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Eochenille, ſ. Erzeugniſſe rohe ıc. 
Conſtanz, den Abbruch der Stadtimauer der Stadt Conſtanz betr. 


D. 


Darmſtadt, zur Abbaltung der nächſten General-Konferenz beftimmt . . » 
Darrmalz, Antrag auf fleuerfreie Verarbeitung deflelben . — 
Derbyſpath (fohlenjaure Schwererde), ſ. Erzeugniſſe, rohe ꝛtc. 
Doppelböden, bewegliche, bei Emm! — deren Abnahme 
vor der Verwiegung er P . 
Durchgangsjoll: 
1) Herabjegung bes allgemeinen Durchgangszollſatzes.. 
2) Allgemeine Herabfepung der Durdygangsabgabe für Heringe 
3) Ausdehnung der für die Straße Über Neu-Berum beitchenden 
Tarif⸗Beſtimmung auf die Eiſenbahn⸗Straße über Myslowitz 
Gleichſtellung der Durchgangsabgabe von dem auf der Wartbe 
eingehenden und ſeewaͤrts über Stettin ausgehenden Getreide ıc. 
mit jener von bem auf ber Weichſel und dem Niemen ein und 
feewärtd ausgehenden Getreide x., und Grmäßigung berjelben . 
5) Andere Negulirung der Durchgangszollſäße für die Straßen 
unter A und B im I. ea der IM. Abtbeilung des Boll: 
Zarifes . F N a a IE an 


4 


—⸗ 





Protokoll. 





Beilagen. 








Be geich · 4 —*— 
numg. je 


Seite. [Brgeisnung) Selte. 











— 

















6), Anwendung des nach Abjchnitt I. Lit. A. beftehenden Durchgangs⸗ 
Zolfapes auf die von Meß- und laufenden Konten und aus 
Wollſortirungs⸗ und Weintheilungslagern Statt findenden Vers 
fendungen über die bezeichneten Grenzftreden 
Den Durdgangszollfag für die Straßen von den Wittel- un 
Ober-Rheinhäfen über die Orenzlinie von Saarbrüden bis Neus 
burga.R . . . 
8) Durchgangszoll für ben Gingang ie Soarbrüden no — 
furt und den Wiederausgang von da auf dem Rheine 
Unveränderte Beibehaltung der wegen des Durchgangs auf den 
furzen Straßenftreden gegenwärtig in er beftebenden Verein: 
barungen 
Durchgangs-Jollfreiheit für ſeewaͤrs — 4 from no 
Hamburg wieber ausgeführte Lumpen 


&. 


Efringen, Errichtung einer Zollabfertigungsſtelle daſelbſt 

Eichenholz-, Galläpfel:, Kaftanienholz: u, ſ. w. Extracte, ſ. Extracte. 

Eingang, zollfreier, einer Quantität Pappe und Padpapiere in das Herzog— 
thum Braunſchweig — 

Eingangs-Abgabe, allgemeine, Antrag anf deren Grmäßigung . 


Eifen (altes Brud:), Antrag auf Befreiung vom Gingangözolle 


7 


— 


— 


— (Rohe), Anträge auf Erhöhung des Eingangszollss 


| 


geichmiebetes, gewalztes ıc., Antrag auf Erhöhung des Gingangszolles . 


— :Waaren, verfupferte, Tarifirung berfelben . . 2.“ 
— und Stahlwaaren, feine, Antrag auf eine Klaſſifikation derfelßen * 
theilweiſe Erhöhung des Eingangszolles . 5 
Eifenbahnen, das Regulativ fiber die Behandlung bes Güter: und Gffetten: 
Transports auf denſelben in Bezug auf das Zollweſen 
—, Koftenliguidation für bie TEENS und — der öhotan 
züge in Preußen ; ü i 
Eiſenroſtwaſſer, Yollbefreiung . 2 
—, Antrag auf Belegung deſſelben mit einem n Gingangäjolle 
Elepbanten: und andern Thierzähne, ſ. Erzeugniſſe, rohe ac. 
Entfchädigung Preußens für die Alimentirung der durch Zollanfchlüfje 
dienftlos gewordenen Beamten, ſ. Alimentirung. 
Ecdnüſſe (Erdpiſtazien), Kollbefreiung . 
Erlaß, ſ. Zollerlaß. 
Erledigung auf tem Korreſpondenzwege, welche wegen mehrerer Anträge vor: 
behalten worden . .» . .« Er de ea et 
Erleichterungen, |. — —— 
Erzeugniſſe, rohe, des Mineral-, Thier- und Pflanzenreichs zum Mebizinale 
und Gewerbegebrauche, anderweite Tarifirung derſelben 
Eſel, Antrag auf Herabſetzung des Eingangszolles near 
Ertracte (Harbeholz: und andere) zu gewerblichen Sweden, Antrag, dieſel— 
ben den gänzlich zollfreien Artifeln zuzufügen —* 
Ertraprdinaire Zollverwaltungskoſten, ſ. Zofivertwaltungsfeften. 


J. 


Färberginſter, ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 
Färbe- und Gerbewurzeln, nicht beſonders genannte, ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 
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Färbereien (Baumtwollengarn:), Anträge für die Behandlung ber 
mit der Beftimmung zue Wieberausfuhr für Faärbereien eingehenden 


baummwollenen Game » >» >» >» 2-2 2 nennen 1. 29 82 
Farbehölzer in Blöden, Ermäßigung des Ausgangszelles . ..... | MI 2 8 | 
— — „ andere Klafjififation in dem Rheinzolltariſe. . . I. | 15) 130 ) 
— „ gemahlene oder gerajpelte, Aufhebung des Ausgangsolles. mit Be | | 
lafjung ber feitherigen Gingangdabgabe . . . - Eee ET ve 8 | 
Farbebolz: und andere Extrakte zu gewerblichen Zweden, ſ. Grtrafte. | | | 
Farbenerde, gelbe, grüne, rothe, deren gänzliche Bollbefreiung - . - u. 2} 7 | 
Fayenee, mit Schrift verziertet, Vervollftändigung des amtlichen Waren: | | | 
Verzeichniſſs. hu ” J 
— , Anträge auf neue Klaſſifikation und theilweiſe — des — | 
zolles... u ad 40 
Federbetten, ausgefüllte, ſ. Betten. | 
Fiſchbein, gerifiened und geſchnittenes, deſſen Aufnabme in das amtliche | 
WaarenVerzeihnib > 2 2 2 2er I. 16) 30 
Flachs, Anträge auf veränderte Tarifirungg. H. I} 2 F | 
Flechten, gänzliche Follbefreiung berfelben. . . . Be Eh rd 2) 8 | 
Fleisch, ausgeſchlachtetes, friſches, Antrag auf Bollfeeiheit . — N. 2) 30 
-- ,zubereitetes, Schinfen, Würfte und großes Wild, — auf Bollerr | | 
mäßigung » » . . EN Sr SEE ge —— I. 2 30 


Flöhſaamen, ſ. Erzeugniſſe, * x. 
Floretſeide, j. Seide. | 
Flußſpath, roher, in Stüden, gänzliche Zollbefreiung deflelben. . . . » Il. 2 7 | 


Fourniere, geihnittene, Erhöhung des Eingangszolles - . . F Il. 2/18 | 
— —, Antrag auf Zollerhöhung, eventuell freie Einlaſſung ber Four: | 
nierjchneibereien eingehenden außereuropäifchen Tifchlerbölger . . . ll. 2! 19 
— mit eingelegter Arbeit, andere Tarifirung berfelben . -» . - I. a] 17 
Frankfurt, Berechnung des Antheils der freien Stabt Frankfurt an ver ger 
meinichaftlidhen Zoll-Einnabme. . . I. 49) 168 
— , Zählung ber daſelbſt garniſonirenden Serien Brig 2 
Bayerifchen Truppen. . .» » i : I. 48 161 | 
Franeneis (Gipsivath), ſ. Erzeugniſſe, — ꝛc 
Frauen: und Herrenſchmuck, ſ. Herren- und Frauenſchmuck. | 





Freibafen zu Mainz und Biebrich, ſ. Vereinbarung. | | 
Friften (Kredit), |. Zollkreditfriſten. | 











Fufiteppiche, Antrag auf Erhöhung des Eingangszolled . . 2. 2... 1. 2 > 
; | J 
— von Seidenabfällen aus Webereien, Antrag — Aufnahme in das amt⸗ | | 
liche Waarenverzeihnib . . . . - a en rn .' 0 3 
Futterbaummwolle, Antrag auf Gleichitelung mit Ratten ae aaa D-83104 
©. | | 
Galläpfel, Ermäßigung der Ausgaugsabgabe. nn | 2 N | 
— „ andere Klajjififation ın dem Rheigolltarife . . - — — I. | 15 130 | 
— „ KFichenholz-, Kaftanienhelz: u. ſ. w. Extrakte, |. Grtrafte, | | 
Geflechte aus Noßbaaren, ſ. Roßhaar-Geflechte. | 
| 64) 204 


Näcdfter Ort fir deren Nbhaltung 
Protofollführung bei berfelben . 
Vollmachtspunkt *— 

Vorſihender bei derſelben 


General: Konferenz 


uk a u u 
- nn 
».»» 





Gerbe: und Färbewurzeln, ſ. Erzeugniſſe, rohe xx. 
Geſetz wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifes, ſ. Vereind-Zoltacif. 
Getreide:Gin: und Ausfuhr in Theuerungszeiten, ſ. Theuerungözeiten. 


— und Hülfenfrüchte, Antrag auf Zollbefreiung . 
— — „ Antrag auf Herabfegung des Gingangszolled an ber fächflich: 
böhmischen Grenze 


Gewebe und Bänder, feidene, und andere höher ald 20 Rthlr. befteuerte ZJeug— 
waaren, Feſtſetzung der geringften — für die Verſendung aus 
Öffentlichen Niederlagen . 


Gewürze, Antrag auf Erhöhung des ——— 


— ‚feine, Kollitheilung in den öffentlichen Niederlagen zur Verſendung nach 
dem Auslande . F En, Brass Ya Zi 
Gips, gebrannter, Zollbefreiung beffelben ee ee eh 
Gips ſpath (Fraueneis), ſ. Erzeugnifie, robe ıc. 
Glas, Glasflüſſe, Berichtigung des amtlichen Waaren-Verzeichniſſes. 
— „Glasglocken (Glasfturgen) und Sodeln, welde mit Wachsfiguren ıc. 
zufammen in einem Kollo eingehen, Behandlung berjelben 
— (Spiegels), rohes ungejchliffenes, Antrag auf Erhöhung des Eingangs: 
zolled unter Feitjegung einer Taravergütung für Kiften . 
— „Glasſtängelchen, weiße und farbige, zur Perlenbereitung und Kunſt— 
bläferei, deren Aufnahme in das amtliche Waaren:Verzeihnih 
— — „ emaillirte, Tarifirung berjelben. 
Glasſteine, Berichtigung bes amtlichen Waaren⸗ hergeichnſes 
un Glaswaaren, Antrag auf veränderte Klaſſifikation und theilweiſe Gr: 
böbung des Cingangszolles j ; 
Gräße (Gold: und Silber), Antrag auf Aufhebung be YAudgan gezolies 
Graphit, ſ. Waſſerblei. 
Gratificationen für das Dienſtperſenal des Central-Bureau, ſ. Central— 
Bureau. 
Grünſpan, Herabſetzung des Gingangszolles . 
Gummi arabicum, ſ. Erzeugniſſe, rohe x. 
— elaſticum in der urſprünglichen Form, Befreiung vom Eingangszolle unter 
Feſtſetzung einer Ausgangsabgabe 
— — — andere Klaſſifikation derſelben . 
— — Fäden, Tarifirung berfelben . re 
— — — auf hölzernen Spulen in ſiſten — Anlrag auf Er: 
höhung der Taravergüttung . 
: Ylatten, deren Tarifirung. . . . 
— — —E“chuhe, ladirte, — auf deren Ginreibung — feine — 
waaren 
— ſenegal, ſ. Erzeugniſſe, * X. 
Gütertrandport auf den Rheine, j. Vereinbarung. 
Gutta percha, role ungereinigte, ſ. Erzeugniſſe, rohe ic. 
— —  , mehr ober weniger gereiuigte, deren Tarifirung 


| 


) 
| 


— — :Woaren, Aufnahme derjelben in das amtlihe Waareu-Verzeichniß 


H. 


Haare von Rindvieh, Antrag auf Aufhebung des Ausgangszolles 
SHäfelnadeln, metallene (ohne Griffe), Tarifirung derjelben 
Sämmel, fette, ſ. Vieh. 


























Häute von gefallenen Thieren, zollfreie Ausführung derjelben aus dem Braun: 
ſchweigiſchen Gebiete von Seiten Hanndver'ſcher Nachrichter . 
—  robe von gefchlachtetem Vieh, — auf Aufhebung der Ausgangs: 
abgabe 
Safengendarmerie: Kommanbos i in Swinemünde J Memel, Bofeni 
dation für deren Unterhaltung . Pa —44 i 
SHalbfeidene Waaren, ſ. jeivene Waaren, 
Sandelss und — — des Zollvereins zu mehreren anderen 
Staaten . j 
Handſchuhe von Leber, Anträge auf Erhoͤhung be Gingangögolles - 
— —, blos zugefchnittene, Gleichjtellung mit den bereits fertigen im Ein: 
gangdlle & 0 nm nenn 


Hanf, Anträge auf veränderte Tarifirung . 


Hanföl mit Terpentinöl verſetzt, Antrag auf Einlaſſung deſſelben zur — 
meinen Eingangsabgabe. 

Harze aller Gattung, Aufbebung des Sign ab Bean « einer 
Ausgangsabgabe . — — —T 

Harz (Jalapa⸗), ſ. Jalapaharz. 

Heede, Antrag auf veraͤnderte Tarifirung . 


—, Erhebung eined Ausgangszolles an ber Grenze der Provinz Weſi— 
pbalen gegen Hannover. . . - BEER ER 
Seringe, Antrag auf Herabjegung bes Gingangsjolles” 
—, andere Klaflififation in dem Rheinzolltarife . . 
—, Ermäßigung der Durchgangs-Abgabe, ſ. Durdgangsgoll. 
Herren- und Frauenſchmuck, Begriffserläuterung in dem amtlichen Waarens 
Verzeichniſſe 
Hölzer, außereuropaͤtſche ıc., L ——— — x. 
— —, in Blöden und Bohlen, Begriffsbeſtimmung 
Holz in gejchnittenen Fournieren, Erhöhung bes Gingangsgolles . 
SHoljbronce, Antrag auf deren Einreihung unter kurze Waaren 
Suljflechterarbeiten, Zarifirung berfelben 
Soljwaaren, Antrag auf neue Klaſſifikation und theilweiſe Crhohung tes 
Gingangäzolles j 
—, feine, in Verbindung mit Ssiat, Bereifung beiden auf * 
Waaren . De Ga re a a te, yon 
Sornplatten, j. Erzeugniſe, "rohe x. 
Sülfenfrüchte, ſ. Getreibe. 
Hüte (Baft:, Strob:), |. Stroh» und Baſthüte. 
— {Herren:), feivene, Aufnahme berjelben in das amtlihe Waaren-Ver— 
zeichniß und Verweifung auf halbfeidene Waaren 


I 


Yalapabarz, Aufnahme deffelben in das amtliche MWaaren-Verzeichnik 

Indigo, ſ. Erzeugniffe, rohe x. 

Indufirie-Ausftellung, allgemeine, zu Sonden, Abordnung einer Kommiſ— 
fion zu berielben . 

— —, zollamtliche Behandlung er gr grbuſtrie Auöftellung ac — 

zu jendenden vereinsländiſchen Erzeugniffe . . 

Inftenetionspunfte zum amtlihen Waaren Verzeichniſſe, . Waaren — 
zeichniß. 

Jnſtrumente, aſtronomiſche ıc., Anträge auf eine Klaſſifikation derſelben und 
Erhöhung des Eingangszollessss. 
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Sara 
. I graph. je zelhnung 


Anftrumente, Beftandtbeile davon, — der m, * — 


Tarifſatze ſolche zu vergolen . . . . IV. 
KR. 
Kaffee, roher, in Ballen ımb Säden, Herabfegung der Zara . . . . 
Kakaoſchalen, Antrag auf Ermäßigung des — —EE—— 
Kalk, gebrannter, Zollbefreiung deffelben . . » 2... een 
Kalkfteine, ſ. Steine. 
Rameelgarn, j. Wollengarn. 
KRammacherwaaren, ſ. Holzwaaren. 
Kaſtanienholz-, Galläpfel-, Eichenholz- ıc. Extracte, ſ. Extracte. 
Katechu, ſ. Erzeugniſſe, rohe xx. 
Kinderfpielwaaren, ſ. Spielwaaren, 
Kino, ſ. Erzeugniffe, robe x. 
Kleider, fertige neue ıc., Anträge auf eine Maffififation und Erhöhung des 
ee 7 . 
Kleie, Zolbefreiung . | 
Knochen, Zolfreiheit für die Geemärte ı don * zuffifchen Bis — mecenburs 
giſchen Grenze ausgehenden . ; Br 
Knochenplatten, rohe blos geſchnittene, ſ Ereugniffe, u iX, 
Knöpfe (Porzellan⸗), ſ. Porzellanfnöpfe. 
Kokosnüſſe, ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 
Kokosnußöl zum Fabrikgebrauche, Antrag auf Aufhebung des Eingangszolles 
Kollitheilung in den öffentlichen Niederlagen zur Berfenbung ” dem Aus: 
lande. . . r 
Kolloverfchluß bei —— indiſchen Robzuder, n Auer. 
Kommerzial:Statiftif des Zollvereind, Anträge auf deren —— XL 
gung und Bereinfahung.. . - —F — XI. 


— bezuͤglich des Waarenverkehrs auf den Gifenbaßnen 

Konferenz (301:) zu Frankfurt a. M. in den Jahren 1848 und 1849, Bere 
rechnung ber desfallſigen Koſten a a ra 

Konfituren, Vervollftändigung der Tarif-Poſ. II. 25. 1 

Kontrole über die aus der Schweiz zum Sticken ein- und wieber ausgehen 
den Mouffeline, ſ. Mouſſeline. 

—  (lebergangdichein-), j. Uebergangsichein-Kontrole. 

Korbflechterwaanren, ſ. Holzflechterarbeiten. 

Korkholz, Aufhebung des Eingangszolles unter — der — 
Ausgangsabgabe 

Koſten der in den Jahren 1848 und 1840 zu Franffurt a. MR Statt — 
ten Zollfonferenzen 

Koftenliquidation für bie Abfertigung und Begleitung der Gifenbahnüge 
in Preußen, ſo wie für die Unterhaltung von Hafengendarmen in 
Sminemünde und Memel ; 

Koften ( Verwaltungs =) der gemeinfchaftlichen Rüßenquderfteier, L Nüßen- 
zuckerſteuer. 

Krapp und Krappwurzeln, Ermäßigung des Eingangszolles. 

Krauthobel, Antrag auf — derſelben in das amtliche Waaren: Ber: 
zeihniß . . . te en 

Kreditfriften, |. gollkrebitfriflen. 

Kreide, rohe, Zolbefreiung derjelben . 

Kreiſel (Brumm>), ſ. Brummkreiſel. 








@eite. 
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Kreujbeeren , Aufhebung des Wingangezolles und — der Aus⸗ 


gangdabgabe . . . . II. 
— ‚andere Klaſſifikation in Dem Rheingeiltarife. Il. 
Aupferafche, Zollbefreiung : I. 
Kupfer: und Meffingwaaren, Antrag a eine Rlofffitation daſelben 
und Erhöhung des Eingangszolles nk Bir an I. 
Kurkume, Herabjegung des Ausgangszolles . Il. 
Kurze Waaren, veränderte Faſſung dieſer Zariföpofition I. 
e. 
Lae dye, ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 
Lackirte und vernirte Waaren, Antrag auf REN bes amtlichen Waaren: 
Verzeichnifles f ? Ba I, 
Lederne Sandfchube, ſ. Handſchuhe von Leber. 
Leder, Antrag auf Grmäßigung des Eingangszolles für das zu Nraken: ar 
eingehende Yeder . ieh u, 
Lederwaaren, Antrag auf neue Wintheilung ub Befteuerung Il, 
Leichterungen (Schiffd:) zu Caub AR I. 
Leinenfabrifate, Anträge auf anberweite Affen unb Sröihung tes 
Eingangszolles.. - 2... II, 
Leinengarn, verfchiebene Anträge auf Grhöfung bed Eingangtzoles, auf get 
ftellung anderer Unterabtheilungen und in Verbindung mit Nüdzöllen 
bei der Ausfuhr verebelter Garne und Gewebe daraus IL, 
Leinwand, appretirte und unappretirte, Abänderung bes Tarifes 1. 
— „ gewafchene, Aufnahme berjelben in das amtliche Waaren-Berzeihniß . S 
— „rohe, Antrag auf Erhöhung des Eingangszolled unter — und 
Vorbehalten . . . & r Il. 
Lichte ohne Unterſchied, Grhöfung de Gingangszolles . — ll. 
Löffel, zinnerne, berem Tarifirung - > 2220 an — 
Lumpen, welche ſeewaͤrts eingegangen und ſtromwärts nach Hamburg wieder 
ausgeführt worden, Bewilligung der Durchgangszollfreiheit hierfür I. 
— , Einreibung ber macerirten Lumpen (Halbzeug) unter die Tarifpo- 
fition I. 24. a N IL. 
M. 
Mainzer Garnifon, die für diefelbe beftehenbe Zollfreiheit 1. 
Meinzölle, j. Schifffahrtsabgaben. 
Maefchinen, grobe von Holz, ſ. Holzwaaren. 
Maftvieb, j. Vieh. 
Mauerfteine, i. Steine. 
Daulefel, Maultbiere, Antrag auf Herabſetzung des Gingangszolles il. 
Meerfchaum, roher, ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 
Neerſchaumarbeiten, j. Holzwaaren. 
Mehl (Roggen), Antrag auf Ermäßigung des Eingangszolles an der ſaͤchſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenze. Er UR ——— ie er Il. 
Reinungsverfchiedenheit zwiſchen den — von Wien 
und Baben wegen einer Zollnachforderung aus 1849 . L 
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Beilagen. 


Preihnung | Beite. 


xy 


Mennige, Herabjegung des Gingangezolles : 
Meffingwaaren, Antrag auf eine ER Bein und Steh 
bes Gingangszolles } 
—, vernirte, ſ. vernirte Meflingtwaaren. 
Meubles, ſ. Holzwaaren. 
Mittheilung, gegenſeitige, der —— in N 
genheiten . - » » . 
Moos, Zollbefreiung . 
Mouffeline, welche aus der Scwe * Stiden ein: er — —— 
die Kontrolirung dieſes Verkehres. 
Mübhlenfabrikate, Anträge auf Herabſetzung des Eingangegoles. 
Mübliteine mit eijernen Reifen, Tarifirung berjelben . . 
— ohne eiſerne Reifen, ſ. Steine. 
Münzverbältniffe, Aufrehtbaltung der jeitherigen Vereinbarungen . 
Mufchelfchalen, j. Erzeugniſſe, robe ıc. 
Musfatbalfam, Berichtigung des amtlichen Waaren-Verzeichniſſes 


N. 


Nachſteuer-⸗Erhebung in Folge bes — — dem 
Königreiche Sachſen und Böhmen 

Natron, ſchwefelſaures, andere Tarifirung deſſelben. 

Nedarzölle, j. Schifffahrts-Abgaben. 

Metto:-Berwiegung bei Tabadsblättern und Stengeln, — von 
Mißbräuchen bezuͤglich der Tara: Vergütung TF 

Niederlagen, öffentliche, Erweiterung der Kollitheilung in — 

Nürnberger-Waaren, ſ. g., zn, auf —— derſelben unter 
kurze Waaren . LER? Aa —— a — 


D. 


Ochſen, j. Vieh. 
Del, Antrag auf veränderte MHaffifitation 
— (Baum:), denaturirtes, Freilaſſung deſſelben — —— * ar 
ſetzung einer Ausgangs-Abgabe . 
— (Hanf) mit Terpentinöl verjegt, Antrag auf Ginfaf fung deſ ve 
allgemeinen Gingangs:Abgabe . FRE IE 
Delfeife, ſ. Seife. 
Der, Zollbefreiung deſſelben 
Dieine, Antrag auf Gleichſtellung deſſ is mit en Baumdl * Bet 
BED 2... ee ee a: 
Orlean, ſ. Erzeugnifie, robe x. 
Drfeille, Antrag auf Aufhebung bes u unter Behfebung ei einer 
Ausgangs-Abgabe : 


P. 


Palmöl zum Fabrikgebrauche, Antrag auf Aufhebung des Eingangszolles 

Papier und Pappwaaren, Antrag auf neue — und theilweiſe 
Erhöhung des Eingangszolles — 

Pappe und Packpapiere, zollfreie Einführung einer Duantität berfelben 
in das Herzogthum Braunfchtweig 

Pelzwerk, Antrag auf neue Klaſſifikation und ee Seh bes Gins 
gangäzolled . — Er 

Berimutterfchalen, |. Grzeugnifle, ie, * %c. 


Beilagen. 
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Protokoll, 
Beſeich⸗Vata ⸗ 
meng. | grapb. 

ll. 2 7 
1. 21 21 
l. 61| 201 
ll, 1 2 
I. 28| -80 
I. 2 31 
II. 2| 37 
I. 44| 150 
1. 16| 30 
l. 8 22 
ul. 2 7 
II. 16| 130 
I. 22) 66 
I. 2 17 
Il. 2/ 32 
I. 2 33 
IL 2 33 
Il. 2 7 
ll. 2| 33 
ll. 2 9 
nl. 21 32 
ll. 2j 33 
I. 13| 29 
I. 2| 34 


xvı 


Perfio, Antrag auf Aufhebung bes — unter — einer 
Ausgangdabgabe . . . 

Pfefferrobr, ſ. Erzeugnifie, rohe x 

Phosphor und Whospborfäure, * e ro. bes — 
zolles 

Platinawaaren, Klafli zitation berſelben. — 

Pockholz, Aufhebung des Eingangszolles unter Beibehaltung er feitherigen 
Ausgangdabgabe . 

Porzellan, Antrag auf neue Haffififation * Erhoͤhung des Gingangsgollee 

— , mit Schrift verzierte, Vervollſtaͤndigung bed — Waarenver⸗ 
zeichniſſes — 

Porzellanknöpfe, farbige er — wie — in —— mit 
anberen Materialien, Tarifirung berfelben . . . . .» 

Pottaſche, Ermäßigung des Eingangszollese . . . 

Prämien für die erſte Einrichtung bes Scifföverfcuffes ge Fiir mare 
Schiffsverſchluß bewirkte Fahrten, |. Vereinbarung. 

Brenfifcher Mbeinzoll, Antrag, die Rüdvergütung befjelben auf Thran 
zur Geifenfabrifation und auf Salpeter zur Fabrikation von Sal- 
peterfäure, Schiehpulver und Zunder auszudehnen — 

— — von Baumwollenzwirn F 

Privatlager unverzollter Waaren, ohne Mitverfhluß der Zollbehörbe, Be: 
willigung berjelben im Allgemeinen für gewiſſe Gegenftände . 

für unverzollte Waaren, Antrag auf Bewilligung berjelben, ohne 
Rüdjicht auf den Zollwerth, für die Hafenpläge an ber — 

Protokollfũhrung bei der General⸗Konferenz. 


O. 


Quereitron, Aufhebung des Eingangszolles und ve ber Aus⸗ 
gangsabgabe - 
— , andere Maffififation in de Rheingolltarife 
Quincaillerien, |. ſturzewaaren. 


a 8 8 8 8 


— 


. * 


. * * * 


* 


N. 


Rabattbewilligung an Weingroßhänbler . 

Ratification: 
1) ber betreffenden Paragraphen des Hauptprotofollee . . . 
2) bes Tarifprotofollee . . . 

Negie:-Einrichtungen in Folge bes Sebietöaustaufches — ben 
Königreihe Sachfen und Böhmen . . 

Regulatio über die Behandlung des Güter und Sfecemanpont a * 
Eiſenbahnen in Bezug auf das Zollweſen 

Neifegerätbe, Behandlung befielben . 

Neid, Erlah des Eingangözolles in Theuerungezeiten 

— „ geſchaälter und ungeſchälter, Herabſetzung des — — 

Wegfall der Taravergütung — 


NReismehl, Berichtigung des amtlichen Waarenverzeichnifles . - 


Neifblei, ſiehe Wafferblei. 
Revifion ausgehender Begleitſcheingüter 
Rbeinzoll, Ermäßigung deſſelben von den Gütern * — si. * 
andere Klaſſification verſchiedener Artikel — 
— „ Preußiſcher, ſiehe unter P. 
Rinde (China⸗), |. Chinarinde. 


Protofoll. 


Beilagen, 








Bereidr Tas e 
= Any E | Brite, ISr zeichnurg 
— — — 























Deile. 


vl 


Mindvieh zur Nachzucht, ſ. Vieh 

Noggenbrod und Moggenmehl, Antrag auf Ermäßigung bes EEE: 
zolles an der fähliich:böhmüchen Grenze EIER 

Moheiſen, ſ. Gijen. 

Nohr (Pfeffer⸗). 

— „ ſpaniſches, oftinbifches, — 
(Stuhl⸗),. u 
Robrwaaren, j. Strol:, Rohr: Be Baſtwaaren. 

Nohzucker, Antrag auf Gleichſtellung der Eingangsabgabe für den zum 
freien Handel eingehenden Robzuder mit jenem für inländiſche Sie: 
berenen . 

Mondelette, j. Seite. 

Rofenöl, concentrirtes, 


Nofibaar:Geflechte, Aufnahme berjelben in das amtliche Waarenverzeichniß 


Notbgarn: Färbereien, ſ. Färbereien. 
Notbitein, Zollbefreiung deſſelben 
Mübenzuckerftener, gemeinſchaftliche, Antrag per Erhohung — 


ſ. Erzeugniſſe, rohe, x 


Antrag auf andere Tarifirung deſſelben. 


—, Beitimmung über die Aufrechnung der Verwaltuugskoſten ven derjelben 


‚ Mbrechnung über die Einnahmen und Ausgaben diefer Steuer für 
die Betriebsjahre vom 1. September 1844 bis dahin 1850 
Mückzölle bei der Ausfuhr veredelter Geipinnfte und Gewebe, Antrag auf 
deren Gewährung . ET ET 


©. 


Saffran, Antrag auf Gröögung des Gingangszolles 
Saflor, Aufhebung des Eingangszolles und Herabfepung der Ausgangsabgabe 
— „andere Klaffififation in dem Rheingolltarife : 

Sago und Sagofurrogate, Antrag auf Herabſetzung des Wiagangeholle⸗ 

Salep, ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 

Salmiak und Salmiakgeiſt, Antrag auf Erhöhung des Eingangszolles 

Salpeter zur Fabrikation von Salpeterſäure, Schießpulver und Zunder, 
Antrag, die Rückvergütung des Preußiſchen Rheinzolles hierauf aus: 
zudehnen. 

‚ Hereinigter ıc., 


Aufhebung bes Gingangsgoles. m > Sean einer 
Ausgangsabgabe . — 

— „ andere Klaſſifikation in dem Rheinzolitarife Se . F 
Salpeterſäure, Abfälle von der Fabrikation der Salpeterfäure, | i. Abfäle, 
Sardellen in Del, j. Konfituren. 
Sattlerwaaren, ſ. Lederwaaren. 
Schaafe zur Nachzucht, ſ. Vieh. 
Schaafwolle, gemahlene Scheerwolle, 

— „ rohe und gefämmte, 
Schieferſteine, ſ. Steine. 
Schifffahrtsabgaben, Ermäßigung des Rheinzolles von den Gütern der 

ganzen Gebühr md andere Klaſſifikation verſchiedener Artikel 
‚ Antrag auf Verfegung verfchiedener Artikel in die ermäßigten Klaſſen 
der Main: und Nedarzolltarife RR ER ER 
Schiffsabfertigung, ſ. Vereinbarung. 
Schifföbegleiter, die Gehaltsſätze derſelben 
Schiffsleichterungen zu Caub, f 
Schifföverfchluß: Prämien, \ 
Schildfrötenfchalen, j. Erzeugniſſe, robe ıc. 


| j. Wolle, 


j. Vereinbarung. 


Protokoll, 
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XIX 


Schildpattiwwaaren, Verweiſung derielben auf kurze Waaren 
Schinfen, Würfte x, Antrag auf Ermäßigung des Gingangäzolles . i 
Schlachtvieh, getöbtetes, Aufnahme deſſelben in das amtliche Waaren Ver: 


zeichniß . 
Schleiffteine, grobe, j. Steine. 


Schmuck (Herren: und Frauenichmud), — in dem amtlichen 
Waaren-Verzeichnifie . 


Schnupftabac, Erhöhung des — 

Schotten (ungeſalzener Kijeftoff), Antrag, dieſelben * die lei Gin- 
gangsabgabe zu verweilen . — Fe Mir 

Schubmacherwaaren, ſ. Lederwaaren. 

Schweine, ſ. Vieh. 

Schwererde, kohlenſaure (Derbyſpath), ſ. Erzeugniſſe, rohe ıc. 

Seide, Zwirn aus Seide oder Floretſeide, — des amtlichen 
Waaren⸗Verzeichniſſes 

— und Floretſeide, rohe, gefärbte, 4* — — — ge⸗ 

zwirnte, verſchiedene Anträge auf Erhöhung des Eingangszolles, Feſtſtellung 
anderer Unterabtheilungen und in Verbindung mit Rüdzöllen 


Seidene Bänder und Gewebe, Feſtſetzung der geringften — für deren 
Verſendung aus öffentlichen Niederlagen 


— Hüte für Herren, Aufahme derſelben in das amtliche — 
und Verweiſung auf halbſeidene Waaren re er 


— und balbjeibene Zeugwaaren, verſchiedene Anträge auf —— des Ein⸗ 
gangszolles und veränderte Klaſſifikation — 


Seife (Oel⸗), marſeiller, venetianer, Antrag auf Herabſetzung des Es 

Seilerarbeit, Antrag auf Erhöhung des Gingangäzolles 

Sicbmacher: und Bürftenbinderwaaren, feine, Antrag auf eine sHafe 
fififation derjelben und Erhöhung des Gingangszolles . 

Soda, Ginführung einer Partie ungereinigter zu dem früheren für geiwiffe 
Grenzitreden beſtandenen ermäßigten Zollſatze 

— „ gereinigte und ungereinigte, Antrag auf Erhöhung des Eingangtzolies 

Sockeln und Glaſsglocken (Glasfturzen), welche mit —— x. zu: 
ſammen in einem Kollo eingeben . 8 —* * 

Spiegelglas, rohes, ungeſchliffenes, ſ. Glas. 

Spielwaaren (tinder-), Antrag auf deren Einreihung unter die kurzen 
Waaren . ! 

Spigen, ſeidene, bei denen einige , Fäden = — ——— ein 
gewebt oder ſonſt angebracht ſind, Tarifirung derſelben 

Stabl- und Eifenwaaren, feine, Antrag auf eine Klaſſifikation berjelßen 
und Erhöhung des Gingangszolles . 

Statiftif, ſ. Kommerzial:Statiftik. 

Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalk, Schiefer⸗, Ziegel- und 
Mauerfteine, Mühlfteine obne eijerne Reifen; grobe Schleif- und 
Wepfteine, Tuffteine und Trab, gänzliche Zollbefreiung . 

— (Glas:), Vervollftändigung des amtlichen Waaren:Berzeichniffes j 
— „ uuechte, in Verbindung mit unedlen Metallen, Streihung derfelben aus 
der Tarifpofition II. 33 b. 
Steingut, | Fayence. 
Steinfoblen, Antrag auf Befreiung vom Gingangszolle . 
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Steinmwaareg; echte Steine ıc. ohne Sms, 6; * 
Erhäfupig des Eingangszolles. 

Stellen, unbefeßte, Aufrechnung ber Gehalte für folce . 

Straffälle, ſ. Zollftvaffälle. 

Streulaub, Zollbefreiung . 

Strob: und Baftbüte, grobe, Gleichſtellung Bere mit — — im 
Gingangszollfage , 

Strob:, Mohr: und Balltwaaren, Antrag af neue LUISE ud Gr 
böbung des Eingangszolles 

Stuhlrohr, ſ. Erzeugniſſe, rohe x. 

Südfrüchte, Antrag auf Erhöhung des Eingangszolles 

— „ Taravergütung, ſ. Tara. 


Sumadı, Herabfepung der Ausgangsabgabe — her 
— „ andere Klaſſifikation in dem Rheinzgolltarife . » . . » 


T. 


Tabacksblätter und Stengel, — von — — der 
Taravergũütung.. 

Tafft (Wachs-), ſ. Wachstafft. 

Talg, Anträge auf eine Klaſſifikation deſſelben, — auf rn 
gung bed Gingangäzolled . . ... R .. 

Tara: 


1) Herabjegung der Tara von baummwollenen und wollenen Geweben 
in Ballen 


Beilagen. 





2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 


9) 


Antrag auf Feſtſetzung einer Taravergütung für rohes unge: 
ichliffenes Spiegelglas in Kiften . 

Antrag auf Erhöhung der Taravergütung für Gummifäben r 
hölzernen Spulen in fiften . . . Fr 
Feftfegung einer Tara für Bier in Fäffern mit Ueberfäffern 
Herabfegung der Tara für rohen Kaffee in Ballen und Säden 
Wegfall der Taravergütung für Neid . » 

Feftiegung einer Zufaßtara für Gigarren, wage in Papptãſichen 
eingehen . . . dm — 
Feſtſetzung einer Taraenütng für ben 1 in Rörben eingehenben 
raffinirten Zuder . . 

Verhütung von Mihbräucen , " Begfiglich der ———— Sei 





Zabadsblättern und Stengeln 
Taravergütung von Ballen über * —— Bruttogewicht, er⸗ 
läuternde Beſtimmung 
Hi 11) Tarabeftimmungen für Waaren in — Umfeiliefungen 3 
für zufammen verpadte verjchiebenartige Waaren : 
12) Tarabeftimmungen für Sübfrüchte in doppelter Umfehtiefung 

Tara: und Zollfäge, neue, Zeitpunkt ‚zu deren Anwendung 
Tarifgefek über die Abänderungen ded Vereins Folltarifes . 
Teppiche (Auf), i j 

— von Geibenabfällen aus Webereien,! 1. Bußteppiche. 
Terpentin, Aufhebung des Gingangszolles unter Bm einer Ausgangs: 


10 


Du 


abgabe i 
Thee, Kollitheilung in den öffentfichen Wetagen * Bernbung — — 
Auslndte . . . . > 


—,. Antrag auf Erhöhung de⸗ ———— 
Thierzähne (Elephanten- und andere), ſ. Erzeugniſſe, —* x. 
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Protokoll. Beilagen. 




















ui | Ks Bejeidnung.| Weite. 
Theuerungszeiten, Maßregeln, welche binfichtlich der Ein und Ausfuhr | | \ VI. | I 23 
von Getreide ergriffen werden fönnen . 2 2 2 m 2 nen L| 39] 1231, IK. 1% 
| X. 133 
—, Erlaß des Eingangszolles für Reis . . . L 39 127 
Thran zur Seifenfabrifation, Antrag, vie Rüdvergätung bes Preufifchen | 
Rheinzolles hierauf auszubehnen . . . l.ı 36 101 
Töpferwaaren, Antrag auf nene Klaſſifikation und Grhößungded Eingangsyolles 1! 21 0 
Tragant, ſ. Grzeugniffe, rohe ıc. | 
Tranfitlager , unverichlofjene, ſ. Privatlager. | 
Traß, j. Steine. | | 
Traubenmoft von in der Schweiz belegenen kai Nebländern, — 
Einführung deſſelben. . . ’ . l. 01 97 
Türfifchrotbgarn: Färbereien, |. Färbereien. | 
Zufiteine, |. Steine. | 
| | 
u. | | 
Uebergangsabgabe vom Wein, EN auf Ermäßigung | | 
berieben ... . .\ 32) 91 
— von MWeinproben in Probeſlaſchchen in Suantitäten wie fünf Bund, | | | 
Steuerfreibeit berfelben . . . . — 1. | 31) 91 
Webergangsfchein-Rontrole, Verfahren Sei Friftüberjepreitungen — .| 3; 97 
— — Antrag in Beziehung auf die Nachweiſungen ber ausgefertigten und 
erlebigten Uebergangsfheine . . - * I. 33| 98 | 
Meberficht ber auf Aenderung bes Bereinszoftarifed geftelten Anträge rn: 2 2 
— ber auf beionbere Unträge vorgenommenen Wbänberungen und Gr: ! | 
gänzungen bes amtlichen MWaaren-Berzeihnifled . . . .. L 16| 31 IL | 21 
— ber Zollftraffälle, Vereinbarung über ein Formular zu berfelßen. F L 47| 159] xun 151 
— über bie auf Grund bes 8. 43 bed Zollgeſetzes gewährten Hollerleich- 
terungen, Bervollftänbigung berfelben und ig: ber Ueberſicht 
fir 19.2... L| 26 » 
Ueberficdelungs:Gegenftände, Antrag u Serena je Zee LI 18 34 
Umbra, Zolbefreiung derfelben . . - . Il. 2| 7 
Umfchliegungen, |. Tara. 
V. | 
Banille, Antrag auf Erhöhung des Eingangszolled . . . . . I. 2) 30 
Vereinbarung wegen Behandlung des Gütertransports und der — 
Abfertigung auf dem Rheine und feinen konventionellen Nebenflüſſen, | 
bezüglich: | 
1) der Leichterungen ober Ueberlabungen zu Gaub. . . . . . lJ. 109 35 
2) ber eingewinterten ober beſchaͤdigten Schifffe .! 129 9 | | 
3) ber Freihäfen zu Mainz und Biebrih . . - I. 191 32 
4) ber Berechnung ber für Die erfte Einrichtung des Eifer 
fchluffes zu gewährenden Prämie . . » i ; 1. 19| 53 v. ls 
5) der Prämien für die Fahrten unter Sciffsverftuß RER 1. 19) 61 5 
— über bie Behandlung bed Güter- und ei auf den —* 
bahnen in Bezug auf dad Zollweſen i , , 1. y i ; | 
Bereinszolltarif, Revifion und Ratififation deffelben . . 22... L 1 so 
—, Gejep wegen Abänderung beffelbn . . - IL 18) ı . : 33 | 
Berfügungen in Beloermltungengeegeneen, gsi Ditheiug 29 
verielben . . . 2.2.“ . L 6ı| 201 





Bernirte und ladirte Waaren, Antrag auf Ergänzung bes amtlichen 
Waaren⸗Verzeichniſſes. 
— Meſſingwaaren, welche dem Herren: und Frauenſchmuci — Tarif 
rung berjetben . 


— Maaren, Begriffserläuterung 


Vieh zur Nachzucht, Antrag auf Aufhebung des Gingangszolles für Nindvieh, 
Schweine, Schaafe und Ziegen bei der Einfuhr zur Nachzucht. 
— , verjchiedene Anträge auf — bed — für Rindvieh, 
Schweine ıc. 
— Eschlachtvieh), getöbtetes, Aufnahme deſſelben in das amtliche — 
Verzeichniß 
Vollband bei Weingebinden, uUnzulaſſigkei der Abnahme beffelben vor * 
Verwiegung — RE re 
Bollmachtspunft bei der — —— 
Vorbehalt ver Erledigung auf dem Ben ih — 
Anträge. . . . W— 
Vorſitzender bei der GenerolRonferenz 


8. 


Waaren:Abfertigung auf dem Rheine, j. Vereinbarung. 

Waaren:Kontrole in Binnenlande, Aufhebung ober — der⸗ 
jelben . . . R 

Waaren:Verzeichniß, amtliches , Feflellung een 

— —, Inſtruktionspunkte dazu 
Wachöleinwand, Wachsmouſſelin ıc., Antrag er —— au Rain * 
theilweiſe Erhöhung bed Eingangszolles 

Wachstafft, Erhöhung des Gingangszolles . 

Wadhl des Vorſitzenden bei der General-Konferenz 

Waid und Wau, Aufhebung bes a * BSautſchuis der 
Ausgangs:Abgabe ; 

Waidafche , |. Pottaſche. 

Wallfifchbarbden, j. Erzeugniffe, rohe x. 

Wallratböl zum Kabrifgebraude, Antrag auf Aufhebung bes Gingangszolles 

Waflerblei (Reißblei, Graphit), Antrag auf Aufhebung bes en 
und Aufnahme unter die zollfreien Artikel . ; s 

Waſſerzölle, ſ. Schifffahrtsabgaben 

Watten von Baumwolle, Antrag auf Ermäßigung des Eingangszolles 

Wein, vereinsländijcyer, Antrag m Ermäßigung ber — von 
demſelben 

Weinproben in Probefläſchchen in Duantitäten — fünf Pfund, — 
freiheit derſelben 

Weinſtein, Zollbefreiung deſſelben 

—, andere Klaſſification in dem Nheinzofltarife. : 

Weintbeilungslager, insbeſondere Bewilligung eines foldhen für bie lee. 
mann’jche Handlung zu Schweinfurt 

— zu Kranffurt a. M., dad Verfahren bei denfelben 


Werg, Antrag auf veränderte Tarifirung 


—, Grbebung eined Ausgangszolled an der Grenze der Provinz Weftphalen 
gegen Hannover ne Yu ie Veran ET AL Mare 
Wetzſteine, grobe, j. Steine, 


—, fünftliche, Aufnahme berjelben in das amtliche Waaren:Berzeihnif . 


nung 
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Wild, großes, Schinken, Würfte ıc., Antrag auf Ermäßigung des Cingangs: 
zolles . 

Bolleugarn, — Anträge auf Grhögung bed Wingangejolles, Auf 
Feitftellung anderer — und in Verbindung mit Nüd: 
zöllen . he ee 


Bollene Gewebe, Herabjegung ber Tara für wollene und baummollene 
Gewebe in Ballen. — 


Wolle, rohe und gekämmte TUT Antrag auf — des Aus⸗ 
gangszolles. 
Wollenwaaren, Aufnahme — Begräffßerläuterungen in das — 
Waaren⸗Verzeichniß 
— , Anträge auf neue Klaffififation un theiliweife Grhöhung des Eingangs: 
zolles EN Fa Dr — 


Würſte, Schinken ꝛc, Antrag auf Ermäßigung des Gingangszolles . 
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Zeitpunft der Anwendung neuer Zoll» und Tarafäge, Beftimmungen bier: 
über . 

Jeugwaaren, welde Gößer als mit 20 Rihlr. beſteueri find, Feſtſehung * 
geringſten Menge für deren Verſendung aus öffentlichen Niederlagen 

Ziegelſteine, ſ. Steine. 

Ziegen, ſ. Vieh. 

Zink, roher, Anträge auf Ermäßigung des Eingangszolles ; 

Zinfwaaren, Antrag auf neue Klaſſifikation und theilweife — des Gin: 
gangäzolled . . . . > WR 

Sinn in Blöden, Antrag auf Grhößung bes Wingangezeller 

Zinnwaaren, Anträge auf neue Klaſſifikation und theilweiſe Erhöhung bes Gin 
gangszolled . . . .. 

Jollbonification für den in inläubifchen Siebereien roffinigten. Bude: 
1) Ermäßigung berielben . —F 
2) Maßregeln zur Verhütung des Meißbrauchs bieſer Bergünftigung 

Zollerlaß fürverloren gegangene Waaren in den Bezirken einiger Preußifchen 
Provinzial-Steuerdireftionen 

Zollerleichterungen,, welde auf Grund des $. #3. bes Zollgeſehes Statt 
finden, Vervollftändigung der besfalld aufzuftellenden Weberfichten . 

—  binfichtlich der zur Reparatur ein» ober ausgehenden Gegenftänbe, Ber 

fugniffe der Direftivbehörben bezüglich derfelben . . 

Zollfreibeit für die Einführung von Traubenmoft von in der Schweiz bele- 
genen badifchen Rebländern 3 

— für die, für Defterreichiiche zu Bundedzweden — — ein⸗ 

oder durchgehenden Ausrüſtungs-, a und Bekleidungs⸗ 


Gegenſtaͤnde — — 
— für die Garniſon der Bundes — Mainz . F 
Zollkonferenz zu Frankfurt a. M. in den Jahren 1848 * 1849, — 
nung ber desfallſigen often . . . — 
Zollkreditfriſten, Antrag auf — eines —— Ver— 
fahrens 


Zollnachforderung aus 1349, "beöfaflfige Meinungöverfepiebeneit — 
ben Regierungen von Württemberg und Baden . . - 
Zollordnung, Aufhebung der beichränkenden Beftimmung im $. 42. "Derfelßen 
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AXIV 


Zoll: und Tarafätze, neue, Zeitpunkt zu deren Anwendung . 
Zollſtraffälle, — über ein m zu ber — Ueber: 
ficht — N a 
Solltarif, j. Vereins: gofltarif,. 
Zollvereinsgebiet, Gebietsaustaufc; zwiichen dem Königreihe Sachſen und 
Böhmen . 
Zollverwaltungs:Uusgaben, egtrsorbinatee, leitende Snutig bei deren 
Aufrechnung . : — 
Zollverwaltungskoſten, gemeinfejoftlice, J ——— 
Zucker, raffinirter, in Körben eingehend, |. Tara. 
— (Rob), Antrag, den für Raffinerien eingehenden Robzuder ohne Ber: 
ſchluß abzulaffen . 
— , Antrag auf Gleichſtellung bes ingangezolles für ben num freien Hanbel 
eingehenden Robzuder mit jenem für inländifche Siebereien 


— (Rüben), Antrag auf Erhöhung der Rübenzuderfteuer . 
Zwirn aus Seide ober Floretſeide, |. Seibe. 


Protokoll. 


«| Barar 


. Iararb. 


| 
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Abda EASIN) 


Hanpt-Protokoll 


neunten General:Konferen; 


in 


Bollvereind = Angelegenheiten. 





Gegenwärtig: 

für Preußen: ber Königlich Preußiiche Geheime 
Oberfinanzrath Henning, 

für Bayern: ber Königlich Bayerifche Oberzollrath 
Meirner, 

fir Sachſen: ber Königlih Sächſiſche Oberzollrath 
Zebmann, 

fir Württemberg: der Königlich Württembergijche 
Oberſteuerrath Herzog, 

für Baden: ver Großherzoglich Badiſche Finanz-Aſſeſſor 

Molter, 

für Kurheſſen: der Kurfürſtlich Heſſiſche Geheime 
Oberfinanzrath Dunfing, 

für das Großherzogthum Heſſen: der Großherzoglich 
Heſſiſche Geheime Oberfinanzrath Bierſack, 

für die Staaten bed Thüringiſchen Zoll: und 
Hanbelävereins: der Großherzoglich Sädfi- 
ſche Geheime Staatsrath Thon, 

für Braunfhweig: ber Herzoglich Braunjchweigiiche 
Finang-Director von Thielau, 

für Nafjau: ber Herzoglich Naſſauiſche Oberfteuerrath 
Scholz, 

für Frankfurt: Derfelbe, unter vertragämäßiger 
Mitwirkung des hierzu befonderd abgeorbneten 
Kommifjärs, Senatord Edfter. 


Wiesbaden, den 23. Iuni 1851. 


Am Schluſſe des Protofold der achten im Jahre 1846 
zu Berlin Statt gefundenen General:Ktonferenz der Bevoll- 
mächtigten ber Zollvereinäftanten wurde Kafſel ald ber 
Ort bezeichnet, an welchem die nächfte orbentliche General: 
Konferenz abgehalten werben jolle. Hierin iſt dadurch nichts 
geändert worden, daß in ben Jahren 1848 und 1849 zu 
Frankfurt a. M. eine außerorbentliche Konferenz Statt ge: 
funden hat. 

Auf ergangene Einladung von Seiten der Kurfürſtlich 
Heffiihen Regierung find demgemiß die Bevollmächtigten 
der Zollvereinöftaaten am 7. Juli 1850 in Staffel zuſam⸗ 
mengetreten und haben die Konferenz-Verhandlungen bis 
zum 3. November 1850 fortgeſehzt, mit welchem Zeitpunkte 
eine Vertagung berjelben befchloffen war. 

Nachdem die Zollvereind: Regierungen fi) fpäter über 
bie Verlegung der General-itonferenz nach Wiesbaden ver- 
fändigt hatten, find die Verhandlungen an diefem Orte am 
3. Februar 1851 wieder aufgenommen und am beutigen 
Tage gejchloffen worden. 

Bei dem Schlufje ver Verhandlungen waren die Ver- 
einsftaaten durch die nebengenannten Bevollmächtigten v 
treten, während in Kaſſel ald Bevollmächtigte 

für Preußen: ber Königlich Preußiſche Geheime Ne- 

gierungsrath Delbrüch, 

für Sadjen: der Königlich Sächfiſche Geheimerath 

Dr. Weinlig, 
der Königlich Sächfifhe Zoll: 5 
Director A, von — le 
für Baben: ber Großherzoglich Badiſche Minifterial: 
rath Gadh 
verhandelt hatten, auch ber zufept genannte Badifhe Be— 
vollmäctigte noch bei den biefigen Verhandlungen eini R 
Zeit gegenwärtig geweſen war. i 


er⸗ 











Wahl des Vorfigenden, 


Protofollführung. 


VBollmachtspunft. 


Die allgemeine Induſtrie-Ausſtellung zu 
London. 


Die zollamtliche Behandlung der zur Indu—⸗ 
ſtrie-Ausſtellung nach London zu ſendenden 
vereinsländifchen Erzengniiffe. 


Das Ergebnif der Verhandlungen, fo weit fie dem 
Haupt Protofolle angehören, ift in folgenden Paragraphen 
niedergelegt werben. 


8. 1. 

In Folge einſtimmiger Wahl der übrigen Konferenz: 
Bevollmächtigten bat, während der Berbandlungen in Staffel, 
der Kurfürjtlich Heſſiſche Bevollmächtigte, und während ber 
Verhandlungen in Wiesbaden, der Herzoglich Naſſauiſche 
Devollmächtigte den Vorſitz bei den VBerjammlungen und 
die Yeitung des Gejchäftsganges übernommen. 


$. 2. 
Die Verabredung im $. 3 des Dresdener Haupt: 
Protokolls wurde aud für die Nebaction der Verhandlun— 
aen ber neunten Öeneral:ftonferenz ald maßgebend betrachtet. 


Von ſaͤmmtlichen Konferenz: Mitgliedern wurden die 
ihnen ertheilten Vollmachten vorgelegt. Da ſich über Korm 
und Inhalt derjelben nichts zu erinnern fand, fo wurben 
ſolche zu den Acten der Konferenz genommen, und zwar 
bie nur für den gegenwärtigen Zufammentritt ausgefertig— 
ten im Original, die auf unbeftimmte Zeit lautenden aber 
in beglaubigter Abſchrift. Der Preußiiche Bevollmächtigte 
wor zugleih, auf Grund des Separat:Artifels zu dem 
Vertrage wegen Fortdauer des Anſchluſſes Des Großherzog: 
thums Yuremburg an das Zollſyſtem Preußens und der 
übrigen Staaten des Zollvereins vom 2%, April 1847 
(Nr. 2), für die Verhandlungen der neunten Generalston- 
ferenz beauftragt, die Wünſche der Königlich Großherzog: 
lichen Regierung zur Kenntniß und Beichlußnabme der Vers 
eins-Regierungen zu bringen. 


$. 4. 

Wegen Beſchickung der im Sommer des Jahres 1851 
zu Yonden Statt findenden allgemeinen nduftrie - Ausftels 
lung durch eine von den Bereind-Regierungen zu beftellende 
Kommiſſion, jo wie wegen ber bamit in Verbindung ftehen- 
den Anorbnungen ift unter dem 6. Februar 1851 ein be 
jonderes Protofoll aufgenommen worden, auf welches bier 
Bezug genommen wird. 


$. 5. 

Der Bevollmädhtigte für Preußen gab zu vernehmen : 

Die Prenfiiche Regierung babe den Regierungen ber 
anderen Vereinsſtaaten im Storrefpondenzwege den Vorichlag 
gemacht, daß diejenigen vereinsländifchen Erzeugniffe, welche 
zu der großen nduftrie = Nusftellung nad London geſen— 
det werden möchten, und welde von dem Hauptamte 
ded Werfenbungdortes, auf Grund fpezieller Revifion und 
Verzeihnung und, ſo weit thunlich, unter Anlegung 
einer Plombe oder eines Siegel, zum Ausgange ab- 
gefertigt würden, bei ihrer Rückkehr von der Ausftel: 
fung allgemein zollfrei wieder einzulaſſen ſeyen, ſofern 
der Wiedereingang über daſſelbe Hauptamt, welches 
die Ausgangs s Abfertigung vorgenommen bat, erfolge und 





Die Errichtung einer Zollabfertigungsfielle 
zu Efringen. 
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bei der Eingangs s Abfertigung ſich ein begrünbeter Zweifel 
gegen bie Identität der Gegenftinde nicht herausitelle. | 

Es ſey dieſem Vorfchlage von ſämmtlichen Vereins: 
Regierungen zugeſtimmt werben, von der Kurfürſtlich 
Heſſiſchen Regierung jedoch dabei der Antrag geſtellt, daß 
bei der Ausführung des Vorſchlages auf thunlichſte Ver— 
einfachung ber Zullformalititen möge Bedacht genommen 
werben. 

Es jei ferner zur Sprache gefommen, daß auch aus: 
gangszellpflichtige Gegenftände, namentlich Wollfließe, zur 
Anduftrie-Ausftellung gejendet werden würden. Gr habe zu 
beantragen, daß folden, für die Ausftellung beitimmten 
Gegenftänden die zollfreic Ausfuhr, und zwar ohne die Be: 
dingung ber demnädhltigen Wiedereinfuhr, allgemein geitattet 
werben möge. 

Dan verjtändigte ſich darüber, daß 

1) was den Aurheſſiſchen Antrag anlangt, bei Ausfüh— 
rung des von Preußen gemachten, bereits alljeitig 
angenommenen Vorſchlages jede, für das Zollintereſſe 
und namentlich für die Sicherftellung der Identität 
der betreffenden Gegenftände nicht unbedingt erfor: 
derliche Formalität fern zu halten iſt; 

2) Diejenigen ausgangszollpflichtigen Gegenſtände, deren 
Beſtimmung für die Londoner Induftrie- Ansftellung 
durd eine Beſcheinigung der, mit den Angelegenhei: 
ten diefer Ausftellung beauftragten Behörde in dem 
Staate der Berjendung nachgewiefen wird, ausgangs- 
zolffrei ausgeben dürfen, ohne daß dieſe Jollfreiheit 
an die Bedingung der demnächſtigen Wiedereinfuhr 
zu knüpfen iſt; 

3) die Zollbehoͤrden demgemaͤß mit Anweiſung zu ver: 
ſehen find. 


$. 6. 

Die Bevollmächtigten für Sachſen trugen vor: 

Wie zur Kenntniß ihrer Regierung gefommen, fei von 
der Großherzoglich Badiſchen Zolldirektion in Efringen eine 
Expoſitur zur Abfertigung zollpflichtiger Gegenftände, ein 
von dem Sitze des Hauptamtes mehr oder weniger ent: 
ferntes Bureau, weldyes im Namen und unter Veraniwort: 
lichkeit des legtern die vorfommende zullamtliche Abfertigung 
bejorge, errichtet worben. 

68 werde diefe Anordnung Anlaf geben, fich allieits 
darüber zu vereinigen, unter welchen näheren Vorausſetzum⸗ 
gen und Bedingungen die Greichtung derartiger Abferti- 
gungsftellen in den einzelnen Zollvereinsſtaaten zuläflig jei. 

Hierauf bemerkte zuvörderſt der Badiſche Bevoll— 
mädhtigte: 

Gr glaube vor Allem über die ibatſaͤchlichen Berbält: 
niſſe, welche das Abfertigungsbureau in Gfringen, 
den Namen einer Grpofitur beilege, ins Yeben 
ben, Einiges mittbeilen zu müſſen. 

Die badiſche Eiſenbahn babe befanntlih die Konkur— 
renz der franzöfüchen Bahn von Straßburg nach Baſel zu 
beftehen. Dieje Konkurrenz ſei jo fühlbar geworben , bat 
der größere Theil des Tranfits nach der weſtlichen Schweiz 
dem frangöfijchen Schienenwege ſich zugewendet habe, io 


dem man 
gerufen ha⸗ 
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lange bie badiſche Eifenbahn noch nicht in bie Nähe ber 
Schweizer Grenze vorgerüdt geweſen. Es habe baher für 
bie badiſche Verwaltung die dringendfte Aufforderung vor: 
gelegen, die Koften des Transport3 möglichft zu mindern. 
Als nun die Gijenbahn Gfringen, wenige Stunden von bem 
Hauptzollamte bei Schufterinfel, Baſel gegenüber , erreicht 
babe, jei die Frage entitanden, ob der Aufwand nicht ver: 
mindert werben fönnte, weldyer mit dem Ab- und Aufladen 
zollpflichtiger Güter, welche in Gfringen die Gifenbabn 
verlaffen und auf Yandfuhrwerk ausgeführt werden jollen, 
am Hauptzollamte bei Schufterinjel verfnüpft wäre, wenn 
dort bie zollamtliche Abfertigung erfolgt? Man babe einen 
paſſenden Ausweg darin erblidt, daß man, nach vorgängi- 
ger Errichtung von Abfertigungsräumen auf dem Bahnhofe 
bei Gfringen, einen Theil des hauptamtlichen Bureaus bei 
Schuſterinſel nach Gfringen verlegt habe. 

Damit jei feineswegs eine jelbftftändige Abfertigungs- 
ftelle gegründet, ſondern nur, einem Bebürfniffe des Verkehres 
entjprechend, eine Theilung der Geſchaͤfte bes gedachten Haupt: 
amtes eingetreten, wie dies in ähnlicher Weiſe bei größeren 
Aemtern an Hafenorten x. Statt finde, wenn gleich die Ent- 
fernung von dem Site des Hauptbureaus hier eine größere 
fei als anderwärts. Die Abfertigungen fänden durch die von 
Schuſterinſel nach Gfringen beorberten Affiftenten unter ber 
Veitung der häufig anweſenden Oberbeamten und in der Art 
Statt, daß nicht ſelten Nachrevifion auf Schufterinfel eintrete. 
Allerdings habe man vorübergehend auch einen Theil ber 
eingebenden Waaren zur Abfertigung an das Bureau in 
Gfringen gewiejen, ſei jedoch biervon zurüdgefommen, jo: 
bald man inne geworben, daß die bejchränfte Localität in 
Gfringen zullamtlihe Abfertigungen von eingehenden Waa- 
ren neben jenen von ausgehenden nicht geftatte. Die Ob: 
liegenheit des Bureaus fei daher auf die zollamtliche Abferti- 
gung ausgebender Waaren beichränft worben, welche in 
folgender Weife Statt finde. Die unter Kolloverfchluß mit 
den Bahnzügen in Giringen anfommenden Waaren mwürben 
den Zollbeamten übergeben, revidirt und fofort unter deren 
Augen auf verjhließbare Wagen verladen, auf welchen die: 
jelben, nachdem der Verſchluß beim Hauptzollamte abgenom⸗ 
men und ber zugehörige Begleitichein erledigt worden, ihrem 
Beſtimmungsorte, Baſel, zugeführt würden. 

Die Großberzegliche Regierung babe nach dieſer Schil: 
derung dafür geiorgt und werbe darauf halten, daß durch 
ben nothgebrungenen Uebergangszuſtand der badiſchen Bahn 
das Intereſſe des Zollvereins feinen Nachtheil leide. Die 
Abfertigungsitelle in Efringen werde überdies in nächſter 
Zeit wieder zurüdgezogen werben, da bie Fortſetzung ber 
babiichen Bahn bis zum Hauptzollamte bei Schufterinfel 
bereits beichlofien fei ımdb nad dem Stande der Vorarbeis 
ten aud) bald ausgeführt fein werde. Gine nähere Vereins 
barung über VBorausfegungen und Bebingungen der Errich— 
tung folder Stellen werde unter foldhen Umftänben nicht 
geboten eradytet werben müſſen. 

Da man nad) diefer Grörterung bie Ueberzeugung ge 
wann, daß es fich bier nur um eine vorübergehende, durch 
ganz eigenthümliche Verbältnifie bervorgerufene locale Maß— 
regel handle, jo kam man in der Anficht überein, daß fein 
Anlab gegeben jei, den Gegenftand- weiter zu verfolgen. 


Das Negulativ über die Behandlung 
des Güter: und Effecten: Transports 
auf den Eifenbabnen in Bezug auf 
dad Zollwefen. 

(Bergl. Haupt:Protofoll der achten GeneralsKonfereny 
$. 18. Seite 49.) 


87. 

Als im Jahre 1846 ſowohl in Preußen, wie in anderen 
Vereinsſtaaten verſchiedene Eiſenbahnen, durch welche eine 
unmittelbare Verbindung des Zollvereinsgebietes mit dem 
Auslande bergeſtellt wurde, theils vollendet, theils in der 
Ausführung begriffen waren, nahm die Preußiſche Regie— 
rung, im Mai jenes Jahres, Veranlaſſung, ein Prome⸗ 
moria, betreffend die Zollabfertigung der auf Eiſenbahnen 
vom Auslande eingehenden Waaren, den übrigen Vereins» 
Regierungen mit dem Erjuchen mitzutheilen, bie zur achten 
General⸗Konferenz abzuordnenden Bevollmächtigten mit ber 
nötbigen Inſtruktion zu verfehen, damit unter denſelben 
demmächft eine Verſtaͤndigung über den Gegenftand erfolgen 
fünme. Laut $. 18 des Protofols über die gedachte Kon— 
ferenz, deſſen Beilage II. das erwähnte Promemoria bildet, 
hat jeboch eine ſolche Verſtändigung nicht Statt gefunden, 
indem ein Theil der Vereins-Negierungen noch nicht in ber 
Page gewejen war, die zu einer gründlichen und ber Wich— 
tigfeit des Gegenſtandes entſprechenden Beurtheilung erfor: 
derlichen Grörterungen anzuftellen, und überhaupt von ber 
Anficht ausging, daß es zur Zeit noch am zuveichenben 
Erfahrungen über die, durch die Verſchiedenheit der örtlichen 
Verbältniffe bedingten Berürfniffe des Gijenbabn: Verkehrs 
zu fehr fehle, um allgemeine Beftimmungen über bie Be- 
handlung dieſes Verkehrs treffen zu können. 

Bei der in den Jahren 1848 und 1849 zu Frankfurt 
am Main abgebaltenen außerordentlichen Konferenz in Zoll: 
vereind «Angelegenheiten fam ber Gegenftand von Neuem 
zur Sprache. Zunächſt wurde von der Sächſiſchen Regie: 
rung ein, nach Anleitung der in Preußen und Braunſchweig 
erlaffenen Gifenbahn:Regulative ausgearbeiteter Entwurf zu 
einem Regulative für die Zollbehanblung des Waaren: und 
Sachen: Trandportd auf der Sächſiſch-Boͤhmiſchen Staats: 
Eifenbabn zu dem Zwecke vorgelegt, damit berfelbe zur 
Grundlage für Verhandlungen Behufs ber Feftitellung von 
gemeinfchaftlichen Zollabfertigungs « Grundfügen für ben 
Warren: und Sachen: Transport auf Eiſenbahnen bienen 
könne. Kurz darauf legte die Preußiſche Regierung ben 
Entwurf zu einem allgemeinen Regulative über die Behand: 
lung des Güter: und Effekten: Transports auf ben Eiſen— 
bahnen in Beziehung auf das Zollweſen nebft Motiven zur 
Berathung vor. Keiner von beiden Entwürfen fonnte je: 
doch auf jener Konferenz mehr zur Verhandlung gezogen 
werben. 

Die Preußifche Regierung bat Darauf im März v. J. 
den übrigen Vereins-Regierungen jenen, bei der Frankfurter 
Konferenz vorgelegten Entwurf im Korreſpondenzwege mit: 
getheilt. Derjelbe ift, unter Berückſichtigung des vorerwähn- 
ten von der Sächſiſchen Regierung ausgegangenen Entwurfs, 
unter Erwägung der von dem Vereine deutſcher Gifenbahn: 
Verwaltungen in Beziehung auf den Gegenftand geftellten 
und jämmtlichen Vereins:Regierungen vorgelegten Anträge 
und im Hinblid auf bie Erfahrungen, zu weldyen bie in 
mebreren Bereinöftaaten bereits zur Ausführung gelommenen 
Erleichterungen der Zollabfertigung auf Eiſenbahnen Ge 
Iegenbeit gegeben haben, von der General: Konferenz einer 
ausführlichen und forgfältigen Berathung unterworfen und 
es ift Dad Ergebniß biefer Beratbung in das unter Ar. I. 








beigefügte Regulativ über die zollamtlicdye Behandlung des 

Güter: und Effekten-Transvorts auf den Giienbahnen nieber- 

gelegt worden, zu welchem noch Folgendes zu bemerken ift: 
1. Zum Gingange. 

Jede Vereind-Negierung bringt das Negulativ auf bie 
innerhalb ihres Gebietes vorhandenen einzelnen Gifenbabnen 
oder Gifenbahnftreden entweder in ber vereinbarten Form 
ober durch Erlaß von Spezial:Regulativen zur Anwendung. 
Die Speyial-Regulative und die neben den Negulativen er: 
gehenden Vorſchriften dürfen von dem Inhalte des verein: 
barten Regulatives nur im jo weit abweichen, als dies nach 
Maßgabe der nachſtehenden Bemerkungen und Vorbehalte 
für zuläffig oder notbwendig anerfannt ift. 

2. Zu. 1. 

Die an den Perfonemwagen vorfommenden Ginrichtun« 
gen zur Erwärmung bes Fußbodens jollen durch die Vor: 
ſchrift im legten Alinea diefes Paragraphen nicht unbedingt 
ausgeichloffen werben. Sie müſſen jedoch fo beichaffen jein, 
daß fie ohne Schwierigkeit einer Revifion unterworfen wer: 
den können, und es muß darauf gehalten werden, daß dieſe 
Revifion erfolge. 

Wenn ſich Perfonenwagen mit ſolchen Einrichtungen 
in ben vom Auslande eingehenden Zügen befinden, fo find 
diefelben dem Grenzamte befonders anzumelden; auch müfjen 
jene Bebältnifje, fofern fie dauernd mit den Perſonenwagen 
in Verbindung ftehen, während der Zeit, wo fie nicht zu 
zu dem angegebenen Zwecke dienen, unter amtlichem Ver: 
fchluffe gehalten werben. 

3. Zu $. 2. 3 

Die häufige und forgfältige VBelichtigung der Wagen 
ift den Zoll: (Steuer) Behörden beſonders zur Pflicht 
zu machen. 

4. Zu 4. 

Die Genehmigung zur regelmäßigen Beförderung 
von Frachtgütern und Paffagier-Effeften über die Zollgrenze 
und innerhalb des Grenzbezirks, außer der gejeglichen Ta: 
geszeit, kann nur von ber Direktiv-Behörde ertbeilt werben. 

Bei außerordentlidhen, durch befonderen Andrang 
veranlaßten Güterzügen, fo wie, im Kalle unverjchuldeter 
Berfpätung, bei regelmäßigen Güterzügen, ift der Vorftand 
des Grengollamted zur Ertheilung dieſer Genehmigung 
befugt. 

Dei außerordentlihen Perionenzügen, mit wel 
hen keine Frachtgüter, ſondern nur Pallagier « Effekten bes 
fördert werben, bedarf eö nur der im legten Alinea dieſes 
Paragraphen vorgejchriebenen Anzeige. 

5. Zu g. 5, 

Dem Steueramte zu Eiſenach kann, unter ber Bor 
ausjegung, daß baffelbe in bisheriger Weife mit zwei Ber 
amten unter Leitung eines Oberfontroleurs bejept bleibt, 
bie Befugniß zur zullamtlihen Abfertigung der auf ber 
Eifenbahn ein= oder ausgehenden Güter, in derjelben Reife, 
wie ſolches rüdfichtlich der Hauptämter im Innern zuläffig 
ift, beigelegt werden. Wan ift allfeitig darüber einverftan- 
den, daß dieſe Ausnahme von ber Vorſchrift im $. 5 ledig: 
lich auf ben beſonderen Verbältniffen des Thüringijchen 
VBereinsgebieted berubet. 





6. Bu $. 5. 

Wo der Schienenftrang nicht bis zum Dienftlofale 
bes Hauptamtes geführt it, muß auf dem Bahnhofe eine 
Abfertigungsftelle errichtet werden, welche im Namen, unter 
Kontrole und mit den Befugniffen des Hauptamtes fungirt, 
und in ibrer Lofal= und Berjonal: Einrichtung vollftändige 
Buͤrgſchaft für die Sicherheit der Vereins :Intereffen ge: 
währt, namentlich unter Leitung eines Oberbeamten ftebt. 
Von ihrer Einrichtung wird den Bereind-Regierungen Mit: 
theilung gemacht. 

Wo die Ginrichtung einer ſolchen Abfertigungäftelle, 
mit Nüdficht auf den Umfang bes vorbandenen Verkehrs, 
mit unverbältnigmäßigem Stoftenaufwande verbunden jein 
würbe, fönnen bie unter Wagen-Verfchluß eingegangenen 
Güter, nach vorberiger Abgabe verbindlicher Zollbeflaratio: 
nen, unter Yeitung eines Hauptamts-Aſſiſtenten ober eines 
böger geftellten Beamten, aus dem Gifenbahn : Wagen in 
einen verfchluhfähigen Wagen verladen und, unter Ber: 
ſchluß diefed Wagens und Perſonal-Begleitung, zur ge: 
wöhnlichen hauptamtlichen Reviſtons⸗ und Abfertigungsftelle 
gebracht werben, wo die weitere Behandlung nach Vorſchrift 
des F. 20 des Regulativd Statt findet. Die Umlabung er: 
folgt auf Grund der abgegebenen Deflaration und unter - 
Vergleichung der Kolli nah Zahl, Zeichen, Nummer und 
Verpackungsart mit den Angaben in ver Deklaration. Auch 
muß die Nevifion des Berfchluffes und der Beichaffenheit 
der angefommenen Wagen von den mit ber Beauffichtigung 
der Ausladung beauftragten Zollbeamten bewirkt und be- 
fcheinigt werben. ine weitere Zollabfertigung hat auf 
einem folhen Bahnhofe nicht Statt zu finden. 


7. Zu $. 5. 

Als Ausnahme von der Beſtimmung in biefem Para: 
graphen ift eine Umladung von Frachtgütern, ohne z0l: 
erdnungsmäßige Abfertigung der lehteren, zuläffig an Orten: 

a.) wo zwei Gijenbahnen zujammentreffen, deren 
Konftruftionen den Uebergang ber Güterwagen 
ber einen auf die andere nicht geftatten, 

b.) wo das Durdlaufen der über die Jollgrenze 
eingegangenen Güterwagen bis zum Beſtim— 
mungdorte ihrer Ladung, vermöge zu großer 
Länge des Weges, in Nüdficht entweder auf 
bie Sicherheit bed Transportes (Haltbarkeit 
des Fuhrwerks), ober auf zu große Verwidelung 
zwiſchen verſchiedenen Eifenbabn:Berwaltungen, 
welche einander die Transportwagen zu ſtellen 
hätten, für unthunlich zu erachten iſt. 


Die Umladung muß unmittelbar aus dem über die 
Zollgrenze eingegangenen in den zur Weiterbeförderung 
beſtimmten Güterwagen unter Aufſicht von Jollbeamten, 
welche über das Ergebniß ber Reviſion des Verſchlufſes 
und ber Beichaffenheit der entladenen Wagen eine Beſchei— 
nigung zu ertbeilen haben, ferner in einem, währenb ber 
Umlabung vollftändig abzuſchließenden, Raume erfolgen, 
und bie Eiſenbahn-Verwaltung, welde bie umgelabenen 
Güter weiter befürbert, beziebungsweije deren Beamte 
müſſen in Diejenigen Verpflichtungen eintreten, welche bie 
Verwaltung der Grenz-Eiſenbahn, bziehungsweiſe deren 
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Beamte hinfichtlich jener Güter, der Zollverwaltung gegen: 
über, übernommen hatten. 

Es fand Einverſtaͤndniß barlber Statt, daß bie Um— 
labung, aus der vorftehenden unter b angegebenen Rück— 
ficht,, zunächſt Bedürfniß werden könne: 

I) nad Vollendung der Sächſiſch-Böhmiſchen Eijen- 
bahn und der Saͤchſiſch-Bayeriſchen Gijenbahn für 
Transporte, welche fiber Yeipzig , 2 

2) nach Vollendung der Weftphäliichen und der Main: 
Wejerbahn für Transporte, welche über Frankfurt 
a. M. 

binausgehen, und daß die Umlabuna zu dieſem Zwecke 
in Leipzig, beziehbungsweile in Franffurt a. M. geftattet 
werben ſoll. 

3) Außerdem ift man übereingefommen, daß, wenn 
bie Verwaltung der an die Saarbrüden-Ludwigs- 
bafener:Gifenbahn anfchließenden Franzöfiichen Eiſen⸗ 
bahn nicht beftimmt werben follte, ihre Wagen über 
Saarbrüden binaus weiter geben zu laffen, eine 
Umlabung ohne zellerbnung&mäßige Abfertigung, 
auf Ladungs-Verzeichniffe unter forgfältiger Ueber: 
wachung ber übergelabenen Waaren auf die fo eben 
näher bezeichnete Weife, in Saarbrüden zuläffig 
jein joll. 

Sollte außer den unter 1 bis 3 genannten Fällen an 
einem oder dem anderen Plape ein gleiches Bebürfniß her: 
vortreten, jo werben ſich die Vereind-Regierumgen über bie 
Geſtattung einer gleichen erleichterten Abfertigung für bie 
Umlabdungen an einem folhen Plape im Korreipondenzwege 
verftändigen. 

Treten Unglüdsfälle ein, welche die Weiterbeförberung 
ber Güter in dem nämlichen Güterwagen nicht geftatten, 
fo kann, nach Befinden der Umftände, die Umlabung aus 
dem verunglüdten in einen anderen Wagen, ohne zollamt: 
liche Abfertigung, oder die zollamtliche Abfertigung erfolgen. 

8 Zu $. 5. 

Durd die Beftimmung in diefem Paragraphen, wonach 
bie Gifenbahn: Verwaltung für die Revifions- und Niederlage: 
räume zu forgen bat, joll denjenigen befonderen Verträgen 
und Berhältniffen, welche zwiſchen einzelnen Eiſenbahn— 
Verwaltungen und dem Staate oder den Kommunen im 
biefer Beziehung beftehen möchten, nicht zu nahe getreten 
werben. 

Die zur einftweiligen Niederlegung der, nicht fofort 
zur Abfertigung gelangenden Gegenftände beftimmten Räume 
baben nicht die zollgefeglichen Gigenichaften von Nieder: 
lagen unverzollter Waaren, und es ift Darauf zu balten, 
daß die Niederlegung von Gegenftänden in denſelben nicht 
länger dauert, ald dies der Zweck dieſer Niederlagen notb- 
wendig mit ſich bringt. 

Es bleibt jeder Vereins-Regierung überlaflen, fich gegen 
Vertretungdanfprüche , welche aus den amtlichen Berjchlufie 
der gedachten Näume gegen fie hergeleitet werden möchten, 
auf die ihr geeignet icheinende Weile ſicher zu ftellen. 

9 Zu $. 7. 

Behufs Herbeiführung einer gleihmäßigen Beſchaffen— 
heit des in diefem Paragraphen vorgeichriebenen Verſchluſ— 
ſes, werden ſich die Vereins-Negierungen über die von ibnen 
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in diefer Beziehung getroffenen Einrichtungen gegenfeitig 
Mittheilung machen. 
10. Zu $. 8. 

Es wurde aus zwei Gefichtäpunften für erforderlich 
erachtet, den Abfertigungsämtern die Befugniß zu wahren, 
bie verfchlofienen Wagen in einzelnen Fällen auch bieffeits 
bed Örenzeingangsamtes noch begleiten zu laffen. Einmal 
nämlich kann eine beftimmte Veranlafjung vorliegen, welche 
bie Begleitung als im Zollintereffe nothwendig erjcheinen 
läßt, 3. B. wenn unabgefertigte Güter ausnahmsweiſe 
(vergl. unten Nr. 13) auf offenen Wagen beförbert wer: 
den, ober wenn, auch bei auöfchließlicher Anwendung von 
Kuliffenwagen, ein Grund zum Verdacht vorhanden if; 
fobann bewirkt es eine größere Zollficherbeit, wenn jeber: 
zeit Begleitung eintreten kann und biefe auch dann und 
wann unvermuthet angewendet, aljo das Gifenbahnperjonal 
an bie jeberzeit mögliche jtrengere Aufficht erinnert wirb. 

Die Zolbehörben werben angewiefen werben, bei 
Anwendung der ihnen in biefem Paragraphen unter Nr. 2 
vorbehaltenen Befugniß nach vorftehenden Gefichtspunften 
zu verfahren. 

Wo eine Gifenbahn die Gebiete mehrerer Vereins: 
Staaten burchichneidet, bleibt es ber BVerfländigung umter 
ben betreffenden Diveftiv: Behörden überlaflen, wie weit bie, 
in dem einen Staat mitgegebenen Begleiter die Züge 
innerhalb des andern Staates begleiten follen. 

11. Zu $. 8. 

Die Koften der Begleitung ber Wagenzüge durch Zoll: 
Beamte werben auf Bereins:Rechnung übernommen. Die 
hiernach erforderliche Feſtſetzung der Etatsbeträge fol, fo 

- bald die zu machenden Erfahrungen einen genügenden Ans 
halt dafür gewährt haben werben, jpäteftend auf ber naͤch— 
ften General-Konferenz, erfolgen. 

Einftweilen ift ald Negel anzunehmen, daß auf Be: 
gleitungs:Beamte, wo jeldye bejonberd angeftellt werden 
möüffen, die in Betreff der Grenzaufieher zu Fuß verein: 
barten Gehaltö:Normen Anwendung finden, und daß ben: 
felben für die Tage, an weldyen fie den Begleitungsbienft 
verrichten, ein Diätenfag und zwar, wenn fie nicht über 
Nacht ausbleiben, von Thlr., wenn fie über Nacht 
ausbleiben, von %, Thlr. zu zablen ift. 

Man war ferner darüber einverftanden — unter 
ausbrüdliher Wahrung bes vertragsmäßigen 
Grundſatz es (Art.30 Ziff. 1 des Zollvereinigungs-Vertra- 
ges vom 22. März 1833 u. ſ. w.), wonach der Aufwand 
für die Zollerhebung, Aufficht und Zollverwaltung im In— 
nern ber privativen tafje ber einzelnen Wereins-Staaten zur 
Laft fällt, — daß die Koften für die zollamtlihe Beauf- 
ſichtigung folder Umladungen, welche nach ber Bemerkung 
Nr. 7 zu $. 5 bes Nequlativs zu behandeln find, gleich 
ben Koften der Begleitung der Wagenzüge, auf Vereins: 
Rechnung übernommen werben follen. Dabei wurbe jedoch 
vorausgefeßt, daß unter dieſen Koſten Iebiglih der Auf: 
wand für das zu bemerftem Zwecke beſonders erforberliche 
umb mehr angenommene Perſonal begriffen ſei. Wird 
das betreffende Perjonal zugleich für andere Zwede mit 
verwendet, jo kann nur die entjpredjende Quote bed Auf⸗ 
wanbes bem Vereine aufgerechnet werben. 
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Zugleich, fam man darüber überein, daß über die in 
Rede ftehenden Koften der Begleitung und Umlabung ber 
Wagenzüge für jedes Kalenderjahr fperielle Nachweifungen 
aufzuftellen feien, welche den Aufwand ſowohl an Gehal: 
ten ber bejonbers angeftellten Begleitungs-Beamten, als 
auch an jonftigen nad den vorftehenden VBerabredungen 
aufrechnungsfühigen Koften für jede Amtsftelle, wo biejel- 
ben entitanden find, erſehen laflen. Diefe Nachweifungen 
werben den Yiquibationen und Leberfichten der gemein- 
ſchaftlichen Zollverwaltungsfoften, welche Behufs der Zoll: 
Abrechnungen an das Gentral:Bureau eingereicht werben, 
ald Belege beigefügt, und der Gejammtbetrag dieſer often 
wirb in ben gedachten Liquibationen, binter bem Titel für 
die Koften der Schifföbegleitung, ald eine beſondere Poſi— 
tion aufgeführt. 

12. Zu $. 9. 

Da es feinem Zweifel unterliegt, daß den Vereind- 
Bevollmächtigten und Stationd-Gontroleuren rüdfichtlich 
bes Zollabfertigungs- und Auffichtsdienfted auf den Gifen- 
bahnen diefelbe Gontrole obliege, wie dies binfichtlich der 
Eontrole der Zollverwaltung im Allgemeinen vertragsmäßig 
beftimmt ift, jo wurde allfeitig anerfannt, daß Diefelben zur 
Wahrnehmung der ihnen obliegenden Funktionen auch auf 
ben Eiſenbahnen in Stand zu feßen fein werben. 

13. Zu $. 10. " 

Die Benugung offener Wagen zur Beförberung aus: 
ländifcher Güter über bie Zollgrenze und weiter in bas 
Innere ift zwar nicht allgemein auszufchließen, indem manche 
Waaren, theild wegen ihres Volumens, wie 5. B. Ma: 
ſchinentheile, Dampffeflel, Roheifen, tbeild wegen ihrer 
fonftigen Beichaffenheit, wie z. B. Thran, Heringe, Stein: 
Eohlen, in Kuliffenwagen nicht verladen werben fünnen; fie 
ift jedoch immer nur als Ausnahme und zwar nur in fol- 
hen Fällen zu geftatten, wo die Beichaffenheit der Waa— 
ren beren Beförberung in anderen als in offenen Wagen 
durchaus unzuläffig macht. 

In Beziehung auf den Verfchluß felcher Wagen läßt 
fi) eine allgemein gültige Beftimmung nicht treffen. Die 
mit gewiffen Waaren, 3. B. Thran, Heringen, belabenen 
Wagen werben mit Deden von Leber oder getheerter Yein- 
wanb zu verjehen und eö wird der amtliche Verjchluß durch 
eiferne Stetten ober Stäbe und zwar in ber Art zu bewir- 
fen jein, dab, nach Anlequng deſſelben, feine Gegenftänbe 
unter der Dede verborgen oder hervorgezogen werben Fün- 
nen; andere Wagen, auf weldyen z. B. große Majchinen- 
theile oder Dampffeffel befördert werden, werben nur mit 
einer amtlichen Verſchnürung oder Werbleiung verjehen 
werben können; bei noch andern Transporten endlich, 3. B. 
von Steinfohlen, wird es dem Zollintereſſe entiprechen, 
gar feinen Verſchluß eintreten zu laſſen. 

Auch binfichtlih der zullamtlichen Abfertigung der in 
offenen Wagen eingebenden Waaren fann ein verjchiebe- 
nes Verfahren angemeffen ericheinen. Während es unbe: 
denklich ift, Waaren, welche in ber vorber angegebenen 
Weife unter Dedenverichluß oder amtliche Verſchnürung 
und Berbleiung genommen werben, bei ber Abfertigung 
ganz eben jo zu behandeln, ald wenn fie in verichloffenen 
Auliffenwagen befördert würden, kann ed rätblich erichei- 
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nen, baranf zu halten, daß Waaren, bei welchen ein 
Verſchluß nicht zwedmäßig erfcheint und hei deren Beför- 
derung es auf befondere Schnelligkeit nicht ankommt, 3. B. 
Steinfohlen, gleich an der Grenze in freien Verkehr geſetzt 
werben. 

In Erwägung biefer Gründe und in Betracht, daß, 
bei der Entjcheidung über manche von den vorftehend an: 
gebeuteten Fragen, die befonderen Verkehrsverhältniſſe auf 
den einzelnen Gijenbabnen zu berüdfichtigen fein werben, 
find Vorichriften über die Benugung offener Güterwagen 
in das, ohnehin nur proviſoriſche Regulativ nicht aufge 
nommen, biefelben vielmehr der Inſtruktion an die Zoll: 
Behörden vorbehalten worben, bei welcher jedoch die fiber 
die Zulaͤſſiglkeit und den Verſchluß folcher Wagen vor- 
ftehend angebeuteten Geſichtspunkte feftzubalten find. 

14. Zu $. 11. 

Bon einer Seite wurde in Anregung gebracht, daß es 
zwedmäßig fein bürfte, die Benupung abhebbarer Wagen: 
kaften, unter den für ganze Güterwagen vereinbarten Bor- 
jchriften und unter näherer Bezeichnung ber Mobalitäten, 
gleih ganzen Güterwagen, zum Transport zollpflichtiger 
Waaren auf den Eifenbabnen bis zu den an den Bahnlinien 
gelegenen fompetenten Abfertigungsftellen zu geitatten. Für 

dieſe Wagenkaften müßte — wurde binzugefeßt — eine Mini- 
malgröße — etwa 100 preußifche Kubiffuß — vorgefchrieben 
werben, jo, daß fie nur unter Benugung von ftehenden 
Hebewerfjeugen oder beweglichen Mafchinengeräthen abge: 
hoben werben könnten und bie Zollverwaltung nicht Gefahr 
laufe, burh bie Geftattung ber Benutzung abhebbarer 
Wagenfaften Gelegenheit zu möglichen Vertaufchungen biefer 
Kaften und damit zu mißbräuchlichen Vertaufchungen von 
Waaren zu bieten. 

Man fand es jedoch nicht für zwedmäßig, ſchon jept 
auf die angeregte Frage einzugeben, da fih ein Bebürfnif 
zur Geſtattung des Transports zollpflichtiger Waaren in hi 
abbebbaren Wagenkaften noch nicht gezeigt babe. Erſt dann, 
wenn fpäter etwa ein ſolches Bedürfniß ald Ergebniß ber X 
Erfahrung zur Sprache kommen ſollte, werde es — wurde 
mehrſeitig bemerkt — an der Zeit ſein, zu erwaͤgen, ob | 
und in tie fern die Benugung von abhebbaren Wagenfaften 
zum Transport zollpflichtiger Waaren zu geftatten fein bürfte, | 

15. Zu $. 14. 

Es kann, nach näherer Vorfchrift (ſiehe oben Ziff. 1), I 
über jeden einzelnen Wagen, beziehungsweiſe über jebe 
Wagenabtheilung, ein beionderes oder über jümmtliche nach 
einem und bemfelben Abfertigungsorte beftimmten Wagen 
ein einziged Ladungsverzeichniß, ober es Fünnen auch meh: 
rere Ladungsverzeichniſſe ausgefertigt werben. } 

16. Zu $. 16. } 

Von ber in diefem Paragraphen ausgebrüdten Regel, 
wonach alle Paſſagier-Effekten gleich beim Grenzeingangs- 
amte abzufertigen find, kann eine Ausnahme Da zugelafien 
werben, wo bies im Intereile bes Reiſeverkehrs erforderlich 
ericheint. 13 

Es können zwar alsdann fämmtliche noch nicht abge: N 
fertigten Paflagier-Effeften, ohne Rüdficht auf den Ort, an 
welchem fie zur Abfertigung gelangen follen, in einen und 
benjelben Wagen verpadt, ed muß jedoch bem Grenzein- 
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gangdamte eine Anmeldung über dieſe Gffeften übergeben 
werben, welche biefelben nach der Stückzahl und nad den 
Orten, wo deren Gingangs » Abfertigung Statt finden foll, 
getrennt nacdhweift und welche dem Anfagezettel ($. 17) 
beigefügt wird. 

Den über die Zollfreibeit von Reife-Effeften im Zoll: 
tarif enthaltenen Vorjchriften ſoll durch die Beftimmung 
im legten Alinea dieſes Paragraphen nicht zu nahe getreten 
werben. 

17. Zu $$. 16 und 17, 

63 erſchien nicht ald angemeſſen, eine Vorfchrift über 
die zolamtliche Behandlung der mitteljt der Eiſenbahn ein: 
gehenden Poftgüter in dad Regulativ aufzunehmen, da in 
Beziehung auf biefe Güter, je nad den verjchiedenen 
Verbältnifien, ein verichiedenes Verfahren eintreten kann. 
Während ed nämlidy an manchen Eingangspuntten an Ber 
anlaffung fehlen wird, von ben regulativmäßigen Vor: 
fchriften über die Abfertigung der mit den Fahrpoſten ein: 
gehenden Waaren abzumeichen, fann fi) an anderen Punkten, 
zur Vermeidung eines für ben Verkehr nachtheiligen Auf- 
enthalte, das Bedürfniß ergeben, die nad) Aemtern im 
Innern beftimmten Poftftüde, ftatt dieſelben kolloweiſe zu 
verſchließen, in verichlußfäbig eingerichtete, mittelſt Kunft- 
ſchlöſſern zu verſchließende Felleifen oder Wagenabtheilungen 
zu verpaden nnd mittelft Anfagezetteld auf das Amt am 
Beitimmungsorte abzufertigen. 

18. Zu $. 17. 

Der Zugführer, unter deflen Leitung der Zug vom 
Örenzeingangdamte weiter geht, beziebungsweife der ben 
Zug begleitende Padmeifter übernimmt die in biefem 
Paragraplıen ausgedrüdte Verpflichtung durch Unterzeichnung 
des betreffenden Vermerks auf dem in $. 14 des Negulativs 
in Bezug genommenen Formular. . 

Das Duplifat des Ladungsverzeichniffes bleibt als 
Regifterbeleg zurüd, um gegen das erlebigte Ladungsver— 
zeichniß ausgetaufcht zu werben. 

Um die mißbräuchliche Benutzung der dem Zugführer 
oder Padmeifter zu übergebenden Schlüffel zu verhindern, 
wird es ſich empfehlen, dieſe Schlüffel in eine amtlich zu 
verichließende Tafche, Kifte u. ſ. w. zu verpaden, ober zur 
Vermeidung der Hin= und Herſendung dieſer Schlüffel bie 
verjchiedenen Aemter mit gleichen Schlüffeln zu denjelben 
Sclöffern zu verfeben. 

19. Zu $. 18. 

Der Bevollmächtigte, welcher Namens der Gijenbahn: 
Verwaltung, nach Vorfchrift dieſes $. und des $. 20, bie 
Frachtgüter zu deflariren bat, braucht nicht die Eigenſchaft 
eines Eiſenbahn-⸗Beamten, alſo bei Staats-Eiſenbahnen nicht 
bie Gigenfchaft eined Staats-Beamten zu befigen. Für bie 
von ihm etwa verwirkten Strafen, Prozeßkoſten und Ge 
fälle hat jedoch die Gijenbahn-Verwaltung, nadı Maßgabe 
bes Jollſtrafgeſetzes, ſubſidiariſch zu haften. 

20. Zu $$. 13 — 18. 

Auf der die Verbindung zwiſchen Berlin und Wien 
durch Schleſien vermittelnden Wilhelms: (Kofel-:Oderberger) 
Eiſenbahn ift, zufolge einer zwiſchen der Königlich Preußifchen 
und ber Kaiferlih Defterreihiichen Regierung getroffenen 
Vebereinkunft, zu Oberberg, auf dem im Defterreichifchen 
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Gebiete belegenen Anfangspunfte jener Bahn, eine Preußiſche 
Abfertigungsftelle errichtet, welche die meiften von den in 
biefen Paragraphen erwähnten Amtshanblungen, namentlich 
die Annahme und Abfertigung ber Yabungs: Verzeichniffe, 
die Ausfertigung der Anfagezettel, den Verſchluß der Wagen 
und die Revifion ber Paſſagier Effekten, jo wie deren Ab: 
fertigung vorzunehmen bat. Da hiernach auf der erwähnten 
Babnftrede die Wagen für Krachtgüter ſchon unter amt: 
lichem Verſchluſſe und mit den erforberlichen Bezettelungen 
verjehen, die Paflagier- Effekten nach erfolgter Revifion und 
Abfertigung die Zollgrenze überjchreiten, fo kann das Spezial: 
Regulativ Für Die gedachte Bahn fich nicht überall an bie 
Beſtimmungen der 88. 13— 18 anfchliehen. Aehnliche Ver: 
häftmifje werden auf der Saͤchſiſch-⸗Böhmiſchen Bahn eins 
treten, an welcher die Grridtung eines Nebenzullamtes 
1. Klaſſe zu Böhmisch Bodenbach beabfichtigt wird, und können 
auch an andern Grenzpunkten vorfommen; eine bejonbere 
Erwähnung berjelben im Regulativ ift jedoch, Da es hierbei 
überall auf den Abſchluß von Vereinbarımgen mit fremden 
Regierungen anfommt, für angemeſſen nicht erachtet worden. 
Allgemein wird vorausgeſetzt, daß ba, wo die Abfertigungs- 
ftelle im Auslande belegen ift, die amtliche Begleitung von 
dieſer Abfertigungäftelle bis zum erſten, innerhalb der Zoll: 
grenze belegenen Amte regelmäßig Statt findet, daß in ber 
mit der betreffenden fremden Regierung abzufchliegenden 
Uebereinkunft für die Rejpeftirung des zullamtlichen Ber: 
ſchluſſes von Seiten ber fremden Behörden Vorſorge ge: 
troffen und daß endlich den Mißftänden vorgebeugt ift, welche 
darand entfteben Fünnen, daß die Revifion und Abfertigung 
ter Paffagier : Gffeften im Auslande, alfo an einem Orte 
erfolgt, wo die Zollgeſetzgebung des Vereins feine verbind: 
liche Kraft hat. 
21. Zu gg. 11-18. 
Auf den Braunfchveigiichen Bahnen palfiren 
1) bie Züge, welche von Harzburg durch ben Steuer: 
verein nach Braunichweig geben, 
Das Neben: Zollamt IL. zu Börfumer : Mühle 
und bas Haupt: Zollamt Wolfenbüttel, 





fo wie 
2) die Züge, welche von Vehrte nah Braunſchweig 
geben, 
bie Zollabfertigimgäftelle auf dem Bahnhofe bei 
Nechelde, 
bevor fie Braunſchweig erreichen. 

Für diefe Züge ſoll zur Erleichterung bes Lokalver— 
kehrs die Verpadung derjenigen Güter und Paflagier-Gffekten, 
welhe aus dem Steuerverein mit ber Beſtimmung nad, 
Börfumer-Müble und Wolfenbüttel einer: oder nadı Vechelde 
anderer Seits eingehen, in einem Wagen mit ben nad) 
Braunſchweig beftimmten Paflagier - Effeften geitattet fein, 
in welchen Wagen jedoch Feine zu Börfumer - Mühle und 
Wolfenbüttel oder zu Vechelde auf die Bahn gelangenden 
Güter und Baflagier: Effekten beigeladen werben bürfen 


($. 11). If 

In beiden Källen findet die Abfertigung ber nad F 
Braunſchweig beſtimmten Güter und Paſſagier-Effekten h 
» 


($$. 16 u. 18), jo wie der von Braunſchweig weiter gehen- 
ben Güter ($$. 14 u. 17) in Braunihweig Statt. 


4 
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22. Bu $. 19. 

Die im $. 17 des Regulativs getroffene Beftimmung, 
nach welcher die Beamten, beziehungsweife die Verwaltung 
ber Grenz-Eifenbahn Die Verhaftung für die civilrechtlichen 
Folgen jeder bis zum Beftimmungdorte der Wagen vor: 
kommenden Berjchluß « Verlegung zu übernehmen hat, ſetzt 
voraus , daß die Verwaltungen derjenigen Gifenbahnen, auf 
welchen unabgefertigte Güter in dem nämlichen Wagen 
beförbert werden, fich zur gemeinfamen Tragung ber aus 
jener Verhaftung folgenden Ausgaben vereinigen. Um das 
AZuftandefommen einer folhen Einigung und die demnächftige 
Ausführung der zu vereinbarenden Beitimmungen zu erleich: 
tern, wurde von mehreren Seiten vorgefchlagen, Die Ab— 
fertigungsämter allgemein anzumeifen, daß fie 

a. fi vor Abgang bed Zuges jedesmal vun bem vor- 
Ichriftsmäßigen Zuftande des Verſchluſſes der mit 
dem Zuge weiter gehenden Wagen überzeugen 
und 

b. die erfolgte Nevifion und den Befund ded Ver: 
ſchluſſes auf einem, vom Eingangsamte audgefertig: 
ten Yaufzettel bejcheinigen 

jollen. Die unter a vorgefchlagene Anordnung fand alljeitige 
Annahme, dagegen wurde die unter b vorgeichlagene Einridy- 
tung für allgemein erforderlich nicht erachtet und es deßhalb 
jeber Vereins-Regierung überlaffen , diefelbe einzuführen. 

23. Zu $. 20. 

Hat fi ein Grund zu einer Beanftandung nicht er: 
geben, jo wird das Ladungsverzeichniß durch Unterſchrift 
des betreffenden Vermerks auf dem Formulare von Seiten 
des Abfertigungsamtes erledigt und, nebſt dem Anſagezettel, 
an das Grenzeingangsamt zum Austauſch gegen das dort 
befindliche Duplikat des Ladungsverzeichniſſes zurückgeſendet. 
— viegt ein Grund zu einer Beanſtandung vor, ſo ſind die 
erforderlichen Erörteruugen mit moͤglichſter Beſchleunigung 
anzuftellen. 


24. Zu $. 21. 

Die Aemter, weldhe, im Kalle einer Verſchlußver— 
legung, zur Wiederanlegung des Verichluffes befugt find, 
werben Öffentlich bekannt gemacht. 

25. Zu $. 2. 

Die Taut $. 8 des Hauptprotofolls über bie fünfte 
Generalsftonferenz unter A. getroffenen Verabredungen über 
bie Zulaͤſſigkeit eines Zollnachlaſſes, wenn Waaren, weldye 
auf Begleitſchein I. verfendet werden, während des Trand- 
port3 durch zufällige Umftände zu Grunde gehen, findet auf 
die mittelft der Eifenbahn auf Yabungsverzeichniffe und unter 
Raum- (Deden:) Verſchluß beförderten Güter analoge 
Amvendung. 

26. Zu $. 22. 

Wenn, anftatt der Entrichtung des Ausgangszolls bei 
dem Amte des Abjendungs- Ortes , die Sicherftellung dei- 
felben vorgezogen wird, jo bat der Verſender bei der Ab: 
fertigungsftelle, unter Anmeldung und Geftellung der Waaren, 
einen Pegitimationsfchein zu löſen und benfelben, mit der 
Beicheinigung bes Grenz: Zollamtes über bie erfolgte Ab— 
gaben » Entrihtung verfehen, innerbalb beftimmter Friſt, 
Behufs Löſchung der geitellten Sicherheit , zurückzuliefern. 
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27. Bu $. 28. 

68 kann nachgelaffen werben, dab an Stationdorten, 
wo fi Abfertigungsftellen befinden, Güter, beren Ausgang 
amtlich beicheinigt werben muß, ohne Kolloverjchluß, be 
ziehungsweije nach Abnahme des letzteren, unter Aufficht 
ber Zoll Behörde im die dazu beftimmten verfchließbaren 
Wagenräume eingeladen und leptere verfchloffen werben. 
Die Zuladung anderer Güter in ſolche Raͤume ift nicht ge: 
ftattet, Das Amt am Verjendungsorte bat bezüglich ber 
Revifion ſolcher Waaren alle diejenigen Handlungen vorzu: 
nehmen, welche inftruftionägemäh ($. 62 des Begleitichein: 
Regulativs) dem Grenzausgangsamte obliegen. Auf ber 
amtlichen Bezettelung der Güter (Begleitfchein, Uebergangs⸗ 
iheln, Deklarationsihein u. j. w.), welche dem Zugführer 
zu übergeben ift, wird das Einladen der Waaren ımb ber 
Verschluß des Wagens, jo wie der Abgang des letzteren 
auf ber Eiſenbahn von dem Amte bes Verſendungsortes 
($. 5), dagegen die mit umverleptem Verſchluſſe erfolgte 
Ankunft beim Örenzausgangsamte, jo wie der Audgang über 
die Grenze von dem Grenz: Zollamte, beziebungsweije ben 
Begleitungs:Beamten, bejcheinigt. 

28. 

Es wurde zur Erwägung gezogen, ob in Beziehung 
auf Die zollamtliche Behandlung derjenigen zur unmittel: 
baren Durchfuhr beftimmten Güter, weldhe in dem näm- 
lichen Güterwagen, in welchen fie aus dem Auslande ein: 
gegangen find, nad dem Auslande wieder ausgehen follen, 
eine Grleichterung in der Art zu bewilligen fein möchte, 
dab fie vom Örenzeingangsamte, nach Vorſchrift der 98. 14 
und 17, auf Ladungsverzeichniß und unter Wagenverichluß 
direft nach dem Muslande abzufertigen jeien, dergeftalt, daß 
bei dem Örenzanägangsamte nur die Refognition und Yöfung 
des Verichluffes, jo wie bie Beſcheinigung des Ausgangs 
über die Örenze erfolge, mithin von einer Deklaration und 
Revifion folcher Güter Abftand genommen werbe. Bei aller 
Anerkennung ber Grleichterung, welde ein ſolches Verfah— 
ten fir den Durdfuhrs Verkehr zur Folge hahen würde, 
wurde von bem Erlaß einer besfallfigen allgemeinen Be- 
fimmung noch Abftaud genommen, einmal weil, im Falle 
ber Annahme derfelben, bie zur Feitftellung des Betrages 
und, auf manchen GStreden, Die zur Verrechnung bes 
Durchgangszolles erforderlichen Unterlagen fehlen würden, 
jobann weil da, wo ein erleichtertes Abfertigungs-Verfahren 
für direkte Durchgangsgüter vorzugsweiſe zum Bebürfnif 
werden kann, nämlich auf kurzen Straßenftreden, die Vor: 
fchrift im $. 31 der Zollordnung jeder Vereins⸗-Regierung 
die Befugniß gewährt, diefem Bebürfniffe zu entiprechen. 

29. 

In Beziehung auf die Durchfuhr mittelft Eijenbahnen 
aus dem Zollvereine durch das Ausland nach dem Zollver: 
eine enthält der von der Preußiichen Regierung vorgelegte 
Regulativ- Entwurf, und zwar für die von Braunſchweig nach 
Minden, oder umgefehrt, durch ben Zteuerverein auf ber 
Eiſenbahn tranfitirenden Güter folgende Beftimmung: 

Güter des freien Verkehrs, welche von ber 
Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn auf die Hannover-Min- 
bener Gifenbahn übergehen oder in Minden der J 
Verwaltung dieſer letzteren übergeben werden, um 
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fie durch das Steuervereins:Gebiet, namentlich 
nach Braunfchweig oder darüber hinaus, zu trand- 
portiren, werben nach einem von der Hannover— 
Mindener Eifenbabn » Verwaltung  vorzulegenden 
Yabeverzeichniffe oder einem Duplifat der Fracht⸗ 
liften, welches dem Yadeverzeichniß-Formulare amt- 
‚lich anzuftempeln ift, unter Aufſicht der Zollbeam: 
ten, in verichlußfähig eingerichtete Wagen ver: 
laden. Diefe Wagen werden jodann verfchloffen 
und von Zollbeamten, denen das Yabeverzeichniß 
oder die Duplifatfrachtlifte mit den Schlüffeln zur 
Abgabe am Beftimmungsorte auszuhänbigen ift, 
unter fteter Aufficht bis nach Braunfchweig begleis 
tet. — In Braumfchweig erfolgt Die Deffnung ber 
Wagen Seitens ber dortigen Steuerbeamten, und 
ed treten die darin verlabenen Güter dadurch in 
den freien Verkehr zurüd. — Die PBaflagier:Effef: 
ten gehen von Minden bis Braunfchweig, nad: 
dem ihre Verladung unter amtlicher Aufficht erfolgt 
und nur ihre Anzahl vermerkt ift, unter Wagen: 
Verfchluß und Benmten-Begleitung, und werben 
in Braunfchweig durch Abnahme des Wagen-BVer: 
ſchluſſes wieder in ben freien Verkehr geſetzt. 
Gleicher Behandlung unterliegen bie von Braun: 
ſchweig nad Minden durch das Steuer-Bereind: 
Gebiet gebenden Güter und Paſſagier⸗Effekten bes 
freien Verkehrs, mit dem Unterſchiede, daß für fie 
in Braunfchweig Die amtliche Ausgangs⸗ und in 
Minden die amtliche Fingangs-Nbfertigung erfolgt. 
Güter, welche unter Begleitichein- oder Leber: 
gangsichein-Stontrole ftchen und entweder von ber 
Köln-Mindener Eifenbahn auf die Hannover-Min- 
dener Eiſenbahn übergehen, ober erft in Minben 
der Gijenbabn-Verwaltung vom Abjender über 
geben werden, können in gleicher Art abgefertigt 
werben. Zu biefem Zwecke find bie Begleitſcheine 
und Lebergangsicheine den Yollabfertigungäftellen 
auf den Bahnhöfen resp. zu Minden und Braun: 
ſchweig vorzulegen, und es werben die Güter in bie 
unter amtlichen Verſchluß zu ſetzenden Wagen mit 
verlaben. 
Es wurde dieſe Beftimmmmg für angemefien und dem 
Zwecke entſprechend erachtet, jedoch unter Vorbehalt ber 
Verftändigung zwiſchen den betbeiligten Regierungen bar 
über, ob und in wie weit die Beauffichtigung ber Ver— 
ladung ber Güter in die Wagen durch Zollbeamte zur 
Sicherung des Follinterefie erforderlich fei ober unterblei- 
ben birfe. Ferner wurde anerkannt, daß bei dieſem Tranſit 
Begleitung vom Ausgangsamte bis zum Gingangsamte, 
und zwar nach Maßgabe ber oben unter Nr. 11 getrof: 
fenen Bereinbarung, ſtets einzutreten babe; man glaubte 
jedoch die Aufnahme entiprechender Beftimmungen in das 
Regulativ unterlaffen zu müſſen, ba fich eine allgemeine 
Vorichrift über den Tranfit vom Inland durch das Aud- 
fand nach bem Inland nicht geben Läht, indem bie Behant- 
kung dieſes Tranfitö von den bieferhalb mit fremden Re- 
gierungen abquichließenten Verträgen abbängt, und ba eine 
Spezial-Beftimmung über einen ſolchen Verkehr, wie zwi⸗ 
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jchen der Köln-Mindener und der Braunfchweigifchen Gifen- 

bahn, nicht in das allgemeine Regulativ zu gehören ſchien, 

vielmehr den Spezial:Regulativen vorzubehalten fein wird. 
30. Zu $. 25. 

So weit die beitehenben Vorjchriften bei dem Ber: 
fehre auf Eifenbahnen nicht anwendbar erfcheinen, bleibt 
es bejonderer Anordnung vorbehalten, die Art ber amt« 
lichen Abfertigungen näher zu bezeichnen, mit welchen die 
auf Eiſenbahnen übergebenden übergangsfteuerpflichtigen 
Waaren, nad Maßgabe der diejerhalb zwijchen den be: 
theifigten Vereinsregierungen beftebenden oder, wo nöthig, 
zu treffenden Vereinbarungen, verfeben fein müſſen. 

31. 

Wenn eine Eifenbahn Orte berührt, in welchen innere 
Staatd- ober Gemeindefteuern erhoben werden, fo ift Be 
ſtimmung dahin zu treffen, dab Gegenftänbe, welche dieſen 
Steuern unterliegen, wenn fie auf ber Eiſenbahn in ſolche 
Orte eingehen, den fir die Erbebung und Sontrole ber 
Steuer in biefen Orten beftehenden Ginrichtungen und 
Anordnungen unterworfen find. 

32. Zu $. 27. 

Auf der erften GeneralKonferenz ift, nach Inhalt bes 
bejonderen Protokolls über die Zollſtraf-Geſetzgebung, an⸗ 
erkannt, daß bisweilen Gontraventionsfälle vorkommen, 
welche bei ganz firenger Beurtbeilung in bie Kategorie ber: 
jenigen Zuwiderhandlungen gehören würden, für welde 
das Gejep die Defraudationzftrafe beftimmt, die aber mit 
Umſtaͤnden begleitet find, welche der Verwaltung bie Heber- 
zeugung gewähren, daß lediglich ein entjchuldbares Verſehen 
Statt gefunden bat, und es ift Einverſtändniß barüber 
vorhanden gewelen, dab bie Verwaltungsbehörben befugt 
feien, in Fällen dieſer Art, an die Stelle der Verfolgung 
als Defraubation, Orbnungsftrafe eintreten zu Tafien. 

Es wurde bemerft, daß, gerade bei Abfertigung ber 
auf der Gifenbabn eingehenden Waaren, die Behörden in 
ber Lage fein würben, von biefer Befugnih einen fehr aus: 
gebehnten Gebrauch zu machen. Beionderd bei Staats 
Gifenbabnen werde dies der Fall fein. Der Beamte einer 
Staatd: Eijenbahn «Verwaltung, welcher nach $. 20 bes 
Requlativs die unter Wagenverfchluß eingegangenen Güter 
dem Zollamte zu beffariren babe, fei inftruftionsmäßig ver- 
pflichtet, nach Inhalt ber Frachtbriefe zu deflariren, und 
es fei eine offenbare Inkonſequenz und ftehe mit den, Bin: 
fichtlich der Süterbeförderung mittelft der Poſt vereinbarten 
Prinzipien- im Widerſpruch, wenn er, im Falle unrichtiger 
Frachtbriefe, von der HZollbehörbe dafür ald Defraubant 
beftraft werben jolle, daß er nach Maßgabe ber ihm von 
einer anderen Staatsbehörbe, ber Eijenbahn: Bermwaltung, 
ertheilten Juſtruktion gehandelt habe. 

Von anderer Seite wurde zwar anerfannt, daß, mit 
Rückſicht auf die Gigenthümlichkeit des Eiſenbahn-Verkehrs, 
mehr, ald bei dem gewöhnlichen Frachtverkehre, eine milve 
Behandlung ber Prozeßfälle eintreten müſſe unb in ber 
Praxis in der That auch eintrete, es wurbe inbeffen nicht 
für zuläffig erachtet, bie Defraubationsftrafe allgemein aus: 
zufchlichen, ober Die Verwaltungen, beziehungsweife Beam: 
ten von Staats⸗Eiſenbahnen anders zu behandeln, ald bie: 
jenigen von Privatbabnen. Denn die gejeklih Statt fin: 
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dende Nüdficht auf den Transportführer, welcher durch bie 
Frachtbriefe zu einer unrichtigen Deflaration verleitet wor: 
ben ift, jei, in Berbindung mit einer milden Behand— 
fung der Prozeßfälle, genügend, um offenbare Unbillig- 
feiten gegen bie Gijenbahn - Verwaltungen und deren 
Beamte zu vermeiden, während andererſeits die in ber An« 
drohung der Defraubationäftrafe, namentlich aber in ber 
damit verbundenen Konfisfation der Waare, liegende Zoll- 
fiherheit gewahrt bleibe; eine Verichiedenheit in der Be 
handlung der Prozehfälle aber, je nad) dem ber Angeſchul⸗ 
digte im Dienfte einer Staatd-Eifenbahn-Verwaltung ober 
der Verwaltung einer Privateifenbabn fteht, entbehre ber 
pringipiellen Begründung, indem ber Staat, wo er ale 
Gewerbtreibender, bier als Transportführer, auftritt, weder 
nach allgemeinen Rechtsgrundjägen, noch aus Nüdfichten 
der Billigkeit, ein Privilegium vor anderen juriftiichen 
Perſonen anjprechen fünne. 
33. 


Vom Beginn der Berathung an hatte nicht verfannt 
werben fönnen, daß ber Anhalt des von der Preußifchen 
Regierung vorgelegten Regulativ: Entwurfs jo wenig, als 
der Inhalt des auf der Grundlage dieſes Entwurf ver 
einbarten Regulativs, ald der ſchließlich feftgeftellte Inbe— 
griff derjenigen Normen anzuſehen fei, welche in Betreff 
ber Zollabfertigung des Verkehrs auf Eifenbahnen in Zus 
kunft zur Geltung zu fommen haben, Einmal nämlich 
ift jener Theil der Vorfchriften des Regulativs, welcher 
ald Ausnahme von ben zollerbnungsmäßigen Beitimmungen 
eine erleichterte Abfertigung bei dem Gingange der Güter 
über die Grenze zuläßt, eigentlih nur auf den Verkehr 
folder Gijenbahnen berechnet, welche die Zollgrenze über: 
ſchreiten, auf welchen alfo die bereits im Auslande belas 
denen Güterwagen unverändert an den Beftimmungsort der 
Güter im Inneren des Zullgebietes befördert werben, wäh: 
rend auch binfichtlich des Verkehrs folder Eifenbahnen, 
welche erft am Grenzeingangsamte "beginnen, auf welchen 
aljo die mit Landfuhrwerk oder zu Schiffe zu dieſem Amte 
gelangten Güter erft in Güterwagen verlaben und alddann 
in bas innere des Hollgebietes transportirt werden, bas 
Bedürfniß nad einem erleichterten Abfertigungsverfahren 
vorliegt. Ferner ift, auch im Innern bed Zollgebietes, 
das Eiſenbahnnetz noch feineswegs vollendet und es ift zur 
Zeit noch nicht zu überjehen, welche Bebürfniffe, nad 
Vollendung dieſes Nepes und in Felge ber hiervon und 
aus anderen Gründen zu erwartenden weiteren Entwicke— 
lung des Büterverfehrs auf den Eifenbabnen, in Beziehung 
auf bie zollamtlihe Behandlung dieſes Verkehrs hervor: 
treten und ibre Befriedigung mit Mecht in Anſpruch neh— 
men möchten, 

A. Mas den Verkehr auf ſolchen Gifenbabnen an: 
langt, welche am Grenzeingangsamte beginnen, fo verftän- 
bigte man fidy dahin, daß das vereinbarte Negulativ, fo 
wie bie in Vorftehendem verabredeten erläuternden Beftim- 
mungen für dieſen Verkehr in jo weit maßgebend fein 
follen, als fie überhaupt und insbeſondere nach Inhalt ber 
nachſtehenden Vorjchriften auf denſelben anwendbar find. 

1) Die aus dem Auslande zum Grenzjollamte gelangten 
Waaren werben von bem Waarenführer, vor ihrer 


Einladung in Güterwagen, dieſem Amte nach Bor 
ſchrift der Zollordnung bearirt. 

2) Die bei dem Grenzzollamte erfolgenbe Revifion ber 
folhergeftalt beflarirten Waaren kann auf eine Ber: 
gleihung der Zahl, der Zeichen und Nummern ber 
Kolli mit der Deflaration beichränft werden. Wo 
bie Gifenbahn-Berwaltung eine Verwiegung der Waa⸗ 
ren vornehmen läßt, wird dieſe Verwiegung durch 
bie Zollbehörde fontrolirt und das Nefultat berfel- 
ben in den amtlichen Revifionsbefund aufgenommen. 
Laͤßt die Eifenbahn-Verwaltung eine Verwiegung ber 
Waaren nicht eintreten, fo kann, je nach ber Be 
ftimmung der Zollbehörbe, die amtliche Feftftellung 
des beffarirten Gewichts, wenn nicht vom Defla- 
ranten vollftändige Verwiegung verlangt wirb, durch 
Probe:Berwiegungen erfolgen ober auch ganz unter: 
bleiben. Gine ſpezielle Revifion der Waaren findet 
nur ausnahmsweiſe, jedoch jebesmal in Fällen bes 
Verdachtes Statt. 

3) Nach der Revifion erfolgt die Ausfertigung von Be: 
gleiticheinen, durch welche der Extrahent die zollorb- 
nungsmäßigen Verpflichtungen, mit ben aus bem 
Folgenden fich ergebenden Mobifttationen, übernimmt. 

4) Die Waaren werden unter zollamtlicher Aufficht in 
Güterwagen verladben und es werben die leßteren 
verſchloſſen. 

5) Werben bei der Ankunft am Beſtimmungsorte Berich— 
tigungen ber an ber Grenze abgegebenen Deflaration 
angebracht, fo können bie urfprünglichen unrichtigen 
Angaben unter Umftänben unbeftraft bleiben ober nur 
mit einer Orbnungsftrafe oder auch, jo weit e8 nad 
ber beftehenden Geſeßgebung zuläflig ift, mit einer 
ermäßigten Gelbftrafe gegen den Deklaranten geahn: 
bet werben, wenn auf fpezielle Revifion ausbrüdlich 
angetragen wird und durch Vorlegung ber Korreipon- 
benz, Fafturen x. überzeugenb nachgewieſen wirb, 
daß nur ein Verſehen Statt gefunden hat. 

6) Es erfolgt zollorbnungamäßige Revifion. 

7) Das Refultat dieſer Revifion bildet die Grundlage 
der Verzollung oder weiteren Abfertigung. 

Ausnahmen von biefer Regel treten ein, wenn 
bei der Revifion 

a. bie deflarirten Waaren ganz fehlen, ober 

b. Die deflarirten Waaren in zu geringer Menge ober 
in einer Beſchaffenheit, nach der fich eine geringere 
Abgabe berechnen würde, unter Umſtaͤnden vorge: 
funben werben, die ben Verdacht begründen, daß 
eine Vertaufchung der Waaren ober eine gänzliche 
ober theilweife Entfernung ber beflarirten Gegen: 
fände Statt gefunden babe. 

In folhen Fällen kann die Zollverwaltung, nad 
bem Grgebniffe der amtlidyen Erörterungen, ber Ab- 
fertigung zu Grunde legen: entweber 

a. bie beflarirte Menge der Waaren, unter Anwen: 
wendung bes höchften Zollſatzes, ober 

b. bie in den Deflarationen enthaltenen Angaben 
über Gattung und Menge der Waaren. 

8) Die oben unter Nr. 27 zu $. 23 bed Megulativs 








getroffene Vereinbarung fann mit der Maßgabe zur 

Anwendung fommen, daß Nachrevifionen von Seiten des 

Grenz Ausgangsamtes nicht ausgefchloffen find, wenn 

bejondere Veranlaffung bierzu vorliegt. In allen 

Fällen müfjen bie bei dem Grenzamte in den ver: 

ſchließbaren Wagen ber Eiſenbahn angefommenen 

Güter bis zu erfolgter Ausfuhr unter fteter Aufficht 

der Zollverwaltung bleiben. 

9) Eine Umladung der nach Ziffer 1 bis 4 abgefertigten 
Güter auf dem Wege vom Grenzamte bis zum Be: 
fimmungsorte ift ald Ausnahme von ber Regel des 
$. 5 des Regulativs, in dem oben unter Nr. 7 zu 
$. 5 vorgefehenen Fällen und nad) ben bajelbft ge 
gebenen Beſtimmungen, obne weitere zollorbnungs- 
mäßige Abfertigung zuläffig. 

Tritt bei der von Frankreich über Saarbrüden in das 
Innere des Zollvereins führenden Eifenbahn das Bebürfniß 
ber Umladung beim Grenzamte aus einem andern, ald bem 
in ber Bemerfung unter 7 Ziffer 3 zu $. 5 vorgejebenen 
Grunde ein, fo dürfen die auf der Bahn aus Frankreich 
in Saarbrüden angefommenen, weiter in das Innere des 
Zollgebiets beftimmten Güter zu Saarbrüden auch nad 
den unter Ziffer 1 bis 7 vorftehenden Beftimmungen ab: 
gefertigt werben. 

Bon Seiten des Württembergifchen Bevollmäch— 
tigten wurbe bemerft, daß feine Regierung, in Betracht, daß 
der Waarenverfehr auf denjenigen Gifenbahnen, welche in bie 
conventionellen Wafjerftraßen einmünden, einer beſchleunig⸗ 
ten und erleichterten Zollabfertigung eben fo dringend be: 
binfe, ala jener auf Gifenbahnen, welche bis an bie 
Lands oder Waflergrenze geführt find, beantrage, daß bie 
für bie legteren vereinbarten Grleichterungen auch auf bie 
erfteren ausgebehnt und zu biefem Zwecke in bie vorftebend 
unter A vorgeichlagene Verabredung an den Stellen, wo 
von dem Örenzamte die Rebe ift, noch die Worte beigefügt 
würden: „oder Hafenamt”. 

Die Württembergifche Regierung gebe dabei von ber 
Vorausſetzung aus, daß neben diefer erleichterten Abfertigung 
bie Beftimmungen der Vereinbarung über die Behandlung 
des Gütertransports auf dem Rhein und feinen conventio- 
nellen Nebenflüflen in ihrem ganzen Umfange aufrecht zu 
erhalten feien, indem es ſich nur bavon handele, auf 
Waaren, welche von ber conventionellen Waflerftraße auf 
die Eifenbahn und umgekehrt übertreten, nicht ſofort das 
zollerdnungsmäßige Verfahren in feiner ganzen Strenge, 
jondern nur bie gleich rafche und erleichterte Abfertigunge: 
weile anzuwenden, welche rüdfichtlich bes Verkehrs auf ben 
obengedachten Eifenbabnen für zuläffig erkannt worden fei 
und welche überdies alle Bedingungen zur vellftändigen 
Wahrung der Zollficherheit im ſich trage. 

Es wurbe indeffen von mehreren Seiten erinnert, daß 
das beantragte Verfahren die Zollabfertigung auf den con: 
ventionellen Flüffen erheblich verändern und unjicherer 
machen bürfte. Unter dieſen Umſtaͤnden ließ ſich eine Ver- 
ftändigung über bie beantragte Ausnahme für jept nicht 
erzielen. Dagegen war man einverftanden, daß es ange: 
mefjen fein werbe, bis zur bevorftehenden Revifion des 
Renulativs über das Bedürfniß und bie fonft in Betracht 





2 


zu ziehenden Umſtände eine nähere Erörterung zu veran: 
laffen, um alsdann, fofern ver Antrag wieder aufgenom- 
men werben follte, eine fjchliefliche Verſtändigung über 
benfelben treffen zu können. 
B. Waaren, welche 
I) auf bie vorftehend unter A Nr. 1 bis 4 ange: 
gebene Weiſe deklarirt und abgefertigt find, 

ober 





2) bie Abfertigung auf Ladungs-Verzeichniſſe nach 
Vorſchrift des Requlativs erhalten haben, 

fönnen auch dann, wenn bie zwiſchen dem Orte ihrer Gin: 
ladung und dem Orte ihrer Veftimmung verbandene Gijen- 
bahn⸗Verbindung auf einer ganz kurzen Strede unterbrochen 
ift, umgelaben werben, ohne einer weiteren zollamtlichen 
Abfertigung zu unterliegen, in bem Kalle unter 2 jedoch 
nur, wenn biefelben ber Abfertigung nach den Beltimmungen 
A.1 bis 3 zuvor unterworfen werben, 

In beiden Fällen ift die Revifion des Verſchluſſes und 
ber Beichaffenheit der angefommenen Wagen von den mit 
ber Beauffichtigung der Umlabung beauftragten Zolbenmten 
zu bewirken unb zu beicheinigen; es werben die Waaren 
unter Leitung eined Hauptamts:Afiftenten, oder eines höher 
geftellten Beamten, aus dem Gijenbahmwagen in einen 
verfchlußfähigen Wagen verladen, unter Verſchluß dieſes 
Wagens und Perjonalbegleitung zu der Abfertigungäftelle, 
von welder aus ihre Weiterbeförderung auf der Eiſenbahn 
erfolgen ſoll, gebracht und dafelbft, unter gleicher Aufficht, 
in ben Gifenbabmwagen verladen. Die Ausladung und 
Wiedereinladung erfolgt auf Grund ber abgegebenen De: 
klaration oder des Begleitſcheins und unter Vergleichung der 
Kolli nah Zahl, Zeichen, Nummer und Verpackungsart 
mit den Angaben in der Bezettelung. 

Die Verpflihtungsformel auf den nach A Nr. 3 aus: 
aufertigenden Begleiticheinen ift, wenn die Waaren auf dem 
Trandport zum Beſtimmungsorte irgend eine Umladung 
erfahren follen, in der Weife zu ergänzen, daß die ort: 
bauer ber dem Begleitichein- Extrahenten aus dem Begleit- 
ſcheine obliegenden Berbindlichfeiten, auch im Falle der Um— 
labung, außer Zweifel gejept wird. Das Yollamt im 
Umfabungsorte beicheinigt auf dem Begleitfcheine, daß und 
vie die Umladung bewirkt worben. 


€. 63 fand ferner Ginverftändnih darüber Statt, daß 
das jet vereinbarte Regulativ, fo wie bie in Vorftehendem 
getroffenen, auf dieſes Regulativ bezüglichen Berabredungen 
bei der nächften General- Konferenz, auf Grund der ins 
zwiſchen weiter gefammelten Erfahrungen und aus bem N 
Geſichtspunkte der, unter Wahrung der Zollficherbeit, zu: ! 
läffigen Erleichterung des Eiſenbahn-Verkehrs, fo wie ber 
Gleichſtellung aller Theile des Vereinsgebietes, einer Ne 
bifion zu dem Zwecke zu unterwerfen feien, um bie Berein- 
barung eines definitiven Negulativs über den Gegenitand 
herbeizuführen. Nicht minder war man barüber einig, daß 
fänmtliche Vereins-Regierungen es fich angelegen fein laſſen 
werben, ben Abſchluß von Webereinfünften zwiſchen den 
verſchiedenen Eijenbahn: Verwaltungen wegen Herftellung un: 
mittelbarer Schienenverbindungen zwifchen ben an demjelben 
Orte zufammentreffenben Gifenbabnen und wegen gegen 
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jeitiger Geftellung der Transportmittel fir Die Güterbe: 
förderung auf jebe zuläffige Weife zu erleichtern. 
34. 

Bon den zur Ausführung der in Vorftehendem getrof: 
fenen Verabredungen zu erlaffenden Spezial = NRegulativen 
und Inftruftionen werben fich die Vereind-Regierungen gegen: 
jeitig Mittheilung machen. 


$. 8. 
Den Austaufch der fächfifch: böhmischen Die Sähfifhen Bevollmächtigten trugen vor: 
Enclaven bei Weigsdorf, ingleichen die In Folge des mit der Krone Oeſterreich abgeſchloſſe— 


Uebergabe der Orte Nieder: und Meuleus nen Haupt⸗Grenz⸗ und TerritorialsRecefies vom 11. April 
teröborf, Joſephdorf und Meuwalde an 1548 (Geſetz- und Verordnungsblatt für Sachſen v. 93. 
die Krone Sachfen, die darauf angeord: 1848, ©. 58) fei im Monat März 1849 fowohl Die 

neten Negie-@inrichtungen , die verfügte eber be » Bi he 
Machfteuer und deren Ergebniß, fo wie me der —* re en BE. 
die eingetretene Veränderung in der Drte Nieder: und Reuleuterödorf, Joſephdorf und Neus 
Bevöfferungsjahl betreffend. walde, ald auch der gegenſeitige Gebietsaustauſch bei Ullers- 

dorf und Weigsborf definitiv in Vollzug gejegt worden. 
Die Kopfzahl der Bevölferung betrage: 

1) in den von Böhmen an Sachſen abgetretenen Ort— 

ihaften und Gebietötheilen, nach dem Konferiptions- 
auszuge im Jahre 1846 und bezüglich der neuerlich 
Statt gehabten Zählung, 1996; 
in den von Sachſen an Böhmen abgetretenen Gebiets— 
theilen, nach der Volkszählung vom 3. Dec. 1846, 
1355. 
Hiernach berechne fich für Sachſen ein Zuwachs von 
641 Köpfen, wovon das Königlich Preußifche Finanz- 
minifterium unter vem 238, Juni 1849 mit dem Erfuchen 
in Kenntniß gefegt worden ſei, das Gentralbureau des 
Zollvereins Behufs der Zurechnung bei Aufftellung ber 
Zollrevenüen-Bertheilungspläne, vom weiten Quartale 
1849 an, hiervon zu benachrichtigen. 

Anlangend die getroffenen Regie-Einrihtungen, 
fo habe in Bezug auf die Zoll- und Verkehrsverhältniſſe 
in Weigsdorf, Niederleuterdvorf und Dependenzen, fo 
wie bei Ullersdorf, bis zum Gebietdaustaufche eine Kontrols 
ftelle in Weigsdorf mit den Hebebefugniffen eined Neben: 
zollamtes 11. Klafie beftanden. Ungeachtet num das Zolls 
einfommen bafelbft, nach einem vierjährigen Durchfchnitte, 
nur ungefähr 236 Rthlr. jährlich betragen habe, fo fei 
doch das fernere Verbleiben einer Hebeftelle in Weigs— 
dorf um jo weniger für entbehrlich erachtet worden, als 
fih augenblidlich nicht habe beurtheilen laffen, welchen 
Einflug die eingetretene Veränderung der Territorials 
Verhältniffe auf den dortigen Verkehr äußern werde. Es 
fen daher, da es eines Nebengollamtes II. Klaſſe nicht 
bedurfte, vorläufig und mit Vorbehalt etwaiger auf Er- 
fahrungen gegründeter Veränderungen in Weigsdorf eine 
Zollreceptur mit der Befugnis, baummollene Watten 
(Poſ. 2. b. I) und Fenfters (Tafels) Glas in feiner 
natürlichen Farbe (Poſ. 10. b.) bis zu 30 Pfund, feine: 
nen Zwirn (Poſ. 22. c.) bis zu 20-Pfund, Mühlen: 
fabrifate (Poſ. 25. q.) bis zu 40 Pfund und Vieh aller 
Art und alle anderen Gegenftände, die nicht höber ale 
mit 15 Ngr. vom Zentner befteuert find, bis zu dem 
Betrage von 10 Rthlr. abzufertigen, errichtet und mit die, 
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fer Recepturftelle Legitimationsfchein-Husfertigung ver: 
bunden worden. 

Für die Bewohner von Niederleutersborf ıc. und die 
umwohnenden Gewerbetreibenben, namentlich von Mittels 
leuterödorf, welche ihre Bezettelungen bis dahin bei dem 
in Wegfall gekommenen Nebenzollamte U. Klaſſe zu 
Mittelleuterödorf erhalten, babe man durch Errichtung 
einer Regitimationichein-Ausfertigungsftelle geforgt. 

Sämmtliche an Sachſen übergegangenen Drtfchaften 
und Gebietötheile jenen übrigens dem Hauptzollamte Zittau 
jugewiefen worden. 

Hinfichtlich der, auf Grund der erforberten und abge 
gebenen Waarenanmeldungen und der Ergebniffe der hier: 
auf vorgenommenen amtlichen Revifionen, verfügten Ers 
bebung der Nachfteuer von den in den nen erworbenen 
Sächſiſchen Gebietstheilen zur Zeit des Uebergangs an 
Sachſen vorhanden geweienen Waarenbeftänden fen Fol— 
gendes zu erwähnen, 

Das Princip, auf welchem die Nachſteuer-Erhebung 
bei dem Anſchluſſe Sachſens an den Zollverein beruht 
habe, ſey im 37. Artikel des diesfälligen Anfchlußvers 
traged vom 30. März 1833 ausgeſprochen, über die Nach: 
fteuer-Erhebung felbft aber, und zwar, welde Waaren 
und welche Waarenmengen von ihr getroffen werben 
follen, enthalte die Zollvereins⸗Geſetzgebung allgemeine, 
für alle Fälle feftftehende Normen nicht, habe auch der 
gleihen, mit Rüdjicht auf die Verfihiedenheit der Ver: 
hältniffe in den fich vereinigenden Staaten und bei dem 
Wechſel der von der Verwaltung zu nehmenden Gefichtd- 
punkte, nicht füglich aufitellen können. 

Könne man für den vorliegenden Fall annehmen, 
daß feit dem Jahre 1833 feine ſolche Veränderung der 
inneren Berhältniffe Sachſens eingetreten fei, welche 
Veranlaffung wäre, bie Nachſteuerfrage von einem andern 
Gefichtspunfte ald von dem im Jahre 1833 aufgeftellten 
anzufeben, und laſſe fich wohl felbit die Behauptung 
vechtjertigen, dab der Eintritt der jegt in Mede ftehenben 
Territorien nicht fowohl als ein neuer Zollanſchluß zu 
betrachten ſey, fondern daß es ſich nur um einen weiteren 
Vollzug des Zollanfhluffes Sachſens handele, da der 
nunmehr verwirflichte Enclavenaustaufch bereits im Jahre 
1815 vereinbart ſey und mithin der Eintritt jener Gebietds 
theile in den Sächfischen Staatöverband zur Zeit des Zoll: 
anſchluſſes Sachſens im Jahre 18°%,, nur als fuspen« 
dirt erfcheine, fo folge hieraus, daß für bie Regulirung 
der Nachftener-Angelegenheit in Niederleutersdorf ıc, die 
Verordnungen vom 12, und 24. December 1833 in 
der Hauptfache ald Norm zu gelten haben. Von dieſer 
Anficht ſey auch die Sächfifche Zollverwaltung bei den 
diesfalls getroffenen Anordnungen auögegangen. 

Was num die einzelnen der Nachiteuer zu unterwer— 
fenden Artikel anlange, fo ſeyen, in Berüdfihtigung des 
Berfchres in den fraglichen Gebietstheilen, von der Sid: 
ſiſchen Zollverwaltung vorläufig die aus der Beilage I. 
erſichtlichen als foldye bezeichnet worden. ine Decla- 
ration der „Kurzen Waaren“ habe man deshalb nicht 
erfordert, weil notoriſch ein Etabliſſement folder Waaren 
dort nicht beftanden habe, 








24 


So weit die verzeichneten Artikel am ſich zur Nad« 
fteuer beizuziehen geweſen feien, habe man nad) folgenden 
Grundfägen verfahren laſſen. 

Der Nachiteuer unterlägen nicht: 

1) ſolche Begenftände, welche im Defterreichifchen erzeugt 
oder gefertigt worden, ober aus dem größeren deut— 
fhen Zolfvereinögebiete abftammen ; ferner 

2) ſolche, welche unter Zollfontrole gehalten und auch 
fo in das Vereinsausland ausgeführt werben; endlich 

3) fleinere Quantitäten nachfteuerpflichtiger Waaren, for 
bald die vorhandene Menge derfelben in der Hand 
eined und befielben Eigenthümers folgende Beträge 
nicht überfteigt: 

a. in Manufakturwaaren %, Zollgentner, 

b. beim Wein 5 und 

€. bei anderen Artifeln 1 Zollgentner. 


Hierbei fei noch zu bemerken, daß bei dem Anſchluſſe 

Sachſens an den Zollverein folgende Artifel: 

baummollened Garn, 

Yeinwand, 

Reid und 

Raffee-Surrogate (Cichorien⸗ſtaffee) 
zur Nachfteuer überhaupt nicht herangezogen worben feien, 
und, der Gleichförmigkeit wegen, auch im vorliegenden Falle 
von ber Nachverfteuerung der bezüglichen Waaren:Borräthe 
abzuſehen geweſen jei, jo weit überhaupt eine ſolche fonft ge: 
rechtfertigt gewefen wäre, zumal das Objekt bei Leinwand, 
Neis und den Kaffeefurrogaten nach der obengedachten Bei: 
lage ein ſehr geringes gewejen fei. Diefelbe Nachfteuer- 
Befreiung ſei auch binfichtlich derjenigen Gegenftände ein 
getreten, welche nicht zum Handel, ſondern zum eigenen 
Verbrauche des Declaranten beftimmt gewejen feien, Falls in 
diefe Beftimmung fein Zweifel zu jepen gewejen, ba aud) 
bei der Nachverfteuerung in Sachen im Jahre 1834 diejer 
Unterichied gemacht worben ſei. 

Der Königlich Preußiichen Regierung ſei vorläufig über 
diejen Gegenftand unter dem 16. Juli 1849 ausführliche 
Mittheilung gemacht worden, Diejelbe ſei in ihrer Rüd« 
änßerung vom 19. December deffelben Jahres zwar von ber 
nicht zu beftreitenden Anficht ausgegangen, daß bei dieſem 
Zutritte neuer Yandestbeile zum Zollvereinsgebiete ebenfo, 
wie bei jeder andern Erweiterung des legteren, zu verfahren 
und, ba über die Nachverfteuerung in neu zutretenden Yan- 
deötheilen feine allgemeinen durdhgreifenden Beftimmungen 
beftänden, vielmehr bei jedesmaligem Anfchluffe fremder Lan⸗ 
bestheile an ben Yollverein befondere Verabrebungen über 
bie Nachverſteuerung zu treffen jeien, auch im vorliegenden 
Falle diefe Angelegenheit durch einen Beſchluß jämmtlicher 
Vereind:Regierungen zu reguliren fein werde, habe fich aber 
bei der Geringfügigkeit des Gegenftandes und unter ben 
obwaltenden bejonderen Berhältniffen damit einverftanben 
erklärt, daß bie vorliegende Nadyfteuer-Angelegenheit in ber 
vorftehend angebeuteten Weiſe regulirt werde. 

Derjelbe Grund babe die Sächſiſche Regierung be: 
ftimmt, die Sache nicht auf dem Storrefponbenzwege, Jon 
dern durch Vorlage bei der bermaligen General⸗Konferenz 
in HZollvereind:Angelegenheiten zu erledigen. 


Den Abbruch der Stadtmauer der Stadt 
Eonftanz betreffend. 
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Der einzuzahlende Nachfteuerbetrag erreiche nach ber 
erwähnten Beilage die Summe von 206 Thlr. 29 Nar., 
und davon werde, der Vereinbarung bei anderen Vor— 
gängen entiprechend, bie Hälfte mit 103 Thlr. 14 Nor. 
5 Pf. für Rechnung des Gefammtvereind einzurechnen fein, 
die andere Hälfte aber der Sächſiſchen Staatslaſſe aus- 
jchließlich verbleiben. 

Die Bevollmächtigten der übrigen Vereinsſtaaten er: 
klaͤrten ſich mit den getroffenen Einrichtungen und dem lept- 
bemerkten Antrage einverftanden, 


9. 

Der Badiſche Bevollmächtigte brachte zur Sprache: 

Nach dem Hauptprotofulle der Vollzugs-Kommiſſion in 
Karlärube vom 5.—29. Oktober 1835. S. 3. Nr. 1. c ſey 
die Kreuzlinger Vorftabt der Stadt Conſtanz mit dem, zu 
Gartens und Aderland benußten j. g. Paradieſe von dem 
Zollverbande ausgejchloffen worden. Es habe dieſer Aus: 
ſchluß ebeniowohl im Intereſſe des Nabrungsitandes der 
Stabt, ald in jenem des Vereins gelegen, in letzterem vor 
Alem veshalb, weil die Aufnahme der genannten Vorſtadt 
in die Zolllinie einen ganz unverhältniimäßigen Aufwand 
fir Bewachungsmannihaft in Anfpruc genommen und 
demungeachtet die Dertlichfeit Einſchwärzungen jehr be 
günftigt baben würde. Der Ausſchluß der Vorſtadt habe 
fi) Teicht ins Werk fegen laffen, da die Stabt von dieſer 
durh Stabtmauern getrennt jey. Er fen genehmigt und 
unter Anderem bierbei beftimmt worden: 

„Die Ringmauer, welche die Stabt ſelbſt von ber 
Kreuzlinger Vorftabt und dem Parabieje trennt, wirb 
bergeftalt bergeftellt werben, dab die Stabt durch bie 
Ringmauer vollftändig gefchloffen wird, Auch in 
Bezug auf die an oder auf der Ringmauer befindlichen 
Häufer joll der Schluß volltommen fihhernd und über 
haupt fo geſchehen, daß die Verbindung ber Stabt 
mit ben ausgefchloffenen Theilen auf die Stabtthore 
beſchraͤnkt iſt. Wo das Ucherfteigen der Ringmauer 
zu beſorgen ſein ſollte, wird durch deſſen angemeſſene 
Erhöhung oder auf andere genügende Weiſe Vorſorge 
getroffen werben". 

Bei diefer Beftimmung fen die Abficht leitend geweſen, 
mit Hülfe ber beftchenden Ringmauer eine leicht zu über: 
wachende Grenzlinie zu gewinnen. Mit Recht ſey daher 
auf ben vollftändigen Schluß der Mauer Gewicht 
gelegt und im Ausficht geftellt werben, daß auch auf an: 
dere entiprechende Weije die Leberfteigung zu verhindern 
ſey, wenn die Höhe der Ringmauer nicht genüge. Da es 
an jeder Erfahrung über den Erfolg des Zollſchutzes ge— 
fehlt babe, fo babe etwas Beftimmted zum Voraus wicht 
feftgejegt werden können. Im Verlaufe der Zeit habe ſich 
num ergeben, daß auf die Höhe der Ringmauer und auf 
deren Grhaltung im urjprünglichen Maße der Werth nicht 
gelegt werben fünne, der in erfter Zeit derjelben beigemeffen 
worben ſey. 

Schon im Jahre 1838 jey, wie der genannte Bevoll— 
mächtigte weiter bemerkte, von der Stadtgemeinde Gonftan; 
ber theilweife Abbruch der Ringmauer in Frage geftellt 
worden, da gefunbheitöpoligeiliche Rüdjichten dieſen zu for- 
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dern ſchienen. Man babe zwar die Entſcheidung verfchoben, 
jen jedoch darüber nicht im Zweifel geweien, daß ein tbeil- 
weifer Abbruch füglich und ohne weientlihe Beeinträchtigung 
des Bollintereffe geſchehen könne. Daran wäre nicht zu 
denfen geweien, dab bie fragliche Mauer alle Bewachung 
überflüffig gemacht habe, es habe die betreffende Grenz: 
ftrede ftet8 von Steuerauffebern begangen werben müljen. 
(58 habe ſich ſodann gezeigt, daß bie auf der Mauer ange: 
brachten gebeten Gänge die Einbringung von zollpflichtigen 
Begenftänden weſentlich unteritügten und dieſes Ganges 
wegen von den Grenzaufjehern nur die, zunächft vor Augen 
liegenden Streden hätten überblidt werden fünnen. Die 
Zollbehörben ſeyen daher darüber einverftanden, daß ein 
theilweifer Abbruch der Mauer bis auf Bruftböbe (4%, Fuß) 
der innern Seite derjelben, wobei ſolche von außen noch 
10 bis 18 Fuß hoch bleiben werbe, geftattet werben könne, 
wenn 

1) die Grenzlinie gehörig durch Yaternen beleuchtet , 

2) der außerhalb der Ringmauer befindliche Graben 
in jeiner gegenwärtigen Breite und Xiefe erhalten, 
umd 

3) derſelbe für Inland erflärt werde. 

Die Behörden hätten nun im Begriffe geftanden,, der 
Stadtgemeinde die Auficherung zu ertbeilen, daß die Groß- 
herzogliche Regierung das Cinverftändniß der übrigen Ver: 
eins:Regierungen zu diefen Anordnungen zu erhalten bemüht 
feyn werde, als das Jahr 1848 mit jeinen Greignifjen ein- 
getreten und damit ber Abbrudy vollführt worben, bevor 
man im Stande gewejen jey, bie Erlangung der Zuftim> 
mung ber übrigen Vereins = Regierungen einzuleiten. In— 
deffen habe beim Abbruche die ftäbtijche Behörde die er- 
wähnten Bedingungen nicht ganz aus dem Auge verloren. 
Das Beftreben der Zollverwaltung ſey nun babin gerichtet 
geweien, die Stadt zu vollftändiger Erfüllung jener Ber 
dingungen anzuhalten, die nötbige Weiſung bierzu unter 
Feftfegung einer Frift von drei Monaten zur Wieberer: 
höhung der Dauer, wo foldye bis zu einer geringeren Höbe 
ald 4," am der innern Stadtfeite abgebrochen worben, 
fen ſchon im Juni 1850 ertheilt worden. 


Obgleih unter ſolchen Umftänden der Entjcheidung 
der Vereins: Regierungen vorgegriffen ſey, To glaube bie 
Großherzugliche Regierung doch boffen zu dürfen, daß ibr 
Verfahren werde gebilligt werden. Es fönne beigefügt 
werden, daß nad den Wahrnehmungen der Zollbehörben 
ber theilweile erfolgte Abbruch der gedachten Mauer bie 
jegt die Zullficherheit nidyt gefährdet habe. Unter dieſen 
Berhältniffen fönne die Ueberzeugung befteben, daß die er- 
wähnte Anordnung für die Dauer dem ntereffe des Ver— 
eines genüge. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte bemerkte hier: 
auf, dab feine Regierung, durch den Königlichen Vereins: 
bevollmächtigten für Baden von dem Stande der Sache be: 
reits unterrichtet, der Anficht der Großherzoglich Badiſchen 
Regierung beizutreten vermöge. Inter den von lehterer 
vorgejchlagenen Bedingungen und in der Borausjegung, 
daß die fraglihe Mauer in der bereits von der Großher— 
joglichen Regierung angeordneten Weiſe ſofort wieder er- 


Die zollfreie Einführung von Trauben: 
moft von in der Schweiz gelegenen Neb: 
ländern betreffend. 

(Bergl, Haupt-Protofoll der jehsten GeneralsKonferenz $. 33. 
©. 9.) 


Den Eingang einer Partie ungereinigter 

Soda zu dem früberen, für gewiſſe Grenz: 

ſtrecken beſtandenen, ermäßigten Zollfage 
betreffend. 
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hoͤht werbe, erfläre er die Zuftimmung zu dem erwaͤhnten 
Antrage. 

Diefer Erklärung des Preußiſchen Kommiffärs ſchloſſen 
fih die übrigen Bevollmächtigten einftimmig an. 


$. 10, 

Der Badiſche Bevollmächtigte ftellte vor: 

Durch Beichluß der jerhsten General-Stonferenz (Haupt: 
Protofoll $. 33) jei auf den Antrag ber Badiſchen Regie: 
rung beſchloſſen worden, daß die Begünftigung für mebrere 
Einwohner der Stadt Conſtanz, den Traubenmoft von Reb: 
ländern, weldje fie in benachbarten Schweizer Gemarfun: 
gen befigen, im Herbite zellfrei nach Genftanz einführen zu 
dürfen, mit dem Jahre 1848 ihr Ende erreichen jolle, 

Die Großherzogliche Regierung jei hierbei von der An- 
ficht ausgegangen, daß es den Beligern der in Frage ſtehen— 
den Nebftüde wohl gelingen werde, in einem Jeitraume 
von flnf Jahren ſich ihres Belikes zu entäufern. Nach den 
bierüber eingegogenen Erkundigungen bätten num Gonftanzer 
Bürger in der That am Schluſſe gedachter Periode auch 
nur noch 24 Morgen 3 Viertel Badischen Maßes des er: 
wähnten Neblandes beſeſſen; es jei denjelben jedoch nicht 
gelungen, noch vor dem Herbſte 1849 dieſe Orundftüde zu 
verkaufen. Sie hätten deshalb dringend gebeten, daß ihnen 
wenigftens noch für die Jahre 1849 und 1850 bie jollfreie 
Ginfubr des Erwachſes von ihren Weinbergen geitattet wer: 
den möge, indem fie vorftellten, daß die Theuerung in den 
Jahren 1846 und 1847, die politiichen Verbältnifie in den 
darauf gefolgten Jahren und die fortan noch beftchenden 
niederen Preije der Grundſtücke es ihnen durchaus unmög⸗ 
lich gemacht haben, ihr Eigenthum ohne die größten Ver: 
lufte zu verwertben, 

Die Großberzogliche Regierung ſei der Anficht, daß 
biefe befonderen Umſtände Berückſichtigung verdienten, Sie 
babe dem Anſuchen ver betbeiligten Nebbefiger unter Nor: 
ausfepung der erforderlichen Zuſtimmung ber übrigen Ver: 
eind:NRegierungen für 1849 entiprochen, und halte es für 
billig, die fragliche Begünftigung auch für das Jahr 1850 
noch zu gewäbren. 

Gr jei beauftragt, bemerkte der genannte Kommillär, 
die allfeitige Zuftimmung zu befürworten. 

Es wurde von feiner Seite Bedenken dagegen erhoben, 
bie gedachte Begünftigung aus den angeführten Gründen für 
das Jahr 1849 und letztmals noch für 1850 zu gewähren. 


$. 11. 

Bon Seiten des Preußiſchen Kommiſſaͤrs wurde 
vorgetragen: 

Auf Grund der Vereinbarung in dem bejendern Pro— 
tofolle vom 10. Febr. 1849 (Anl. I. des Haupt: Proto: 
kolls der zu Frankfurt a. M. abgebaltenen außerordentli: 
hen Konferenz in Zollvereins-Angelegenbeiten von 18*%,,) 
jei die, in ber Anmerkung zu Pof. 5. d der zweiten Abtbeilung 
des Zolltarifs für 18%%,, feitgefepte Ausnahme, nad) wel- 
her ungereinigte Soba beim Gingange über die Preußiſche 
Seegrenze, jo wie in Preußen, Sachſen und Kurheſſen bei 
dem Gingange auf Flüffen und in Sachſen auf der Yan: 
grenze dem ermäßigten Sage von 7%, gr. für den Zent- 
ner unterlag, mit dem 1. Mai 1849 weggefallen, fo daß 
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ſeitdem alle Soda dem Tariffage von 1Rthlr. gefeglich un: 
terworfen ſei. 

Mehrere Handeltreibende zu Stettin hätten nun noch 
ungereinigte Soda in England beftellt gehabt, welche bei 
gewöhnlichen Berhältniffen vor dem 1. Mai 1849 zu Dem 
geringeren Zollſatze würde eingeführt worden fein. Da 
aber damals bekanntlich die Obdermündungen Dur Däne- 
marf für blokirt erflärt worben feien, jo habe die beftellte 
Soda nicht mehr nad) Stettin gebracht werden können. 
Die Betheiligten hätten deshalb darauf angetragen: 

den erhöhten Gingangszoll auf die durch Die Blofade 
zurüdgehaltenen Sendungen ungereinigter Soba jei- 
ner Zeit nicht in Anwendung zu bringen. 

Die Billigkeit babe dafür geiprocen, jämmtliche un: 
gereinigte Soda, welche zur Zeit der Erflärung der Blo— 
fabe der Odermündungen in England bereit$ nach Stettin 
ermweislich verladen gewejen jei, wenn fie im Jahre 1849 
den Hafen von Stettin erreichte, noch gegen Erlegung bes 
geringeren Zolljages von 7',, Sgr. für den Zentner einzu: 
laſſen, weshalb der Provinzial-Steuer-Direktor zu Stettin 
dazu mit dem Bemerken ermächtigt worden jei, daß er den 
vorgebachten Beweis durch die Bücher, die Korrejpondenz 
der Betheiligten, durch die über die Befrachtung fprechen: 
den Papiere und durch die jonft etwa noch vorhandenen 
Schriftftüde genau führen laſſen möge. 

Auf Grund diefer Ermächtigung feien 11,429 Zentner 
50 Pfd. ungereinigte Soda zum Sage von 7%, Ser. nad) 
dem 4. Mai 1849 eingelalfen worden. Es dürfe wohl 
voraudgefeßt werben, daß dieſes Verfahren einem Bedenken 
nicht unterliegen werde, 

Die Bevollmächtigten der übrigen Vereinsſtaaten gaben, 
in Anerkenntniß der dafür jprechenden Billigkeitsgründe, zu: 
fimmende Grflärung ab. 


$. 12. 

Die Bewilligung der Durchgangszollfrei: Der Preußiſche Kommilfär trug ver: 
beit für feewärtd eingegangene und ſtrom⸗ Zwei Kaufleute zu Memel bätten ſich entjchlofien, eine 
wärts nach Hamburg wieder ausgeführte Partie ſeewärts aus Rußland eingebracdhter Yumpen von 
Zumpen betreffend. 479 Atr. 91 Pfd., beziehungsweiſe 421 Ztr. 32 Pfd., welche 


nad Hamburg beitimmt geweien feien, jedoch wegen ber 
Blokade der Oftjeehäfen nicht jeewärts dorthin hätten ge— 
bracht werben fünnen, ftromwärts über Wittenberge auszu— 
führen, hätten jedoch gebeten, ibnen für die Benutzung die- 
jes, ohnehin ſchon jo Foftipieligen Weges die tarifmäßige 
Durchgangsabgabe von 15 Sgr. vom Zentner, welde fie 
bei offenem Seewege nicht zu entrichten gehabt haben wür- 
den, zu erlafien. 

Diejer Erlaß, welcher ſich auf die Summe von 450 Rthlr. 
18 Sar. belaufe, jei ihnen auf Vereins- Rechnung bewilligt 
worden, und zwar nad) Analogie der, binfichtlich des Durch— 
gangs auf der Gifenbahn über Göln nad) Hannover x. ge: 
troffenen Anorbnung wegen der diejen ungewöhnlichen Tran: 
fit veranlafjenden bejonderen Verbältniffe. 

Gr fei nun, bemerkt der genannte Kommiſſär, von jei- 
ner Regierung beauftragt, von dem Voritchenden zur Er— 
flärung des Einverftändnifies Mittbeilung zu machen, 

Die Bevollmächtigten der betheiligten Vereins: Regie: 
tungen erklärten, in Berüdjichtigung ber vorliegenden be- 


Die nachträgliche Genehmigung zur zoll: 
freien @inführung einer Quantität Pappe 
und Packpapiere in das Herzogtbum 
Braunfchweig. 


Die zollfreie Ausführung der Häute ge: 
fallener Thiere aus dem Braunfchweig': 
fchen Gebiete von Seiten Sannoverfcher 
Nachrichter auf Grund des denfelben ver: 
liebenen Machrichterlebens. 
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ſonderen Berhältnifie, ihr Einverftändniß mit bem hiernach 
Königlich Preußiſcher Seits beobachteten Verfahren. 


$. 18. 

Der Braunſchweigiſche Kommiffär trug vor: 

Die Aufregung gegen die Zollverwaltung, welche ſich 
im rübjahre 1848 unter den Einwohnern des Herzogtbums 
Braunichweig in den Harz: und Wejerfreifen fund gegeben 
babe und zum Theil in ungejepliche Handlungen ausgebro: 
chen jei, habe die Herzogliche Regierung unterm 17. Juni 
1848 veranlaßt, einen Bertrag mit Hannover über Auf: 
nahme ber Braunjchweigiichen Ortſchaften Hohenbüchen, 
Brunfenjen, Goppengrave und Füttgenholtenfen und des Gaft- 
haujes am Jerzer Berge in den Steuerverein abzufchließen. 
Diefer Vertrag ei fofort mit dem 1. Juli deffelben Jahres 
ausgeführt worden, und habe bekanntlich fpäter die Zuftim: 
mung ber Bereind:Regierungen erhalten, 

Die Fublifation beffelben durch die Braunfchweigiiche 
Gefep- Sammlung habe jedod am 26, Juni 1848 Statt ge 
funden, und deſſen fofortige Ausführung am 1. Juli babe 
ed dem Papierfabrifanten Woge in Brunkenſen unmöglid 
gemacht, die an fünf Gewerbtreibende in der Stabt Braun: 
ſchweig zuvor verkauften Bappen und Padpapiere feines 
Fabrifats zur Gefammtmenge von 82 Zentnern noch vor 
bem 1. Juli 1848 abauliefern. 

Da mm der vorherige AÄbſchluß der fraglichen Lie: 
ferungen durch Vernehmung der Empfänger conftatirt wor: 
ben fei, fo babe die Herzogliche Regierung dem x. Woge 
auf fein Geſuch die zollfreie Ginführung der erwähnten 
Quantität von 82 Zentnern Pappe und Padpapier in ber 
Vorausſetzung geitattet, dab unter Anerkenntniß ber Billig 
feit dieſes Verfahrens der Erlaß des Zolles auf gemein 
fchaftliche Rechnung die Zuftimmung ber Bereind:Regierun: 
gen erhalten werde, auf deren nachträgliche Grtbeilung er 
anzutragen babe. 

Diefem Antrage wurde in Berüdfichtigung ber dafür 
Iprechenden Gründe alljeitig zugeftimmt. 


$. 14. 
Der Braunſchweigiſche Kommiffär bemerkte: 

Die Königlich Hannoverſche General: Direction ber 
indirecten Steuern babe unterm 22. Februar 1848 darauf 
angetragen, daf denjenigen im Hannoverjchen wohnenden 
Nachrichtern, weldye vermöge des ihmen verliehenen Nadı: 
richterlehens die Häute gefallener Thiere aus den unter 
Braunichweigiicher Verwaltung dem Zollvereine angeſchloſſe 
nen Hannoverſchen Ortichaften abzuholen hätten, bie zoll: 
freie Ausführung folder Häute geftattet werbe, und ſich zu 
dem entfprechenden gegenfeitigen Zugeftändniffe für die im 
Braunſchweigiſchen wohnenden Nachrichter hinſichtlich ber 
aus Braunſchweigiſchen Ortſchaften im Steuervereins⸗Ge⸗ 
biete abzuholenden Haͤute erboten. 

Die zollfreie Ausfuhr roher Häute von gefallenen Thie: 
ren fei ben Nachrichtern in Kalleröfeben und Ganderäheim 
bereits in den Verträgen vom 16, October 1845 geftattet 
geweien, das Bedürfniß, diefe Befreiung zu generalifiren, 
jei aber an allen, das Hannoverſche und Braunfchweigiiche 
Gebiet burchichneidenden Zollgrenzen eingetreten, und fei 
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durch bie Beftrafung eines Nachrichterd in Peine, welcher 
ein gefallenes Pferd in ber Feldmark von Groß: Lafferde 
abgeledert und die Haut nach Peine genommen hatte, ohne 
ben Ausgangszoll zu erlegen, zur ſtenntniß ber Behörden 
gekommen. 


Da auch auf eine betreffende Anfrage des Vereins— 
Bevollmächtigten in Braunſchweig das Königlich Preußiſche 
Binanzminifterium feine Meinung dahin ausgeiprochen babe, 
daß es zuläffig fein werde, dem Wunſche Hannovers zu 
entiprechen, ohne daß zuvor bie austrüdliche Zuftunmung 
aller Bereind:Regierungen dazu eingeholt würde, jo habe 
man bie Freilafjung der fraglichen Häute von dem Aus— 
gangszolle Braunfchweigifcher Seits unterm 18. März 1848 
verfügt, wozu bie nachträgliche Zuftimmungs:Erflärung ber 
Bereins-Regierungen beantragt werbe. 

Dem geftellten Antrage wurde, mit Nüdficht auf bie 
vom Steuervereine gewährte Reciprocität, alljeitige Zuftim- 
mung zu Theil. 


$. 15. 


Zolltarif. Das Ergebniß ber Berathungen bezüglic; der Revifion 
bes durch Beſchluß der auferorbentlihen Zoll: Konferenz 
zu Frankfurt a / M. vom Jahre 1843 auf unbeflimmte Zeit 
verlängerten Zolltarifes wurde in ein bejondered Protokoll 
aufgenommen, welches dieſer Verhandlung beigefügt ift. 


$. 16. 


Dad amtliche Waarenverzeichnig und Die 1. Nach Feftftellung der Abänberungen des gegenmwärs 
dazu gehörigen Inſtruktionspunkte. tigen Zolltarifes wurde das amtliche Maarenverzeichniß, 
welches bem Hauptprotofolle ber fiebenten Generals Ston: 
ferenz unter Ziffer V. angefügt ift, nebft ben dazu gehörigen 
Inftruftionspunften einer Revifion unterworfen und vervoll⸗ 
ftänbigt. 
Dies geſchah: 

1) dur; Nachtragung der bei der achten Generalsfton: 
ferenz vereinbarten Ergänzungen des Waarenverzeich 
niſſes bezüglich: 

a. des geriffenen und gejchnittenen Fiſchbeins ($. 8. 
Pag. 27 des Hanptprotofolld vom 17. Auguft 
1846), 
b. ber Seibe und bes Zwirns aus Seide ober Floret⸗ 
feide (8. 11. Pag. 35 des erwähnten Protokoll), 
. ber mwollenen Waaren ($. 13. Bag. 41 deſſelben 
Protokolls) , 

d. der Balfame und des Muskatbalſams, 

. ber Brummkreiſel, 

. ber Glasflüffe und Glasſteine ($. 15. Pag. 45 

befielben Protofolls), 
g. bed Yalapaharzes ($. 15 Pag. 46 deſſelben Pro: 
tofolls) ; 

2) durch Vornahme derjenigen Abänderumgen, fowohl 
in ber Klaffififation als in der Hinweifung auf bie 
Hauptartifel und die Unterabtheilungen des Tarifes, 
welche aus dem Menderungen des Tarifes folgen ; 


3) durch Berüdfichtigung der in dem Tarifprotofolle ent: 
baltenen Verabredungen über ſolche Abänderungen und 


=} 


— 9 


31 


Zufäge, welche dem Waarenverzeichniffe zugewieſen 
find, und zwar bezüglich: 

a. ber Automate ($. 2. Pag. 19), 

b. des Herren: und Frauenſchmucks ($.2. Pag. 23 u.24), 
€. ber vernirten Waaren ($. 2. Pag. 24), 

d. der jeidenen Hüte für Herren ($. 2, Pag. 24), 
e. der Waaren aus Gutta percha ($. 2. Pag. 25), 
f. der gewajchenen Yeinwand ($. 2. Pag. 29), 

g. des Reismehls ($. 2. Pag. 31), 

bh. der fünftlichen Wepiteine ($. 2. Pag. 38), 

i. ber Rofhaar-Geflehte ($. 2. Pag. 39), 

k. des mit Schrift verzierten Fayence und Porzelland 

($. 2. Pag. 40), 

l. des getödteten Schlachtoiches ($. 2. Pag. 41), 
m. ber zinnernen Löffel ($. 2. Pag. 46); 


4) durch Aufnahme derjenigen Artifel, Abänderungen und 


ei 


Bemerkungen, welche dazu in Folge ber verjchiedenen 
Anträge und ber darüber Statt gehabten Berathungen 
geeignet befunden und theils in der bejonbern, bem 
gegenwärtigen Protokolle angeſchloſſenen Ueberficht ent 
halten find, theild aus dem Nachfolgenden (II.) ber: 
vorgeben. 


5) Hat es angemeſſen gejchienen, mehrere Artikel mit 


„ 


Rückſicht auf Orthographie zu verſetzen, andere als 
überflüffig zu ſtreichen und endlich bei einigen anderen 
Abänderungen vorzunehmen, welche nur Deutlichkeit 
oder Beichränfung des Umfanges des MWaarenverzeich: 
zeichniffes, ohne die Grundſätze des Tarifes zu alteriren, 
bezweden. 

Das hiernach vervollftändigte amtliche Waarenverzeich- 
niß mit ben bazu gehörigen Inſtruktionspunkten ift 
diefem Protofolle beigefügt worben. 


ll. Die Berathung über verfchiebene Anträge zum 


Waarenverzeichniffe hat zu folgenden weiteren Bemerkungen 
Beranlaffung gegeben. 
1) In Betreff der angeregten frage: 


in wie weit eingeführte alterthümliche Gegens 

ftände zollamtlich ald Antifen, Antiquitäten, zu 

behandeln, 
erflärte man fich mit ber Anficht einverftanden, daß 
eine ſolche Behandlung nur dann zuläffig ſey, wenn 
die Beſchaffenheit der Gegenftände darüber feinen 
Zweifel läßt, daß deren Werth bauptjächlich nur in 
ihrem Alter liegt und fie ſich zu feinem anderen Zwecke 
und Gebrauche ald dem des Sammelns eignen. Aus- 
geichloffen von der Behandlung als Antiquitäten wer: 
den hiernach namentlich alle Gegenftände bleiben 
müffen, welche die Beltimmung baben fönnen, als 
Mobilien im Renaiffance: oder Rococoſtyl weiterhin 
gebraucht zu werben. Gbenjo wirb die AZuläffigfeit 
eines weiteren Gebrauches es unthunlich erfcheinen laſſen, 
alterthumliche Kirchengeraͤthe als Antiquitäten zollamt: 
lich zu behandeln. Man war dabei übrigens darüber 
einverſtanden, daß den Aemtern zu empfehlen ſeyn 
werde, in Zweifelsfällen das Gutachten competenter 
Sachverſtaͤndigen einzuholen oder die Sachlage der 
vorgejepten Direftivbehörbe zur Entſcheidung vorzulegen. 
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2) Bon ben Bevollmächtigten für Rurbeffen und Franf: 
furt war beantragt worben: 

a. Bildhauer: x. Arbeit aus Töpfertbon und anderen 
Thonerden, allein ober auch mit Leimwaſſer ver: 
feßt, unter Verweifung auf bie allgemeine Gin 
gangsabgabe, 

b. Billiarbbanden von rohem, blos gehobeltem Holze, 
in Verbindung mit Gummi elafticum und unge 
bleichter Leinwand, unter Verweiſung auf I. 21. c. 
(grobe Schuhmacher: ıc. Waaren), 

c. Braufepulver, auch mit Zucker vermifcht, unter 
Verweiſung auf 1. 5. a. (chemiiche Fabrikate), 

in das Waarenverzeihnig aufzunehmen. 

Diefe Anträge fanden aber feine allgemeine Annahme, 
ba zwar bie Maffififation an ſich als richtig anerkannt, je: 
doch von verſchiedenen Seiten die VBerüdfichtigung folder 
Sperialfälle im Waarenverzeichniffe nicht entiprechend ge 
balten wurde. 

3) Bei der Zuftimmung zu dem von Preußen und 
Bayern geftellten Antrage: 
daß „weiße und farbige Glasftängelchen zur Perlen: 
bereitung und Kunftbläferei” unter Hinweiſung auf 
bie allgemeine Gingangdabgabe in dem Waaren: 
verzeichnifje aufgeführt würden, 
warb von mehreren Bevollmächtigten die Vorausfepung er: 
Elärt, daß email lirte Glasftängelchen unter ben in ber all: 
gemeinen Gingangdabgabe zu verbaltenden Blasftängelchen 
nicht mit begriffen würben. 


4) Dem Antrage bed Bevollmächtigten für Württemberg: 


Krauthobel in das MWaarenverzeichniß aufzunehmen 

und babei auf die Tarifpofition II. 6. f. 2. (grobe 

Gifenwaaren) au verweilen, 
fonnte nicht Statt gegeben werben, weil biefe Aufnahme nicht 
allgemein nöthig befunden wurde unb man von einigen Sei: 
ten Bebenfen trug, ſich über bie allgemeine Klaſſifikation 
ber Strauthobel unter einen beftimmten Tariffag auszu— 
fprechen, ba auf verfchiedene Art conftruirte Krauthobel vor: 
fommen birften. 

Die Mehrzahl der Bevollmächtigten war übrigens der 
Anfiht, daß bei Krautbobeln in der Regel Holz ber vor: 
berrichenbe Beltandtheil ſeyn und dann ber Sa II. 12. e mit 
3 Rthlrn. dafür in Anwendung fommen dürfte. 


5) Der Antrag des Kurheſſiſchen Berollmächtigten: 
das Waarenverzeihniß sub voce „ladirte und ver« 
nirte Waaren, grobe aus Papier und Pappe“ ans 
noch durch Beifügung der Worte „ingleichen aus Bapp- 
maſſe (papier mache)” zu ergänzen, 

fand feine durchgängige Unterftüßung, weil von mehreren 
Seiten bie im biäberigen Waarenverzeichniffe enthaltenen 
Unterjcheidungen ald genügend anerfannt wurben. 

6) In Betreff bes zur Sprache gebrachten Zweifels: 
ob Mlatinawaaren, bei welchen im MWaarenverzeich: 
niffe auf kurze Waaren verwieſen ift, dem Zollſatze 
von 50 Rthlr. ober dem Ausnahme-Zollſatze von 
100 Rtblr, zu unterwerfen, 
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vereinigte man fich zu dem Beichluffe, bafı ber Ausnahmes 
Zollſatz von 100 Rthlr. bei Platinawaaren nicht Platz zu 
greifen babe, weil deſſen Anwendung, in fo weit fie bier 
in Betracht kommt, wörtlich auf Waaren aus Gold oder 
Silber oder aus feinen Metallgemifchen bejchränft ſey, eine 
Ausdehnung auf Platinawaaren auch fo fern bedenklich er- 
icheinen müfje, als verjchiedene Gefäße und Geſchirre zu 
gewerblichen Zweden aus Platina gefertigt würben. 

7) In Bezug auf die, auf Antrag des Badiſchen 
Bevollmächtigten erfolgte Klaſſifikation der weißen und far- 
bigen Porzellanfnöpfe unter Abtbeilung I. Poſ. 38. f. 
„farbiges x. Porzellan“ wurde noch die Bemerkung nieder: 
gelegt, dab, wenn dergleichen Porzellanfnöpfe in Verbin: 
dung mit anderen Materialien vorfommen follten, diejelben 
nad) Bejchaffenheit der Verbindung entweder als kurze Waare 
oder nach Poſ. 38. h. zu behandeln ſeyn würden. 

8) Dem ferneren Antrage des Badiſchen Bevoll- 
mächtigten: 

Schotten ald ungejalzenen Käſeſtoff nur der allgemei- 

nen Gingangsabgabe zu unterwerfen, 
beizutreten, wurde von verichiedenen Seiten Bedenken ger 
tragen, weil Käfe aller Art in Bezug auf die Verzollung 
gleichgeftellt find. 

9) Auch dem Antrage des Großherzoglich Heft 
ſchen Bevollmächtigten: 

Teppiche ( Fußteppiche) von Seidenabfällen aus Webe— 

reien unter Hinweiſung auf I. 41. c. 3. „Fußteppiche“ 

in das Waarenverzeihniß aufzunehmen, 
wurde nicht beigeftimmt, weil die beantragte Klaſſifikation 
um jo mebr Zweifel Gervorrief, als fein Waarenmuſter 
vorlag. 

10) Die vom Bevollmächtigten für Frankfurt an 
geregte Frage: 

nach welchem Tarifjage Beftandtbeile von Ynftrumen- 

ten zu verzollen, namentlich ob die Beſtandtheile ohne 

Rüdficht auf das Material, aus weldyem fie gefertigt wor: 

den, gleich den Inſtrumenten ſelbſt, unter die Pofition 

14. zu jubjumiren oder ob fie nach dem, durch Das 

Material bedingten, beziehungsweiſe höheren oder nie 

brigeren Tarifſatze in Berzollung zu nehmen jeven, 
wurde in Betracht, daß bei der Verzollung von Inftrumen: 
ten auf die Materialien feine Nüdficht genommen wird und 
ſonach eine desfallſige Unterſcheidung auch nicht wohl bei 
Beitandtbeilen von Inſtrumenten eintreten fan, im Sinne 
der erften Alternative entjchieden, und zur Befeitigung der 
besfallfigen Zweifel beichloffen, unter die Inſtruktions-Punkte 
zum amtlichen Waarenverzeichnifie nach Nummer 7. folgen: 
ben weiteren Inſtruktions-Punkt aufzunehmen: 

„8. Anftrumente, 

Beitandtheile von Anftrumenten find, in fo weit das amt: 

liche Waarenverzeihniß nicht ausdrüdlid Ausnahmen 

macht, ohne Rüdjicht auf dad Material, aus welchem 
fie gefertigt worden, gleich den \nftrumenten, nach Ta- 
rif-Nbtbeilung I. Bol. 14. zu verhalten.” 

11) Auf Antrag des Badiſchen Bevollmächtigten 
wurde ferner anerfannt, dab; Glasglocken (Glasfturzen) und 
Zodeln, weldye mit Wachsfiguren und anderen, böber als 
die Slasgleoden und Sockeln beſteuerten Gegenftänden in 
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Die Behandlung des Neifegerätbs. 
(Bergl. Hanpt-Protofoll der vierten GeneralsKonferenz 
$. 18. Seite 31.) 


Die Zollfreiheit der Heberfiedelungsgegen: 
ftände. 
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einem Kollo eingeben, ber Borfchrift in ber bisherigen 
Ziffer 8. b. der Inſtruktions-Punkte zum amtlichen Waaren- 
verzeichniffe analog zu behandeln ſeyen, und deshalb be 
ſchloſſen, die Inftruftiond-Punfte, bisherige Ziffer 8. b. Alis 
nea 2, in folgender Weife zu fallen: 
„Von Glasgloden (Glasſturzen) und Sodeln, welche 
mit Stoduhren ( Stuguhren, Standuhren), Waryö- 
fizuren und dergleichen zujammen in einem Kollo 
eingeben, ift, vorausgejegt, daß fie von den Wachs— 
figuren u. ſ. mw. getrennt werben können, berjenige 
Zollfag zu erheben, dem fie ihrer Beichaffenheit nach 
unterliegen.” 
12) Auf Anregung des Württembergiſchen Bevoll: 
mädhtigten wurbe beſchloſſen: 
jeidene Spigen, bei denen einige Fäben aus anderen 
Spinnmaterialien eingewebt oder ſonſt angebracht find, 
als ungemichte Seidewaare nah Abth. I. Poſ. 30. b. 
in Berzollung zu nehmen. 
Dieſe Beltimmung joll den Inſtruktions-Punkten zum 
amtlichen Waaren-Verzeichniſſe beigefügt werden. 


$. 17. 


Die Bevollmächtigten für Sahjen trugen vor: 

Im $. 13. des Protofolls über die vierte Generalsstone 
ferenz in Zollvereinsd:Angelegenbeiten fei beftimmt worden, 
daß die Hauptzollämter,, welche zur eigenen Entſcheidung 
ber Frage über die Zollbehandlung desjenigen Reifegeräths 
autorifirt jeien, weldyes Fußreiſenden oder ſolchen, die mit 
anberer Gelegenheit als mit der Poft fahren, mit der Poft 
oder mit Fohnfubren vorausgeht oder nachfolgt, der vorge: 
jegten Zoll (Steuer:) Direktion diejenigen Fälle, in welchen 
fie für Zollbefreiung entichieden haben, vierteljährlich, mit 
kurzer Angabe des Sachverhaͤltniſſes, anzuzeigen baben. Da 
jedoch dieſe Anzeigen erfahrungsmäßig bei manchen Haupt: 
ämtern viele Zeit wegnähmen und biefelben feinen prafti- 
ſchen Nutzen gewährten, indem das Verfahren der betreffen- 
den Aemter erjt bei ber Revifion der Yoll:Regifter und der 
Belege berjelben überjehen und beurtheilt werden fünne, jo 
werbe ber Wegfall dieſer vierteljährlichen Anzeigen beantragt. 
® Der Antrag fand allgemeine Billigung. 


$. 18, 


Die Sächſſiſchen Bevollmächtigten trugen vor: 

In Betreff der Poſ. 14. der I. Abtheilung des Vereind- 
Zolltarifes entftänden bei Anträgen auf Zollbefreiung für 
Effecten Anziehender nicht felten Zweifel, ob die Antrag: 
fteller wirklich als Anziehende im Sinne des Zolltarifes 
anzufehen feien, und ob es fid in ber That um eine eigent« 
liche Niederlaffung innerhalb der Bereinäftaaten handle. 

Daß die angezogene Tarifbeftimmung zu mehr ober 
weniger großen, das fiscaliiche Intereſſe benachtbeiligenden 
Mifbräudhen Gelegenheit barbiete, wie eva, wenn die ein 
geführten Gegenftände, nach einem furgen Aufenthalte des 
angeblich Anziehenden im Inlande, in legterem wieder ver 
fauft würden, dürfte feinem Zweifel unterliegen, und es 
fcheine daher nicht unangemefjen, daß die Hollfreibeit ſolcher 
eberfiedelungsgegenftände an Die Bedingung einer gewiſſen 
Dauer des Aufenthalts im Yande gefnüpft werde. 


Die Vereinbarung wegen Behandlung des 
Güter:Trandportd und der Waaren-Abfer: 
tigung auf dem Mbeine und deſſen Fon: 
ventionellen Mebenflüffen, 


Wergl. HauptsProtofoll der 5. GeneralsKonferenz $. rn 


7. 


” 
L2 


$. 34.) 
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Die fofortige Freigabe könnte auch ferner bewilligt 
bleiben, dagegen aber der ſolchen Falls ficher zu ftellende 
Zollanſpruch für eine gewifle Zeit — vielleicht zwei Jahre 
— vorbehalten werben, jo daß, wenn ſich der Angezugene 
am Schluſſe der fefigefegten Friſt noch im Befige der ein 
gebrachten Gegenftände befinden follte, befinitive Zollfreibeit 
einzutreten haben mwürbe, 

Der Antrag fand jedoch von keiner Seite Unterftügung, 
theild weil man ſich nicht von dem Bebürfnifle überzeugen 
konnte, über die Frage: warn jemand ald Anziehender zu 
betrachten jei, allgemeine Beitimmungen zu treffen, theils 
weil man auch, unter Vorausfeßung eines ſolchen Bedürf- 
niffes, die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit der vorge 
fchlagenen Beftimmung in Zweifel ziehen zu müſſen glaubte. 


F. 19, 

I. Die Königlich Preußiſche Negierung bat bei ver 
Bezeichnung derjenigen Gegenftände, welche fie auf ber ge: 
gemwärtigen General-Konferenz zur Verbandlung zu bringen 
beabjichtigte, unter Anderem darauf bingewielen, daß in Be 
ziehung auf die Yeichterungen der auf dem Rheine unter 
Verſchluß fahrenden Schiffe ein weientlich verjchiedenes Ver: 
fahren beſtehe, und daß es deshalb nothwendig ericheine, 
für diejenigen Orte, wo dergleichen Yeichterungen vorzufom- 
men pflegen, beſtimmt feitzuftellen, wie Dort das in dem 
bejondern Protokolle über Die Vereinbarung wegen Behand» 
lung des Gütertransports und der Waarenabfertigung auf 
dem Rheine und deſſen Eonventionellen Nebenflüflen vom 
8. Mai 1841 unter 7. verabredete Verfahren, mit möglid): 
fter Sicherung des Zollintereſſe und zugleich mit möglichfter 
Bermeidung von Koſten und Aufenthalt für die Schiffe, zur 
Anwendung zu bringen ſei. Gs wurde dabei eine nähere 
Mittheilung über das auf der Rheinftrede von Emmerich 
bis Koblenz Statt findende Verfahren durch den Preußi— 
ſchen Rommiſſaͤr vorbehalten, und der Wunſch audgeipro: 
chen, daß eine gleiche Mittbeilung von den Kommiffarien 
der übrigen betreffenden Staaten erfolge und demädhft eine 
Berftändigung über etwaige nöthige Aenderungen eintrete. 

Unter Bezugnahme auf diefe Mittheilung gab der Preus 
ßiſche Bevollmächtigte zu vernehmen: 

Nach Art. 37. der Rheinichifffahrts » Konvention und 
nad $.6. ber Vereinbarung wegen Behandlung des Güter: 
transports und der Waarenabfertigung auf dem Rheine 
und deſſen fonventionellen Nebenflüffen vom 8. Mai 1841 
fünne während der Fahrt auf Befreiung von einer zollord— 
nungsmäßigen Abfertigung der Ladung mur in jo fern An: 
ipruch gemacht werben, als die Yadung, abgejeben von 
den, ben Umftänden nadı erforderlichen Leich— 
terungen, auf demfelben Schiffsboden unverän- 
dert dem beflarirten Beftimmungsorte zugeführt wird, 

Nach Art. 39. der Rheinjchifffahrts: tenvention, nad) 
$. 9. der vorgebachten Vereinbarung, nad der Verabredung 
biergu unter 7. Wr. 1, in dem über Dieje Vereinbarung auf- 
genommenen bejondern Protofolle vom 8. Mat 1841 und 
nach 88. 13, 15. und 16. der vereinbarten Inſtruktion für 
die Schifisbegleitung ſey aber obne Zweifel unter einer ſol⸗ 
chen Yeichterung nur eine theilweile und zugleich nur 
zeitweife Anusladung des Haupticiffes in andere Fahr: 





.r Atem 





36 


zeuge verftanden, und Dabei vorausgeſetzt, daß Haupt: und 
Leichterſchiffe zuſammen bleiben und daß, ſobald die Veran: 
lafiung zur Leichterung fortfällt, die Rückladung in das 
Hauptſchiff erfolge; daß alfo eine gänzliche Umladung ber 
Büter in ein anderes Schiff und das Zurüdbleiben des 
Hauptichiffes (wodurch dies auch veranlaft ſeyn mag) eine 
gleichzeitige zollordnungsmäßige Abfertigung der Yadung zur 
Folge haben muß, und ſomit (ben Fall eines Unglücks aus: 
genommen) nur an orbentlicher HZollftelle vorgenommen 
werden barf. 


Nah $. 36. der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 
finde die Beitimmung im $. 9. derjelben auf ben Gü— 
tertransport mittelft Perfonen-Dampficdiffen Feine 
Anwendung. Es müſſe alſo jebe Yeichterung verfelben als 
eine Umlabung behandelt und jomit eine zollordnungsmäßige 
Abfertigung der unter Zollkontrole ſtehenden Ladung an 
ordentlicher Zollftelle vorgenommen werben. 


Wie bei den erforderlichen Yeichterungen der Segel: und 
Bütertrandport:Schiffe verfahren werben ſoll, jei au 7. unter 
Pr. 1. bis 6. des oben erwähnten Protofolls vom 8, Mai 1841 
angedeutet, und unter Nr. 10. daſelbſt zugleich beſchloſſen 
worben, auf der nächiten Generalsftonferenz, mit Nüdjicht 
auf die bis dahin gemachten Grfahrumgen, einen vollſtaͤndi— 
gen Plan zur Ausführung des angedeuteten Verfahrens zu 
berathen und feftzuftellen. Dies fei bis jebt noch nicht ge: 
jchehen, Dagegen nach den Verhandlungen Seite 103. und 
104. der ſechſten General Konferenz in Beziehung auf die 
bei niedrigem Wafjerftande häufig nöthigen Yeichterungen 
bei Gaub bejtimmt, daß, jo weit dieſelben nicht jchon 
in Goblen; vorgenommen werden fünnten, ber 
Herzoglich Naſſauiſchen Regierung zu überlafjen fei, einen 
oder zwei Rheinzollbeamte zu Caub mit Wahrnehmung der 
zur dortigen Veichterung erforderlichen Dienftleiftungen zu 
beauftragen und biefen, nach Maßgabe des Bedarfs, einige 
Aufſeher zeitweile beigugeben. 


In Folge diefer Beftimmung babe die Herzoglich Naf- 
jauifche Regierung einen Rheinzollbeamten zu Caub mit einer 
Inftruftion verſehen, nach welcher derjelbe ermächtigt wer: 
den ift, bei Segel: oder Dampfichiffen, welche ausländiiche, 
unverzollte Güter unter Raumverichluß oder Perfonalbeglei: 
tung an Bord haben, vie nöthig werdenden Yeichterungen 
und Ueberladungen unter Zuziehung von Steueraufjebern 
zu überwachen. Es jei ihm dabei zur Pflicht gemacht, bei 
Schiffen, welche unter Naumverjchluß fahren, Die Beſchaffen— 
beit des Verſchluſſes vor der Abnahme deijelben gehörig zu 
prüfen, übrigens aber foll er befugt jeun, ſowohl in dem 
Ralle, wenn nur ein Theil der Waaren in ein anderes 
Fahrzeug übergelaben wird, um das Hauptichiff zu beglei- 
ten, al& auch in dem ‚alle, wenn Die ganze Ladung in an- 
bere Fahrzeuge gebracht wird, um auf denfelben weiter zu 
geben, während dad Haupiſchiff zurück bleibt, Sich auf eine 
Bergleihung der Kolli mit den Begleitiheinen und Dekla- 
rationen nadı Anzahl, Berpadungsart, Zeichen und Num— 
mern zu beſchränken, und die geleichterten oder umgelade: 
nen Güter mit einem Protofolle, aus weldyem der Befund 
über den Verſchluß, Die vorgefundenen Kolli und Die erfolgte 
Ueberladung zu erleben ſeyn müffen, unter Begleitung von 
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Auffichtsbeamten zum näditen Hauptamte (Biebrich oder 
Mainz) abzulaffen. 

Das hierdurch angeordnete Verfahren weiche aber von 

den beftehenden Vereinbarungen in jo fern ab, ald danach: 
1) Förmliche Umladungen ohne die für dieſen Fall vereinbarte 
zollordnungsmäßige Abfertigung zugelaffen find, und auch 

2) bei Dampfichiffen in Fällen der Veichterung und Um— 
ladung in berjelben erleichterten Weiſe verfabren wer: 

den darf, obgleich jchen Yeichterungen bei Dampfichiffen 

bie zollordnungsmäßige Abfertigung nach fich ziehen follen, 

Außerdem jei es auch einmal vorgefommen, daß bie 
zur Umladung beftimmten Waaren ausgeladen wurden, be: 
vor bie zur Weiterbeförderung zu verwendenden Schiffe zur 
Hand waren, fo dak jene Waaren längere Zeit in einem 
bejonderen größeren Schiffe ohne vorgängige Zollabferti- 
gung lagerten, auch babe man in einem Falle, wo der 
Schiffer jeine zollamtlichen Vezettelungen nicht mit ſich ge 
bracht hatte, eine Veichterung geftattet, obne jene Bezette— 
lungen abzuwarten. 

Die zulegt gedachten Vorkommniſſe jeien num zwar von ber 
vorgefegten Herzoglich Naſſauiſchen Behörde nicht gut ger 
heißen, überhaupt ſei von derfelben den Beamten zu Gaub 
die Einhaltung eines der gegebenen Inftruftion entiprer 
chenden Verfahrens eingeichärft worden; das zu 1. und 
2. angegebene Verfahren beitehe aber fort und bilde nicht 
nur eine Abweichung von den getroffenen Vereinbarungen, 
jondern gebe auch, da die Beitimmungen der Verabredung 
vom 8. Mai 1841 von Seiten der Preußiichen Zollbehör: 
den ftricte zur Ausführung gebracht werben, zu fortlaufen- 
den Beichwerden und Berufungen Anlaß. Unter dieſen 
Umftänden müſſe eine allgemeine Regulirung des Gegen: 
ftandes um fo mehr in Anregung gebracht werden, als 
die Erfahrung ſeit Abſchluß der Lebereinfunft vom 8. Mai 
1841 jede der betheiligten Regierungen in den Stand ge 
fegt haben werde, Vorfchläge darüber abzugeben, wie an 
denjenigen Orten, wo bei niedrigem Mafferftande Leichtes 
rungen vorzufommen pflegen, bei den legtern das im Jahre 
1841 vereinbarte Verfahren zur Ausführung zu bringen jei. 

Auf der Mreugiichen Rheinſtrecke habe ſich nach den 
bisherigen Erfahrungen nirgends das Bebürfniß ergeben, 
für den Ball von Leichterungen befondere Vorkehrungen 
zu treffen, vielmehr genügen die vorhandenen Steueritellen 
vollfommen dazu, daß die vorfommenden Leichterungen in 
einer dad ZollsInterefie fichernden und zugleich der Schiff- 
fahrt gehörig entiprechenden Weife vorgenommen werben 
können. Demnach fönne die Verficherung gegeben werden, 
daß auf der Preußifchen NRheinftrede bei Leichterungen 
überall nach den Vereinbarungen von 1841 verfahren 
werde, und daß die vorhandenen Zolls und Steuerjtellen, 
fo wie die Auffichtsftationen hinreichen, um dieſes Ber: 
fahren auch für die Folge ficher zu ftellen. 

Was aber die Behandlung des Gegenftandes im All 
gemeinen betrifft, jo werde Preußiſcher Seits dafür gehal- 
ten, daß dabei folgende Brundfäge maßgebend fein müſſen: 

1) Das für Leichterungen yzugeitandene Verfahren darf 
nur im Kalle wirklicher Leichterungen, d. h. bei theils 
weifer Auslabung mit Rüdladung, fobald der Grund 
zur Peichterung aufhört, Anwendung finden. 
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2) Jede Abweichung von dem für Leichterungen zuger 
flandenen Verfahren darf nur bei der Abfertigung 
an ordentlicher Zollftelle oder auf deren beiondere 

Anordnung Statt finden. 

Sobald zur Zeit des Paffirend der ordentlichen Zoll 

ſtelle ſchon fefliteht, daß auf der ferneren Fahrt die 

Leichterung an einer Stelle werde nothwendig wer- 

den, wo es an dem zur Beauffichtigung derfelben ers 

forderlichen Perſonal fehlt, muß die Leichterung bei 
jener Zollftelle angemeldet und entweder an dieſer 
ordentlichen Zollitelle bewirft, oder ed muß das zur 

Beauffichtigung erforderliche Perſonal — fofern bie 

Zollftelle dies der befonderen Abordnung deſſelben 

an den Drt der Leichterung vorzieht — eingenom- 

men werben, 

4) Ausladungen bei Perſonen-Dampfſchiffen haben ſtets 
die zollordnungsmäßige Abfertigung zur Folge und 
dürfen, den Fall eines Unglüds ausgenommen, nur 
bei ordentlicher Zollitelle erfolgen, Möchte auch ohne 
zollordnungsmäßige Abfertigung Die Ueberladung der 
unter Raumverjchluß der Perfonen » Dampffchiffe be— 
findlihen Güter geftattet werden, jo würde wenig« 
ftend die Ueberladung auf Freihafen-Orte zu be— 
fchränfen fein und dort nur an ordentlicher Zollitelle 
Statt finden dürfen, 

Hiernächit erklärte zuwörderit der Bayeriſche Ber 
vollmächtigte : 

Auf der Bayeriſchen Rheinſtrecke ſeyen bisher Leich— 
terungen nur beim Hauptzollamte Neuburg und zwar bei 
ſolchen Schiffsladungen vorgekommen, welche von Emme— 
rich aus zum unmittelbaren Durchgange über dieſes Amt 
unter Schiffsverſchluß oder Begleitung oder unter beiden 
Kontrolen zugleich abgefertigt worden waren, In dieſen 
Fällen ſei die Leichterung nach Ziff. 6. der Inſtruktions— 
Bunfte zu 8. 6. 7. und 8. der Vereinbarung vom 8, Mai 
1841 geichehen. 

Der Schiffsverſchluß fei demzufolge nach geichehener 
Rekognition abgenommen worden, und das Schiff bis zur 
erfolgten Ueberladung auf andere für die Fahrt auf dem 
Oberrheine geeigneten Schiffe und bis zum Austritte ders 
felben aus dem Zollgebiete unter zollamtlicher Bewachung 
geblieben. Leichterungen während der Fahrt außerhalb 
des Pandeplages und der amtlichen Abfertigungsitelle hät- 
ten bei Neuburg noch nicht Statt gefunden. 

Es bevürfe deshalb auch von Baverifcher Seite feiner 
befonderen Anordnungen weiter zur Musführung der eben 
gedachten Bereinbarungen, vielmehr fei deren Beobachtung 
eben jo, wie in Preußen, vollftändig gefichere, Möchte 
das Bedürfniß anerkannt werden, für andere Theile des 
Rheines in Bezug auf die Peichterungen eine Vereinba— 
rung zu treffen, jo fei die Bayeriſche Regierung gern be 
reit, auf eine nähere Verhandlung darüber einzugehen. 
Derjelben jeien indeſſen bei Mittheilung der von der 
Königlich Preußifchen Regierung bei der General-Konfe— 
renz zur Verhandlung zu bringenden Gegenftände die ge 
genmärtig näher formulirten Vorichläge nicht zugegangen, 
und es habe deshalb bis jegt über diefelben feine fpecielle 
Inſtruktion ertbeilt werben fünnen, Da ‚nun aber bei 
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Abſchluß der Vereinbarung über die Behandlung des Gü— 
tertransports und der Waaren-Abfertigung auf dem Rheine, 
nach Ausweis des darüber aufgenommenen beſonderen Pro: 
tofolles vom 8. Mai 1841, die abweichenden Anfichten über 
die Befugniß zur Anordnung der Kontrolen für dieſen Gü— 
tertransport, welche in einer verichiebenen Auffalfung der 
Rheinihifffahrts « Konvention vom 31. Maͤrz 1831 ihren 
Grund baben, unausgeglichen geblieben feien, jo könne er 
in Bezug auf den vorliegenden Gegenftand, bei welchem 
es zugleich auf eine Auslegung der oben gedachten Konven⸗ 
tion anfomme, mit Nüdficht auf feine obige Bemerkung für 
jept nur den allgemeinen Geſichtspunkt zu vernehmen geben, 
welchen er für die Behandlung des Gegenftandes geltend 
zu machen babe. Schon auf der fiebenten General: Konfe: 
renz (Hauptprotofoll Seite 47) habe der Baveriiche Bevoll: 
mächtigte Darauf hingewieſen, daß es bei ber Ueberlegenheit, 
welche die Dampfichifffahrt in immer fteigendem Maße 
über die Segelſchifffahrt einnimmt, und bei ven Berände- 
rungen, weldye die Eiſenbahnen in dem Verkehre bewirken, 
angemefien jein dürfte, die Vereinbarung über die Behand- 
lung des Gütertransports auf dem Rheine wiederholt einer 
Reviſion zu unterwerfen. Diefe Revifion werde den Zweck 
haben müſſen, die Beichränfungen, welche für den Güter: 
transport auf dem Rheine aus ben Zollkontrolen erwach— 
ſen, jo weit zu erleichtern, als mit der Zollficherheit irgend 
verträglich iſt, und erjcheine um fo mehr geboten, nachdem 
für die Behandlung des Waaren- Verkehrs auf den Eiſen— 
bahnen weit greifende Grleichterungen nachgelaſſen worben 
feien, da ſich das Bedürfniß, den Waſſerverkehr größeren 
Beſchränkungen zu unterwerfen, ald den Verkehr auf den 
Gifenbahnen, nicht werde bebaupten laffen, und unter biefen 
Umftänden eine entipredhende Grleichterung namentlich bes 
Rheinverfehres durch die Pflicht geboten fei, dem Schiffer: 
gewerbe gegen die überwiegende Konkurrenz der Eiſenbah— 
nen den gebührenden Schuß zu gewähren. In biefem 
Sinne müffe nothwendig auch verfahren werben, wenn es 
fih um Vorichriften für einzelne Theile des Schiffäverfehres 
bandelt, und man fei Bayerischer Seits deshalb der Anficht, 
daß alle erſchwerenden, zum Nadhtbeile ber Schifffahrt gerei: 
enden Anordnungen zu vermeiden jenen, und vielmehr jede 
mit der Zolljicherbeit verträgliche Rachſicht in Bezug auf 
bie Veichterungen und Umladungen zuläffig gehalten werben 
möge. Sollte jid) jomit ergeben, daß aus dem biäher an 
einzelnen Orten üblich gewordenen Verfahren für die Zoll: 
ficherheit feine Gefahr erwachſe, ſo werde man feinen An: 
ftand nehmen, fich für deſſen Billigung und Annahme zu 
enticheiben. 

Bon dem hiermit angedeuteten Geſichtspunkte aus 
glaube er nun weientliche Bedenken gegen die Preußiicher 
Seits abgegebenen Vorfchläge ſchon jept andeuten zu 
müflen. Zumächit folle nach denselben ausgeſprochen wers 
den, daß die VBorfchriften über Leichterungen nur bei 
theilweifer Wusladung mit Zurüdladung der über: 
geladenen Waaren in das Hauptfahrzeug Anwendung 
finden fönnen, während der Art. 39 der Rheinichifflahrts- 
Ordnung diefelben für die Fälle anordne, 

wenn Schiffsführer zu lichten oder einige Maas 
ren überzuladen genöthigt find, 
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fo daß der Fall der völligen Entlaftung des Hauptfahr- 
zeuges nicht ausgeſchloſſen erfcheine, und fomit der auf: 
geftellte Begriff der Leichterung anfcheinend zu eng auf 
gefaßt fei. Diele zu enge Auffaſſung gebe fih auch in 
jo fern fund, als die Zurüdladung der Waaren in das 
Hauptichiff unbedingt vorausgefegt werde, während doch, 
wie auch unter Nr. 7. zu 2. d. und f. des Protofolld vom 
8. Mai 1841 anerfannt wird, unzweifelhaft Fälle vor: 
fommen können, in denen die Zurüdladung unmöglich iſt, 
weil die Veichterichiffe das Hauptfahrzeug bis zum 
Beitimmungsorte begleiten müflen. Aus dieſen Rüd- 
fichten würde er Bedenlen tragen, der an die Epige der 
abgegebenen Vorfchläge geftellten Vorſchrift beizuftimmen, 
und gleiche Bedenken ergeben ſich auch gegen den weis 
teren Inhalt jener Vorfchläge, in jo fern 3. B. in das 
Ermeſſen der Zollitellen, bei denen die Leichterung anzus 
melden iſt, geitellt werben ſoll, ob viele Leichterung an 
ordentlicher Zollitelle zu bewirken ift, oder Zollbeamte 
das Fahrzeug bis zu dem Drte zu begleiten haben, wo: 
felbft die Leichterung erforderlich wird, während die Ent« 
ſcheidung hierüber billiger Weife von den Anträgen des 
Schiffers würde abhängen müffen, Unter diefen Umftän: 
den jcheinen die abgegebenen Vorfchläge nicht fomohl eine 
Erleichterung, als vielmehr eine Erſchwerung für den 
Schiffoverkehr zu bedingen, und er fünne deshalb, vor 
behaltlih der nähern Erörterung über den befonderen 
Rall, welcher zunächſt Anlaß zu der vorliegenden Ber: 
handlung geboten hat, die Zuftimmung der Banerifchen 
Regierung zu denfelben nicht in Ausficht ſtellen. 

Die Bevollmächtigten von Württemberg und 
Baden traten der Ausführung ded Bevollmächtigten von 
Bayern im Allgemeinen bei, Eriterer mit dem Bemerfen, daß 
eine zu enge Begrenzung ded Begriffes der Leichterungen 
mit den Interefien der Schifffahrt gänzlich unvereinbar 
fen, Letzterer unter dem Beifügen, daß fih das Bedürf— 
nis, Leichterungen von unter Raumverjchluß fahrenden 
Schiffen vorzunehmen, auf der Badiſchen Rheinſtrecke 
noch nicht bemerflich gemacht babe, und deshalb fein 
Anlaß vorliege, für die bezeichnete Etrede des Rheines 
zur Ausführung der Vereinbarung vom 8, Mai 1841 
bejondere Anordnungen zu treffen. 

Der Großberzoglih Heſſiſche Bevollmäctigte 
äußerte fich folgendergeitalt: 

Der von Eeiten des Preußischen Bevollmächtigten 
entwidelte Begriff von Schiffsleichterung fen nach feiner 
Anſicht vollfommen richtig. Dieje Begriffsbeftimmung 
ftche im Ginflange mit der Betrachtungsweife der Sache, 
welche bei der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 leitend 
geweien fer, Diele Vereinbarung, in Verbindung mit 
den dazu im Dem betreffenden Protofolle verabredeten 
fpexiellen Beitimmungen, unterfcheide ftreng die Leich- 
terungen von den Meberladungen von Bord zu Bord, 
welche unter Zurüdlafiung des Hauptſchiffes Statt fänden. 
Scheinbar barmonire der aufgeftellte Begriff von Leich- 
terungen in einem Bunfte, nämlich bezüglich der Zurück— 
fadungen aus den Leichterichiffen in das Hauptichiff, nicht 
vollitändig mit den am 8, Mai 1841 vereinbarten Be: 
fimmungen. Allein viefe fcheinbare Differenz verfchwinde, 
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wenn berüdfichtigt werde, daß die Rüdladung nicht früher 
gefordert werde, als bis der Grund der Leichterung weg⸗ 
gefallen ſey, fo daß die Rückladung als erforderlich nicht 
mehr angefehen werden fönne, wenn das Leichterfahr- 
zeug das Hauptichiff wegen der vorhandenen Schifffahrts— 
hinderniffe bis zum Beftimmungsorte begleiten müſſe. 

Diefes vorausgefhidt, gab der Großherzoglich Hei 
fiche Bevollmächtigte über das Verfahren, welches vie 
Zollbehörden bei den auf dem Heſſiſchen Theile des Rheis 
ned vorkommenden Yeichterungen beobachten, folgende 
Aufſchlüſſe. 

Im Allgemeinen wird auf den Heſſiſchen Theilen des 
Rheines von dem Grundfage ausgegangen: die Leiche 
terungen erfolgen, Falls der Schiffer ſich micht ſchon 
früber dazu entichließt, erit an den Stellen, wo ver 
Schiffer, den natürlichen Verbältnifien nach, dazu genö- 
thigt ift. 

Bei Schiffen, welche in Emmerich unter Perſonal— 
begleitung abgefertigt werden, finden die bezüglichen 
Borfchriften der vereinbarten Initruftion für die Schiffs: 
begleiter vollftändige Anwendung. 

In Beziehung auf Schiffe, welche in Emmerich 
unter Gefammtverichluß abgefertigt worden find, 
werben die Beitimmungen unter Ziffer 7. des Protofolld 
vom 8. Mai 1841 zu $.9. der Vereinbarung von diefem 
Tage unter folgenden Mafgaben beobachtet. 


A. Verfahren, welches unterhalb Mainz auf den 
Heffiihen Theilen des Rheines in Bezug auf Leich- 
terungen Statt findet, die vor Erreihung des Main- 
zer Hafens nothwendig werben. 


Unterhalb Mainz tritt auf dem Hefftichen Theile des 
Rheines nur felten die Nothwendigfeit einer Leichterung 
hervor. 

Bei der Ankunft in Bingen vermögen die Schiffer 
in der Regel zu beurtheilen: ob unterwegs bis Mainz 
eine Reichterung eintreten muß ? 


Bejahenden Falls werden von dem mit 2 Beamten 
bejepten Nebenzollamte (Steueramte) Bingen die Verſchlüſſe 
abgenommen, Perjonalbegleitung bis zur Yeichterungsitelle 
gegeben und, nachdem die Yeichterung unter Aufſicht von 
Beamten Statt gefunden, erfolgt Fortjegung der Beglei- 
tung bis Mainz. 


B. Berfahren, welches in Mainz und auf Heſ— 
fiihem Gebiete oberhalb Mainz in Bezug auf bie 
Schiffsleihterungen Statt findet. 


I. Bei Schiffen, welche unterhalb Mainz 
(in Caub oder zwijchen Bingen und Mainz) gelichtet 
werden. 

1) Schiffe, deren Ladungen nad dem Ober: 
rheine beftimmt find. 

Hat fi der Wafferftand, welcher zur Leichterung 
genötbigt, nicht gebeffert, nicht in einem Maße erhöbt, 
daß Zurückladung in das Hauptichiff erfolgen kann, jo führt 
das Hauptichiff mit den Leichterſchiffen unter Perſonalbe— 
gleitung bis Mannheim. 
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Hat fih der Waſſerſtand gebeffert (erhöht), jo erfolgt 
die Zurückladung aus den Yeichterfchiffen in das Hauptichiff 
innerhalb des Zollhafens unter amtlicher Aufficht. 

Hat fih der Wafjerftand verfchlimmert , ift er gefallen, 
jo wird in dem Zollhafen unter amtlicher Aufficht die er- 
forberliche weitere Peichterung vorgenommen. 

2) Schiffe, deren Ladungen nad den Main: 
bäfen beftimmt find, 

Dieſe Schiffe nebft den mitgefommenen Leichterſchiffen 
fahren, wenn eine weitere Leichterung nicht erforberlich ift, 
unter Perjonalbegleitung bis zu der nächften competenten 
Zollſtelle am Main. Iſt eine weitere feichterung noth- 
wendig, jo fteuern die Schiffe nebft ben zugehörigen Leichter: 
fahrzeugen unter Perjonalbegleitung an die Leichterungs- 
ftelle bei dem Bodsthore zu Mainz. 

Es wird dann in Bezug auf die Leichterung ı. eben 
jo verfahren, wie in den Fällen, wenn Schiffe in Mainz 
ankommen, bie nicht unterhalb Mainz gelichtet werden find, 
bezüglidy welcher die Nothwendigfeit der Leichterung erft in 
Mainz oder oberhalb dieſes Hafenplatzes erfannt wird. 


I. Fälle, in welchen Schiffe mit ihrer vollen 
Ladung, ohne Leichterfahrzeuge, in Mainz an: 
fommen. 

1) Schiffe, welche nad dem Oberrbeine be 
ftimmt find. 

Wird in Mainz die Nothwendigkeit einer Yeichterung er- 
kannt, jo pflegt der Schiffer ſich ſchon in Mainz für die 
Fahrt bis Mannheim einzurichten. 

Im Zollhafen zu Mainz wird von Hauptamtöwegen 
ber Verſchluß abgenommen. Diefer Handlung folgt bie 
Leichterung unter amtlicher Aufficht. Hierauf wird Perfonal: 
begleitung bis Mannheim beigegeben. 

Wird die Notwendigkeit ber Peichterung erft oberhalb 
Mainz erfannt, wie es 5. B. einmal bei Oppenheim vor: 
gefommen, fo wird ein Beamter des Hauptamtes nebft einigen 
Zollauffehern an die betreffende Stelle abgeorbnet , um dort 
die Verſchlußabnahme zu bewirken, bie Yeichterung zu be: 
auffihtigen ımd dabei das Zollintereffe, jedoch mit möglich 
fter Schonung für den Schiffer, zu wahren. 

Ueber die ganze Verhandlung wird ein Protofoll auf: 
genommen, welches dem Begleitiheine, womit die Ladung 
vom Örenzzollamte abgelafjen worden, beigefügt wird. Kön— 
nen die Waaren nach Zurücklegung einer Heinen Strede 
wieber aus den Veichterjchiffen in das Hauptſchiff zurückge⸗ 
bracht werden, jo erfolgt dieſe Zurückladung und Wieder: 
anlegung des Verichluffes unter Aufficht, beziehungsweiſe 
durch die vom Hauptamte Mainz committirten Beamten. 
In anderen Fällen wird das Hauptſchiff mit den Lichter 
ſchiffen unter Perfonalbegleitung bis zu der nächften com- 
petenten Zollftelle — Mannheim — geführt und auf dieſe 
Weife in dem Falle, wenn diefe nächfte competente Zollftelle 
zugleich das Begleitſchein. Empfangsamt ift, bis zum Beftim- 
mungsorte der Ladumg. 

2) Schiffe, deren Ladungen nad Mainhäfen 
beftimmt jind. 

Schiffe, deren Ladungen nad Mainbäfen beftimmt 
find, werben eben jo behandelt, wie jo eben (B. I. 1.) 
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in Bezug auf die nach dem Oberrheine beftimmten Schiffe 
angegeben worden, nur mit dem Unterjchiede, daf die Ab- 
nahme des Verſchluſſes und die Leichterung nicht im Mainzer 
Zollbafen, jondern oberhalb des Hafens? am Bodstbore 
Statt finden. 

Die Abnahme des Verſchluſſes und die Beauffichtir 
gung der Veichterung gehört zu den Dbliegenbeiten der zu 
bem Ende abgeorbneten Beamten (eines Beamten des 
Hauptamtes nebft den erforderlihen Bollaufiehern). 

Die betreffende Stelle am Bocksthore ift diejenige, an 
welcher nach den Berabredungen von 1841 auch Ueberla— 
bungen von Bord zu Borb mit Zurücklaſſung des Haupt» 
ſchiffes unter Beobachtung gewiſſer daflır eigens gegebenen 
Borichriften (befonderes Protocell vom 8. Mai 1841. Zif⸗ 
fer 6. zu den $$. 6. 7. und 8. der Vereinbarung Sap 2.) 
Statt finden können, ohne daß eine zollordnungsmäßige Ab: 
fertigung eintreten muß. 

Bei den Leichterungen, welche an tiefer Stelle 
zum Zwecke des Uebertritts in den Main Statt finden, 
wird die Zollficherheit dadurch erheblich geſtützt, daß bie 
Leichterichifte, in welche die Waaren übergeladen werben, 
zum großen Theile verjchlußfäbig eingerichtet find und ein 
Gleiches auch bei den Hauptichiffen, den eifernen Schlepp— 
kaͤhnen, der Fall it. 

Schließlich bemerfte der Großberzoglihe Heſſiſche 
Bevollmächtigte noch Folgendes: 

Die Großherzogliche Regierung fen, gleich den anderen 
Regierungen, weit entfernt, einer wahren Erſchwerung der 
Schifffahrt das Wort zu reden; ihre Wünſche beſchränkten 
ſich auf Aufrechthaltung der in der Vereinbarung vom 8. 
Mai 1841 und in dem dazu gehörigen Protofolle nebſt An- 
lagen enthaltenen Beftimmungen. Er, der Bevollmächtigte, 
ſey ermächtigt und, ohne fich im voraus über Ginzelnbeiten 
zu verbreiten, ſehr bereit, auf eine Berathung ber Vor: 
fchläge einzugeben, welche von dem Preußischen Bevollmäd;: 
tigten abgegeben ſeyen. 

Der Naſſauiſche Bevollmächtigte endlich ließ ſich 
dahin vernehmen: 

Die gegenwärtige Verhandlung jei zunächft durch das 
Berfahren veranlaßt worden, weldyes zu Gaub beftebe, und es 
werde nicht verfannt, daß dieſes Verfahren nicht lediglich auf 
den Vereinbarungen berube, wie fie unterm 8. Mai 1841 ge: 
troffen worben find, indem nach dieſen Vereinbarungen Yeidh: 
terungen ohne zollordnungsmäßige Abfertigung bei Dampf: 
ichiffen nicht anwendbar find, und Caub nicht zu denjenigen 
Pläßen gehört, an weldyen eine zollerbnungsmäßige Abfer- 
tigung, welche nad) der gedachten Bereinbarung bei Umla— 
dungen Statt finden foll, vorgenommen werden kann; deſſen 
ungeachtet müßten die Anordnungen für gerechtfertigt er- 
achtet werben, welde die Naſſauiſche Regierung getroffen 
bat. Auf der Strefe zwiichen Goblenz und Biebrich oder 
Mainz biete ſich der Schifffahrt zunächft und zwar bis Gaub 
ein Fahrwaſſer dar, welches genügende Tiefe babe, um mit 
der vollen Belaftung der Schiffe, jelbft bei niedrigem Waſ⸗ 
jerftande, ohne Leichterung fortfommen zu fünnen. Ober: 
balb Gaub jei aber das Fahrwaſſer nicht nur im Allgemet- 
nen ungünftiger, fondern auch einem beftändigen Wechſel 
unterworfen, je nach dem ſich auf der einen ober andern 
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Stelle des Fluffes Sandanhäufungen bilben, und außerbem 
böten auch bie Felfen auf ber Strede von Gaub bis auf- 
wärt3 des Binger Loches bei niedrigem Waflerftande noch 
bejondere Schwierigkeiten dar, jo, daß für tiefer gehende 
Fahrzeuge die Fahrt mehr oder minder gehemmt werbe. 
Diefe Hemmnifje machten fih, wie bemerft, nur bei jehr 
niedrigem Waflerftande, mitunter in längerer Zeit gar nicht, 
und meiften® nur im Herbſte bemerflich; fie jeien aber in 
neuerer Zeit mehr bervorgetreten, vielleicht weil die Schiffer 
wegen der gebrüdten Frachten immer mehr obne volle Ladung 
zu fahren vermeiden, auch der Koftenerfpamii wegen zur 
Annahme von Leichterern erft jchreiten, wenn fie derjenigen 
Stelle des Fahrwaflers ganz nahe fommen, an welcher ſich 
Schifffahrtshinderniſſe befinden! Unter diefen Umftänden 
pflegten bie beladenen Schiffägefäße die Fahrt auf der Strede 
oberhalb Goblenz bis zu dem etwa ſechs Meilen von Gob: 
lenz entfernten Städtchen Gaub ohne Veränderung der La— 
dung fortzufeßen, zu Caub aber Leichterichiffe anzunehmen, 
an welche fie, je nach der Beichaffenheit des Fabrwaflers, 
auf kürzere ober längere Streden einen Theil ihrer Ladung 
abgeben, oder, jofern Das Fahrwaſſer jo jeicht ift, daß das 
Hauptichiff auch ohne Belaftung nicht würde weiter gehen 
fönnen, ganz zurüd bleiben, jo daß die Yabung blos durch 
Fleinere Fahrzeuge weiter geführt wird. Seien unverzollte 
Güter auf ſolchen Schiffen verladen, die bei Caub Yeidh: 
terichiffe annehmen müfjen, jo bätten ſich die Schiffer Be: 
hufs Abnahme des Schiffäverichluffes oder Ueberwachung 
der Ueberladung früher an das Königlich Preußiſche Steuer. 
amt zu Bacharach gewendet. Da hiermit aber erheblicher 
Zeitverluft verbunden geweſen fei, jo habe fpäter bie Her: 
zoglich Naſſauiſche Regierung durch das Hauptfteueramt zu 
Biebrich die Abfertigung bewirken lafjen. 

Von biefer Anordnung fei, unter vollftändiger Mit: 
theilung des Sacverbältniffes, im Jahre 1843 bei ber 
Generalsfonferenz Auskunft gegeben und dadurch ber von 
dem Preufiichen Bevollmächtigten angeführte Beichluß her- 
beigeführt worben. 

Zur Ausführung dieſes Beichluffes fei für den in Gaub 
mit der Abfertigung beauftragten Rbeinzollbeamten diejenige 
Inftruftion erlaſſen worden, auf beren Inhalt der Preußi- 
ſche Bevollmächtigte ebenfalld Bezug genommen habe, und 
man müfje dafür halten, daß dieſe Inftruftion fich innerhalb 
ber Grenzen halte, welche durch den Beichluß ber General« 
Konferenz vorgezeichnet find. 

Wie das Protokoll der jechäten General-ſtonferenz er: 
giebt, habe man Naſſauiſcher Seits ausdrücklich mitgetheilt, 
daß ſich auf der Bergfahrt in der Nähe von Gaub bei 
niedrigem Waſſerſtande das Bebürfnif ergeben, Schiffen 
mit unverzollten Waaren nicht nur Leichterungen, ſondern 
aud) Umladungen zu verftatten, daß dieſes Bebürfnif ſowohl 
bei Segelichifien als auch bei Dampfbooten eintrete, und 
daß zu Caub weder eine Zollftelle noch die fonftige Einrich- 
tung vorhanden fei, um die zollordnungsmaßige Abfertigung 
vorzunehmen, beren es bei Umladungen bebürfe. Deſſen 
ungeachtet babe die General⸗Konferenz es nicht für ange: 
meffen erachtet, zur Errichtung einer Abfertigungsftelle in 
Gaub nambafte Koſten zu verwenden, vielmehr der Herzog: 
lich Naſſauiſchen Regierung überlaffen , einen oder zwei 
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Rheinzolbeamte zu Caub mit Wahrnehmung ber erforbers 
lichen Dienftleiftungen zu beauftragen. Diefe Dienftleiftun: 
gen hätten aber nad dem Vortrage des Naffauifchen Be- 
vollmädhtigten in nichts Anderem beftehen können, als in 
ver Ueberwachung von Teichterungen fowohl, ald auch Um: 
ladungen, ohne Vornahme einer zollerbnungsmäßigen Abs 
fertigung, und ſowohl für Segelichiffe, ald Dampfichiffe fei 
dad Bebürfniß jener Dienftleiftungen geltend gemacht wor: 
ben. Somit babe die Herzoglich Naffauifhe Regierung bem 
Beichluffe ber General « Konferenz entiprechend gehandelt, 
indem fie zu Gaub Umlabungen obne zelorbnungsmäßige 
Abfertigung zuließ, und ohne eine ſolche Abfertigung auch 
Dampfbooten jowohl Yeichterungen, als Umlabungen ver: 
flattete. In Betreff der Dampfboote ſei aber noch beion- 
derd geltend zu machen, daß es fich hier um folche handfe, 
welche, wie die Nieberländifchen und nur bisweilen auch die 
Dampfboote anderer Gejellihaften, zwar an fich zur Be: 
förderung von Perfonen geeignet find, ſich aber faft aus: 
jchließlih, namentlich bei der Bergfahrt, mit der Beför- 
derung ven Gütern befaffen, und deshalb bezüglich der 
Zollabfertigung auf diefelbe Behandlung Anſpruch zu machen 
berechtigt ericheinen, welche den Segelichiffen zu Theil wird. 
Die von der Herzoglich Naſſauiſchen Regierung getroffenen 
Anordnungen jeien im Allgemeinen in entiprechender Weife 
zur Ausführung gefommen, und wenn auch in Fällen brins 
genber Notb über jene Anordnungen binaus gegangen und 
ein Verfahren beobachtet worden fei, weldjes die Mißbilli- 
gung der Naſſauiſchen Joll-Direktion erfahren babe, jo hege 
er buch die Ueberzeugung, daß das ZolleIntereffe durch die 
Abfertigungen in Gaub nicht gefährdet werbe. Deſſen uns 
geachtet werde die Herzoglich Naffauiiche Regierung etwai⸗ 
gen Wünfchen wegen Abänderung des in Gaub beftehenben, 
auf Grund gemeinfamen Beichluffes eingeführten Verfahrens 
gern entgegen kommen, fofern dies ohne überwiegende Nadh- 
theile geſchehen könne. 

Die Errichtung einer förmlihen Zollftelle zu Gaub, 
weldyer die Abfertigung der Schiffslabungen bafelbft zu 
übertragen wäre, werbe fich aber ald ein angemeffener Aus: 
weg nicht anſehen laſſen. 

68 ſei 

im Jahre 1845 bei 2 Schiffen 

„u 186,6 „ 

„ on 14.9 u 

„u WE ,5 u 

„n. 108,15 „ 
zu Gaub eine Leichterung oder Umladung überwacht wor: 
den, und es erhelle hieraus, daß jelbft der größern Zahl 
der in den legten Jahren abgefertigten Schiffe gegenüber 
die Errichtung einer Zollftelle für dieſe Abfertigungen 
einen unverhäftnifmäßigen Koften »Yufwand bedingen 
würde, Demnach biete fich ferner die Frage dar, ob man, 
um Abfertigungen zu Gaub gu vermeiden, nach dem Bor: 
ſchlage des Preufifchen Bevollmächtigten die Schiffer 
swingen wolle, die beabfichtigte Leichterung ſchon in Cob— 
lenz anzumelden, um fich dafelbft, fofern eine vollftändige 
Umladung nothwendig fei, der zollorduungsmäßigen Aber: 
tigung zu unterwerfen, oder fich, fofern es ſich um eine 
bloje Reichterung handle, dem Beſchluſſe des Hauptſteuer⸗ 
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amtes darüber zu fügen, ob die Leichterung in Coblenz 
vor fich gehen oder durch mitzufendende Beamte an ver 
Stelle, wo fih das Schifffahrtshinderniß befindet, über: 
wacht werden jolle. Die Verneinung diefer Frage werte 
aber nicht zu umgeben fein. Denn es fei bedenklich, 
den vorgedachten Zwang den Sıhiffern aufzulegen, weil 
nad dem Inhalte der Rheinichifffahrte » Konvention die 
Befugniß dazıı mindeftens zweifelhaft erfcheine und jeden» 
jalls durch denfelben eine Beläftigung der Schifffahrt her: 
beigeführt werden würde, deren Aufrechthaltung ſich als 
unmöglich erweifen werde, Aus dieſen Gründen müſſe 
Naſſauiſcher Seits Anftand genommen werben , ſich dem 
abgegebenen Borfchlage anzufchliegen, und dafür gehalten 
werden, daß es ſich nicht umgehen laffe, die durch ben 
Beichluß der jechöten General» Konferenz genehmigte er: 
leichterte Abfertigung zu Gaub um fo mehr fortbeitehen 
zu laſſen, als dieſelbe durch die Umſtände in demfelben 
Maße begründet und gerechtfertigt erfcheine, wie die ähn— 
lichen Erleichterungen, welche nach der Vereinbarung uns 
ter Nr. 6. zu 2. des Brot, vom 8, Mai 1841 und $. 32, 
des Haupt» Prot. der fünften General » Konferenz (Seite 
39.) für diejenigen Umladungen nachgelafien worden find, 
weldye zum Zmwede des Uebertritts aus dem Rheine in 
den Main oder Nedar Statt finden. Wäre zur Zeit des 
Abſchluſſes der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 das Be> 
dürfniß einer Grleichterung der Abfertigung zu Caub jchon 
in demjelben Mage, wie jest, bervorgetreten geweien, ſo 
würde man ohne Zweifel demjelben fchon damals ent- 
gegen gefommen fein. Dies sei durch den Beſchluß der 
jechöten General⸗Konferenz nachgeholt worden, und es er- 
icheine um fo mehr geboten, vielen Beichluß aufrecht zu 
erhalten, als die Erleichterungen des Verkehres auf den 
Gifenbabnen ohnehin jchon Klagen des Schifferftandes 
über Zurüdjegung hervorrufen, und es deshalb nicht an 
der Zeit fei, beftebende Erleichterungen zurüdzunchmen, 
welche mit der Zollficherbeit vereinbar find, Halte man 
es für erforderlich, eine Veränderung anzuorbiten, jo könne 
diefelbe nach der Anficht der Naffanifchen Regierung nur 
darin bejtehen, daß für das Abfertigungs-Perſonal zu 
Caub in anderer Weile, als jeither, Sorge getragen werbe. 
Unter Aufrechthaltung des biöherigen Verfahrene, wonad 
nicht nur Segelichiffe, iondern auch Dampfichiffe in Fällen, 
wo eine Umladung zu Caub wicht zu vermeiden fei, ohne 
förmliche zollordnungsmäßige Abfertigung abgelaffen wer: 
den, ſei man bereit, zur Ueberwachung der Leichterungen 
und Umladungen entweder für einzelne Källe des Bedürf- 
nifies, oder, wenn die Seichtigfeit des Fahrwaſſers ein 
ſolches Bedürfniß während längerer Zeit mit fich bringt, 
für die Dauer dieſes JZuftandes zwei Zollbeamte von 
Biebrich nach Gaub zu entienden, und dafür Sorge zu 
tragen, daß aud der Dbersnfpeftor des Hauptſteuer— 
amtes zu Biebrich ſich von Zeit zu Zeit bei der Abferti— 
gung durd feine Mitwirkung oder durch Beaufiichtigung 
betbeilige. Naſſauiſcher Seits würde man auch nichts das 
gegen zu erinnern haben, wenn Diejenigen Waaren, welche 
su Gaub umgeladen worden find, bei dem nächiten Haupt: 
amte, aljo entweder zu Biebrich oder zu Mainz, der zoll: 
ordnungemäßigen Abfertigung unterliegen, 
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Uebrigens jege man um fo mehr voraus, baf ver 
Aufwand an Diäten für die von Biebrich nach Caub zu 
entjendenden Beamten in Gemäßheit der Verabredung in 
dem legten Abfage unter Nr. 25. der Verhandlung vom 
8. Mai 1841 dem Vereine zur Laft falle, als vie Liqui— 
dationen in diefer Beziehung fchon bisher feinen Anjtand 
gefunden haben. 

Hierauf erflärte der Preußiiche Bevollmächtigte: 

Obgleich gegen die Vorfchläge über das bei Leichtes 
rungen zu beobachtende Verfahren, welche er abgegeben 
habe, von verjchiedenen Seiten Grinnerungen erhoben 
worben feien, fo müfje er doch dafür halten, daß jene 
Vorſchläge nicht nur dem Inhalte der bisherigen Vereins 
barungen vollitändig entſprechen, fondern auch, ohne für 
den Verkehr eine irgend beachtenswerthe Hemmung mit 
jich zu bringen, zur Sicherung des Zoll: Intereffe erfor 
derlich find. 

Einer näheren Darlegung diefer Anfichten müſſe er 
ih zur Zeit enthalten, da über die von ihm eingebrachten 
Vorfchlige wegen mangelnder ausreichender Inſtruktion 
feine vollftändige Erklärung abgegeben worden ift, und er 
bemerfe nur, daß nach der Vereinbarung bei der fiebenten 
General » Konferenz (Haupt Protofoll $. 34. Seite 46.) 
nur die Echlepp » Damptichiffe, jo weit fie lediglich zum 
Schleppen anderer Fahrzeuge oder zum Gütertransporte 
benugt werben, bezüglid der Abfertigung der geladenen 
Waaren den Segelſchiffen gleichgefegt find, während in 
anderen Fällen die Leichterung und Umladung von Waas 
ren bei Dampfichiffen ftetd die zollordnungsmäßige Abfer— 
tigung nach ſich ziehen joll. Er beicheide ſich, daß die 
Zeit zu weit vorgerüdt fei, um den Gegenftand bei der 
gegenwärtigen Konferenz noch erledigen zu fönnen, müfle 
feiner Regierung aber vorbehalten, den Gegenitand im 
Korreipondenzwege oder bei anderer Gelegenheit wieder 
aufzunehmen. Was injfonderheit das Verfahren, welches 
in Gaub beiteht, betreffe, jo könne er jich der Anficht, daß 
diefes Verfahren die Zollſicherheit nicht beeinträchtige und 
den Vereinbarungen unter den Vereins» Regierungen ent 
fpreche, nicht anfchliegen, indem namentlich dur den bes 
treffenden Beichluß der jechsten General» Konferenz eine 
Abänderung der früheren Vereinbarungen nicht ausgefpros 
hen ei, man vielmehr nur einitweilen und offenbar ver: 
juchsweife eine Anordnung zur Befeitigung eines hervor: 
getretenen UWebelftanded getroffen habe. Die Erfahrung 
babe gelehrt, daß die getroffene Einrichtung dem Bedürf— 
niffe nicht entſpreche, und es ericheine deshalb notbwen- 
dig, lediglih nach Maßgabe der beftebenden allgemeinen 
Grunbjäge die erforderlichen weiteren Vorkehrungen zu tref- 
fen. Laſſe fih wegen Berjchiedenbeit der Anfichten über 
die maßgebenden Grundjäge zur Zeit zu einem Beſchluſſe 
darüber nicht gelangen, und müfle es deshalb, was er nur 
lebhaft bedauern könne, bis auf Weiteres im Allgemeinen 
bei der einftweilen getroffenen Ginrichtung bewenden, fo 
balte er es wenigftens für notbwendig, daß die zu Gaub zu 
ertbeilende Abfertigung, jo weit es die Verbältniffe geftatten, 
verbeffert werde. Es werde allerdings in biefer Beziehung 
nur erwünjcht fein können, wenn die Abfertigungen in Gaub 
künftig nicht weiter einem Rheinzollbeamten übertragen, 
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ſondern durch Beamte des Hauptfteueramtes zu Biebrich 
ausgeführt werden, wenn gleich nach Maßgabe ver von dem 
Naſſauiſchen Bevollmächtigten in Bezug genommenen Ver— 
abredung die dem Vereine zur Yaft fallenden Koften bier: 
durch etwas erhöht werben follten. Daß bei folden Abs 
fertigungen, welche lebiglih in ber Ueberwahung von 
Leichterungen beftehen, auch in Gaub in ber vereinbarten 
abgefürzten Weile verfahren werbe, unterliege feinem Be: 
denten. Bei Umlabungen müfje aber, jo weit eö die Dert- 
lichkeit zuläßt, zollorbnungsmäßige Abfertigung eintreten, 
und er behalte jeiner Regierung vor, in dieſer Beziehung 
nadı Befinden ein weiteres Benehmen mit der Herzoglich 
Naſſauiſchen Regierung eintreten zu laſſen. Jedenfalld wer: 
den aber zunäcft diejenigen Borjchriften maßgebend fein 
müfjen, welche unter Nr. 6. zu 2. des Protofolld vom 8. 
Mai 1841 für die Umlabungen beim Lebertritte aus dem 
Rheine in den Main und Nedar vorgejchrieben find, der: 
geftalt, daß die zur Umlabung gelangenden Waaren nur 
ausnahmsweiſe unter Berfonalbegleitung, in der Regel aber 
unter Kollo- ober Raum-Verſchluß abgelaffen werben. 
Endlich müſſe er der Königlich Preußiſchen Regierung die 
Entſchließung darüber vorbehalten, ob fie, fo lange zu Gaub 
Umladungen ohne zollordnungsmäßige Abfertigung Statt 
finden, es für angemeflen erachten möchte, zur Befeitigung 
von Berufungen und Beſchwerden in Goblenz entiprechende 
Grleichterungen bei der Abfertigung eintreten zu lafjen. 

Bon Seiten der übrigen Bevollmächtigten war gegen 
den Vorbehalt des Preußiihen Bevollmächtigten wegen Zu— 
laflung einer dem Verfahren bei Gaub entiprechenden abge: 
kürzten Abfertigung von Waaren, die in Goblenz umgelaben 
werben, nichts zu erinnern, fo wie auch auf die Erklärung 
des Nafjauifchen Bevollmächtigten entgegnet wurde, daß es 
feinen Anftand finde, bis dahin, wo ein Anderes vereinbart 
werde, bie erleichterte Abfertigung in Gaub mit den zugefagten 
Abänderungen fortbeftchen zu laſſen; indeflen bemerften die 
Bevollmächtigten von Bapern, Württemberg, Ba: 
den und dem Großherzogthume Heffen dabei, daß 
die von Seiten des Naffauifchen Bevollmächtigten anheim- 
gegebene Nachholung der zollorduungsmäßigen Abfertigung 
beim naͤchſten Hauptamte in Bezug auf ſolche Waaren, 
weldye in Gaub umgeladen worben find, für eine unzuläf- 
fige Beläftigung des Verkehres eradıtet werben müſſe, und 
berjelben deshalb nicht zugeftimmt werben könne, es müßte 
denn jein, dab Waaren, welde in Gaub umgelaben find, 
ihren Beftimmungsort in dem nächften Hafen haben, da es 
in diefem Falle fein Bedenken finde, die ganze Yabung, 
welche nach dieſem Hafen gelangt, daſelbſt der zollorbnungs- 
mäßigen Abfertigung zu unterwerfen, 

Als Grgebnif der Verhandlung ift hiernach in Bezug 
auf die Behandlung Der in Caub zur Veichterung ober 
Ueberladung gelangenden Waaren zu bezeichnen, daß bie 
auf Meiteres: 

1) die Herzoglich Naſſauiſche Regierung dad Hauptftener: 
amt zu Biebrich anweiſen wird, die Abfertigung in Gaub 
fünftig durch zwei dazu geeignete Jollbeamte bergeftalt 
zu bewirken, daß der Ober: nfpector von Zeit zu 
Zeit die Yeitung oder Beauflichtigung dieſes Gejchäftes 
übernimmt, daß 
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2) bei dieſen Abfertigungen, je nach dem ed ſich um bloſe 
Leichterungen oder um förmliche Umladungen handelt, die 
näheren Vorſchriften unter Ar. 7, beziehungsweiſe unter 
Nr. 6. zu 2. des bejonderen Protofolls über die Be- 
handlung des Gütertransportes auf dem Rheine vom 
8. Mai 1841 als Anleitung dienen, in der Art, daß 
eine Lagerung von Waaren in Gaub nicht Statt fin 
den darf, und bie zolorbnungsmäßige Abfertigung der 
umgelabenen Güter in demjenigen Freihafen, welcher 
ber Beftimmungsort der Waaren it, vorgenommen 
wirb, wenn die Ladung aber nach mehreren Freibafen: 
Orten beftimmt fein jollte, bie soflorbnungsmäßige Ab- 
fertigung nach Maßgabe des $. 19. der Vereinbarung 
vom 8, Mai 1841 erfolgen muß, und daß 


3) die Diäten, welche durch die Entjendung ber unter 1. 
erwähnten Abfertigungs + Beamten von Biebrih nad) 
Gaub erwachien, in Gemäßeit der Vereinbarung unter 
Nr. 25. des Protofolls vom 8. Mai 1841 auf Ber: 
einsrechnung gewährt werden. 


IU. Der Bevollmächtigte für Preußen trug vor: 


Nach der Vereinbarung wegen Behandlung des Güter: 
tranäported und ber Maaren- Abfertigung auf dem Rheine 
und den conventionellen Nebenflüfjen defielben vom 8 Mai 
1841 finde beim Waaren » Eingange vom Auslande nad) 
einem vereingländifchen Freihafen: Plage, Falls die gefammte 
Ladung eines Schiffes auf demfelben unverändert dem be: 
Harirten Beftimmungsorte zugeführt werben ſoll, eine er- 
leichterte Abfertigungsweiſe in der Art Statt, daß bie zoll: 
orbnungsmäßige Abfertigung der Ladung erft im Beſtim— 
mungsorte eintritt, bis dahin aber diefelbe ohne Revifion 
entweder unter Berjonalbegleitung oder Schiffsverſchluß ab: 
gelafien wird. finde eine Theilung einer Schiffs -Yabung, 
die nach einem Freihafen beftimmt ift, Statt, jo mülje 
die ganze Yabung ber zollerbnungsmäßigen Abfertigung 
unterworfen werben. 


Hiernach babe man bisher auch in den Fällen, wenn 
dergleichen Schiffe auf der Fahrt einwinterten und deshalb 
ein Theil der Ladung landwärts weiter geichafft werben 
follte, die zollordnungsmaͤßige Abfertigung der ganzen Ya 
dung verlangt. Da dies zu vielfachen Reklamationen führte, 
weil die Schiffer zu ſolcher Abfertigung der ganzen Ladung 
ſich nicht verftehen, auch die Gigentbümer desjenigen Theils 
der Ladung, der im Schiffe bleiben konnte, die mit ber 
Ausladung und Revifion ihrer Güter am Schutzhafen⸗Orte 
verbundenen Koſten nicht tragen wollten, durch das mit⸗ 
unter Monate lange Liegen im Schiffe aber manche Waaren 
dem Verberben unterlagen, und dadurch, je wie durch den 
io fehr verfpäteten Bezug derjelben den Gigenthümern 
nicht unbebentender Nachtheil erwuchs, fo jey von Seiten 
der Königlich Preußiſchen Regierung geltattet werben, daß, 
wenn ein Theil einer am Sißtze eines Hauptamted einge: 
winterten Ladung, Behufs Verzollung ober Verſendung zu 
Lande, ausgeladen wird, der Reſt aber unberührt im Schiffe 
bleibt und darin feiner Beftimmung zugeführt wird, diejer, 
nach Abjchreibung bes ausgeladenen Theils auf dem über 
die ganze Ladung ſprechenden Beglerticheine, ohne vor: 
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gängigezollorbnungsmäßige Abfertigung unter 
Schiffsverſchluß oder Perfonal: Begleitung weiter abge 
lajien werbe. 

Das Hauptamt am Orte des Schußhafens trage den 
General⸗Auszug und den Begleitibein über bie eingetwin: 
terte Yabung, der bie ganze Menge der auszulabenden Güter 
umfaßt, in das Begleitichein-Gmpfangs-Regifter (über Die 
nah der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 abgefertigten 
Güter) ein, und laſſe daraus, nad) der Beftimmung im $. 17. 
ber Vereinbarung, über die einzelnen Poſten Special:De 
flarationen zur weiteren zollordnungsmäßigen Abfertigung 
durch den Schiffer oder die fonftigen Waarendisponenten 
madyen, wodurd der ausgeladene Theil der Ladung vor 
ſchriftsmaͤßig in den Negiftern nachgewiefen werde. Wenn 
der Schiffer mit dem Refte ver Yabung ſpäter die Reiſe 
fortjegt, jo werben in ber General : Deflaration über die 
ganze Yadung die ausgeladenen Kolli, unter Hinweiſung auf 
die betreffenden Begleitſchein⸗ Gmpfangs- und Ausfertis 
gungs- reſp. Zoll⸗Hebe⸗Regiſter, abgeſchrieben. 

Ein gleiches Verfahren ſey ſpäter auch für den Fall 
nachgegeben worden, wenn in Folge einer Beſchaͤdigung des 
Fahrzeuges Waaren ausgeladen ſind und nicht wieder in 
daſſelbe eingeladen werben fünnen, indem auch in dieſem 
Kalle den Waaren-Eigenthümern durch Wefthalten an den 
oben allegirten Beftimmungen der Vereinbarung ein unver: 
ſchuldeter Schaden zugefügt werden würde. 

Die Gründe für das nachgelafiene Verfahren ſeyen in 
beiden Fällen fo dringend, daß eine Zuſtimmung der übri— 
gen Vereind:Regierungen dazu nicht bezweifelt werben bürfe. 

Es fand von allen Seiten Anerfennung, daß in ben 
gedachten Fällen die vorgejchlagene, von der Negel abweis 
ende Behandlung von Schiffsladungen in der Billigfeit 
liege. 

Bon dem Baſdiſchen Bevollmächtigten wurde bierauf 
bemerkt: 

Er glaube vorjchlagen zu müſſen, den Antrag ber Kö— 
niglich Preußifchen Regierung babin zu erweitern, Daß, wenn 
eine beim Grenz Eingangsamte am Rheine nach einem rei 
bafen abgefertigte Schiffsladung unterwegs eimwintert und 
deshalb, oder weil das Fahrzeug beichädigt worden ift, das 
Schiff aanz oder theilweijfe gelöfcht werden muß, Die 
Ladung bei Fortſetzung der Fahrt, jo weit dieſelbe nicht 
inzwifchen nadı zollordnungsmäßiger Abfertigung auf andes 
ren Wegen ihrer Beſtimmung zugeführt worden it, unter 
Schifföbegleitung , beziehungsweiſe Schiffsverſchluß weiter 
verſendet werben fünne. 

Es werbe billig ſeyn, in Notbfällen gedachter Art, in 
welchen dem Schiffer ohnehin beträchtliche Soften erwachſen, 
von verwidelter zollamtlicher Abfertigung abzujehen. Bor: 
ausgejeßt werde, daß Das betreffende Schiff unter Aufficht 
gelöjcht, daß die Waaren am Yande unter amtlichem Ber: 
fchluffe gehalten, daß bei deren Wiedereinladung ein Ab— 
zäblen der Kolli und Bergleihumg der Feichen berjelben 
Statt finde, Es werde damit gefchehen, was die Siche— 
rung der Gefälle fordert. So weit das Zollintereffe 
nicht gefäbrbet fen, rechtfertige ſich billige Rückſichtsnahttte 
an ſich. Im Hinblick auf Artifel 38. der Rheinſchifffahrts 
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Akte von 1831 könne angeführt werben, daß ber Antrag 
in der beftehenden Gefeßgebung feine Grundlage finde. 

Der Höniglih Preußiſche Bevollmächtigte gab bier 
auf zu vernehmen: 

Es jey nicht zu verfennen, daß begründeter Weije von 
der Forderung zollerdnungsmäßiger Abfertigung auch in dem 
Falle abzuftehen jenn werde, wenn ein Schiff vor Errei- 
hung ſeines Beitimmungsortes in Folge eines Unglüds: 
falles, oder weil daffelbe eimvinterte, vollftändig ausgeladen 
werben müfle. Nicht blos jey in ſolchem Falle der Nadı: 
theil, welchen der Schiffer oder Waaren-Eimpfänger erleide, 
noch größer, ald wenn die Yabung nur theilweife an’s Yand 
gebracht werde, jonbern es fehle auch an Stellen des Rheines, 
wo Schiffe auögeladen werden müſſen, bäufig an den nötbi: 
gen Beamten, Arbeitern, Yocalien ꝛc. zu einer fichernden 
zollordnungsmäßigen Abfertigung. Auch liege es keineswegs 
in der Abficht feiner Regierung, zwiſchen ganzer und theil— 
weifer Ausladung dann zu unterfcheiden, wenn minbeftens 
ein großer Theil der Ladung wieder in einer Schiffsladung 
feinem Bejtimmungsorte zugeführt werde. Es werde aber 
einerjeits bie Zollverwaltung nicht in die Page kommen follen, 
für Die Begleitung von geringen Waarenmengen unverhält: 
nismäßige Begleitungskoften aufzuwenden, anderntheild eine 
leicht zu Irrungen Anlaß gebende Vervielfältigung der Ab: 
fertigungsdofumente zu vermeiden jeyn. 

Hierauf vereinigte man fich darüber, daß, wenn in 
Folge der Einwinterung oder ber Beſchädigung eines beim 
Grenz: Eingangsamte am Rheine nad) einem Freihafen ab: 
gefertigten Schiffes die ganze Yabung befjelben in einem 
andern Fahrzeuge ihrer Beftimmung zugeführt werben foll, 
vorausgejept, daß die Vorfchriften im Art. 38. ber Rhein: 
ſchifffahrts⸗Konvention gehörig beobachtet find, bie Weber: 
ladung von Bord zu Borb mit Zurücklaſſung des einge: 
winterten ober beichäbigten Schiffes unter Aufficht von 
Boll oder Stenerbeamten geftattet werben darf, ohne daß 
eine zollorbnungsmäßige Abfertigung der Waaren eintreten 
müßte. Die Ladung kann vielmehr, Falls der Schiffer nicht 
felbft die zollordnungsmaͤßige Abfertigung beantragen follte, 
mit dem dazu gehörigen Begleitjcheine, dem bie geeigneten 
amtlichen Bemerkungen über die Statt gehabte Ueberladung 
beizufügen find, dem in dem Begleiticheine angegebenen Be- 
ftimmungsorte zugeführt werben. 

Nicht minder foll, in dem Falle, wenn das befchäs 
digte oder eingewinterte Fahrzeug ganz oder theilweije 
entlaftet worden iſt, ein Theil der Ladung aber nad 
vorgängiger zollordnungsmäßiger Abfertigung eine ander 
weite Beftimmung erhalten bat, der Reſt der Ladung, 
fofern er noch mindeftens "/, der urfprünglichen Ladung 
dem Gewichte nach beträgt und in einem Schiffe feiner 
Betimmung zugeführt werden foll, mit dem über die 
ganze Ladung audgefertigten und durch Abſchreibung der 
bereits zollorpnungsmäßig abgefertigten Güter berichtigten 
Begleiticheine ohne vorgängige zollorpnungsmäßige Abs 
fertigung unter Schifföverfchluß oder Perſonalbegleitung 
weiter abgelaſſen werden dürfen. 

In allen dieſen Fällen ſollen die Koſten der Schiffe: 
begleitung eben fo dem Vereine zur Laft fallen, wie bei 
anderen Abfertigungen unter Schifföbegleitung. 


Der Sächfifche Bevollmächtigte behielt feiner Re— 
yierung vor, nach Befinden eine ähnliche Erleichterung 
für den Verfehr auf der Elbe zu beantragen, wenn fich 
dazu das Bedürfniß ergeben ſollte. 


Il. Der Raſſauiſche Bevollmächtigte trug vor: 

Nah dem Protofolle vom 8. Mai 1841, Ziffer 15. 
zu den 88. 16. 17. 18. und 19. der Vereinbarung, Poſ. 5. 
dürfe, wenn eine unter Begleitung abgefertigte Schiffes 
ladung nach zwei Freihafen-Plägen bejtimmt ift, melde 
einander gegemüber liegen, nach erfolgter Entladung der 
für einen Hafen beitimmten Güter, der übrige Theil der 
Ladung nad dem andern Hafen unter Schifföbegleitung 
abgelafien werden, Nach Anficht der Naffauiichen Regie 
rung liegen die Häfen von Biebrih und Mainz, obgleich 
der eritere um etwa 20 Minuten mehr aufwärts gelegen 
üt, einander gegenüber, und es jei alfo die vorftchende 
Beitimmung auf diefelben anwendbar. Es werde bean- 
tragt, daß diefe Anficht anerfannt werden wolle. 

Die Bevollmächtigten der übrigen Bereinsftaaten, 
mit Ausnabme jened vom Großberzogthume Heilen, erflär- 
ten ihre Beitimmung, daß die angezogene, zunächſt für 
Mannheim und Ludwigshafen gegebene Beitimmung auch 
auf Mainz und Biebrich angewendet werde. 

Der Bevollmäctigte vom Großherzogthume Hei: 
fen aber bemerkte: 

Die Häfen von Biebrih und von Mainz liegen, im 
itrengen Einne ded Worts genommen, nicht gegen ein: 
ander über, ſie haben fomit in Fällen, wo Schiffdladungen 
anfommen, die theild nach dem einen, theild nach dem 
andern der beiden Häfen beftimmt find, nur auf eine 
Behandlung nah den am 8. Mai 1841 vereinbarten 
allgemeinen Beftimmungen Anſpruch. 

Db und in wie fern bei Häfen, welche zwar nicht 
gerade gegenüber, aber doch nur in geringer Entfernung 
von einander liegen, Ausnahmen von den allgemeinen 
Regeln nothwendig und zuläffig find, dieſes ſei eine 
Rrage, welche nähere Erwägungen erfordere. Sollten 
die betreffenden Regierungen bei diefen Erwägungen zu 
dem Ergebniffe gelangen, daß es ohne Gefährdung des 
Intereffe der Zollverwaltung angehe, die in dem $. 15. 
des Protofolle vom 8. Mai 1841 unter Nr. 5. bezeich« 
neten Ausnahmen von der Vorſchrift des 8. 19. Ziff. 2. 
der Vereinbarung von diefem Tage anzuwenden, und 
daß cin wirkliches Berürfnig der Schifffahrt und des 
Handels diefed erfordere, jo würde nach vorgängig ein: 
geholter Zuftimmung aller Bereindregierungen zur Ver— 
wirflichung jener Ausnabmebeitimmung geichritten werben 
können, 

Schon früber fei die Arage in Anregung gefommen: 
ob nicht eim desfallfiger Antrag in befonderer Beziehung 
auf die Mheinhäfen zu Mainz und Biebrich, fo wie auf 
die Mainhäfen zu Frankfurt und Offenbach zu itellen 
ſeyn möchte. Es ſei aber weder bei jenen Rheinhäfen 
noch bei diejen Mainhäfen, unter den beftehenden Ber: 
fchröverhältniiien, die Nothwendigkeit näherer desfalliigen 
Grörterungen bervorgetreten. Deswegen habe man die 
Sache bis jegt auf fich beruhen laffen. 
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Man müfle Großhergoglicher Seits einen Werth dar 
auf legen, daß nicht für den einen der bezeichneten beiden 
Fälle die Yuläffigfeit der Ausnahme ausgeiprocden werde, 
ohne gleichzeitig auch für ven andern vorjorglidh das 
Erforderliche ausprüdlih zu wahren. Dieje Kragen ger 
hörten, bei den gegenwärtigen Verkehroverhältniſſen, nicht 
zu denjenigen, welche ſchon jegt eine Erledigung dringend 
erfordern. Sie fönnten füglich noch ausgefegt bleiben. 
Sollten ſpäterhin Veränderungen in der Schifffahrt und 
in den Handelöverbältniffen der betreffenden Häfen ein- 
treten, welche cin tieferes Eingehen in die Sache noth: 
wendig machen, jo fünne darüber auf einer der Fünftigen 
Konferenzen oder im Korreſpondenzwege verhandelt werden, 

Die Großherzogliche Regierung müfle unter dieſen 
Umftänden für jest Bedenfen tragen, dem Untrage der 
Herzoglich Naffauifchen Regierung beiqutreten. 

Hiernach konnte der Antrag wicht zum Beſchluſſe 
erhoben werben. 


IV. Der Preußiſche Bevollmächtigte trug vor: 

In dem befonveren Brotofolle über die Vereinbarung 
wegen Behandlung des Güters Transports und der Waaren- 
Abfertigung auf dem Rheine und beiten fonventionellen 
Mebenflüffen vom 8. Mai 1841 fei unter Ar. 25. zu 
$.41. beichloffen: 

daß, um die Schiffer zu der Einrichtung des Schiffs: 

verichluffes gu ermuntern und damit die foftipieligere 

und minder zuverläfiige Abfertigung mittelſt Schiffd- 
begleitung mehr und mehr zu befeitigen, ein Theil 
der, dem Zollvereine durch diefe Einrichtung vor: 
ausſichtlich eripart werdenden Begleitungsfoiten zu 

Prämien für diejenigen Schiffer verwendet werden 

foll, die ihre Fahrzeuge verichlußfähig einrichten und 

mit diefer Einrichtung zum WaarensTransporte bes 
nugen. 

Diefe Prämien jolten theils in ver Form einmaliger 
Beiträge zu den Koſten der Einrichtung des Verſchluſſes, 
tbeild in ber Form von Beiträgen für jede unter Schiffs— 
verſchluß Statt findende Fahrt gewährt werben. Als Norm 
für die Yeiftung des eimmaligen Beitraged zu den Koſten 
der erſten Verſchluß Einrichtung der Schiffe jenen 

50 Procent des Betrages dieſer often, vorbehalt: 

lid; anaemeijener Ermäßigung in ben Fällen, 

wo ber angegebene Betrag der Koſten, nadı dem Er: 

mejjen der Directiv-Bebörden, das gehörige 

Maß überfchreiten möchte, 
feſtgeſetzt worden, 

Bei Anwendung diefer Vereinbarung auf die ſeitdem 
erit in Gebrauch gefommenen verjchlußfäbig eingerichteten, 
mit feftem Verded verſehenen eifernen Güterfäbne habe 
in ben einzelnen Vereinsſtaaten ein verſchiedenes Verfahren 
Statt gefunden. 

In Preußen babe man ald zur Verichluheinrichtung 
ſolcher Kähne gehörig nur die zur ſicheren Befeftigung ber 
Lufendedel an dem mit dem Ded verbundenen Kranze ber 
Ladeluke erforderlichen Klappen mit Eharnieren und Nieten, 
Dejen mit Schrauben und Scheiben, Verfhlußftangen und 
Berichlußfaften angejeben. 

14 
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Da die Anichaffung dieſer Gegenftände nur etwa 70 
Rthlr. koſte, mithin die mit 50 Procent biefes Betrages zu 
zahlende Prämie fih nur auf etwa 35 Rtblr. belaufen ba- 
ben würde, jo ſey für die verichlußfähige Ginrichtung der 
in Rede ſtehenden, Preußiſchen Gefellichaften oder Unter— 
nehmern angehörenden Güterkähne, deren Anzahl etwa 48 
ſey, eine Prämie gar nicht in Anſpruch genommen und des— 
balb auch nicht gezahlt worben. 


i Im Großberzuatbume Heſſen ſey man ebenfalld davon 
ausgegangen, daß ſich mur ein geringer Theil der Ginrich: 
tungen, weldye die Verſchlußfähigkeit bedingen, ald aus: 
ſchließlich des Verſchluſſes wegen nothwendig, ausſcheiden 
laſſe, indem nur die an ben Deckeln ber Ladelulen ange- 
brachten Dejen, Klappen, Stangen und Kapfeln in biefer 
Beziehung aufzuzählen feyen, während die übrigen Theile 
des Schiffes, welche bei der Sicherung des Verſchluſſes der 
Laderäume in Betradyt kaͤmen, auch ohne den oben genann- 
ten Zweck, an ſich nicht entbehrt werden fünnten. Man 
babe daher, auf Vorlage der Falturen über die Anfaufs: 
foften der ganzen Schiffe, die Koften der Verſchlußvorrich— 
tungen jummarijch mit der billig erjchienenen Summe von 
133%, Rthlr. für jeden Kahn in Anſchlag gebracht und da— 
von bie Hälfte mit 66%, Rthlr. ald Prämie gezahlt. 


Abweichend von dieſen Geſichtspunkten ſey in Bayern 
verfahren werben. Es ſeyen dort, außer den auch in Preu— 
Ben und Heſſen als zur Berjchlußeinrichtung gebörig aner: 
kannten Gegenftänden, noch Die eifernen Lukendeckel nebft 
Tragleiften, die beiden eijernen Ausſchlußwände am Vor: 
unter und Achterunter und das Verdeck als zu jener Gin- 
richtung in jo weit gehörig angejehen worden, daß binficht: 
lich der Lukendeckel und Ausſchlußwände Die Hälfte, bin- 
ſichtlich des Verdeds ein Drittbeil der often in die Li— 
quidation über die Koſten ber erften Verſchlußeinrichtung 
zugelafjen jeven. Hiernach hätten fich dieſe Koſten für jeden 
von den zehn der Bayeriſch-Pfaälziſchen Dampfſchleppſchiff ⸗ 
fahrts-Geſellſchaft gehörenden Güterfähnen durchſchnittlich 
auf 654 Rihlr. 11 Sar. 8 Pf., alſo ver Betrag ber ge: 
zahlten Prämie auf 327 Rtblr. 5 Sgr. 10 Pf., und für 
einen dieſer Gejellichaft gehörenden Dampfichlepper auf 
684 Rihlr. 1 Sar. 8 Pr., alſo die Prämie auf 342 Rthlr. 
— Sgr. 10 Pf. berechnet. 

Endlich babe die in Frankfurt domizilirte Aftien- Ge 
jellfchaft für Rhein: und Mainſchifffahrt ala Koſten ber er: 
ften Einrichtung des Schiffäverichluffes ihrer Güterkähne 
für einen ihrer Kaähne die Summe von 2416 Rthlr. 5 Sar. 
8%, Pf., alfo als Prämie Die Summe von 1208 Rthlr. 
2 Sgr. 10%, Pf. bei der Zolldirection zu Franffurt Liquis 
dirt. Gine Entſcheidung über diefe Liquidation ſey noch 
nicht erfolgt. Die Gejellfchaft befige 27 verichlußfäbig ein- 
gerichtete Güterkaͤhne. 


Ueber die Frage: welche Ginrichtungen als zur Ver: 
ſchlußfähigkeit eines ſolchen Kahnes erforderlich und durch 
dieſen Zweck bedingt anzuſehen ſeyen, babe — fubr der Bes 
vollmaͤchtigte fort — zwiſchen ſeiner und der Königlich Baye— 
riſchen Regierung bereits im Korreſpondenzwege eine Ver— 
handlung Statt gefunden, und es ſey, da eine Verſtändi— 
gung auf dieſem Wege nicht zu erzielen geweſen, beiderſeits 
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für angemeffen erachtet worben, die Sache zur Entſcheidung 
der Generalfonferenz zu bringen. 

Es jey früher angegeben worben, welche Theile und 
Einrichtungen die Preußiſche Regierung, in wefentlicher 
Uebereinftimmung mit ber Großberzoglid; Heſſiſchen Regie 
rung, ald zur Verichlußfäbigfeit gehörig und durch dieſe be: 
dingt anerfenne, nämlich: 

1) die Klappen oder Ueberwürfe mit Charnieren und Nies 
ten, jo wie die dazu gehörenden Dejen mit Schrauben 
und Scheiben, 

2) die Verjchlußruthen, 

3) die Verichlußfaften. 

63 ericheine ferner billig, auch 

4) die zur Befeltigung der Pumpenkaften dienenden eijer: 
nen Schienen, 

5) die hölzernen Lukenrahmen, 

6) die Zeichnung des Schiffes in duplo 
bierher zu rechnen, und es beſtehe daher die Meinungs: 
verſchiedenheit darin, ob: 

1) das Verdeck, 

2) die eijernen Ausſchlußwände am Vorunter und Adı- 

terunter, 

3) die Yulendedel, 

4) bie Tragleiften für die leßteren 
ald, wenigitens zum Theil, durch die Berjchlußfähig: 

feit bedingt anzuiehen ſeyen. 

Hinfichtlich der Gegenftände zu A. 2. und 4. ſcheine 
diefe Frage unbedingt verneint werden zu müfjen. Das 
Verdeck müfle, um die Belabung und Löſchung des Kahns, 
fo wie die auf dem eriteren motbwendig vorzunehmenden 
Handtbierimgen mit Sicherheit bewerfftelligen zu können, 
aljo im Intereſſe des Schifferd eine gewiſſe Stärfe und 
Feſtigkeit haben; eine größere Stärke und Feitigkeit ſei auch 
im Intereſſe des Schiffsverjchluffes nicht nöthig, da es für 
biefen nur darauf ankomme, daß es nicht ohne eine, ficht: 
bare Spuren zurücdlaffende Gewalt möglih ſey, in ben 
verjchloffenen Yaderaum zu gelangen. Die Ausihlußwände 
am Vorunter und Achterunter jenen zum Schutze der Ladung 
vor Beraubungen und Beichädigungen von Seiten der Mann- 
ichaft, alſo ebenfalld im Intereſſe des Schiffers erforder: 
lich, und fünden fidh deshalb, wie auch im $. 4. der ver: 
einbarten Anleitung über den Verſchluß der Schiffe vor: 
ausgeſetzt Ten, bei allen Yaftichiffen vor, ihre Anfertigung 
aus Eiſen jey durch die Eiſenkonſtruktion des Schiffes be- 
dingt. Lukendeckel ſeyen zum Schuße der Ladung vor Ne: 
gen, aljo gleichfalls im Intereſſe des Schiffers unentbehr: 
lich; fie könnten obne Tragleiften nicht angebracht werden, 
mitbin ſeyen die letzteren als durch die Verſchlußfähigkeit 
bedingt nicht anzuſehen. 

Was endlich die Audendedel betreffe, jo jeien dieſelben 
zwar, wie bereit$ bemerkt, lediglich im Intereſſe des Schif- 
ferd vorhanden, es fünne jedoch nicht verfannt werden, 
daf fie, ohme dieſes Intereſſe zu gefährden, aus Holz kon— 
ſtruirt werden fünnten, und da die Gifenfonftruftion in jo 
fern für die Zwede des Verſchluſſes förderlich fei, als durch 
diefelbe einmal eine größere Sicherheit gewährt und ſodann 
die Anbringung ber bei hölzernen Luckendeckeln erforderlichen 
Deckkleider eripart werde. Es könne daber billig ericheinen, 
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einen Theil der für dieſe Dedel aufgewendeten Koften in 
ber Liquidation zuzulaſſen. 

Gr babe daher — bemerkte ſchließlich der Bevollmäch— 
tigte — den Untrag zu ftellen, daß nach den von ihm ent: 
widelten Grundfägen ſowohl bei Feftjegung der noch nicht 
angewiefenen Prämien verfahren, als aud die Anrech— 
nungsfähigfeit der von ber Königlich Bayeriſchen Regierung 
für die Ludwigshafener Schiffe bewilligten Prämienbeträge 
an den Verein beurtbeilt werde. 

Der Bayeriſche Berollmächtigte erwiederte hierauf, 
was zuvörberft die Fahrzeuge der Schleppichifffahrts-Gejell- 
ſchaft zu Yubwigshafen betreffe, jo ſei die Einrichtung zum 
Verſchluſſe des Nemorquenrd und der Kähne ſogleich mit 
dem Gejammtbau verjelben in Accord gegeben worden, 
und da deshalb die Koſten diefer Einrichtung nicht bejon- 
ders liquibirt werben fonnten, fei bie Grmittelung des Be: 
trages durch Abſchätzung erforderlich geworden. 

Die mit diefem Gejchäfte beauftragten Bauverftändigen 
bätten nun die folgenden Gegenftänbe, als: 

1) die vier innern, aus ſtarkem Eiſenblech gefertigten 
Scheibewinde des Yabungsraumes nebft der aus dem 
nämlichen Material beftebenden Ueberdeckung der Yabe- 
tufen, 

2) die Verjchlußftangen und Verſchluß-Kapſeln, 

3) die hölzerne Einrahmung der Ladeluken, 

4) die wegen Abtheilung der Yaberäume mehr erforderlich 
gewordenen Pumpen 
und 

5) die obere hölzerne Ueberdeckung der Kühne 

in Berechnung gezogen , die unter 5. gedachte Ueberdeckung 
jedoch nur nach Verhältnik ihrer, Behufs der Verſchließ⸗ 
barmachung erforberlihen größeren Stärfe mit der ge: 
ſchaͤtzten Koften. 

Die jo ermittelten Beträge hätten fi für den Nemor- 
quer auf 1267 fl. 6 fr. und für jeden Schleppfabn auf 
1809 fl. 24 fr. belaufen. 

Es fei hierauf zunächſt, um auch die Praxis in anderen 
Bereinsftaaten kennen zu lernen, ber Vereindbevollmächtigte 
zu Köln über diefe Abichägung gehört werben, weldyer, 
unter Beachtung des von der dortigen Zollverwaltung bes 
folgten Verfahrens bei der Feſtſtellung der Prämie für 
eiferne dort mit Dedfleidern verichließbar gemachten Schiffe, 
fein Öutachten dahin abgegeben hätte, dab fich die innern 
Seitenwände, als ohnehin zur Feftigkeit des Schiffes er: 
forberlich, und die Punwen, deren Anzahl lediglich Durch 
diejenige der Laderäume bedingt werde, nicht zur Anrech— 
mung eigneten, daß dagegen das feite Ded, weldyes bei 
den Yubwigsbafener Kähnen an die Stelle der bei den Kölner 
Schiffen angewandten Plombirfleiver trete, als zu der 
Verſchluß⸗Einrichtung gehörig, mit einem aliquoten Theile 
ver Koften in bie Berechnung allerdings aufzunehmen fei. 

Hiernächft jei die Ludwigshafener Geſellſchaft aufge: 
fordert, eine nach diejen Anhaltspunften zu bemeſſende 
Koſtenberechnung aufzuftellen, welche von der betreffenden 
Banbebörde, unter Benupung der fämmtlichen von der Zoll- 
verwaltung gejammelten Notizen, geprüft unnd feftgeftellt 
worben jei. 








57 


Die Baubehörbe habe bei den Schleppfähnen zwei der 
innern Scheidewände und die Pumpen, jo wie bei dem Ne 
morqueur gleihfall® die Pumpen aus der Berechnung ges 
ſtrichen, und ſomit nach nochmaliger genauer Prüfung der 
Ausmaße den Koftenbetrag für einen Schleppkahn auf 
1304 fl. 14 fr. und für ben Nemorqueur auf 1197 fl. 6 fr. 
feftgeftellt, und nach Maßgabe diejer wiederholten technifchen 
Feſtſtellung feien bie Prämien für jedes der vier zuerft er- 
bauten Schleppichiffe mit 652 fl. 7 fr. und für den Nemor: 
queur mit 598 fl. 33 fr. ausgezahlt. 

Wenn, fuhr der Bevollmächtigte fort, in Göln für die 
Ginrihtung eines Kahnes zum Verſchluſſe mittelit Deck— 
Heider, welche fich fajt nur dadurch von jener für bie 
eiſernen Scyiffe unterſcheidet, daß die der erjieren aus Holz 
mit eifernen Schienen und Bändern und aus Yeinwand mit 
eifernen Dejen, die der legteren Dagegen aus Gifen, Kupfer 
und Holz bejtebt, eine Prämie ven 120 Rtblr. gezablt 
worden ſei, jo ericheine im Vergleich bierzu die Bayeri— 
ſcher Seitd gewährte Summe von durchſchnittlich 500 fl. 
ver Kahn nach Verhältniß des Ankaufäpreifes, der Gröfie 
und Yadefähigfeit der Ludwigshafener Scyiffe — welche 126 
Fuß lang, 16 Fuß breit find und 8000 bis 9000 Zentner 
laden — keineswegs zu hoch, denn es müſſe erwogen werben, 
daß die Einrichtung der Kölner Schiffe ungleich wohlfeiler 
fei, aber auch ungleich weniger Sicherheit gewähre, als 
diejenige, weldye die Ludwigshafener Fahrzeuge erbalten 
hätten, und daß die lepteren einen um 112 U) Schub 
größeren Flaͤchenraum dedten, ala bie Kölner. 


Nady der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 ſei übri- 
gend, was die Bemeffung der Prämie betreffe, allerdings 
eine Grmäßigung des von den Schiffern liauibirten Stoften- 
betrages vorbehalten, dieje Ermäßigung aber ausbrüd: 
lich in das Ermeijen ber betreffenden Zolldirek— 
tivbehörde geftellt worden, und indem nun baffelbe in 
conereto auf die genaueften Grmittelungen und ven fachver: 
ftändigen Ausſpruch derjenigen techniſchen Behörde geftüpt 
worben jei, zu deren Geichäftsbereiche die Beantwortung ber 
Frage geböre, weldye der Vorrichtungen eines ſolchen 
Fahrzeuges zur Berfchluß-Ginrichtung zu rechnen jeyen und 
welche nicht, babe die Bayeriſche Berwaltung in diefer An- 
gelegenbeit ganz in Gemäßheit der Werabredungen vom 8. 
Mai 1841 und innerhalb der ibr biernach zuftebenden Be— 
fugniffe verfabren, und es jeven deshalb vie ihrer Seits 
gezahlten Prämien und deren Aufrechnung für den Berein 
als eine abgemachte, von der Stonferenz mit Grund nicht mehr 
zu beanitandende Sadye anzufchen. 

Wenn aber Preußifcher Seitö in Berichung auf bie 
Prämienzablung für die erite verſchlußfähige Ginrichtung ber 
den Rhein und beffen fonventionelle Nebenflüffe befahrenden 
Schiffe für die Zukunft eine nähere Verftändigung ge— 
wünjcht werde, fo fei man auch Bayeriſcher Seits bereit, 
bierzu mitzuwirken. Dabei werbe es auf die Prüfung und 
reſp. Beichlußfaflung über die Fragen anfommen: 

a) welche Theile der Schiffdeinrichtung ala zur Herſtel— 
lung der Verfchlußfähigfeit nothwendig anzuſehen 
und 

b) in wie weit bei Anrehrung der Kojten hierfür die 
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Feftftellungen der technifchen Behörden ald maßgebend 

zu betrachten ſeyen? 

In diefer Beziehung möchte 

ad a. der Gelichtspunft feitzubalten jein, daß nicht 
allein diejenigen Vorrichtungen, welche zunächit und aus— 
ſchließlich zur Heritellung des zollamtlihen Schiffäver- 
ichluffes angebracht find, fondern auch diejenigen Beſtand— 
theile, welche, und zwar nah Maßgabe der Anleitung über 
den Schiffsverſchluß (Beilage C zur Vereinbarung vom 
8. Mai 1841), Behufs vollftänniger Sicherung der gela- 
denen unverzoflten und noch unabgefertigten Güter gegen 
jeden Eingriff von Außen, befonders feit und jolid fons 
firwirt fein müffen und dem gedachten Zwecke nicht weni- 
ger, ald jene unmittelbaren Verichlußvorrichtungen, dienen, 
zur Bemeffung der Prämie in Berechnung zu ziehen feien. 
Dies ericheine fchon gegenüber den ftrengen Anforberuns 
gen, welche in dieſer Hinficht von der den Schiffsver— 
ſchluß prüfenden Zollbehörde gemacht werben, nicht mehr 
als billig; und wenn die fragliche Prämienzahlung über: 
haupt den in der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 aus— 
gefprochenen Zwed erreichen foll, die Schiffer zur Eins 
richtung des Schiffsverſchluſſes gu ermuntern, um bie Foit- 
fpieligere und minder zuverläffige Abfertigung unter Schiffs- 
begleitung zu erfegen, fo würde es mit biefer erklärten 
Abſicht auch nicht wohl im Einklange itchen, über das 
oben bezeichnete Maß Des Prämien + Anfpruches hinaus: 
greifende Reftrictionen anguordnen, die doch in ihrer An: 
wendung auf einzelne Fälle wieder nur Schwierigkeiten 
hervorrufen und den beabjichtigten Erfolg diefer Begün: 
ftigung in Frage jtellen fönnten. 

Sodann dürfte ad b. in Uebereinitimmung mit dem 
Bayerifcher Seits beobachteten Verfahren eine Verftändi- 
gung dahin ſich empfehlen, daß der Aeititellung der frage 
lihen Prämien, befonders in dem Falle, wo die Anſätze 
der Berheiligten zu hoch erfcheinen, eine genaue techniſche 
Prüfung durch die einihlägige Baubehörde vorauszugeben 
babe, und zwar nicht allein der in den Koſten-Liquidatio— 
nen angelegten Ausmaße oder Stüchzahl, dann der Preife 
ded verwendeten Materiald und ver Arbeit ıc., ſondern 
auch, in jo fern das technifche Gutachten hierin lediglich 
die Beurtbeilung der enticheidenden Direftivbehörde er: 
leichtern soll, die Prüfung der Frage, ob und in weldem 
Umfange gewiſſe zu der Verſchlußfähigleit gesäblte Be— 
ftandtheile des Schiffes vom techniichen Standpunkte aus 
als ſolche betrachtet werden oder nicht. 

Der Bevollmächtigte der freien Stadt Frank— 
furt trat diefem Vortrage im Allgemeinen bei, und hielt 
insbejondere dafür, das den Geſellſchaften, welche eiferne 
Kähne flr die Dampiſchifffahrt auf dem Rheine und 
Maine erbaut und verichlußfähig eingerichtet hätten, ein 
Anfpruch auf die Prämie zur Hälfte des vollen Koſten— 
betraged, den dieje Einrichtung verurfacht babe und wel: 
her auch nach jeiner Anſicht eventuell durch Sachverſtän— 
dige feitzufegen wäre, im Folge der geſchehenen Publika— 
tion der betreffenden Bereinbarung vom 8. Mai 1841 
rechtlich zuſtehe. 

Was die Yiquidation der Aranffurter Gejellichaft be 
trifft, jo bezog ſich der Bevollmächtigte im Einzelnen auf 
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‚bie in ber Beilage zufammengeftellten verſchiedenen Berech— 
5 nungen, und fügte bei: daß ſelbſt bei einer Beichränfung 
der Anrechnungsfähigkeit der unbedingt zum Schiffsverſchluſſe 
zu vechnenden Theile ein höherer Betrag als Minimum ſich 
berausftellen werde, ald derjenige, welcher nach den vors 
ftehenden Andeutungen beabfichtigt ſcheine, wie ſich dies aus 
der nachitebenden Aufitellung ergebe, bei welcher Die nied— 
rigften Anſätze nad den Normen sub D. der vorgedadhten 

Beilage zu Grund gelegt worden jeien. 

1) Die eifernen Berjchlußftangen mit Kloben, Schlin— 
fen, Schlöfjern und Kapſeln, desgl. die Schluf- 
ibienen ee EA 

2) Die hölzernen Lukenrahmen. 

Bei der Berechnung sub D jeien 
diefe Koſten angejegt mit fl. 42 —, 
was aber unzweifelhaft auf einem Irr⸗ 
thume berube, der darin liegen möge, 
daß mit dieſem Betrage die Koften von 
nur einer Lukenrahme veritanden 
find, während fich auf den fraglichen 
Schiffen vier Lukenrahmen befinden, 
es müfle daber auch der vierfache Ber 


trag angenommen werben mit. . „168 — „ 
3) Befeftigung der Pumpen . j .: Be, 
4) Zeichnung des Schiffes in duo . „ mn 
5) Die balben Koften für bie eijernen 


Lufendedel angenommen, ergebe für 
diefe Hälfte einen Betrag von nn 293 —7. 
63 jei num zwar bemerkt worben, 
daß ein weiterer Anfag für die Koſten 
von Tragleiften nicht zu genehmigen 
jei. Die Nicytanerfennung dieſer Koften 
ſcheine indeß in feiner Weiſe gerecht: 
fertigt. Wenn die Tragleiften unter 
den Yufendedeln entfernt werden, jo 
fünnen die letzteren bei ber Elaſticität 
der Eiſenplatten jo weit ſich auseinander 
biegen laſſen, daß eine Gefährdung 
des Zoll-Intereſſe möglich wird, ohne 
ſichtliche Verlegung des Verſchluſſes, 
indem die Platten, nach Entfernung 
des Gegenftandes, durch welchen fie 
auseinander gebogen wurden, in ihre 
frühere Form wieder zurüdipringen, 
ohne eine Spur des Voneinanderbie- 
gens zu binterlafjen. 
Nur durch Unterlegung maſſiver ums 
bieglamer Tragleiften fönne der erwähn- 
ten Gefährdung vorgebeugt werben, 
wonach aljo dieſe Tragleiften von den 
zur Verjchluß « Einrichtung gehörigen 
Theilen nicht auszuſchließen feien. Es 
werden demnach die betreffenden Koſten 
aufzuführen fein mit . . : . „37 — 
Zufammen . . 11.702 31 fr. 


In Betreff der Koften für die beiden Äußeren Aus: 
ichlußwände ſei bemerkt worden, daß dieſe Einrichtung, ganz 
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abgejehen vom Schiffsverjchluffe, allein im Intereſſe des 
Schiffsführers getroffen fei, nämlich zum Schupe der Waa— 
ven gegen möglidye unerlaubte Gingriffe des Schiffsvolks. 
Mit dieſer Behauptung ftehe aber im Widerſpruche das 
Verfahren bei hölzernen Schiffen, da, wie mit Beſtimmt— 
beit verfichert wirt, bei diejen, jowohl auf dem Rheine als 
auf der Elbe, die beiden äußeren Ausſchlußwände als integ- 
rirende Theile des Schiffsverſchluſſes angejehen werben 
und von dem wirklichen Sloftenbetrage die Hälfte ald Prä— 
mie vergütet wird, 

Da nun in dem vorliegenden Kalle die Hälfte diefer 
Koften, auch nach dem niedriaften Anfage, über circa fl. 400 
beträgt, was bie Geſammtkoſten auf eirca fl. 1100 bringen 
wirde, jo erjcheine eine Prämien : Vergütung von fl. 500 
oder 300 Ktblr. unter Berüdfichtigung aller in Betracht 
fommenden Verbältniffe und namentlich auch des Umſtan— 
des, daß für mande Aufwendungen nicht die Hälfte, ſon— 
dern num ber vierte Theil der Koften in Anfpruch genommen 
wird, als eine entiprechende. Würde died aber Anftand 
finden, jo fönnte, obne die Schiffer, welche im Vertrauen 
auf die in der Konvention vom Jahre 1841 enthaltene Zu— 
fiherung einen Koftenaufwand für den Schiffsverſchluß ge- 
macht haben, in Nachtheil zu bringen, der Prämien: Anjak 
für einen eijernen Schleppfabn doch nicht unter den Betrag 
von 00 Rhlr. geftellt werben, und der Bevollmächtigte 
hege die Erwartung, daß zum mindeften biefer Betrag den 
Betbeiligten zuerfannt werde. 

Bei der weiteren ausführliden Berathung des Gegen: 
ftandes wurde jedoch erwogen, daß bie ungleich koſtbareren 
und allerdings vollflommeneren Ginridhtungen der eijernen 
Scleppfähne, welche zu ber Zeit auf dem Rheine und beffen 
Nebenflüffen noch ganz unbefannt waren, bei Errichtung 
der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 offenbar nicht berück⸗ 
fichtigt jein konnten; dab der Geſichtspunkt nur in der Be: 
förderung derjenigen, leicht und mit geringen Koften zu be— 
werfitelligenden Ginrichtungen, welche dazu genügten, um 
die Laderäume ter damals allgemein und ausſchließlich in 
Gebrauch befindlichen hölzernen Kähne unter zollamtlicyen 
Verſchluß ſetzen zu können, nicht aber in ber Aufmunterung 
zu dem neuerlich entitandenen großartigen Unternehmen ber 
Dampfichifffabrt mit eifernen Schleppfäbne lag; daß man 
mitbin burd Gewährung von Prämien unter Herbei— 
ziehung aller und jeder die Möglichkeit des Verſchluſſes 
mittelbar betingenden Vorrichtungen an ben eifernen Käb- 
nen, obne Unterjchied, ob die Konftruftion des Fahrzeuges 
an fich derjelben ſchon bedürfe oder nicht, weit über das 
damals vorliegende Ziel binausgreifen und, unter der aus: 
geiprochenen, engbegrenzten Abficht der Griparung an den 
Schiffs-Begleitungen, den ungleich weiteren und ber Mehr: 
zahl ter Vereinäftaaten zumal ganz fremden Zweck einer 
allgemeinen Berbeflerung des Güter: Transports auf bem 
Rheine verfolgen würde, und daß, auch abgejeben biervon, 
ein Nechtsanfpruch der betbeiligten Schiffseigenthümer auf 
Bewährung der Prämie in einem beftimmten Betrage von 
jo unverhältnigmäßiger Höbe, auch da, wo eine Befannt- 
madung der Vebereinfunft vom 8. Mai 1841 erfolgt if, 
durch den derſelben beigefügten Vorbebalt völlig ausge: 
ichloffen fei, wonach eine Ermäßigung der Prämie in ben 
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Fällen, wo ber angegebene Betrag ber Koften das gehörige 
Maß überjchreiten möchte, nah dem Ermeffen der 
Direktiv-Behörden eintreten foll. 


Auch konnte nicht verfannt werden, daß die Natur der 
Sache, wie bie Billigfeit e8 erforbere, auch Die bereitd ab» 
gemachten Fälle mit den Fünftigen gleichmäßig zu behandeln. 

Man vereinigte fih daher in Betracht deſſen zu dem 
folgenden Beichluffe: 

Bei der erften Verjchlußeinrichtung eijerner Güter: 
fähne mit feſtem Ded find die aufgewandten Koften für 

1) bie eifernen Verjchlußftangen mit Kloben, Schlin: 

fen, Schlöffen und Kapſeln, 

2) die hölzernen Lufenrahmen, 

3) bie Befeftigung der Pumpenkaften, 

4) die Zeichnung des Schiffes in duplo und 

5) die Hälfte der Koſten für bie eifernen Lukendeckel 

als diejenigen Auslagen anzunehmen, von deren Betrage 
50 Procent, und zwar für einen Kahn im Ganzen höch— 
ftens 120 Rthlr. ald Prämie auf Vereins:Rechnung zu 
gewähren find. 

Dieſe Vereinbarung findet auf alle ſchon jetzt in 
der Fahrt befindlichen oder in Zufunft in Fahrt zu feßen: 
ben eifernen Güterfähne Anwendung, in Bezug auf bie: 
jenigen Kähne, für deren verſchlußfähige Einrichtung 
bereit8 Vergütungen in höheren Beträgen geleiftet wor: 
ben find, mit der Wirkung, daß nur bie der gegenwär- 
tigen Vereinbarung entipredhenden Beträge ſich dem 
Bereine gegenüber zur Aufrechnung eignen und hier- 
nach bie Liquidationen bei dem Gentral Bureau einzu: 
reihen find. 

Endlich wurbe bei biefer Gelegenheit auch noch unter 
allfeitigem Ginverftändniffe feſtgeſetzt: 

baß fernerhin auch der höchſte Betrag an Prämien für 
bie erfte Verfchlußeinrichtung eines bölgernen,ben Rhein 
und befien Nebenflüffe befahrenden Güterfchiffes, weldyer 
dem Vereine in Aufrechnung gebracht werden kann, ben 
Sap von 120 Rthlrn. nicht überichreiten ſoll. 


V. In Anfehung der Prämien, welche nach den Ver 
abrebungen unter Nr. 25. des Protokoll vom 8, Mai 1841 
Nr. 4. II. für jede unter Schiffäverichluß bewirkte Fahrt 
gezahlt werben, trug 

1) der Bayeriſche Bevollmädhtigte vor: 

G3 fen der Fall vorgefonmen, daß einem bei dem 
Eingangsamte zu Emmerich unter Verſchluß abgefertigten 
Schiffe zugleich wegen der darauf befindlichen Oberlaft, 
größtentheils in rober Baumwolle beftehend, eine Beglei- 
tung beigegeben wurde. Es frage fi, ob dadurch der An- 
fprud; auf die treffende Prämie für die unter Schiffäver- 
ſchluß bewirkte Fahrt verloren gehen könne, und es werbe 
deshalb gewünfcht, über Die Frage bei der Generalsstonfe: 
renz eine Entſcheidung berbeizuführen. 

Diefe Entjcheidung wurde biernächft in Erwägung bes 
Umftandes, daß die Bewilligung von Prämien für die unter 
Schiffsverſchluß bewirften Fahrten auch den Zwed bat, bie 
Griparung der Begleitungstoften herbeizuführen, dieſer Zwed 
aber vereitelt wird, wenn der Schiffer durch mitgenommene 
Oberlaft die Schifföbegleitung berbeiführt , und baß über: 
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haupt fein befonberer Anlaß vorliegt, die Mitnahme ber 
Oberlaſt zu begünftigen, dahin getroffen, daß in dem be, 
zeichneten Falle dem Schiffer feine Prämie zu gewähren ift, 
vorausgeſetzt, daß die Begleitung des Schiffes lediglich wer 
gen ber Oberlaft Statt gefunden bat und nicht auf Grunb 
bed Vorbehalt? unter Nr. 4. zu 2. des Protofolles vom 
8. Mai 1841. 

Sodann lieh ſich 

2) der Naſſauiſche Berollmäctigte bahin vers 
nehmen: 

Es habe ſich ereignet, daß ein von Emmerich unter 
Schiffsverſchluß abgefertigtes Schiff auf der Strede zwi- 
ſchen Emmerich und Biebrich genötbigt war, zu leichtern. 
Die Ladung ſey zu einem Theile in einem Leichterjchiffe 
unter Perjonalbegleitung, zum andern Theile aber in 
dem Hauptichiffe unter neuem Verſchluſſe bis zum Beftim- 
mungsorte weiter geführt worden. Dabei fei in Frage ger 
kommen, welche Prämie für Die Strede von dem Orte ber 
Leichterung bis zum Beftimmungsorte der Ladung fir das 
Hauptichiff zu leiften ſei. 

Die Beitimmung unter Ziffer 25. 1.11. b. bb. des Proto⸗ 
folld vom 8. Mai 1841, wonach für jede Meile Stromlänge, 
welche die Ladung, in mehrere Fahrzeuge vertbeilt, 
unter Verſchluß ber legteren transportirt wird, nur 7 Kreuzer 
für jedes unter Verfchluh genommene Fahrzeug ald Prä- 
mie bezahlt werden fullen, beziehe fih nur auf den Ueber: 
tritt von Schiffen in den Main und Nedar, und ſey aljo 
bier nicht anwendbar. Die weiter folgende Beftimmung: 

„bei der Berechnung der Prämie Nr. IL bleiben Strom: 

längen unter 1. Meile und, wenn aus Veranlafjung 

von Yeichterungen ($. 9. ber Vereinbarung) Schiffs: 
begleitung auf Streden von mehr als 1 Meile Statt 
gefunden hat, auch die Streden, für welche Begleitung 
gegeben wurbe, außer Anjap“ 
fcheine ebenfalld nicht anwendbar zu feyn, weil bad Haupt: 
ſchiff unter Verſchluß bis zum Beſtimmungsorte weiter ge: 
gangen und nur das Leichterſchiff bis eben dahin begleitet 
worden jey. Defjen ungeachtet jey der Anſpruch auf eine 
Prämie für das Hauptichiff wegen der vorliegenden Zweis 
fel abgelehnt worben. Es erſcheine angemeffen, ſich darüber 
zu verftändigen, ob eine Prämie und welche in dergleichen 
Fällen zu Ieiften ey. 

Bei der Beratbung wurbe hiernächſt nun zwar von 
mehreren Seiten bafür geftimmt, daß für das unter Ver: 
ſchluß weiter gehende Fahrzeug bie ermäßigte Prämie von 
7 ſtreuzern bewilligt werden möge, Da jedoch von anderen 
Seiten baflır gehalten wurde, daß es um fo weniger ge 
rechtfertigt ericheine, die ermäßigte Prämie in einem alle 
zu gewähren, bei welchem die Vorausſetzungen nicht zutref: 
fen, an bie fie gebunden ift, als die von dem Naffauifchen 
Bevollmächtigten zuletzt angezogene Beftimmung des Pro: 
tofolls vom 8. Mai 1841 zumächit eine Grundlage zur Ent- 
Scheidung des vorliegenden Falles darbiete, indem daraus 
bervorgebe, daß die Bewilligung von Prämien nicht Statt 
finden foll, wenn die Beförderung der Ladung eines Schiffes 
Begleitungstoften verurfadht bat, jo fand eine Vereinbarung 
über die Ausfegung einer ermäßigten Prämie nicht Statt. 
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68 kann daher au künftig in Fällen der bezeichneten Art 
eine Prämie nicht bewilligt werben. 


$. 20. 
Die Aufhebung der befchränfenden Beftim: Der Preußiſche Bevollmächtigte trug vor: 
mung im $. 42. der Zollorduung. Nach $. 42 der Zollorbuung follen bei der Deklaration 


zur Mbfertigung auf Aemter im Innern mit Nieberlage 
Begleitiheine, wenn deren Grtbeilung auch fonft zuläffig 
wäre, uur bann gegeben werben, wenn ber Gingangszoll 
von den Waaren, auf welche ein Begleitichein begehrt 
wird, über 3 Rthlr. beträgt. Da bei biefer beichränfenden 
Beftimmung bie Abficht nur dahin gegangen ift, die ge 
dachte Abfertigungsferm bei geringen Waarenpoften, welche 
zum Verbrauche im Lande beftimmt find, auszuſchließen, fo 
fei in Preußen und dem Königreiche Sachſen für folche 
Guͤter, weldye nady dem Frachtbriefe zum Durchgange be 
fimmt find, unter Kontrolirung diefer Beftimmung durch die 
Begleitihein: Empfanasämter, eine Ausnahme von jener ge: 
geſetzlichen Beitimmung nachgegeben worben. 

Es jcheine angemefjen, biefe Ausnahme, unter Anwen: 
bung gehöriger Kontrole gegen den Mißbrauch, allgemein 
au geſtatten. 

Diefer Vorfchlag fand zwar allgemeine Zuftimmung, 
und ed wurbe dabei, was bie Kontrole gegen ben Miß— 
braud; betrifft, für genügend erachtet, wenn bie Memter 
angerwiejen würden, darauf zu halten, daß die in Rebe 
ftehenben Güter, befondere Fälle ausgenommen , nicht zum 
inländiihen Verbrauche verzollt werben; jedoch nahm bei 
biefer Lage ber Verhandlung der Württembergiſche 
Bevollmächtigte Anlaß, Folgendes zu bemerken: 


Schon bei dem Abjchluffe des Zollvereins fei eine 
dringende Forderung der ſüdlichen Vereinsſtaaten dahin ge 
richtet geweien, daß die Beichränfung in der Grtbeilung 
von Begleiticheinen über unverzollte Güter aufgegeben werde, 
und dab in Fällen, wo es der Zollpflichtige beantrage, bie 
Grtheilung eines Begleitfcheines ohne Rüdficht auf die Höhe 
des Zolles, welder auf ver Waare haftet, erfolge. Die Gr: 
fahrung habe ſeidem nur beftätigt, daß es zur Unterftüßung 
bes Zwiſchenhandels unabweisliches Bedürfniß fei, auch für 
Waarenpartien, von welchen der Eingangszoll 3 Rthlr. 
ober weniger beträgt, Begleitjcheine auf Aemter im Innern 
zu ertbeilen. Unter biefen Umſtänden Fönne Württem: 
bergiicher Seits die Beichränfung, welche nady dem Preufi- 
ſchen Antrage noch fortbeitehen jolle, daß mämlich über 
Waaren, welche nach den Frachtbriefen nicht zum Durch— 
gange beflimmt find, auch ferner feine Begleiticheine auf 
Aemter im Innern jollen erteilt werben bürfen, wenn ber 
Eingangszoll von der betreffenden Waarenpoft weniger ald 
3 Rihlr. beträgt, für angemeffen nicht erachtet werben; er 
ſchlage daher feinerfeits vor, fich dahin zu verſtaͤndigen: 

daß die bezügliche Beichränkung, welche der $. 42 ber 

Zollordnung enthält, gänzlich aufgehoben werde. 

Es jcheine um jo mehr erforderlih, dem Preußiſchen 
Vorfchlage dieſe Erweiterung zu geben, ald die Bejchrän- 
fung ber beabfichtigten Erleichterung auf Durdgangsgüter 
ſich ohnehin nicht werbe fefthalten laffen. Schon jet werbe 
bas Bebürfnii anerkannt, in bejonderen Fällen noch weiter 





Die Nevifion ausgebender Begleitfchein: 
güter. 
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zu gehen, ba ber Zwifchenhanbel mit Waaren, welche einer 
geringen Gingangsabgabe unterliegen, ſehr erichwert werde, 
wenn bie Grtbeilung ven Begleitfcheinen auf Aemter im 
Innern nur für Waarenmengen, auf denen ein Eingangs: 
zell von 3 Rthlr. ruht, zuläflig fein ſoll. Auch die Behand 
lung des Güterverfehrs auf den Eifenbahnen bringe e3 mit 
ſich, daß die geringften Waarenmengen unverzollt bis zu ben 
Beftimmungsorten gelangen fönnen. 

Bei der Berathung dieſes erweiterten Antrages wurde 
zwar nicht verfannt, daß aus der Annahme befjelben eine 
größere Beläftigung der Grenzämter hervorgehen fönne; 
man bielt jedoch Diefes Bedenken, den von Seiten des Würt- 
tembergiichen Bevollmächtigten geltend gemachten Rüdfichten 
gegenüber, nicht für überwiegend, und vereinigte ſich viel 
mehr zu dem Beſchluſſe: 

daß die im $. 42 der Zollorbnung enthaltene Befchrän: 
fung, nach welcher Begleitjcheine auf Nemter im In— 
nern mit Niederlage, wenn beren Grtheilung auch 
fonft zuläfig wäre, nur dann gegeben werben follen, 
wenn der Gingangszoll von den Waaren, auf welche 
ein Begleitichein begehrt wird, über 3 Rthlr. be 
trägt, nicht ferner aufrecht erhalten werden fol, 
indem bie einzelnen VBereins:Regierungen biejelbe im 
Verwaltungäwege durch entiprechende Anweiſung ber 
betreffenden Aemter außer Anwendung ſehzen. 
Preußiſcher Seits ift dabei vorbehalten, dieſe Anweifung 
in Bezug auf ſolche Waaren, welche nicht auf Nemter ans 
berer Vereinsftaaten beftimmt find, nach Befinden an alle 
oder nur einzelne Begleitjchein + Ausfertigung Yemter zu 
erlaſſen. 


$. 21. 


Die bei der General-Konferenz zur Sprache gebrachte 
Wahrnehmung, daß in neuerer Zeit mit Begleitichein zum 
Ausg ange abgefertigte Manufacturwaaren auf dem Trans⸗ 
porte unter Fälſchung des Verſchluſſes vertaufcht und an 
deren Stelle andere Gegenftände ausgeführt worden find, 
gab zu näherer Grörterung darüber Anlaß, welche Maß: 
regeln zu ergreifen feien, um ferneren Zollbinterziehungen 
biefer Art zu begegnen. 

In dieſer Beziehung wurde zunäcft von dem Bahe— 
riſchen Bevollmächtigten bemerkt, Die Frage: 

wie derartigen mittelit Verlegung des amtlichen 
Waarenverſchluſſes und Fünftlicher Erjegung deſſelben 
vorfommenden Zollunterjchleifen in wirkſamer Weiſe 
begegnet werden fünne ? 
fei vor einiger Zeit auch bei der Bayeriſchen Zollverwaltung 
in Anregung gekommen. Schon vor einigen Jahren ſeien 
aber die Bayeriſchen Grenzämter angewiejen worden, 

1) nicht blos mit einer flüchtigen Abnahme des Verſchluſſes 
ſich zu begnügen, fondern jederzeit ſich auch auf's 
genaueſte zu überzeugen, ob ber Verſchluß nicht ver: 
lebt werben ſei, da erfahrungsgemäß der abſichtlich 
geöffnete Verſchluß möglichft zu verbeden und unmerf: 
lich zu machen verjucht werde, zugleich aber auch 

2) in Gemähbeit der zollerdmungsmäßigen Beftimmungen 
fih die Ueberzeugung zu verichaffen, Daß Diejenigen 
Gegenftände vorhanden feien, auf welche der Begleit- 


ſchein Iautet, fofort zu biefem Ende mit Rüdficht auf 

bie Individualität des Frachters und bie fonftigen Um: 

fände, wenigftens bei dem einen und anderen Kollo, 
fpezielle Revifion vorzunehmen. 

Diefe allgemeine Vorſchrift fei den Aemtern feither von 
Zeit zu Beit und auch neuerlich wieder ind Gebächtniß zu- 
rüdgerufen worben, und ebenfo werde darauf gehalten, 
daß auch gelegentlich der Regiſter-Reviſion den Begleit- 
fchein-Ablage-Friften die nöthige Aufmerkfamkeit zugewendet 
und nicht unterlaffen werbe, bei auffallender Ausdehnung 
folder Friften gebührende Aufklärung einzuforbern. 

Gr — ber Bayerifche Bevollmächtigte — glaube da— 
ber, daß dieſe Maßnahmen, wenn fie gehörig durchgeführt 
würben, zur DVereitelung ber oben bezeichneten Unterichleife 
wejentlich beitragen bürften. 

Diefe, auch von anderen Vereindregierungen in ähn— 
licher Weiſe getroffene Vorkehrung wurde ald eine gan 
zweckmaͤßige Vorſchrift zur entfprechenden Handhabung des 
$. 62. bed DBegleitfcheinregulatives erfannt, zugleich aber 
bafür gehalten, daß ein bejonderd wirfjames Mittel zur 
Grreihung des oben angebeuteten Zwedes außerdem in ber 
unvermutbeten Anordnung außerorbentlicher Revifionen tran: 
fitirenber Güter bei den Ausgangsämtern liegen werde, 

Deshalb war von dem Sächſiſchen Bevollmächtig— 
ten vorgejchlagen worden, es möchten von den Direftivbe- 
hörden im Korrefpondenzwege von Zeit zu Zeit gewilje Tage 
im Sabre feitgefeßt werben, an welchen die Empfangsämter 
alle zur Ausgangsabfertigung geftellten Begleiticheingüter 
ganz fpeziell zu revibiren hätten. 

Da man ſich aber von der vorgeichlagenen Gleichzei⸗ 
tigfeit der Ausführung einer ſolchen Maßregel Feinen be: 
ſondern Vortheil verſprechen zu fönnen glaubte, auch bie 
empfohlene vorherige Korreſpondenz das Bedenken gegen 
fi batte, ob in Beziehung auf die beantragte Tagesbe- 
fimmung das erforderliche Geheimnif werde bewahrt wers 
den fönnen, fo mobificirte der Sächſiſche Bevollmächtigte 
ben oben erwähnten Vorſchlag dahin, den Direftivbehörben 
bie zeitweilige Anorbnung folder Revifionen , entweber all: 
gemein ober nach Befinden bei biefem oder jenem Amte, in 
der Art zur Pflicht zu machen, daß die betreffenden Ver: 
fügungen im voraus gefchrieben, vollzogen und verfiegelt, 
tberhaupt fo weit zum Abgange bereit gehalten würden, daß 
es jedenfalld nicht mehr, ald der Abgabe derjelben zur Poſt, 
bebürfe, während die Hauptämter ein für allemal über 
das Verfahren inftruirt werden müßten, weldyes nach Gin: 
gang einer ſolchen Verfügung einzutreten hätte. 

Allein auch biefer Vorſchlag fand nicht Die allfeitige Zuftims 
mung, weil man annahm, daß nicht ſowohl die Direktivbe— 
hörden, ald vielmehr die betreffenden Hauptänter in ber 
Lage feien, den geeigneten Zeitpunkt für ſolche Revifionen zu bes 
fimmen. Auch wurbe bemerflidy gemacht, daß eine gewiſſe 
Regelmäßigkeit, welche dem Zwede nur ſchädlich fein könnte, 
fern zu halten fein bürfte. Man vereinigte ſich hierauf dar— 
tiber, daß die gehörige Beobachtung des $. 62 des Be— 
gleitjcheinregulatived in ber oben angebeuteten Weile in 
Grinnerung gebracht, außerdem aber den Oberinipeftoren 
bei den Erledigungsämtern der Auftrag ertheilt werden fell, 
von Zeit zu Zeit unvermuthet ganz jpezielle, zugleich auf 
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Erweiterung der Rollitheilung in den 
öffentlichen Niederlagen. 
(Dergl. Hauptprotofoll ber VIL. GeneralsKonferenz $. 26. ©, 28.) 
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die forgfältigfte Prüfung des Verfchluffes zu erftredenbe 
Nevifionen der unter Begleiticheinfontrole zur Ausgangs: 
Abfertigung geftellten Kolli, deren Inhalt in den Begleit- 
fcheinen ald Manufacturwaaren bezeichnet ift, vorzunehmen 
und ben Erfolg mit umftänblicher Darftellung der einzel 
nen Revifionsfälle am Schluffe eines jeden Duartald anzu: 
zeigen. 

Die Ausführung diefer befonderen Maßregel bei ſolchen 
Nebenämtern, denen die Befugniß zufteht, Begleitſcheine I. 
zu erledigen, follen die Oberinfpeftoren in jedem einzelnen 
Falle den Ober:Kontroleuren übertragen dürfen, und ihren 
desfallſigen Berichten die in gleicher Weife von den Ober: 
Kontroleuren zu erftattenden Anzeigen beifügen. 

Im Uebrigen wurde alljeitig bie Vorausſetzung aner— 
kannt, dab die in Frage ftehende Mafregel außerorbent: 
licher Revifionen allenthalben mit Umficht und mit folcher 
Schonung zu vollziehen ſei, daß dadurch nicht Beläftigungen 
und Grichwerungen des Verkehres, inöbejondere des Schiff: 
fahrts⸗ und Gifenbahn-Verfehres, erzeugt werben, welche mit 
dem Zwede der Mahregel im augenfcheinlichen Mißverhält: 
niſſe ftehen würden. 


$. 22. 


Il. Der Württembergifche Bevollmächtigte gab 
zu vernehmen: 

Durd die Vereinbarungen auf der vierten General: 
Konferenz (Protokoll S. 12. Nr. 20.) und auf der fieben- 
ten Generalsstonferenz (Protokoll S. 23. $. 26.) ſey den 
einzelnen Bereind-Regierungen überlaffen worben, zur Um 
terftüßung des Zwiſchenhandels, abweichend von der Beitim- 
mung bes $. 44. des Nieberlage-Regulatives, Droguerie: 
waaren, Gewürze und andere Waaren, welche auch beim 
Großhandel in Heineren Ouantitäten abgegeben werben, bis 
zu Mengen von Y, entner von ber öffentlichen Niederlage 
unverzollt unter Begleiticheinfontrole verjenden zu laſſen. 

In Württemberg bejtehe ſchon feit lange dad Bebürf- 
niß, diefe Erleichterung auch auf Wengen unter Zentner 
auszubehnen, namentlich ſeyen es bie dortigen Material: 
waarenshandlungen, weldye ſich durch den Zwang, aus oͤf⸗ 
fentlichen Niederlagen nur Mengen bis zu Y, Zentner zu 
verjenden, in ibrem Zwiſchenhandel nach der Schweiz und 
nad) Oeſterreich beengt und benachtheiligt fühlen. 

Nachdem nun der Beichluß gefaßt worden ſey, daß bei 
der Grtheilung von Begleiticheinen auf Aemter im Innern 
die Beſchränkungen des $. 42. der Zollerbnung in Bezug 
auf den Zollwerth der Gegenitände, über welche ein Be— 
gleitichein begehrt wird , wegfallen jollen, erſcheine es ge 
rechtfertigt, auch bie gänzliche Aufhebung ber obigen Be: 
ſchränkung, beziebungsweife die Geftattung unbejchränfter 
Begleitjchein-Ertbeilung für bie im Spebditiend: und Zwi— 
Ichenbandel aus öffentlichen Niederlagen tranfitirenden Güter, 
ohne Rüdjicht auf deren Menge, anzuordnen; er ftelle da: 
ber den Antrag, daß dies geichehen möge. 

Bei der Berathung dieſes Antrages wurde indelfen in 
Betracht gezogen, daß die Verfendung unverzollter Waaren 
in kleinen Mengen von der Niederlage aus, ſofern feine 
Kollitheilung erforderlich ift, ohnehin feinem Anftande un: 
terliege, und eine Erweiterung der Kollitheilung aus ber 


Die Weintbeilungslager. 
(Berg. Haupt-Brotofoll der Il. BeneralsKonferenz 8. 12. 
Hanpt-Brotofoll ber IM. General⸗Konſerenz 8. 12. 
Befonderes Brotofoll vom 8. Mai 1841. Ziffer 26.) 
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Grtheilung von Begleitiheinen über geringe Waarenmen: 
gen auf Aemter im Innern nicht nothwendig folge. Die 
gänzlihe Aufhebung ber Beichränfungen aber, welde über 
bie Theilung der Kolli durch den $. 44. des Niederlage: 
Regulatived und bie Verabredungen zu biefem Paragraphen 
getroffen worben find, hielt man aus mehrfachen Rückſichten 
für bedenklich, wogegen auf weitere Mittheilung des Würt: 
tembergijchen Bevollmächtigten, nach welcher vorzugsweiſe 
eine Grleichterung bes Verfehres mit Thee und feinen Ge 
würzen gewünfcht wird, ber Beichluß gefaßt worden ift, 
daß bie Verabredung auf der fiebenten General: Konferenz 
(Hauptprotofoll $. 26, ©. 23.), nach welcher die Verſen⸗ 
dung von Droguerie:, Apotheker: und Farbewaaren aus 
Öffentlichen Niederlagen nach dem Auslande in Mengen un: 
ter . Bentner für die einzelnen Artikel unter ber Bedin— 
gung geftattet werben fann, daß das Gefammtgewicht der 
auf einmal zur Abfertigung gelangenden Sendung nicht 
weniger ald Y/, Zentner beträgt, auch auf Thee und feine 
Gewürze ausgedehnt werben foll. 


1. SHiernächft gab der Sächſiſche Bevollmächtigte 
zu vernehmen: 

Nachdem bei der Berathung über die Abänderung bed 
Zolltarifes der Beichluß gefaßt worden jey: 

daß bei Ballen mit baummollenen und wollenen Ge 

weben von einem Bruttogewichte über 6 Zentner, jo: 

fern der Zollpflichtige es nicht vorziebt, auf Grmittelung 

bes Nettogewichtd durch Verwiegung anzutragen, bie 

Tara nur für 6 Zentner berechnet werben dürfe, 
werbe dafür gehalten, daß dagegen bem Verkehre mit Zeug: 
waaren in anderer Weife eine Erleichterung zu Theil wer: 
den mülle. 

Zu biefem Ende jchlage er vor, der Vereinbarung Seite 
12. Nr. 20. des SHauptprotofolled ber vierten General: 
Konferenz auch in Bezug auf Zeugwaaren eine Ausdehnung 
zu geben, und ſich dahin zu verftänbigen: 

daß die geringfte Menge, welche zur Verſendung aus 

der Niederlage nady einem andern Orte mit Nieber: 

lagerecht ober nach dem Auslande abgemeldet werden 

darf, dort, wo das Bebürfniß dazu vorbanben ift, bei 

feidenen Geweben und Bändern auf 4%,. Pfund und 

bei anderen Zeugwaaren, welche einem höberen Gin: 

gangszolle ald 20 Rthlr. für den Zentner unterliegen, 

auf 127, Pfund nıtto feitacfeht werden kann. 

Diefer Vorschlag fand alljeitige Zuftimmung und wurde 
demgemäß zum Beſchluſſe erhoben. 


$. 233. 


Der Bevollmädhtigte für Bayern trug ver: 

Einem Theile der Weinbandlungen zu Frankfurt a. M. 
jenen feither vermöge der dajelbit einftweilen beitandenen 
Theilungslager bis zur Zeit ausſchließend jo weſentliche Er: 
leichterungen vor den Gewerbetreibenden gleicher Art au 
anderen Pläßen gewährt, daß hieraus eine unverfennbare 
und auch bereits mehrſeitig laut gewordene Beeinträchtigung 
der legteren entjtanden fey. 

Es müffe jedoch eine gleiche Behandlung aller Pläße 
ald eine jo wichtige Anforderung zur Aufredhtbaltung ber 
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auf gleiche Anſprüche ber Gewerbs⸗ und Handelsgenoſſen 
eines jeden Vereinsſtaates gegründeten Inſtitutionen des 
Zollvereins betrachtet werden, daß dieſer Geſichtspunkt bei 
jedem Anlaſſe geltend zu machen ſey, um allmählig jede un- 
geeignete Bevorzugung eines Platzes vor dem andern zu 
beſeitigen. Deshalb ſey ſchon bei der zweiten und dritten Ges 
neral:stonferenz von Seiten ber Bevollmächtigten für Bayern, 
Württemberg, Baden, Großherzogthum Heffen und Naffau 
an bie Zuftimmung ihrer Regierungen für Fortdauer ber 
Sranffurter Weintheilungslager der Vorbehalt geknüpft wor: 
ben, daß eine gleiche Bewilligung im Falle des Bebürfniffes 
auch anderen Niederlagdorten gemacht werbe, und man habe 
fi) demzufolge bei der britten Generalsftonferenz zu dem 
Beichluffe vereinigt, daß: 
a) das Weintheilungslager zu Frankfurt vorerft beibehal⸗ 
ten, ferner 
b) von Seiten jener Vereins-Regierungen, welche für ans 
dere Nieberlagdorte ein gleiches Zugeftändniß damals 

Ihon oder eventuell in Anſpruch zu nehmen hätten, ber 

Preußiſchen Regierung im Korrefpondenzwege angezeigt 

werben folle, für welche Orte der Anſpruch gemacht 

werbe, und daß ſodann 

€) auf den Grund biefer DVeittheilungen eine Berftänbis 
gung darüber zu erzielen verfucht werben jolle, ob und 
für welche Orte, einjchließlih Frankfurts, dad Zuge 
ftändniß definitiv und unter welchen Modalitäten zu 
ertheilen wäre. 

In Bayern babe nun zunächſt die Kleemann'ſche 
Weinhandlung zu Schweinfurt das Bedürfniß der näm- 
lichen Erleichterungen, welche die Frankfurter Weinhändler 
genießen, vollftändig nachgewieſen, und es erſcheine ihre 
Gleichſtellung mit legteren nicht nur der Billigfeit gemäß, 
fondern aud) in den Prinzipien der Zullvereindverträge wohl 
begründet. 

Indem man baher Bayerischer Seits die Zuftimmung 
ber übrigen Vereind:Regierungen zur Bewilligung eines fol- 
hen Theilungslagers hiermit in Anipruch nehme, glaube 
man zugleich die Frage im Allgemeinen der näheren Erwä- 
gung unterftellen zu müffen, ob es fowohl zur Aufrechthal⸗ 
tung des berührten Grundſatzes, ald zur Bejeitigung ferne 
rer Reflamationen anderwärts betheiligter Weinhandlungen 
nicht angemeſſen erfcheine, die vereinsländiichen Weinhand: 
lungen überhaupt, bei nachgewiefenem Bebürfniffe, mit den 
in Franffurt a. M. beftehenden Weintheilungslagern voll: 
fommen gleichzuftellen, indem dies Bayeriſcher Seits für 
eben fo billig ald unbedenklich erachtet werde. 

Der Preußiſche Bevollmaäͤchtigte erflärte bierauf: 
daß feine Regierung zwar nicht abgeneigt fei, dad nad; 
zuweiſende Bebürfniß eines Theilungslagers für bie 
Kleemann'ſche Weinhandlung in Schweinfurt, welches bie 
eigentliche Veranlaffung zu dem Bayeriſchen Antrage gebe, 
anzuerkennen und nach Maßgabe des Beichluffes der dritten 
General⸗Konferenz. Hauptprotofoll $. 12, Punft b. und e, 
der analogen Behandlung dieſer Weingroßbandlung mit ber 
zu Frankſurt a. M. eingeführten, unter den bafelbit gelten- 
den Vorausjegungen und Beitimmungen, zuzuftimmen, daß 
er jedoch dem Bayeriſchen Antrage in feiner Allge: 
meinbeit nicht beizutreten vermöge, da man Preußifcher 
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Seitd die Anficht fefthalte, dab derartige Ausnahmen nur 
in der Begrenzung auf ſolche einzelne Fälle, für welche 
bad Bebürfnig beſonders und überzeugend nachgewiejen 
werbe, zu geftatten wären. 


Diefer Erflärung trat ein Theil der übrigen Bevoll- 
mächtigten bei; die Kommiflarien von Sachſen, Württem- 
berg und Baden glaubten dagegen fich mit dem Bayerifchen 
Antrage auch in feiner weiteren Ausdehnung auf die allge: 
meine Gleichftellung aller vereinslaͤndiſchen Weingroßband: 
lungen einverftanden erflären zu follen, wobei inäbejondere 
ber Württembergifche Kommiflär bemerkte, daß nach ber 
Anficht feiner Regierung jede einfeitige Begünftigung einzel: 
ner Sanbelapläge mit dem Wejen und ber Nufgabe bes 
Bollvereines unvereinbar fei, und Daher die hier in Rebe 
ftehenbe jedem Plage im Falle des Bebürfnifles eingeräumt 
werben follte, um jo mehr, ald das Freihafenrecht der Stabt 
Franffurt, von welchem dieſelbe abgeleitet werben wolle, 
nichts damit gemein zu haben fcheine, weil das Verfahren 
in den bortigen Weintheilungslagern den grunbfäglichen 
Freibafen-Begünftigungen nicht durchgängig entipreche. 


Der Großherzoglich Heſſiſche Bevollmädhtigte, wel: 
cher ſich ebenfalls dafür erklärte, daß die Zugeftändnifle für 
Weintheilungslager in der von Bayern beantragten 
Weiſe generalifirt werben möchten, gab über die Beranlaf- 
fung der Verabredungen, welche in dem Protofolle vom 
8. Mai 1841. pag. 21. 3. 1. bezüglich der Weintheilungs- 
lager enthalten find, und über den Zweck derfelben folgende 
Grläuterung : 


In Frankfurt bejtand zu jener Zeit bereits das Wein—⸗ 
theilungslager, welches auf früheren Konferenzen zu Er 
Örterungen und Anftänden führte. Es fei bei den vom 
November 1840 bis Mai 1841 in Berlin Statt gehabten 
Verhandlungen über Erneuerung der Zollvereinigungs- 
Verträge Abficht gewefen, die Differenzen, welche in Ans 
fehung der Branffurter Weintheilungslager obwalteten, 
durch geeignete vertragsmäßige Beftimmungen zu befeitigen. 
Zu dem Ende ſei in diefer Beziehung eine Gleichftellung 
aller Freihafenorte am Rheine und feinen Nebenflüſſen er 
fannt worden. Hiernach ftehe der Errichtung von Wein: 
theilungslagern für Weingroßhandlungen, welche einen 
Abſatz nach dem Auslande hätten, in ummittelbar am 
Rheine oder einem feiner Nebenflüffe gelegenen Ha— 
fenorten, in denen ſich ein Hauptzoll- oder Hauptiteuer- 
amt mit Riederlagerecht befinde oder von den betreffenden 
Regierungen errichtet werde, und welche von den leßteren 
zu Freihafen erflärt werben (vergleiche die Vereinbarung 
vom 8. Mai 1841. 8. 42,), fein vertragsmäßiges Hinder- 
niß entgegen. 


Der Grofherzoglih Heſſiſche Berollmächtigte ſchloß 
daraus weiter, daß ed, jofern der Bayerifche Antrag nicht 
in feinem vollen Umfange die allfeitige Zuftimmung finden 
follte, um dem Bevürfniffe der Kleemann’fchen Weinhand 
fung zu entiprechen, nur der Erflärung des Mainhafens 
zu Schweinfurt, wofelbft fich bereits ein Hauptiteueramt 
mit Niederlagerecht befinde, zum Freihafen Seitens der 
Königlih Bayeriſchen Regierung bebürfe, 
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Es wurde fodann diefe Auslegung der Vereinbarun⸗ 
gen vom Jahre 1841 als die richtige anerfannt; der 
Bayerifche Bevollmächtigte gab indeffen zu erwägen, daß 
ed in bem vorliegenden fpeciellen Falle nicht angemeffen 
ericheinen möchte, Baverifcher Seits, lediglich aus Rüde 
fiht auf den Verkehr einer Weingroßhandlung, von der 
Befugniß, den Schweinfurter Hafen für einen Freihafen 
zu erflären, Gebrauch zu machen, da die übrigen Verkehrs— 
verhältniffe und das Speditionsgefhäft an dem Plage 
nicht gerade von joldem Umfange feven, um das Be 
bürfniß eines Freihafens fühlbar zu machen, und weil die 
öffentliche Verfündigung des Freihafenrechtes für Schwein» 
furt nur zu irrigen Auffaffungen und zu Erregung unerfüll- 
barer Hoffnungen bei dem dortigen Hanbeldftande, fo wie 
zu unbegründeten Beforgniffen von Seiten der Handels 
treibenden anderer Pläge Anlaß geben würde. 


Bon diefem Gefichtspunfte aus, und da ein analoges 
Bedürfniß, wie das der Kleemann’fchen Weinhandlung, in 
Bayern zur Zeit nicht hervorgetreten fei, würde man fich 
Bayerifcher Seitd vorläufig bei der Bewilligung eines 
BWeintheilungslagers für die gedachte Weinhandlung zu 
Schweinfurt, ohne daß deshalb diefer Plap für einen Freis- 
bafen erflärt werde, beruhigen können, und glaube jeden⸗ 
fall8 hierzu das allfeitige Einverftändniß vorausfegen zu 
bürfen. 


Im Allgemeinen aber fei die Abficht feiner Regierung 
ſchon Anfangs dahin gegangen, daß die Begünftigungen 
der Frankfurter Weintheilungslager, fo weit fie von ben 
allgemeinen Niederlage-Rormen abweichen, einerfeitö auf 
das Maß und den Fall des erweislichen Berürfniffes bes 
fchränft, anbererfeitd® aber auch benjenigen Weingroß- 
handlungen nicht verfagt bleiben follten, für welche das 
gleiche oder Ähnliche Bedürfnif, wie für die zu Frankfurt, 
beftehe, und melde ſich auch hinſichtlich der Eicherheit 
des Zollintereffe in einer Lage befänden, bie die näm— 
lichen Garantien darbiete, fie möchten in Hafenorten oder 
in anderen Hanbelsplägen etablirt fein. In diefer Bezie- 
bung werbe eine Vereinbarung über folgende Punkte vor« 
gefchlagen : 

a) Tritt das Berürfniß der Errichtung eines Weinthei- 
lungslagers in der Art, wie foldhes zu Branffurt bes 
fteht, an einem Freibafen-Plage ein, fo fann die bes 
treffende Regierung zwar bie hiernach erforderlichen 
Erleichterungen fofort eintreten lafien, fie ift aber ge— 
halten, bei der nächften Generalsflonferenz über das, 
was fie verfügt hat, Anzeige zu machen und bie 
veranlaffenden Motive zur Kenntniß zu bringen, und 
alfenfallfige gegründete Einwendungen zu berüdfich- 
tigen. 

Kommt ein folcher Fall an einem Orte vor, wo zwar 
fein Freihafen, wohl aber ein Hauptzoll» oder ein 
Hauptiteueramt mit Nieberlagerecht befteht, fo bleibt 
bie Frage, ob dafelbft ein Weintheilungslager einges 
führt werben darf, an die Zuftimmung der übrigen 
Vereinsregierungen gebunden, diefelbe fol aber nicht 
verfagt werden, wenn und im fo weit dad Bebürfnig 
nachgewieſen iſt. 


b 
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Der Bevollmädtigte für Preußen erklärte ſich je 
doch mur zu ber Zuftimmung ermächtigt: 

daß der Kleemann ſchen Weinhandlung zu Schweinfurt, 
obne formelle Erklaͤrung diejes Hafens zu einem Frei: 
bafen, ein Weintheilungslager, gleich) demjenigen zu 
Frankfurt a / M., gewährt werde, unter der Borauds 
feßung, daß bie etwa in Frankfurt Statt findenden 
Abweichungen des Verfahrens bei ben Theilungslagern 
von ben betreffenden Bejtimmungen bes Berliner 
Protofoles vom 8. Mai 1841. gleichzeitig dort be: 
feitigt und in Schweinfurt nicht eingeführt würden. 

Die Annahme allgemeiner Beitimmungen, welde bie 
Zuläffigkeit folder Weintheilungslager auch an Niederlage 
orten, bie feine Freihafenrechte haben, grundſätzlich ftatuiren 
wirben, wurbe aber Preußiſcher Seits abgelehnt. 

Die übrigen Bevollmächtigten traten dieſer Erflärung 
fchließlich bei, jene von Bayern, Sachſen, Württem- 
berg und Baden jebod unter ber Vorausſetzung, daf da: 
durch nicht jede Vereinbarung über eine gleiche Begünftigung 
für einen anderen Platz, ber nicht Freihafen ſei, wo fi 
aber gleichwohl ein evidented Bedürfniß Fünftig ergeben 
würbe, zum voraus abgejchnitten werbe. 


6. 24. 


Bei Gelegenheit der vorftehenden Verhandlung fam 
zur Sprache, daß dad Verfahren bei den Weintheilungs: 
lagern zu Frankfurt a / M. in einigen Punkten abweichend 
von den Beftimmungen bed Berliner Protofolled vom 8. 
Mat 1841. erfcheine, in welcher Beziehung Folgendes be 
merkt wird. 

1. Der Großherzoglich Heſſiſche Bevollmächtigte 
machte darauf aufmerffam, dab das Nieverlage-Regulativ 
für Orte, in welchen ſich ein Freibafen befindet, in zwei 
Theile: 

1. für Güter, über welche die Dispofition vorbes 
balten wird, 
und 

Il. für unwiderrufliches Tranfitgut 
zerfalle, und daß die Beſtimmungen in dem beſonderen 
Protofolle vom 8. Mai 1841. Punkt 26. zum Abjchnitt 
Vo. der Vereinbarung Ziffer 1. fich Tebiglih auf den 1, 
Theil des NRegulatives bezögen; weßhalb die für die im II. 
Theile behandelten Niederlagen für unmwiderrufliched Tran: 
fitgut allerdings beſtehenden Beichränfungen, daß nur 
zu Wafler, aber nicht zu Lande bezogene Güter darin 
aufgenommen und bie daraus entnommenen Güter nicht 
zum Gingange verzollt werden bürften, auf bie Weintbei- 
lungslager feine Anwendung fänben; daß ferner bie letz⸗ 
teren zu ben Wreihäfen in feiner anderen Beziehung ftän- 
ben, ald derjenigen ihrer ausſchließlich durch bie Exiſtenz 
eines Freibafend in demſelben Orte bedingten Zulaffung. 
In Folge diefer Bemerkungen wird allgemein aner- 
fannt: 

daß bie zu Lande bezogenen Weine, gleich den 
zu Wafler anfommenden, in die Weintheilungs- 
lager aufgenommen und daß aus folden La— 
gern auch Weine zur Berzollung und zur Ab— 


\ fertigung auf andere vereinsländifche fompetente 
Zollftellen abgemeldet werben können. 

2. Bei der Prüfung des in Franffurt Statt finden- 
ben Verfahrens ergab fi), daß daſſelbe durch eine provi⸗ 
forische Theilungsordnung vom Jahre 1837 und verjchiedene 
Verfügungen der dortigen Zullbirection regulirt ift, und daß 

‚d dieſe Beſtimmungen, welche in der Beilage zufammengeftellt 
gr find, diejenigen des Separat:Protofolles vom 8. Mai 1841. 
Punkt 26. Ziffer 1. zwar weiter ausführen, aber, bis auf 
die folgenden Punkte, damit nicht im Widerſpruche befind- 

lich zu erachten find. 

a. Nach $. 10. der Theilungsordnung können Weine, 
die in Original: Gebinden abgemeldet werden, mit 
demſelben fteuerlihen Maße und Gewichte, mit bem 
fie angejchrieben find, wieder abgefchrieben werben, 
und, jofern fie zum Weiterverjande beftimmt find, kann 
das durch Ginzebren während des Lagernd entftehende 
Manko mit im freiem Verkehre befinblihem Weine 
ergänzt werben; auch werden nach Frankfurter Praxis 
überhaupt Weine aus bem freien Verfehre zum Auf: 
füllen in bie Keller eingelaflen, wenn beshalb zuvor 

eine befondere jchriftliche Deklaration eingereicht ift. 

Diefed Verfahren wurde nad) den Vereinbarungen 
von 1841 für unzuläljig erachtet. 

Dagegen warb ald ber Vereinbarung entiprechenb 
bie folgende Norm anerkannt: 

Im freien Verkehre befinblicher Wein, der zum Auf: 
füllen eingebracht wird, muß auf dem Konto dem zoll» 
pflichtigen Gewichte bejonbers zugeſetzt werben; bie 
Abſchreibung von Driginalgebinden nah dem ange 
fchriebenen Gewichte und die Verzollung nach biefem 
ift zuläffig, wenn die Weine zum Gingange beftimmt 
werden, jonft aber wird bei der Abfchreibung nur das 
bei der Herausnahme ermittelte Gewicht abgejept, 
und das Manfo bei ber jährlichen Beftanbs - Auf: 
nahme verzollt. 

b. Nach $. 11. ber Theilungsordnung konnte ein Manko, 
welches ſich bei der jährlichen Beſtands Ermittelung er: 
gab, vom Nieberleger, anftatt der Verzollung , durch 
im freien Verlehre befindlichen Wein gleicher Qualität 
erjegt werden. 

Diefe Abweichung von ber Vereinbarung ift durch 
die Verfügung der Frankfurter Zolldireftion vom 27. No: 
vember 1850 abgejtellt, und wurde die Sache damit als 
erledigt angejeben. 

c. Endlich fand über die Beichränfung der Lagerfrift 
auf 2 Jahre und über die Annahme, daß Die jedes: 
mal abgemeldete Pot ald Beſtandtheil bed am Täng- 
ften lagernden Weinquantums des betreffenden 
Pagerinhaberd angefeben werben foll, welche als Regel 
in Frankfurt gilt, allgemeines Ginverftändniß Statt. 


8. 25. 
Die Bewilligung von Privatlagern. l. Der Bevollmächtigte für Preußen gab zu ver 
(Bergl. Haupt⸗Protololl ber zweiten General⸗Konferenz $. 34. nehmen: 
dritten „ 5.28) In Bezug auf die Privatlagerung unverzgollter Wan 


ven unter Vorbehalt ihrer umverzollten Wiederausfuhr oder 
ihres Abjages im Vereinsgebiete jew auf der zweiten Ge 
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neral-Konferenz bie Verabredung getroffen worben, daf ber: 
gleichen Privatlager nur unter Mitverfchluß der Zollbe- 
hörbe geftattet werben follen, und Ausnahmen von dieſer 
Beftimmung ber Zuftimmung des Gefammtvereind bebürfen. 

Preußen habe ſich bei jener Verabrebung die Zulafjung 
von Privatlagern ohne amtlihen Mitverſchluß der Zollbe— 
hoͤrde nur in Bezug auf Getreide und Heringe und nur in 
den Seeftäbten oder in ſonſt namentlich zu bezeichnenden 
größeren Handelsplätzen vorbehalten, während von Seiten 
MWürttembergs die urjprünglich vorbehaltene Beibehaltung 
einiger Privatlager von Droguerie- und Apotheferiwaaren 
einerjeit8 und Kolonialmaaren andererjeits nach den Ber: 
bandlungen ber britten General-Konferenz auf Yager für 
Waaren der zuerft gedachten Art bejchränft worden jey. 

Inzwiſchen habe fih in Preußen dad Bedürfniß erge: 
ben, die Geftattung unverjchloffener Privatlager überhaupt 
für ſolche Gegenftände in Anſpruch zu nehmen, die der all⸗ 
gemeinen Gingangsabgabe, dagegen einem geringeren Durch: 
gangszolle unterliegen. Es beftehe nämlich in den öftlichen 
Provinzen ein nicht unbebeutender Zwijchenhandel mit ber: 
gleichen Gegenftänden, namentlich mit Thran, mit Kokos: 
nuß⸗, Palm: und Wallrathöl, mit Stodfifchen ꝛc., welde 
ihrer notbiwendigen Behandlung wegen eine Yagerung unter ' 
Mitverfchluß der Zollbehörbe nicht zulaſſen und deshalb zum | | 
Eingange verzollt werben müflen. Seit Herabſetzung des | 
Durchgangszolles für einen nicht unerheblichen Tranfit durd) 
die gedachten Provinzen von 15 auf 10 Sgr. ſey nun dieſer 
Zwilchenhandel dem directen Tranfit gegenüber um */, höher 
belaftet, und dieſe Belaftung befjelben werde ſich bei weis 
terer Ermäßigung des Durchgangszolles noch mehr heraus: 
ftellen. Es werde daher ber Antrag gerechtfertigt erſchei⸗— 
nen, für diefe Waaren da, mo fid in Folge der Ermäßi- 
gung des Durchgangszolles ein Bedürfniß dazu heraus- 
ftelle, die Privatlagerung ohne amtlichen Mitverſchluß zu 
geftatten. 

In gleicher Richtung trug der Württembergiiche 
Bevollmächtigte Folgendes vor: 

Zur Vereinfahung des Zollabfertigungsdienſtes und 
zur Erleichterung des Tranfits jeyen viele Fabrifationsma: 
terialien und Robftoffe, welche der Hollverein nicht erzeugt, 
wie z. B. rohe Baumwolle, Farbehölzer ıc., mit einem le: 
diglic die Stelle ded Durchgangszolles vertretenden Aus; 
gangszolle belegt. Dieſe Ausgangszölle überfteigen aber 
bie tontrolegebühr für Benugung der fogenannten kurzen 
Straßen von Y, fr. in den meiſten Fällen jo bedeutend, 
daß darunter der Zwiſchenhandel der ſüdlichen Vereinsſtaa⸗ 
ten nad) der Schweiz immer mehr leide, weil einerjeits bie 
Benupung der öffentlichen Niederlagen für größere Waar 
renvorräthe zu Eoftipielig ſey, amdererjeitö aber unter dem 
neuen Zollſyſteme der Schweiz es dem Zwiſchenhandel ſchwe— 
rer werbe, bie Konkurrenz des Auslandes, welches beim 
Tranfit durch den Zollverein auf diejen Straßen nur A Er. 
zu entrichten habe, zu befteben. 

63 werde daher beantragt, für die gedachten Fabrif- 
materialien und Robitoffe gleichfall® Privattranfitlager ohne 
Mitverjchluß der Zollbehörbe da, wo ein Bedürfniß dazu 
vorhanden ſey, zu bewilligen, von welchen aus Iranfitver: 
ſendungen auf den kurzen Straßenftreden gegen Entrichtung 
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ber tarifmäßigen Kontrolegebühr gemacht werben bürfen. 
Da bier die Fefthaltung ber Identität im Zollintereffe 
überall nicht nöthig jey, fo würde ſich bie Kontrole mittelft 
genauer Buchführung auf Feftftellung der Straßen zu be 
Ichränfen haben, welche bei der Durchfuhr benutzt werben, 
fo, daß dadurch bie richtige Erhebung der Tranfitabgabe — 
beftehe diefe nun in dem ermäßigten Durchgangszolle ober 
in ber vollen Ausgangsabgabe — gefichert wäre, 

In Folge diefer beiden Anträge ift die allfeitige Zus 


ſtimmung dazu ertheilt worden, daß künftig Privatlager 


ohne Mitverſchluß der Bollbehörde, da, wo das Bebürfnif 
bazu bervortritt, von jeber Vereins-Regierung follen zuge: 
laffen werben bürfen: 
einerjeit3 für Waaren, welche feiner höheren als ber 
allgemeinen Eingangsabgabe unterliegen, 
anbererjeits für Fabrifmaterialien und Robftoffe, wel⸗ 
he mit einem bie Stelle des Durchgangszolles vers 
tretenden Ausgangszolle belegt find, 


beides unter der Voransjegung, daß die Bewilligung nur 


auf ſolche Gegenftände angewendet werde, bei denen eine 
Vertaufchung im Inlande nicht zu beforgen und deshalb bie 
Fefthaltung der Identität durch amtlichen Mitverfchluß zu 
entbehren ift. 

Hierbei verftändigte man fich barüber, daß eine ent- 
ſprechende Kontrole über dieſe Privatlager geführt wer« 
ben joll. 

In diefer Beziehung wurde angenommen, daß auch bei 
Behandlung ber hier in Rebe ftehenden Privatlager im All: 
gemeinen diejenigen Beftimmungen maßgebend find, welche 
fi) darüber in den Vereinbarungen $. 34. ©. 159 — 160. 
Nr. 1 bis 6, des Hauptprotofolled ber zweiten Generals 
Konferenz finden, und daß hiernach für biefe Privatlager 
bie Vorfchriften des vereinbarten Nieberlage:-Regulativs zur 
Richtſchnur dienen müffen. Inſonderheit aber war Ginver- 
ftändniß über folgende Grundfäge vorhanden: 

a) In die Privattranfitlager follen die Waaren nur dann 
aufgenommen werben, wenn fie am Orte der Yagerung 
unter zollamtlicher Kontrole angefommen und bis zur 
Ablaffung auf die Lager unter dieſe Kontrole geftellt 
geblieben find. 

b) Leber dieſe Privatlager wird ein Regifter geführt, worin 
bie bezogenen Waaren für jeden Inhaber unter einem 
bejonderen Konto, nad Gattung und Gewicht mit ge: 
nauer Angabe der Gingangsftraße, angejchrieben und 
nach erfolgter Abmeldung, ſey es zur Eins ober Aus: 
refp. Durchgangsbehandlung (in letzterem Falle mit 
gleihmäßiger genauer Angabe der Durchgangsſtraße), 
abgejchrieben werben. 

ec) In Folge der Abmeldungen findet vorfchriftämäßige Ab⸗ 
fertigung Statt, wobei jedoch nach Umftänden die Bor- 
führung der Waaren an die Abfertigungsftelle unter: 
bleiben darf. 

d) Abfertigungen zum Durchgange geſchehen mitteljt zoll: 
orbnungsmäßiger Bezettelung, und in ber Regel nur 
nad) voransgegangener Entrichtung des betreffenden 
Bollbetrages. 

e) Befinden ſich auf einem und bemjelben Lager Waaren, 
bie auf verjchieden befteuerten Tranfitftraßen eingetre— 
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ten find, fo wirb bie höhere Abgabe in fo lange er: 
hoben, bis durch Abfertigung zum Durchgange bie 
Quantität ber auf ber höher belegten Straße einge 
gangenen Waaren erjchöpft ift. 

f) Wenigſtens einmal im Jahre treten Cagerrevifionen mit 
genauer Vergleihung der An= und Abjchreibungen in 
den Regiftern ein. Erhebliche Gewichtäbifferenzen fön- 
nen nad) Umftänden mit einer Orbnungsftrafe geahn: 
bet werben. Für eingangszolipflichtige Waaren aber, 
welche im Vergleiche mit dem Sollbeftande fehlen, 
wird die Gingangsabgabe erhoben. 

8) Die Privattranfitlagergüter dürfen nur in abgejonder: 
ten Räumen niedergelegt und nicht mit Gütern ver: 
mengt werben, bie fich im freien Verfehre befinden. 
Endlich fol 

h) für jedes Kalenderjahr mit den übrigen Kommerzial: 
Nahweifungen eine Ueberfiht des Verkehres in den 
Tranfitlagern an das Gentralbureau abgegeben wer: 
ben, woraus bie Anzahl ber Yager, bie Waarengattun: 
gen und der Umfang bed Verfehres nad Zus und Ab- 
gang erjehen werben können. 


I. Der Preußische Bevollmächtigte ftellte hiernächſt 
ben weiteren Antrag: 

„Für bie Hafenpläge an ber Oſtſee unverfchloffene 

Privatlager für unverzollte Waaren , von benen eine 

unverzollte MWieberausfuhr Statt findet, ohne Rüd: 

ficht auf deren Zollwerth zu bewilligen“ 
und bemerfte zur Motivirung dieſes Antrages Folgendes: 

In den Oftfeehäfen, namentlich in der Provinz Preu: 
Ben, habe ſich bei ver Gigenthümlichfeit bes bortigen Ver: 
kehres auch für andere Waaren als diejenigen, auf welche 
fi) fein erfter Antrag bezieht, die Lagerung in unverſchloſ— 
jenen Privatlagern ald ein bringendes Bedürfniß heraus: 
geftellt. Wenn die Preußifche Regierung bis jegt Anftand 
genommen habe, für biefen Verkehr eine Ausnahme von 
bem im Allgemeinen jehr wichtigen Grunbjaße, daß Pri- 
vatlager für den Tranfit und für den Abfag im Innern 
nur unter Mitverfchluß der Zollbehörbe geftattet werben, in 
Anspruch zu nehmen, fo liege doch gegenwärtig eine drin: 
gende Veranlaffung vor, für die Oftfeehäfen die oben ge: 
dachte Ausnahme in Anregung zu bringen. Er babe zu 
biefem Ende darauf hinzuweifen, daß die Rhederei, beren 
Fortgang auf die gefammten Verhältniffe der ganzen Oft 
feeprovinzen von großem Ginfluffe jey, durch die zum Bor: 
theil des übrigen Vereinsgebietes erfolgte Erhöhung ber 
Eifenzölle nicht wenig leide, daß jene Provinzen bei ihrer Yage 
und bei den obwaltenden Verhaͤltniſſen an den Vortbeilen bes 
Zollvereines nicht in gleichem Maße, wie die übrigen dieſem 
Vereine angehörigen Ränder, Theil nehmen, daß dieſelben durch 
die Zollgefepgebung des öftlichen Nachbarftaates von einem na⸗ 
turgemäßen Verkehre mit demfelben, auf weldyen fie gerade 
ihrer Page nach faft lediglich angewiefen erjcheinen, beinahe 
ausgeſchloſſen find, und daß fie endlich durch wiederholte 
Blofaben in den legten Jahren die empfindlichſte Benad)- 
theiligung erfahren haben. Dieſe Umftände zufammen ger 
nommen liefern ben Beweis, daß bie Preußiſchen Oſtſee— 
pläße in einer jo bejonderen Lage ſich befinden, Daß genü— 
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gender Anlaß vorliegt, dem mehrfach laut gewordenen Wunſche 
des dortigen Handeläftandes entgegen zu fommen, und an 
ben bezeichneten Orten unverjchloffene Privatlager für 
unverzollte Waaren, deren Wiederausfuhr vorbehalten 
bleibt, nachzulaſſen. Er habe daher zu befürmwerten, baß 
biefem Antrage die allfeitige Zuftimmung ertbeilt werbe. 

Der Bayeriſche Bevollmächtigte bemerkte hierauf: 

Seine Regierung verfenne nicht, daß bie eigenthümlie 
hen Verhättniffe ver Preußischen Oftfeeprovingen eine bes 
fondere Berüffihtigung,, fo weit fie tbunlich erjcheine, er- 
beilchen mögen. 

Bei der zweiten Generals$tonferenz ſey indeffen, den Be: 
ftimmungen der Vereins⸗Zoll⸗Geſetzgebung gemäß ($. 73. der 
Zollordnung), ausdrüdlid, vereinbart worden, daß Privat: 
lager unverzollter Waaren ohne Mitverfchluß der 
Bollbebörde nur dann geftattet werben fünnen, wenn 
diefe Waaren unwiderruflich zum Abfag im Vereinsge— 
biete beftimmt ſeyen, und felbft dann nur nach vorgängiger 
amtlicher und unabänderlicher Feftftellung ihres Nettoge- 
wichtes und unter Ginhaltung weiterer näher bezeichneter 
Vorſchriften. 

Nach dieſer Vereinbarung hätten auch alle an einigen 
Plätzen bis dahin noch beftandenen Ausnahmen aufgehoben 
und auf die vereinbarte Vorschrift zurüdgeführt werben müſſen. 

Bayeriſcher Seit müſſe man es baher gegenwärtig 
für bedenklich halten, einer jo weſentlichen und tief eingrei- 
fenben Abweichung von der Vereins-Joll-Geſetzgebung, wie 

ſie der Preußiſcher Seits geftellte Antrag involvire, Statt 
zu geben, und es werbe daher von feiner Regierung um fo 
mehr Anftand genommen, bie Zuftimmung zu biefem Ins 
trage zu ertbeilen, als auch die anderweiten Vorausſetzun⸗ 
gen nicht eingetreten ſeyen, welche Preußijcher Seits zur 
Zeit der Anmeldung dieſes Antrages in Bezug genommen 
worden jenen. 

Hiernächft gab der Bevollmädtigte von Sach ſen zu 
vernehmen, wie er, ohne das Gewicht der Umſtände zu 
verfennen, durch weldye der vorliegende Antrag unterftüßt 
werde, ſich doch nicht für ermächtigt halte, bier eine zuftim- 
mende Grflärung auszuſprechen. Er finde fich vielmehr ver: 
anlaft, die Entſchließung über dieſen Gegenſtand feiner Re 
gierung jo lange vorzubehalten, bis ſich das Gejammtre: 
jultat der Konferenz:Verhandlungen überhaupt werde übers 
jeben laſſen, und er müfle daher anheim geben, ob die Sache 
im Korreſpondenzwege weiter verfolgt werden wolle. 

Der Bevollmädhtigte von Württemberg machte bie 
Anficht geltend, dab die Bewilligung von BPrivatlagern, 
wenn man dielelbe überhaupt in erweitertem Umfange zu: 
lafjen wolle, nicht auf die Oſtſeehaͤfen befchränft wer: 
den dürfe, fondern für alle Handelspläße geftattet werben 
müſſe, in denen ſich ein ähnliches Bedürfniß geltend madhe, 
und erklärte bemgemäß, daß er dem gejtellten Antrage nur 
beitreten könne, wenn berjelbe in bem angegebenen erwei— 
terten Maße zum Bejchluffe erhoben werde, da andern Falles 
bie bewilligte Ausnahme zu Berufungen und unerwünſchten 
MWeiterungen Anlaß geben würde. 

Der Badiſche Bevollmächtigte erklärte: 

Auch er vermöge, wenn ſchon die von dem Preußifchen 
Bevollmächtigten für jeinen Antrag geltend gemachten Gründe 
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gehörig würbigend, diefem Antrage, jo wie er geftellt ſey, 
nicht beizutreten. Denn es werbe eine Begünftigung, wie 
bie hiernach beantragte, anderen Gandelöpläßen, für welche 
bie Bulaffung einer ſolchen als begründet erſcheine, billiger 
Weiſe nicht verfagt werben fönnen, indem er ſich daher 
ber Grflärung des Königlich Württembergiichen Bevoll- 
mädhtigten im Allgemeinen anjchliefe, babe er inbeh die Zus 
ftimmung feiner Regierung zu dem vorliegenden Antrage 
nur an bie Vorausſetzung zu nüpfen, daß überhaupt an 
größeren Hanbelöplägen, wo fid) ein Bebürfniß dazu ber- 
ausftelle, Privattranfitlager, mit Beichränfung jedoch auf 
Segenftände, bei denen die Feithaltung der Identität nicht 
gefährdet ſcheint, und mit Berückſichtigung der Beftimmun: 
gen in $. 34. Ziffer 3. 4. und 5. der Dresdener General: 
Konferenzverhandlungen bewilligt werden fünnen. 

Hierauf ftelle er ben Antrag. 

Sollte diefer jedoch in feiner Allgemeinheit Bebenten 
finden, jo babe er jevenfalld die Yulaflung eines unver: 
ſchloſſenen Privatlagers für feine Gewürze und Thee 
in Mannheim, wo das Bedürfniß eines ſolchen bereits 
bervorgetreten jei, zu beantragen. Gr glaube zur Be 
grünbung biejes Antrages nicht erſt die großen Unbe— 
quemlichfeiten ſchildern zu müffen, welche für den Zwifchen: 
handel mit den bezeichneten Gegenftänden erwachſen, wenn 
berfelbe vom Packhofe aus geführt werben folle, und 
wolle nur darauf hinweiſen, daß das beantragte Zuge 
ſtändniß, welches ſchon feit mehreren Jahren unter Dar: 
legung keineswegs abzuweiſender Gründe bei feiner Regie: 
rung nachgefucht, von dieſer aber, ben beftehenden Berab- 
tebungen gemäß, wiederholt verweigert worben fei, bie 
Berufungen bejeitigen würbe, welde in Mannheim bezüg- 
lich der in Württemberg, namentlih in dem Mannheim 
nahe liegenden Heilbronn, beftehenden unverfchloffenen Privat- 
lager für die gleichen Gegenftände bereits geltend gemacht 
worben feien und, Falls dem Antrage Feine Folge gegeben 
werbe, vorausfichtlich fich erneuern würden. 

Der Bevollmächtigte vom Groß herzogthume Hej- 
fen fand Bedenken, dem Antrage in feiner allgemeinen 
Faſſung beizuftimmen. 

Die Bevollmächtigten von Kurhefjen, Thüringen, 
Naffau, Braunfhweig und Frankfurt ertbeilten 
dagegen ihre Zuftimmung zu ber Grrichtung von unver: 
ſchloſſenen Privatlagern unverzollter Waaren in den Preußi- 
ſchen Oftfechäfen, indem fie in den geichilderten Berhält- 
niffen einen begründeten Anlaß fanden, eine Ausnahme von 
ben im Jahre 1838 vereinbarten Grundfäßen zuzulaſſen, 
wenn gleich fie dafür hielten, daß es erforderlich jei, jene 
Grundfäge im Allgemeinen aufrecht zu erhalten. Deshalb 
glaubten biejelben auch der beantragten allgemeinen Zu— 
laſſung von unverichloffenen Privatlagern für alle diejenigen 
Pläge, fir welde deshalb ein Bedürfniß geltend gemacht 
werben möchte, nicht beiftimmen zu fünnen, und hielten 
dafür, daf die Zulaffung eines unverjchloffenen Privatlagers 
für feine Gewirze ımb Thee in Mannheim nidyt durch 
beſondere örtliche Berbältniffe begründet fei und deshalb 
bedenklich ericheinen mühe, 

Dagegen wurde bei der weiteren Verhandlung in Be: 
zug auf die Zulafjung von Privatlagern in den Oſtſee— 
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bäfen angeregt, ob ſich etwa fiber ein beſchraͤnkteres Zuge- 
ftänbnif eine Vereinbarung treffen Taffen möchte, und ed kamen 
in biefer Beziehung folgende Beftimmungen in Vorfchlag : 

1) Es wirb mit Rüdficht auf ben Umftand, daß nad 
Seite 159 des Haupt-Protokolls der zweiten General: 
Konferenz ſchon früher in einigen Oftfechäfen unver: 
ſchloſſene Privatlager für gewiffe Waaren nachgelaſſen 
geweſen find, die Zuftimmung dazu ertheilt , daß ber: 
gleichen Lager, fo weit dazu ein Bedürfniß wirklich 
vorhanden ift, zunächft in Memel, Königsberg 
und Danzig nachgelaſſen werben dürfen, und zwar 
für Kaffee, Kakao, getrodnete Sübfrühte, Gewürze, 
Neid und Thee. 

2) Sollte Fünftig Seitens ber Preußifhen Regierung bie 
Ausdehnung dieſes Zugeftändniffes auf andere Oſtſee⸗ 
häfen oder auf andere Waarengattungen für erfor 
derlich erachtet werden, fo bedarf es zu dieſer Aus- 
dehnung der Zuftimmung derjenigen Vereind » Regie 
rungen, welche fich nicht jetzt ſchon mit der Bewilli- 
gung eined erweiterten Zugeftändniffes einverftanden 
erflärt haben, worauf den übrigen Regierungen von 
der etwa vereinbarten Erweiterung der Privatlager 
rung Nachricht zu geben fein wird. 

3) Bei der Behandlung diefer Privatlager finden, außer 
ben unter Nr, I. bereits in Bezug genommenen Bes 
flimmungen Seite 159 und 160 bed Hauptprotofolle 
der zweiten Generals$tonferenz, die oben zu I. a—h. 
bezeichneten Grundfäge Anwendung, jedoch mit ber 
Maßgabe: 

zu a, und c., daß die Zollabfertigungen bei der Anmels 
dung und Abmeldung zur Niederlage ſtets an orbent- 
licher Amtöftelle vor fich gehen müflen ; 

zu d., daß Begleitfiheine über Waaren, die aus den Pris 
vatlagern entnommen werben, nur auf Grenzzollaͤmter 
der Provinzen Oſt und Weſt⸗Preußen ausgefers 
tigt werben bürfen; 

zu £., daß, der Beftimmung unter Nr. 7 ber oben gedach— 
ten, bei der zweiten Generals Konferenz getroffenen 

Vereinbarung aufolge, wenigftend zweimal im Jahre, 

unter Vergleihung der von dem Konto » Inhaber 

abzugebenden Beftands » Declaration, eine Revifion 
der Lager Statt findet. 

Die Bevollmächtigten von Württemberg und 
Großherzogthum Hefien konnten fich, gleich denje— 
nigen Bevollmächtigten, die zu noch weiter gehenden Zu: 
geftänbniffen ermächtigt find, mit diefem modificirten Vors 
ſchlage ſchließlich einverftanden erflären, der Bayerifche 
Bevollmaͤchtigte dagegen hielt fich, unter Bezug auf feine 
oben ausgefprochenen Bedenken, auch nicht ermächtigt, dem 
in vorftehender Weife modificirten Borfchlage zuzuftimmen, 
und auch der Säch fische Bevollmächtigte vermochte nur 
auf feine obige Erklärung Bezug zu nehmen. Nicht mins 
der jah fi der Badische Bevollmächtigte außer Stande, 
diefem bejchränfteren Antrage feine Zuftimmung zu ers 
theilen, 

Da hiernah nur die Erklärungen der Bevollmäd: 
tigten von Bayern, Sachſen und Baden dem Zuftandes 
fommen einer Vereinbarung entgegen ftehen, fo behielt 


Die Ueberſichten der auf Grund des $. 43. 
des Zollgefeßed Statt findenden Zoll: 
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der Preußifche Bevollmächtigte feiner Megierung vor, ben 
Gegenftand im Korreſpondenzwege weiter zu verfolgen und 
auf diefem Wege eine alljeitige Verftändigung berbeigus 


führen. 
$. 26. 


l. Der Preußiſche Bevollmächtigte gab zu vers 
nehmen: 

Die bisher dem Eentral-Büreau des Zollvereined ger 
lieferten Ueberfichten der Statt findenden Zollerleichterun: 
gen weifen nicht überall den Umfang derjenigen Erleich— 
terungen nad, welche in den einzelnen Vereinsftaaten vers 
tragsmäßig gewährt werden, weshalb es wünfchenswerth 
erfiheine, hierüber eine allgemeine Verſtändigung berbeis 
zuführen. 

Nach Durchſicht der von dem Central ⸗Bureau mitges 
theilten Ueberſichten: 

a) derjenigen Zollerleichterungen, welche im Jahre 1849 
auf den Grund des 8.43 des Zollgefeged in ſämmt⸗ 
lichen Etaaten des Zollvereines für ſolche Gegen: 
fände gewährt worden find, die aus dem Vereins⸗ 
Auslande zur Verarbeitung oder Vervollkommnung 
der Arbeit im Inlande mit der Beſtimmung einge 
gangen find, die daraus gefertigten Waaren wieder 
auszuführen, und 

b) derjenigen Zugeftändnifie, welche in demfelben Zeit 
raume von ben gedachten Staaten auf den Grund 
des vorallegirten Paragraphen des Zollgefeged und 
des 8. 82. a. der Zollordnung wegen der Zurückfüh— 
rung folder Gegenftände gemacht worden find, die 
im Auslande verarbeitet oder vervollfommmet wurden, 

wurde verabredet, den ebenerwähnten beiden Ueberfichten, 
und zwar zum erftenmale für das Jahr 1851, eine Vers 
volftändigung dahin geben zu laffen, daß 

a) alle auf einer vertragsmäßigen Uebereinkunft mit 

einem fremden Ötaate beruhenden Grleichterungen 

bei der Einfuhr von zur Verarbeitung u. ſ. w. ber 
ftimmten, beziehungsweife im Auslande verarbeiteten 

u. f. w. Gegenftänden darin aufgenommen werben 

follen, diefe Erleichterungen mögen, ihrem allgemeinen 

Gharafter nach, umter die Fälle des $. 43 oder bes 

$. 44 des Zollgefeges zu fubjumiren fein; 

daß die Rubrif 8 in zwei Spalten getrennt werde, 
wovon bie erite die Angabe des Datums der Ber: 
fügung und derjenigen Behörde zu enthalten habe, 
von welcher die Verwilligung für den einfchlägigen 

Fall ausgegangen iſt, die zweite Spalte aber, wie 

bisher, zur Aufnahme von Bemerkungen benugt werde. 

Dabei wurde zu b. anerfannt, daß ed nicht in einem 

jeden einzelnen Falle einer befonderen Entſchließung 
bebürfe, ſondern daß die Bewilligung für eine Kategorie 
gleichartiger Fälle genüge. 

U. Die Prüfung der von dem Central» Büreau des 
Zollvereind für das Jahr 1849 vorgelegten Ueberficht 
der nad) $. 43 des Zollgeſetzes gewährten Bollerleichte- 
rungen hat erjehen laſſen, daß in mehreren Fällen die Feſt⸗ 
haltung der Ipentität des Gegenftandes, welche bei Ans 
wendung des $. 43 des Zollgefeges vorausgefegt wird, 
nicht möglich geweſen zu fein fcheint, 


b 
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Es wurbe deshalb von mehreren Seiten — unter Bes 
siehung auf die Verabredung im Hauptprotofolle der erften 
General » Konferenz $. 13. Ziffer 4 — erinnert, daß 
die Vorausſetzung des 8. 43 des Zollgefeges für die er- 
feichterte Behandlung eines Gegenftandes, wonach die 
Ipentität deffelben durch angemeffene Vorkehrungen und 
Kontrolen ficher zu ſtellen ift, nicht aus den Augen vers 
loren werben möge. 

$. 27. 

Der Preußiſche Kommiffarius bemerkte: 

Nach den von dem Gentral»-Bureau des Zollvereins 
vorgelegten Weberfichten der auf Grund bed $. 43 des 
Zollgefeges gewährten Erleichterungen werde auch ben zur 
Reparatur ind Ausland gehenden, durch den Gebrauch 
oder Zufall reparaturbebürftigen Gegenftänden der freie 
oder erleichterte Wiedereingang geftattet, und ebenfo nad 
gegeben, daß dergleichen Gegenftände vom Auslande zur 
Reparatur frei eingehen. Die Verfihiedenheit des hierbei 
beobachteten Verfahrens laſſe ed wünjchenswerth erfcheis 
nen, fih darüber zu verftändigen, von welcher Behörde die 
Bewilligung ausgehen folle. 

Es wurde allfeitig nichts dabei zu erinnern gefunden, 
wenn in den genannten Fällen die Genehmigung von 
den Directivbehörden ertheilt werde. 

$. 28. 

Der Badiſche Bevollmädtigte trug vor: 

Un der Grenze gegen die Schweiz beftehe ein für ben 
Zollverein wichtiger Vereblungsverkehr. Es würden ſchwei⸗ 
zeriiche Mouffeline nad Baden, Württemberg, Bayern 
und Sigmaringen in erheblichen Mengen zum Stiden ein: 
geführt und geftidt in die Schweiz zurüdgebradht. In Baben 
gebe diefer Verkehr über die Hauptzollämter Stühlingen 
und Konftanz. 

Schweizeriſche Fabriken fendeten dahin in größeren 
Partien die mit Vorzeichnung der Stidereien verjehenen 
Mouffeline fammt dem zugehörigen Stidgarn. Bon bort 
aus werde die Verſendung an die Stier beforgt, und bie 
Arbeit unter eine große Zahl von Händen vertheilt. Von 
Beit zu Zeit würden die fertigen Arbeiten gefammelt und 
über die genannten Hauptämter wieder ausgeführt. 

In den erften Jahren nach dem Anfchluffe des Groß— 
herzogtbums an den ZullsVerein habe fi die Kontrole 
auf ſummariſche Berwiegung der Mouffeline und bed dazu 
gehörigen Stickgarns bei der Einfuhr: Anfchreibung in dem 
Vormerf:Negifter und GewichtSermittelung der ausgeführten 
geftidten Zeuge beſchraͤnkt. Bald fei man jedoch gewahr 
worden, daß bad Gewicht der in die Schweiz zurüd gebrach— 
ten Stüde etwas geringer fei, als jenes ber eingeführten 
Mouffeline ſammt Stickgarn. Es ergebe ſich nemlich ein Ab: 
gang durch die abgefchnittenen Fäden beim Stiden, unb es 
ſchwinde das Gewicht der Moufleline durch Abfall der 
Sclicdyte und Austrodnung. Man babe daher im Jahre 
1844 angeorbnet, dab das Gewicht jebes einzelnen Stüdes 
Monffelin und des dazu gelegten Garnes aufgenommen und 
die Stüde geftempelt, daß ferner durch Probeverwiegungen 
ber Abgang beim Stiden ermittelt werbe. 

Es babe babei in der Abſicht gelegen, bei Gewichts: 
Unterjchieden , welche das Maß dieſes Abgangs überfchreiten, 
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ben Zoll für baumwollene Zeuge dann erheben zu Iafjen, 
wenn beim Abjchluffe des Vormerk-Regiſters ſich erweijen 
follte, daß nicht alle angeichriebenen Stüde wieder ausge: 
führt worden feien, im anderen Falle jedoch von dem Mebr 
des Abgangs den Gingangszoll für Garn zum Ginzuge zu 
bringen. Bei fortgefeßten Probeverwiegungen babe man 
ſich überzeugt, daß ber Abgang bei den Hauptämtern Kon: 
ſtanz und Stühlingen verfchieven fei, da ſowohl die Art 
bed Stoffes ald die Stickmuſter bei dem einen und dem an: 
bern Umte keineswegs gleich feien. Nach dem Durchſchnitte 
ber Jahre 18*%,, betrage der Abgang, welcher den er: 
wähnten Urfachen beizumefien , bei dem Hauptzollamte Stüb- 
fingen 2,°°° Prozent, bei dem Hauptzollamte Konftanz 
o,ꝛes Prozent vom Gejamtgewichte der eingeführten Garne 
und Mouffeline. Es ſchwanke biefer Abgang nach den jühr: 
lichen Kontis Abjchlüfen bei dem erfteren Hauptzollamte 
zwiſchen 2,020 und 2,°° Prozent, bei lehzterem Amte zwi: 
fchen O,""% und 0,2% Prozent vom Gefammtgewichte. Auch 
der Abgang, welcher bis zum Jahre 1844, aljo bis zu 
Einführung der erwähnten firengeren Kontrole ſich ergeben, 
babe bei dem Hauptzollamte Stonftanz Y, Prozent, bei jenem 
zu Gtühlingen 2,° Prozent des Gefammtgewichtes der ein 
geführten Moufjeline und des Stidgams nicht überftiegen 
und im Ganzen 584 Pfund betragen. 

Die Großherzogliche Regierung babe durch mehr- 
jährige genaue Ueberwachung dieſes Verkehres die Webers 
zeugung gewinnen müſſen, daß durchaus reblich verfahren 
werde. Auch feien die Abgänge bei den einzelnen, an 
die verichiedenen Arbeiter abgegebenen Stüde jo gering, 
daß ſchon die Bedeutungsloſigleit des Abgangs im Eins 
zelnen keinen Unterſchleif annehmen laſſe. Andererſeits 
halte ſie aber auch für vollkommen billig, daß der Ge— 
wichtsabgang bei den zum Sticken eingeführten Mouſſelinen 
in feinem erfahrungsgemaäßen Betrage umverfteuert bleibe. 
Sie beabfichtige : 

a. für's BVerflofiene ben bei dem gedachten Vereblungs- 
verfehre entftandenen, im Vormerk:Regifter noch ange: 
fchriebenen Abgang ftreichen zu laflen, 

b. für bie Zukunft aber der betreffenden Zolldirektion die 
Befugniß zu eribeilen, ben fich ergebenden Abgang, 
weldyer nach den feitherigen Erfahrungen drei Prozent 
bes Gefammtgewichtes ber eingeführten Mouffelinejund 
des Stickgarns nicht überichritten hat, jo weit er 
von der Zollbireftion nach Yage ber Umftände für um: 
bedenklich erachtet werde, abjchreiben zu Laffen. 
Indem er, ber Bevollmächtigte, die General: Konfe: 

ren; von biefen Verhältniffen in Kenntniß ſetze, glaube 
er beifügen zu follen, daß ed wünſchenswerth fcheine, 
daß überall das gleiche Verfahren eingehalten werbe, wo 
vorbehaltlich der Wieberausfuhr Mouffeline zum Stiden 
eingeführt werben. 

Der Württembergifhe Bevollmädhtigte bemerkte 
zunächft hierauf: 

Gleich wie im Großberzogtbume Baben, habe ſich auch 
im Königreihe Württemberg bei den, von der Schweiz da— 
hin eingeführten und in veredeltem Zuſtande nach der Schweiz 
zurüd gebrachten Stickmouſſelinen ein Gewichtäabgang ergeben, 
ber fich von der Zeit von 1826 bis 1845 bei einer Gin- 
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fuhr von circa 4500 Zentner Mouffelinen und dazu gehd- 
tigen Stidgarnen auf 23 Bentner 78 Pfund, alſo nur auf 
Prozent belaufen habe. Der Abgang berube nad) ber 
angeftellten Unterjuchung in der Hauptfache auf gleichem 
Grunde, wie derjenige in Baden, nämlidy auf dem Ge 
wichtsverlufte durch die abgejchnittenen Fäden beim Stiden 
und durch Abfall der Schlicdhte und Austrodnung der Mouf- 
feline, wezu noch die Thatfache komme, daß bei der, bis 
zum Jahre 1845 Statt gehabten minder ftrengen Kontrole 
manche Stider die fertigen Arbeiten theild durch Die Poft, 
theild in eigener Perfon ohne Rüdmeldung beim Eingangs» 
amte wieber am ihre Arbeitgeber in die Schweiz zurüdges 
bracht hätten. Nachdem aljo durch die angeftellte Unter 
fuchung die Ueberzeugung erlangt ſei, daß das fragliche 
Manko nicht in einem unterjchleiflichen Zurückhalten von ein- 
geführten Stieftüden, fondern lediglich in ben angeführten 
Umftänden feinen Grund habe, fo habe ſich das Stönigliche 
Finanzminifterium um jo mehr für ermächtigt gehalten, ben 
bezeichneten Abgang jofort abjchreiben zu laſſen, als berjelbe 
ohnehin zu einem großen Theile noch aus der Zeit bes 
Württembergiih-Bayeriichen Zollvereind herrühre. 

Gr jei daher beauftragt, fuhr der genannte Gommiffär 
fort, dieſes Sachverhaͤltniß ebenfalls zur Kenntniß ber Ge- 
neral⸗ Zoll⸗Konferenz zu bringen, und in Abſicht auf das: 
felbe dem geftellten Antrage des Badiſchen Bevollmächtigten 
ſich anzuichließen. 

Bei weiterer Grörterung des Gegenftandes fand man 
aud Seitens ber übrigen Bevollmächtigten bei dem erwähn- 
ten Verfahren nichts zu erinnern und bafjelbe zur allge: 
meinen Anwendung geeignet. 


$. 29. 


Der Preußiſche Bevollmächtigte trug vor: 

Das Türkijchrotbfärben einfacher baumwollener Garne 
bilde einen jehr bedeutenden Induſtriezweig, namentlih im 
Wupperthale. Die daſigen Kärbereien verdanken einen gro- 
fen Theil ihrer Bejchäftigung dem Bedarfe des Auslandes, 
ſeyen aber zugleic) genöthigt, das für das Ausland beftimmte 
Garn größtentheild aus engliſchen Spinnereien zu beziehen, 
weil dafjelbe von vereinsländifchen Spinnereien in ber er: 
forberlichen Befchaffenheit nicht geliefert werde. Da das 
aus England eingehende Garn dem Gingangszolle unter 
liege, jo ruhe dieſer auch auf bemjenigen fremden Garne, 
weldyes in gefärbtem Zuftande nach dem Auslande geführt 
werde. Hierdurch aber werde der Abſatz nach dem Aus— 
lande erſchwert, und da nun nach Inhalt der Art, 9. und 
10. der Anlage 11. zu dem Vertrage zwilchen dem Zollver: 
eine und dem Eteuervereine vom 16. October 1845 baum- 
wollene® Garn gegenfeitig zollfrei unter Bedingung ber 
MWiederausfuhr zum Färben übergeführt werben fünne, jo 
fey in nähere Erwägung gezogen worben, ob nicht auf 
Grund des $. 48. des Zollgefeges die Erleichterung, weldye 
für den Verkehr mit dem Steuervereine bereits beſteht, einer 
Erweiterung auf alles für Notbfärber eingehende fremde 
Garn fähig ſey. Während dieſe Frage der Grörterung un: 
terlag, ſey die Grhöbung des Gingangszolles für Baum: 
wollengarn von 2 Rthlr. auf 3 Rthlr. für ben ZJentner 
eingetreten, und habe die Preußiſche Regierung um jo mehr 
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veranlaffen müffen, in der bezeichneten Richtung vorzugehen, 
ald die Inhaber von Rothgarnfärbereien geltend machten, 
daß ihr Beftehen burch die Erhöhung des Zollſatzes noch 
mehr gefährbet ſey und fie die VBerforgung des ausländi- 
chen Marktes alsbald den engliichen Rotbgarnfärbereien 
abzutreten genöthigt jeyn würden. Da indeſſen die Preu: 
ßiſche Regierung bei den eigenthümlichen Verhältnifien des 
Falles Bebenfen getragen habe, bie von ben Rotbgamfär- 
bern beantragte Erleichterung einfeitig anzuordnen, fo babe 
fie bereits im Jahre 1847 im Sorreipondenzwege den Ver: 
eind-Regierungen den Vorſchlag gemacht, für dad zum Türs 
fiichrothfärben eingehende fremde Baummollengarn auf Grund 
bes $. 43. des Zollgeſetzes eine Erleichterung im Eingangs: 
zolle zuzulaflen, und die Zuftimmung zu dieſem Vorfchlage 
in Antrag gebracht. Es babe jedoch dieſe Zuftimmung auf 
mehreren Seiten Bedenken gefunden, und er jey deshalb 
beauftragt worden, den Gegenftand bier zur Sprache zu brin- 
gen und den Vorſchlag zu wieberholen: 
daß die zum Türkiſchrothfärben mit der Beftimmung 
zur Wieberausfuhr eingehenden Baummwollengarne un: 
ter Anwendung entiprechender Stontrolmafregeln, auf 
Grund des $. 43. des Zollgeſetzes, gegen eine ermä: 
Bigte Abgabe von 1 Rthlr. für den Zentner einges 
laffen werben. 

Bereit bei ben früheren Verhandlungen ſey geltend 
gemacht werben, daß die vereinslänbifchen Rothfärbereien 
durd die Belaftung der fremden Garne ihr Beftehen ge 
fährdet achten, indem bafjelbe wejentlidy mit auf den Abſatz 
nach dem Auslande begründet ift, und biefer immer mehr 
an die britiichen Rotbgarnfärbereien verloren gehe, je mehr 
bie britiſchen Kärbereien, namentlich diejenigen in Glasgow, 
in ber Vervollfommnung des Fabrikat, infonderbeit in der 
bisher dort noch vermißten Herftellung einer Tebhaften Farbe 
Fortfchritte machen. Daß dieſes Verhältniß beftehe und 
deshalb genügender Anlaß vorbanden fen, den vereinsländi- 
fchen Färbereien zu Hülfe zu fommen, habe man aud) auf 
feiner Seite bezweifelt. Dagegen babe man einerjeitd da- 
für gehalten, daß ber $. 43. des Zollgeſetzes auf ben vor: 
liegenden Fall nicht anwendbar erjcheine, weil die Identität 
bes Garnes ſich nicht feithalten laſſe, andererſeits auf die 
Berufungen derjenigen Webereien hingewieſen, welche tür: 
fiichrothgefärbtes Garn verwenden und fich in ihrem Abfage 
nach dem Auslande benachtheiligt achten würben, wenn das 
im Bereine gefärbte Garn für das Ausland, namentlich für 
die Schweiger Webereien, um den Betrag der Hollermäßi: 
gung billiger geliefert werde, als für die inländijchen We: 
bereien. 

Wenn indefjen auch nicht verfannt werde, daß es un: 
thunlich ſey, die Identitaͤt der mit der Beftimmung zur Wie- 
berausfuhr für die Färbereien eingehenden Garne während 
der Bearbeitung mit voller Evidenz feſtzuhalten, jo trete 
berjelbe Fall doch auch bei mehreren anderen Zollerleichte— 
rungen ein, weldye auf Grund bes $. 43. des Zollgeſetzes 
bewilligt werben, und ähnliche Kontrolmaßregeln, wie fie 
in Fällen diejer Art gehandhabt werben, in Verbindung 
mit dem tbatjächlichen Umftande, daß die bei weitem über: 
wiegende Menge des in bie Türkijchrotbfärbereien gelangen: 
den Garnes ausländiichen Urſprungs ift, würden die genüt- 
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gende Gewähr baflır leiſten, daß bie Geſichtspunkte feſtge— 
halten werben, welche für bie Behandlung des Gegenftans 
bes auf der erſten General-Konferenz (laut $. 13. Nr. 4. 
bed Hauptprotofol3) dahin verabredet worden find: 
dab bie Beitimmungen bes $. 43. des Zollgeſetzes 
lediglich auf Fälle angewendet werden follen, in wels 
hen ausländijche Gegenftände zur Verarbeitung ober 
Vervolllommnung im Inlande mit der Beftimmung 
ber Wieberausfuhr, unter geeigneten Sontrolen zur 
Fefthaltung ber Identität, eingeführt werben, und baf 
e3 nicht zuläffig ift, auf Grund derjelben für die Ausr 
fuhr inlänbiicher Kabrifate aus ausländiichen Mate 
rialien eine Zollrüdvergütung auf Koften des Gejammt- 
bereind zu gewähren. 

Der bier ald maßgebend aufgeftellte Gefichtäpunft jey 
nicht fowohl in der Beichaffung eines juribifch concluden⸗ 
ten Beweiles der Identität zu finden, da ein folder Be 
weis in der Mehrzahl der nach Vorjchrift des $. 43. des 
Zollgeſetzes behandelten Fälle unmöglich zu beichaffen ſey, 
ald vielmehr in der Gigenthümlichkeit der techniichen Be— 
handlung, welcher die zur VBervollfommmung ober zur Verar- 
beitung eingehenden Gegenftände unterliegen, je nach dem 
nämlich die charakteriftiiche techniſche Gigenichaft diefer Ger 
genftände dadurch unverändert, mithin bei der Wiederaus— 
fuhr erkennbar bleibe oder nicht. Im erfteren Falle jen es 
möglich, die Sbentität fo weit zu Eontroliren, als dies zur 
Begründung einer moralijchen Ueberzeugung erforderlidy ift; 
im legteren Falle entitehe ein ganz neues Fabrifat, und es 
höre damit die Möglichkeit einer jeden Identitäts-ſtontrole 
ber Regel nach auf. Gewebe, welche zum Bedruden, Fürs 
ben, Walfen oder Appretiren ; robe Strohhüte, welche zum 
Bagonniren; Körner oder Farbehölzer, welche zum Mahlen, 
und eben jo Garne, welche zum Färben aus dem Auslande 
eingeben, jeien nicht Materialien für dieſe technijchen Ber: 
richtungen, ſondern Gegenftände ber Fabrikation, und wer: 
den deshalb nicht zu inländiſchen Fabrilaten aus ausländi- 
ſchen Materialien, auf welche der $. 43. des Zollgeſetzes 
nach dem Beichluffe der erften Generalsstonferenz Feine An: 
wendung finden joll, jondern bleiben auslänbijche Erzeug: 
niffe, welche im Inlande vervollfommnet find, unb fünnen, 
unter Borausfegung geeigneter Kontrolen, bei der Wieder: 
ausfuhr mit einem hoben Grabe von Wahrfcheinlichkeit 
wieder erfannt werben. Hiernach müfle man Preußischer 
Seits die Anficht feitbalten, daß die vorgeichlagene Maß: 
regel feine Abweichung von den Beftimmungen der Zollge: 
fehgebung bedinge, und könne auch diefe Anficht durch das: 
jenige nicht widerlegt achten, was dagegen in der Denf- 
jchrift vom März 1850 geltend gemacht ſey, welche bie 
Königlih MWürttembergifche Negierung in Bezug auf bie 
vorliegende Frage den Vereind-Regierungen mitgetheilt habe. 
Anders verhalte es fih mit Geweben, welche aus gefärbten 
fremden Garnen im Inlande bergeftellt werben, indem fie 
inländiiche Fabrifate aus fremden Stoffen bilden, und fo 
niit eine Berufung der Weber auf die für die Rothfärbe— 
reien beantragte Grleihterung unbegründet erſcheinen würde. 
Außerdem komme ſolchen Berufungen der Weber gegen: 
über, wenn dieſelben geltend gemacht werden ſollten, das 
überaus niedrige Verhaͤltniß in Betracht, in welchem bei 


85 


dem Tinkiſchrothgarn ber Arbeitslohn zur Bildung bes 
Werthes der Waare beiträgt, das bedeutende Verhältniß 
von nahe 3 Procent des Wertbes, in weldem das Türkiſch- 
rothgarn durch die Gingangsabgabe vom rohen Garne ver: 
theuert wird, und der Umftand, daß die Notbgarnfärbereien 
mit minbeftend der Hälfte ihres Abſatzes auf das Ausland 
angewiejen find, während bei weitem die größte Menge 
gewebter Waaren im Zollvereine verbraucht wird. 

In Belgien, wo man ebenfalld in ber Yage fich be 
finde, den Webern bejondere Berüdfichtigung zuwenden zu 
müffen, babe man dennoch feinen Anftand genommen, aus: 
laͤndiſches Garn unter Bebing der Wiederausfuhr für die 
Türfifchrothfärbereien zollfrei einzulaſſen, und bie Stontrol: 
maßregeln für genügend erachtet, welche babei zur Fejthal- 
tung der Ibentität angewendet werden fünnen, Es jcheine 
fomit auch nach den Grfahrungen anderer Länder fein Be- 
benfen vorzuliegen, den Türkiſchrothfaͤrbereien des Zollver: 
eines eine Erleichterung dieſer Art zu bewilligen. Um Miß- 
bräuchen bei einer folhen Bewilligung entgegen zu wirken, 
mwerbe man aber folgende SKontrolmaßregeln anwenden 
fönnen: 


Zunächft würde denjenigen Fabrifanten, welche eine 
Zollbegünftigung beim Bezuge fremder zum Türkiſchrothfär— 
ben beitimmter Garne nachſuchen, diefe Begünftigung nur 
wiberruflich zu gewähren und ber Widerruf namentlich für 
ben Fall vorzubehalten feyn, daß bei der Ausfuhr gefürbter 
Garne erweislich inländifches ftatt des fremden vorgeführt 
werde. 


Im Uebrigen würden die eingehenden Garne mit Be— 
gleitſchein I. und unter Verſchluß des Grenz-Eingangsam⸗ 
tes bei dem Hauptamte des Bezirks, in welchem die Faͤr— 
berei belegen iſt, vorgeführt, dort ihrem Nettogewichte nach, 
etwa mit gleichzeitiger Grmittelung und Notirung der von 
jeber einzelnen Feinheitönummer vorhandenen Menge, feit: 
geftellt und fobann an die Färbereien, gegen Sicherftellung 
bes Eingangszolles und mit Beftimmung einer angemefie: 
nen Frift zur MWiederausfuhr, ausgeantwortet werben, Bei 
der Wiederausfuhr hätte das gedachte Hauptamt durch Netto: 
verwiegung und Feftftellung der Feinheitgnummer die ben: 
tität zu prüfen, fo wie ben zufolge der Zollerleichterung ein= 
tretenden Zoll zu erheben, von denjenigen Mengen aber, 
deren Wieberausfuhr innerhalb ber beftimmten Frift nicht 
nachgewieſen würbe, die volle tarifmäßige Cingangsabgabe 
einzuziehen. Durch Führung genauer Bücher und Stonten 
über diefen Theil des Verkehres, ſowohl von Seiten der 
Färbereibefiper ald von Seiten der Steuerbebörbe, und durch 
zeitweife Revifionen der Färbereien wäre die Sicherheit ge: 
gen Mißbrauch noch erhöbet. 

Erfahrungsmäßig werde das Gewicht des Barnes 
durch die Färbung erhöhet. In Belgien nehme man an, 
daß diefe Gewichtserhöhung 15 Prozent betrage, und es 
müffen deshalb daſelbſt für 100 Kilogr. rohen Garnes 
115 Kilogr. gefärbtes Garn zur Ausfuhr geftellt werben. 
Denfelden Maßſtab werde man einftweilen auch im Boll 
vereine annehmen fönnen, unter dem Vorbehalte jedoch, 
fih auf der Generalsftonferenz oder im Korrefpondenzwege 
über einen anderen Sap zu verftändigen, wenn die Erfah: 
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rung lehren follte, daß das in Belgien angenommene 
Verhältnig für die diefleitigen Färbereien nicht zutreffe. 

Hierauf erklärte zuvörderſt der Bayerifche Bevoll- 
mächtigte: 

Bayeriſcher Seits werde dafür gehalten, daß die Ber 
ftimmungen des $. 43 des Zollgefeges die Zuläfigfeit der 
Zollerleichterung, welche von Preufifcher Seite für dasje- 
nige Baumwollengarn beantragt werde, welches Türkiſch— 
rothfärbereien, unter dem Vorbehalte ver Wiederausfuhr, 
vom Yuslande beziehen, Feineswegs ohne Weiteres ber 
gründen. 

Denn biefe Beftimmungen hätten ohne Zweifel nicht 
die Begünftigung ganzer Inbuftrie » Branchen im Sinne 
gehabt, und man würde ohne Unbilligfeit und Gefährdung 
anderer Kabrifationszweige diefelben nicht von gleichen 
Erleichterungen ausfchließen können. 

Eben darum fei wohl der Preufifche Antrag bei der 
gegenwärtigen Konferenz mit den Anträgen wegen Erhö— 
hung der Garnzölle und Feitfegung von Rückzöllen für die 
zur Ausfuhr gelangenden Babrifate in Verbindung ges 
bracht worden, 

Diefe Anträge hätten fich nicht realifirt, und die Aus— 
fihten, welche auf Gewährung eines genügenden Zoll« 
ſchutzes für die Epinnereien und Webereien eröffnet ges 
weien, feien wiederum unerfüllt geblieben. 

Die felbftitändige Anwenbbarfeit des $. 43 des Zoll- 
geſetzes laſſe fich höchitens aus der Analogie ableiten, man 
gerathe aber dabei auf das erhebliche Bedenken, daß bie 
Hauptbedingung und wejentlichite Vorausſetzung einer 
völlig fihernden Identitäts-Kontrole bei fraglichem 
Verfehre nicht zu erfüllen fei, 

Es fomme in diefer Beziehung befonders ber Umftand 
in Erwägung, daß, wie in neuerer Zeit ermittelt worden 
fei, von ben in Frage ſtehenden Türfifchrothfärbereien 
das Baumwollengarn zum Färben nicht ausfchließend 
aus dem Bereinsauslande (England), fondern auch aus 
vereinsländifchen Spinnereien bezogen werde, weil für 
den Erport des gefärbten Garnes gerade jene Nummern 
verwendet zu werden pflegen, welche die vereinsländifchen 
Spinnereien hauptfächlich berftellen, fo, daß hierdurch die 
Möglichkeit einer Unterfhiebung oder Bertaufchung noch 
näher liege. 

Enplich fei auch im Betracht zu ziehen, daß die bei 
den Berhandlungen über die Revifion des Zolltarifes in 
ziemlichem Umfange vereinbarte Aufhebung und Ermäßi- 
gung der Eingangszölle von Nohftoffen, befonders von 
Fabrifmaterialien, namentlih auch den Türfifchrothgarn- 
färbereien fehr wohlthätig zu Statten fommen werde. 

Die Bayerifche Regierung habe ſich zwar, aus Ber: 
anlaſſung des bereits erwähnten früheren Schriftenwech— 
ſels, allerdings für eine Berückſichtigung des Preu— 
ßiſchen Antrages mittelft analoger Anwendung des $. 43 
des Zollgefeges in der Vorausfegung bereit erklärt, daß 
durch angemeffene Kontrols Maßregeln gegen Mißbrauch 
der Begünftigung eine gemügende Vorſorge ermöglichet 
werde. 

Die oben angedeuteten Gefichtöpunfte aber, welche 
gegenwärtig theild ganz neu, theild im verftärkten Grade 
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hervorgetreten feien, ließen e& ihr für jetzt bevenflich er⸗ 
feinen, fi für die beantragte Mafregel, in Anfehung 
welcher ed auch noch an der vorgängigen Beftitellung meh— 
rerer wejentlichen Borausfegungen, von welchen die Aus— 
führung abhängig gemacht werden müßte, gebrechen würde, 
gegenwärtig zu erflären. 

Hierauf erklärte der Sächſiſche Bevollmächtigte, daß 
feine Regierung ebenfalls die Vorſchrift im $. 43 des Zoll: 
gejeged auf den vorliegenden Fall nicht für anwendbar 
halte, vielmehr der Anficht ſey, daß die in Rede ſtehende 
Zolbegünftigung als eine für ſich beitebende Maßregel auf: 
gefaßt werben müſſe. Die theilweiſe Neftitution des Gin- 
gangszolles von ausländischen, zur Rotbfärberei beftimmten 
Garne ſei aber, nachdem man von allgemeiner Ginführung 
ber Rüdzölle habe abjehen müflen, eine Anomalie und ges 
währe einem einzelnen Fabrikzweige eine einjeitige Begün: 
ftigung auf Koften anderer Induſtriezweige. 

Nachdem man alljeitig die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß ber Zollfaß von 3 Rthlr. auf Twiſte ohne Reftitution 
bie deutfche Weberei der engliſchen gegenüber auf neutralen 
Märkten benachtbeilige, und dieſe Ueberzeugung zugleich 
mit Rückſicht auf die erforderliche Wahrung der Spinnerei: 
Interefien zu fait alljeitiger Annahme eines Syſtems mit 
höheren Twiftzöllen in Verbindung mit Rüdzöllen binges 
brängt habe, fünne man jet, wo biejes Syſtem nicht zur 
Ginführung gelangen werde, nicht zu einer Maßregel vor: 
ſchreiten, welche zwar ein Bejtandtbeil des aufgegebenen 
Syſtems zu ſeyn fcheine, in ihrer Iſolirung aber die ent- 
gegengejegte Wirkung äußern müfle. 

Der Zollfag von 3 Rthlr. auf Twifte bleibe mit feinen 
Nachtheilen für Die exportirende deutſche Weberei, dem wich« 
tigften aller deutſchen Manufacturzweige, auch weiterhin 
ohne alles Gorrectiv beftehen, und wollte bierzu eine, für 
bie exportirenden Rotbgarnfärbereien allerdings erwünjchte 
Zollreftitution gefügt werben, jo würde damit einestheils 
bie, nicht in der Abficht liegende Einfuhr fremder Garne 
befördert , anderntheild der nicht vereinsländifche, beut: 
ſche Rothgarne verarbeitende Weber günftiger ald der ver- 
einsländifche geftellt werden, ganz abgefehen davon, daß 
eine ſolche Maßregel rüdfichtlich anderer, nicht minder wid): 
tiger Zweige der, Baumwollengam verarbeitenden Induſtrie 
unzweifelhaft analoge Anträge hervorrufen müßte. Jeden: 
falls würde es, in der Erkenntniß, dab fich die Intereſſen 
ber Erportzweige im Fache der Färberei, Weberei u. ſ. w. 
mit einem Schutze der Epinnerei nicht vereinigen laffen, 
vorzuzieben ſeyn, die Twiftzölle wiederum herabzufegen oder, 
im Falle dies nicht ald ausführbar erfannt werden jollte, 
diefelben für die Einfuhr zur Färberei im Allgemeinen ohne 
Rückſicht auf Wiederausführung zu ermäßigen. 

Bei der vorgeichlagenen Zollreftitution fomme es übri- 
gend darauf, ob diefelbe auf Vereinsrechmmg oder aus 
privativen Kaſſen geleiftet werde, durchaus nicht an. m 
Grfolge bleibe fich Dies völlig gleich, und es werde ſich im 
Iegteren Falle fein Staat, in deflen Gebiete ſich Rothfär— 
bereien befänden, von der Neftitution ausſchließen fünnen, 
ohne begründete Klagen bervorzurufen. 

In Eonfequenter Anwendung der von der Königlich 
Sächſiſchen Regierung wiederholt geäußerten Anfihten über 
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das DVerhältniß der Spinnerei zur Weberei würde zwar 
biefelbe eine Wieberherabfegung ber Twiftzölle, ald einer 
dem Syſteme des Zolfvereined mehr, ald die beantragte 
Zollreftitution, entfprechenden Mafregel, der lekteren vor« 
ziehen ; fie würde aber, wie der Sächſiſche Bevollmächtigte 
zu erklären fich für ermächtigt balten zu bürfen glaubte, 
einem etwaigen allgemeinen Wunſche nicht hinderlich 
feyn und daher eintretenden Falled dem geſchehenen Bor: 
ſchlage noch nachträglich beiftimmen, Dabei ſprach ſich aber 
ber genannte Kommiflär, indem er feiner Regierung die 
definitive Entſchließung in dieſer Angelegenheit zur Zeit 
nod) vorbebielt, dahin aus, daß, wenn einmal bie Mafregel 
der Reftitution beliebt werben jollte, es dem Vereins— 
charakter angemeffen erfcheine, principiell eine Neftitution 
auf Garne zur Färberei ganz allgemein unter Feſtſetzung 
eined Maximalſatzes für die Reftitutionsquete — etwa 50%, 
— auf Vereinsrechnung auszufprechen, und es werde ſich 
übrigens von feldft verftehen, baf, wenn die Gewährung der 
Reftitution auf privative Kaſſen gewiefen werben follte, die 
Ermächtigung zu Grgreifung dieſer Maßregel überhaupt 
allen Regierungen zuftehen müſſe. Endlich babe fid) bie 
Koͤniglich Sächfifche Regierung, fofern dem $. 43 des Ber: 
eins zollgeſetzes die hier beantragte analoge Anwendung ges 
geben werben follte, gleiche Anträge für andere, unter dem 
jebigen Twiſtzolle ebenfalld jehr empfindlich leidende Ma: 
nufafturzweige vorzubehalten. 


Ferner Tieß fi ber Württembergifche Bevoll- 
mädhtigte dahin vernehmen: 


Seine Regierung halte fortwährend an der Anficht feft, 
dab eine Begünftigung der Türkiſchrothgarnfärbereien nicht 
zu rechtfertigen wäre, wenn nicht gleichzeitig auch die In— 
terefjen der übrigen Zweige der Baummwolle-Inbuftrie, nament: 
lih der Spinnerei und Weberei, berüdfichtigt wiürben, 
die des Schußes weit mehr bedürfen, als die ihnen an 
Wichtigkeit nachftehende Färberei. Dieſe Anficht ſey von 
ibr in ber bejonderen Denkſchrift, weldye dem Tarifproto: 
folle beiliege, jo wie feiner Zeit in dem Schreiben näher 
entwidelt worden, womit fie diejelbe dem Königlich Preußi⸗ 
ichen Finangminifterium überfandt babe. Sie babe Darin 
ausführlich dargetban, daß eine Gingangszoll» Ermäßigung 
für Das zum Türkifchrotbfärben, Behufs des Abfapes in bas 
nicht vereinigte Ausland, eingehende Garn fich, abgejehen 
von der Schwierigkeit der Identitäts-Kontrole, durch ben 
8.43 des Zollgefeges nicht begründen lafje, und daß über- 
haupt eine Begünftigung dieſes Veredlungs-Verkehres nur 
mittelft Bewilligung von Ausfuhrprämien und auch dann 
nur in Verbindung mit ber Ginführung eines allgemeinen 
Ansfuhrprämiene oder Rückzollſyſtems zu Gunſten ber ge: 
jammten Baumwolle und Yeineninduftrie erfolgen fünne, 
Mit diefer Vorausſetzung babe fie ſich Damals bereit erklärt, 
einer Ausfuhrprämie von 2 Rthlr. für jeden unter ent: 
iprechender Zollkontrole ausgehenden Zentner gefärbten 
Garned, ohne Unterfchied der Farbe deſſelben ımb ohne 
Rüdficht auf den Uriprung der Rohgarne, zuzuftimmen. Sie 
babe fpäter die Genugtbuung gehabt, dieſe Vorausjegung 
auch von anderer Seite und namentlid; von der Königlich 
Preußiſchen Regierung jelbft anerkannt zu finden, 
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Nachdem nun aber diefelbe deifen ungeachtet micht zus 
getroffen ſey, werde man am wenigften von ber Württem- 
bergiichen Regierung , deren unabläfliges Beftreben ſeit Jahr 
ren auf Erlangung eines höheren Zollſchutzes für alle Zweige 
ber vereinslänbiichen Gewerbethätigfeit, insbefondere aber 
für die Spinnerei und Weberei, gerichtet geweien, erwar: 
ten, daß fie jept mit Hintanſetzung der Nüdjichten auf bie 
bebrängte Yage ber letztgedachten Induſtriezweige, denen 
jener Schuß abermals verfagt worden ſey, der einjeitigen 
Begünftigung eines anderen Zweiges der Baumwollen— 
inbuftrie ihre Zuſtimmung geben werde, wenn fie auch nicht 
in Abrede ziehen wolle, daß derſelbe einer Unterſtützung 
ebenfalld bedürftig ſey. Gleichwohl zweifle er nicht, daß 
fie den Gegenftand nach dem Refultate der gegenwärtigen 
Berathung nochmals in Erwägung ziehen werde, und glaube 
daher, ihr die ſchließliche Entſcheidung bierüber vorerft noch 
vorbehalten zu müſſen. 

Bon der Mehrzahl der übrigen Bevollmächtigten wurbe 
zwar die Anficht der Bevollmächtigten von Bayern, Sach— 
fen und Württemberg, daß die in Antrag gebrachte Erleich— 
terung auf Grund der Beſtimmmg des $. 43 des HYollge- 
jeges fich nicht bewilligen laſſe, ebenfalls getheilt, dieſel— 
ben ſahen fich indeſſen in der Sage, mit Nüdficht auf das 
anerkannte Bebürinik der Notbjärbereien, dem Preußiſchen 
Vorſchlage unter der Vorausfepung, daß ein alljeitiges Eins 
verftändniß herbeigeführt werden könne, zuzuftimmen. Da: 
bei ſprach fich der Bevollmächtigte von Baden babin aus, 
daß Die Zollerleichterung nicht auf 2 Rthlr., ſondern nur 
auf 1%, Rthlr. für den Zentner bemeſſen werben möge, 
und bie Bevollmächtigten von Baden, Kurheſſen, 
Sroßberzogtbum Heſſen und Naſſau erklärten, 
daß der zur Erhebung kommende Zoll, der Verabredung 
in $. 17 des Hauptprotofolles ber fiebenten General-Kon— 
ferenz gemäß, ald Durchgangs zohl zur Verrechnung 
zu kommen babe, während ber Bevollmächtigte von Thü— 
ringen hervorhob, dab die in Bezug genommene Ber: 
einbarung für den vorliegenden Fall nicht maßgebend ſeyn 
könne, weil fait einftimmig von der Anficht ausgegangen 
werde, daß die in Ausſicht geftellte Grleichterung aus den 
Beftimmungen des angeführten $. 43 fid) unmittelbar nicht 
ableiten lafje, es vielmehr einer bejonderen Vereinbarung 
über dieſelbe bedürfe. Durdy diefe Vereinbarung werde aud) 
bie Art der Verrechnung der zu erhebenden Jollbeträge feſt— 
zuftellen feyn, und feinerjeits müſſe zu Diefem Ende bean: 
tragt werden, daß jene Zollbeträge als Gingangszoll 
behandelt werben, da er mur unter dieſer Boransfehung 
ber Zollbegünftigung beigeftunmt habe. 

Der Bevollmädtigte von Sachſen erklärte hierbei, 
daß aud er die Verrechnung der bier in Rede flehenden 
Abgabe ald Eingangszel für begründet zu balten und dies 
als eine Konſequenz Der Anſicht zu bezeichnen haben würde, 
daß bie Vorſchrift in $. 43 des Zollgeſetzes auf den vor: 
liegenden Fall nicht Anwendung finden könne. 

Da die Berollmächtigten von Bayern und Würt: 
temberg erflärten, dab ihre Regierungen, ſelbſt wenn 
die principiellen Bedenken gegen die Preußiſcher Seits be 
antragte Jollerleichterung gehoben wären, in feinem alle 
geneigt ſeyn dürften, einer Vereinbarung beizutreten, welcher 

23 














laß für unter Begleitfchein I. ver⸗ 
— ui durch ein zufälliges Ereigniß zu 


Grun 


de gegangene Waaren. 


90 


die eben gedachte Vorausfegung zum Grunde liegt, jo wurbe 
von ben Bevollmächtigten von Kurbejfen, Großher zog— 
thum Hejfen, Thüringen, Braunfhweig, Naj: 
ſau und Frankfurt bie Erklärung abgegeben, daß von 
Seiten ihrer Regierungen gegen die Bewilligung der Ver: 
günftigung auf privative Rechnung der einzelnen Ver— 
einöftaaten, für den Fall, daß über das für die Rothfär- 
bereien in Anfpruch genommene Zugeftäntniß noch eine Ber: 
einbarung zu Stande fommen follte, nichts zu erinnern 
feyn würde. 

Die Bevollmächtigten von Bayern mb Würt— 
temberg bemerften aber, daß fie ihre oben geäußerten 
Bedenken auch in bem Falle nicht als bejeitigt zu betrady: 
ten vermöd;ten, wenn die in Frage ftehende Zollerleichte- 
rung auf privative Nechnung des betreffenden Staates 
genommen werben wwürbe, wobei der Württembergijce 
Bevollmächtigte insbefondere hinzufügte, daß der finanzielle 
Gefichtöpunft keineswegs das entſcheidende Motiv für bie 
ablehnende Grflärung feiner Regierung geweſen jey. 

In Betreff der von dem Sächſiſchen Bevollmächtigten 
anheim gegebenen Ausdehnung der in Frage ftehenben Gr: 
leihterung auf alles Garn, welches zum WFärberei einge: 
bradyt wird, wurde von mehreren Seiten bemerft, daß es 
fich vorliegend darum handle, den Beltimmungen des $. 43 
bes Zollgeſetzes eine wenigftend analoge Amvendung zu 
geben. Unter diefer Vorausſetzung fomme es aber darauf an, 
nicht eine allgemeine Maßregel zu vereinbaren, jondern bem 
Bebürfniffe eines Gewerbszweiges, fo weit ſolches ſich durch 
bie bisherige Erfahrung Fund gegeben habe, in entjpredyen: 
ber Weiſe abzubelfen, Gin ſolches Bedinfnig babe ſich zur 
Zeit nur bei ben Notbfärbereien bemerkbar gemacht, und 
es könnte deshalb nicht für angemeſſen erachtet werden, die 
zu treffende Vereinbarung auf andere Gewerbszweige obne 
weiteres zu erſtrecken. Sollte ſich ein gleiches Bedürfniß 
bei anderen Färbereien berausftellen und allgemein aner— 
faunt werben, jo würde es dann Darauf anfonmen, ber 
getroffenen Vereinbarung mit alfeitiger Zuftimmung eine 
weitere Ausdehnung zu geben. 

Endlich erklärte der Preußiſche Bevollmächtigte: 

Von Zeiten feiner Negierung ſeyen während des Yau- 
fes der Konferenz-Verhandlungen, tbeild in Verbindung mit 
allgemeineren Maßregeln, theils für ſich beftehend, Bor: 
ſchläge abgegeben worden, um den Notbfärbereien eine Gr: 
leichterung zuzjuwenden, und es jey auf die Annahme biefer 
BVorichläge um jo mehr gerechnet worden, als das Bedürf— 
niß der beantragten Erleichterung im Wefentlichen anerkannt 
werbe, Da die erwartete Verftändigung dennoch audge- 
blieben ſey, jo müſſe er feiner Negierung die Wiederauf— 
nabme des Gegenftandes im Storrefpondenzwege um jo mehr 
vorbehalten , ald bie aufgeftellten Bedenken auf einer Seite 
fo überwiegend zu ſeyn ſcheinen, daß dieſelben nicht bei 
wieberholter Erwägung jollten aufgegeben werben fünnen. 


$. 30. 

In Folge der Vereinbarung auf der fünften Generals 
Konferenz; (Hauptprotofoll $. 8. A. Seite 4) wurde von 
dem Preußischen Bevollmächtigten ein Verzeichniß derjenis 
gen Bälle vorgelegt, in welchen jür Waaren, die auf Bes 
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gleitfchein I. verfendet worden und in den Bezirken foldher 
Provinzial» Steuer: Directionen, bei denen zur Zeit ein 
Bereinsbevollmächtigter fich nicht befindet, durch ein zu— 
fälliged Ereigniß gu Grunde gegangen find, ein Zollerlaß 
für Rechnung des Gefammtvereins bewilligt worden ift. 

Bei der Durchficht dieſes Verzeichniffes und der damit 
übergebenen Korrefpondenz, welche fih auf die einzelnen 
Fälle bezieht, find die bewilligten Zollerlaſſe nicht bean« 
ftandet worden, Es ift hierbei allerfeits anerfannt und zur 
Sicherung eines gleichförmigen Verfahrens auszufprechen für 
angemefien erachtet worden, daß die Vernichtung der Waa- 
ren, für welde ein Zollerlaß auf Vereins-Rechnung in 
Anfpruch genommen wird, durch die angeitellten Ermitte— 
lungen zwar fo weit fonjtatirt fein müffe, daß ein begrün— 
deter Zweifel an der Nichtigkeit diefer Thatſache nicht 
wohl auffommen könne, diefelbe jedoch nach den Regeln 
eines ftreng jwriftifchen Beweifed nicht nachgewieſen zu 
fein brauche. 

Schließlich wurde für paffend gehalten, das der Ges 
neralsKonferenz übergebene Verzeichniß dem Protofolle 
als Beilage anzufügen. 

Bon dem Bayeriſchen Bevollmächtigten wurde bean- 
tragt, für die Zufunft, unter Umgangnahme von der im Punft 
A.2, der Verabredung im $. 8. des Protofolles der fünften 
GeneralsKonferenz enthaltenen Beitimmung, die Enticheis 
dung über die Bewilligung der Zollerlaffe in ſolchen Fäl— 
len den oberften Finanzitellen, ohne die in jener Beſtim— 
mung enthaltene Beichränfung, anheim zu geben, indem 
dies um fo unbebenflicher erfcheine, als eime ſolche den 
oberften Finanzftellen in weit wichtigern Fällen zuftebe. 

Bon mehreren Bevollmächtigten wurbe aber Bedenken 
getragen, fich für jept in Ermangelung einer Inftruftion 
über diefen, erft im Laufe der Berathung hervorgetretenen 
Antrag näher auszuſprechen. 


$. 31. 

Ter Großherzoglich Heffifche Bevollmächtigte 
ftellte den Antrag: 

Heine Verfendungen vereinsländifcher Weine, wenn 
fie in Quantitäten unter 10 Pfund in Probefläſch— 
den aus einem WBereindftaate in den andern ober 
aus einem Steuergebiete in das andere übergeben, 
gegenfeitig von ben Uebergangsabgaben, beziehungs: 
weife von den inneren indirecten Steuern und damit 
auh von der Begleitung mit zoll» oder fteueramt: 
lichen Bezettelungen frei zu laflen, 

Der Antrag fand allgemeine Zuftimmung, jedoch unter 
Beichränfung der proponirten Befreiung auf Feine Ber: 
fendungen von Weinproben in Quantitäten, welche fünf 
Pfund Zollgewicht nicht überfteigen. 


$. 32. 

Der Bevollmädhtigte für Naffau trug vor: 

Bei der achten Generalsstonferenz ſey von den Bevoll: 
mädhtigten von Bayern, Württemberg, Baben, Großherzog: 
thum Heflen, Naffau und Franffurt der Antrag geftellt wor: 
den, daß die Uebergangsabgabe von dem aus ben ſüdlichen 
Vereinsftaaten nach Preußen, Sachſen, Kurheſſen, den This 
ringiſchen Vereinsftaaten und Braunſchweig übergehenben 
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Weine und Traubenmofte entſprechend ermäßigt und etwa 
nad dem für die Weinberge zweiter Klaffe in Preußen bes 
ftehenden Stenerfage abgemeffen werde. 

Die Höhe der Uebergangsabgabe werde nämlich theils 
im Vergleiche mit dem gejeplichen Maße der inneren Wein: 
fteuer derjenigen Staaten, von weldyen die Uebergangeab: 
gabe erhoben wird, theils im Hinblid auf die an jener 
Steuer häufig Statt findenden Nachläffe beanftandet. 

Der Antrag fen indeflen Königlich Preußiſcher Seitz, 
unter Beitritt von Sachſen, Kurheſſen, den Thüringiſchen 
Vereinsftaaten und Braunſchweig, zunächſt unter Hinwei— 
fung auf die vertragsmähigen Beftimmungen abgelehnt 
worben. 

Die Bevollmächtigten für Bayern, Württemberg, Ba: 
den, Großherzogthum Hefien, Naſſau und Frankfurt hätten 
deshalb ihren Regierungen vorbehalten, auf den Gegenftand 
demnächft zurüdzufommen, um fo mehr, als fie die gegen 
den Antrag geltend gemachten Gründe nicht für ausreichend 
erachten fünnten. 

Diefem Vorbehalte zufolge ſey er, der Bevollmächtigte 
für Naſſau, angewiefen, den Grgenftand wieder zur Sprache 
zu bringen, zumal als die Beſchwerden ber Weinproduzen: 
ten gegen die Abgabe in den letztverfloſſenen Jahren drin— 
gender geworden jeyen. 

Gr erneuere daher den Antrag, daß die Uebergangs— 
abgabe von Wein und Traubenmoft entiprechendb ermäßigt 
und etwa nad dem für die Weinberge zweiter Klaſſe in 
Preußen beftehenden Steuerfahe abgemefien werde, indem 
er zur Begründung deifelben im Allgemeinen auf dasjenige 
fi) beziehe, was im $. 21. des Protofolles der achten Ge: 
neralftonferenz ausgeführt werben ſey, insbeſondere aber 
hervorhebe: 

1) daß außerdem, daß der Uebergangsabgabenſatz von 
25 Sgr. den höchſten Weinſteuerſatz ſchon überſchreite, 
die Erhebung der Uebergangsabgabe bei Wein in Ge— 
binden nach dem Bruttogewichte erfolge, alſo auch das 
Gebinde verſteuert werden müſſe, und 

2) daß die innere Steuer vom Weine in Preußen u. ſ. w. 
öfter erlaſſen als erhoben und damit die Beſtimmung 
bes Geſetzes über die Nadläffe in Preußen u. ſ. w. 
faftijch geändert werde. 

Zunaͤchſt bemerften bierauf die Bevollmächtigten für 
Bayern, Württemberg, Baden, Großherzogthum 
Helfen und Frankfurt: 

Wie von dem Herzoglich Naſſauiſchen Bevollmächtigten 
bereits erwähnt werden, ſey ſchon auf der achten General: 
Konferenz im Jahre 1846 ihrerfeit3 ein ausführlich moti— 
virter Antrag auf entiprechende Ermäßigung ber Leber: 
gangsabgabe von Wein geftellt worden, und es habe jehr 
bedauert werben müfjen, daß berjelbe Damals die gewünfchte 
Beruckſichtigung nicht gefunden babe. 

Es fey daher dieſe Angelegenbeit bei der im Jahre 
1849 zu Frankfurt a. M. abgehaltenen außerorbentlichen 
Bell-stonferenz in einer an die Bevollmächtigten von Preu— 
Ben, Sachſen, Kurheſſen, den Staaten des Ihüringifchen 
Zoll: und Hanbelövereines und Braunſchweig gerichteten 
Kollektionote vom 2. Mai 1849 wiederholt aufgenommen 
worden, aber wegen des in Folge der eingetretenen Ber: 
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haͤltniſſe kurz darauf erfolgten Schluffes jener Zoll-Sonfe- 
renz bei berjelben nicht mehr zur Verhandlung gebiehen. 

Auch fie vermöchten ed deshalb nicht zu vermeiden, 
auf die Klagen zurüd zu kommen, welche von den Angebö- 
tigen ber ſüddeutſchen Staaten wegen der Höhe dieſer Ueber: 
gangäfteuer fortwährend im verftärkten Maße erhoben wür- 
den, und fie jeyen ebenfalld angewiefen, dieſe Angelegenheit 
bei der gegenwärtigen GeneralStonferenz wiederholt zur 
Sprache zu bringen und die geftellten Anträge dringend zu 
erneuern, was fie hiermit unter vollfommenem Anſchluſſe an 
die Wünſche und den Antrag des Naſſauiſchen Bevollmäch— 
tigten zu vernehmen gäben, 

Was zu Widerlegung ber auf der 1846er General: 
Konferenz ausführlich beiprochenen Beſchwerden bemerkt 
worben jey, fünne feinedwegs die Ueberzeugung von dem 
Ungrunde Der erhobenen Klage gewähren. 

Man babe damals Die Thatfache zuwvörderſt doch nicht 
in Abrede ftellen fönnen, daß die Lebergangsabgabe vom 
Wein an ſich außer Verhältniß ſtehe zu der mittleren 
Weinfteuer, welche Preußen ıc. aufgelegt babe. Es ſey 
jedoch hervorgehoben worden, daß man fidy nicht Darüber 
bejchweren loͤnne, wenn der Uebergangsabgabe der höchite 
Sap der Preußischen Weinfteuer zum Grunde gelegt wor: 
den, und den Meinbauern der Preußiſchen Rheinprovinz ıc. 
eine geringe Grleichterung der Konkurrenz durch bie Weber: 
gangdabgabe gewährt werde, weil: 

a) die aus Südbeutfchland übergehenden Weine nicht blos 
den rheinpreußiſchen Weinen erfter Klaſſe gleich jeyen, 
fondern fie an Werth übertreffen, 

b) ber zur Verſendung kommende Wein ein mehrmals 
abgeftodyener jey. 

Hierauf ſey vor Allem zu erwiebern, daß wohl nicht mit 
Gewißheit ermittelt werben könne, welche Quote der nad) den 
nörblidien Bereinsftaaten übergehenden vereinsländiſchen 
Weine in feinen und melde in geringeren Sorten beftehe. 

Wenn unter den übergeführten Weinen feinere Sorten 
die Mehrzahl bilden follten, fo jey dies gerade ber allgus 
hohen Steuer beizumefjen, welche dem Abfage mittlerer und 
geringerer Sorten nach den nörblicen Staaten entgegen 
ftehe und dadurch den Verkehr mit diefem, für die fübdeut- 
ſchen Staaten jo wichtigen Erzeugniſſe nach ben norddeut⸗ 
chen Vereinöftaaten erheblich beichränfe. 

Hege man die Anficht, daß in Folge der Uebergangs— 
fteuer nur abgelagerte Weine übergeführt werben, jo würbe 
bies eher gegen, als für das beftehende Maß der Steuer 
iprechen. Größere Weingefchäfte pflegten fich des vortheil: 
haften Einkaufs im Herbfte zu bedienen. Sey die Einfuhr 
neuer Weine noch in höherem Grade erſchwert, wie jene 
ber abgelagerten, was unbeftreitbar anzunehmen jeyn würde, 
wenn die Behauptung begründet wäre, daß bie zur Verjen- 
dung kommenden Weine mehrmals abgeftuchen feyen, jo wäre 
dem Verkehre mit jungen Weinen eine ſehr unwilltommene 
Schranke gejeßt. Denn man dürfe nicht vorausfepen, daß 
flatt der Quantitäten, die unter anderen Berbältniffen zur 
Herbftzeit gefauft und nach den nörbliden Vereinsjtaaten 
gebracht worden fen würden, abgelagerte Weine eingeführt 
werden; es würde die Folge fen, daß überhaupt geringere 
Mengen übergeführt werben. 

24 
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Seien endlich einige Sorten ſüddeutſcher Weine auch 
beffer und deshalb preiswürbiger, als die rheinpreußifchen, 
fo rechtfertige Died wohl eine Abgabe, die allenfalls höher 
fein fönne, als der für Weine der nörblichen Staaten bes 
ftehende durchſchnitt liche Steuerfaß, aber doch nicht, daß 
alle Weine von Bayern, Württemberg, Baden, Großher⸗ 
zogthum Heften, Naflau und Frankfurt mit einer höhern 
als der Steuer der höchſten Klaffe für das einheimifche 
Erzeugniß belegt werben. Im Gegentheil wäre es, wie ber 
Württembergifche Bevollmädhtigte beifügte, eine Forde— 
rung der Billigfeit, daß eine entiprechende Abitufung ber 
Steuerfäge, wie fie die Preußische Geſetzgebung für die Ber 
ftenerung der Weinproduction aufftellt, auch für die aus Die 
fen Staaten nad; Preußen übergehenden Weine feftgefegt 
werde. 

In der unverhältnigmäßigen Beftenerung der ſüddeut⸗ 
fhen Weine, wurde weiter bemerft, durch die Uebergangs— 
fteuer liege ein Schug der einheimifchen Production ber 
nördlichen Staaten zu Ungunſten ſüddeutſchen Erzeugniffes. 

Ein ſolches Verhältniß hätten die Verträge gerade ent 
fernt wiffen wollen. Darum ſei in dem Vertrage vom 8. 
Mai 1841, Art. 3. Sa U. 3. beftimmt worden, daß bie 
Erzeugniſſe eined anderen Vereinsſtaates in feinem Falle 
höher als die inländifchen befteuert werden Dürfen. Ueber 
dies ſetze Separatartifel 4. Ziff. 8. zu I. 3. c. des offenen 
Vertrages vom 8. Mai 1841 ausbrüdlich feit, daß da, wo 
die Weinftener nah einer Klaſſifikation der Weinberge 
erhoben werde, die Steuer vom Weine nur nad einem im 
Berkältniß zur Steuer vom inländifchen Weine zu bemefjen- 
den Durchſchnittsſatze erhoben werben folle. 

Gin Anſpruch auf billige Ermäßigung der Uebergangs- 
feuer auf Wein liege ſodann entichieden in der Beſtim— 
mung des Separatartifeld 4. Ziff. 8. zu I. 3. c. des er: 
wähnten Vertrages Alinea 2. 

„jo lange — bie gegenwärtig gültigen Steuerfäge 

nicht ermäßigt werben, bewendet e3 für die Steuer 

von bem vereinsländifchen Weine bei dem Satze von 25 

Sgr. für den preußiichen Zentner“. 

Die Nachläffe an der Weinftener jeien nämlich jo häu— 
fig, daß die Erhebung faft Ausnahme geworben und in ber 
That eine Minderung des Sapes ber Erhebung darin zu 
erbliden fei, wenn man berechne, welche geringen Beträge 
faktijch erhoben werden. Daß dies nicht vorausgeſehen 
worben und daher auch nicht in Betracht kommen Fonnte, 
als man bei der Erneuerung der Verträge 1841 den Sa 
ber Steuer auf 25 Ser. feftgefept, fei für ſich Mar. Am 
wenigften vermöge man zuzugeben, daß in ben Beltimmuns 
gen des 1841er Vertrages in den damals fir die Erhebung 
der innern Steuern angenommenen Grundjägen etwa bie 
Abficht gelegen babe, den norbbeutjchen Staaten wegen 
vermutheten Verluftes an den Zöllen für fremde Weine eine 
Entſchaͤdigung zu bewilligen. 

Nach den beftehenden Verträgen könne die Befugniß 
zur Erhebung einer Uebergangäftener von den aus den jüb- 
lichen nad) den nördlichen Vereinsftaaten übergehenben Wei- 
nen nicht angefochten werben, und fie werde auch nicht bes 
firitten. Aber es könne als eine klare Vertragsbeftimmung 
bezeichnet werben, daß biefe Steuer nicht höher zu Lalten 
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fei, als bie im eigenen Rande den eigenen Weinen und in ben 
Staaten, welche unter ſich im engeren Steuerverbanbe ftehen, 
ben Beinen ber verbündeten Staaten auferlegte Abgabe. 
68 fei ferner doc wohl nicht zu bezweifeln, daf dringende 
Gründe der Billigfeit, wie fie früher und bei gegenwär- 
tiger Verhandlung geltend gemacht worben feien, bafür 
Iprädhen, das bei der Wertragserneuerung im Jahre 1841 
genannte Maß der Steuer mit dem Grundfage in Gin: 
Fang zu fepen, ben bie Verträge unzweideutig ausgejpro 
chen hätten. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte erwiederte, daß 
die Preußiſche Regierung ſich auch jetzt außer Stande be 
finde, auf die beantragte Ermaͤßigung der Uebergangsabgabe 
von Wein einzugehen. Indem er dieſerhalb und in Erwiede⸗ 
rung auf bie zu Gunften des Antrages angeführten Motive 
auf die von ben Preußischen Bevollmächtigten, laut $. 21 
bed Protofolld der achten General : Konferenz, abgegebenen 
Grflärungen Bezug nehme, bemerfe er zu ben von bem Be: 
vollmädhtigten für Naſſau fpeciell hervorgehobenen Momen- 
ten, und zwar: 

zu 1. daß die Erhebung ber Uebergangs- Abgabe von 
Wein in Gebinden nad) dem Bruttogewichte vertrags: 
mäßig begründet jei, 

zu 2. daß bei dem Erlaß der Weinfteuer in Preußen auch 
jetzt noch nach den, in der angeführten Stelle des 

Protofold der achten General- Konferenz von ben 

Preußiſchen Bevollmächtigten angegebenen Grundfäpen 

verfahren werde, und daß, wenn diefer Erlaß im Laufe 

ber legten Jahre öfter erfolgt jei, dies in dem belanntlich 
ſehr ungünftigen Ausfall der Leſen diefer Jahre feinen 

Grund babe. 

Der Sächſiſche Bevollmächtigte bemerkte hierauf, 
daß er, in Uebereinftimmung mit dem Preußifchen Be: 
vollmädhtigten, eine Abänderung ber Verträge, jo lange 
legtere dauerten, ebenfalld ablehnen müſſe. Gr fei jebodh 
bereit zuzuftimmen, wenn die, aus anderen Rüdfichten er 
wönfjchte Umrechnung der Uebergangsabgabe auf Zollgentner 
vorgenommen und dabei durch einige Abrundung der Säße 
eine billige Rüdficht zenommen mwürbe. 

Auch der Kurheſſiſche Bevollmächtigte ſchloß fidh, 
unter Zuftimmung ber Bevollmächtigten von Thüringen 
und Braunſchweig, ber Erklärung bed Preußifchen Br: 
vollmächtigten mit dem Bemerlen an, daß ben nörblichen 
Staaten nicht zuzumuthen ftehe, den Wein, welcher vorzugs: 
weile zur Befteuerung ſich eigne, mit einer noch geringeren 
Steuer zu belegen oder ganz frei zu lafjen, da doch einzelne 
ber Wein produzirenden Vereinsſtaaten jelbft ihn mit Staats- 
und Gemeindeabgaben höher belafteten. Es fei zwar in ben 
Verträgen ber allgemeine Grundfaß ausgefprochen, daß Fein 
Staat die Erzeugniffe eines andern Vereinsſtaates höher ald 
bie gleihen eignen Erzeugniffe beftenern folle, allein biejer 
Grundjap leide vertragsmäßig feine Anwendung auf ben 
Wein, welcher im nördlichen VBereinsgebiete überhaupt nur 
in wenigen Bezirken und aud da nur ausnahmsweiſe in 
befierer Qualität gezogen werde, und deſſen Anbau dort 
nirgends einer. Ausdehnung fähig ſei. Dieſes Verhältniß 
fei dadurch anerkannt, daß in Separat: Art. 4. Nr. 13 zum 
Vertrage über die Erneuerung des Zollvereins nur Bayern, 
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Württemberg, Baden, Großherzogthum Heffen und Naffau 
als eigentlich Wein erzeugende Länder bezeichnet jeien, und 
auf dieſer Nüdjicht beruhe die in demjelben Separat:Artifel 
unter Nr. 5, ce. für den Wein gemachte Ausnahme von 
dem gedachten allgemeinen Grundfage. Bei diefem Sad: 
verhalte Fönne man ſich nicht geneigt finden, bie vertrags: 
mäßig beftehende Abgabe, welche doch nur von den Konſu— 
menten getragen werde, herabzuſetzen. 

Von anderer Seite wurde hierauf erwiedert, daß bie 
entgegenfommenbe Grflärung der Königlich Sächfiichen Ne: 
gierung mit Befriedigung werde vernommen werben. Da 
biefe Erklärung aber zugleich die Anwendung bes Zollzent: 
ners auf alle übergangsiteuerpflichtigen Gegenftände, weldhe 
nad dem Gewichte zu verfteuern find, in Ausficht nehme, 
fo glaube man, daß von ben betreffenden Regierungen vor: 
ausfichtlih mur dann darauf eingegangen werden könnte, 
wenn auch bie Uebergangsfteuerjäge für Bier, jo wie für 
Tabadsblätter und Fabrikate verhaͤltnißmaͤßig rebuzirt wer 
ben wollten. Um dieſe Zwecke zu erreihen, glaubte ber 
Nafſauiſche Bevollmächtigte, daß eine Feſtſetzung ber 
Uebergangsfteuerfäge: 

für Wen uf . 2 2 22 202. 20 Ser 

EEE Se ee a area So 

„ Tabadäblätter und Fabrifate uf 18 „ 
vom Zollzentner vorerft ald angemefjen zu bezeichnen ſeyn 
bürfte. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte war nicht in der 
Lage, diefem Vorſchlage zuftimmen zu fünnen. Nach dem: 
jelben, bemerkte er, jollten die beftehenden Lebergangsfteuer: 
Säpe, und zwar für Wein um 20%,, für Tabad um 10%, 
für Bier um 6*%, ermäßigt werben, während bie Rebuf: 
tion des Preußischen Zentners auf den Zollgentner eine Er: 
mäßigung von nur 2 9° %, bedingen würde. 

Der Vorſchlag gebe daber, namentlich in Betreff des 
Weines, über den dem Säaͤchſiſchen Votum zu Grunde 
liegenden Geſichtspunkt hinaus, und wenn feine Regierung, 
aus den bei früheren Beranlaffungen wiederholt dargelegten 
Gründen, ſchon hätte Bedenken tragen müſſen, ſich dieſem 
Geſichtspunkte anzuſchließen, fo ſey fie um fo weniger im 
Stande, jenem Vorſchlage ihre Zuftimmung zu ertheilen. 

Die Bevollmächtigten von Bayern, Württemberg, 
Baden, Großherzogthum Hefjen, Naffau und 
Sranffurt fonnten nur bedauern, daß auch dem vorftehen: 
den Antrage die alljeitige Zuftimmung nicht zu Theil ge: 
worden jey. Die Ungleichheit, bemerften fie, welche in ber 
hoben Belaftung durch Die Uebergangsfteuer auf Wein gegen: 
über der in Preußen ꝛc. erbobenen Weinftener beftehe, falle 
den Angehörigen der ſüddeutſchen Staaten ſehr empfindlich, 
und wirfe gewiß ſehr nadhtheilig auf den Abſatz ber ver: 
einsländishen Weine dahin. 

Es könne daher nur dringend gewünſcht werden, daß 
an dem im Jahre 1841 unter Vorausfegungen, weldye zum 
Theile nicht zutreffen, feitgeftellten Sape der Uebergangs— 
feuer auf Wein nicht feitgebalten werde, daß vielmehr bie 
Regierungen von Preußen, Sachſen, Kurheſſen, Thürin— 
gen und Braunfchweig die jo begründeten und eben darum 
bei jedem Anlaß ſich erneuernden Beichwerden über die Höhe 
ber lebergangsfteuer, deren Beſchwichtigung durch eine von 
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ihrer Seite zugugeftehende billige Ermäßigung fehr wüns 
ſchenswerth erjcheint, in rüdfichtävolle Erwägung ziehen 
möchten, 

Der Preußifhe Bevollmächtigte bemerkte hierauf: 

Wenn feiner Entgegnung ungeachtet wieberholt ben 
vertragämäßigen Beltimmungen gegenüber Nüdfichten ber 
Billigkeit geltend gemacht werben, jo koͤnne er auch in die- 
fer Hinfiht nur auf den Inhalt des Konferenz Protofofles 
vom Jahre 1846 Bezug nehmen, in welchem gerade Gründe 
der Billigfeit für die Aufrechthaltung der beftehenden Ver: 
abredung angeführt worben find. Somit, und da die gegen: 
wärtig geltend gemachten Momente ſchon in früheren Ver: 
handlungen berührt ſeyen, könne er nur wiederholen, daß 
feine Regierung ſich außer Stande befinden werbe, ben ge 
ftellten Anforderungen entgegen zu kommen, 


$. 33. 


Die Hebergangsfchein Kontrole. l. Der Naſſauiſche Bevollmächtigte trug vor: 

Die Vorfchriften der Zollordnung und des Begleit- 
Ichein-Regulatives finden im Allgemeinen aud) auf den Ueber: 
gangsſchein⸗Verkehr Anwendung, und ed jolle daher in ben 
Fällen, wenn Uebergangsſcheine nicht in ber bejtimmten 
Zeit bei dem Erlebigungsamte eintreffen, die Entjcheidung 
über bie Friftüberjchreitung der dem Ausfertigungsamte vor: | 
gefepten Oberbehörbe vorbehalten werben. Die Steuer: 
behörben der Vereinäftaaten, in welche ober durch welche | 
bie mit Uebergangsſchein abgefertigten Waaren gehen, jähen 
aber häufig die Friftüberfchreitung nad) und erlebigten bie 
Uebergangsjcheine ohne Vorbehalt, In ſolchen Fällen Liege 
für das Ausfertigungsamt fein Grund vor, die Entſcheidung EEE 
ber Oberhörbe über die Friftüberfchreitung einzuholen. Werde 
aber auch der Vorbehalt der Entſcheidung ber Oberbehörbe 
gemacht, fo könne diefe doch, wenn bie Waare dem Gre 
ledigungsamte richtig geftellt worben ift, ein Weiteres nicht, 
als nad Umftänben eine Orbnungöftrafe gegen den Ueber: 
gangsſchein⸗ Extrahenten verfügen. Es möchte deshalb bie \ 
Anorbnung zu treffen ſeyn, daß bie Hauptämter hinſicht⸗ H 
lich der bei Lebergangsfcheinen vorkommenden Friftüber: h | 
fchreitungen nur dann, wenn befondere Veranlaffung dazu 
vorliegen follte, die Entſcheidung ber Oberbehörbe einzu- '# 
holen, in allen anderen Fällen aber, je nach ben Umſtän— 
ben, entweder von einem Strafverfahren abzuſehen, ober 
eine innerhalb ihrer Kompetenz liegende Ordnungsſtrafe 
gegen den Extrahenten oder den Waarenführer zu erkennen 
haben, 

Der Preußifche Bevollmächtigte erflärte, daß zwi: 
ſchen den Begleiticheinen und ben benfelben nachgebilbeten 
Uebergangsſcheinen allerbings in mancher Beziehung bie 
Verhältniffe verſchieden ſeyen. Während alle Bereinsregie- 
rungen an ber vollftänbigen Erledigung der Begleiticheine 
nad Form und Friften wegen bed dabei obwaltenden in 
ber Regel erheblichen und immer gemeinfchaftlichen Steuer- 
betrages ein gleiches Intereſſe hätten, verhalte ſich Dies bei 
ben Uebergangsfcheinen anders, und es ſey in vielen Fällen 


— der Staat, dem das Uebergangsſchein-Ausfertigungs- oder 


' DIBLDTNELAN Grledigungsamt angehöre, bei der Sicerftellung ber um 


ialaher: 


| Allgemeinen nicht erheblichen Uebergangöſteuer nicht interel: 
fir. Es läge unter diefen Umftänden wohl der Vorſchlag 
25 
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nahe, in folden Fällen die Entjheibung der dem Erle: 
digungs-Amte vorgefepten Direftiv- Behörde zu über: 
tragen; indeflen ftänden bem die Beftimmungen bed Zoll: 
fartelö entgegen, wonach die Strafverfügungen gegen An - 
gehörige anderer DVereinsftaaten in dieſen nicht vollftredt 
werben. Deshalb, und da bie Friftbeftimmung bei Ueber: 
gangsicheinen, des babei obwaltenden geringeren Steuer: 
werths wegen, nicht von foldher Bedeutung wie bei Be: 
gleiticheinen über zollpflichtige Gegenftände ſey, finde ſich 
nicht3 dagegen einzuwenden, wenn bie Herzoglich Naffauifche 
Regierung und ebenfo andere Vereind-Regierungen , welche 
bies wünjchen,, ihren Hauptämtern die Befugniß beilegen, 
in gewöhnlichen Fällen über bie Folgen der Friſtüberſchrei— 
tung bei den von ihnen felbft oder den Unterftellen ihres 
Bezirkes ausgeftellten Uebergangsicheinen zu entfcheiben, 
und wenn nur in den Fällen, wo bejondere Veranlaffung 
dazu vorliegen möchte, bie Entjcheidung der Direftiv : Be: 
börben vorbehalten bleibe. Die bei der Uebergangsſchein— 
Kontrole befonders intereflirten Vereind-Regierungen könnten 
dann eventuell ihre Erledigungs-Aemter anweiſen, in folchen 
Fällen, wo ihrer Meinung nad) die Friftüberjchreitung , der 
obwaltenben Umftände wegen, jebenfalld ftrafbar erjcheine, 
das Ausfertigungsamt darauf aufmerffjam zu machen, und 
würde dann, wenn leßteres dieſer Anficht nicht beiträte, für 
bafjelbe fi eine Beranlafjung ergeben, die Sache feiner 
vorgejegten Direftivbehörde zur Entſcheidung vorzulegen. 

Die übrigen Bevollmächtigten traten dieſer Erflärung 
bei, und mit ber darin enthaltenen Beichränfung wurbe 
der Antrag von Naffau zum Beſchluſſe erhoben. 


I. Der Großherzoglich Heſſiſche Bevollmäch— 
tigte lieh ſich ſodann vernehmen: 


Die Nachweiſungen über die ausgefertigten und erledigten 
Uebergangsfcheine, welche nach Ablauf eines jeden Quartals 
von ben Oberbehörben der Ausftellungs:Aemter jenen der Er: 
ledigungs⸗Aemter zum Zwecke der Kontrole mitgetheilt würben 
und nur die Nummer und dad Datum der Uebergangsſcheine, 
jo wie die Nummer, unter welcher legtere bei dem Erledigungs⸗ 
Amte eingetragen worden, enthielten, jeyen ein hoͤchſt man: 
gelbaftes Mittel zur Erzielung ber beabfichtigten Kontrole. 
Es erjcheine daher wünjchenswertb, daß darin zugleich bie 
Verpadungsart und Menge der Gegenftände, jo wie rüd- 
fichtlich des Branntweing auch der Alkoholgehalt angegeben 
werbe. 

Er beantrage hiernach, daß es ber General-Konferenz 
gefallen möge, fih über ein Mufter zu den erwähnten 
Uebergangsjhein-Nachweifungen , welches dem angebeuteten 
Zwecke entipreche, zu verftändigen und ſolches allgemein in 
Anwendung bringen zu laſſen. 

Dem Antrage fonnte von mehreren Seiten zugeftimmt 
werben; ed wurde indefien von den Bevollmächtigten für 
Preußen, Sadhjen,die Thüringiſchen Vereins: 
ftaaten und Braunſchweig bemerft, daß bie beantragte 
Abänderung die Gejchäfte der betheiligten Aemter in einer, 
mit dem Zwecke außer Verbältnii ftebenden Weiſe fteigern 
würde, weshalb eine Verftändigung nicht herbeigeführt wer: 
ben konnte, 

Eben jo wenig hat fid über die doppelte Ausfer- 


Die Waaren:Rontrole im Binnenlanbe. 
(Bergl, Haupt-Protofoll ber fechsten Gen.sKonferenz $.7. S. 7.) 


fertigung ber Uebergangäfcheine, welche von einigen Seiten 
in Vorſchlag gebracht wurde, eine Bereinberung treffen laſſen, 
weil die Geſchaͤfts-Vermehrung, welche mit der vorgeichla- 
genen Abänderung der bei der fünften General -Sonferenz 
(Stuttgarter Hauptprotofoll Seite 26) getroffenen Einrich— 
tung verbunden feyn würde, vermieben werben will, 


$. 34. 


Der Bevollmächtigte für Naffau flellte unter Ber 
ziehung auf dasjenige, was bei der jechäten General: Kon- 
ferenz von Seiten der Thüringiſchen Vereinsſtaaten und 
Braunſchweigs auögeführt worden ift, wiederholt zur Gr: 
wägung, ob nicht die Waarenkontrole im Binnenlande voll: 
fändig aufgehoben werben wolle. Derjelbe fügte binzu, 
daß er, wenn dieſes fortwährend von einigen Vereinsſtaaten 
für bebenflich erachtet werde, ſich auf den von feiner Re: 
gierung ſchon bei der hritten General-Konferenz vorgebrach— 
ten Antrag auf Aufhebung der Binnenfontrole von Wein 
und Branntwein, welde ben Verkehr erheblich beläftige, 
ohne einen bejondern Nußen zu gewähren , beſchraͤnke. 

Der Württembergifche Bevollmächtigte bemerkte: 

Auch der Württembergiiche Handelöftand babe ſchon 
öfter um Aufhebung ober Beihränkung ber Binnenkontrole 
gebeten. 

Seine Regierung verfenne nicht, daß mit der Binnen: 
fontrole eine Beläftigung des Verfehres verbunden fen, bie 
mit dem Nupen, ben fie für bie Zollficherheit gewähre, 
meift in keinem Verhältniffe ftehe. Gleichwohl habe fie ſich 
bis jept nicht entſchließen Tonnen , weſentliche Aenderungen 
in ber Binnenkontrole zu bevorworten. Sie habe babei 
zunächſt im Auge, daß eine zwedmäßige, nicht blos mechas 
niſche Handhabung diefer Sontrole ein wirfiames Mittel 
gegen Zollunterjchleife gewähre; auch glaube fie deren Vor: 
theife für die Zwecke der Handelsftatiftit nicht gering an⸗ 
ſchlagen zu dürfen, indem bie Binnenfontrole = Regifter in 
vielen Fällen die einzige Grundlage für die Grmittelung der 
Verfehröverhältnifie bilden. 

Im Intereffe des Großhandels beantrage daher bie 
Württembergifche Regierung nur einige Grleichterungen, bie, 
ohne dem Wefen und ben Sweden ber Binnenfontrole zu nahe 
zu treten, das Fäftige derſelben zu milbern geeignet ſeyn 
bürften, 

Ein Bedenken gegen biefe Erleichterungen werde wohl 
faum obwalten, da das vorgeſchlagene Verfahren gegen 
mögliche Unterjchleife alle Sicherheit gewähre. 

Für den Waaren-Transport auf der Württembergifchen 
Staatseifenbahn ſey daſſelbe bereits im Gange. Bel dieſer 
würden fln gewiſſe Großhandlungshaͤuſer, die das Ver— 
trauen der Zollverwaltung genießen und deren Waaren⸗ 
verſendungen von Bedeutung ſind, die Frachtbriefe voraus 
viſirt und geſtempelt, und deren Verwendung werde ſodann 
nicht blos in der vorgeſchlagenen Weiſe, ſondern noch außer: 
dem durch Vergleichung mit den Regiſtern der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung kontrolirt. 

Winde auf allen Eiſenbahnen eine ähnliche ſpezielle 
und genaue Regiſterführung, wie auf der Württeinbergifchen, 
Statt finden, fo könnte für die Eiſenbahntransporte von ber 
Binnenkontrole wohl auch ganz abgejehen werben. 








100 


Die Württembergifche Regierung hoffe nun, daß bie 
übrigen Bereind- Regierungen ihrem Antrage zuftimmen 
werben. 

Der Bevollmädhtigte für Preußen erflärte hierauf: 

Die in Preußen gemachten Erfahrungen hätten bie 
Ueberzeugung gewährt, daß bie Beläftigung , welche für das 
Publikum, und die bedeutende Arbeit, welche für die Zoll- 
und Steuerbehörben aus der Binnenfontrole erwachſe, mit 
dem Nußen berjelben in feinem Verhältniſſe ftehen, und es 
werbe beshalb dem Naſſauiſchen Prinzipal: Antrage, und, 
wenn biefer bie allfeitige Zuftimmung nicht erhalten follte, 
dem Württembergijhen Antrage beigetreten. Dabei werbe 
jedoch vorausgeſetzt, daß es fi), im einen wie in dem an: 
bern Falle, nicht um Aufhebung der in bem Zollgefege und 
der Zollerbnung enthaltenen, auf die Binnenkontrole be: 
züglichen Vorjchriften, fondern nur um eine Suspenfion der: 
jelben im Verwaltungswege handele. Es werde daher jeber 
Vereins⸗Regierung unbenommen bleiben müfjen, die gedach—⸗ 
ten Vorſchriften, wenn fih ein Bebirfnii dazu ergeben 
follte, allgemein ober in einzelnen Diftriften aufrecht zu er- 
halten oder wieder in Kraft treten zu laſſen, jo, dab als— 
dann, nad) vorausgegangener Benachrichtigung der übrigen 
Vereind:Regierunzen, bei Verſendungen binnenfontrolpflich- 
tiger Waaren aus anderen Vereinsftaaten nach einem ſolchen 
Vereinsſtaate ober Diftrifte den über die Binnenkontrole bes 
ftehenden Borjchriften zu genügen ſeyn würde. 

Dit diefer Maßgabe fand der Prinzipal- Antrag bed 
Naſſauiſchen Bevollmächtigten von mehreren Seiten lebhafte 
Unterftügung. Da auch der Württembergifche Bevoll- 
mädhtigte fich ermächtigt fand, bemfelben unter ber Borausfeßung 
beizutreten, daß die Binnenfontrole auch für einzelne ber 
im $. 93. der Zollorbnung genannten Artikel, namentlich 
wenn fie Gegenftände ber inneren Befteuerung find, beibes 
halten werben fünne, und fonft von feiner Seite ein Wi: 
derſpruch erfolgte, fo wurde Folgendes beſchloſſen: 

1) Die auf die Waaren-Kontrole im Binnenlanbe 
bezüglichen Vorſchriften (85. 93 — 97. der Zollord⸗ 
nun) treten adıt Wochen nach der Ratifikation ber 
Konferenz» Beichlüffe unter nachftehenden Vorbehalten 
außer Kraft. 

2) Jeder Vereind «Regierung bleibt es vorbehalten , Die 
gebadhten Vorfchriften in Anfehung jämmtlicher im $. 93. 
ber Zollerbnung unter Nr. 1. bis 6. aufgeführten Ar: 
tifel oder nur einzelner berjelben allgemein ober in ein- 
zelnen Diftriften, auch nach dem angegebenen Termine, 
aufrecht zu erhalten, beziehungsweije wieder in Kraft 
treten zu lafien. In diefem Falle, von weldem ben 
anderen Bereind:Regierungen vorher Nachricht zu geben 
ift, haben diejenigen, welche binnenfontrolpflichtige 
Waaren in Eontrolpflichtiger Menge aus anderen Ber: 
einäftaaten nady einem ſolchen Vereinsſtaate oder Di: 
frifte verfenden, ben über bie Binnenkontrole beftehen- 
ben Vorſchriften zu genügen. 

3) Die im $. 36. Punkt 1. und 4. des Zollgefeges ent- 
haltenen Vorſchriften, wonach: 

a) bie aus dem Auslande ober aus dem Grenzbe— 
zirke in das Innere des Landes übergehenden Waa— 
ren mit den im Örenzbezirfe empfangenen Abferti- 


Die Rückvergütung des Preußischen Nbein: 
z0lled von Baumwollenzwirn, 


MHückvergütung bed Preußiſchen Mbein: 
zolles für Fabrit:Materialien. 
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gungs-Scheinen Bid zum Beftimmungsorte begleitet 
feyn müffen, 

b) Waarenführer und Hanbeltreibende bei dem Trands 
porte zollpflichtiger frember ober gleichnamiger inlän- 
diſcher Waaren, auch außerhalb des Grenzbezirks, den 
Zull:, Steuer: oder Polizei-Bebienfteten über die trans: 
portirten Waaren aufrichtige Auskunft zu geben haben, 

fo wie bie auf denjelben Gegenftand bezügliche Beftimmung 
bes $. 92. der Zollordnung bleiben auch über den unter 
Ziffer 1. benannten Beitpunft hinaus allgemein in Kraft. 


$. 35. 


Der Badiſche Bevollmächtigte bemerkte: 

Es beitehe Meinungsverſchiedenheit darüber, ob das 
Berzeichniß der Artikel, von welchen eine Nheinzollvergütung 
nicht geleiftet werben bürfe (Hauptprotofoll der fünften 
General⸗ſtonferenz S. 52%.) unter der Benennung Baum: 
wollengarn aud das gezwirnte Baummwollengarn 
begreife. 

Gr glaube feinerfeits dieſe Frage bejahen zu müſſen, 
da unter Baumwollengarn, ſowohl nad der Sprache bes 
Tarifes ald nach der Sprache bed Verfehres, gezwirntes 
und ungezwirnte® Baummollengam verftanden werde, auch 
das erwähnte Verzeichniß von Baummwollengarn im Allge: 
meinen ſpreche. 

Bon Seiten des Bayerischen Bevollmächtigten wurbe 
zwar eine gegentheilige Anjicht entwidelt. 

Nachdem indeffen der Preußifche Bevollmädhtigte mit⸗ 
theilte, dab Königlich Preußifcher Seitd dad gezwirnte 
Baummollengarn zu den Artikeln gerechnet werde, von wel: 
hen in Goblenz, fofern ihr vereindländifcher Urſprung nicht 
erwiejen wird, ber Preußiſche Rheinzoll nacherhoben werbe, 
fo erfolgte Verftändigung darüber, daß der Preußiſche 
Rheinzoll von gezwirntem Baummollengarn 
nicht zurüd zu vergüten fen. 


$. 36. 


Der Württembergifche Bevollmächtigte ftellte den 
Antrag: 

die Rüdvergütung des Preußifchen Rheinzolles auf 

Thran zur ÖSeifenfabrifation und Salpeter zur 

Fabrifation von Salpeterfäure, Schießpulver und Zun- 

der außzubehnen. 

Zur Begründung diefes Antrages bemerkte er: 

Schon bei ber fiebenten General-Stonferenz ſey von 
mebreren Seiten dad Bebürfnif einer Erweiterung der bei 
ber fünften General:Konferenz getroffenen Berabredungen 
über die Rüdvergütungen der Preußiſchen Rheinzölle für 
Babrifmaterialien geltend gemacht worden; bie biesfalls ge: 
ftellten Anträge hätten aber bamals feine allfeitige Zuftims 
mung erlangen fünnen. 

In Württemberg babe ſich dieſes Bedürfniß bis jept 
befonders dringend in Anfehung ber oben genannten Fabrif- 
materialien gezeigt. 

Rüdfichtlih des erfteren Artikels, jofern es ſich um 
beffen Einfuhr zu dem gebachten Fabrikationszwecke handelt, 
habe die Württembergijche Regierung ſich wegen eines an 
bie General⸗Konferenz zu ftellenden Antrages bereits mit ben 

26 
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Regierungen von Bayern, Kurbefien und Großberzogthum 
Hefien im Korrefpondenzwege verftändigt, wie denn derſelbe 
für eben diefen Zweck von ber erfigenannten Regierung 
ſchon im Jahre 1845 (Konferenz Protofoll S. 51.) unter 
benjenigen Artifeln aufgezäbt worden ſey, für mweldye das 
Bedürfniß einer Erweiterung ber Rheinzollrüdvergütung 
vorliege. 

Was ben zweiten betreffe, jo dürfe für benfelben be: 
Fanntlich, bei feiner Einfuhr für Schwefeljäurefabrifen, ber 
Rheinzoll zurücvergütet werben, und es entftehe ſonach das 
eigenthümliche Verhaͤltniß, daß ein und baflelbe chemische 
Babrifat, die Salpeterjäure, wenn ed von Schwefeljäure- 
fabrifanten produeirt wird, mit feinem Preufifchen Rhein: 
zolle, wenn es aber von anderen dyemifchen Fabriken, ſelbſt 
als Hauptfabrifat, erzeugt wird, mit diefer Abgabe belaftet fen. 

Nicht minder wünſchenswerth ericheine die Ausdehnung 
ber Rheinzollbefreiung auf dieſen Artifel, wenn er für Schieß- 
pulver= und AJunberfabrifen eingebe, deren ſich unter ans 
beren in Württemberg mebrere von bebeutendem Umfange 
befinden. 

Unter dieſen Umftänden vertraue er auf alljeitige An: 
nahme feines Antrages, und fey übrigens auch bereit, auf 
eine (Grweiterung deſſelben einzugehen, wenn die im Jahre 
1845 von anderer Seite gemachten Vorſchläge etwa wieder 
aufgenommen werben wollten. 

Mehrere Bevollmächtigte konnten dem Antrage zus 
ſtimmen. 

Die Bevollmächtigten von Bayern, Baden und 
Naſſau fanden ſich zu deſſen Annahme nicht ermächtigt, 
indem eriterer noch ohne bezügliche Inſtruktion zu ſeyn er: 
Elärte, und daher feiner Regierung die Beurtbeilung vorbe⸗ 
halten mußte, ob nicht, was auch von dem Bevollmädhtig: 
ten von Naſſau bervorgeheben wurde, durch die in Aus— 
ficht ftehende Vereinbarung über eine allgemeine Ermäßi— 
gung der Rheinzölle, weldye ſich auch auf die in Nebe 
ftehenden Artikel erftreden würde, dad Bedürfniß ber Rüds 
vergütung der Preußiſchen Nheinzölle überhaupt vermindert 
werben bürfte, der Badische aber noch befonders erklärte, 
daß feine Negierung es nicht für angemeſſen eradhte, einen 
Weg weiter zu verfolgen, der feineswegs zu einer befriebi: 
genden Löſung der Rheinzollfrage geeignet ericheine, wenn 
‚auch derfelbe feiner Zeit eine Auskunft geboten babe, um 
Mißftände zu bejeitigen, die man eben damals in feiner an: 
deren Weiſe zu heben vermocht babe. 

Hiernach fonnte dem Antrage des Württembergiichen 
Bevollmächtigten eine Folge nicht gegeben werben. 


g. 37. 
Die Rabatt:Bewilligung an Wein:Groß- I. Der Preußiſche Bevollmaͤchtigte trug vor: 
bänbler. Nah den auf der jechäten General-Konferenz ($. 15. 


des Hauptprotokolls) vereinbarten ergänzenden Bejtimmun: 
gen wegen des Zollerlafies auf Wein für Großhändler ſey 
die Bewilligung des Rabatts unter Anderem an das Halten 
eines Weinlagers von beſtimmtem Umfange geknüpft. 

Da der Rabatt nur von dem zum Abjage im Yande 
beitimmten Weine bewilligt werben jelle, und da Die Be 
willigung eines fortlaufenden (eifernen) Kredits ausdrücklich 
durch das Halten eines Lagers von ausländiihen Weine 
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zum inlänbifhen Abfage von gemiffen Umfange be- 
Dingt mwerbe, fo ſey Preußifcher Seits angenommen, daß zu 
ben Befländen bes zum Zollrabatt berechtigenden Yagerd 
nur folcher auslaͤndiſche Wein gerechnet werben bürfe, ber 
zum Ablage im Lande beftimmt ſey, und daß deshalb nament: 
lich der auf Padhöfen lagernde Wein nicht jenen Beftän: 
ben beizuzählen jey. Denn von den Packhofsgütern laſſe 
ſich nicht vorherſehen, ob fie ganz ober theilweiſe im Lande 
werben abgejeßt ober wieder ausgeführt werben. 

Nachdem die Großherzoglich Badiſche Regierung, abs 
weichend von biefer Anficht, annehme, daß zu dem gedachten u 
Weinlager eines Wein:Großhändlers auch derjenige Wein » 
gerechnet werben koͤnne, welcher für eigene Rechnung deſſel⸗ 
ben als unverzolltes Packhofsgut in der öffentlichen Nieder— 
lage feines Wohnortes aufgenommen jey, und die Meinungs: 
verjchiedenheit im SKorreipondenzwege wicht auszugleichen 
gewejen, jo ericheine eine Vereinbarung über die Sadıe 
wünjchenswertb, 

Der Badiſche Bevollmädhtigte bemerkte, daß es, nach 
ber Anficht feiner Regierung, nur darauf anfommen fönne, daß 
ber Wein-Großhändler ein Lager von dem Umfange halte, wel: 
den man nad) ben beftehenden Verabredungen ber ſechsten 
General⸗Konferenz für erforderlich gebalten habe, um ben 
für Zehrung ꝛc. beftimmten Rabatt zu bewilligen. Daß 
biefes Lager nur verzollte Weine zu umfaflen habe, ſey nicht 
gefordert, im Gegentheil man babe felbft für auläffig 
erachtet, daß vereinsländiſche Weine dem vorgeichriebenen 
Lagerguantum hinzugerechnet werben. Da ferner der Wein- 
händler denſelben Verluft am Wein durch Auslaufen ıc. 
habe, der Wein möge verzollt bei ihm ober nod) unver: 
zollt auf dem Packhoſe lagern (denn er habe-bei der Zoll: 
abfertigung vom Padhofe nicht das durch Auslaufen ıc. ver: 
minberte, ſondern das beim Eingange zum Padhofe ange: 
fchriebene Gewicht zu verzollen), jo könne ed auch nicht be: 
denklich ſeyn, den auf dem Padhofe lagernden Wein zu 
ben Beftänden zu rechnen, deren regelmäßiges Halten er 
ald Wein-Großhändler nachzuweiſen babe, Deshalb, und 
da das Negulativ nicht ausbrüdlid dad Gegentheil vor- 
fchreibe, könne das in Baden beobachtete Verfahren nicht 
ald unridytig angenommen werben. 

Bei Berathung der Sache wurde zwar von der Mehr: 
beit anerfannt, dab das in Preußen beobachtete Verfahren 
den Wortlaut ber auf ber fechöten General-Konferenz ge 
troffenen Vereinbarung fir fi habe, man entſchied ſich je- 
doch für das in Baden befolgte Verfahren, indem man ba: 
von ausging, daß in demſelben ein Mittel zu finden jen, 
durch welches ben kleineren Weinhändlern die Konkurrenz 
mit den, durch die beftehenden Vorſchriften wejentlich be 
günftigten größeren Weinhändlern erleichtert werde. 

Um jedoch einer möglichen Umgehung der wegen ber 
Rabattfähigkeit vorgeichriebenen Striterien und Bedingungen 
vorzubeugen , wurde von Seiten bed Bevollmächtigten für 
Bayern vorgeichlagen, dem Wein-Broßhänbler über den auf 
bem Badhofe lagernden Wein, welchen er zur Bemelfung des 
rabattfähigen Quantums feines Weinlagers mit in Anredh- 
nung bringen wolle, jede andere Didpofition außer der zur 
Konfumo:-Behandlung zu benehmen. Da man aber von an- 
deren Seiten dafür hielt, daß dieſe Bedingung in ihrer ftren- 
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gen Anwendung möglicher Weiſe zu unbilligen Härten füh- 
ren könnte, fo verftändigte man fich über folgende Voraus: 
feßungen, an welche bie Auläffigfeit des mehrgedachten Ber 
fahrens gefnüpft ſeyn folle: 

1) Das auf der öffentlichen Niederlage befindliche Wein: 
quantum foll, in jo weit daſſelbe dem zum Rabattge⸗ 
nuſſe befähigenden Lager hinzugerechnet wird, ſtets durch 
neue, den Verjendungen vom Lager entiprechende Be: 
züge von dem Auslande ergänzt werben, und es Dürfen 

2) ſolche Weine nicht fommiffions= ober fpebitiongweife 
niebergelegt, jondern nur für eigene Rechnung bes 
Wein-Großhändlerd eingeführt werben feyn, worüber 
ber letztere auf Verlangen der Zollbehörbe durch Vor: 
lage feiner Bücher ac. ſich auszuweiſen habe. 


I. Der Preußische Bevollmächtigte gab zu ver: 
nehmen: 

Der Zollerlah von 20 Procent, welcher Wein-Großhänd⸗ 
lern für fremde Weine zugefagt iſt, die fie unmittelbar aus 
den Häfen ber Urfprungsländer beziehen, könne nach ben 
darüber beftehenden Vorschriften, bie in Preußen neuerbings 
in dem Negulative vom 21. Auguft 1847 zufammengeftellt 
find, unter Anderem bewilligt werben, wenn bie Weine zu 
Lande fiber Aachen, auf der Elbe über Wittenberge und 
auf der Wefer über Minden eingehen. "Hierbei fen aber 
vorausgeſetzt: 

1) daß der aus Frankreich über Belgien bezogene und 
landwaͤrts über Aachen eingehende Wein ſeewaͤrts nach 
Belgien gebracht und darum über einen franzöſiſchen Hafen 
ausgeführt, 

2) daß der aus frangöfiichen Häfen nad Hamburg und 
Bremen verfchiffte Wein von dort elbs und weferwärts 
eingeführt werbe. 

Dur; den fortfchreitenden Ausbau der Eifenbahnen 
im Innern Frankreichs fey aber neuerdings aus ben borti» 
gen Weinbau treibenden Provinzen bis nad) Göln ein uns 
unterbrochener Scienenweg hergeftellt, welcher bei ber 
Schnelligkeit des Transportes fi für Die Weinbezüge be: 
fonders empfiehlt. In Folge von Gefuchen betheiligter 
Weinhandlungen jey deshalb neuerbings in Preußen nad: 
gelaffen worden, daß aud) für den auf dieſem Wege unmit- 
telbar und in regulativmäßiger Menge bezogenen Wein, 
wenn, nach Vorjchrift des $. 6. des vorgebadhten Regula: 
tived, ber ummittelbare Bezug deſſelben durch Vorlegung 
der Fakturen, Frachtbriefe oder Stonnaiffements und nöthi- 
genfalld ber Korreipondenz und Handelsbücer nachgewie: 
jen wird, der Zollerlaß von 20 Procent bewilligt werbe. 

Ebenſo haben die inländiichen Weinhändler es feit 
Gröffnung der Gifenbahnen von Hamburg und Bremen vor- 
gezogen, von dort ihre Meine nicht mehr elb: und wejer: 
wärts, fondern mittelft ber Gifenbahnen zu beziehen, und 
babe es feinen Anftand gefunden, auch für die auf dieſen 
Wegen eingehenden Weine, bei jonftiger Erfüllung ber regu⸗ 
lativmäßigen Bedingungen, den Zollerlaß von 20 Procent 
zu bewilligen. 

Gr jey beauftragt worben, davon, daß biefe Anorb- 
nungen getroffen jenen, ber General-ftonferenzs Mittheilung 
zu machen. Gr entlebige ſich dieſes Auftrages hierdurch, 
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Die Zollbonification für den in inländi— 
fchen Siebdereien raffinirten Zucker. 
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inbem er bemerfe, daß durch die angegebenen Anorbnungen 
bie vorgefchriebenen Stontrolmafregeln in Feiner Weiſe ab⸗ 
geändert feyen, und ftelle zugleich anbeim, ſich mit benfel- 
ben einverftanden zu erklären. 


Hiernähft wurde allfeitig bie Erflärung abgegeben, 
baß gegen bie getroffenen Anorbnungen keine Grinnerung 
zu erheben ſey, und ſomit der Zollerlaf von 20 Procent 
allgemein bei bem Bezuge des Weined auf ben von dem 
Preußifhen Bevollmächtigten bezeichneten Eiſenbahnſtraßen, 
bei Erfüllung der übrigen durch bie beftehenben reglemen- 
tären Vorſchriften geftellten Bedingungen, werbe gewährt 
werben fönnen. 


$. 38. 


L Der Preußiſche Devollmächtigte trug vor: 


Durch einen auf ber erften General-Konferenz, Taut 
$. 13. Nr. 7. des Hauptprotofolld, gefahten Beſchluß fei 
bie Zollbonification, welche für den in vereinsländifchen 
Siebereien gefertigten und von biefen in das Ausland aus— 
geführten Kandis⸗ und Hutzuder bis dahin mit 7 Rthlr. für 
den Zentner gewährt wurbe, nach bem Antrage bes Preus 
ßiſchen Bevollmächtigten auf 6%, Rthlr. für den Zentner 
ermäßigt worben, indem, nach ben hierüber angeftellten Er» 
mittelungen bie Zuder-Raffinabeurs, deren Hauptabjaß doch 
immer für bad Inland berechnet fein müjfe, auch bei dieſem 
ermäßigten Sape noch würben beftehen können. 


Bereitd im Jahre 1847 habe ſich die Königliche Regie: 
rung zur Anftellung näherer Grmittelungen über die Frage 
veranlaßt gejehen, ob nicht, mit Rüdficht auf die fortger 
fchrittene technifche Entwidelung ber vereinslänbifchen Raffi⸗ 
nerien, eine fernere Grmäßigung dieſes Bonififations-Sapes 
für angemeffen zu erachten fei; biefe Grmittelungen, auf 
beren Grgebniffe fpäter zurüdzufommen fein werbe, hätten 
die Meberzeugung gewährt, daß eine ſolche Ermäßigung bis 
zum Betrage von 6%, Rthlr. für den Zentner, obne weſent⸗ 
liche Nachtheile für den Betrieb der AZuder-Raffinerien, er: 
folgen könne, und es babe hiernach ſchon im Frühjahre 1848 
in ber Abſicht der Königlichen Regierung gelegen, die Her: 
abjegung der Bonififation auf jenen Betrag ben Vereins: 
Regierungen vorzufchlagen. Es fei inbeffen davon und 
zwar hauptfächlich deshalb Abftand genommen worden, weil 
damals die Erhöhung der Rübenzuderfteuer mit dem 1. Sep: 
tember 1848 beabfichtigt und angenommen wurde, ba eine 
Herabfegung ber Ausfuhr-Vergütung für bie Erzeugniffe ber 
vereindlänbiihen Kolonial: Zuder-Siebereien biefe zur Be: 
ſchraͤnkung ber Ausfuhr und deshalb zu einer, bei den ba- 
maligen Konjunkturen den Rübenzuder: Fabrifanten empfind⸗ 
lichen Ausdehnung des inlänbijhen Abjapes veranlafjen 
fönnte. 


Die Erfahrung habe feitvem ergeben, daß dieſe Rück— 
ficht nicht weiter zu nehmen fei, während die in ben zuletzt 
verfloffenen Jahren eingetretene bebeutende Zunahme ber 
als Ausfuhr-Bonififation gezahlten Summen eine Ermaͤßi⸗ 
gung des Bonififationsjages immer dringender erſcheinen 
laſſe. 

27 
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Die Königliche Regierung habe deshalb ben Gegen: 
ftand einer wieberholten Erörterung unterworfen, um fo 
mehr, als es ihr nach neuerlichen Anzeigen zweifelhaft ges 
worben jei, ob bie im Jahre 1848 in Ausficht genommene 
Ermäßigung ausreichend fein werbe, um ein richtiges Der: 
haͤltniß zwiſchen dem Bonifikationsſatze und dem auf ber 
exportirten Waare ruhenden Steuerbetrage herzuſtellen. 


Nachdem bie deshalb neuerlich veranlaßten Ermitte: 
lungen nunmehr abgeſchloſſen ſeien, babe er eine Ermäßi 
gung bed Bonififationsfages von 6%, Rihlr. auf 6'/, Rthlr. 
für den Zentner Hutzuder und Kandis zu beantragen. - 


Behufs richtiger Bemeſſung des Bonifikationsſatzes 
komme es namentlich auf Beantwortung zweier Fragen an: 
1) welche Mengen von raffinirtem Zucker und von Neben: 
produlten — Farin, Lumpen, Syrop — aus einer ge: 
wiſſen Menge Robzuder gewonnen würben, 

2) in weldhem Verhältniffe ber auf dem Robzuder ruhende 
Eingangszoll auf diefe Probufte der Raffinerie zu ver— 
theilen jei? 

Zur Beantwortung ber erfteren Frage feien im Jahre 
1847 von ben Direktivbehörben in Königsberg, Breslau, 
Stettin und Köln, in deren Verwaltungsbezirken die Kolo— 
nial: Zuder-Sieberei verhältnißmäßig in dem ausgebehnteften 
Umfange und mit ber meiften Geſchicklichkeit betrieben wird, 
als Refultat möglihft genauer und zuverläffiger Nachrichten, 
13 verfchiedene Angaben über die Ausbeute an Raffinabe, 
Farin und Syrop aus bem indiſchen Rohzucker vorgelegt 
worden, weldhe, mit einer auf zuverläfjigem Wege eingezo: 
genen Notiz in Beziehung auf bie Berliner Siebereien, er: 
gäben, daß aus 100 Pfund Robzuder durchſchnittlich 
gewonnen werben: 


Brobzuder En "Yo |} 





gen en 17% „ 

Syrop . . . . . 14, „ 
97,°° Spfb. 

Beruf . B . ‘ . 2. 
= 100 Pb. 


Bei den im laufenden Jahre Statt gefundenen Ermitte: 
lungen feien von zwei Raffinerien, von welchen namentlich 
bie eine in ausgebehntem Umfange für bie Ausfuhr arbeite, 
der Steuer-Verwaltung bie Betriebsbücher vorgelegt wor« 
den. Daffelbe fei im Jahre vorher aus anderer Veranlaf- 
fung von einer ebenfalls für den Export arbeitenden Rafft- 
nerie erfolgt, und es feien hieraus folgende Reſultate er: 
mittelt. 

Aus 100 Pfund Rohzuder find bargeftellt: 
an Raffinade, Melis und J. I III. 

KandisPfh. 71,* 68,*7 61,* 
an Lumps, Stampfzucker 

und Fatin.. 12,18 ae 2, 
Syrp . P r . " 14,5° 183,20 10,” 


Zufommen . Pb, 98, 97,7 93, 
Taf. 0 2380 6 


= 100 100 100 
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Die fonftigen neuerdings angeftellten Unterfuchungen 
hätten nım dazu gedient, dad Ergebniß aus ben im Jahre 
1847 vorgenommenen Ermittelungen zu beftätigen. 


Bei Würdigung biefer Rejultate jei ein weſentliches 
Moment nicht zu üiberfehen. Diefelben ftellten dad Ges 
fammt:Ergebniß aus ben verarbeiteten Budern, mag bie 
Verarbeitung für den Export oder mag fie für ben inläne 
bifchen Verbraud; erfolgt ſeyn, dar, indem es nicht möglich) 
ſey, eine Sonderung nach diejen beiven Geſichtẽpunkten aus 
ben Büchern vorzunehmen. Run ſey aber befannt, daß bie 
Robzuder, je nach ihrer beffern oder fchlechtern Qualität, 
eine höhere oder geringere Ausbeute gewährten, und es ftehe 
ferner nad; den vorliegenden amtlichen Nachrichten feit, 
daß für die Ausfuhr, ſowohl über die öftliche Vereindgrenze 
ald auch namentlich nady der Schweiz, nur Raffinaben ge: 
ringerer Qualität gefucht und nur Robzuder geringer, aljo 
wenig ergiebiger Qualität verarbeitet würden, während um- 
gefehrt für den vereinsländiichen Verbrauch, zu befien Be- 
friedigung alle Raffinerien ohne Ausnahme vorzugsweile 
arbeiteten, beijere Raffinaden aus befjern, alfo ergiebigern 
Robzudern dargeftellt zu werben pflegten. Aus biefem Grunde 
fei mit Sicherheit anzunehmen, daß die für den Export 
taffinirten Rohzucker eine geringere al8 die oben bargeitellte 
Ausbeute an Raffinaden ergäben. 


In Beziehung auf bie zweite vorftehend angebeutete 
Frage fei bie Königliche Regierung davon ausgegangen, baß 
ber vom Rohzucker gezahlte Zoll auf alle feften Probufte 
ber Raffinerie, alfo, aufer auf die bonififationsfähigen Pro- 
bufte, auch auf Yumpen:, Stampfjuder und Farin, gleiche 
mäßig zu vertheilen, dagegen auf den Syrop nicht mit zu 
repartiren ſey. Es ſei zwar nicht zu verfennen, baß biejes 
legtere Produkt, da dafjelbe bei der Einfuhr vom Aus— 
lande einem Zolle unterliege, den vom Rohzucker gezahlten 
Boll mit übertragen helfen könne und in ber That mit über: 
tragen belfe, dagegen fei es eben jo wenig zweifelhaft, daß 
bie nicht bonifikationsfähigen feften Probufte, insbeſondere 
bie ben größten Theil berjelben bildenden Farine, einmal 
wegen ihred geringen Werthes, ſodann und hauptſaͤchlich 
aber wegen ber gerade in dieſen Artikeln befonders fühlbaren 
Konkurrenz der Rübenzuderprobufte, durchaus nicht geeignet 
feyen, einen irgend erheblichen Theil bed vom Rohzucker 
entrichteten Zolles zu übertragen. Indem befien umge 
achtet angenommen werbe, baf biefe Produkte in bemfelben 
Verhältniffe zur Erftattung des vom Raffinabeur gezahlten 
Zolles für den Robzuder beitragen fönnten, ald die Rafft- 
naden, Welid und Kandis, erfcheine die Hinweglaffung bed 
Syrops aus der Berechnung als volftändig ausgeglichen, 
wie es denn in der That, mit Nüdficht auf das wechlelnde 
und gegenfeitig unabhängige Preiöverhältniß zwiſchen Raffi⸗ 
nabe, Farin und Syrop, nicht möglidy fey, einen voll: 
fommenen zuverläffigen Maßſtab für die Bertheilung bes 
Bolles vom Robzuder auf diefe verjchiebenen Probufte auf- 
zufinden. 

Werde hiervon ausgegangen, fo ergäben ſich aus ben 
oben bargeftellten Ausbeute-Verhältniffen folgende Refultate: 


Es wurden aus Rohzucker Pfd. 


gewonnen: 1) Raffinade, Melis, Rand . . » 
2) Lumps, Stampfjuder, Karin .. 


Der Zoll vom Robzuder betrug Rthlr. 
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Daven kommt auf den Farin ıc. A 5 * für den 
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Es bleiben alfo auf der — x. ER ee 


Mach den oben —— Grgebniffen 


















Nach dem Durchſchnitt ber Fabrifen, 
aus den Grmittelangen — — — 
im Jahre 1847. I. un | m 
139,*' 152,*' 163,°° 
100,°° 100,°° 100, 
16,9® 28,9' 36, 
6,05 | 7,005 8,1900 
1,9048 0,8480 1,4088 1,9350 
6,'358 | 6,2000 6,9230 





alfo im Durchſchnitt als Bonififationsfag der Betrag von 
6 Kblr. 7 Sgr. 2 Pf. für den Zentner, ein Betrag, wel: 
her, mit Rüdjicht auf die überwiegende Verwendung ges 
ringer Robzuderforten für die zum Export beftimmten Raffi- 
naben, auf ben vorgefchlagenen Sag von 6%, Rthlr. abzu 
runden ſeyn werbe. 

Hierauf erflärte zunächft der Bayerifche Bevoll: 
mächtigte: 

Der im Jahre 1836 erfolgten Feftftellung des Rück— 
vergütungsfaßes für den im Bereindgebiete raffinirten und 
egportirten indiſchen Zuder auf 6%, Rthlr. fei die Voraus: 
fegung zu Grunde gelegt gewejen, da aus Einem Bent: 
ner Robzuder 75%, Raffinabe gewonnen, ober daß zur Gr 
zeugung eined Zentners Raffinade 133, Pfund Robzuder 
erfordert würben. 

Bei den inzwifchen fo fehr vervollfommneten techniſchen 
Kortichritten bes Naffinirumgsverfahrend und der an fi 
fchon weit beffern Qualität des indischen Rohzuckers, welder 
feit mehreren Jahren zur Ginfuhr komme, ſey, nach ben 
auch Bayeriſcher Seits angeftellten Ermittelungen, bie Pros 
buftionsfähigfeit fo ſehr gefliegen, daß minbeftens 85%, 
als durchichnittliche Ausbeute an Raffinade aus einem Zent⸗ 
ner Robzuder anzunehmen ſey. 

Es fielle ſich daher ber bisherige Nüdvergütungdfag 
von 6%, Rthlr. für einen Zentner zum Export beftimmter 
Raffinade, nach dem gegenwärtigen Fabrifationsverhältnifie, 
an fih um Einen Thaler zu body dar, und es fey fomit 
in biefem Uebermaße eine Prämie zu erfennen, deren Fort 
bauer und Leiftung auf Vereinsrechnung nicht gerechtfertigt 
ericheine, 

Wenn man aber auch die eingetretenen Konfurrenz- 
Berhältniffe der Rübenzuderfabrifation zu ber Solonial- 
Zuderfiederei in Betracht ziehen wolle, fo werbe dieſer Rüd- 
ficht doch vollftändig Nechnung getragen, wenn ber bisherige 
Rüdvergütungsjapg um %, Rthlr. per Zentner gemindert 
werde. 

Gr babe daher, ber von feiner Regierung ſchon früher 
geichehenen und nunmehr zur Verhandlung für bie gegen: 
wärtige General⸗Konferenz erneuerten Anregung gemäß, an 
gelegentlichft darauf anzutragen, daß berjelbe minbeftens auf 
6 Rthlr. per Hentner herabgeſetzt werbe. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte erwieberte hierauf: 

Er könne der Anficht nicht beitreten, daß eine noch 
weiter gehende Ermäßigung, als er biefelbe mit 6',, Rthlr. 
per Zentner in Vorſchlag gebracht babe, zuläffig erſcheine. 
Denn wenn audy nicht in Abrede neftellt werben folle, baf 
aus ben beiten Rohzuckern eine Ausbeute von 82 bis 85%, 
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raffinirten Zuckers gewonnen werden fünne, fo ergäben bie 
vorher angeführten, auf den möglichft genauen Ermittlungen 
beruhenden Zahlen: Verhältniffe, daß ein ſolches Nejultat 
keineswegs ein durchichnittliches, am allerwenigften ein für 
diejenigen Robzuder gültiges ſey, welche für die Ausfuhr 
verarbeitet würden. Wenn ferner auf die bebeutende Zu- 
nahme der Zuderausfuhr hingewiefen und gemeint werbe, 
daß biefe hauptſaͤchlich durch bie in dem jegigen Bergütungs- 
fage liegende Ausfuhr Prämie veranlaßt jey, jo fönne auch 
dieſe Anficht nicht als richtig anerfannt werben. 

Es feien nämlich in ben Jahren 18°%,,, wo fieben 
Thaler für den Zentner vergütet wurden, bezahlt: 


1832. . . 58,753 Rthlr. 
1833. . . 184951 „ 
1834 . . „ 168172 „ 
1835 . . . 149,542 „ 
1836 , . . 159,580 „ 
und jeitbem bei dem Sape von 6%, Rthlr. 
1837 . . . 128,934 Rthlr. 
1838 . . . 20,216 „ 
1839 . . . 39206 „ 
1840... . 163,948 „ 
1841. . . 208,336 „ 
1542... 1525 „ 
18438. . . 101,895 „ 
184 . . . 173,006 „ 
1845. . . 457,685 „ 
1846 . . „. 851,063 „ 
1847 . . . 750815 „ 
1848 . . 852,931 „ 


1849. . .1,135,506 „ 

Dis zum Jahre 1844 babe alfo die Zuder: Ausfuhr 
feine Steigerung erfahren; dieſe babe erit mit 1845 be- 
gonnen, und die Ausfuhr feit 1845 überfteige die in ben 
Jahren bid 1836, wo noch 7 Rthlr. Ausfuhrvergütung be 
zahlt wurden. Dagegen jei zu berüdjichrigen, daß bie Eins 
nahme an Rübenzuderjteuer betragen babe: 

1843. . . 41,262 Rthlr. 


184... 7244 „ 
1845. . . 194,590 „ 
1846... 220755 „ 
1847 . . . 281,692 „ 
1848 . . . 383,839 „ 
1849 . 494,836 „ 


Hiernady habe die Bereitung von Rübenzuder im Ber: 
eine in ben legten Jahren erheblich zugenommen, während 
der Verbrauch von indiſchem Robzuder in vereinsländiichen 
Siedereien in ben letzten Yabren ſich vermindert habe, 
und es laſſe ſich unter dieſen Umftänden wohl annehmen: 

daß die vereinsländiichen Siedereien, jo lange fie einen 

ihrem Betriebäumfange entiprechenden Abjak im Zoll: 
vereindgebiete hatten, von ber Ausfuhr gegen Follver- 
gütung verhältnigmäßig nur wenig Gebrauch gemacht 
haben, daß fie aber beſonders durch die aus der 
inländischen Zudergewinnung bervorgegangene Beichrän- 
fung des inländischen Marktes zur Ausdehnung ihres 
Abjapes nad) dem Auslande veranlaßt find. 
28 
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Der Bevollmächtigte fir Württemberg bemerkte hier: 
auf Folgendes: 

Die Verminderung des beftehenden Bonifikationsſatzes 
für die Ausfuhr von raffinirtem indiſchen Zuder ſei auch 
von feiner Regierung ſchon im Jahre 1847 bei dem König: 
lich Preußischen Finanzminifterium in Anregung gebracht 
worden, und diejes babe hierauf in ausprüdlicyer Anerfen: 
nung, „daß dieſer Nüdzoll dem jekigen Standpunfte ber 
betreffenden Induſtrie nicht völlig entſpreche und daher einer 
Ermäßigung zu unterwerfen ſeyn werde“, Vorichläge zu einer 
Vereinbarung auf ber mächften General : Konferenz zuge: 
ſichert. 

Nach zuverläſſigen Notizen, die ſeiner Regierung über 
die Fabrikations-Ergebniſſe der Zuckerſiedereien zugekommen 
ſeyen, genießen dieſe durch den in Rede ſtehenden Rückzoll 
in der That eine weit über deſſen Zweck — Erſaß des Ein: 
gangszolles für den zur Fabrikation verwendeten Robzuder — 
hinausgehende, Die Zollvereindfaffe ſehr erheblich beſchwe— 
rende Begünftigung. Seit der Ausfchliefung des Lumpen— 
zuderd von dem ermäßigten Zollfage beziehen fie aus ben 
Kolonien weit veredelte Robzuder, die dem Halbfabrifate 
ber Yumpen beinahe völlig gleichftehen und ihnen baffelbe 
größtentheild erjegen, Mit Hülfe der neueren Fabrifations- 
methoden fei ed ihnen möglich, aus dieſen Rohzudern in 
kurzer Zeit feite bonififationsfähige Waare darzuftellen und, 
wie der Augenjchein zeige, in großen Quantitäten auf den 
ausländischen Markt zu bringen. Gr habe deshalb auch 
Veranlaffung genommen, dieſes Verbältniß bei den Tarif: 
verhandlungen näher zur Sprache zu bringen, und barauf 
einen Antrag auf Erhöhung des Gingangszolles für ben 
zum Berfieden eingehenden verebelten Robzuder zu gründen. 
Genaue Grmittelungen der jegigen Kabrifations = Ergebniffe 
haben nun zu dem Rejultate geführt, dab aus einem Bent: 
ner berartigen Robzuders, nad deffen burchichnittlicher Be: 
Ichaffenheit, 85 bis 88 Pfd. Naffinade gewonnen werben, 
wonach ſich die Ausfuhr-Begünftigung , wie fie gegenwärtig 
gewährt werde, folgendermaßen beredjne. 

Die Vergütung von 6%, Rthlr. per Zentner beträgt 
burchichnitttich . . 0.0. 5 Ahle. 23 Ser. 
Sabrifationsverluftwerben auf 100 Pfb. 
durchſchnittlich 2%, Pfb. gerechnet, es 
gehen mithin von dem Nobftoffä 100 Pfd. 
ab: 
an Raffinade . 86", Pi. 

Sabrifationäverluft 24 „ 


89 Pfd. 
und bleiben dem Raffinabeur 
nod an Karinzuder und Sy: 


rop, ohne Zollerlegung . . 11 Pfo. 
die einen Bollertrag ergeben von un: 


BE 2 5 0 ee — 18 Sgr. 
Thut zufammen . . . 2.0. 6 Rblr. 11 Ser. 


Der Raffinabeur zahit aber von einem Zentner Roh— 
ſtoff an Eingangszoll nur 5 Rthlr. und iſt ſomit beim Rück— 
zolle in dem bedeutenden Vortheile von 1 Ntblr. 11 Sgr. 

Diefe Darſtellung ſei nicht etwa aus willkührlichen An— 
gaben oder bloſen Muthmaßungen hervorgegangen, ſondern 
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fie beruhe auf Mittheilungen ganz unbefangener genau un: 
terrichteter Sachverftänbigen, in deren Glaubwürdigkeit und 
richtiges Urtheil feine Regierung volles Vertrauen zu ſetzen 
Urſache habe. 

Hiernach könne fie eine Verminderung der Bonififation 
von 6%, auf 6'/, Rthlr. dem wahren Sachverhältniffe nicht 
entjprechend finden, denn dadurch wäre das Uebermaß der 
Begünftigung, weldyes die Raffinerien auch nad} den in an: 
deren Vereinsſtaaten gejchehenen Grmittelungen bis jept ges 
nofjen haben, nur theilweije aufgehoben und neben dem Er— 
fage für den vom Robzuder bezahlten Eingangszoll noch ein 
erheblicher Betrag ald Ausfuhrprämie gewährt. Sie müſſe 
baber in erfter Linie beantragen, daß dem Bonififation- 
fage nur der Eingangszoll zu Grunde gelegt werbe, wel: 
her auf ber bonificirten Waare in Wirklichkeit ruhe, und 
dieſer fünne nach obiger Berechnung, wenn man auch von 
dem auf den gewonnenen Nebenprobuften rubenden Zolle 
ganz abjehen wolle, höchſtens zu 5 Rthlr. 15 Sur. ange 
nommen werben. Gollte inbefjen eine Verminderung bis 
zu biefem Betrage Anftand finden, jo würde fie, zunädhit 
mit Rüdjicht darauf, daß die von anderer Seite mitgetheilten 
Babrifationd:Grgebniffe zum Theil etwas geringer fid) darftel- 
Ien, als die von ihr ermittelten, zu Gunften der Raffinerien 
auch einem höheren Betrage ihre Zuftimmung geben, vorausges 
feßt, daß derſelbe nicht über 6 Thlr., und wo möglid nur 
zu 5 Rthlr. 25 Sgr. feltgeftellt werde. Dieſe Voraus 
fegung werde um fo mehr gerechtfertigt erjcheinen, als jelbft 
die von dem Preußiichen Kommiffär vorgelegten Notizen, 
auch wenn man den Syrop nur zur Hälfte in Betracht 
ziebe, gleihwohl höchſtens einen Zollbetrag von 5 Rthlr. 
25 Sgr. für den Zentner Raffinade ergeben. Nach ben: 
felben ſey nämlich, wenn man bie beijpieldweije mitgetheil- 
ten Grgebnifle dreier Preußifchen Raffinerien zuſammen⸗ 
ftelle, durchſchnittlich aus 151,9 Pb, Nobzuder 

an Raffinadte . « «» » - . 100 Bfb. 

„ Stampfzuder, Lumpen, Farin 27, „ 

Po -. . En | 20 
gewonnen worben. 

Bon jenen 151, Pfb. Rohzucker babe der Zoll 
a5 Rh...» 0, ihr 
betragen. Davon * nur * Zoll für Farin 
27, Pfd. à 5 Rtör. mit. - -» . . 1,9 
in Abzug gebracht, wonad an — u —— — 
finade verblieben . . - +. 6,2% Rblr. 

oder 6 Rthlr. 6 Sr. 


Mit Grund ſey num aber an diefer Berechnung aus: 
zuftellen, daß darin außer der Naffinade nur der Karin und 
nicht audy der gewonnene Syrop als zollbares Objeft er- 
ericheine, denn ausländijcher Farin und Syrop zahlen beim 
Eingange, und zwar Farin 8 Rthlr., Syrop 4 Rthlr., und 
e3 wäre ſonach vollfommen begründet, wenn für dieſe Ne 
benprobufte ebenfalld der volle Betrag des Zolles für Rob: 
zuder in Berechnung genommen würde. Wolle man aber 
auch bei dem Syrop wegen feines geringeren Werthes eine 
Ausnahme für zuläffig erachten, jo fönne dieſe doch nicht 
fo weit gehen, daß derſelbe ganz unberüdjichtigt bleibe. Es 
werde ſich daher gewiß rechtfertigen, ibn wenigſtens zur 
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Hälfte in Berechnung zu — und in dieſem Falle wür: 


den an obigen. . » - . 0. 6, Rthlr. 
weitere .. 0% 
abgehen und fomit. — als Zoll af der Raf⸗ 

finade vom Zentner nur . . » P 5,5% 
„1 BEP IE BE Bar Ye ar ter 5 Rthl⸗ 25 Sa. 
verbleiben. 


Wenn übrigens bemerkt worben ſey, baß bie bebeu- 
tende Zunahme der Ausfuhr des raffinirten indiſchen Zuckers 
nicht der in ber jeßigen Vergütungstage liegenden Ausfuhr: 
prämie, ſondern lediglich der gefteigerten Konkurrenz ber in- 
ländijchen Nübenzuderfabrifation beigemefjen werden könne, 
fo wolle zwar die Württembergiſche Regierung, obwohl fie 
gleich der Königlich Bayerifchen in der Höhe des Nüdzolles 
bas vorwiegende Motiv für jene Ausfuhrzunahme erkenne, 
nicht in Abrede ziehen, dab ber Abſaß des raffinirten indi- 
hen Zuderd im Vereinsgebiete durch die Konkurrenz; bes 
Rübenzuderd erfchwert fen, fie glaube aber, daß dies jeden- 
falls fein Grund fegn fünne, eine Induſtrie, bei welcher die 
Babrifationdtoften,, die allein dem Vereine zu gut fommen, 
fich zu dem jährlichen. Umfchlagkapital fo gering verhalten, 
baß fie faum der Erwähnung werth jeyen, durch finanzielle 
Opfer von fo enormem Betrage zu unterftüßen, wie ihn bie 
in den legten Jahren gewährten Ausfuhrbonififationen nad» 
weifen. 

Außerdem müffe fie aber auch der Behauptung wiber- 
fprehen, daß ber Verbrauch von indiſchem Rohzucker in 
vereindländifchen Siebereien fih in Folge ber mehrgebad;: 
ten Konkurrenz erheblich vermindert habe, denn bie höchſte 
Quantität der bisherigen Einfuhr von dergleichen Zucker 
habe das Jahr 1847, wo die Rübenzuderfabrifation bereits 
in bebeutendem Umfange beftanden habe, mit 1,410,000 
Zentnern ergeben, und ſeitdem habe die Ginfuhr durchſchnitt⸗ 
lich nur um circa 200,000 Ztr. abgenommen, was offenbar 
weniger der Rübenzuder-Inbuftrie, ald den Kortjchritten ber 
Rohzuckerfabrikation in den überjeeiichen Ländern zuzufchreis 
ben fey, wodurch das Verhältniß des Rohzuckers zur Raf— 
finabe ſich weſentlich verändert habe. 


Der Badiſche Kommiſſaͤr gab biernächft zu ver 
nehmen: 

Auch feine Regierung ſey durch verſchiedene Vorgänge 
und durch die von den Königlichen Regierungen von Preu: 
fen, Bayern und Württemberg in Anregung gefommene 
Minderung ber Ausfuhrbonififation für raffinirten Zucker 
zu näheren Unterfuchungen über bie Betriebsrefultate der 
Zuderfiebereien veranlaßt worben. 


Sie habe ihren Zweck auf boppeltem Wege erreicht. 
Auvörderft jeyen ihr durch Vernehmung eines Technikers, 
der einer Raffinerie längere Zeit vorgeftanden, ſchaͤtzens⸗ 
werthe Mitrheilungen über bie Sied-Ergebniffe nach dem ge: 
genwärtigen Stande der Fabrifation zugegangen. Sie habe 
fchon hieraus die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß bie 
technijchen Fortſchritte dieſes Induſtriezweiges ſehr erheblich 
ſeyen, und daß in Folge deſſen das Verhältniß des kryſtal⸗ 
liſirten feſten Zuckers zu dem Farin und Syrop ein weit 
günſtigeres geworden ſey, als dies früher der Fall geweſen. 
Es ſey nicht zu bezweifeln, daß in neuerer Zeit bei Ver— 
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wenbung guter Nohzuder 86 bis 90 Procent Raffinabe ge: 
wonnen werben fünne. 

Noch beftimmtere Refultate habe die Großberzogliche 
Regierung aus den Büchern einer namhaften Zuderfieberei 
geſchoͤpft, welche bei der Ausfuhrbonififation gänzlich unbethei- 
Tigt ſei, welche daher auch gar kein Bedenken habe tragen h 
Fünnen, die Ergebniffe ihrer Fabrikation offen mitzutheilen. 
Es habe diefe Fabrik 18*%,, 21,930 Itr. 87 Pfd. netto 
indischen Robzuder verfteuert. Aus dieſem Quantum fei 
gewonnen worben : 









15,811 Bir. 66 Pfo. Melis == 72,0 %, r 
777 „06 „ Kandis = IM „ 
2,155 „ 9 „ Farin — 99 „ 
2,776 „ 75 „ Sur = 12," „ 
und 409 „ 46 „ KRabrifationds } 
abgang ge: In 
ui . . = 18 5 
= 10 % — 


Da an Melis und Kandis 75, %, gewonnen werde, 
fo feien zur Darftellung von 1 Ztr. Raffinade 132,2? Pfd. 
Rohzucker erforderlich geweſen, wovon ber Gingange: 
|» er 6 Rthlr. 18 Ser. 
betrage; laſſe man num aud dem 
Eyrop gaͤnzlich außer Betracht, fo 
werde boch der Zollwerth des Fa— 
rind u 9%, — 183 Pe mt — . 19’, 
in Rechnung zu bringen fein. 

Der Raffinabeur erhalte dem: 
nad mt. 5 Rthlr. 28,° Sgr. 
und in runder Summe mit 6 Rthlr. für den Zentner aus- 
geführter Raffinade (Melis und Kandis) volftändigen Er: 
fag bes für ben aufgewenbeten Robzuder bezahlten Gin 
gangszolles. 

Die Großherzoglich Badiſche Regierung glaube mit 
allem Rechte dieſen Ermittelungen um ſo groͤßeres Gewicht 
beilegen zu dürfen, als fie die Ergebniſſe der Verarbeitun⸗ 
gen geringerer und mittlerer Sorten Robzuder (Nr. 
6 bis 14 des Amfterbamer Standard) enthalten. Denn 
wenn bie Erfunbigungen, welche fie eingezogen, auch feines: 
wegs die Behauptung einiger Raffinabeure beftätigen, daß 
nur geringere Zuder nad) der Schweiz ausgeführt werben, 
fo ſcheine es doch billig, nicht gerade die Grgebniffe ber 
befieren Robzuderforten ber Ausfubrwergütung zu Grunde 
zu legen. 

Raffinabeure, die im Befige großer Einrichtungen ſich 
befinden, denen ein umfaflender Betriebsfonds und ausrei- 
chender Kredit zur Seite ſtehe, würden es allerdings ihrem 
Vortheile gemäß finden, beifere Rohzucker zu verarbeiten, 
und für feineren Zuder auch in ber Schweiz entfpredhenben 
Abſatz finden. 

Kleinere Unternehmungen würden fid) dagegen in weniger 
günftiger Lage jehen. 

Auch jei nad dem Stande des Zudermarftes und in 
Folge außerordentlicher Umftände die Verwendung geringer 
Zuder fogar mitunter die Regel, wie denn in ben Jah: 
ren 1848 unb 1849, in denen man, ber außerorbentliden 
politiichen Verhältnifie wegen, im ben Niederlanden auf 
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Baarzablung für Rohzucker beftanben habe, meift die billi⸗ 
geren Zuder zur Verwendung gefommen ſeien. 

Solche Verhältniffe jehe bie Großherzogliche Regierung 
aber auch bei dem Bonififationsfape von 6 Rihlrn. aus: 
reichend berüdjichtigt. 

Zwar hätten Raffinabeure micht ermangelt, das Be: 
birfniß einer höheren Bonififation zu ſchildern, als die Abs 
fiht verlautet babe, den Betrag berjelben zu mindern. 

Die Großberzogliche Negierung vermöge aber der Be 
rufung auf die in den Nieberlanden und in Frankreich ge 
währte Ausfuhrprämie feine Rückſicht zu ſchenken. 

63 ftehe doch wohl feit, daß es zu feiner Zeit in ber 
Abficht der Vereins-Regierungen gelegen habe, den Raffina— 
beuren mehr als den Rückerſatz bes für Rohzuder ausge 
legten Zolles bei der Ausfuhr von Raffinade zu gewähren. 
Die Raffinerie für das Ausland könne unmöglich ald ein 
Geſchaͤſt erfannt werben, für beffen Ueberſiedelung nach bem 
Vereinsgebiete Ausfuhrprämien gerechtfertigt fein. Schon 
ans biefem Grunde fünne die Beziehung auf die Vortheile, 
welche die Gejeßgebung anderer Staaten ben ihnen ange: 
hörigen Naffinerien gemwähre, feine Beachtung finden. 
Im ungünftigiten Kalle — wenn in der That die beabficd- 
tigte Herabſetzung der Ausfuhrvergütungen bie Folge haben 
jollte, die Ausfuhr zu mindern — würben empfindliche 
Nachtheile faum für die Raffinerien zu fürchten fein, ba bie 
Ausfuhr doch verhältnißmäßig nur einen geringen Theil ber 
ganzen, meijt zum inneren Konſumo beftimmten Einfuhr bilde. 

Nach neueren über den Zuckermarkt der Schweiz er: 
baltenen Nachrichten fei aber keineswegs vorauszufehen, daß 
überhaupt bie Raffinadeure vom auslänbijchen Markte ver- 
brängt würben, 

Im I. Vierteljabre 1850 hätten ſich umter anderen bie 
Buderpreije in Mannheim: 

für Mittelforte feine Sorte 
>>, uf 20 fl. 
geftellt. 
Nehme man bier: 
zu ben Schweizer 


Eingangszoll und die 
Transportkoſten mit If. b4 fr. 1,54 kr. 


30f.24 fr. bis 30.39 fr. 31 fl. 24 kr. 
ziehe Dagegen bie 
Ausfuhrvergütung 
m. . . 11f.40M 11 „40 „ 


jo würben die Mann⸗ 
heimer Raffinadeure 
in der Schweiz mit 
gleihem Vortheile 
wie im Vereinsge⸗ 
biete verfaufen Fön: 
nen, wenn die Zucker 
in der Schweiz . 187.44 fr. bis 18fl.59. 19 „44, 
Eofteten. 
Da nım in ber 
neuern Seit bie 
Zucker in ber 
Schweiz u.  . 2ıfl. bis 22, fl. 24 fl. 


verfauft werben, fo habe ſich der Verkauf äußerft vortheils 
haft geftellt. 





115 


68 gehe aus biefen Preisverhältniffen hervor, daß — 
wenn aud) vielleiht nur vorübergehend — bei ber bisher 
gewährten Bonififation mindeſtens zeitweije fogar vortheil- 
bafter nach der Schweiz verfauft werden fönne, ald im 
Vereinsgebiete. 

Daß die Raffinerie an den preußiſchen Hafenplätzen am 
Rhein, welchen bekanntlich ber preußiſche Rheinzoll für bie 
ind Ausland geführte Kaffinade erlaffen werde, noch in 
weit günftigerer Yage fei, könne nicht bezweifelt werden. 

Die Großberzogliche Regierung halte, in Erwägung 
aller Verhältniſſe, die Herabſetzung der Ausfuhrvergütung 
für Melid: und Kandis:Zuder von 6%, Rthlr. auf 6 Rthlr. 
für gerechtfertigt, und wünſche, daß man fich auf biejen 
Betrag einige, Bleibe die Bonififation zu body, fo werde 
bie Ausfuhr fih von Jahr zu Jahr fteigern, und die Schwie: 
rigfeit, die Rücvergütung auf das richtige Maß zurückzu— 
führen, ſtets größer werben. 

Er ſey — fuhr der Badiſche Bevollmächtigte fort — 
ferner beauftragt, die Tara für Zuder, welcher mit An- 
ſpruch auf Zollrüdvergütung ausgeführt wird, zur Sprache 
zu bringen. 

Bei Feititellung des Nettogewichtes des Zuckers, wel 
der nad) dem Auslande abgefertigt werde, verwiege man 
das Padmaterial mit, worin die nächfte Umſchließung bes 
Brobzuders beftehe, nämlih Papier und Schnüre. Dies 
habe zur Folge, dab bie Zollbenififation auch für jenes Pad: 
material bezahlt werbe, welches durchſchnittlich 3%, betrage. 
Die Sache fey nicht unerheblih. Offenbar werde man 
bier die Grundfäße nicht in Anwendung bringen fönnen, 
welche fir die Gingangsverzollung maßgebend ſeyen. 
Da der Raffinadeur den Rohzuder nach Abzug jeder Ums 
fchließung verfteuere, fo werbe die Bonififation auch nur 
von dem Gewichte des ausgeführten Zuderd, ohne daß 
irgend ein Beftandtheil der Umfchliefungen für bie Aufbe 
wahrung binzugerechnet werde, anzuſetzen ſeyn. Es werbe 
für angemeffen erachtet werben müffen, bie Schnüre und 
das Papier bei Ermittelung des Nettogewichte von auds 
gebendem Hutzuder im burchichnittlichen Betrage in Abzug 
bringen zu laffen, wie bies in gleicher Weife auch beim 
Taback gejchehe, von welchem Ausfuhrbonififation geleiftet 
werde. 

Der Bevollmächtigte für Bayern fügte dieſer Be— 
merfung bei: 

Mit den Refultaten, welche der Badiſche Bevollmäch— 
tigte mitgetheilt babe, ftimme vollftommen überein, was, 
nad; forgfältigen Erkundigungen über die Betrieböverbälts 
niffe der Raffinerien, feiner Regierung befannt geworben jey. 


Allerdings habe die Bereitung von Rübenzuder im 
Vereine in einem die Einnahme des letzteren erheblich ges 
fährbenden Maße zugenommen; daß aber gleichzeitig bie 
Ausfuhr raffinirten Zuckers ftetig gewachien, ſey ficher nicht 
dem Umftande beizumefjen, daß die vereinsländiſchen Sie: 
dereien ven Rübenzuderfabriten im Vereine nicht mehr bie 
Spiße zu bieten vermöchten, wohl aber ein Beweis, daß 
der Abjag nad) dem Auslande wegen der Ausfuhrpräimie, 
welche unter dem Titel der Nüdvergütung des ausgelegten 
Zolles gewährt werde, trog weiterer Berfendungsfoften und 
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ungeachtet die nieberlänbifchen und franzöfiichen Zuder in 
Konkurrenz treten, für vortheilhafter erachtet werde, ald ber 
Verkauf im Vereine. Aus den fchon erwähnten Betriebs: 
verhältniffen gebe auch unzweifelhaft hervor, daß bei 6%, 
Rthlr. Bonififation die Raffinadeure gegenwärtig fid) beſſer 
ftehen, ala bis 1836 bei einer Ausfuhrvergütung von 7 Rthlr. 
Gr glaube nur wiederholen zu können, daß eine Bo: 
nififation von 6 Rthlr. vom Zentner keineswegs jo fnapp 
bemeffen ſey, daß das Maß des wirklich erlegten Zolles 
nicht nod) überjchritten werde. 

Der Bevollmächtigte für Sahfen glaubte anbeim 
geben zu follen, ob nicht die ſich entgegen ftehenden Anfich: 
ten über ben Betrag der Bonififation für esportirten Zucker 
in dem Vorſchlage ihre Ausgleihung erhalten möchten, 
zwar für jet die Zollvergütung nad dem Antrage von 
Preußen nur auf 6%, Rtblr. herabzuſetzen, diefen Betrag 
jedoch nach und nad) in voraus beftimmten Zeitabſchnitten 
bis auf 6 Rthlr. zu ermäßıgen. 

Der Großberzoglih Heſſiſche Bevollmächtigte 
aber legte bei feiner Betheiligung an ber Diskuſſion über 
die Ermäßigung des Bonifikationsſatzes Berechnungen vor, 
welche, gejtügt auf früher befannt geworbene Ausbeute— 
Verhältniſſe, Ergebniſſe liefern, nach denen fich ebenfalls 
die Annahme eines Betrages von weniger ald 6", Rthlr. 
empfehlen würde. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte ſah ſich veranlaft, 
in Folge deſſen zu bemerken: 

Man bezweifle nicht, daß günſtigere Reſultate als die 
Preußiſcher Seits mitgetheilten zu erzielen ſeyen. Gewiß 
werde man aber für billig erkennen müſſen, die Bonififation 
nicht allein den befteingerichteten Raffinerien zuzuwenden, 
fonbern derſelben einen allen Berhältniffen entiprechenden Mit: 
teljaß, wie den von ihm vorgeſchlagenen, zum Grunde zu legen. 

Dafür, dab der vermehrte Abjap nach dem Auslande 
allein oder hauptfächlich in einer zu hoben Zollvergütung 
feinen Grund finde, ſey fein überzeugender Umftand nad) 
gewiejen, wohl aber habe die Beichränfung des Abſatzes 
auf dem vereinsländiichen Markte durch die Menge und 
ben geringeren Preis des Nübenzuders und die Unmöglich— 
feit für die größeren NRaffinerien, bei ihren bedeutenden 
Babrifanlagen fofort eine jonft durd den beichränften in— 
ländifchen Abjag und die Preisermäßigung gebotene Be: 
trieböbejchränfung eintreten zu laſſen, die Sieder indiſchen 
Zuders zur Ausfuhr gegen Vergütung beftimmen müſſen. 

63 werbe diefe Annahme auch dadurch beitätigt, daß 
neuerdings bereits mehrere bedeutende Siebereien auf bie 
Zuderausfuhr gegen Vergütung verzichtet hätten, und ans 
bere in ber mächiten Zeit diefes Gejchäft ebenfalld aufgeben 
würben, 

Endlich werde zu erwägen ſeyn, daß, eben weil Maß> 
regeln der Regierungen bie Entſtehung und Ausbreitung 
der Siedereien bervorgerufen bätten und die unverhältniß— 
mäßig geringere Beſteuerung des inländiſchen Nübenzuders 
ihnen den inländifchen Abſatz plöglich jo ſehr beichränft 
habe, die Siedereien auf eine billige Berüdjichtigung ibrer 
Lage Anſpruch machen könnten. Daß biefelben im Aus: 
lande ihren Zuder zu Preijen verkaufen jollten, Die noch 


117 


eine Ermäßigung zuließen, laſſe ſich bei ber Konkurrenz ber 
belatichen, franzöfiihen und niederländiſchen Siedereien, 
welche eine höhere Ausfuhr-Vergütung als die vereinslaͤn— 
diſchen Siebereien erhalten, und welche durch ihre eigenen 
Rohzudermärkte und durch die Verbindung mit ben Kolos 
nien fonft begünftigt erjcheinen, nicht annehmen, noch wer 
niger aber laſſe ſich behaupten, daß ber vereinsländilche 
Markt für die Kolonial» Zuderprodufte ſich günftiger ge 
ftalten werbe, 

Preußifcher Seits vermöge man baher eine weitere 
Minderung der Ausfuhrbonififation für raffinirten Jucker 
als bis auf 6%, Rthlr. nicht für gerechtfertigt und nament- 
ich auch die Erinnerungen gegen bie aufgeftellte Berech— 
nung für begründet nicht zu erachten, 

Der von dem Sächſiſchen Bevollmächtigten erwähnte 
Vermittelungsvorjchlag bejeitige die Bedenken nicht, welche 
bie Preußiſche Regierung gegen eine weitere Herabjegung 
ber Bonifllation hegen müſſe. 

Was nunmehr die Tara für Zuder betreffe, welcher 
mit Anſpruch auf Zollrüdvergütung ausgeführt werde, fo 
fönne nicht verfannt werben, daß die unmittelbare Umfchlie- 
ßung des Brodzuckers nicht zu dem bonififationsfähigen Ge— 
wichte gerechnet werben könne. Es werde aber bei ber 
Differenz, bie ſich, nad den Ermittelungen in Preußen, in 
dem Gewichte dieſer unmittelbaren Umfchließungen ergeben 
bat, nicht für angemeffen erachtet, nach dem ermittelten 
Durchſchnitte des Gewichtes jener unmittelbaren Umſchließung 
ben Bonififationsfag unter 6%, Rthlr. zu ermäßigen, viel: 
mehr vorgeichlagen, einen Tarajap etwa von 2', Proc. 
feftzuftellen, wonach, wenn nicht der Raffinadeur felbft auf 
Nettoverwiegung anträgt, ober diejelbe von Seiten der 
Steuerbebörbe für nothwendig erachtet wird, bas Gewicht 
ber mitverwogenen unmittelbaren Umſchließung an Papier 
und Bindfaden von dem, der Bonififationd-Liquidation zum 
Grunde zu legenden, amtlich ermittelten Bruttogewichte in 
Abzug zu bringen wäre. Der bemerkte Sag von 2%, Proc. 
entipreche nach der Erfahrung dem mittleren Gewichte jener 
unmittelbaren Umſchließung. 

Nachdem die Bevollmächtigten für Kurbeffen, Thü— 
ringen, Braunfhweig, Naſſau und Frankfurt fi 
bahin ausgefprochen hatten, daß auch fie nur für angemefjen 
erachten fünnten, bie Ausfuhrbonififation für raffinirten 
Buder herabzuſetzen, dabei jedoch ſich keineswegs dafür er: 
klaͤren könnten, ein, wie doch unläugbar fei, unter beſonders 
fchwierigen Verhältniffen arbeitendes Gewerbe plöglich des 
Mittels zu berauben, welches daſſelbe vor empfindlichen 
Verluften bewahrt habe, bemerkte ver Bevollmädhtigte für 
Bayern: 

Obgleich er es, mit Bezugnahme auf bie von ihm und 
ben Bevollmädtigten von Württemberg und Baden aus: 
führlidy entwidelten Motive, fortwährend für begründet hal- 
ten müffe, daß ber gegenwärtige Rüdvergütungsfa für aus: 
geführte Raffinade aus indiſchem Rohzucker, nah dem Maß: 
ſtabe des Ausbeuteverhältniffes und nad allen übrigen in 
Betracht zu ziehenden Verhaͤltniſſen, minbeftens um %, Rtblr., 
alfe auf 6 Rthlr. für den Zentner ermäßigt werde, fo wolle 
er, wenn ſich zu jeinem Bedauern ein alljeitiges Cinver: 
ftändniß hierüber für jegt nicht erreichen laſſe, gleichwohl 
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auch einer Verftänbigung über bie geringere Ermäßigung, 
weldye von dem Preußiſchen Bevollmächtigten vorgejchlagen 
worben fey, nicht entgegen treten, und zu einer Herabjegung 
ber Ausfuhrbonififation auf 6, Rthlr. zuftimmen, wenn 
dieſe allfeitig gebilligt werben könne. 

Er werbe aber dabei vorausſetzen bürfen, daß, ber 
weiter gejchehenen Anregung gemäß, für das innere Ver: 
padungdmaterial ber bonificirten Raffinade bei der Rüdver- 
gütung ein verbältniimäßiger Tara- Abzug feftgefegt werde. 

Zugleich babe er aber auch nody einen weiteren, mit der 
gegenwärtigen Angelegenheit in engem Zuſammenhange fte: 
benden Begenftand zur Sprache zu bringen. Früherhin 
fei die Gewährung der Bonififation an den legalen Aus- 
weis ber wirflich erfolgten Ausfuhr der Naffinade in das 
Vereindausland gebunden geweien, eine Bedingung, welche 
auch bei der durch das Königlich Preußische Finanzminifte- 
rial= Refcript vom 8. Juni 1830 erweiteren Ausfuhr mit» 
telft ver Padhöfe feitgehalten worben und als eine gemein: 
fame Vertragäbeftimmung zu betrachten fei, da beim Ab: 
fchluffe der Zollvereinigungäverträge vom 22. März 1833 
in der Anlage I. zum befonderen Protofolle 'd. d. Berlin 
den 31, October 1833, ben Vereinszolltarif betreffend, un: 
ter Ziffer 13, binfichtlih der Bonififationen für expor— 
tirte Raffinaden aus inländiichen Siebereien diejenigen 
Vorſchriften und Kontrolen allgemein adoptirt worben feyen, 
welche dieſes Gegenftandes halber zu jener Zeit in Preußen 
unb in ben beiden Heſſen bereits beitanden hätten. 

Im Laufe bed Jahres 1834 fey aber in Preußen — 
in Folge einer Verftändigung mit Sachen — ein anderes, 
von dem bisherigen abmeichendes Verfahren eingeführt 
worden, welches fich dermalen noch in Hebung befinbe. 

Nach demſelben habe man die Bewilligung und Zahlung 
ber Bonififation nicht mehr an den vorgängigen Nachweis ber 
wirklichen Ausfuhr des Zuders geknüpft, fondern dafür ben 
Grundſatz angenommen, daß ber fragliche Zucker mit ber 
Aufnahme in eine amtliche Niederlage die Natur einer frems 
ben, baher zollpflichtigen Waare erlange, und in Folge bie 
fer Aufnahme fogleich zu bonificiren, dagegen bei ber von 
ber Niederlage aus erfolgenden wirklichen Ausfuhr wie jede 
fremde Waare unter Begleitichein:Stontrole abzufertigen ſey; 
endlich für ben Fall ber Zucker aus ber Niederlage, anftatt 
zur Ausfuhr, zum Verbrauche im Inlande entnommen wer: 
ben wollte, derſelbe nur gegen Entrichtung des vollen tarif- 
mäßigen Eingangszolles abgelaffen werbe. 

Wenn man jedoch erwäge, daß die Bonififationdquote, 
wie ſchon erwähnt, offenbar zu hoch fei, daher das Beſtre— 
ben zu deren Grlangung ſich fleigern und durch die Verab— 
folgung noch vor der wirflichen Ausfuhr beſonders ermun- 
tert werbe, daß ferner die Neigung zu Rückſchwärzungen um 
fo mehr Nahrung erhalte, je mehr die Erlangung der Rüd: 
vergütung erleichtert jey, und daß enblid Die Vereinsfaffe 
in allen diefen Fällen eine nach der geſetzlichen Yagerfrift 
möglicherweije um zwei Jahre zu frübe Zahlung leiftet, in- 
dem biefelbe erft nach der wirklich erfolgten Ausfuhr zu 
leiften wäre, fo folgerten fi hieraus mehrfache, dad Ber: 
einsintereffe bei diefem Verfahren benachtheiligende Geſichts— 
punfte, und die Zurückführung beifelben auf Die oben ange: 
führte, beim Abjchluffe der Follvereins:Berträge beftandene 
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Berfahrungsweife, worauf er hiermit anzutragen habe, er 
fcheine nach allen in Betracht kommenden Rüdfichten um 
fo mehr gerechtfertigt und wünſchenswerth, ald der Grund: 
fag, auf welchem das gegemmärtige Verfahren beruhe, näm: 
lich die amtliche Niederlage gleichſam als Ausland zu be: 
trachten, in der Vereinsgeſetzgebung in folder Weiſe nicht 
begründet fei, vielmehr hieraus entſpringende Inconvenien⸗ 
zien, in welcher Hinficht er ſich auf feine nähere mündliche 
Ausführung beziehe, Faum zu vermeiden fein bürften. 

Diefer Erklärung des Bayeriſchen Kommiſſarius ſchleß 
fih der Württembergiſche Kommiſſär an, und fügte hin— 
fihtlich des letzteren Gegenftandes noch Rolgendes bei: 

Auch feine Regierung koͤnne ſich mit dem bermaligen 
Verfahren bei Gewährung ber Ausfuhrbonififation nicht ein« 
verftanden erklären, und müffe dringend wünjchen, daß bas- 
felbe auf die beftehenden allgemeinen Normen zurüdgeführt 
werbe, nadı welchen der Rüdzoll erft dann bewilligt wer: 
ben ſoll, wenn bie wirklich erfolgte Ausfuhr bes betreffen 
ben Fabrifats, unter Ginhaltung der vorgefchriebenen Son: 
trolmaßregeln, nachgewieſen worben ift. Dieſe Vorfchrift 
werbe namentlich bei der Ausfuhr von Tabacksfabrikaten aus 
außervereindlänbifchen Blättern ftreng beobachtet, und es 
fei, nach der Anficht feiner Regierung, fein Grund vorhan- 
ben, bei ber Ausfuhr von raffinirtem Zucker in diefer Be: 
ziehung eine Ausnahme zu machen. Wenn, wie es jeßt 
ber Fall jey, für ben raffinirten Zuder ſchon bei beffen 
Aufnahme in eine öffentliche Niederlage die Bonififation ge 
währt und bemjelben mit dieſem Akte die Gigenjchaft einer 
außervereinsländiichen Waare verliehen werde, jo fönne es 
kommen, daß er, gemäß ber allgemeinen Vorſchriften Für 
bie unverzollte Lagerung außervereinsländiſcher Erzeug⸗ 
niffe, nody zwei Jahre nach geleiftetem Rückzolle auf den 
Zollhallen bis zu feiner endlichen Ausfuhr zurückbehalten 
werden bürfe, Bringe man mun hiermit in Werbindung, 
daß die AZuderraffinerien für ihre Robzuderbezüge Jahres: 
fredite geniehen, daß ferner die Verarbeitung bed Rob: 
zuders zu Naffinade durch deſſen jegige Qualität und durch 
verbefjerte Fabrifationämethoden jehr erleichtert fei und daß 
endlich nachgewiefenermaßen der Rüdzoll auch bei dem Satze 
von 6%, Rthlr. noch immer mehr betrage, ald der von dem 
Robzuder bezahlte Gingangszoll, fo werde man zugeftehen 
müffen, dab diefem Induſtriezweige Bortheile eingeräumt 
feyen, wie fie fein anderer im Vereinsgebiete genieße. Seine 
Regierung glaube daher, daß wenigftens das in Rebe 
ftehende Verfahren mit den beftehenden Grundfägen in Ein: 
Klang gebracht werben ſollte, und gebe dabei zu bebenfen, 
daß anderen ungleich wichtigeren Inbuftriezweigen, welche 
verhältnißmäßig weit mehr Hände beichäftigen, als bie 
Zuderfiebereien, bie Unterftügung ihres auswärtigen Hans 
dels mittelft ähnlicher Begünftigungen fortwährend verjagt 
werde. Demgemäß beantrage fie, dab für die Yagerung, 
beziehungsweife Ausfuhr des bonifizirten Zuders mindeftens 
ein Termin von ſechs Monaten feſtgeſetzt und über bie Gins 
haltung dieſes Termind und die Nachweiſung ber wirklich 
erfolgten Ausfuhr eine angemefjene Kontrole geübt werbe. 

Der Antrag auf Wieberherftellung bes früheren Ver— 
fahrend wurde auch von anderen Seiten unterftügt, wors 
auf der Preußiſche Bevollmächtigte entgegnete: 
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Gr vermöge zuvörberft nicht zugugeben, daß das jeßt 
in Preußen beftehende Verfahren bei der Abfertigung bed 
gegen Vergütung ausgehenden Zuderd wejentlih von ber 
früheren Behandlungsweife abweiche, da ſchon früher eine 
Ausfuhr über Packhöfe zugelaſſen geweſen und bie Abficht 
bei Grlaß der neueren Anordnungen nur dahin gegangen 
jey, das Verfahren bei Benugung der Padhöfe zu regeln 
unb zu vereinfachen. Sodann müffe er ferner dafür halten, 
baß bie Bonififation für Zuder nady Annahme der von ibm 
vorgefchlagenen Ermäßigung mit Grund nicht mehr für all« 
zuhoch gehalten werben könne. 

Mit der eintretenden Rebuftion der Bonififationdquote 
werbe aber das Hauptmotiv zu einer Aenderung des feither 
eingehaltenen Verfahrens bei Leiftung der Ausfuhrvergütung 
wegfallen, Im Uebrigen fei die Bonificirung von der Nie 
berlage aus des Abſatzes an einzelnen Grenzen wegen nicht 
ohne Werth gewejen. Sie habe insbefondere dem Raffi- 
nabeur bie Ausfuhrbonififation gefichert, und biefem für 
ben Abſatz feines Fabrikates freiere Hand gelaffen. Die 
Preußiſche Regierung glaube deshalb um jo mehr fi für 
bie Beibebaltung des zu Gunſten eines bedeutenden ver- 
einsländiichen Fabrifationszweiges eingeführten Verfahrens 
ausfprechen zu müfjen, als fie nicht abjehe, daß in ber 
That ein erhebliches Intereſſe des Vereins dadurch gefährbet 
werben fünne. 

Indeſſen ertheile fie — um ben anderer Seitd ge 
äußerten Wünjchen möglichft entgegen zu kommen — ihre 
Zuftimmung zu einer Beſchraͤnkung der Fagerfrift für ben 
nad) den Padhöfen zum Export gelangenden Zuder auf ein 
Jahr. Dabei werbe ed faum der Erwähnung bebürfen, 
daß in befonderen Fällen die Verabredung in dem 
Protokolle der erften General:ftonferenz über das Zollgefeg 
und bie Zollordnung zu $. 60 der Iepteren Nr. 2 analoge 
Anwendung zu finden haben werbe. 

Da bei fortgejeßter Grörterung dieſer Verbältniffe 
Stimmeneinhelligfeit nicht dafür zu erreichen war, bie Bo: 
nififationsquote für jept unter ben Betrag von 6", Rthlr. 
zu ermäßigen, und ba der Preußifche Bevollmächtigte dem 
Antrage auf Zurüdführung des Abfertigungsverfahrend auf 
bie frühere Behandlungsweife nicht weiter, ald durch bie 
vorgejchlagene Abkürzung der Lagerfrift, entgegen kommen 
zu Eünnen vermochte, jo verftändigte man ſich für jegt dahin: 

1) bie Bonififation für in inländiſchen Siebereien raffinir: 
ten indifchen Zuder, welder in das Ausland er 
portirt wird, von 6%, Rthr. auf 6%, Rthlr. herab: 
zuſetzen; 

2) das Gewicht der unmittelbaren Umſchließung ber Zucker, 
an Papier und Bindfaben, unter den von dem Preußi- 
fchen Bevollmächtigten vorgefchlagenen Modalitäten, an 
dem Bruttogewichte de3 zum Export beftimmten raffi- 
nirten Zuder3 in Abzug bringen zu laſſen und als ent» 
fprechenden Tarafap 2, %, bed Bruttogewichtes zu 
beftimmen ; 

3) die regelmäßige Fagerfrift für ben mittelft der öffent: 
lichen Niederlagen ausgeführten Zuder auf ein Jahr 
feftzufeßen; 

4) enblih — um bie bieferhalb beftehende abweichende 
Behanblungsweife zu befeitigen — die Anjchreibung 
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des zum Export gelangenben raffintrten Zuckers in ben 

KommerzialsWeberfichten überall gleihmäßig in ber 

Nachweiſung des Waaren-Ausgangs (Kap. II. B.) be 

wirfen unb babei diejenigen Mengen, welche mit dem 

Genuſſe der Bonififation ausgeführt worben, unter ber 

Linie befonders angeben zu laſſen. 

Bon mehreren Eeiten wurde hierbei der dringende Wunſch 
ausgefprochen, daß ber Frage über die Höhe der AYuder: 
bonififation fortan alle Aufmerffamfeit gewidmet werben und 
in nicht ferner Zeit bie weitere Ermäßigung eintreten möge, 
melde von einigen Bereind:Regierungen jetzt ſchon für an: 
gemeſſen gehalten wirb. 

Die Bevollmächtigten von Bayern und Württem- 
berg behielten aber ihren Regierungen vor, auf den Gegen: 
ftand bei jeder anderen, ihnen angemeſſen erjcheinenden Ge- 
legenheit wieder zurüdzufommen, indem fie insbejondere 
noch ben Geſichtspunkt wahren zu müſſen erflärten, daß 
ber Abänderung des früheren Verfahrens dad Ginverftänd- 
niß aller Vereind:Regierungen hätte vorausgehen follen, 

Die letztere Bemerkung endlich veranlaßte den Preu— 
ßiſchen Bevollmächtigten, auf feine in dieſer Beziehung 
ſchon gegebene Andeutung Bezug zu nehmen. 


U. Bei diefem Anlafle fam ferner zur Sprache: 

Schon ayf der erften General Konferenz zu Münden 
(Protokoll Seite 58) habe man ſich dahin ausgeiprochen: 

daß bie Zullrüdvergütung auf andere als Kolonial- 
zucker durchaus nicht zu gewähren, und daß baber, 
wenn namentlich Die AZuderfabrifation aus Rumfel- 
rüben vorfchreite, gegen etwaige Subftituirung ber: 
artigen Zuderd zur Grlangung der Bonififation be- 
ſondere Vorjorge zu treffen ſey. 

Darüber könne nun fein Zweifel beftehen, daß bie 
Rübenzuderfabrikation, welche vom Jahre 1843 bis 1849 
von einer Produktion von 41,262 Zentner auf 494,836 
Zentner geftiegen jey, einen Umfang erreicht babe, ber zu 
bejonderer Vorſicht auffordere, damit nicht raffinirter Rü— 
benzuder die Bonififation erlange, weldhe nur für indiſche 
Buder bewilligt fen. j 

Ueberbies ſei befannt, daß Rübenrohzucker längft in 
erheblicher Menge an Raffinerien abgejegt werbe. 

Wenn gleich num keineswegs erwieſen jey, daß raffinir- 
ter Rübenzuder zur Ausfuhrbonififation angemeldet worden, 
fo werde doch in Frage fommen, ob nicht die Raffinerien 
von indiſchem Zuder einer bejonderen genauen Kontrole zu 
unterwerfen ſeyn möchten, um ber Zollverwaltung die Ver: 
läffigung zu verichaffen, daß die Bonififation nicht bes 
trügerifcher Weije für Rübenzuder in Anfprud genommen 
werbe. 

Es fey zu überlegen, ob nicht die Raffinadeure anzu 
balten wären, über ben Anfauf ihrer Zuder, über bas 
Fabrifationsverhältniß, fo wie über die Verſendungen Bücher 
zu führen, welde fie auf Grfordern einem von ber be 
treffenden Direftivbehörbe befonders hierzu beauftragten Zoll- 
beamten vorzulegen hätten. Könne das Bebenfen befteben, 
ob bie Raffinabeure ſich einer derartigen Kontrole nicht ente 
ziehen möchten, jo werde die Leiftung ber Bonififation an 
die Bedingung geknüpft werden fünnen, daß die Raffina- 

3 





gm 








122 


beure der Auflage nachkommen, welche in gedachter Rich— 
tung ihnen gemacht werbe. 

Man glaubte diefe Vorſchläge nicht unbeachtet laſſen 
zu dürfen, und indem man weitere Grfahrungen barüber 
vorbebielt, welche Maßregeln ſich außerbem noch empfehlen 
möchten, verftänbigte man ſich vorerft dahin: 

a) um eine Subftitwirung von Raffinaden zu verhindern, 
welche nicht benififationsfähig find, den Zollbehörben 
eine allgemeine Ueberwachung derjenigen NRaffinerien, 
welde raffinirten Zuder gegen Zollbonififation aus: 
führen, befonders zu empfehlen. 

b) Raffineriebefigern, welche an einer Rübenzuderfabrif ober 
an einer Raffinerie betbeiligt find, der wegen Mitver: 
arbeitung von inlänbiichen Robzuder fein Anſpruch 
auf Zollvergütung für ausgeführten Zuder zufteht, bie: 
fen Anfpruch zu entziehen; 

€) die Raffineriebefiger zu verpflichten, in ben Fällen, wo 
die Direftivbehörbe dies anorbnen möchte, dem dazu 
beauftragten Oberinfpeftor ober höheren Verwaltungs: 
beamten, unter Offenlegung ihrer Hanblungsbücher, 
ben Nachweis zu liefern, daß fie ber übernommenen 
Verpflichtung, nur indiſchen Robzuder zu verarbeiten 
und nur den Daraus jelbit fabricirten Hut= und San: 
diszucker gegen Zollvergütung auszuführen, gehörig 
nachgekommen find. 


1. Schließlich bemerkte ber Bevollmächtigte für Kur: 
hefien: 

Schon ſeit längerer Zeit ſey man im Vereine der An: 
ficht geworben, daß die ftrengen Vorſchriften über die Ans 
legung eines amtlichen Verfchluffes bei Gegenſtaͤnden notos 
riich außerbeutfchen Urjprunges, die mit vereinsländiichen 
in feiner Weiſe vertaufcht werben fünnten, weil fie nur Er- 
zeugniffe ber Tropenländer ober Sübeuropas ſeyen, füglich 
außer Anwendung bleiben fünnten, Man verſende daher 
Kaffee, Reis und andere Artikel bereits ohne Anlegung eines 
zollamtlichen Verſchlufſes. 

Er glaube, daß wohl auch indiſcher Rohzucker, der für 
Raffinerien eingeführt werde, zu den Gegenſtänden zu rech— 
nen ſeyn werbe, bei welchen der amtliche Verſchluß unter 
bleiben könne. Indiſcher Nobzuder untericheide ſich durch 
jo auffallende Merkmale vom Rübenzucker, dab eine Ber 
taufhung mit lepterem irgend aufmerfjamen Revifions- 
beamten nicht wohl entgehen könne, zudem fey bie Beichaf: 
fenbeit ber Hanaflerförbe ıc,, in welchen ber indiſche Zuder 
meift eingeführt zu werben pflege, von der Art, daß nicht ein- 
mal ein vollfommen ſichernder Verſchluß angelegt werben 
könne. 

Dem Antrage wurde von den übrigen Bevollmächtig- 
ten, mit Ausnahme des Preußischen, zugeftimmt , von wel: 
chem nicht anerfannt werben fonnte, daß es im Anterefie 
ber Raffinadeure nothwendig und in Beziehung auf die Zoll: 
ficherheit zuläffig fen, den mit Bezug auf feine bdeflarirte 
Verwendung zum Raffiniren nad inlänbifchen Siebereien 
zum ermäßigten Zollſatze eingehenden indiſchen Robzuder 
von ber allgemeinen Borfchrift wegen Anwendung der Iden⸗ 
titätäfontrole durch Bleianlegung auszunehmen. 
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Bet diefer Ablehnung mußte der Antrag auf fich be- 
ruben, und lediglich vorausgefept werben, baf, zur Erhal⸗ 
tung eines gleichförmigen Verfahrens, diefer Kolloverſchluß 
auch überall nad den beftehenden Vorfchriften zur An- 
wendung gebracht werbe. 


——— 
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Die Maßregeln, welche in Theuerungs⸗ Der Preußiſche Bevollmächtigte trug vor: 
zeiten binfichtlich der @in: und Ausfuhr In dem Schlußprotokolle zu dem Vertrage vom 8. Mai 
von Getreide ergriffen werden können. 1841, wegen Fortdauer des Zollvereins, habe ſich die Kö— I 
niglich Bayeriſche Regierung unter Ar. 8. vorbehalten: : 
im Falle auferordentlicher Umftände, insbeſondere bei n 


einer ungewöhnlichen Thenerung, an den Bayeriſchen 

Grenzen gegen das Vereins-Ausland zeitweife und 

allenfalls auch lokale Ausfuhrzölle von Getreide auf 

gemeinfchaftliche Rechnung erheben zu laſſen, { 
und es fey von Seiten ber übrigen Regierungen, welde 
gegen dieſen Vorbehalt nichts zu erinnern hatten, allfeitig 
anerkannt: 

daß die gleiche Befugniß auch anderen Vereind:Re: 

gierungen, beren Gebiet mit dem Auslande grenzt, zu 

fteben müfje. 

Don diefem Norbehalte hätten zuerſt die Regierungen 
von Bayern, Württemberg und Baden Gebrauch gemacht, 
indem fie in ben lebten Monaten des Jahres 1846 das 
über ihre Grenzen gegen Franfreih und die Schweiz aus: 
gehende Getreide u. f. w. mit einem Ausfuhrzolle belegt 
hätten. 

Andere Regierungen jenen biefer Anordnung fpäter 
zwar beigetreten, bevor Died aber erfolgt war, jenen ver- 
ſchiedene Getreideladungen auf dem Wege von Mainz nach 
Strahburg zu Neuburg und auf dem Wege von Preußen 
nach Franfreich bei Babifchen Nemtern wegen Entrichtung 
des Ausgangszolles angebalten worben. 

In Betreff ber zuerſt gedachten Sendungen habe bie 
franzöfiiche Regierung, zunächft mit Nüdficht auf die Be 
fimmungen der Rheinſchifffahrtsalte, die Anficht geltend 
gemadt, daß ber Bayeriſchen Regierung die Berechtigung 
zur Erhebung des Ausgangszolles von Getreive, welches 
auf dem Rheine in Zollvereinsftaaten verlaben worden fen, 
die der Ausgangszoll- Erhebung noch nicht beigetreten find, 
und auf dem Rheine ausgeführt werben folle, nicht zuftehe, 
und bie Anſprüche der betheiligten Kaufleute auf Erlaß des 
Andgangszolles und Gewährung einer Entſchädigung ver: 
treten. Obgleich die Bayeriſche Regierung dieſe Anfprüche 
ald begründet nicht anerkannte, habe biefelbe dod; ben Be: 
theiligten im Wege des Vergleiches eine Entſchaͤdi zung ge: 
zahlt und ben Gejammtbetrag mit 6907 fl. 13 fr. auf 
Rechnung des Gefammtvereines angewiefen. Der Vereins: 
bevollmächtigte ;u Münden habe gegen diefe Anweiſung 
jedoch Einjpruch erhoben, und es ſey bis jegt unentſchieden 
geblieben, im wie weit bie Uebernahme des gedachten Be: 
trages auf Vereins Rechnung zuläffig erſcheine. 

Wegen der aud Preußen gefommenen, über die Ba- 
diſche Zollgrenze ausgeführten Getreideladungen ſey dage— 
gen, auf Antrag der Preußiſchen Regierung, welche die Er— 
hebung des Ausgangszolles ebenfalls für nicht begründet 
erachtete, dieſer Zoll einſtweilen unerhoben geblieben und 





ö— ——e — — en I 





— — — — 


— —— EN 


en 


— —— — — 


124 


auf Rechnung Preußens angeſchrieben worden. Da dieſe 
Anſchreibungen in den Jahren 1846 und 1847 erfolgt ſeien, 
jo fönne die ſchließliche Abrechnung für biefe Jahre unter 
ben Bollvereinsftaaten erft vor fi) gehen, wenn feftitebe, 
ob bie Anficht der Preußiſchen Regierung begründet er 
ſcheine und baher die einftweilen angejchriebenen Zollbe: 
träge unerhoben bleiben Fünnen, ober ob die Ginzahlung 
diefer Beträge erfolgen mürffe. 

Auf dem Wege des Schriftwerhjeld babe eine Ver: 
ftänbigung zwiſchen ber Preußiſchen Regierung und ber Ba 
diſchen nicht herbeigeführt werben fünnen, indem bie leptere 

O⸗ an ber in bem beigebrudten Schreiben vom 1. December 
ee 1846 näher motivirten, von Preußiſcher Seite beftrittenen 
Anficht feftgehalten habe, daß die von Bayern, Württems 
berg und Baben angeorbnete Erhebung eined Audgangd- 
zolled von Getreide x. nicht als eine nur lokale, ſondern 
als eine allgemeine Mafregel anzuerkennen jey. Es ſey 
deshalb Preußiſcher Seits beſchloſſen werben, den Gegen 
ſtand zur Entſcheidung bei ber General:tonferenz vorzube: 
reiten, zu welchem Zwecke im December 1847 die anlie: 
„gende Dentichrift ausgearbeitet und mittelt eines Schrei: 
bens vom 19. December 1847 ſaͤmmtlichen Vereins-Regie⸗ 
rungen mit dem Anheimſtellen zugeſandt worden fen, Behufs 
Entſcheidung ber entſtandenen Streitfrage auf der nächſten 
General⸗Konferenz den Gegenſtand einer gründlichen Gr 

mwägung zu unterziehen. 

Zugleich aber jey in Anregung gebracht worden, ob 
es nicht zweckmaͤßig ſeyn möchte, bie Vereinbarungen über 
die für Theuerungsgeiten zuläffigen Ausnahmemaßregeln einer 
allgemeinen Revifion und Abänderung zu unterziehen. 

Durch die Mittheilung ber Preußifchen Regierung fei 
zunächft bie Bayeriſche Regierung veranlaßt worben, Die 
ſelbe durch eine Denlſchrift über den Gegenſtand vom März 
1848 erwiebern zu laffen, in welder im MWefentlichen bie- 
ſelben Anfihten, wie fie bie Badiſche Regierung geltend 
gemacht hatte, feftgehalten und weiter ausgeführt worden 
ſeyen, zugleich aber die Bereitwilligkeit ſich ausgeſprochen 
habe, auf eine nähere Berathung über gemeinſame Maß⸗ 
regeln zum Schutze gegen Theuerung und Mangel an Les 
bensmitteln einzugeben. 

Die erfte Gelegenheit zur Verhandlung über die an: 
geregten Fragen habe bie außerordentliche Konferenz bar 
gebeten, welche zu Frankfurt a. M. abgehalten werben ift. 
Es ſeyen daſelbſt auch Grörterungen über ben Gegenſtand 
angefnüpft, aber wicht zu einer erfolgreichen Verhandlung 
geführt worben. . 

Gr jey deshalb beauftragt, ben Gegenſtand wieber zur 
Sprache zu bringen, und ſchlage vor: 

I. zum Zwecke ber definitiven Abrechnung für die Jahre 
1846 und 1847 eine Berftändigung über die Frage zu 
treffen: 

ob eine Vereins-Negierung, welche an ihren Gren- 
zen gegen das Ausland Getreide u. ſ. w. mit einem 
Ausfuhrzolle belegt, nach den beſtehenden Verein⸗ 
barungen befugt ſey, dieſem Zolle auch dasjenige 
Getreide u. ſ. w. zu unterwerfen, welches durch ihr 
Gebiet aus Vereinsſtaaten, in denen die Getreide— 
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ausfuhr nicht mit einem Zolle belegt werben ift, 
nad dem Auslanbe geht, 

und fobann 

D. die unter ben Bereinsftaaten beftehenben Verabrebungen 
wegen ber in Zeiten ber Theuerung zur Abwendung 
ober Milderung eines Nothſtandes zu treffenden Mab: 
regeln einer Revifion zu unterwerfen und nad Maß: 
gabe ber gemachten Grfahrungen zu mobificiren. 

In Beziehung auf bie zuerft gebachte Frage habe er 
lebiglich auf den inhalt der Denkichrift vom Dezember 
1847 Bezug zu nehmen, und glaube mit Nüdjicht auf Die 
dajelbft dargelegten Gründe bie Verneinung der Frage be 
antragen zu fönnen. 

In Bezug auf Den zu II bezeichneten Gegenftanb ber 
Berathung habe er aber Folgendes darzulegen und zu be 
antragen: 

Es ſei bei der Theuerung des Jahres 1846 nicht nur 
bie Ausfuhr der nothwendigſten Tebensbebürfniffe auf einem 
Theile der Zollvereinsgrenzen durch hohe Zölle erjchwert, 
ebenjo ber Erlaß des Gingangszolles von ſolchen Gegen: 
ftänden einfchließlich des Neifes angeorbnet worden, jonbern 
man babe auch die mannigfadhiten Beichränfungen bes freien 
Handeläverfehres im Lande ſelbſt, ein Mittel gegen Fünft- 
liche Preisfteigerung und ſtornwucher, angewendet. Alle 
biefe Bejchränfungen und Hemmungen des Verkehres hätten 
indeffen, wie die Preußiſche Regierung ſich überzeugt halte, 
großen Theild ihr Ziel verfehlt, und namentlich die Aus: 
fußrverbote jchienen wejentlich zur Steigerung ber Preife 
beigetragen zu haben, indem bie dadurch fund gegebene Be— 
forgniß der Regierungen die Nadyfrage vermehrt und bie 
Befiper von Vorräthen zum Zurückhalten derſelben verans 
laßt habe, Mit Nüdjicht auf dieſe Erfahrungen fei bie 
Preußiſche Regierung bereit, 

1) einer Verabrebung beizutreten, wodurch man allfeitig 
barauf verzichte, von dem Vorbehalte im Schlußpro⸗ 
tofolle vom 8. Mai 1841 wegen Anorbnung von Aus— 
fuhrzöllen für Getreide in Zukunft Gebrauch zu machen. 

Demnädhft komme aber in Betracht, dab ber vorgebachte 
Vorbehalt ſich ausbrüdlih auf Getreide bechränfe, deſſen 
ungeachtet hätten bie Regierungen von Bayern, Württem- 
berg und Baden, als fie zur Anordnung eined Ausfuhrzolles 
für das nach Frankreich und der Schweiz übergehende Ge: 
treibe fchritten, auch Hülſenfrüchte, Mehl, andere 
Mühlenfabrifate und Brod biefem Zolle unterworfen, 

Da nad; einer Vereinbarung auf der Karlsruher Ge- 
neral-onferenz unter Getreidefrüchten auch Hülſenfrüchte 
zu verftehen find, fo laſſe fi gegen bie Belegung von 
Hülfenfrühten mit einem Ausgangszolle allerdings nichts 
erinnern. Dagegen beftehbe eine ähnlicdye erweiternde Abs 
rede, wie fie auf ber General⸗Konferenz des Jahres 1846 
nah $. 16 des Protofolles für den Erlaß be3 Ein— 
gangszolles getroffen worben jey, in Bezug auf Aus— 
fubrzölle nicht, und beshalb werbe, wenn ber vorge: 
dachte Vorſchlag feinen Eingang finden follte, minbeftens 

2) allfeitig anzuerkennen ſeyn, wie jener Vorbehalt nur 
auf Getreide einjchlieflich der Hülfenfrüchte zu bes 


ziehen fen. 
32 
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In Betreff der bereits erwähnten Beſchränkungen des 
freien Handelsverkehres durch polizeiliche Anordnungen im 
Lande ſelbſt ſey anzuführen, daß man in Württemberg und 
Baden den Ankauf der Kartoffeln in einem den Hausbedarf 
überichreitenden Maße zum Wiederverkaufe und zum Bren— 
nereibetriebe unterfagt, in den beiden Heflen und in Naffau 
aber Verbote wegen Ankaufs von Kartoffeln zum Brenne 
reibetriebe erlaffen habe, dann ſey in Kurheſſen durch bie 
Regierung in Hanau eine Bekanntmachung erlaffen worden, 
woburd) jeber Auffauf von Korn, Weizen, Gerfte, Hafer, 
Kartoffeln und Mehl in wucherlicher Abſicht, d. h. zum 
Wiederverkaufe verboten wurde, auch habe eine Be— 
Fanntmachung mehrerer Kurheſſiſchen Kreisämter angeordnet, 
daß inländische Früchte nur am ſolche Perfonen verkauft wer: 
den bürfen, welche nachweiſen, daß fie des anzufaufenben 
Fruchtquantums zu ihrem Lebensbebarfe oder zum Betriebe 
der Bäderei bebürftig jeven. In derfelben Weiſe ſey im 
Herzogtbume Sachſen-Koburg Gotha der Verkehr mit Ge 
treide beſchraͤnkt und namentlich der Ankauf von Getreide 
auf dem Lande zum Zwecke des Wiederverkaufes verboten 
worden. Minder weit gehende Anordnungen, welche in ber 
Hauptiache nur bezweckten, den Handel mit Getreide u. |. w. 
auf bie öffentlihen Märkte zu beichränfen, jenen in Bayern, 
Baden, im Großberzogtbume Helfen und Naffan ergangen. 
Es unterliege, ganz abgeſehen von anderen Rüdfichten, feinem 
Zweifel, daß dergleichen Anordnungen nicht blos ſehr nachtheilig 
auf andere Vereinsftaaten zurückwirken, jondern auch auf den 
Verkehr — beffen Freibeit der Hauptzwed ber Zollvereinigungs: 
veriräge ſey — einen jehr bemmenden Einfluß üben müffen, ber 
ſonders wenn, wie ebenfalld vorgefommen jey, bie Angehörigen 
anderer Vereinsftaaten größeren Beichränkungen unterworfen 
würden, als die Angehörigen des betreffenden Staates. 

Mir Rüdjicht hierauf werbe befürwortet, 

3) daß bie Zollvereinsftaaten ſich dahin verftändigen möch— 
ten, in Zufunft bei eintretenber Theuerung den inneren 
Hanbelsverfehr mit Getreide, Kartoffeln u. ſ. w. von 
allen derartigen polizeilichen Beichränfungen frei laſſen 
zu wollen, 

ober doch mindeſtens dahin übereinzufommen , 

4) daß in Zukunft von feinem Vereinsftaate ſolche poligeis 
liche Anordnungen für den gedachten inneren Verkehr 
mit Getreide u. ſ. w. follen getroffen werden bürfen, 
durch welche in irgend einer Weife unmittelbar ober 
mittelbar bie Angehörigen anderer Vereinsftaaten einer 
ungünftigeren Behandlung unterworfen werden, als bie 
eigenen Angehörigen. 

Ferner babe aber die Erfahrung den Beweis geliefert, 
daß bie Verabredung unter Nr. 8 der erften Anlage des 
Schlufprotofolles vom 31. Oftober 1833 und in dem Pro- 
tofolle der Münchener Vollzugs-Kommiſſion, nach weldyer 
nur ein Normalpreis des Getreides, und zwar von brei 
Thalern für den Preußiſchen Scheffel Roggen, für bad 
ganze HZollvereinsgebiet feftgefegt ift, von deſſen Eintritte 
die Befugniß abhängt, für Getreide u. ſ. w. bie Eingangs» 
zollfreibeit zu bewilligen, den Verbältniffen nicht entip’eche, 
indem bie Wertbs: und Preisverhältnifie des Getreides im 
öftlichen und weitlichen Theile des Bereinägebirtes zu ver: 
ſchieden jeyen, um eine gleiche Behandlung zugulafjen, wie 
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denn 3. B. Preife, welche in ber Preußiſchen Rheinprovinz 
noch fir mäßig gehalten werben, in ben öftlichen Preußiſchen 
Provinzen ald wahre Theuerungspreife angelehen werben 
müßten, 

Deshalb werde zur Erwägung gegeben: 

5) ob es nicht angemeflen jeyn möchte, bierin eine Wende 
rung zu treffen, um für gewille Theile des Zollver: 
einsgebietes verichiedene Normalpreife zu beftimmen, 
die etwa nach den Durchſchnittspreiſen der verjchiebe: 
nen Öegenden zu reguliren wären, 

wobei auch näber feftgeitellt werden müßte, 

6) welches Verhältniß zwiſchen dem Preiſe des Roggens 
und demjenigen des Sternen (entbülfter Spelz) in ben 
Zollvereinäländern, wo leßtere Getreideart die Haupt- 
brodfrucht bildet, angunehmen fen, 

indem die Vorausſetzung, daß fi der Werth des Roggens 
zu dem des Sternen, nach Gewicht und Nährkraft angeichla- 
gen, wie 6 zu 7 verbalte, durch eine Zulammenftellung der 
Preife beider Getreivearten, wie fie in den Monaten De 
zember 1846 bis März 1847 in Württemberg und Baden 
wirklich geſtanden baben, fich nicht beftätige, und daher bie 
auf jene Vorausſetzung gegründete Vereinbarung über ben 
jenigen Preis des Kernen, bei deſſen Gintritte ber Ein— 
gangszoll von Roggen erlaſſen werden darf, einer Abände- 
rung unterliegen muß. 

Endlich habe er nody darauf hinzuweiſen, dab ber Er: 
laß des Eingangszolles von Reis, der ebenfalls als Mittel 
gegen die Theuerung angewendet worden jey, dieſen Zweck 
nicht gefördert, Dagegen einen beträchtlichen Ausfall an ber 
Zolleinnabme für mehrere Jahre herbeigeführt habe. 


Hiernach empfehle es ſich: 

7) bie Verabredung über die Zuläfiigteit des Erlaſſes 
ber Gingangsabgabe vom Reis ganz wieder aufjus 
heben, und an beren Stelle lieber ſich über eine all: 
gemeine Herabießung des Zolles für Reis zu einigen. 

Dem Antrage des Preußiſchen Bevollmächtigten gemäß 
wurbe zunächft bie oben unter 1. bezeichnete Frage zur Bes 
rathung gezogen, und es bemerfte in dieſer Beziehung ber 
Bevollmächtigte von Bayern: 

Seine Regierung babe die Gefichtspunfte, welche fie in 
dieſer wichtigen Frage bisher feitzubalten ſich bemüſſiget ge 
feben babe, in der Denkſchrift vom März 1848, deren be 
reit8 oben von dem Preußifchen Bevollmächtigten gedacht 

x. worden jey und die hier ebenfalls beigeichloffen werde, aus: 
PRS- führlich entwidelt, und er — der Bevollmäctigte — babe 
während der gegenwärtigen Generalsstonferenz; von neuem 

Veranlaffung genommen, dieſe Gefichtöpunfte, unter Bezug 

auf die gedachte Denkſchrift, in einer zu den Aften der Zoll: 

Konferenz übergebenen Erpofitien, worin auch die von dem 

Preußischen Bevollmächtigten angeführte Differenz wegen 

der Ausgangszoll-Erbebung von dem aus dem Großherzog: 

thume Heflen auf dem Rheine über Neuburg nach Franf- 
reib audgeführten Getreide genügend erläutert worden ſey, 
wieberhelt darzulegen. 

Auf diefe Schriftftüde babe er ſich für jeßt Tebiglich 
zu beziehen und babei ſtehen zu bleiben: 
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— daß ber gebachte Vorbehalt im Schluhprotofolle vom 
8. Mai 1841 ausdrüdlih an die Stelle des früheren, 
bei ber Gingehung des Zollvereind für ben Getreide 
Ein: und Ausgang über die Bayerifchen Vereindgrenzen 
gegen das Ausland bedungenenSpecialtarifes getreten ſey; 

— daß berfelbe für die gedachte Grenzlinie ebenjo, wie 
alle anderen, theils im allgemeinen Vereindzolltarife 
ſelbſt aufgeführten, theils burch bejonbere Vereinbarum- 
gen für gewiffe Orenzlinien vorbehaltenen Ausnahmefäpe, 
einen Bereinszoll gebildet habe, weldyer gleichmaͤßig, 
wie alle übrigen, in die Vereinsfaffe gefloflen ift; 

— daß auch während der Anwendung dieſes Specialtarifes 
ein Unterjchieb im Urfprunge bed Getreides — ob 
Bayerijches oder aus einem anderen Vereinsſtaate ab: 
ftammended — niemald gemadyt wurde, und nach ber 
Natur und ben Hauptgrundfägen des Vereinäverhält: 
niſſes, welches gegen bas Ausland die Einheit des 
ganzen Vereinsgebietes und im Innern die Freiheit 
bes Verkehres gewahrt und bargeftellt wiſſen will, 
niemals habe gemacht werben fönnen ; 

— daß ganz daffelbe von bem erwähnten, an bie Stelle 
getretenen Vorbehalte gelte ; 

— daß die Anforderung einer vorgängigen Zuftinmung ber 
übrigen Vereins » Regierungen bei Anwendung biejed 
Vorbehaltes weder in der einfchlägigen Vertragsbeftim- 
mung noch in irgend einer anderen Verabredung be 
gründet ſey, vielmehr unbeftreitbar ven Vorbehalt felbft 
ganz illuforifch machen würde; und 

— daß fomit durch bie im Jahre 1841 von allen Vereins: 
Regierungen erfolgte Genehmigung dieſes Vorbehaltes 
ber davon Gebrauch machenden Regierung die Befug- 
niß und Ermächtigung zur Anordnung lofaler Ausfuhr 
zölle an ihren Grenzen, als eine alle Mitglieder bindende 
Bereind:Mafregel, ohne weitere Bedingung einge: 
räumt worben ſey, weshalb auch die hiernach erhobe: 
nen Zölle der Vereinäfaffe zu gut kommen, wozu ent: 
gegengejepten Falles ein haltbarer Grund nicht 
vorliegen würbe, 

Der Bevollmächtigte von Württemberg erflärte, in- 
dem er fi) den Bemerkungen des Bayerifhen Bevollmäd- 
tigten anſchloß, daß feine Regierung von den nämlichen Ge: 
fihtspunften, welche fie bisher geltend gemacht babe, nicht 
abzugeben vermöchte, wobei er namentlich darauf hinwies, 
daß die Entſcheidung diefer Frage ſchon aus ber Faſſung 
des in Rede ftehenden Worbehaltes ſich ergebe, welcher von 
einer Ausgangszoll-Erhebung auf gemeinſchaftliche Rech— 
nung, alfo folgerichtig von einer Abgabepflicht ſpreche, die 
ber ganzen Gemeinſchaft des Zollvereines obliege, 
und daß anderen Falle die Maßregel jelbft, welche doch 
nur, wenn fie getroffen werde, als ein Gebot äußerfter 
Nothwendigkeit und keineswegs als willkürlich angeſehen 
werden fünne, ganz illuforijch würbe, da außer bem in an- 
deren Vereinsſtaaten erzeugten Getreide aud das Getreide 
des eigenen Landes von dem darin angeorbneten Ausgangs: 
zolle verfchont bliebe, jobald ed nur, was leicht zu bewerf- 
ftelligen ſey, in ein der Mafregel nicht beigetretenes Vers 
einsland gebracht und von da aus als deſſen Erzeugniß 
wieder ein» und jofort ausgeführt werde. 
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Endlich bemerkte der Badiſche Bevollmächtigte, indem 
er den Ausführungen ber Bevollmächtigten von Bayern 
und Württemberg beitrat, noch befonbers, dab bie Befugniß, 
wie fie ber Art. 8 des Schlufprotofolles vom 8. Mai 1841 
verleiht, ganz anders hätte ausgefprochen werben müflen, 
ja daß fie um ber einleuchtenden Mißftände willen gar nicht 
hätte verliehen und angenommen werben dürfen, wenn nur 
das hätte gewährt werben follen, was man auf der ande 
ren Seite gewährt glaube. 

Bon anderen Seiten konnte inbeffen den Anfichten, 
welche von ben Bevollmächtigten von Bayern, Württemberg 
und Baden feftgehalten wurden, nicht beigetreten werben, 
unb infonberheit ber Bevollmächtigte von Preußen ent: 
widelte wiederholt die in ber vorgelegten Denkſchrift ent: 
haltene Ausführung, indem er bemerkte, daß nach Anficht 
feiner Regierung die von ihm dargelegten Grumbfäße ben 
beftehenben Bereinbarungen entſprechen. 


In bejonderer Beziehung auf Getreideausfuhren auf 
dem Rheine wurde von dem Großherzoglich Heſſi— 
hen Bevollmächtigten auf die von feiner Regierung bei 
anderer Gelegenheit abgegebene Erflärung hingewieſen, nad) 
welcher fie anderen Vereind-Regierungen, auf Grund ber 
Rheinihifffahrtsordnung, dad Recht beftreite, von 
dem aus dem Großberzogthume rheinwärts ausgehenden 
Getreide eine Ausgangsabgabe für Vereinsrehnung zu er: 
heben, jo lange fie nicht der von ben anderen Regierungen 
beſchloſſenen Maßregel der Erhebung eines Ausgangszolles 
beigetreten fey und biefelbe nicht anf geſetzlichem Wege zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht habe. 

Der Naffauiiche Bevollmächtigte ſchloß fich dieſer 
Erklärung an, wogegen die Bevollmächtigten von Bayern, 
Württemberg und Baden, ohne ſich auf eine weitere 
Ausführung einzulafien, bemerkten, daß fie diefe Konteſta—⸗ 
tion nicht für begründet erachten koͤnnten. 

Unter biefen Umftänden ließ ſich eine Verftänbigung 
nicht herbeiführen. 

In dem weiteren Verlaufe der Verhandlung gab ſich 
jedoch von allen Seiten die Geneigtheit dahin zu erfennen, 
in Verbindung mit verſchiedenen anderen, die Abrechnungen 
betreffenden Fragen, welche eine Behandlung nad) Grund: 
fägen der Billigfeit zulaffen, in gleichem Sinne auch die 
angeregten Specialfälle, jo weit fie die Abrechnung für die 
Jahre 1846 und 1847 betreffen, zu erledigen. Demgemäß 
verftändigte man fich babin, daß, ohne alles Präjubiz 
für die maßgebenden Grundfäge, in Bezug auf welche bie 
abweicdyenden Anfichten einander gegenüber ftehen bleiben, 
die Preußifhe Regierung wegen derjenigen Beträge an 
Ausgangszoll für Getreide, welche in den Jahren 1846 
und 1847 in Baden einftweilen unerhoben geblieben und 
für Rechnung Preußens im Areiregifter notirt find, außer 
Anſpruch gelaffen, die im Eingange des Protofolles erwähnte, 
von ber Bayerischen Regierung bezahlte Geldentſchädigung 
aber auf Rechnung des weltlichen Verbandes übernom- 
men werben foll. 

Demnähft wurde zur näheren Grörterung der von 
Seiten des Preußiſchen Bevollmächtigten unter Wr. I. ab: 
gegebenen Vorſchlaͤge geichritten, und es gab ſich 
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zu 1. von mehreren Seiten die Bereitwilligkeit zu er⸗ 
fennen, auf die Preußiſcher Seit anheim gegebene Ber: 
zichtleiftung auf ben Vorbehalt vom 8. Mai 1841 wegen 
Belegung von Getreibe u. f. m. mit einem Ausgangszolle 
einzugehen. 

Der Bayeriſche Bevollmächtigte Dagegen bemerkte, 
daß feine Regierung allerdings in der angefchloffenen Dent- 
fchrift fich bereit erflärt babe, an einer Berathung über um: 
faflendere gemeinfame Mafregeln zum Schuße gegen Theue: 
rung, gegen Mangel ber Lebensmittel und gegen ähnliche 
Bebrängniß Theil zu nehmen, jo weit bie beftehenden Ver⸗ 
einbarungen zweifelhaft ober unzureichend für ben Zwed 
ericheinen follten. Sie habe aber zugleich hierin auch die 
Grundſaͤtze dargelegt, welche ihrer Anficht nach jeber Ver⸗ 
einbarung biefer Art zu Grunde gelegt werben müßten. 

Dieſen Grundfäpen entipreche es aber keineswegs, unb 
ed könne daher auch nicht in der Abficht ber Bayeriſchen 
Regierung liegen, auf eine der mehrgedachten Verabredung 
im Schlußprotokolle vom 8. Mai 1841 analoge Befugniß 
eigener ftaatspolizeiliher Vorforge in Zeiten großer Thene- 
rung zu verzichten, indem diejenigen Motive, durch welche 
ber erwähnte Vorbehalt veranlaßt worben, noch beftänden. 
Gr babe in diefer Beziehung nur wiederholt darauf hinzu⸗ 
weifen, wie in Bayern, weldyes im Süben von unfrucht: 
baren, einer ftändigen Getreibezufuhr bebürfenden Gebirgs- 
ländern umgeben ſey, und wo im Weften, ſowohl durch die 
Nachbarſchaft Frankreichs als durch die Waffer-Kommuni- 
kationen nach den Niederlanden und nach England, die Ge— 
treide Ausfuhr ſehr begünftigt erſcheine, die Getreide-Exporte 
bei eingetretenen hohen Preiſen ſchnell eine ungemeine Ausdeh⸗ 
nung erlangen, und ber inlaͤndiſche Markt, nicht in gleicher Art 
binfichtlih der Einfuhr wie bei der Ausfuhr begünftigt, in 
ſolchem Falle eines Schupes gegen Preisfteigerung unumgaͤng⸗ 
lich bebürfe, welche erfahrungsgemäß eine die Mehrzahl ber 
Bewohner fehr bebrüdende Höhe erreiche und ein allge 
meined Anrufen der Regierungsfürforge veranlaffe. 

Ebenſo erklärten auch die Bevollmächtigten von Würt— 
temberg und Baden, baß ihre Regierungen ſich zu ber 
angejonnenen Verzichtleiftung nicht verftehen könnten. Denn 
es ſey, bemerkten diefelben, in Fällen der Theuerung nicht 
nur politiſch räthlih, fondern auch ftaatäwirthichaftlich ge 
rechtfertigt, eine Erſchwerung der Ausfuhr von Getreide x. 
eintreten zu laſſen. Es fey nicht zu verfennen, daß bie 
öffentliche Meinung in dieſen Fällen eine ſolche Erſchwe— 
rung wolle, daß eine Verweigerung dieſes Wunſches bie 
größte Mifftimmung hervorrufen würde, und baß jede Re- 
gierung wohl thue, diefe Mißftimmung durch eine entjpre- 
chende Maßregel ſelbſt dann zu vermeiden, wenn von biefer 
Mafiregel ein merfbar günftiger Erfolg nicht zu erwarten jey. 

Daf die Ausfuhrerfhwerung zu nichts nüße, ja noch 
ſchade, ſey durch die Erfahrung nichts weniger ald darge 
than. Die Anordnung eines Ausganggolles verringere denn 
doch offenbar Die Zahl der ausländiſchen Käufer; fie for: 
dere dieſe auf, andere entlegenere Bezugsorte aufzufuchen ; 
fie vermindere damit die Anzahl der Nachfragenden auf bem 
einheimiichen Markte und den Umfang der Nachfrage auf 
demjelben. Und wenn fie einerfeits durch die Bejorgniß 
vor weiterer Preiserhöhung da und dort zu ftärferen An— 
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fäufen aufforbere, fo ſey fie Durch bie Schranken, welche 

fie dem fremben Käufer feße, anbererfeitö auch wieder viel- 

fach beruhigend, ben Zubrang zum Markte mildernd. Sey 
auch durch die angeorbneten Ausfuhrzölle nicht immer eine 

Ermäßigung ber Getreibepreife herbeigeführt, jo ſey doch 

einer weiteren Steigerung immer entgegen gewirkt worben- 

Und ben Beweis werde man ftet3 ſchuldig bleiben, dab — 

wäre eine Erſchwerung der Getreibeausfuhr nicht eingetre- 

ten — bie Preife ſich minder hoch geftellt haben würden. 

Nãchſtdem fomme, bemerkten die genannten Bevollmäch— 
tigten weiter, noch das ſchon von dem Bayeriſchen Bevoll: 
mächtigten angebeutete Verhaͤltniß beſonders in Betracht, 
daß bie drei Vereinsftaaten, welche von ihnen vertreten wer: 
ben, mitten innen zwijchen Staaten gelegen ſeyen, von wel: 
hen ber eine einen, nad) Mafigabe der Getreidepreije ftei- 
genden Ausgangszoll vom Getreide erhebt, der andere, wie 
bie Erfahrung ergeben hat, Ausfuhrzölle und Verbote bei 
eintretenber Theuerung alsbald eintreten läßt, ber britte 
enblich ftetö großer Getreidezufuhren bedarf. Vom angren: 
zenden Auslande fen hiernach in Zeiten der Theuerung feine 
Aushülfe zu erwarten, aus entfernteren Ländern würben 
aber die Zufuhren ftet3 nur langjam einlaufen können. Bei 
jo eigenthümlichen Verhältniffen und bei dem Ginfluffe, wel: 
hen dieſe Verhältniffe auf die öffentliche Meinung ausüben, 
müfle man nothwendig in den Stand gejept bleiben, ben 
Abflug von Getreide nad) einem Auslande zu erichweren, 
welches feinerfeitö fein Getreide zurüdgeben wolle ober 
fönne. 

Unter diefen Umftänden ließ fich auf die von Seiten 
bed Preußiſchen Bevollmächtigten zunächſt vorgeichlagene 
Weife den Berwicelungen für die Zufunft nicht vorbeugen, 
welche aus ber verfchiebenen Auffaffung ber Vereinbarung 
vom Jahre 1841 hervorgehen können; deshalb gab ber ge- 
dachte Bevollmächtigte zur Befeitigung des vorhandenen 
Mipftandes folgenden weiteren Vorſchlag ab: 

A. Jede Vereind-Regierung ift befugt, im Falle einer unge 
wöhnlichen Getreide: Thenerung, die Ausfuhr von Nah— 
tungsftoffen über ihre Grenzen gegen das Bereind-Aus- 
land ober über einzelne Streden berjelben zu verbieten 
ober einer Ausgangsabgabe zu unterwerfen. 

B. Mit einem ſolchen Verbote oder einer folden Ausgangs- 
abgabe dürfen nur folgende Nahrungöftoffe betroffen wer: 
ben: Getreide, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, gewöhnliches 
Mehl, geſchrotete und geichälte Körner, Graupe, Gries, 
Grüge, geftampfte und geſchaͤlte Hirfe und Brob. 

C. Bor dem Grlafje eines Verbotes, beziehungsweife vor Ans 
orbnung einer Ausgangsabgabe ſetzt biejenige Vereins— 
Regierung, welche zu einer ſolchen Maßregel ſchreiten will, 
die übrigen Bereind + Regierungen von ihrer Abſicht in 
Kenntnif. Die Benachrichtigung muß die Angabe der 
Grenze oder Grenzftrede, der Gegenftände, des Tages, 
an welchem die Mafregel in Kraft treten fol, und, im 
Falle einer Ausgangsabgabe, die Höhe der letzteren ent: 
halten. Der Inhalt diefer Benachrichtigung wird von 
einer jeden Regierung, welcher dieſelbe zugeht, ſofort zur 
öffentlichen Kenntni gebracht. 

D. Bon dein Verbote, beziehungsweile der Ausgangsabgabe 
werben ſolche Nahrungsftoffe nicht betroffen, welche aus 
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einem DVereindftaate, der bie Ausfuhr über feine Grenzen 
nicht erfchwert hat, unter den befonbers verabrebeten Be 
jcheinigungen und Kontrolen, über die Grenze oder Grenz: 
firede ausgeführt werben, auf welcher dad Verbot, bes 
ziebungsweije die Ausgangsabgabe in Wirffamkeit ift. 

E. Die Ausfuhr von Nahrungäftoffen, aus Anlaß der Theue- 
rung, aus einem Vereinsftaate in einen anderen barf wes 
ber verboten noch mit einer Ausgangsabgabe belegt 
werben. 

F. Die Erhebung von Ausgangsabgaben für Nahrungsftoffe 
erfolgt auf gemeinfchaftliche Rechnung. 

G. Es findet folgendes Verfahren Statt: 

a) Wer Sendungen von Nabrungsftoffen aus einem Ver: 


einsſtaate, weldyer bie Ausfuhr über feine Grenzen 
nicht erſchwert hat, über die von einem Ausfuhrverbote 
oder Ausfuhrzolle betroffene Grenze eines anderen Ver⸗ 
einsjtaates nach dem Vereins:-Auslande machen und für 
folde Sendungen die Befreiung von biefem Verbote 
oder Zulle in Anſpruch nehmen will, bat ber nächſten 
Zoll: oder Steuerbehörbe eine mit Datum und Unter: 
jchrift verfehene Anmeldung zu übergeben, melde 


aa, bie zu verfendenden Segenftände nad Gattung und 


Menge, und zwar nad) der Benennung und dem Maß: 
ftabe des Folltarifes, jo wie Zahl, Zeichen und Num: 
mer ber Kolli nachweift, 


bb. die Art der Beförderung, die Strafe, auf welder 


viefelbe erfolgen fol, fo wie Namen und Wohnort 
des ausländischen Empfängers angiebt, 


cc. das Hauptzollamt bezeichnet, über welches die Aus: 


fuhr nach dem Auslande erfolgen ſoll, und 


dd. die eibesftattliche Verfiherung enthält, daß die zu ver: 


ſendenden Gegenftände nicht Grzeugniffe desjenigen 
oder derjenigen (beſonders namhaft zu machenden) 
Vereinsſtaaten jeyen, in welden ein Ausfuhrverbot 
ober ein Ausgangszoll angeorbnet iſt. 


b) Die Behörde prüft die Richtigkeit der abgegebenen eibes- 


c 


d 


— 


_ 


ftattlichen Verfiherung nad der ihr beiwohnenden 
Kenntniß von dem Gejchäfts- oder Gewerbebetriebe 
des Verjenderd und von den Verhältniffen bes Hans 
dels mit Nahrungsftoffen am Orte ber Verſendung. 
Der Verſender muß ſich nöthigenfalls durch beglaubigte 
Beſcheinigung des Producenten oder Fabrikanten, durch 
Vorlegung feiner Bücher oder durch andere Beweis- 
jtüde über den Urfprung der Waare ausweiſen. 
Findet die Behörde biernad) bei der Anmeldung nichts 
zu erinnern, jo Dejcheinigt fie dies auf ber Anmeldung, 
und bezeichnet zugleich diejenige Anmeldeftelle, welcher, 
beim Gintritte in das Gebiet des Vereinsſtaates, ber 
ein Ausfuhrverbot oder einen Ausgangszoll angeordnet 
bat, die Waaren zu geftellen find. 

Mit diefem Gertififate erfolgt der Transport ber 
Waare. 
Als Anmeldeſtellen dienen alle Hebe- und Abfertigungs: 
ftellen, welche zur Erhebung der inneren (Lebergangs:) 
Steuern, beziehungsweife zur Abfertigung ber denſel⸗ 
ben unterliegenden vereinsländiichen Erzeugniffe befugt 
find, 
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e) Die Anmelbeftelle prüft bie Webereinftimmung ber 
Waare mit bem Gertififat, vermerkt auf bem lepteren 
ben Befund, und beflimmt eine Frift, binnen welcher 
bie Ausfuhr über das in ber Anmeldung angegebene 
Hauptamt, bei Verluft der Befugniß zur Ausfuhr, be 
ziehungsweiſe der Ausgangszollfreibeit, erfolgen muß. 
Eine Ablabung oder Auslabung der Waare kann zum 
Zwede biefer Prüfung nur im Falle beſonderen Ber: 
dachtes verlangt werben. 

f) Beim Ausgangsamte wird die Waare angemeldet, dad 
Gertififat abgegeben, jene wirb nach biefem revibirt 
und, nach richtigem Befunde, zum Ausgange abgaben: 
frei abgelaffen. Daffelbe findet Statt, wenn fich bei 
ber Revifion eine geringere als die im Gertififat ange: 
gebene Menge vorfindet; werben größere als bie im 
Gertififat angegebenen Mengen, ober anbere ald bie ba- 
felbft angegebenen Waaren vorgefunden, fo darf dem 
Ausgange ber richtig angegebenen Mengen oder Waaren 
darum fein Hinderniß in den Weg gelegt werben. 

g) Auch in Ermangelung der vorftehend angegebenen Be- 
Icheinigungen werben Sendungen von Nahrungsftoffen 
zur Ausfuhr, beziehungsweiſe zur zollfreien Ausfuhr 
dann verftattet, wenn aus ben fie begleitenden Ladungs⸗ 
papieren hervorgeht, daß fie aus einem Vereinäftaate, 
welcher die Ausfubr über feine Grenzen nicht erjchwert 

bat, abgegangen find, bevor der Grlaß des Ausfuhr: 
verbotes, beziehungsweife die Anorbnung ber Ausgangs⸗ 
abgabe in biefem Vereinsſtaate zur öffentlichen 
Kenntnih gebracht wurde. 

Die Mehrzahl der Bevollmädtigten fand fi 
ermächtigt, auf nähere Verhandlungen einzugehen, denen 
biefer neue Vorſchlag bed Preußiichen Bevollmächtigten 
zum Grunde gelegt würbe. 

Dagegen erklärte ber Bayeriſche Bevollmächtigte, 
dab man Bayeriſcher Seits zur Zeit auf Verbandlungen 
über jenen, in mehreren Punkten bedenklich ericheinenden 
Vorſchlag, welcher eine Abänderung ber jept vertragsmäßig 
beftehenden Vereinbarungen in ſich ſchließe, einzugehen Ans 
fand nehmen müffe, und daß es vielmehr angemeffen er- 
Icheine, bieje Angelegenheit bis zu den Verhandlungen über 
bie Erneuerung der Zollvereinigungsverträge beruhen zu 
laſſen. 

Die Bevollmächtigten von Württemberg und Ba: 
ben waren ebenfalld nicht ermächtigt, ben abgegebenen Bor: 
Ihlag ald Grundlage für eine zu treffende Vereinbarung 
anzuerfennen, weil bie im Punlt D, beffelben enthaltene 
Beichränkung der Befugnih zur Durchführung eines ange: 
orbneten Ausfuhrzolles die Wirffamkeit einer ſolchen Maß— 
regel aufzuheben brohe. 

Dagegen empfahl ber Badiſche Bevollmächtiate, eine 
Vereinbarung über eine ähnliche Einrichtung zu treffen, wie 
fie in Frankreich befteht, wonad die Zollgrengen in beftimmte 
Abtheilungen (Zonen) zerfallen, für jede derſelben maßge⸗ 
bende Märkte angenommen find, bie Durchichnittöpreife der 
Hauptbrodfrucht auf biefen Märkten in regelmäßigen Zeit: 
räumen ermittelt und — nachdem fie eine gewiffe Höhe er: 
reicht haben — Ausfuhrzöfle nad) ein für allemal feftgefeßter 
Scale erhoben werben. 
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Durch eine foldye Ginrihtung, bemerkte ber Bevoll⸗ 
mächtigte, würde bie jetzige Geſetzgebung in Theuerungs⸗ 
fällen entſchieden verbefiert werben. Der Getreivehandel 
wüßte zum voraus, was er zu erwarten hätte; für die Be— 
rubhigung ber Bevölkerung, wie für ben Verkehr, wäre We- 
fentliched gewonnen. 

Sollte über dieſen Vorfchlag auf der gegenwärtigen 
Konferenz eine Berathung nicht mehr Statt finden können, 
fo wünſche, fügte der Bevollmächtigte noch an, die Babilche 
Regierung, daß demjelben demnächſt wenigſtens eine reifliche 
Prüfung zu Theil werden möge, damit bei naͤchſter Gelegen- 
heit zu ver Wiederaufnahme deſſelben geſchritten werben könne. 

Die übrigen Bevollmächtigten, welche bei ber vorge: 
rüdten Zeit nidyt mehr in der Lage waren, auf nähere Ber: 
handlungen über den Vorſchlag des Babiihen Bevollmäd: 
tigten einzugehen, gaben bie Zuficherung, die Prüfung biefes 
Vorfchlages bei ihren Regierungen zu befürworten. 

Der Preußische Bevollmächtigte aber bemerkte fchließ- 
lich noch, daß ed um fo mehr zu bedauern jey, daß nicht wenig⸗ 
ftens über feinen letzten Vorſchlag eine Vereinbarung zu Stande 
gefommen jey, ald die Bayerische Regierung in dem 16, 
Protofolle der Central: Kommiflion für die Rheinſchifffahrt 
vom 3. Auguft 1848 bereit3 bie Zuficherung ertheilt habe, 
daß fie an der Rheingrenze zu Neuburg, bei etwaiger wieder: 
bolter Anordnung eined Ausgangszolles für Getreide, den: 
jelben von den aus Rheinhäfen ber übrigen deutſchen Ufer: 
und Zollvereinsftaaten fommenden Getreibelabungen nur 
dann erheben werbe, wenn ber fragliche Ausgangszoll zuvor 
in ben betreffenden Gebieten publicirt worden fey. 

Aus der vorftehenden Bemerkung des Preußiſchen Ber 
vollmächtigten hatte der Bayerische Bevollmächtigte Ber- 
anlaffung zu nehmen, Kolgendes beizufügen: 

Von der erwähnten Zuficherung feiner Regierung, welche 
in bem bezeichneten Protokolle der Gentral:Rheinichififahrtd- 
Kommilfion vom 3. Auguft 1848 niedergelegt worden ſeyn 
fell, ſey er nicht unterrichtet, und in fo fern bei Beurtheilung 
ber in Frage ftehenben Angelegenheit bezüglich bed Ges 
treide·Exports aufdem Rheine audı die Rheinfchifffahrts: 
Konvention vom 31. März 1831 mit in Betracht fommen 
fünne, vermöge er nicht ſich hierüber näher auszufprechen, 
weshalb er es auch vermieden babe, in biejen Theil ber 
ganzen Frage bier weiter einzugehen. Er fünne und wolle 
baber für jetzt nur auf feine in Umlauf gejeßte und oben 
bei jeiner erften Erklärung in Bezug genommene Expofition 
zu II. binmweilen, wonach man Bayerischer Seits, um bie 
beiderfeitigen Beitimmungen der Zollvereindverträge und ber 
Rheinſchifffahrtsordnung in dem fraglichen Punkte vollftän- 
big in Einklang zu bringen, allerbings den Vorſchlag an- 
beim gegeben habe, eine allfeitige Beitimmung etwa dahin 
zu vereinbaren: 

„dab von den aus Rheinhäfen an bie Vereins 
grenze Fommenden Getreidelabungen Fünftighin nur 
dann ein Getreide-Ausgangszoll erhoben werben folle, 
wenn berjelbe zuvor in den betreffenden Gebieten bie: 
ſer Rheinbäfen publicirt worden ſey.“ 

Nach feiner Anficht relevire dies aber nicht für bie 
gegenwärtige Yage ber Berbandlung, wo auch von anderen 
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Seiten begrimbete Bedenken gegen bie Preußifchen Vor: 
Schläge erhoben worden jeyen. 

Zu 2. ließ fi im Sinne des abgegebenen Vorjchlages 
ein Ginverftändniß nicht herbeiführen, indem die Bevoll- 
mädhtigten von Banern, Württemberg und Baden 
demſelben nicht beizutreten vermochten, weil fie, unter Hins 
weifung auf bie nähere Ausführung in der Bayerifcher Seits 
vorgelegten Denfichrift, die Anficht vertraten, daß ber Bor: 
behalt in ber Vereinbarung vom 8. Mai 1841 ſich neben 
Getreide und Hülfenfrüchten auch auf Mehl, Mühlenfabri- 
fate und Brob erfirede, während von Seiten ber übrigen 
Bevollmächtigten bie entgegengejeßte Anficht feftgehalten wer- 
den mußte. 

Auch zu 3. wurde von mehreren Seiten Bedenken ge: 
tragen, einer Vereinbarung beizutreten, durch welche für 
ben Fall einer Theuerung auf polizeiliche Vorkehrungen ver: 
zichtet werben ſoll, aus denen eine Beſchränkung des inneren 
Hanbelöverfehred mit Getreide, Kartoffeln u. ſ. w. hervorgehe. 

Zur Begründung dieſer ablehnenden Erklärung wurbe, 
unter Hinweifung auf die bereit in ber Bayerifchen Denf: 
fchrift auch über biefe Frage abgegebene Aeußerung, weiter 
bemerft, daß es fid hier nicht um dauernde Beichränkungen 
bes Verfehred handele, fondern nur um Vorfehrungen, 
welche bazu bienen follen, in Zeiten eines beforglichen vors 
übergehenden Nothſtandes die Staatsangehörigen gegen ben 
Wucher und bie Spekulation Einzelner fiher zu ftellen. 

Dergleichen in das Gebiet der inneren Landesverwal⸗ 
tung gehörenden Vorkehrungen könnten nicht wohl Gegen: 
ftand einer Vebereinfunft unter den Vereinäftaaten jeyn. 
Sie jelbftftändig anorbnen zu fünnen, müßte vielmehr bie 
Verwaltung jedes Staates im Stande bleiben, und man 
Eönne ſich deshalb nicht entichließen, auf eine Zufage ein- 
zugeben, durch welche bie innere Landesverwaltung in ber 
unerläßlichen freien Bewegung gehemmt werbe. 

Zu 4. erklärten fih bie jämmtlihen Bevoll: 
mäcdtigten mit Musnahme des Bayerijchen barüber 
einverftanden, daß in feinem Vereinsſtaate die Angehörigen 
anderer Vereinsſtaaten bei polizeilichen Beichränfungen, weldye 
aus Anlaß einer Theuerung der Lebensmittel angeorbnet 
werben möchten, ungünftiger behandelt werben dürfen, als 
die Angehörigen des betreffenden Staates. Der Baye- 
riſche Bevollmäcdhtigte dagegen hielt fidy nicht ermächtigt, 
diefem Antrage beizutreten, indem er nicht anzuerkennen 
vermochte, daß bei polizeilichen Mafregeln über ben in 
neren Verkehr mit Getreide und anderen Nahrungsmitteln 
bie Angehörigen anderer Vereinsſtaaten durchaus ben 
eigenen Unterthanen ganz gleich zu ftellen feyen, und baß 
eine joldhe unbebingte Gleichſtellung nad) ben Vereinsver⸗ 
trägen angejprochen werben könne, dieſelbe auch jehr weſent⸗ 
liche Inkonvenienzen zur Kolge haben Fönnte, und jeben- 
falld die reiflichfte Berückſichtigung aller bamit in Betracht 
kommenden Womente erheiſchen würbe. 

Zu 5, trug der Preußiſche Bevollmächtigte noch wei: 
ter vor: 

Aus der Ueberfiht der Durchſchnittspreiſe von Roggen 
in den 5 Jahren 1841/55 aus ben verſchiedenen Gebieten 
bes Zollvereines, deren Ginziehung für angemeſſen erachtet 
worden war, ergebe fih, daß nad dem Durchſchnitte der 
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genannten Jahre ber Preid eines Preußiſchen Scheffels 
Roggen zu ftehen kam: 
1) in Preußen und zwar: 


in Königöberg zu. . 1 Ahle. 11 Ser. — Pf. 

„ Danzig . .,. 40 — 

„Poſertt 1 8s — u 

„Stettin .. 114 —, 

Breslau J ae 

„ Berlin . 1ı,„ 1. —. 

„ Magdeburg 1,„13.-—-, 

„ Mnfe ...1,., 3. — 

SA ae 

2) in Bym.... 1, 21.8, 

3) imKlönigreihe Sahfen 1 „ 2 „ 2, 

4) in Württemberg . » 1 „ 18 „ 10, 

5), Bhn .... 1. 3 u 2, 

6) „Kurheſſe... 1 20, 3, 
7) im Großherzogthume 

Heſſen . 1, 1 — 

8) in Thüringen . ii „ 21. =: 

9) „ Braunfhweig . . 1 „ 17 „ 1, 

10) , Naſſauu1 22 7 

1) „Bent... 1 u 1 u un 


Sofern nad; dem abgegebenen Borjchlage eine Vereins 
barung über Feflfegung mehrerer Normalpreife, je nach ben 
Durchſchnittspreiſen des Getreibed in den einzelnen Thei- 
len des Bereinägebieted, getroffen werben follte, empfehle 
es fich, einen ermäßigten Normalpreis nur für die öftlichen 
Preußifchen Provinzen feftzufegen, ba in den übrigen Thei- 
len des DVereindgebieted fein fo beträchtliher Preidunter- 
ſchied befteht, dak die Feititellung verſchiedener Normal: 
preije geboten ſeyn Fönnte, und er gebe daher anbeim, für 
jene Provinzen, nad dem Berhältniffe des Gefammtdurd- 
fchnittöpreifes in den öftlihen Preußiichen Provinzen zu 
dem Gefammtdurdyfchnitte der Preife in den übrigen Thei- 
(en des Vereinsgebieted, ben Normalpreis gegen ben jept 
beftehenben allgemeinen Satz von 3 Rthlr. zu ermäßigen. 


Gegen biefen Borfchlag wurde von anderen Seiten be: 
merkt: 
Die Erfahrungen, welche während ber lehzten Theue— 
rung gefammelt find, dürften nicht fowohl ven Beweis ge- 
liefert haben, daß ein einziger Normalpreis, nad) beflen 
Eintritt der Erlaß des Gingangszolles von Getreide ange 
ordnet werben kann, nicht genügt, als Die Ueberzeugung 
begründen, daß der Sag von 3 Rthlr. überhaupt zu hoch 
gegriffen erfcheine und dab fchon bei einem minder hoben 
Stande der Getreibepreife Vorkehrungen zur Sicherung des 
Bedarfes getroffen werben müflen. Deshalb ſey es erfor- 
berlich, fich über eine Herabſetzung des Normalpreifes von 
3 Rthlr. zu verftändigen, und zwar in ber Art, daß ber 
zu vereinbarenbe Satz für das ganze Vereinsgebiet Geltung 
erhalte. 

Die Feftftelung verfchiebener Normalfäge erſcheine an 
und für ſich ſchwierig und fey auch bedenklich, weil ber 
Verkehr mit Getreide in feinem natürlichen Gange geftört 
werden fönne, wenn in einem Theile des Vereindgebietes 
ein allgemeiner Erlaß bes Gingangszolled von Getreibe an- 
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georbnet werben bürfe, während es in anderen Theilen 
noch unzuläffig ſey, zu diefer Maßregel zu jchreiten. Die 
aufgeftellte Ueberficht der Durchichnittöpreife liefere auch 
nicht ben Beweis, daß bie Getreibepreife in den vericie- 
denen Theilen des Vereines fo wejentlich von einander abs 
weichen, daß dadurch eine fo bedenkliche Anorbnung, wie 
bie Feltftellung verschiedener Normalpreife, erheiſcht werde, 
und namentlich für die öftlihen Provinzen Preußens möchte 
faum das Bebürfnih einer befonderen Erleichterung der Ge— 
treibe&infuhr geltend zu machen ſeyn, weil das eigene Gr: 
zeugniß bort anfcheinend zu jeder Zeit nicht nur den Bedarf 
bee, jondern noch einen Ueberſchuß tiefere, 

Mit Rüdficht auf diefe Gründe wurde eine Herab- 
ſetzung bes Normalpreifes für den Preußiſchen Scheffel Roy: 
gen von 3 Rthlr. auf 2 Nthlr., im weiteren Verlaufe ber 
Verhandlung aber auf 2', Rthlr. vorgefchlagen, und bie 
Mehrzahl der Bevollmächtigten glaubte einer Vereinbarung 
über den legteren Zap zuftimmen zu können. 

Die Bevollmächtigten für Preußen mb Braun 
ſchweig trugen indeilen unter dem zur Zeit obwaltenden 
Verhältnifien Bedenken, einer Ermäßigung des Normalpreis 
fes beizutreten, und es bat deshalb auch über diefen Punkt 
eine Berftändigung nicht erzielt werden fönnen. 

Bon Seiten der übrigen Bevollmächtigten wurbe barauf 
ber angelegentliche Wunſch ausgeiprochen, daß die Preufi- 
fche und die Braunfchweigiiche Regierung der Ermäßigung 
bes Normalpreifes auf den Betrag von 2%, Rthlr. beizu- 
treten fich noch veranlaßt finden und fodann den übrigen 
Regierungen hiervon Mittheilung machen möchten. 

Zu 6. theilte der Württembergijche Bevollmäch— 
tigte mit, dab nach den in Württemberg angejtellten näbes 
ren Grmittelungen über das Preidverhältniß zwilchen Rog- 
gen und Sternen dieſes mit Rüdficht auf die verfchiedene 
Nährkraft wie 4. zu 5. anzunehmen fen. 

Hiernady war man darüber einverftanden, daß, wenn 
ber Erlaß des Eingangszolles von Getreide in ſolchen Theis 
len des Vereinsgebietes, wojelbit die Sternen die Hauptbrod- 
frucht Bilden, von Dem Stande der Preife dieſer Getreideart 
abhängig gemacht werden fol, den beftcehenden Vereinba— 
rungen gemäß der Normalpreis für den Preußiichen Scheffel 
Kernen auf 3%, Rthlr. feftgelept werben muß, 

Zu 7. gaben endlich alle Bevollmächtigten mit 
Ausnahme des Badiſchen zu erkennen, daß ibre Regier 
rungen, nachdem inzwijchen eine Berftändigung über bie Er: 
mäßigung des Gingangszolles für Reis von 2 Rthlr. auf 
1 Rthlr. Statt gefunden babe, bereit jeyen, auf den Bors 
behalt unter Nr. 11. des Schlußprotokolles vom 31. October 
1833 und in ben Deünchener Bollzugsprotofollen zu ver- 
sichten, nach welchem, beim Anſteigen der Roggenpreije bis 
zu dem Sage von 4 Rthlr. für den Preußiſchen Scheffel, 
Reis auf gemeinichaftlihe Rechnung zollfrei vom Auslande 
eingelaffen werben Fann. 

Der Badiſche Bevollmächtigte dagegen erklärte, dab 
Badiſcher Seits darauf Werth gelegt werden müfe, daß 
auch Fünftig der Erlaß des Eingangszolles für Weis in 
Zeiten der Theuerung zuläfig bleibe und baß die anheim 
gegebene Verzichtleiftung deshalb Bedenken finde, 
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Don mehreren Seiten wurde unter biefen Umftänben 
an den Badiſchen Bevollmächtigten das dringende Erjuchen 
gerichtet, bei feiner Regierung wiederholt zu befürworten, 
daß fie der gewünjchten Befeitigung bes mehrgedachten Vor: 
behaltes nicht hinderlich in den Weg treten möge, ba man 
in allen übrigen Vereinsftaaten Die Ueberzeugung bege, daß 
ber Erlaß des Eingangszolles für Reis, wenn derſelbe in 
Zeiten der Theuerung angeordnet wird, dir Zoll-Einnahme 
beeinträchtige, obne den minder wohlhabenden Klaſſen die 
dadurch beabfichtigte Grleichterung zu gewähren. Einen 
durchgreifenden Beweis für dieſe Anficht liefere der Um— 
ftand, daß im Jahre 1846, nachdem der Erlaß des Ein— 
gangszolles für Reis eingetreten ſey, der Preis diefer Waare 
in den auswärtigen Handelsplätzen, von weldyen der Zoll: 
verein feinen Bedarf bezieht, alsbald eine entſprechende 
Steigerung erfahren habe, und fomit der Vortheil des Zoll: 
erlajjes auswärtigen Handelshäuſern zugefloffen ſey. 

Dabei war man alljeitig darüber einverftanden, daß, 
wenn nach wiederholter Erwägung der Verhältniſſe die 
Großherzoglich Badiſche Regierung fich bei der Ratififation 
ber Konferenz: Verhandlungen für bie Verzichtleiftung auf 
den oben gedachten Vorbehalt erflären jollte, biefer Vorbes 
halt alödann als erlofchen zu betrachten ſey. 

Der Badiſche Bevollmächtigte erwiederte hierauf, 
daß er zwar ber Niederlegung des jo eben geäußerten Wun— 
ſches in die gegenwärtige Verhandlung nicht entgegen ſeyn 
fönne, fi) aber um fo weniger in der Yage befinde, eine 
beiftimmende Erklärung feiner Regierung in Ausficht zu 
ftellen, ald nach den Erfahrungen, welde man in Baden 
während ber legten Theuerungsperiode gemacht, der Erlaß 
bes Gingangszolles für Neis allerdings auch, wenigſtens 
zum Theil, der minder wohlbabenden Volksklaſſe zu gut ge: 
kommen fe, indem nach bem Gintritte der fraglichen Maß: 
regel an demjenigen Badiſchen Handelsplaße, welcher den 
Bezug und Abjag von Reis für das Großherzogthum vors 
zugsweiſe vermittele, die Neispreife zwar nicht — was bei ber 
vermehrten Nachfrage erflärlih — um den ganzen Betrag 
bes nachgelaffenen Zolles, aber doch um mehr als die Hälfte 
deſſelben gefallen feyen, und die erleichterte Konkurrenz bie: 
ſes Nahrungsmitteld überhaupt nicht wenig zur Verhinde— 
rung eines weiteren Steigend der Getreidepreife beigetra- 
gen habe, 


$. 40. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte trug vor: 

Bereitö auf der dritten und fiebenten Generals stonfe- 
renz jey es, laut $. 24., beziehungsweiſe $. 19, des Haupt: 
protokolls, als wünſchenswerth bezeichnet, daß eine allges 
meine Verftändigung über die Zoll-Kreditfriſten und dabei 
eine Abkürzung derſelben Statt finden möge. Gine ſolche 
Verftändigung babe damals in der Verjchiedenbeit der in 
den einzelnen Rereinsftaaten in biefer Beziehung beftehen- 
den Vorfchriften Hinderniffe gefunden, und namentlich ſey 
auf der dritten Generalsftonferenz von Seiten des Preufi- 
ſchen Bevollmächtigten Bebdenfen getragen worden, vor Be: 
endigung ber ſchon damals eingeleiteten Nevifion ber Bes 
ftimmungen über das Strebitweien, eine bindende Erklärung 
in der Sache abzugeben. Gegenwärtig jenen in Preußen 
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Beftimmungen über bie Krebitfriften erlaffen werben, welche 
fi den im der Mehrzahl der Vereinsſtaaten dieſerhalb be- 
ftehenden Vorſchriften anſchlöſſen, und da hiermit eines von 
ben Hinderniflen befeitigt jey, welche früberhin einer Vers 
fländigung im Wege ftanden, fo fey er beauftragt, eine 
folde von neuem in Antrag zu bringen. 

In Preußen ſey früher ein Zollkredit auf 3, 6 oder 
9 Monate oder auf Jahresfrift bewilligt werben, mit ber 
Maßgabe jevoh, daß, abgejehen von ber nominell zuge- 
ftandenen Kreditfriſt, Die Abtragung der innerhalb der Kre— 
bitperiode (vom 1, October des einen bis zum legten Sep: 
tember des folgenden Jahres) geftundeten Zollgefälle nicht 
über den Schluß des Rechnungsjahres (31. December) bin: 
aus verzögert werden durfte. Es jeyen daber am Jahres: 
Ichluffe nur bie in den Monaten October bis December 
frebitirten Beträge als Beftände in das neue Rechnungs: 
jahr übergegangen, und es habe ber Jahresfredit in ber 
Wirklichkeit nur für die Monate October bis December 
Statt gefunden, während alle in dem Zeitraume vom 
1. Januar bis lebten September eines Jahres geftundeten 
Zollgefälle jpäteftend im Monat December des nämlichen 
Jahres hätten eingezablt werden müſſen, mithin der nomi— 
nell bewilligte Jahresfrebit ſich in der Wirklichkeit allmäh- 
lig auf einen elfmonatlichen und jo von Monat zu Monat 
weiter bis zu einem breimonatlichen Ktredit vermindert habe. 
Da in anderen Vereinsſtaaten das Zollkreditweſen in ber 
Art geregelt ſey, daß die geftundeten Beträge erft nad) 
wirflichem Ablauf der Frift, für welche die Stundung zus 
geftanden worden — chne Rüdficht auf den in die Strebit- 
frift fallenden Rechnungsabſchluß — getilgt zu werben 
brauchten, auch mit dem bargeftellten Verfahren der Uebel: 
ftand verbunden gewejen ſey, daß die Kreditablöſung nicht 
allmählig, fonbern für die ganze dem Zollpflichtigen zuge: 
ftandene Kreditfriſt mit einem Male erfolgte, alſo die zu 
erfüllenden Zahlungs:Berbindlichfeiten fowohl im Ganzen, 
wie für die einzelnen Kreditnehmer zu einer beträchtlichen 
Höhe ſich fteigerten, und da endlich der Termin zur Ein— 
zahlung biejer bebeutenden Summen mit ber Zeit zufam- 
mengetroffen jey, in welcher die Staufleute ihre Gin- 
Käufe für den Winterbevarf zu machen pflegen, alſo ihre 
pecuniären Mittel Doppelt in Anſpruch genommen werben, 
fo fey man vom Jahre 1846 an allmählig dazu übergegangen, 
auch den Preußifchen reditnehmern, unter Bewilligung ber 
vollen Kreditfriſt, die monatlichen Krediteinzahlungen zu ge 
ftatten, und es beftehe nunmehr, feit dem Anfange des ver: 
flofjenen Jahres, folgendes Verfahren: 

1) Jedes Zollkredit-Konto wirb mit dem Kalenderjahre 
geöffnet und mit deſſen Ablaufe geſchloſſen. Beim Ab: 
ichluffe erfolgt eine Uebertragung ber noch nicht abge 
Taufenen Kredite auf das Konto für das folgende 
Jahr. 

2) Die längfte Friſt, welche zur Berichtigung geſtundeter 
Zollbetrãge bewilligt werben barf, beträgt neun Monate. 

3) Alle geftundeten Zollbeträge find nad) Ablauf der bes 
willigten Srebitfrift dergeftalt einzugablen, daß bie Ber 
richtigung, mach Beendigung biefer Frift, von Monat 
zu Monat nach Maßgabe der Anfchreibungen erfolgt. 
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Demgemäß finb die im Laufe des Monats Januar auf 

neun Monate geftundeten Zollbeträge im Yaufe des 

Monats October, und zwar fpäteftens bis zum 25ften 

Tage des gedachten Monats, zu berichtigen, Beträge 

aus dem Monate Februar in gleicher Weile im Laufe 

des November, und fo ferner; eben fo ift bei kürzeren 

Briften von ſechs und drei Monaten der Zeitpunkt der 

Abtragung der geftundeten Beträge feftzufegen. 

Es habe dieſes Verfahren, fuhr der Bevollmächtigte 
fort, fich überall ald dem wirklichen Bedürfniſſe entiprechend 
gezeigt, und habe er daher deſſen allgemeine Annahme zu be 
anfragen. Es verftehe ſich von felbft, daß Dabei nicht beab⸗ 
fichtigt werbe, biejenigen Vereins-Regierungen, welche bis— 
ber Stredite mur auf Fürzere Zeit als auf die Dauer von 
neun Monaten bewilligt haben, zu einer Ausdehnung der 
von ihnen für angemefjen erachteten Friften zu veranlaffen. 

Hierauf gab der Bevollmächtigte von Bayern Fol- 
genbes zu vernehmen: 

Die Kreditfriften, weldye bisher in Bayern gewährt 
worden, beftänden 

in ſechs Monaten für Kaufleute und Spebiteure, 

in zwölf Monaten für Kabrifanten und Wein: 

großbänbler. 

Das Kreditjahr umfafle in Bayern, wie das Rech— 
nungsjahr, den Zeitraum vom 1. Oktober des einen bis 
zum lebten September des folgenden Jahres. 

Die in dem einfchlägigen Falle gewährte Krebitfrift 
müfje aber ohne Rückſicht darauf, ob fich diefelbe in das 
nächite Rechnungsjahr binüberziehe oder nicht, bis zum 
Ablaufe des Termines eingehalten werben. 

Diefer Beftimmung gemäß jeyen die bei dem Abſchluſſe 
des Rechnungsjahres noch nicht fälligen Krebitbeträge in 
das folgende Rehnungsjahr und in die Kreditregiſter bei: 
jelben ihrem vollen Betrage nach zu übernehmen und auf 
bie treffenden Konti Üüberzutragen, wobei aber eine Ber: 
mengung ber aus dem Vorjahre herrührenden rüdjtändigen 
Kreditſummen mit ben laufenden Krebitberrägen nicht Statt 
finden dürfe. 

Diefe Beftimmungen hätten fi nad den bisherigen 
Erfahrungen den in Bayern beftehenden Bebürfniffen ent: 
iprechend bewieſen. 

Dean müfe daher Bayerischer Seits Bedenken tragen, 
bieran, namentlich in den gegenwärtigen Zeitverhältniffen, 
etwas zu Ändern, indem eine Aenderung des Beftehenden 
bei der Verfchiedenheit der materiellen Yage ber einzelnen 
Staaten nicht wohl ohne Nachtheil des einen oder des an« 
deren ausführbar erjcheine, und eine vollftändige Gleich 
fürmigfeit in Bezug auf die Serebitfriften auch die Noth— 
wendigfeit einer joldhen in Bezug auf andere wejentliche 
Theile des Zollkreditweſens, insbefondere in Bezug auf bie 
Sicherheitsbeſtellungen bedingen würde. 

Er bebauere daher, dem Preußiſchen Antrage, in fe 
weit er eine Aenderung des in Bayern bejtebenden Ver— 
fahrens herbeiführen würbe, nicht beitreten zu können. 

Der Bevollmächtigte für Sachſſen bemerkte, im An: 
ichluffe an die Erklärung des Bevollmächtigten von Bayern, 
dab, wenn eine wahrbafte Gleichförmigfeit der Zollfrebit: 
Grtheilungen in ſämmtlichen Vereinsftaaten herbeigeführt 
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werben wollte, biefe Maßregel allerdings nicht allein eine 
Einigung über Gleichheit der Krebitfriften, fonbern auch 
eine ſolche über Gleichheit der zu Ieiftenden Kautionen 
nothwendig vorauszujegen jcheine. 

Hierüber aber zu einer Einigung zu gelangen, bürfte 
ſchon deshalb zu ben Unmöglichfeiten zu rechnen ſeyn, weil 
jeber Vereinäftaat die von ibm erteilten Strebite der Ge: 
fammtbeit gegenüber zu vertreten babe, 

Aus letzterem Grunde babe daber auch er fic dahin 
auszufprechen, daß binfichtlich der Zollkreditfriſten, welche 
nad, den beftehenden Verhältniffen in drei oder ſechs und 
höchſtens in zwölf Monaten beftehen können, es bei bie: 
fen Zeitabichnitten bewenden könne, und innerhalb derſelben 
ben einzelnen Bereind:Regierungen freie Hand zu lafjen fen. 

Es liege auch für Sachſen um fo weniger eine Mög- 
lichfeit vor, im ber bafelbft jeit eininen Jahren getroffenen 
Einrichtung, wonad) ein jogenannter einjähriger, eigent: 
fi aber doch nur elf volle Monate und zehn Zahltage 
umfaljender ſtredit, gegen Beitellung einer, in jebem ein: 
zelnen Falle befonderd normirten, niemals aber unter 
25%, der Krebitjumme betragenden Sicherheit, gewährt werde, 
wieber eine Menderung eintreten zu laſſen, als dieſelbe ſich 
von anerfannt gutem Erfolge gezeigt babe. 

Der Württembergiiche Bevollmädhtigte erflärte, 
ber beantragten Vereinbarung über die Feſtſetzung einer 
längften Strebitfrift von neun Monaten in der Vorausſetzung 
beitreten zu können, daß die näheren Beitimmungen für bie 
Friftbewilligung innerhalb der neun Monate der freien Ents 
fchliefung ber einzelnen Regierungen vorbehalten bleiben 
und die neunmonatliche Friſt auch in Wirklichkeit, mittelft 
Uebertragung ber angejchriebenen Zölle in das nächfte re 
bitjahr, gewährt werben könne. 


Der Bevollmäcdtigte von Baden erklärte: 


Eine nähere Vereinbarung über die Hauptpunfte bes 
Zollkreditweſens, namentlich aber auch über angemefjene Ab: 
fürzung ber Zollfrebitfriften,, ſey von feiner Regierung laͤngſt 
beabfidhtigt. Das Hauptprotofoll der dritten General⸗Kon⸗ 
ferenz gebe hierüber Zeugniß. 

Es hätte ihr darum nur erwünjcht jeyn fönnen, wenn 
bie früher fruchtlos verjuchte nähere Vereinbarung nun zu 
Stande und dadurch das Kreditweſen in allen Bereins: 
ftaaten gleihmäßig in billigere Schranken gebracht 
worben wäre, 

Der vorliegende, nur auf Feſtſetzung eines Maximums 
ber Srebitfriften gerichtete Antrag gebe nun zwar nicht jo 
weit; ed wärbe aber ſchon durch feine Annahme eine fühl: 
bare Ungleichheit in den Kreditbewilligungen bejeitigt werben. 

Indem er, der Bevollmächtigte, daher dieſem Antrage 
beitrete, jchließe er fich zugleich der Bemerkung bed König- 
lich Saͤchſiſchen Kommiſſaͤrs an, daß eine Ginigung in Be 
zug auf die Sicherheitsleiftungen nicht minder wünfchens- 
werth fei. 

Wenn er auch, mit Rückſicht auf die Lage der Ber: 
handlung, fi) weiter gehender Anträge in dieſer Richtung 
für jept enthalten wolle, jo Fünne er doch nicht umbin, den 
bringenden Wunich auszuiprechen, daß wenigftens der Grund: 
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ſatz allenthalben zur Geltung gebracht werben möge, feinen 
Kredit ohme Sicherbeitäleiftung zu geben. 

Die übrigen Bevollmächtigten wären nach ihren Er: 
Flärungen in der Lage gewejen, dem Preußiichen Antrage 
zuftimmen zu können, Bei der ausgeiprochenen Ablehnung 
beffelben von Seiten ber Bevollmächtigten von Bayern 
und Sachen mußte der Gegenſtand gleichwohl zur Zeit be 
ruhen. 


$. 41. 
Der Bevollmächtigte für Kurbefjen trug vor: 
In dem Artikel 7 deö Bertraged vom 8. Mai 1841 
über die Befteuerung des inlänbiichen Rübenzuders feien neben 
anderen auch folgende Beftimmungen verabredet worben: 
unter a. „Der Gingangszoll vom ausländischen Zuder und 
Syrop und die Steuer vom inländifchen Rüben: 
zuder zuſ ammen follen für ben Kopf ber jemwei- 
ligen Bevölferung mindeſtens eine Brutto:Ginnahme 
gewähren, welche dem Ertrage vom auslänbiichen 
Zuder und Syrop für den Kopf ber Bevölkerung 
im Durchichnitte der drei Jahre 18°%,. gleiche 
fommt.* 

unter c. „Die Steuer vom vereinsländischen Rübenzucker 
wird gegen ben Eingangszoll vom ausländifchen 
Zucker ftetö fo viel niebriger geftellt werben, als 
nötig ift, um ber inlänbifchen Rabrifation einen 
angemeſſenen Schuß zu gewähren, ohne zugleich 
bie Konkurrenz des ausländiſchen Zuckers 
auf eine die Einkünfte des Vereins oder 
das Intereffe der konſumenten gefähr— 
dende Weiſe zu beſchränken.“ 

Der dermalige Zuſtand entſpreche dieſen Beſtimmungen 
keineswegs. Der Geſammtbetrag der Einnahme an Eingangs⸗ 
zoll für auslaͤndiſchen Zucker, woran bie bedeutenden Reſtitu⸗ 
tionen für wieder ausgeführten Zucker abzuſetzen ſeien, und 
an Steuer von inländiihem Rübenzucker erreiche nicht das 
unter a. angegebene Verhältniß. 

In den Jahren 18%%,, babe nämlich die Gefammt- 
Ginnahme an Eingangszoll von Zucker und Syrop fi be: 
laufen: 

im Jahre 1838 auf . . 5,681,904 Rthlr. 
„un. 1839 „. . 5906768 „ 
„nu 1840 „. . 54744 „ 


= 17,006,176 Rihlr. 
und im Durdjichnitte für 1 Jahr 5,668,75 „ 
An Ausfuhrbonififation feien 
abzujeßen: 
für das Jahr 1838 — 
nn» 1839 39,206 Rthlr. 
„nn 1840 163,054 „ 


202,260 Rthlr. 
im Durdhfchnitte per Jahr . . 6740 u 
bleiben . . 5,601,305 Nthlr, 
was bei einer Bevölkerung von 26,235,041 Seelen 
6 Silbergroſchen 4%, Pfennige 
auf den Kopf betrage. 
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Hiernach hätten im Jahre 1849 bei einer Bevblkerung 
von 29,659,110 Seelen an Zoll und an Rübenzuderfteuer 
6,332,738 Rthlr. eingehen müflen, es jeien aber nur ein: 
gegangen: 

an Zoll von ausländiſchem 
Auder und Syrop. . . .» . 6,074,022 Rthlr. 
anflusfuhrbonififation gehenab 1,135,506 „ 


bleiben . . 4,938,516 Rthlr. 
Dazu die Brutto : Einnahme 
ber Rübenzuderfteuer mit . .» 494,843 „ 


überhaupt alfjo . . 5,433,359 Rthlr. 

ober 899,379 Rthlr. weniger, ald nach dem Verhältniſſe 
von 18%%,, hätte eingeben follen. 

Die Differenz betrage hiernach beinahe einen Silber: 
grofchen jährlich anf den Kopf. 

Neuerlich fei zwar die Steuer vom Rübenzuder von 
1 auf 2 Rthlr. für ven Zentner Robzuder erhöht werben. 
Allein wern man auch die oben angegebene Brutto-Ginnahme 
der Rübenzuderfteuer von 18*%,, zum boppelten Satze an: 
nehme, fo werbe bamit ber Ausfall noch bei weitem nicht 
gedeckt. In dem Betrieböjahre 18*%,, jenen bereits wie: 
ber gegen 2 Millionen Zentner Rüben mehr zur Zucker⸗ 
bereitung verwendet werben, und in dem laufenden Betriebe- 
jahre werde abermald eine anſehnliche Vermehrung dieſer 
auf Koften der Staatdeinnahmen gewinnreichen Probuftion, 
theild durch Erweiterung des Betriebes ber beſtehenden, 
theild durch Errichtung neuer Kabrifen, unzweifelhaft ein 
treten. Der auslaͤndiſche Zucker könne mit dem inländifchen 
Rübenzuder nicht mehr fonfurriren,, jener werbe vielmehr 
bei der immer fteigenden Probuftion des leptern in kurzer 
Zeit faft gang verdrängt werben, Hierüber könne man ſich 
nicht fo lange, bis es zu fpät fei, täufchen wollen. Wenn 
aber der Gingang des indischen Zuckers und damit ber 
Zollertrag verſchwinde, mithin nur die Steuer vom inläns 
diſchen Nübenzuder verbleibe, dann werde von biefer nach 
ber gegenwärtigen Vefteuerung höchſtens eine Ginnahme 
von 2 Millionen Thalern für den Verein eingeben, während, 
wenn ber Rübenzuder nicht aufgefommen wäre, berjelbe an 
Zuderzoll mindeftens 7 Millionen Thaler gegenwärtig bes 
ziehen würde. Der Verluft für den Verein ſey daher zu 
fünf Millionen Thalern jährlich anzuichlagen. So hoch be 
laufe ſich Das Opfer, welches die Staatskaſſen für die Ein- 
führung der Rübenzuderfabrifation, die nur vom Zolle lebe, 
zu bringen hätten, ohne daß für die Konfumenten billigere 
BZuderpreife erlangt würden. Die Konjumenten hätten viel: 
mehr, da bie Staatäfaffen ihre Ginnahmen nicht entbehren 
Lönnten, fünf Millionen Thaler in anderer Welje aufzubrin- 
gen. Diejes Verbältniß ſey um fo mehr in ernftliche Gr- 
wägung zu nehmen, als der ſtaatswirthſchaftliche Gewinn 
von ber Einführung der Rübenzuderbereitung höchſt proble: 
matiſch erjcheine. Für den indischen Robzuder habe Deutſch⸗ 
land eigentlich nur den Preis zu zahlen gehabt, um wel: 
hen berjelbe in den Erzeugungsländern gefauft werde, in- 
dem das Uebrige dem Handel, der Schifffahrt und den in 
laͤndiſchen Raffinerien zugefallen fei. Ob dagegen Rüben 
ober Getreide, an welchem Deutjchland bei ber geftiegenen 
Bevölkerung feinen großen Ueberfluß mehr babe, gebaut 
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würden, komme ziemlich glei, da die Rente eines Rüben: 
aderö mit ber eines Getreidefeldes fich zuleßt doch aleich- 
ftellen muſſe. Durch die fonftigen Vortheile der Fabrikation 
bes Zuderd aus Rüben würden aber die verloren gehenden 
Gewinne des Handels, der Schifffahrt und der Kaffinerien 
ausländiihen Zuderd kaum ausgeglichen. Dabei komme 
die Zuderprobuftion aus Rüben nur wenigen begünftigten 
Bezirken zu gut, und ganz insbeſondere jei der Nachtheil 
in bad Auge zu falfen, ber darin liege, daß, wenn man 
feinen ausländischen Zuder mehr beziehe, bei ber nothwen- 
digen Gegenſeitigleit des Verkehres eben jo viel am Exorte 
inlänbifcher Erzeugniffe verloren gehe. 

Es könne daher fein Grund gefunden werben, von 
ber Vollziehung der oben erwähnten Bertragäbeftimmungen 
jegt abzugehen, vielmehr babe jeder Vereinsftaat einen Ans 
ſpruch darauf, daß durch entiprechende Maßregeln das frü- 
here Ginfommen von der Befteuerung des Zuckers geſichert 
und der fonft unausbleibliche Verluft verhütet werde, Dieſe 
Mafregeln müßten aber bei Zeiten getroffen werben, che 
es zu jpät fei. Es ſei dieſes um fo nötbiger, als fonft der 
Zuſtand der Befteuerung bes Zuders im Zollvereine für 
den Anſchluß anderer deutſchen Staaten an diefen ein gros 
ßes Hinderniß bieten würde, 

68 fei nun zwar die Steuer vom Nübenzuder für bie 
Zeit vom 1. September 1850 bis zum 31. Auguft 1853 
auf zwei Thaler vom Zentner Robzuder bereits feftgefept; 
wenn biefed aber aud hindern follte, dieſen Steuerjaß der⸗ 
malen zu erhöhen, jo ftehe doch nichts entgegen, vielmehr 
erſcheine durdy die veränderten Umftände geboten, das ges 
ſetzlich beftimmte Verhältniß eines Zentners Rohzuder zu 
der Quantität Rüben, woraus berjelbe gewonnen werbe, 
den inzwilchen eingetretenen Kortichritten in ber Fabrifation 
entiprechend zu ändern, , 

63 ſei nämlich notoriich, daß anftatt einer Rübenmenge 
von 20 Zentnern, welche das Geſetz unterftelle, gegenwaͤr⸗ 
tig ſchon 12 bis 14 Zentner zur Erzeugung eined Zent- 
ners Robzuder genügen. 

Gr, der Bevollmächtigte, habe baher zu beantragen, 
über eine Abänderung des Gejepes über die Befteuerung 
bes Rübenzuders dahin fich zu verftändigen, dab vom näch— 
ften Betriebsjahre an, anftatt 20, nur 14 Zentner Nüben 

- auf einen Zentner Nohzuder zu rechnen feien. 

Diefer Antrag fand zwar auf mehreren Seiten unter 
Anerkennung ber für ſehr triftig gehaltenen Motive Beir 
ftimmung, von anderer Seite wurde aber bemerft, daß man, 
ohne fich im Uebrigen auf eine nähere Beleuchtung biejer 
Motive einzulaflen, ſchon deshalb Bedenken tragen müſſe, 
dem Antrage beizutreten, weil bei ber Publikation des Steuer: 
jages von 2 Ihalern für den Zentner Robzuder auf das 
Verhältniß defielben zu 20 Zentner Rüben Bezug genommen 
worben jei und bie Kabrifanten bei ihren Unternehmungen 
fich hiernach gerichtet haben würden. 

Der Bersllmädtigte von Württemberg bemerkte 
aber inöbefondere: 

Bei den PVerbandlungen über die Ausfuhrbonififation 
für rvaffinirten indischen Zuder und über bie Befteuerung 
des indifchen Nohzuders fei bereits dargetban worden, daß 
ber Ausfall in dem Bollertrage vom Zuder noch anderen 
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Urfachen zuzufchreiben ſey, ald dem Einfluſſe der Rüben: 
zuderfabrifation. In jedem Falle könne die Frage einer Er— 
höhung der Rübenzuderfteuer nur im Zufammenbange mit 
der Frage einer andberweiten Regulirung jämmtiicher 
Zuderzölle beurtheilt und zur Entjcheidung gebracht werben, 
in welcher Beziehung er auf die Verhandlung über ben 
Württembergiichen Antrag auf veränderte Tarifirung bes 
indiſchen Rohzuckers hinweiſe. Genen eine einfeitige Er— 
hoöͤhung der Rübenzuckerſteuer, auch wenn dieſelbe erſt nach 
Ablauf der gegenwaͤrtigen Steuerperiode beabſichtigt werden 
ſollte, babe er ſich daher zum voraus zu erflären. Noch 
weniger aber jei er in ber Tage, ber noch für bie laufende 
Steuerperiobe vorgeschlagenen Abänderung derjenigen Grund: 
lagen zuzuſtimmen, auf weldyen ber jepige Steuerjaß be: 
ruhe, denn diefe Aenderung wäre offenbar gleichbedeutend 
mit einer Steuererhöhung, gegen weldye — abgeſehen von 
anderen Gründen — jedenfalls ber mämliche Anftand ob: 
walte, welder gegen ben erwähnten Württembergifchen An« 
trag geltend gemacht worden jey. Uebrigens könne er auch 
den gegen die Rübenzuderinduftrie im Allgemeinen geäußer: 
ten Bedenken nicht beipflichten, und glaube vielmehr, daß 
dieſe Induſtrie, beren volfswirtbichaftliche Bedeutung uns 
gleich höher anzuſchlagen ſei, als bie der Fabrikation des 
indiſchen Rohzuckers, bie kraͤftigſte Unterſtützung und Foͤr⸗ 
derung von Seiten ber Vereins-Regierungen verdiene, und 
namentlih da, wo fie, wie im füblichen Vereinsgebiete, 
erft in ber Entwidelung begriffen jey, nicht ohne voraus: 
gegangene reifliche und umfichtige Erwägung aller in Bes 
tracht kommenden Verhältniffe durch Maßregeln betroffen 
werben follte, die geeignet wären, ihre Exiſtenz in Frage 
zu ſtellen. 

Der Kurbejiijche Bevollmädtigte Fonnte die Ab- 
lebnung feines Antrages im Hinblid auf die Verabredung 
vom 8. Mai 1841 und in Rüdjiht auf Die für den Verein 
erwachienben finanziellen Nachtheile nicht für begründet er- 
achten, und behielt feiner Regierung vor, denielben im 
Korreiponbenzwege weiter zn verfolgen. 


$. 42, 


Der Württembergiſche Bevollmächtigte trug vor: 

Die Rübenzuderfabrifen, welche Die Rüben im getrod: 
neten Zuftanbe verarbeiten, befänden fi gegenüber ben 
Fabriken, welche die Nüben, von faulen Theilen und Erde 
durch Reinigung befreit, im grünen Zuftande zur Zuderfabris 
fation verwenden, in jo fern im Nachtheile, ald von ber: 
gleichen Rüben durchſchnittlich micht über 5%, Bentner zu 
einem Zentner getrodneter Rübenjchnige nöthig feien, wäh: 
rend 5%, Bentner ber erfteren veriteuert werben müßten. 
Der Grund hiervon liege darin, daß bie getrodneten Rü— 
benjchnige während ber Aufbewahrung in den Magazinen 
viele Feuchtigkeit anzögen. Es wäre daher Grund vor: 
handen, das Verhältuiß zwiſchen den grünen und getrod: 
neten Rüben in ber Art richtiger zu regeln, baß 1 Jentner 
getrodneter Rübenjchnige zu 5%, Zentner grüner Rüben in 
Verfteuerung genommen werde. Wenn fir jet ein Antrag 
bierauf nicht geitellt werde, ſo geſchehe Dies in ber Vor 
ausfegung, dab ben Rübenzuderfabrifen, welche getrodnete 
Rüben verarbeiten, in anderer Weiſe eine billige Berück⸗ 
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fichtigung zu Theil werbe. Diefelben erhielten nämlic; beim 
Trocknen ganz Feine Abfälle von ben Rübenſchnitzen — 
Darrmalz genannt —, welche ſich zur Robzuderfabrifation 
nicht eigneten, indem von benjelben nur wenig und ganz 
geringer Zyrop gewonnen werde, welcher nur zur Brannt: 
weinbrennerei mit Nußen verwendet werben fönne, 

Diejenigen Rübenzuderfabrifen, welche eigene Brannt- 
weinbrennereien bejäßen, fünnten das Darrmalz — mit ber, 
bei ber Robzuderfabrifation gewonnenen Melafle vermiſcht — 
verarbeiten. 

Die Württembergifchen Rübenzuderfabrifen, welche ſolche 
Ginrichtungen nicht befäßen, ſeien dagegen genöthigt, ihre 
Melafle an Branntweinbrennereien abzulegen, und fünnten 
dagegen ihr Darrmalz nur zur Fabrifation von Syrop ver: 
wenden, welcher bei feiner geringen Qualität nur bei erfteren 
Abnahme fände. Dieſe Berwendungsart des Darrmalzes werde 
aber dadurch abgejchnitten, wenn von biefem biefelbe Steuer, 
wie von ben getrodneten Rübenſchnitzen, bezahlt werben 
müͤſſe. 

Es werde daher beantragt, die ſteuerfreie Verarbeitung 
des Darrmalzes unter folgenden Bedingungen zu geſtatten: 


1) die Menge deſſelben darf 1 Procent der verſteuerten 
Rübenichnige nicht überiteigen ; 

2) die Verarbeitung darf erſt nach Beendigung ber Roh— 
zuderfabrifation Statt finden und unterliegt einer be 
fenderen Kontrole; 

3) der von dem Darrmalz gewonnene Syrop ift in einem, 
unter Lem Berjchluffe der Zollverwaltung ftehenden Re 
fervoir bis zum Abſatze und ber Berjendung an eine 
Brennerei zu verwahren ; 

4) die Verjendungen an die Branntweinbrennereien haben 
unter Begleitfdiein: Kontrole zu geſchehen, und ift bie 
Ablieferung an diefe von der Ortäfteuerbehörde zu be- 
urfunden, worauf ber Begleitihein an das Ausfer- 
tigungsamt zurüdgeht. Wird dieſer Nachweis bed Ab- 
fapes innerhalb der feitgeießten Frift nicht gegeben, fo 
wird ein entipredhendes Quantum Darrmalz nachtraͤg— 
Lich zur Verſteuerung gezogen. 

Diefe Stontrole, fügte der Bevollmächtigte bei, fichere 
das Steuerintereffe vollftändig, indem die Württembergiichen 
Rübenzuderfabrifen unter der Aufficht beftändig anweſender 
Steuerbeamten ftehen, die den Gang der Fabrifation fort 
während zu überwachen baben. Das Steuerintereffe fomme 
in diefer Sache überhaupt nicht in Betracht, denn die Rü— 
benzuderfabriten müßten das Darrmalz, wie bisher, unver 
wendet laffen, wenn ihnen bejlen fteuerfreie Verarbeitung 
zu dem angegebenen Zwecke nicht geitattet würde, In bem 
einen wie in den anderen Falle fünne es ſich daher von 
eindr Steuererhebung für dafjelbe nicht handeln. Unter bie: 
fen Umftänden vertraue er, dab dem Antrage feiner Regie 
rung ein Bedenken nicht entgegenfteben werde. 

Obwohl einige VBevollmäctigte in der Yage geweien 
jein würden, dem Antrage zuguftimmen, jo fonnte doch von 
Seiten der Mehrzahl weder ein bringendes Bedürfniß für 
die vergeichlagene Mafregel, nody die Zulänglichfeit der in 
Ausficht genommenen Kontrolen anerfammt werden. Es ſei, 
wurde bemerkt, nach den Erfahrungen, welche in anderen 
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Vereindftaaten bei den, getrodnete Rüben verarbeitenden 
Babrifen gemacht worden, zunächft nicht zugugeben, daß das 
Verhältniß von 5%, Zentner roher gleich einem Zentner 
getrodneter Rüben ein unbilliged zu nennen jei, und es 
werde insbejondere durch bie anderwärts gemachten Wahr: 
nehmungen nicht betätigt, daß bie getrodneten Rüben, durch 
Anziehung von Feuchtigkeit in den Yagerräumen, eine Ge: 
wichtävermehrung erfahren, 

Kerner werbe in der Motivirung bed Antrages zuge: 
geben, daß das Darrmalz, mit der bei der Rübenzuder- 
fabrifation gewonnenen Melaffe vermijcht, direft auf Brannt: 
wein verarbeitet werben könne; fei dies aber, wie auch Durch 
anderweite Erfahrungen bejtätigt werde, der Fall, jo jei nicht 
abzujehen, warum es ben Württembergüichen Rübenzuder: 
Fabrifanten nicht gelingen follte, wie ihre Melafje, jo auch 
ihr Darrmalz an Branntweinbrennereien abzufegen und auf 
biefem Wege zu verwerthen. Die vorgejchlagenen Kontrol- 
Maßregeln endlich erjcheinen in fo fern nicht volljtändig 
fihernd, als ed nur im Falle einer, die Berarbeitung bes 
Darrmalzed von ihrem Beginne bis zu ihrem Ende unun— 
terbrochen begleitenden Beauffichtigung des Betriebes mög- 
lich fein werde, die Leberzeugung zu erhalten, daß der aus 
dem Darrmalz extrahirte Syrop nicht zur Robzuder- Ges 
winnung verwenbet, beziehungsweife auf formfähige Zucker 
maſſe eingebit werde. Denn wenn aud gegenwärtig von 
dem Darrmalz eine Steuer nicht erhoben werde, jo komme 
es eben darauf an, zu verhindern, daß daffelbe, ohne Steuer: 
entrihtung, zu einem, die Steuerpflichtigfeit begründenben 
Zwecke verwendet werde. 

Der Württembergifche Bevollmächtigte bedauerte, daß 
dieje Bedenken, weldye er als begründet nicht anzuerkennen 
vermöge, der Annahme des von feiner Regierung gemachten 
Vorſchlages entgegenftänben. 


$. 48. 
I. Die Befreiung der für die Defterreichi: I. Der Bevollmächtigte für Kurbefjen bradte vor: 
fchen zu Bundeszwecken verwendeten Trup: Für das Defterreichijche 44. Jaͤger⸗Bataillon, welches zu 


pen ein: oder burchgebenden Ausrüſtungs-, dem in Kurheſſen ftehenden Bundes Exekutionskorps gehört, 
Equipirungs- und Bekleidungdgegenftände ſeien aus Defterreich zwei Sendungen von Equipirungs- und 
vom @ingangszolle, beziebungsweife Durch: Befleidbungs : Gegenftänden in Kaſſel einge angen, wovon 


gangszolle, der Zoll 18 Rthlr. 20%, Sgr., beziehungsweiſe 4 Rthlr. 
HE. Die für die Mainzer Garnifon bes beträgt. Der Kommandeur des Korps habe dafür die Zoll: 
ftebende Zollfreibeit betreffend. freiheit in Anſpruch genommen, und bie Kurfürftliche Regie: 


rung biefem Verlangen entſprechen zu müfjen geglaubt, ba 
nad; ibrer Anficht den Truppen eines nicht zum Zollvereine 
gehörigen deutjchen Staates, weldye zu Bundeszweden im 
Bollvereine verwendet werben, ber zollfreie Bezug von 
Equipirungs⸗, Belleidungsgegenftänden und fonftigen Erfor⸗ 
derniſſen für Offiziere und Mannſchaft nicht verſagt werden 
konne, wenn gleich es darüber bis jetzt an einer ausbrüd: 
lichen Beſtimmung fehle. Die Befreiung ergebe ſich näm- 
lich nicht nur aus der Natur des Verhältniffes, fondern 
auch aus der Analogie der Vorjchriften des Bunbes über 
bie Bejagungen der Bundesfeftungen und ber Beftimmungen 
ber Zollvertrige über die für die Gffeften ber Reifenden 
und Ueberziehenden gewährte Zollfreiheit. Der Vereine: 
bevollmäcdhtigte in Kaſſel babe jedoch gegen die Zollbefreiung 
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ber fraglichen Gegenftände auf Rechnung des Vereins pro- 
teftirt. Da nun aber fein Grund beftehe, den Zoll auf 
privative Rechnung zu übernehmen, indem hier von einer 
Grleichterung der eigenen Untertanen feine Rede jein könne, 
fo jei er — ber Bevollmädhtigte — beauftragt worben, bei 
ber General: Konferenz den Antrag auf eine Vereinbarung 
zu ftellen, daß den zum Bundes-Exekutionskorps gehörigen 
Oeſterreichiſchen Truppen für den Bezug von Equipirungs-, 
Bekleidungsgegenftänden und fonftigen Grforberniffen für 
Offiziere und Mannschaft Zollfreibeit gewährt, mithin auch 
bie deshalbigen Zollbeträge auf Vereinsrechnung übernom: 
men würben. 


Hierbei wurde von dem Bevollmächtigten von Bayern 
zu vernehmen gegeben, daß für die von dem Kurheſſiſchen 
Bevollmächtigten bezeichneten Oeſterreichiſchen Truppen währ 
rend ihres dortigen Aufenthaltes und reip. Durchmarſches 
auch verſchiedene Male Sendungen von Uniforms-, Ausrü— 
ſtungs⸗ und ſonſtigen Militär-Gegenſtänden aus Oeſterreich 
nach Bayern entweder an die Militaͤr-ſtommandos ober auch 
an einzelne Offiziere Statt gefunden hätten, wofür Zoll: 
freiheit beanfprucht worden ſey. Während in biefer Bezies 
bung nad) der Natur des Berhältniffes und nach der Anas 
logie der Bundesvorjchriften über die Bejagungen ber Bun« 
besfeftungen (zu vergleichen u. a. Hauptprotofoll ber ſieben⸗ 
ten General-stonferenz $. 27. u. j. w.) nicht für zweifelhaft 
gehalten werben könne, daß Die eigentlichen und an bie be 
treffenden Truppen⸗Kommandos beſtimmten Militär: Effef: 
ten auf gemeinjchaftlihe Rechnung zollfrei zu behandeln 
feyen, ſey bisher ein Gleiches hinfichtlich jener unter ber 
Privat: Addrefje Defterreihiicher Militär-Perfonen an 
diejelben außeramtlich eingegangenen Bekleidungs⸗ und Aus: 
rüftungssÖegenftände, fo wie anderer zum gewöhnlichen 
Reifegebrauche dienenden Effekten berjelben nicht zugeftan- 
ben worden. 

63 ſcheine aber allerdings auch in diefer Beziehung eine 
Verftändigung erforderlich). 

Unter allen Umftänden würben aber wohl Verzehrungs⸗ 
Gegenftände von der Zollbefreiung auszufchließen ſeyn. 

Bei der hierauf eröffneten Diskuffion gab zumächft der 
Sächſiſche Bevollmächtigte zu vernehmen, daß, wenn es 
binfichtlicd) der bier angeregten Frage an einer zutreffenden 
Beftimmung ber Vereins:Verfaffung fehle, fich eine Verein: 
barung dahin empfehlen möchte, daß Zollgefälle der bier 
fraglichen Art weder dem betreffenden Staate noch dem 
Vereine zur Laſt geichrieben werben können, fonbern viel: 
mehr allein von der Bundesfaffe zu übernehmen jeyen, da, 
wie bemerkt, weder zur privativen noch zur gemeinjchaftli- 
hen Uebernahme der in Frage tretenden Beträge ein vers 
faffungsmäßiges Motiv vorliege, jene Truppenzüge vielmehr 
lediglich für Bundesswede Statt gefunden haben. 

Es fand jedoch diefe Anficht nicht allgemeinen Anklang, 
und man erkannte vielmehr ald aus der Natur des Ver: 
bältnifies folgend an, daß von ſolchen Sendungen für bie 
gedachten Truppen, und zwar ſowohl von den bereits vor: 
gekommenen ald ben etwa noch folgenden, ein Zoll nicht zu 
erheben ſey; dabei verfländigte man fid) zur Verhütung mög: 
lichen Mißbrauches über folgende nähere Bejtimmungen : 
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1) Sendungen der Defterreichifchen Regierung an Aus: 
rüftunge-, Equipirungss und Befleidungs-Begenftänden, 
fo wie fonftigen militärifchen Erforbernifien, als: 
Pferden, Munition u. f. w., welche unmittelbar aus 
Oeſterreich für die aus Anlaß allgemeiner Mafregeln 
ber Bunbesftaaten in den Zollvereindftaaten ftehenden 
ober durch ſelbe ziehenden Truppen an die Kommans: 
dos berjelben eingegangen find ober noch eingehen 
oder durchgehen, bleiben vom JZolle befreit, fie mögen 
nun in fertigen Sachen oder in Stoffen dazu beftehen. 

2) Dergleihen Sendungen an einzelne Militärperfonen, 
wenn fie in fertigen Gegenſtaͤnden beftehen, unb ihre 
Beftimmung zur militärischen Equipirung und Bellei- 
bung ber Bezieher für ihre Perjon erkennbar ift ober 
vom Kommanbirenden bezeugt wird, find ebenfalld zoll: 
frei ein- ober durchzulaſſen. 

3) Verzehrungd-Gegenftände find überall von dieſer 
unter 1. und 2. verabreveten Bollbefreiung ausge: 
ſchloſſen. 

4) Ein Auszug aus ben Regiſtern über die ſolchergeſtalt 
freigefhriebenen Gefälle ift dem Gentralbureau Behufs 
Aufnahme in bie betreffenden Ueberſichten mitzutheilen. 


I. Bei biefer Gelegenheit brachte ber Bevollmächtigte 
für Württemberg zur Sprade: 

Bekanntlich genieße die Mainzer Garniſon auf ben 
Grund bundesgeſetzlicher Beſtimmungen für ihre Waaren: 
besüge Freiheit von jeder Abgaben-Entrichtung. Weber ben 
Umfang, in welchem von diefer Begünftigung Gebraud) ge 
macht werde, jenen feiner Regierung ſchon öfter Mittheir 
lungen zugefommen, die im Intereffe ber Vereins Zollfaffe 
eine nähere Begrenzung derſelben wünjchenswerth erjcheinen 
laffen. So feyen z. B. im Jahr 1850 für die gebachte 
Garnifen neben vielen anderen Gegenftänben zollfrei einge 
führt worben: 


Ir, Pb, 
Role: . 2 2.0000 238 — 
Buder . 654 — 
Neid... 1153 — 
Bramwen . 2... 73 — 
Wen . 2» 2 2 220. BB — 
Rauchtabad und Gigarren. . 69 — 


Baumwollewaarn . . » 680 

Seide: und Halbjeidewanren , 1 44 

farbiges Porzellan . ... 1055 

Kurze Waren ..... 72 
und der Zollwerth jämmtlicher eingeführten Waaren babe 
bie Summe von 70,490 fl. betragen. Noch bebeutender fey 
bie Einfuhr in früheren Jahren geweien, wie denn biefelbe 
im Jahre 1848 einen Hollwertb von 94,841 fl. ergeben 


Bei diefen Einfuhren ſey übrigens die Preußüche Gar- 
niſon bisher nur etwa mit einem Sechstheil, die Defterreis 
chiſche dagegen mit fimf Sechstheilen beiheiligt geweſen. 
Offenbar liege hier ein Verhaͤltniß vor, das alle Beachtung 
von Seiten ber Vereins-Regierungen verdiene, und er habe 
daher der Erwägung der GeneralStonferenz anheim zu ge: 
ben, ob und in welcher Weife es möglich jey, das Bereind- 

38 
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Die Münzverbältniffe. 
(Bergl. Hauptprotofoll der achten Gen⸗Konferenz $. 23. ©. 62.) 


Intereſſe vor möglichen Mifbräuchen einer jo ausgebehnten 
Bollfreiheit ſicher zu ftellen. Zwar verfenne feine Regierung 
hierbei nicht, daß ber vieljährige vertraggmäßige Genuß ber: 
felben ber Garnifon nur im Ginverftänbniffe ber betheilig- 
ten Bunbed-Regierungen, das ſchwer zu erlangen ſeyn werbe, 
entzogen ober gefchmälert werden könnte, immerhin aber 
werde es fich rechtfertigen, diefen Genuß an Bedingungen 
zu Mnüpfen, bie den Mißbrauch deſſelben erſchweren, wo 
nicht unmöglich machen. 


Daß aber ein folder Mißbrauch ſchon häufig Statt 
gefunden habe, Dafür, fügte ber Bevollmädhtigte bei, dürften 
fih in ben Akten des Hauptzollamtes Mainz zahlreiche Bes 
lege auffinben lafſen. 


Mehrere Bevollmächtigte befanden ſich nicht in ber 
Lage, über dieſen ihnen biöher nicht näher befannt geweſe—⸗ 
nen Gegenftand eine Erflärung abzugeben. 


Der Großherzoglich Heſſiſche Bevollmächtigte 
insbeſondere bemerkte: 

Dieſer Gegenſtand, bei welchem von ſeiner Regierung 
ſeit Jahren unaufgefordert alles Moͤgliche geſchehen ſey, um 
das Intereſſe des Vereins und des eigenen Landes thunlichſt 
zu wahren, ſey jo wichtig und greife in beſtehende eigen- 
thünliche VBerhältniffe jo tief ein, daß es fich nicht empfeb- 
len dürfte, auf Grörterungen darüber, ohne daß besfallfige 
Anträge längere Zeit vor dem Beginne der General-Konfe⸗ 
ren; angemeldet werben, einzugehen. Gr bebaure deshalb, 
gegenwärtig ſich auf dieſe wenigen Worte beichränfen zu 
müffen. 

Allfeitig war man indeffen darüber einverftanden, daß die 
Anregung beffelben nur gebilligt werden fünne, und daß es noth⸗ 
wendig jeyn werde, ihm fünftig befondere Aufmerffamfeit zu 
wibmen. Zu diefem Ende wurde gegen den Großberzoglich Hel- 
fiichen Bevollmächtigten der Wunſch ausgeſprochen, daß 
deſſen Regierung jährlich genaue Nachweifungen ber zoll: 
freien Waarenbezüge der Mainzer Garniſon, Behufd Mit: 
theilung an die übrigen Vereins:Regierungen, an das Gen: 
tralbureau in Berlin gelangen lafjen und im Uebrigen auf 
Mafregeln bedacht ſeyn möchte, welche eine weitere Be 
jchränfung des Umfanges biefer Zollfreiheit zu bewirken ges 
eignet ſeyen. 


8. 44. 


In Beziehung auf die definitive Annahme der von 
den Zollvereind-Regierungen vorläufig eingegangenen Vers 
pflichtung, weder 

a) die Annahme und Wiederausgabe der vereinsländifchen 
Silbermünzen im gemeinen Verkehre ihres Landes zu 
verbieten, noch 

b) diefe Münzen für die etwa Statt findende Annahme 
bei den öffentlichen Kaflen oder für den allgemeinen 

Umlauf auf einen geringeren ald den nad der Val— 

vationssTabelle bejtimmten Werth herunter zu fegen, 
hat auch diesmal eine Verftändigung nicht Statt gefunden, 
Dagegen wurde von fümmtlühen Bevollmächtigten die 
Bereitwilligfeit ihrer Regierungen erklärt, die erwähnten 
Stipulationen des Separat s Artifelö VIL der allgemeinen 


— 
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Die Berbältniffe des Zollvereind zu meb: 
reren anderen Staaten, 


Die KommerzialsStatiftit des Zollvereind. 


(Bergl, Gar brehtehier —— — en su 


S. 118.) 


Münz +» Konvention auch ferner, bis das Ergebnif ber 
naͤchſten General: Konferenz vorliegen werbe, aufrecht zu 
erhalten. 


$. 45. 


Ueber die bei der gegenwärtigen General + Konferenz 
Statt gehabten Berathungen wegen der Verhältniffe des 
Zollvereins zu mehreren anderen Staaten find befondere 
Protofolle aufgenommen mworben, und zwar in Beziehung 
auf: 

1) die Verhandlungen mit Belgien wegen Abſchließung 
eined Handeld- und Schifffahrtsvertrages d. d. Wies⸗ 
baden den 10. April 1851; 

2) die Errichtung von Entrepois in den Hanſeſtädten 
d. d. Wiesbaden den 12. Mai 1851; 

3) die Verhandlungen mit den Niederlanden wegen 
Abſchließung eines Handels und Schiffjahrtsvertrages 
d. d. Wiesbaden den 30. Mai 1851; 

4) die Verhandlungen mit Defterreich wegen Abfchlies 
fung eines Handelsvertraged d, d. Wiesbaden den 


7. Juni 1851. 
$. 46. 
l. Bon dem Bayerifchen Bevollmächtigten wurde 
vorgetragen: 


Die von dem Gentral: Bureau des Zollvereind nad 
den amtlichen Mitiheilungen der Zollvereind-Staaten zus 


fammengeftellten, im Berlage der Reimer/ihen Buchhand _ 


lung zu Berlin erfcheinenden fatiftifchen Ueberfichten über 
Waarenverkehr und Zollertrag im deutſchen Zollvereine 


"enthalten theils ‚feine näheren Angaben, über den Verkehr 
des Bereit gebletes mit den eingelnen auswärtigen Staa» _ 


"ten bezüglich der Ein« und Ausfuhr der Güter, und eben fo 
wenig dergleichen über die Durchfuhr mittelft Bezeichnung 
der Richtung und der Eins und Austrittspunkte der Trans 
fitgüter, theils ſeyen ſolche nur mit großer Schwierigkeit 
daraus zu entnehmen ; endlich ermangeln bieje Ueberfichten 
aller Werthöangaben der Güterbewegungen des Zoll- 
vereius in feinen Beziehungen zum geſammten Vereind- 
Auslande, und erfcheinen deshalb au näherer Beurtbeilung 
der volfswirtbfchaftlichen und fommerziellen Momente des 
Zollvereins, als einheitlichen Handeldförpers, im Vergleiche 
zu anderen Staaten nicht dienlih, Man glaube auf dies 
fen Mangel ftatiftifcher Behelfe der Zollvereinsregierungen 
die Aufmerfamfeit derfelben lenken zu follen, um biefen 
Gebrechen der biöherigen ftatiftiichen VBeröffentlichungen 
des Zollvereind abyubelfen und folche in den angedeutes 
ten Richtungen zu vervollftändigen. 


\ Das Bedürfniß dafür trete noch in verftärftem Maße 


hervor unter ben dermaligen Verhaͤltniſſen, in welchen es fich 


von Erweiterung des Vereins und namentlich von Einleitun -. 
gen” zu kommerzteller Annäherung und zur Anbahnung. . 


"einer Fünffigen Zolleinigung mit Defterreich handele, daher 
"vergleichende Ueberfichten der Güterbewegungen in ben 
verſchiedenen Handelöförpern eine der Grundlagen bilden 
foßften, nach welchen dieje Einigung zu beurtheilen fei, die 
Ueberfichten des Zollvereind jedoch, wegen der berührten 
Unvollftändigkeiten, derartige Vergleiche mit den bezüglichen 





— — — — — — 
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Veröffentlihungen anderer Staaten und fo indbefondere 
jener Oeſterreichs theils ſehr erſchwerten, theils unmöglich 
machten. 

Man ser daher —— nur dem Bund aus⸗ 


—— —— * die — in Erwägung 

"gezogen und das Nähere darüber in gemeinſamer Dora 
Fine feſtgeſtellt werde. — 

Bon Seiten des Bayerifchen Bevollmächtigten wurde 
dabei, unter Beitritt des MWürttembergijchen Bevollmädh- 
tigten, befonders empfohlen, daß bei einer Bereinbas 
rung über anderweitige und verbeſſerte Herſtellung der 
fraglichen I ueberfichten die von ‚der Defterreichifchen Re— 
gierung alljährlich über den Handel von Defterreich im 
Verfehre mit dem Auslande verö chten, 
theils wegen ihrer in hohem Grade zweckmäßigen Einrich- 
tung, theils im Hinblicke auf die fünftige ZoNs ind Han 
delseinigung mit Defterreich, berüdfichtigt w werben, 

"Bei der näheren Berathung, welche durch diefe Ans 
regung hervorgerufen wurde, ergab fich das allfeitige Ein— 
verftändniß darüber, daß ed wünfchenswerth ericheine, in 

“per angebeuteten Richtung eine Vervollftändigung der fta- 
Tipifchen Ueberfichten herbeizuführen, welche über den Maar 
ren⸗Verkehre im Follvereine bisher aufgeftellt worben find, 
und von denen ein Theil durch das in der Reimer’ichen 
Buchhandlung erfheinende Werf zur Veröffentlichung ge 
langt. Dabei überzeugte man fich aber zunächſt, daß zur 
Zeit von der Anordnung von Wertbsangaben in Br . 
jug auf die Waaren, welche im Zolfvereine zur Ein, Aus⸗ 
und Durchfuhr gelangen, abgefehen werben müſſe, ‚weil 
die beftehende Zollverfaſſung keinerlei Anhalt zur Veichaf⸗ 
‚fung der dazu erforderlichen Nachrichten barbietet, Es 
Tonnte fich deshalb für jegt mur darum handeln, in wie weit 
ed mit Rüdjicht auf die beftehende Zollverfaffung thunlich 
erfcheint, den Zufammenftellungen, welche von ben Zollab- 
fertigungöftellen über die Waaren-Bewegung geliefert wer: 
den, eine verbefferte Einrihtung zu geben, und biejelben 
namentlich in der Art einzurichten, daß jie über den Waa⸗ 
renaustaufch zwiſchen dem Zollvereine und. den einzelnen _ 
"Staaten, mit welchen derfelbe im Handelsverkehre ſich be⸗ 
Finver, eine genügenbe. Ueberſicht gewähren. .. 

Zum Zwede einer ſolchen Vervollitändigung der Koms 
merzial : Tabellen des Zollvereind wurden zunächſt von 
Seiten des Badiſchen Bevollmächtigten Borfchläge abges 
geben, indem derſelbe ſich folgendermaßen vernehmen ließ 

Die Kommerzial » Tabellen des Zollvereins lieferten 
weder einen genauen Nachweis des Urfprungs der in den⸗ 
Telben eingeführten und durchgeführten Waaren, noch lie: 
fen fie die legte Beftimmung der aus dem Vereine aus _ 
geführten inländifchen Waaren erfennen. Eine voliſtan⸗ 
dige Handels: Statiftif jei aber zu wünfchen, weshalb fols 
gende Borfchläge zur Erwägung anheim gegeben würden: 

1) Am vollftändigiten würde der Zwed erreicht werben, 
wenn der Verkehr mit ven Produftiongländern bes 
züglih der Einfuhren, und der Berfehr mit den 

Konfumtionsländern beyiglih der Ausfuhr 

dargejtellt werben fünnte, 
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Sollte diefer Nachweis nicht geliefert werben lön— 
nen, fo würde 
2) doch der Verfehr mit dem angrenzenden Aus— 
lande genauer nachgewielen fern, wenn 

a) bei den aus einem angrenzenden Staate einge 
gangenen Waarenmengen die im Bereindges 
biete gebliebenen von den blos durchge— 
führten getrennt würden, 

b) bezüglich der Durchgangsgüter aber nicht blos 
angezeigt würde, über welche Grenzen biefelben 
ausgetreten, fondern auch, über welche fie 
eingebracht worden find. 

In eriterer Richtung könne der Verfehr des Zollver: 
eind zur Zeit des Zwiſchenhandels, der Vorhäfen, ber 
Meßpläge ıc. wegen nicht entfprechend dargeſtellt werben. 
Eine nur theilweife richtige Ueberſicht habe aber feinen 


x Bi — 
Eine genauere Kommerzial-Nachweiſung nach der Ans 
deutung 2. ließe fich dagegen auf doppeltem Wege er 
reichen. — — 
Scheune man nicht, die Kräfte der Zollſtellen in hö— 
herem Grade in Anfpruch zu nehmen, die Arbeiten der 
Direftivitellen in erbeblihem Grade zu vermehren und 
dem Gentralbureau die ohne Zweifel erforderliche weitere... 
Ausdehnung zu geben, io empfehle es fh, 
— ulle definitiv in Eingaug behandelten Gegen» 
ftände nach den Grenzſtrecken entziffern zu laffen. 
Zu diefem Zwede würde 

a) in allen Begleiticheinen ſtets die Bezeichnung der Örenze, 
über weldye der Eintritt erfolge ift, etwa durch Bei— 
fügung des Namens des angrenzenden Staates, ges 
fcheben und dieſe Bezeichnung in allen fpäteren Be- 
gleitfcheinen und im den Niederlageregiitern feſtge— 
balten werden müſſen; 

b) die Grenzämter, über welche ein unmittelbarer Eins 
gangsdverfehr Statt findet, würden für jeden biefer 
Nahbarftaaten die Anfchreitungen von Cap. I. A. in 
geionderten Heften zu führen haben ; 

e) das Cap. I. €. der Kommerzials» Üeberfichten Centhal: 
tend die Nachweifung der mit Begleitfchein angefom- 
menen und fofort beim Grledigungsamte verzollten, 
ferner der aus der Niederlage verzollten Waaren) 
wäre bei jedem Hauptamte (an der Grenze oder im 
Innern) in fo viel einzelne Regifter zu entziffern, als 
verjchiedene Orenzftreden für den Eintritt der ver 
zollten oder fonft in freien Verkehr geſetzten Gegen» 
jtände beſtehen; 

d) in den Vorlagen an die Direftivftellen würden die 
Ergebniffe diefer Einzelregifter zufammen zu ftellen 
ſeyn; die Direftivitellen hätten hieraus für die Vers 
zollungen des Direftivbezirfed (des Landes, der Pros 
vinz) beriglich jeder Grenzftrede des Vereins eine 
befondere Zufammenjtellung des Cap. L C. jertigen 
zu laſſen und folche mebft der feither gelieferten, die 
Gefammtverzollungen des Bezirkes, ohne Rückſicht auf 
die Eintrittägrengen, daritellenden Ueberſicht an das 
Gentralbureau einzufenden; 
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©) Letzteres würde hieraus und aus den zu Cap. 1. A. 
(in bisheriger Weile) erhaltenen Materialien vie 
Hauptüberficht über die in den Berein eingeführten 
und in bdiefem in freien Verfehr gefepten Waaren, 
nach den Grenzen des Eintritts geordnet, in gleicher 
Form aufftellen, wie gegenwärtig ſchon die nach Grenz: 
fireden geordnete Zufammenftellung über den Waaren- 
eingang überhaupt. 

Kürzer, aber mit Verzicht auf volltändige Genauig- 
feit, ließe fi der Zwed, die Menge der aus einem frem: 
den Nachbaritaate zur vereinsländifchen Konjumtion eins 
geführten Gegenftände darzuftellen, auch auf dem zweiten 
Wege erreichen, 

daß man von ber Menge der betreffenden Waaren, 
welche in der zur Zeit beftehenden Zufammenftellung 
ald über eine gewiſſe Grenze eingegangen nachges 
wiefen wird, jene Waarenmengen abziehe, 
welche in den Nachweifungen über den Waarendurch— 
gang ald über die gleiche Grenze eingeführt aufge 
zählt würden; der Reit fönne ald aus jenem Nach— 
barftaate zur vereinsländifhen Konfumtion ein: 
gebracht betrachtet werden. 

Diejed Verfahren würde nur bedingen, daß die Durdh: 
fuhr nicht blos nach den Austrittä-, fondern auch nach den 
Eintrittsgrenzen entziffert würde. 

Ungenau wäre baffelbe immerhin in jo fern, als ein 
Theil der unter dem Gingang aufgeführten Waarenmengen 
noch in den öffentlichen Niederlagen oder Privatlagern, ein 
anderer Theil fich noch unter Begleiticheinfontrele befindet. 
Da indeſſen im Vorjahre Ähnliche Verbältnifie obgewaltet 
baben müßten, fo daß im Yaufe eines Jahres immer auch 
noch ein Theil der in früheren Jahren eingeführten Waaren 
zur Verzollung oder zur Ausfuhr unter Begleiticheinfontrole 
gelange, fo laſſe ſich hieraus eine Ausgleihung erwarten, 
welche dann vollftändiger eintreten werbe, wenn man ben 
Verkehr auf einen auswärtigen Staat nad dem Durdı- 
ſchnitte mehrerer Jahre beurtheilt. 

Möge man aber nun diefer letzteren Verfahrungs: 
weile bezüglich genauerer Darftellung des Eingangsverkehres 
beipflichten oder nicht, fo empfehle fi) immerhin, 

den Waarendurchgang nach ben Cintrittägrenzen zu 

entziffern. 

Ueber den Waarendurchgang gebe die Statiftif des Zoll 
vereind zur Zeit feine genauere Nachricht, als (Heft 11 
ber Gommerzialüberjichten) eine nach Yändern und Pro: 
vinzen georbnete Aufzählung der Hauptämter, in deren 
Bezirk die Ausfuhr erfolgt ift, mit Angabe der im Tranfit 
ausgeführten Waarenmengen, fobann in ber auf ber jechäten 
Generalkonferenz angeordneten bejonderen Zufammenftellung 
die Angabe der Summen ber tranfitirten Güter nach ben 
Grenzftreden, über weldye der Austritt Statt gefunden. 
Es fei jedoch unftreitig von nicht geringer Michtigfeit, auch 
ben Eintritt der Durchgangsgüter und, wo möglich, Die 
Richtung des Tranfitd zu kennen. Die Entzifferung des 
Gintritt3 der Durchgangsgüter könne nur durch diejenigen 
Zollitellen geſchehen, bei welchen die Güter in Ausgang 
behandelt werben. Für diefe wäre bie Entzifferung nad) 
allen einzelnen Hauptämtern, über welche oder in beren 
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Bezirk die in Ausgang behandelten Güter eingetreten finb, 
eine ganz unverhältniimäßige und nebenbei eine ganz un 
nüpe Mühe. Dem Zwede bürfte genügen, wenn bie aus- 
wärtigen Staaten befannt feien, aus welchen die Durch—⸗ 
gangsgüter zunächft eingetreten, wenn alſo legtere nach ben 
Grenzitreden des Gingangs entziffert würden. 

Winde hierauf die Hauptzufammenftellung in der Art 
gefertigt, daß für die betreffende Waarenmenge gleich: 
zeitig bie Örenzftrede des Austritts erjehen werben fönnte 
jo wäre damit zugleich die Richtung bed Tranfits im All- 
gemeinen bezeichnet. Die Hauptzufammenftellung follte über: 
dies bie Einrichtung erhalten, daß für jede Waarengattung 
die Summe der über eine Grenzftrede eingetretenen ſo— 
wohl, als ber über eine Grenzftrede ausgetretenen Waaren 
erſichtlich wäre. 

68 ließe ſich dies bei folgender Behandlungsweiſe er: 
reichen: 

Die zur Begleitichein « Erledigung befugten Zollämter 
an der Grenze entzifferten bie in Ausgang zu behandelnden 
Tranfitgüter (Kap. IL. A. bes Gommerzial:Regifters), je nad) 
ben Grenzftreden bes Gintrittä, in geſonderten Heften, wo- 
bei die jeitherige Grenzeintheilung beibehalten werben könnte. 
Nur bei jenen Zollämtern, über welde die Durchgangs— 
güter nach verjchiedenen Richtungen austreten (wie dies 
beim Hauptzollamte bei Schufterinfel nad) der Schweiz und 
nach Frankreich der Fall jeyn könnte), würbe überdies 
eine Scheidung nad) den Ausgangsgrenzen, und für jede der 
legteren die obige Trennung nad) den Gintrittägrengen noth- 
wenbig feyn. Die Ergebniſſe diefer Regifter würden in Form 
ber Anlage zufammenzuftellen und den Direktivbehörben vor- 
zulegen jeyn. 

Um den Zollbehörden die Vormerkung der ausgeführ: 
ten Tranfitgüter nad) den Örenzftreden der Einfuhr möglidy 
zu machen, müßte für bie Zukunft die oben erwähnte An— 
orbnung getroffen werben, daß bie Gintrittägrengen durch 
die Begleiticheine und die Nieberlageregifter feftgehalten 
würden, was in Spalte 13 der Begleitjcheine beim Namen 
bes Eintrittsamtes gejchehen könnte. 

Die Direktivftellen würben aus ben Vorlagen der Haupt⸗ 
ämter die Zufammenftellung des Waarendurchgangs (Kap. Il. A) 
in bisheriger Form, und überdied cine Zufammenftellung 
derjelben nad) den, fowohl beim Gin-, ald beim Wiederaus⸗ 
tritte überjchrittenen Grenzen, welche fi an die vom Gens 
tralbureau für die desfallſige Hauptzufammenftellung zu 
wählende Form anſchließen würde, fertigen laſſen und folche 
dem Gentralbureau mittbeilen. 

Lepteres endlich würde die Hauptzufammenftellung fer 
tigen, wozu bie Form nad anliegendem Mufter gewählt 
werben fönnte. 

Entſchließe man ſich zu einer entjprechenden Einrich— 
tung ber Gommerzialnachweifungen, jo frage ſich, ob nicht 
Manches in den jegt eingeführten Ueberfichten als überflüfftg 
abgejhafft werden könnte. Faſſe man mit Rüdficht bier: 
auf die Gommerzial:Ueberfichten in ihrer Gejammtheit in’s 
Auge, fo finde man, daß das Heft 4 der Gommerzial: 
nachweifungen die gefammten Waarenmengen (Kap. I. A. 
und J B.) nach den einzelnen Gintrittäftellen enthalte; daß 
ferner ganz bafielbe, nur in etwas anderer Ordnung, bie 
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(befonders gebrudte) Zufammenftellung des Waareneingangs 
nad ben Grenzftreden nadweife, In letzterer ei, in Folge 
eben dieſer verchiedenen Anordnungen, der Eingangsverkehr 
einzelner Hauptämter, bei welchen der Waareneintritt über 
mehrere Grenzen Statt findet, unter ben verichiebenen Grenz⸗ 
fireden zerftreut aufgeführt, während im Heft 2 für jedes 
Hauptamt der Eingang im Ganzen angegeben ſey. Wan 
könnte das Heft 4 geradezu ausfallen Iafjen, da der Inhalt 
ber Bufammenftellung über den Waareneingang nad) ben 
Grenzſtrecken bafjelbe vollftändig erjege, wenn in einer Bei- 
lage zu berfelben der Gefammtverkehr jener Hauptämter, 
welche an mehreren Grenzen liegen, bargeftellt würde. 

Zur durchgängig gleichen Behandlung wäre es in bier 
ſem Falle erforberlidy, auch vie Hefte 11 und 14 (Waaren⸗ 
durch⸗ und:Musgang) ausfallen zu laffen, und dagegen in 
der Zufammenftellung nad) den Grenzftreden ben Durd;: 
gang und Ausgang eben jo fpeziell nachzuweiſen, wie bies 
jegt jchon beim Gingange der Fall ift. 


Als Ergebniß der Beratbung über den Vorſchlag bed 
Badiſchen Berollmächtigten ftellte fich zuvörderſt heraus, 
daß eine Darftellung des Verfehres mit den Produk⸗— 
Honsländern bezüglich der Ginfuhren, und mit den 


Konfumtionsländern bezüglich der Ausfuhr ſich nice 


erzielen laſſe, weil ben Berfehrtreibenden die Verbindlich. 


keit nicht obliegt, die dazu erforderlichen Nachrichten zu 


liefern, weil ferner, wenn eine Solche Verbindlichkeit geſetz— 
lich feftgeftellt werden jollte, doch die beſtehende Richtung 
bes Verfehres über außerhalb des Zollvereines belegene Bor: 
häfen, über Meßplätze u. |. w. den Verfehrtreibenden es 
häufig unmöglich machen würde, richtige Angaben zu liefern, 
und weil endlich die Kaufleute ihre Bezugsquellen und Ab: 
jagorte ungern angeben, die Zwiſchenſpediteure, Fuhrleute, 
Schiffer und Gijenbabngejellichaften endlich meift gar nicht 
in der Page find, über den Urfprung und die Beftimmung 
der Waaren zuverläffige Auskunft zu gewähren, biefe Hin— 
berniffe aber fo überwiegend erfcheinen , daß auf eine zuver⸗ 
läffige Darftellung des Verkehres mit den Produktions: und 
Konfumtionsländern verzichtet werden muß. 

Bezüglich der verſchiedenen Vorſchläge über eine ges 


—— * 


nauere Darſtellung des Verkehres mit dem angrenzenden, 
Auslande verfannte man dagegen nicht, daß dieſelben nach 
Maßgabe der beſtehenden Zellverfaffung werben zur Aus: 

führung gebracht werden koͤnnen. Was aber ven Vorichlag 


anlangt, die Menge ber aus einem fremden Nadybarftaate 


zum vereinsländifchen Verbrauche eingeführten Gegenftände 
auf eine einfache Weiſe dadurch zu ermitteln, daß man von 
der Menge ber Waaren, welche in ber zur Zeit beftehen- 
ben Zufammenftelung als über eine gewiſſe Grenze einge: 
gangen nachgewiejen wird, diejenigen Waarenmengen abzicht, 
welche in den Nachweifungen über den Waaren-Durchgang 
als über bie gleiche Grenze eingeführt aufgezählt werben, 
jo daß der Neit als zum vereinsländifchen Verbrauche aus 
jenem Staate eingebradyt zu betrachten wäre, jo alaubte 
man die Annahme deſſelben nicht empfehlen zu koͤnnen, weil 
der Mangel an Genauigkeit, an weldyem die dabei gewon- 
nenen Grgebniffe leiden, den Werth derjelben als jehr zwei: 
felhaft varftellen müßte. Gin gleiches Bedenken ermächft 
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den ſonſtigen Vorſchlaͤgen gegenüber nicht. Es kann aber 
nicht verhehlt werden, daß die Ausführung derſelben eine 
mehr oder minder geſteigerte Arbeitslaſt ſowohl für die Zoll: 
fielen, ald auch für die Direftivbehörden nach fich ziehen 


würde, und es läßt fi der Zweifel nicht abweiſen, ob der 


zu erwartende Nußen den vermehrten Kraft- und Soften: 
aufwand aufiwiegen würbe, 

—DBDa nun über die abgegebenen Vorjchläge während ber 
Konferenz - Verhandlungen nur ein Gutachten des Central⸗ 
bureau u erfordert worden war, dieſe Torfchläge aber ber 
— Prüfung fämmtlicher Vereins: Regierungen, namentlich von 
dem bezeichneten Geſichtspunkte ans, nicht unterlegen hatten, _ 
man es aber für bebenklich hielt, ohne eine vorgängige 
gründliche Prüfung, deren Ergebniffe bei den Verhandlun: 
gen ber gegenwärtigen Konferenz nicht mehr würden haben 
benußt werben können, zu einer weit greifenden Abänderung 
ber gegenwärtig beftehenden Kommerzial-Tabellen zu jchrei: 
ten, jo wurde die Fafjung eines endlichen Beſchluſſes zur 
Zeit außgefegt, und dagegen für zwedmäßig erachtet: 

dab Die von Seiten des Badiſchen Bevollmächtigten 


abgegebenen Vorſchlãge jämmtlichen Vereins Negierun- _. 

gen zu einer näheren Prüfung mit bem Anheimgeben 

empfohlen "werden jollen, das Grgebuih diejer Prür 
fung dem Sentralbureau des Zolluereind-mitzutheilen, 
damit daffelbe auf Grund der abgegebenen Erklärun— 
gen demnächſt ben Vereind-Regierungen Borihlä 
zur Verbefferung der Kommerzial-Nachweiſungen vors 
fegen kann. 

Bei der Berathung, welche dieſem Beſchluſſe voran: 
ging, war von mehreren Seiten barauf hingewiefen wor- 
ben, daß ſchon die gegenwärtig zum Drud gelangenden 
Kommerzial⸗Nachweiſungen einen ſehr beträchtlichen Aufwand 
an Kraft und Koften mit ſich bringen und die I des · 


— ———— Ber die — * —— rar 
Mit Nagſicht hierauf Fam man überein, die Prüfung der 
Kommerzial » Nahweifungen auch von dem Gefichtäpunfte 


ber Bereinfahung aus den Bereinds Negierungen zu em⸗ 


pfehlen und anheim zu geben, daß auch die Grgebniffe dieſer 


Prüfung dem Gentralbureau zur Benußung bei der Aufitels 
lung der von ihm abzugebenden Vorſchläge mitgeteilt werben. 


U, Wenn biernady im Allgemeinen bie bisherigen tom» 
merzial:Tabellen und fomit aud Die aus denſelben veröffent: 
lichten Theile einer Abänderung zur Zeit nicht unterworfen 
werben fünnen, jo ergab fich doch in doppelter Beziehung 
no Anlaß zu einer näheren Verhandlung und zu einem 
barauf gegründeten Beichluffe: 

1) Seitvem der Waarenverfehr in ftet3 erhöhetem Ums 
fange den Gifenbabnen zugewendet worben ift, hat die Er— 
fahrung gelehrt, daß bie beftehenben Vereinbarungen über 
bie Führung der Wommerzial Regifter die richtige Nachwel: 
ung des durch die Gifenbahnen vermittelten Waarenver: 

—Fehres nicht Tiberaff genügend fiher ftellen, und es ift des— 
Jalb beſchloſſen werben, daß für bie Anſchreibung dieſes 
Verkehres in ben Kommerzial-⸗Regiſtern künftig folgende Bes 
fimmungen zum Anhalte dienen follen: 
40 
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a) Der Waaren-Gingang ift, in Webereinftimmung 


/ 41 


b 


— 


mit dem in dem beſonderen Protokolle vom 8. Mai 
1841 unter Abſchnitt 10. vorgeſchriebenen bezüglichen 
Verfahren bei Behandlung der Waaren-Abfertigung auf 
dem Rheine ꝛc., in den Kommerzial-Regiſtern berjeni- 
gen Hauptämter aufzuzeichnen, wo bie erfte zollver⸗ 
bindliche Deklaration refp. Revifion erfolgt. Bei Haupt: 
ämtern im Innern, wo ſich mehrere direft aus dem 
Bereind » Auslande kommende Bahnftreden zufammen 
vereinigen, ift die Anſchreibung in beſonderen Heften 
nach jedem Grenz-Eintrittöpunfte zu trennen, 
Daraus folgt, daß auch Hauptämter, die nicht an ber 
Grenze liegen, eine Kommerzial-Nachweiſung über ben 
BWaaren-Eingang am Jahresſchluſſe zu liefern und darin, 
fo weit ſolches vorfommt, die eingeführten Mengen für 
jeden Grenz⸗Eintrittspunkt beſonders nachzuweiſen haben. 
Auf den Titelſeiten dieſer Kommerzial-Nachweiſungen 
find die Notizen über die Bahnen, auf welchen ber 
Eingang Statt gefunden bat, in folgender Weiſe an: 
zugeben: 
„Die Eifenbahn geht von N. (Name des Amtsfipes) 
über N, (Name bes Grenzpunktes) nah N. (Name 
bes Vereind-Audlandes), und fchlieht ſich dort unmit- 
telbar an die N. Eiſenbahn (Benennung ber aus—⸗ 
länbiihen Bahn) an.” 


c) Der Waaren: Ausgang ift bei denjenigen Haupt: 


Ämtern in die Kommerzial-Regifter (ap. II. B.) auf: 
zunehmen, wo bie definitive Abfertigung zum Auge 
gange refp. die Ausgangs-Verzollung erfolgt. 


d) Sind an einem Orte mehrere Eifenbahn-Anlagen vor: 


banden, bie über verichievene Ausgangspunfte nach dem 
Vereins⸗Auslande führen, fo find für jede Bahn, ine: 
befondere für jeden Austrittpunft gefonderte Hefte des 
Kap. I. B. zu führen und danach auch bie Jahres: 
Kommerzial:Nachweifungen über den Ausgang vermit⸗ 
telft der Gifenbahn getrennt zu halten, 


e) Um zweifache Aufzeichnungen zu vermeiden, ift auf ben 


Ausgangszoll: Quittungen und fonftigen Legitimations⸗ 
papieren, welche die Waare bis zum Austritte aus dem 
Bollvereine begleiten, zu bemerken: „im Kommerzial— 
Regifter eingetragen Nr. — (Ort und Bezeichnung 
der Amtöftelle)*, Damit bei dem Grenz-Austrittäpunfte 
nicht eine nochmalige Aufzeichnung erfolgt. 


f) Hiernach haben audy die Hauptämter im Innern, von 


welchen Waaren direkt mittelft der Gifenbahn in das 
Bereind-Ausland abgelaffen werben, eine jährliche Kom- 
merzial:Nachweifung des Kap. I. B. zu liefern, welche 
ben Waaren = Ausgang für jede Gifenbahn und deren 
Grenz-Austrittöpunfte getrennt darftellt. Die Notizen 
auf dem Titelblatte über die vorhandenen Eifenbahn: 
fireden bürfen auch bier niemals fehlen. 


£) In Betreff des Waaren- Durhgangs unter Be: 


gleitfchein-ftontrole finden die beftehenden Vorſchriften 
rüdfichtlicdy des Eiſenbahn-Verkehres in der Art An: 
wendung, daß bie Anfchreibung des Durchgangs in 
Kap. I. A, nur bei demjenigen Amte erfolgt, wo ber 
Begleitichein erledigt und babin beicheinigt wird, daß 
die Waare in das Ausland übergetreten ift. 
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Das Formular zu den Meberfichten ber 
Zollſtr 


affälle. 
— — 


„ 


Wo verſchiedenes Vereins: Ausland einem Erledi— 
gungsamte gegenüber liegt, wie z. B. bei Schufterinjel 
die Schweiz und Frankreich, wird der Waaren⸗Durch— 
gang in g fonderten Heften für jedes Bereind-Ausland 
aufgezeichnet. 

2) Es wurde angeregt, bie flatiftifchen Leberfichten 
über Waarenverfehr und Zollertrag, welche im Verlage der 
Reimer’ichen Buchhandlung zu Berlin erjcheinen, durch Auf- 
nahme der Haupt:Wieberholung des Waaren: Gin», Auss 
und Durchgangs aus der vom Gentralbureau bisher ange: 
fertigten Zufammenftellung nach den Grenzftreden zu 
verpollftändigen und bafüır die im Anbalts:Verzeichniffe des 
Werkes unter Nr. 4., 6., 10. und 11. verzeichneten Stüde 
wegzulaffen. Gegen die Beröffentlihung der Haupt: Wieder: 
bolung aus der vorgenannten Zufammenftellung wurde je: 
doch geltend gemacht, daß daraus in mehrfacher Beziehung 
Weiterungen erwachjen könnten, und es ift deshalb Daven abge: 
ftanden worden. Die unter Nr. 4. und 6, des vorerwähn: 
ten Inhalts + Berzeichnifjed genannten Zufammenftellungen 
über den Waaren: Aus: und Durchgang in jedem Bereinsflaate 
werben jomit — was mit der Aufnahme jener Hauptwiederho: 
lung eintreten würbe — nicht entbehrlich und ſollen daher in das 
zur Veröffentlichung gelangende Werk ferner aufgenommen 
werben. Dagegen wurde es für zuläffig gehalten, bie unter 
Nr. 10, und 11. des Inhalts-Berzeichniffes angegebenen Leber: 
fichten ber für die Einnahme wichtigeren in bem betreffen- 
ben Jahre verzollten Gegenſtaͤnde, und bie Vergleichung ber 
Einnahmen von diefen Gegenftänden mit den Zollerträgen 
bes Vorjahres wegzulaſſen, weil die Ueberſicht Nr. 1. über 
bie gefammte Gingangsverzollung die vorgebadhten bejonde- 
ren Nachweiſungen entbehrlich erfcheinen läßt. Es wird ber 
Königlich Preußischen Regierung anbeim gegeben, nad) er: 
folgter Ratififation dieſer Verhandlung das Gentralbureau 
von biefen Beſchlüſſen zu verftänbigen und baffelbe zu vers 
anlafjen, fich mit der Reimer'ſchen Buchhandlung darüber zu 
benehmen, ob in Folge der beichloffenen Abkürzung des Wer: 
kes eine Ermäßigung des Preijed erlangt werben Fann. 


$. 47. 


Mit Rüdficht auf die von dem Preußifhen Kom: 
miffär gemachte Bemerkung, daß bei dem Nachweife ber 
Zollſtraffälle in den verjchiedenen Vereinsftaaten von einan- 
der abweichende Formulare zur Anwendung kämen, hat man 
ſich zur Grlangung einer vollftändigen und übereinftimmen- 
den Statiftif des Zollftrafweiens über das anliegende For: 


mular verftänbigt, welches bei Aufftellung der Statiftif für F 


1850 allgemein zu Grunde zu legen iſt. Es unterſcheidet 

ſich dieſes Formular von dem, von Seiten des Gentral: 
bureau des Hollvereind zur Anwendung empfohlenen For⸗ 
mulare, welches auch bereit8 von der Mehrzahl ber Vereins: 
ftaaten für das Jahr 1847 benupt worden ift, mur durch 
‚einige wenige Wobififationen , welche auf bie Weglaſſung 
ſolcher Artikel, bie in der Regel nicht Gegenſtand des 
Schleihhandels find, und auf einen genauern innern Fur 
ſammenhang der in der Abth. VI. aufzunehmenven Notizen 
Bezug haben. Die nächltfolgende Aufftellung diefer Ueber: 
ficht fol für das Jahr 1852 eintreten. 


Die Uufnabme der Bevölkerung in den 


Bereinöftaaten. 


(Iu vergl. Haupt⸗Protololl ber flebenten Gen.sKonferenz $. 82.) 
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Weiter wurbe vereinbart, daß der Drud des Kormu: 


larbebarfs für das Jahr 1850 wegen zu erzielender on 
formität und SKoftenerfparung von dem Gentralbureau in 
einer einzigen Auflage auf Bereinsrechnung zu bejorgen und 


bier 


aus ber Bedarf ber einzelnen BVereinsftaaten zu befrie: 


digen ſei. 


gelegte Bevölferungsüberficht , 


$. 48. 


I. Die von dem Gentral:Büreau des Zollvereind vor: 
wie ſolche nad) den Zäb: 


lungen Ende des Jahres 1846 den Abrechnungen über bie 


und 


gemeinichaftlichen Zolleinnahmen für die Jahre 1847, 1848 


1849 zum Grunde zu legen ift, gab zu folgenden Bes 


merfungen Veranlaffung. 


a 


1) Der Breußifche Bevollmächtigte trug vor: 

Der Königlih Hannöver'ſchen Regierung feien Die im 
Jahre 1845 getroffenen Verabredungen über das bei 
Aufnahme der Bevölferung zu beobachtende Verfahren 
unter dem Erſuchen mitgetbeilt worden, nad) Anleitung 
berfelben am 3. Dezember 1846 die Bevölferungss 
Aufnahme in den im engeren Vereine mit Preußen zum 
Zollvereine gehörigen Königlich Hannöver’ichen Gebiets: 
theilen bewirken zu laſſen. In einem Schreiben vom 
24. November 1846 babe das Königlich Hannöver'ſche 
Finanzminifterium bargeftellt, daß bort ebenfalls alle 
drei Jahre nad) im Wefentlichen ganz gleichen Grund: 
fügen eine Zählung Statt finde und, da dieſelbe zu— 


ſetzt am 1. Juli 1845 vorgenommen fei, darauf ans 


getragen, das Reſultat dieſer Zählung den Abrech— 


nungen mit dem Zollvereine für die Jahre 1847... 


11848 und. 1849. zum Grunde zu legen, „Diejem An- 
trage habe man Preußiicher Seits und eben jo Sei 
tend der Herzoglich Braunichweigiichen Regierung in 
Beziehung auf die mit Braunſchweig dem Hollvereine 
eingerechneten Hannöver'ichen Gebietötheile entſprechen 


„zu miiſſen geglaubt, und es werde anheim gegeben, ſich 
hiermit und nicht minder damit einverftanden zu er: 


flären, daß auch den definitiven Abrechnungen für bie 
Jahre 1850, 1851 und 1852 das Grgebniß ber am 
1. Zuli 1848 vorgenommenen Zählung zum Grunde 
gelegt werbe, der definitiven Abrechnung für das Jahr 
1853 aber die Zählung, welche Hannöver'ſcher Seits 
im laufenden Jahre werbe bewirkt werden. 
Gegen dieſen Borjchlag wurde von feiner Seite ein Bes 


benfen erhoben. 


b. 


Umterm 26. Oftober 1846 jei aud) die Herzoglic Ans 
halt⸗Köthenſche Regierung erſucht worden, nad) den 
Vereinbarungen im $. 32 des Protofolles der fiebenten 
General: Konferenz eine Zählung der Bevölkerung in 
ben Herzoglichen Yanden vornehmen zu laſſen. Dieſe 


Zählung ſei indeffen in ber vereinbarten Weife nicht. 


ausgeführt, vielmehr nach einer Mittbeilung vom 10. 
Nuguft 1847 wegen eingetretener Schwierigfeiten nur, 
nach den ſchon in früheren Fällen angewendeten Grund— 


jügen, der Ueberſchuß der Gebornen über Die_Gefter:, 
benen nach Abzug der © Summe, durd) welche bie Ein⸗ 
wanberungen ven den Austwanberungen überftiegen wer: ⸗ 


den, ber Volkszahl hinzugerechnet worden, In dieſer 
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Weife habe fi bie Bevölkerung bes Herzogthums am 
Schluffe ded Jahres 1846 zu 43,120 Seelen, aljo 
um 1014 Köpfe höher berechnet, als fie in der vom 
Gentral-Bureau aufgeftellten Ueberficht angenommen 
wurde. Da erit im Laufe des Jahres 1848 die nöthi- 
gen Vorbereitungen zu einer wirklichen Zählung haben 
getroffen werben können, jo werde es ſich micht um— 
gehen lafjen, die vorgebadhte, durch Berechnung ermittelte 

Seelenzabl als richtig anzunehmen. 

Er ftelle anheim, für diesmal über die angegebene 

Unregelmäßigfeit hinweg zu ſehen und die Ueberſicht 

ber Bevölkerung nach der Zählung vom Dezember 1846 

bemgemäß zu berichtigen. 

Auch diefem Vorſchlage wurde von den übrigen Bevoll: 
mädhtigten beigetreten. 

2) Nah einer Mittheilung der Königlih Sächſiſchen 
Regierung ift die Benölferung Sachſens wegen boppelter 
Aufrechnung einiger Ortötheile um 231 Köpfe zu hoch an- 
gegeben, weshalb ſich alfo die in der Ueberficht enthaltene 
Kopfzahl von 1,836,664 auf 1,836,433 vermindert. 

Dagegen hat die Bevölkerung von Sachſen burdy einen 
zwiſchen Sachſen und Böhmen Statt gefundenen Gebiets: 
austaufch, vom 1. April 1849 ab, einen Zuwachs von 641 
Köpfen erhalten, weshalb für dad Jahr 1849 von 9 Mo: 
naten 481 Köpfe der Bevölkerung von Sachen binzutreten 
(eonf. $. 8). 

3) Der Bevölkerung der Thüringifchen Vereinäftaaten, 
und zwar jener des Herzogthums Sachſen-Meiningen-Hild⸗ 
burgbaufen ift diejenige ded Preußifchen Ortes Abt-Löbnig 
mit 218 Köpfen zugezählt worden. Da dieſe Kopfzahl bei 
Aufftellung der Bevölkerungs-Ueberſicht irrthümlich noch— 
mals zugeſetzt wurde, ſo iſt dieſelbe wieder in Abzug zu 
bringen, und es vermindert ſich daher die in der Ueberſicht 
enthaltene Bevölkerung der Thüringiſchen Vereinsſtaaten von 
997,461 Köpfen auf 997,243 Köpfe, 

4) Dur die Ueberweifung ber zum Xeine = Wefer- 
Diftrikte gehörigen Braunfchweigiichen Gemeinden Brunfen- 
fen, Hohenbüchen, Goppengrave und Lüttgenholtenfen an 
ben Steuerverein, welche vom 1. Juli 1848 an Statt ge 
funden bat, vermindert ſich von diefem Zeitpunfte an bie 
Bevölkerung von Braunfhweig um 1234 Köpfe. Es find 
baber bei Braunichweig für das Jahr 1848 617 Köpfe und 
für das Jahr 1849 1234 Köpfe weniger in Anſatz zu 
bringen und der Revenüentbeilung zu Grund zu legen. 

Unter den vorgebachten Modififationen ift die von dem 
Gentral-Bureau des Zollvereind aufgeftellte Ueberſicht ber 
Bevölferung, wie ſolche den Abrechnungen für die Jahre 
1847, 1848 und 1849 au Grunde zu legen ift, von den 
Bevollmächtigten durch Namensunterfchrift anerfannt und 
dem gegenwärtigen Protofolle beigefügt worden. 


I. Das Gentral-Bureau des Zollvereind bat in dem 
Schreiben vom 11. Februar 1851, womit den Vereind: 
Regierungen die Ueberficht der Bevölkerung nad) der Zäh— 
lung vom Dezember 1849 vorgelegt worben ift, Darauf 
aufmerffam gemacht, daß die Defterreichiichen, Preußiſchen 
und Bayerischen Truppen, welche zur Zeit ber gedachten 
Zählung in der freien Stadt Frankfurt ftanden, der Be: 
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völferung ber Stabt Frankfurt beigezählt worden find, und 
daß dieſelben Truppen, jo weit fie Preußen und Bayern 
angehören, ſich auch in den Bevölkerungs-Ueberſichten dieſer 
BVereind:Staaten vorfinden, jo, daß biejelben doppelt an- 
gejchrieben find. 

Da es hiernach einer Berichtigung der vorgedadhten 
Ueberficht bedarf, fo ift von verſchiedenen Seiten eine Ber: 
ftändigung über diefelbe in Anregung gebracht, zugleich aber 
von dem Bayerifhen Bevollmächtigten eine weitere Ver: 
einbarung über die Frage anbeim gegeben worden: 

ob bie Truppen eines Vereinäftaates, welche zur Zeit 
ber Zählung in einem aufervereinsländiichen Staate 
geftanden haben, der Bevölkerung jenes Vereinsftaates 
einzurechnen oder von berjelben in Abzug zu bringen 
jeien. 

Bei der hierüber eröffneten Berathung ließ fich zunächit 
der Bevollmädhtigte von Frankfurt dahin vernehmen: 

Das in Frankfurt liegende Militär (Oeſterreichiſches 
und Preufifches) ſei bei den Vollszaͤhlungen in den Jahren 
1837 und 1840 der Bevölkerung eingerechnet und biejes 
Verfahren nicht beanftanbet worben. Nachdem bei ber 
Zählung im Dezember 1849 ein gleiches Verfahren be 
obachtet worben fei, habe das Gentral- Bureau des Zoll: 
vereind in einem Schreiben vom 14. Dezember 1850 wegen 
ber Mitzählung des in Frankfurt ftehenden Defterreichiichen 
Militärs ebenfalld nichts erinnert, wohl aber die Einrech— 
nung des Preußifchen und Bayeriſchen Militärd in bie 
Frankfurter Bevölferung beanftandet. Das in Frankfurt 
liegende Preufifche und Bayeriſche Militär fei aber bezüglich 
feines Aufenthaltes daſelbſt dem Defterreichifchen Militär 
ganz gleich zu achten; denn bei ber Zählung werbe nicht 
zwiſchen Angehörigfeit, fondern zwifchen der Bedeutung bes 
jeweiligen Aufentbaltes am Orte der Zählung unterſchieden. 

Die Beftimmungen ber fiebenten General = Konferenz 
feien für bie Gültigkeit ber Zählung in Frankfurt. Im 
der Beilage VII. zu dem Hauptprotofolle (Seite 110) fei 
für die Zählung ald Negel aufgeftellt: 

a. So weit nicht nach ber Beftimmung zu b. eine Aus: 
nahme eintritt, werben alle In- und Ausländer ald 
Einwohner bdesjenigen Ortes angejehen, an welchem 
fie fi zur Zeit ber Zählung dauernd ober vorüber: 
gehend aufhalten. 

b. Nur foldhe Perfonen, weldye in Gafthäufern (nicht 
Handwerker » Herbergen) eingefehrt find, oder als Bäfte 
in Familien ſich aufhalten (gemiethete Privat » Quar- 
tiere ausgenommen), werden nicht als Einwohner bes: 
jenigen Ortes, an weldyem fie zur Seit der Zählung 
fich aufhalten, betrachtet und daſelbſt nicht gezählt. 
Unter den eben erwähnten Ausnahmen fei das an einem 

Orte garnifonirende Militär nicht angeführt, mithin müfje 
ed, da die Nusnahmen ganz genau und mit bem aus: 
Ichließenden Worte „nur“ im Gingange bezeichnet feien, 
nad ber vertraggmäßig angenommenen Regel an demjenigen 
Orte gezählt werden, wo es zur Zeit der Zählung gerade 
ſich aufhält. Verträge müſſen nad) ihrem wörtlichen In— 
halte, der bier gang Mar fei und Feine andere Deutung zu— 
lafje, ausgelegt werden. Aber auch der Geift der, der 
Vereinbarung über die Volkszählung vorausgegangenen Ver: 
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handlungen, jo wie der Sinn ber in dem Karlsruher Pro: 
tofolle Beilage VII. beffelben sub II. 3 erläuterten getrenn: 
ten Zählung der Givil» und Militärs-Bevölferung, ftinme 
ganz mit dem Flaren Wortlaute der Vereinbarung: 

1) Leuchte aus den Verhandlungen unzweideutig die Abs 
ficht hervor, durch eine gleichzeitige Zählung in dem 
ganzen WBereindgebiete diejenige Menge feitzuftellen, 
welche zur Zeit der Zählung gerade an einem beftimmten 
Drte fich befindet. Es fei daher von einigen Regie 
rungen vorgefchlagen gewefen : 

„die zur Zeit der Zählung vorhandenen Perfonen 
am Drte ihres Aufenthaltes ohne Ausnahme 
mitzuzählen, dagegen alfe Abweſende ohne Unters 
ſchied aus der Zählung wegzulaſſen.“ 
Allein der Vorfchlag fei nicht genehmigt worden, weil 
die Zahl der Bevölferung alsdann durch manche zus 
fällige Umftände bedingt ſeyn und Doppelzählungen 
Statt finden könnten. Man habe daher ſolche Per: 
fonen, welche in Gafthäufern oder in Familien als 
Gäſte eingefehrt find, von der Zählung an dem Orte 
ihres momentanen Weilens ausgefchloffen. Perjonen 
diefer Kategorie fönnten nämlich, wie die Erfahrung 
lebrt, täglich ihren Anfenthalt eins oder fogar mehr: 
mals wechleln und fo mehrmals gezählt werben. 
2) Bei der Militärbevölferung habe fi, nach der Ver- 
einbarung, die durch die Militärbehörben zu bewir- 
fende Zählung nur auf bie in aftivem Dienfte ftehen- 
den Militärs und auf deren mit ihnen zufammen- 
wohnende Angehörige, nicht aber auf bie f. g. Beur- 
laubten, d. h. die auf längere oder unbeitimmte Zeit 
in ihre Heimath entlaffenen Soldaten zu erftreden. 
Die Zählung der legteren falle vielmehr der Eivil- 
behörde des Ortes anheim, an welchem fie, ohne Rüd- 
fiht auf ihre Eigenfhaft als Militärperfonen, zu 
zählen find. Die Zählung des Militärs ſolle demnach 
an feinem Standorte gefchehen, und nur die auf unbe» 
ftimmte Zeit Beurlaubten follen in ihrer Heimath zählen. 
Das fragliche Preußiiche und das Baverifche Militär 
habe, gleich wie die Defterreichiiche Truppen» Abtheilung, 
feinen gegenwärtigen Standort in Frankfurt, und fei daher 
au in Frankfurt zu zählen. Beitweife Dislofation und 
Abwechfelung mit anderen Truppentheilen könne hieran 
nichts ändern. Gleichwie in einem und demfelben Vereins— 
ftaate die Truppen an ihrem jeweiligen Standorte gezählt 
werden, cbenjo müffe dies auch im ganzen Hollvers 
einsgebiete Grundjag ſeyn, weil fonft eine nicht zu 
rechtfertigende ungleiche Behandlung eintreten würde. Der 
Standort des Militärs fei der Drt, an welchem daſſelbe, 
feiner gegenwärtigen Beftimmung gemäß, fi 
aufhalte, und fey zugleich der birefte Gegenfag von dem 
auf dem Durchmarſche gerade momentam betretenen 
Drte. Daß an legterem Drte nicht gezählt werden dürfe, 
fei von der Billigfeit geboten und aus der Abjicht der 
Vereinbarung berzuleiten, 

Es fpreche jonach der are Wortlaut der Vereinba— 
rung für die in Franffurt vorgenommene Zählung. 

Die freie Stadt Frankfurt glaube daher ein wohler- 
worbenes Recht fefthalten zu müſſen, und er habe zu bes 
antragen: 
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daß die in Frankfurt zur Zeit der Zählung im Des 
cember 1849 der Bevölkerung der freien Stadt hinzu: 
gerechneten Deiterreichifchen, Preußifchen und Bayer 
rifhen Truppen bei der Feftftellung des Maßſtabes 
für die Vertheilung der gemeinfchaftlichen Einnahmen, 
je nah ihrem Standorte in der Stadt oder in dem 
Landgebiete 42, fach oder einfach, in Anfag gebracht 
werben. 


Sollte dafür gehalten werben, daß fünftighin eine 
Abänderung in der Vereinbarung rüdfichtlih der Zählung 
des activen Militärs erforderlich fei, fo würde dies Sache 
einer neuen Vereinbarung ſeyn, fönnte aber nicht rüd- 
wirfend die bisherigen Beftimmungen alteriren. 


Der Ausführung des Bevollmächtigten von Frankfurt 
fihloffen fi die Bevollmächtigten für Kurheffen und 
für Thüringen an, der aulegt erwähnte Bevollmächtigte 
fügte jedoch feiner Erflärung hinzu: 


Sofern dem Anfpruche der Stadt Frankfurt, wonach 
die dortige Garnifon der Frankfurter Bevölferung beizus 
zählen tft, entfprochen werben follte, fönne dies doch nur 
unter Feithaltung des bei der zweiten und fechsten Gene 
ralsKonferenz feftgeftellten Grundfages der Zus und Ab- 
rehnung auch innerhalb der Zählungs- Periode im Falle 
der Veränderung des Garnifonbeftandes gefchehen. 


Es werde aber auch Thüringen feiner anderweitigen 
Verftändigung entgegen fein, wenn folche zu feinem für 
Thüringen ungünftigeren finanziellen Refultate führe, als 
in der Entiheidung nad) dem Frauffurter Antrage liege, 
und gewünfcht werde jedenfalld eine Vereinbarung für bie 
Zufunft darüber, daß die zu Frankfurt garnifonirenden 
fremden Truppen, auch wenn fie in der Stadt felbft ihr 
Standquartier haben, doch nur einfach zu zählen find, in: 
dem die Gründe, aus welchen der freien Stadt Franffurt 
für ihre ftädtifche Bevölferung ein mehrfacher Revenüens 
Antheil ausnahmsweife zugeftanden worden ift, auf einen 
folchen zufälligen Beftandtheil der Benölferung feine Ans 
wendung finden. 


Bon anderen Seiten wurbe dagegen ber von ber 
freien Stadt Franffurt erhobene Anſpruch nicht für ge 
rechtfertigt erklärt. Wenn — wurde dabei unter Anderem 
bemerkt — aus den Beftimmungen der Beilage VIII. zum 
Haupt-Protofolle der fiebenten General» Konferenz gefols 
gert werbe, daß hinfichtlich der in Frage ftebenden Trup- 
pen die allgemeine Regel gelten müſſe, daß jeder Ins und 
Ausländer ald Einwohner desjenigen Ortes anzufchen ſei, 
an welchem er ſich zur Zeit der Zählung aufhält, weıl 
diefelben doch mindeitens ebenfowohl, als 3. B. wan— 
dernde Handiwerfägejellen, zu den Einwohnern von Franf- 
furt gerechnet werden müßten, jo fei dabei das eigenthüm— 
lihe Berhältniß jener Truppen unberüdfichtigt geblieben, 
wonad ihre Anwefenheit in Kranffurt durch außerordent- 
liche Umftände, welche einem fortwährenden Wechſel un: 
terworfen find, bedingt wird, und daher nur ald eine ganz 
ungewiffe und vorübergehende anzuichen iſt. Ein folder 
Wechſel könne die plögliche Entfernung aller jener Trup— 
pen herbeiführen, in welchem Kalle man bei Annahme der 
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von dem Bevollmächtigten von Frankfurt vertheidigten 
Anficht in die Lage gerathen würde, der Stadt Frankfurt, 
und folgeweife dann auch andern Vereinsftaaten, welche 
fi bezüglich nicht unbeträchtlicher Truppenmengen in ganz 
gleicher Lage befinden, wegen eines vorübergehenden Auf: 
enthaltes einer beträchtlichen Anzahl Angehöriger eines ans 
dern Bereinsftaates bedeutend höhere Antheile an den 
Zollerträgen zuzugeftehen, als denſelben nad) der Zahl 
ihrer wirklichen Einwohner zuftehen würden. Das Ver: 
hältniß jener Truppen fcheine, wenn man die Entjcheidung 
aus den auf der fiebenten GeneralsKonferenz vereinbarten 
Beftimmungen ableiten wolle, vielmehr dem von Reifenden 
oder Fremden zu entfprechen, welche, ohne durch Miethen 
eigener Duartiere ein, wenn auch nur vorübergehendes, 
Domizil zu begründen, fich zeitweiſe an einem dritten Orte 
aufhalten. Ebenfo wie diefe nah Nr. II. 4. zu b. und c. 
der Beilage VII. zum Protofolle vom 23. Detober 1845 
nicht als Einwohner desjenigen Ortes, in welchem fie zur 
Zeit der Zählung fih aufhalten, betrachtet und dajelbit 
mitgesählt, fondern ald Einwohner ihres geieglichen Wohn: 
ober Angehörigfeits-Ortes mit in Anſaß gebracht werben, 
müffe letzteres auch hinfichtlich der vorübergehend in Franfs 
furt ftationirten Truppen gefchehen. Auf das in den 
Jahren 1837 und 1840 beobachtete Verfahren dürfe nicht 
Bezug genommen werden, weil bie Verabredungen, welche 
gegenwärtig beftehen, damals noch nicht getroffen waren, 
fondern aus einer fpätern Zeit herrühren. Dieſe Berab- 
redungen enthalten indeffen über die Anrechnung ber in 
einem Staate für fürgere oder längere Zeit aufgeftellten 
fremden Truppen feine ausbrüdliche Beſtimmung, deſſen 
ungeachtet ſey das dabei eintretende Verhältniß Doch ganz 
eigenthümlicher und einer befonderen Entfcheidung bebürs 
fender Art. Da diefe Entfheidung gegenwärtig nothwens 
dig erfcheine, fo werde ed darauf anfommen, diejelbe durch 
eine zu treffende neue Vereinbarung herbeizuführen, und 
nach derfelben auch den Fall, welcher zu der gegenwärtis 
gen Verhandlung Anlaß gegeben habe, zu erledigen. 

Ueber die Grundfäge, welche einer jolhen Bereinba- 
rung zum Anhalte würden dienen können, ließen fich ver: 
ſchiedene Anfichten vernehmen. 

63 wurde vorgejchlagen: 

a) Truppen ſtets der Bevölkerung besjenigen Bereinäftaa: 
tes beiguzählen, dem fie angehören, wenn fie fich zur 
Zeit der Bevölferungs: Aufnahme auch außerbalb dieſes 
Staates, in einem anderen Bereinsftaate oder außerhalb 
des Zollvereins, befinden. 

Von einer Seite wurbe, diefem Vorſchlage a. beitre: 
tend, die Anficht geäußert, daß das Militär eines nicht zum 
Zollvereine gehörigen deutjchen Staates, weldyes im Zoll- 
vereine ftationirt ift, bei der Bevölkerung » Aufnahme gar 
nicht mitzuzaͤhlen fen. 

Ferner kam in Vorſchlag: 

b) die vorftehend unter a. gedachte Regel zwar für die 
Truppenbewegungen innerhalb bes Zollvereins gelten 
zu Tafien, in Bezug auf diejenigen Truppen aber, weld)e 
ſich zur Zeit der Bevölferungs:Aufnahme außerhalb des 
Bollvereins befinden, nur dann, wenn die Abwejenbeit 
als eine momentane zu betraditen iſt, ausnahmsweiſe 
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nachzulaffen, daß diefe Truppen nad ihrer Rückkehr 

der Bevölkerung des Staates, dem fie angehören, bins 

zugefügt werden, mit der Wirkung jedoch, daß nur für 
die Dauer ihrer Anweſenheit die vermehrte Kopfzahl 
auf die Theilung der gemeinjchaftlichen Ginnahmen 

Einfluß üben darf, Endlich kam 
e) in Anregung, rüdfichtlich folder Truppen, die fich zur 

Zeit der Benölferungs: Aufnahme außerhalb des Staates 
befinden, dem fie angehören, vie Juläffigfeit ber Mit: 
zäblung davon abhängig zu machen, ob ihnen außer: 
halb dieſes Staates ein ftänbiger oder vorüber 
gebender Aufenthalt angewieſen ift, ober ob fie, 
wie ebenfall® anheim gegeben wurbe, von bem Staate, 
dem fie angehören, oder von demjenigen, in befjen Ge: 
biete fie ftehen, unterhalten werden. So weit nad 
biefen Vorausſetzungen abwejende Truppen der Be 
völferung Des Staates, dem fie angehören, nicht beige: 
zählt werben könnten, würden fie dann der Bevölkerung 
besjenigen Bereinsftaates, und zwar nad) Anficht meb- 
rerer Bevollmächtigten überall nur einfach zuzuzählen 
ſeyn, in deſſen Gebiete fie fi) zur Zeit der Zählung 
aufbielten. 

Eine Verftändigung über die alljeitige Annahme eines 
ber vorgedachten Grundſätze lieh ſich, mehrfacher Erörterun: 
gen ungeachtet, nicht herbeiführen, und es wurbe deshalb 
die weitere Bemübung zunächft Darauf gerichtet , zu einer 
Vereinigung über die Feftftellung der Bevölferung nad) ber 
Zählung des Jahres 1849 zu gelangen. 

Dabei bemerkte der Bevollmächtigte von Franffurt 
weiter: 

Der Senat der freien Stadt müffe aus ben bereits 
angeführten Grunden und geftügt auf ben Wortlaut der 
bier einjchlagenten Vereinbarungen (Beilage VII. zum 
Hauptprotofolle der jiebenten General-ftunferenz) die Mit: 
zaͤhlung ber in Frankfurt garnifonirenden nicht nur Defter: 
reichiichen, fondern auch Preußifchen und Bayeriſchen Trup- 
pen für vollfommen richtig und rechtlich begründet erachten. 
Die Behauptung, dab die vorgebachten Vereinbarungen ben 
in Nebe ftehenden Fall nicht enticheiden, demnach eine Lüde 
enthalten, erjcheine nicht ald begründet. 

Jene Vereinbarungen jtellen nämlich die Regel auf, 
daß neben gewiffen genau angegebenen Ausnahmen: 

alle In: und Ausländer ald Einwohner desjenigen 
Ortes angefehen werben follen, an welchem fie fidh 
zur Zeit der Yablung dauernd oder vorübergehend 
aufhalten. 

Da mun der vorliegende Fall unter den Ausnahmen 
nicht vorfomme, jo falle er unter die Regel. Eine Yüde 
beftehe nicht. 

Ob bei Aufftellung jener Regel an ein ſolches Ver: 
haͤltniß, wie das vorliegende, jpeciell gedacht wor: 
den, ſey am ſich gleichgültig, da eben das Mejen einer Re: 
gel darin beſtehe, daß fie nicht einzelne befondere Fülle ent- 
icheide, ſondern die Richtſchnur gebe für alle Källe, welde 
möglicherweife in Zukunft darunter gebracht werden Fönnen, 
ob vorausgeſehen oder nicht. uch laſſe fich micht einmal 
behaupten, daß bei der fiebenten General-Konferenz an ein 
ſolches Verhaͤltniß, wie es bier in Frage ftebe, gar nicht 
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fürme gebacht worben feyn. Man werde vielmehr berech— 
tigt ſeyn, das Gegentheil anzunehmen, wenn man erwäge, 
daß Garnijonsverhältnifje, wie die jetzigen, ſchon vor 1845 
in Franffurt vorgefommen waren, und daß die Mitzählung 
ber Preußifchen Truppen in ben Jahren 1837 und 1840 
von Niemanden beanftandet worden war. Die Behauptung, 
daß bieje früheren Vorgänge nicht entjcheiven könnten, jcheine 
jeder Begründung zu entbehren, da die Thatjache, daß bie 
früheren Zählungen geprüft und unbeanftandet geblichen 
find, nicht anders erflärt werden fünne, als daß die Ric). 
tigfeit der beobachteten Zählungsweie volle Anerkennung 
gefunden habe. 

Sollte alle dieſes ungeachtet das Recht der freien 
Stabt Frankfurt nicht anerfannt werden, jo müſſe der Se: 
nat ſich vorbehalten, das Geeignete zur Wahrung feiner 
Rechte einzuleiten. 

Durch diefe wiederholte Ausführung des Bevollmäch— 
tigten von Frankfurt ſahen fich diejenigen Bevollmächtigten, 
welche die Anfprüche der freien Stadt Frankfurt nach ihren 
früheren Grflärungen nicht anzuerkennen ermächtigt find, zu 
einer Abänderung dieſer Erklärungen nicht veranlaßt, auch 
fonnte der weitere Borjchlag des Bevollmächtigten von Fran: 
furt, die Preußifchen und Bayeriſchen Truppen zwar ber 
Bevölkerung von Franffurt beizuzählen, dagegen bei ber 
Abrehnung nicht 4%, fach, fondern in dem vorliegenden 
Falle ausnahmsweife nur einfach in Anſatz zu bringen, zur 
Annahme nicht gelangen, worauf endlich der Bevollmäch— 
tigte von Frankfurt fih dahin vernehmen ließ: 

Um die Weiterungen zu befeitigen, welche aus ber her- 
vorgetretenen Meinungsverjchiedenheit für Das Abrechnungs> 
geihäft erwachſen müſſen, erfläre man fid) Seitens ber 
freien Stadt damit einverftanden, daß zum Zwede der pro: 
viſoriſchen und definitiven Abrechnungen für die Jahre 1850, 
1851 und 1852, welcher die Zählung ber Bevölferung im 
December 1849 zum Grunde gelegt werbe, die zur Zeit 
biejer Zählung in Frankfurt befinblichen Preußifchen und 
Beyheriſchen Truppen nicht der Bevölkerung der, Stadt 
Frankfurt, jon ſondern ber Bevölkerung von Preußen und Bayern... 
ugezählt werben. Hierdurch follen aber nur die Weiterun⸗ 
gen bei der Abrechnung beſeitigt werden, und er behalte 
daher der freien Stadt ihre vertragsmäßig weiter gehenden 
Rechte und deren Geltendmachung auf geeignetem Wege 
ausbrüdlid vor. Auf die Mitzäblung der Oefterreichiichen 
Truppen fünne er aber nicht verzichten, und beharre in Bes 
ziehung auf diejelben vielmehr bei feinem urfprünglichen 
Antrage. 

Indem auf dieje Erklärung des Bevollmächtigten von 
Frankfurt von mehreren Seiten ausdrüdlich hervorgehoben 
wurde, baß lediglich für den vorliegenden Fall über bie 
vorhandenen Bedenken hinweg gejeben werbe und hier: 
durch der Entſcheidung etwaiger anderer Fälle nicht vorge: 
griffen werden folle, wurde Behufs der Feftftellung ber 
Bevölkerung nad) der Zählung von December 1849 be: 
ichloffen, daß 

1) diejenigen Preußiſchen und Bayeriſchen Truppen, welche 

im December 1849 in Aranffurt mitgezäblt worden 

find, von der Bevölkerung der freien Stadt abgejept 

werben, dagegen 


— —— 
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Die Berechnung des Antheils der freien 
Stadt Franffurt an der gemeinfchaftlichen 
Zoll:Einnabme. 


2) bie mitgezählten Defterreichifchen Truppen ber ftäbti- 

ihen Bevölferung binzugejept bleiben, 
endlich 

3) diejenigen vereinslänbifchen Truppen, welche zur Zeit 
der Zählung im December 1849 ſich außerha.b des 
Bollvereins befanden, ba dieſe Abweſenheit nur eine 
vorübergehende war, ber Benölferung bed Heimath: 
landes, wie geichehen, zugezäblt Bleiben ſollen. 
Demzufolge ift die vom Gentralbureau aufgeftellte 


| Ueberficht der Bevölkerung nach der Zählung vom Decem: 
‚ ber 1849 berichtigt, zum Zeichen des Unerlenntnifies von 


fämmtlichen Bevollmächtigten unterzeichnet und dem Proto: 
folle beigefügt worben. 


$. 9. 


Die Verabredungen in dem Art. 7, des Vertrages vom 
8. Mat 1841 über die Fortbauer des Boll» und Handeld: 
vereind und im Separat:Artifel 6. dazu wegen Berechnung 
bes Antbeil® ber freien Stadt Franffurt an ben ae 
meinichaftlichen Zoll-Einnahmen find in Bezug auf die Aus: 
und Durdgangsabgaben bei ber definitiven Abrechnung für 
das Jahr 1843 ($. 26. des Hauptprotofolld der achten Be: 
neral:Konferenz Seite 68) in der Art zur Anwendung ges 
bracht worden, Daß der von den Aus: und Durchgangsab: 
gaben berechnete Nachſchuß in Verbindung mit dem Nach— 
chuſſe von ben Gingangsabgaben, gleich dem Averfum ber 
Stadt Frankfurt und den Berwaltungsfoften bei der Zolls 
bireftion zu Frankfurt a. M., von dem Gejammtertrage ber 
Gingangs:Abgaben in Abzug gebracht und der Reft biefer 
Gingangs:Abgaben unter die übrigen Vereinsſtaaten vertheilt 
worden iſt. 

In der proviforiichen Abrechnung für das Jahr 1846 
bat dagegen das Gentralbureau den Nachſchuß-Antheil ber 
freien Stadt Frankfurt von den Aus⸗ und Durdigangsab- 
gaben des weltlichen Verbandes von dem Gejammtertrage 
diefer Aus und Durdgangsabgaben im weſtli— 
hen Berbande in Abzug gebracht, und bie Billigung 
diejes Verfahrens anheim gegeben, zugleich aber vorgejchlas 
gen, die Berechnung des Antheils der freien Stabt Frank 
furt an ben Bolleinnahmen zu vereinfachen. Zu dieſem 
Zwede bat das Centralbureau bie proviforiiche Abrechnung 
für das Jahr 1846 zugleich in der Art entworfen, baf ein 
Averfum und ein Nachſchuß für die freie Stadt Frankfurt 
nicht berechnet, vielmehr, Behufs Feftftellung des Antheils 
ber freien Stadt, diejelbe bei der Bevölkerung, welche den 
Maßſtab der Theilung abgiebt, mit jo vielen Kopftheis 
fen in Anſatz gebracht worden ift, als fi ergeben, wenn 
die Stabtbevölferung 4%, fach, die Bevölkerung des Yand- 
gebietes dagegen nur einfach angenommen wird, und von 
der hieraus bervorgebenden Summe fünf Procent, als Aequi⸗ 
valent für die in dem gleichen Procentverhältnifie von der 
Netto-Einnabme der übrigen Bereinsftaaten in Abzug zu 
bringende Summe wegen der innern Zollverwaltungskoſten 
derjelben, wieder abgeſetzt werden. 

Da das Grgebniß, zu welchem dieſes einfachere Ver- 
fabren Teitet, nur unbedeutend von demjenigen abweicht, 
weldyes aus der Beredinung zumächft eines Averfums und 
Dann eines Nachſchuſſes bervorgebt, fo bat das Gentral- 
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Die Verwendung der Baufchfummen und 
die fonftigen gemeinfchaftlichen Zollver: 
weltungsfoften. 


Die Verwendung ber —— unter Titel VI des 
ats. 


bureau bie Annahme bed vereinfachten Verfahrens vorge: 
ſchlagen. 

Bei der Berathung hierüber erklaͤrte der Bevollmäch 
tigte für Frankfurt zunächit, daß es vorgezogen werde, 
für den Zeitraum, während deſſen die gegenwärtigen Ver: 
eind:Berträge noch in Kraft beftehen, das bisher übliche 
und dem Wortlaute der vertragämähigen Abreden entfpres 
chende Verfahren bei der Berechnung des Antheils der freien 
Stadt Frankfurt an ben Zolleinnahmen feiner Abänderung 
zu unterwerfen. 


Hiernach wird aud) ferner bei den Zoll-Abrechnungen 
für bie freie Stadt Frankfurt neben dem Averfum ein Nach— 
ihuß berechnet werden müffen. 


Was aber den Anſatz des Nachſchuſſes von den Aus: 
und Durchgangs⸗Abgaben in ben Abrechnungen betrifft, fo 
wurbe von einigen Seiten das vom Gentral: Bureau feit 
Aufftellung der proviforiichen Abrechnung für das Jahr 1846 
beobachtete Verfahren ber Verabredung im Separat-Artikel 6 
vom 8. Mai 1841 unter Nr. 4 für entiprechenb erachtet, 
während von anderen Seiten dafür gehalten wurde, daß 
alle Einnahme:Antheile, welche der freien Stabt Fraukfurt 
aufallen, nebft den in Frankfurt vorfommenden Verwal: 
tungäfoften eine Gefammtlaft für ben ganzen Verein bilden, 
daß deshalb auch der Nachſchuß⸗Antheil von den Aus: und 
Durchgangs-Abgaben bed weitlichen Verbandes nicht blos 
ben zu biefem Verbande gehörigen Vereinsſtaaten, fonbern 
dem Gejammt:Bereine zur Laft geftellt werben müſſe, und 
daß ber angeführte Separat-Urtifel 4 Leine Beftimmung ent: 
halte, welche bem, dieſer Anficht entiprechenden und bereits 
durch die Anerkennung der definitiven Abrechnung für das 
Jahr 1848 alljeitig gebilligten Verfahren entgegen ftehe. 
Die Befeitigung des beitehenben Gegenſatzes in den Ans 
fihten Tieß ſich nicht herbeiführen ; da aber durch die befinis 
tive Abrechnung für das Jahr 1843 bereits eine Entidhei- 
dung gegeben ift, jo war man darüber einverftanden, daß 
ber Antheil der freien Stadt Frankfurt an ben Aus- und 
Durchgangs· Abgaben bei den Abrechnungen ferner eben fo 
in Anſatz gebracht werben müſſe, wie bie bei ber befint- 
tiven Abrechnung für bas Jahr 1843 geicheben ift. 


$. 50. 


In Betreff der Verwendung der Baufchlummen, fo 
wie ber in Aufrechnung zu bringenden jenitigen gemein- 
ſchaftlichen Zollverwaltungsfoften kamen bei Gelegenheit der 
Prüfung der bezeichneten Nahweifungen folgende Bunfte zur 
Sprade: 


L. Bon dem Gentral:Burean ift die Frage aufgeworfen 
worden, ob auch bezüglich der Beträge, welche in ven Ueber: 
ſichten der Bauſchſummen unter dem Titel VI. „Bureau: 
und Amtskoften bes Hauptzollamteg, der Reben: 
zollämter erfter Klaſſe und ber Anfagepoften“ 
aufgeführt find ober fünftighin aufgejet werben, die Nach— 
weilung ber Verwendung erforberlich jey. 

Im Hinblid auf die Verabredungen, welde in $. 84 
des Münchener bejonderen Organijationsprotofoled vom 
Januar und Kebruar 1834, jo wie hiermit übereinftimmend 
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in $. 37 ber Beilage VII. zum Sarlöruher Organifations: 

protofolle enthalten find, vereinigte man ſich in der Anſicht: 
baß bie dem Titel VI. angehörige Bauſchſummenver⸗ 
gütung jeder Bereind-Regierung zu ihrer ausſchließ⸗ 
lichen Diepofition Üüberlaffen fey, und daß es zu ihrer 
Aufrechnungsfähigkeit eined Nachweiſes der wirk⸗ 
lichen Ausgabe nicht bebürfe, 


Die Gehaltsfäge für Auffihtsbeamte, welche auf dem Mpeine I. Die Königlich Preußiiche Megierung hat ſich ver- 
und feinen Mebenflüffen zur Schifföbegleitung verwendet anlaßt gefehen, in Rüdficht auf Die Theuerung ber Lebens: 
ac bebürfniffe in benjenigen Preußifchen Orten am Rhein, in 
welhen für ben Schiffsbegleitungsdienſt be: 
ffimmte Auffeher fationirt find, biefen Beamten Ger 
halte auszufegen, welche über ben vereinbarten Etats— 
ja von 240 Rthlr. hinaus gehen und durchſchnittlich einen 
Betrag von 257 Rthlr. erreichen. Die General: Konferenz 
bat, in Anerkennung der für dieſes Verfahren ſprechenden 
Gründe, die nad) den höheren Säßen berechneten wirf: 
lichen Ausgaben für die Vergangenbeit nicht beanftandet, 
zugleich aber zur Herftellung eines gleihförmigen Verfahrens 
Folgendes beichloffen: 

1) Jede Regierung ber PVereinöftaaten, in welden für 
den Schiffsbegleitungsdienſt auf dem Rheine und feinen 
Eonventionellen Nebenflüffen Beamte auf gemeinfchaft- 
lihe Rechnung angeftellt find oder in Folge künftiger 
Bereinbarungen angeftellt werben, fann biefen Beamten 
in bem Falle, wenn fie es wegen Theuerung ber Le: 
bensbebürfniffe für nothwendig erachten follte, in bem 
Mae einen höheren Gehalt als 240 Rthlr. bewilligen, 
daß der dem Bereine aufzurechnende Durchſchnitts- 
gehalt aller in einem Vereinsſtaate angeftellten Schiffs⸗ 
begleiter den Sak von 257 Rthlr. nicht überfteige, 

2) Bis zur Höhe dieſes Durchfchnittsfages koͤnnen auch 

. bie ben Schiffsbegleitern gewährten @ratififationen und 
Unterftügungen mit aufgerechnet werben. 

3) Bleibt aber die gejammte wirkliche Ausgabe für bie 
Scifföbegleiter hinter dem nad) dem Durchſchnittsſatze 
von 257 dithlr. fich berechnenden Baufchfummenbetrage 
für diejelben zurüd, fo fann, ben beftehenden Grund⸗ 
fügen gemäß, nur bie erftere dem Bereine in Ans 
rechnung gebracht werben. 

Im Allgemeinen aber wirb vorausgefept, 

4) daß ber Gehalt für einen zum Zwecke bes Schiffe: 
begleitungädienfted eigens angeftellten Beamten wenig. 
ftend ben vereinbarten Minimalfaß von 220 Rthlr. er- 


reiche. 


IN. Sobann fand ſich Veranlaffung, in Bezug auf 
bie Berihtigung ber Bauſchſummen, zu ben auf 
ber erften General-Konferenz und fpäterhin nach $. 26 bed 
Protokolles der achten GeneralAtonferenz vereinbarten Nor: 
men noch folgende ergänzende Verabrebungen zu treffen: 

a. 68 wird vorausgeſetzt, daß etatömäßige Stellen nur 
dann längere Zeit ganz unbefeßt ober ohne Vertre: 
tung bleiben können, wenn foldyes ohne Nachtheil für 
den Dienft zuläffig erjcheint. 

b. Bleibt ſolchen Falles eine Stelle länger ald ſechs Mo— 
nate unbejeßt oder ohne Stellvertretung, fo wirb deren 


Die Aufrehnung der — für unbefepte 
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Normalgehalt an der Baufchfumme abgezogen und ber 
hiernach bleibenden Summe ber in ben übrigen Theilen 
bes betreffenden Jahres für bie Stelle ald Gehalt oder 
in irgend einer anberen Form wirklich ausgegebene Be- 
trag zugejeßt. 

ec. Wenn eine vorübergehende Verſehung einer etats- 
mäßigen Stelle Statt findet und dafür als Gehalt 
ober in irgend einer anderen Form Belohnungen ge- 
geben werben, welche bie für die betreffende Stelle 
nad) ben Berabredungen geltenden Minimalgehaltsfäße 
nicht erreichen, fo wird in Bezug auf bie Berichtigung 
ber Baufchfummen gerabe jo verfahren, wie verfahren 
werben muß, wenn für bleibend bejeßte Stellen Ge: 
halte gewährt werben, welche die vereinbarten Mi: 
nimalgehaltsfäpe nicht erreichen. 


Die ertranzdindren Solverwaltungsausgaben. IV. Endlich ift die Frage zur Erörterung gelommen, 
in wie fern egtraorbinäre Zollverwaltungsfoften 
ſich zur Aufrechnung an den Gejammtverein eignen. 

Dan verftänbigte ſich in biefer Beziehung über folgende 
leitende Grunbfäpe: 

a. Zu ben egtraorbinären Koften, welche dem Bereine auf- 
gerechnet werben fönnen, gehören biejenigen Kategorien 
ber Verwaltungsausgaben, welche fich, ben Vereinba- 
rungen gemäß, ihrer Natur nad zur Aufnahme 
in die Baufchfumme eigenen würben, jedoch nicht für 
längere Zeit Beftanbtheile der Bauſchſumme bilden 
Eönnen, weil fie nur vorübergehend aufgewwenbet werben, 

b. Ferner gehören dahin Koften, über deren Aufrechnung 
nad) ihrem wirklichen Betrage man fi, nachdem 
ber Abſchluß der Zollvereinigungäverträge erfolgt war, 
vereinigt bat oder fünftighin etwa noch vereinigen wirb, 
3 B. Koften der Anfertigung der Zollbeflarationen 
beim Hauptzollamte Emmerich, Koften wegen bes Gen- 
tral-Bureau ıc. 

c. Enblih wird es bem Sinne ber Vereinbarungen ent: 
fprechenb erachtet, die befonderd erwachſenen Koften 
für außerorbentliche Verwendung ven Grenzzoll⸗ 
beamten, wofür ber vereinbarte Gehaltsſatz in ber 
Baufhfumme in Aufrechnung gebracht ift, zu Dienft- 
feiftungen für Vereinszwecke unter die egtraorbinären 
Koften aufzunehmen, wenn biefe Berwenbung im Grenz 
bezirke, jeboh außerhalb bes Dienftbezirfes ber 
betreffenden Beamten Statt findet. 


$. 51. 

Die Roften der in ben Jahren 1848 unb Die Koften, welche für Rechnung der Regierungs- 
1849 zu Frankfurt a. M. Statt gebabten Abgeordneten zur Berathung einer allgemeinen deutſchen 
Konferenzen in Zoll-Zingelegenbeiten. Zollverfaſſung (mit Ausnahme der Koften der Inventa— 
rienftüde) aus der Hauptfleueramts.Saffe zu Frankfurt a. M. 

vorgeſchoſſen worden find, betragen 3921 fl. 29 fr. Hier 

von erträgt ed nach gleichmäßiger Repartition auf bie 

Staaten, welche dur Kommiffarien an jener Beratbung 

haben Antheil nehmen laffen, nachdem die fieben nicht zum 

Zollvereine gehörigen Staaten ihre Beiträge mit zuſam— 

men 1525 fl. 2’/, fr. geleitet haben, den fämmtlichen 

Zollvereindftaaten 2396 fl. 26%, fr., und es fallen auf 

jeden Staat, bezichungsweife auf den Thüringifchen Ber: 


Liquidation der KRoften für die Abferti: 
gung und Begleitung der E@ifenbabnzüge 
in Preußen, fo wie für die Unterhaltung 
von Safengendarmen in Swinemünde 
und Memel, 
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ein 217 fl. 51% fr. ober 124 Rihlt. 14 Ser. 9 Pf. 
Diefe auf die einzelnen Zollvereins⸗Glieder fallenden Beis 
träge find ald Ausgaben, welche hauptfächlih das Jahr 
1849 betreffen, bei der definitiven Abrechnung für das 
Jahr 1849 in ſolcher Weile von dem Eentral-Bureau zu 
berüdfichtigen, daß die Zolldireftions-Hauptkaffe zu Franf- 
furt a. M. zum Erfage des Vorfchuffes gelangt, 

Sodann belaufen fi die Koften, welche die außer- 
orbentliche Konferenz in Zollvereind » Angelegenheiten zu 
Franffurt a. M. in den Jahren 1848 und 1849 veran- 
laßt hat, auf 566 Rthlr. 19 Egr. 5 Pf., welche als eine 
gemeinſchaftliche Ausgabe bei der definitiven Abrechnung für 
1849 zu behandeln find. Der Erfag ift der Zollvireftiond« 
Hauptfaffe zu Branffurt a. M. in der Art zu gewähren, 
daß die gebachten 566 Rthlr. 19 Egr. 5 Pf. den Vers 
waltungsfoften ald eine befondere extraordinäre Ausgabe 
für 1849 noch nachträglich bei der definitiven Abrechnung 
zugefegt werben, 


$. 52. 


Bon Seiten der Königlih Preußifchen Regierung 
find zur Erledigung der dieferhalb in den jährlichen Liquis 
dationen der Zollverwaltungsfoften geitellten Vorbehalte 
Nachmeifungen vorgelegt worden: 

1) über die Koften, welche 

a) das der Eifenbahnzüge im Grenzbezirke wegen ver: 
ftärfte Perfonal, 

b) die Begleitung der Eifenbahnzüge, 

c) die Errichtung von Zollftellen und die Vermehrung 
bes Perfonald zum Zwede der zollamtlichen Abfer- 
tigung der Eifenbahnzüge im Innern 

während der Jahre 1843 bis einfchließlich 1849 veran: 
laßt haben. 

In Bezug auf die zulegt erwähnten Koften ift dabei 
bemerft worden, daß von dem Erſatze derfelben für bie 
Vergangenheit in der Borausfegung abgeftanden werde, 
daß andere Bereins-Regierungen einen ſolchen ebenfalls 
nicht in Anfpruch nehmen, daß jedoch fünftig eine Vereins 
barung über die gemeinfame Uebertragung derjenigen Kos 
ften zu treffen fenn möchte, welche für Abfertigungsftellen 
im Innern erwachfen, von denen anerfannt wird, daß fie 
als von ber Grenze ind Inland zurüdgelegte Zollftellen 
betrachtet werben müffen. 

In Bezug auf die Mehrkoften, welche die Abfertigung 
der Eifenbahnzüge im Grenzbezirke und die Begleitung 
derjelben mit fich gebracht hat, ift dagegen die Uebernahme 
auf gemeinfchaftliche Rechnung beantragt, und die Aus 
fheidung aus den gewöhnlichen Liquidationen ber Zoll 
verwaltungsfoften dadurch erläutert worben, baß es an 
näheren Vereinbarungen über diefe Koften, welche vom 
Jahre 1850 ab in den jährlichen Liquidationen der Zoll: 
verwaltungsfoften erjcheinen werden, biöher gefehlt habe. 

Bei der Berathung biefer Vorlagen wurde zunächſt 
von den Bevollmächtigten der übrigen Vereind-Regieruns 
gen die Erklärung abgegeben, daß es nicht in der Abſicht 
liege, für die unter c. bezeichneten Koften einen Erfag in An— 
ipruch zu nehmen, welche durch die Abfertigung von Eiſen— 
bahnzügen außerhalb des Grenzbezirfes feither erwachfen find, 
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ba bie bisherigen Vereinsverträge einen Anſpruch an ven 
Verein hierüber nicht gewähren. Auch wurde von mehr 
reren Seiten bemerft, daß es nicht für angemeſſen erachtet 
werbe, fünftig wegen Uebernahme dieſer Koften auf ge: 
meinfchaftlihe Rechnung eine Vereinbarung zu treffen, 
weil überhaupt der Grundfag feitzuhalten ſey, daß bie 
Koften der Zollverwaltung im Innern von jedem einzel 
nen Bereineftaate getragen werden müſſen, und weil zus 
dem die Ausjcheidung derjenigen Koften für die Zollabfer: 
tigung der Eifenbahnzüge im Innern, welche fich zur 
Uebernahme auf gemeinfchaftlihe Rechnung eignen, mit 
großen Schwierigfeiten und MWeiterungen verbunden ſeyn 
würde, endlich die von dem Preußiſchen Bevollmächtigten 
vorgefhlagene Beichränfung der in Ausficht geitellten Ver: 
einbarung auf die Koften, welche die Abfertigung der Ei- 
fenbahnzüge veranlaßt, nicht thunlich ericheine, weil ähn— 
liche Berhältniffe, wie fie jene Abfertigung mit fich bringt, 
auch bei der Waarenabfertigung auf dem Rheine u. f. w. 
vorfommen. 

In Beyug auf die Koften der Abfertigung im Grenz 
bezirfe und der Begleitung der Eifenbahnzüge wurde ſo— 
dann von mehreren Seiten der Zweifel angeregt, in wie 
weit die Aufrechnung der für die Vergangenheit liquidir— 
ten Beträge, in Ermangelung einer biöherigen näheren 
Vereinbarung über die Behandlung der auf Eifenbahnen 
beförberten zollpflichtigen Gegenftände, ſich überhaupt recht⸗ 
fertigen lafle. 

Da indeſſen — abgefehen von den Erinnerungen 
gegen einzelne Anſätze — die liquidirten Koften im Allge— 
meinen als folche anerfannt wurden, welde fich, theild 
nach den vertragsmäßigen Beftimmungen über die Gemein- 
fchaftlichfeit der Zollverwaltungsfoften, theild nach ben 
auf der gegenwärtigen Konferenz getroffenen Bereinbaruns 
gen über die Fünftige Behandlung des EifenbahnsBerfehres, 
zur Uebernahme auf gemeinihaftlihe Rechnung eignen 
würden, fo wurde, ohne daß dadurd der Feftitellung des 
fünftigen Bebürfniffes vorgegriffen werden foll, beichloffen, 
daß der Betrag von 39,363 Rihlr. 26 Sgr. 9 Pf., auf 
welchen die Liquidation, unter Zuftimmung des Preußis 
fhen Bevollmächtigten, nah Ausſcheidung verfchiedener 
beanftandeten Anfäge feftgeftellt worden war, bei der pro- 
viforifchen Abrechnung für das 3. Quartal 1851 der Kö: 
niglih Preußiſchen Regierung überwiefen und auch bei 
ber definitiven Abrechnung für Das genannte Jahr unter 
den HZollverwaltungsfoften in Anfag gebracht werden foll. 
Die Liquidation ift zu diefem Ende, mit dem entiprechens 
den Bejchluffe verfehen, dem Gentrals Bureau zugefertigt 
worden. 

Mit Bezug auf die Vereinbarung unter Nr. 11 im 
$. 7 des gegenwärtigen Protofolles, wonach die Koften 
der Begleitung der Eifenbahn = Wagenzüge durch Zollbes 
amte auf Bereinsrechnung übernommen werden follen, ift 
hierbei anerfannt worden, daß 

a) zu den dergeftalt zu übernehmenden Koften nur die 
jenigen gehören, welche durd Die Befoldung und Res 
munerirung der Begleitungsbeamten erwachſen, wäh— 
rend die Beichaffung von Mänteln, Pelzen, Bußfäden, 

Ledertaſchen und ähnlichen Grforderniffen für die Bes 
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gleitungsbeamten ober den Begleitungsbienft den ein« 
zelnen BVereinsftaaten zur Laſt bleiben, und daß 

b) die Begleitung der auf den Eifenbahnen beförberten 
Güter auf gemeinichaftlihe Rechnung nur bis zu 
demjenigen Bahnhofe Statt finden foll, auf welchem 
die Waaren zu dem Zwede aus den Eifenbahnmagen 
entnommen werden, um der Zollabfertigung zu uns 
terliegen, daß aber andere Begleitungsfoften, insbes 
fondere für die Begleitung der Waaren von und 
nach den Eifenbahnhöfen, von dem Vereine nicht zu 
tragen find. 


Außer der Liquidation über die Koften der Abfertis 
gung und Begleitung der Eifenbahnzüge ift: 


2) eine folche über die Koften vorgelegt worden, deren 
Erfag für die Jahre 1844 bis einfchließlih 1849 wegen 
Unterhaltung von Hafengendarmerie «» Kommandos in 
Swinemünde und Memel in Anfpruch genommen wird, 


Zur Erläuterung bemerkte der Preußiſche Bevolls 
mächtigte Bolgendes: 

Die in den genannten Städten im Jahre 1843 auf: 
geftellten Kommandos von Hafengendarmen jeyen haupt: 
fächlich und faſt ausſchließlich zu ſolchen Zwecken des Zoll- 
ſchutzes und der Zollſicherheit verwendet worden, zu welchen, 
ohne dieſe Aushülfe, mit bedeutendem Mehraufwande für 
bie Gemeinſchaft, Grenzaufſeher hätten angenommen werben 
müffen, und zwar vorzugsweiſe zur Begleitung von Schiffen 
mit zollpflichtigen Waaren, auch werbe ihre Verwendung 
fernerbin erfolgen müflen, fofern nicht das Auffichtäperfonal 
eine Verftärfung erleiden folle. Wenn bie Uebernahme ber 
liquibirten Koften auf gemeinschaftliche Rechnung aus diefem 
Grunde beantragt werde, fo ſey die Liquidation felbft mit 
Rüdficht auf den $. 3. der Grunbfäge über die Berwen: 
bung der Bauſchſummen aufgeftellt worden, nach welchem 
bei Berftärfungen bes Grenzſchutzes durch Militär-fommans 
dos dem Vereine lediglich derjenige Mehraufwand in Red 
nung geftellt wirb, welcher für bie Staatäfaffe aus ben 
Soldzulagen u. ſ. w. nach den beshalb in jedem Staate 
allgemein beftehenden Grundjägen erwächſt. Ferner wurde 
bemerft, daß die gedachten Militär-Sommandos auch für 
polizeiliche Zwede in Anfpruch genommen werben fönnen, 
und dab, wenn gleich eine Verwendung zu biefem Zwecke 
nur in geringem Maße erfolge, dennoch von ben in Rech— 
nung geftellten Mehrfoften für das Kommando in Swine: 
münde nur brei Viertheile, und für dad Kommando in Mes 
mel nur die Hälfte für Vereins-Rechnung Liquidirt wurben, 

Bei der Derathung über die vorgelegte Yiquidation wurde 
zwar erinnert, daß außer ben Gehaltszuſchüſſen und Zulagen, 
welche in dem angezogenen $. 3. der Grundfäge über bie 
Verwendung der Baufchfummen namentlich erwähnt find, auch 
die gegen ben gewöhnlicdyen Etat der Militär-Berwaltung 
mehr verausgabten Beträge für Gewehr: und Säbel:Repa: 
raturen, an Marjchbeföftigungs:Vergütung, für Reife, Vor⸗ 
fpann: und Transportfoften und endlich die Ausgaben für 
die Anjchaffung von Seeröden und Mänteln, deren bie 
Mannſchaften beider Bewachung und Begleitung der Schiffe 
zur Grbaltung eines befriedigenden Geſundheitszuſtandes 
nothwendig bedürfen, in Anfag gebracht worben und daß 


Die Entfhäbdigung Preußens für die Ali: 
mentirung der durch Zollanfchlüffe dienſt⸗ 
los gewordenen Beamten. 

(Bergl. Haupt-Protofoll ber fünften Ben.Ronferenz $. 60. ©. 148.) 
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biefe Anfäge zur Aufrechnung an den Verein nicht geeig- 
net jeyen. 

Dan glaubte inbeffen über bie weitere Erörterung ber 
Frage, ob fich diefe Koften zur Uebernahme auf gemein: 
ſchaftliche Rechnung eignen, für die Vergangenheit und ohne 
Konjequenz für die Folge, hinweggeben zu können, weil einer: 
feit8 ber Betrag berjelben in demjenigen Antheile ver Ge: 
fammtfoften, zu beren alleiniger Uebernahme die Preußiſche 
Regierung fich bereit erflärt hat, ald mit inbegriffen zu bes 
trachten ift, andererſeits aber bie für Vereinsrechnung liqui— 
birten Beträge hinter benjenigen zurüdbleiben, weldye durch Die 
andernfalld vielleicht nothiwendbig gemorbene Anftellung von 
Grenzauffehern erwachſen ſeyn würden, Unter dieſen Um— 
ſtaͤnden find bie liquidirten Koften, zugleich unter Berück— 
ſichtigung bed auf ber achten General-Konferenz 8. 28. 
Seite 69. des Hauptprotokolles geſtellten Vorbehaltes we: 
gen Aufrechnung von Koſten, welche über das in der Bauſch— 
ſumme berüdfichtigte {Bedürfniß hinaus verwendet werben, 
für aufrechnungsfaͤhig anerkannt, und es ift der Geſammt—⸗ 
betrag ber zur Aufrechnung zu bringenben Koſten, ber Li— 
quibation gemäß, für bie gedachten ſechs Jahre 1844 bis 
1849 auf 17,527 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. feftgeftellt worben. 
Da jedoch die Soldzulagen, weldye bei dem Kommando in 
Swinemünbe nachgewiefen werben, in den einzelnen Jabren 
nicht unbeträchtlich abweichen, ohne daß der Anlaß dazu 
ſich zur Zeit erjehen läßt, fo fol, damit ein etwa vorge: 
fommener Irrthum befeitigt werden kann, die Liquidation, 
welche dem Gentralbureau mit dem erforderlichen Beichluffe 
zugefertigt worben ift, zumächft noch dem Königlich Preußi— 
chen Finanz» Miniftertum vorgelegt werben, um bie erfor: 
berlihe Erläuterung diefer Abweichung zu ertheilen, nad) 
beren Ausfalle dann die berechnete Summe entweder zu er- 
mäßigen oder unverändert in die Abrechnung zu übernehmen 
if. Diefe Uebernahme fol ebenfalld bei der proviſoriſchen 
Abrechnung für das dritte Quartal des Jahres 1851 er: 
folgen und die dabei übernommene Summe der definitiven 
Abrechnung für 1851 zugewiefen werben. 

Uebrigend wirb vorausgejeßt, dab auch dieſe Koften 
fünftig nicht abgefonbert Liquidirt, fondern vom Jahre 1850 
ab mit der gewöhnlichen Liquidation über Die gemeinjchaft: 
lichen Zollverwaltungskoften verbunden werben. 


$. 53. 


Nachdem in dem beſonderen Protofolle vom 8. Mai 
1841, bie Vergütung ber Bollverwaltungsfoften u. |. w. 
betreffend, unter Nr. 3. über bie anberweite Berechnung 
der Entichäbigung Preußens für die Altimentirung der durch 
Zollanfhlüffe dienftlos gewordenen Beamten eine Verein: 
barung getroffen worden war, hatte, laut $. 60, bes Haupt⸗ 
protofolleö der fechöten General⸗Konferenz, der Preukifche 
Bevollmächtigte die Erflärung abgegeben, daß feine Regie: 
rung bei dem damals geftellten Antrage feinen andern 
Zwed im Auge gehabt habe, ald ben: für wirklich gebabte 
Koften Erſatz zu erhalten, daß fie aber durch Anlegung 
einer Berechnung nach ber vorgedachten Verabredung in Die 
Lage kommen würde, Entſchädigungsſummen zu Liquidiren, 
welche die wirklich aufgewendeten Koſten jehr beträchtlich 
überfteigen würden, weshalb er jeiner Negierung vorbebalte, 
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die für bie burch Zollanfchlüffe entbehrlich gemorbenen Beamten 
wirtlih verwendeten Koften zu liquibiren, und ben 
anderen Vereind: Regierungen barüber im Korreſpondenzwege 
feiner Zeit weitere Mittbeilung zu machen, 

Statt biefer Mittheilung im Sorrefpondenzwege hat 
die Königlich Preußifche Negierung bei der gegenwärtigen 
Seneralstonferenz; Nachweiſungen über die wirklichen Aus: 
gaben vorlegen Lafjen, welche 

1) in Folge ber bisherigen Zollanfchlüffe und ber Aufhe— 
bung einer Anmelbeftelle für entbehrlich gewordene 

Bollbeamte, fo wie 

2) aus der Zurückverſetzung einer Zahl Preußischer Zoll: 
beamten erwachjen find, die beim Anſchluſſe Braun: 
ſchweigs an den Zollverein in Preußen entbehrlich ges 
worden, aber zeitweije in den Braunichweigifchen Zoll: 
bienft übergetreten waren. 

Die zu I. erwähnte Nachweiſung enthält verjchiedene 
Anfäpe für nod) fortlaufende Zahlungen, auch ftehen nach der 
Erläuterung des Preußifchen Bevollmächtigten weitere Zurück⸗ 
verfegungen Preußiicher Beamten aus Braunſchweig noch 
bevor, jo daß nach deſſen Erklärung auch in künftigen Jah— 
ren noch Koften hierfür zu beftreiten feyn werben. 

Bis zum Schluffe des Jahres 1850 ift 

zu 1. der in Anſatz gebrachte Gefammtbetrag ber liqui⸗ 
dirten Entichädigung, nad Abzug der ſchon bei der erften 
und britten Generals Konferenz (zu vergleichen beſonderes 
Protofoll vom 12. September 1836 und Beilage A. hierzu, 
dann Hauptprotofoll vom 16. September 1839 $. 39. und 
Beilage XU. hierzu) für Preußen feftgeftellten und an daſſelbe 
vergüteten — von zuſammen 25,379 Kthlr., 
u... ++ 241,069 Rthle. 9 Sgr. 10 Pf. 
berechnet, bie 

zu 2. in Anſaß ges 
fommenen Koften aber find 
bis einfchlüffig 1849 uf 80853 „ — — 
angegeben, jo‘ daß über- 
haupt gegenwärtig in run: 
ber Summe . . . . 249,152 Rthlr. — Ser. — Pf. 
zur Liquidation gebracht worben find, 


Bei Berathung über bie vorgelegten Nachweiſungen 
wurde von einigen Seiten zunächſt in Zweifel gezogen, ob 
ber Oefammtbetrag der in Anſaß gebrachten wirklichen Aus: 
gaben auch in ber That hinter derjenigen Summe zurüd: 
bleibe, welche ber Pleußiſchen Regierung zuſtehen würde, 
wenn fie ihre Entſchaͤdigung nad) der Verabredung vom 
8. Mai 1841 berechnen müßte, und es trat in dieſer Be: 


"ziehung wegen richtiger Anwendung der Beftimmungen dieſer 


Verabredung in Verbindung mit der Vereinbarung vom 
20. Wai 1835 eine Meinungsverichiedenheit namentlich dar- 
über hervor, wie der darin vorfommende Ausdruck: 
„dienſtlos gewordene Beamte“ 

im inne berjelben zu verftehen fei, wäbrend von Sähfifcher 
Seite darzuthun gefucht wurde, daß bei Ermittlung ber 
Faktoren des Abminderungsfapes die etwaigen Zollanichlüffe 
von Hannover und Medlenburg nicht mit in Betracht zu 
ziehen fein würben, welche Anficht indeffen von den übrigen 


1 


11 


Bevollmächtigten nad dem Wortlaute und Sinne der ger 
bachten Verabrebung nicht gelheilt wurbe. 


Nah weiteren Erörterungen bejchloß man jedoch, von 
biefen über bie Auslegung ber Vereinbarungen vom 8. Mai 
1841 und 20. Mai 1835 fund gegebenen Meinungsverjchie: 
denheiten, welche ſich für jetzt nicht heben ließen, bier ab: 
zufehen, und man vereinigte fi für ben vorliegenden 
Hall — unter gegenfeitiger Wahrung der verjchiedenen ent: 
gegenftehbenden Anfichten — zu folgendem Abkommen : 


a. Der Preußifchen Regierung wird von dem oben zu 1 
und 2 erwähnten Beträgen, mit Rüdficht auf einige Be: 
merfungen über einzelne Anfäße, die Gefammtjumme von 
247,096 Rtblr., welche die Zahlungen bis zum Schluffe 
bes Jahres 1849 ausmacht, vom Gejammtvereine ald 
Averſalentſchaͤdigung überwiefen und bei der Abrech— 
nung für bad britte Quartal bed Jahres 1851 aud- 
geglichen. 


b. Mit biefer Averfalfumme wird ber ganze Anſpruch ber 
Preußiſchen Regierung auf den Titel diefer Entfchädi« 
gung für bie bezeichneten biäherigen Zollanfchlüffe als 
definitiv abgemacht erflärt, und daher Preußiſcher Seits 
insbeſondere auch darauf verzichtet, für diejenigen Be— 
träge, welche nad) dem Jahre 1849 gezahlt find oder 
noch weiter bis zum Ablaufe ber Zullvereinigungsver: 
träge gezahlt werben möchten, fo wie für weitere Zus 
rüdverjeßungen Preußiicher Beamten aus bem Herzog⸗ 
lich Braunſchweigiſchen Dienfte, einen weiteren Erſatz 
an ben Berein zu liquidiren. 


Der Thüringiſche Bevollmächtigte nahm Beran- 
lafjung , noch Folgendes zu bemerken: 


Es fei nad) Ausweis der vorgelegten  Liquibationen 
auch für die durch den Anfchluß Preußifcher Gebietstheile 
an ben Steuerverein entbehrlich gewordenen Beamten eine 
Entſchaͤdigung berechnet worden. Für einen foldhen Fall 
ergebe fi nun zwar ein Anspruch an bie Gefammtheit bes 
Zollvereind aus ben beftehenden Vereinbarungen nicht, ba 
diefer vielmehr nach dem biefen Vereinbarungen zum Grunde 
liegenden Prinzip gegen den Steuerverein zu formiren 
geweſen wäre. In Betracht jedoch, ba ber fragliche Anſchluß im 
Intereſſe des Zollvereins felbft, zur befjeren Abrunbung ber 
Zollgrenze, und mit deffen Zuftimmung gefchehen fei, habe 
er fein Bebenfen tragen wollen, in biefem Kalle, welcher 
zu feinen Konfequenzen Anlab geben bürfe, bie in Rebe 
ftehenden Koften mit in Betracht ziehen zu laſſen, und finbe 
nunmehr jeine Bemerfung durch bie unter a. feftgejeßte 
Averfalfumme, zu weldher man fich vereinigt babe, er: 
ledigt. 


€. Ueber bie Vertheilung ber hiernach ber Preußiſchen 
Regierung zu gewährenden Summe auf bie verjchie- 
benen Vereinsftaaten ift mittelft einer Regiftratur bes 
Gentral-Bureau vom 28. Februar 1851 und einer 
Nachweiſung des gedachten Bureau vom 4. März 1851 
bereitd eine Berechnung vorgelegt und burd; bie Be— 
vollmädhtigten zur Kenntni ihrer Regierungen gebradjt 


worben. 
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Das Ubrechnungsgefchäft für das 
Jahr 1844. 
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Die hierin bezeichneten Beträge werben salvo errore 
ealculi als richtig angenommen, und hiernady find, nach Ab: 
zug des von Preußen ſelbſt zu tragenden Autheils von 
141,216 Rthlr., am daſſelbe zu vergüten: 

von Lugemburg . . » 288 Rthlr. 
Byen . . . 0. 42214 „ 

„ Sahien . . . . 16,185 „ 

„ Württemberg. . . 16,302 „ 

„ Ban. 2». . 5096 „ 
Kurbefien . » » . 6495 „ 
Großherzogth. Heſſen 7,781 
Thürinien . . . 9110 „ 
Braunſchweig. . - 162 „ 

Nu . .. 0. 13867 „ 
Franffurt aM . 880 „ 


im Ganzen 105,880 Rtblr, 


Diefe Beträge werben durch die proviferiiche Zollab: 
rechnung für bas dritte Quartal 1851 ausgeglichen und zu 
biefem Ende dem Gentral:Bureau bie betreffenden Akten 
mit bem darauf bezüglichen Beſchluſſe ber General-Konferenz 
augewiejen. 

Der Braunſchweigiſche Bevollmädtigte hatte noch 
zu bemerfen: 

Nach der Vereinbarung unter Nr. 16 des Schluß: Pro» 
tofolles zum Vertrage vom 19. Dftober 1841 wegen An- 
Ichluffes des Herzogthums Braunfchweig an ben Zollverein 
babe die Braunfchweigiiche Regierung zu den Alimentirungs- 
Entjhädigungen, welche aus Anlaß früherer Zollanſchlüſſe 
zu gewähren find, nicht beizutragen, und zu denjenigen, 
welche aus dem Beitritte des Herzogthums Braunfchweig 
an ben Zollverein jelbft hervorgehen, einen Beitrag weber 
zu leiften noch zu empfangen. 

Diefer Beftimmung ungeachtet jei in ber Regiftra- 
tur bed Gentral : Bureau vom 28, Februar und in ber 
Nahweifung vom 4. März biefes Jahres von ben Ko— 
fien, weldye ber Anſchluß des Braunſchweigiſchen Harze 
und MWejerbiftriftes, bie Aufhebung der Anmeldeftelle zu 
Mellrihftabt, der Anſchluß von Lippe und die Zurüdver: 
feßung Preußifcher Beamten aus Braunſchweig nad fich 
gezogen haben, der Braunfchweigiichen Regierung ein An- 
theil zur Uebertragung zugewiejen worden. Gr beabjichtige 
jedoch, mit Rüdficht auf den geringen Betrag, weldher im 
Ganzen der Braunſchweigiſchen Regierung zur Laft falle, 
und in Betracht der Weiterungen, die mit der Aufftellung 
neuer Berechnungen verbunden fein würben, bie angelegte 
Berechnung nicht zu beanftanden, babe aber zur Wahrung 
bes Grundſatzes auf das Sachverhaͤltniß hinweiſen zu müffen 
geglaubt. 


za a 2 3 3 


8. 54. 

Die Liquidationen der Zollverwaltungstoften und 
der fonftigen, zu gemeinfamen Zwecken gemachten Aus- 
gaben für das Jahr 1844 find, bis auf Diejenigen ber 
Preußifhen Regierung, bereits bei der fiebenten General: 
Konferenz zu Karlsruhe ($. 52 des Hauptprotofolles vom 
23. Oftober 1845) und bei der außerorbentlichen Konferenz 
zu Frankfurt vM. (Anlage VI. zu der Fortfeßung bes 
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Hauptprotofolles d. d. 15. Mat 1849) feftgeftellt worben, 
und die Rechnung der Zoll-Direftions:Hauptkaffe zu Frank: 
furt a / M. hatte ebenfalld bei ber erfteren ihre Erledigung 
s gefunden ($. 52. II. des Hauptprotofolles); e8 war alfo nur 
no die Liquidation ber Preußiſchen Regierung von dem 
gedachten Jahre bei der gegenwärtigen Generalsfonferenz 
zur Grlebigung zu bringen, welde unter Berüdjichtigung 
ber in 8.50. biejed Protofolles (bie Verwendung ber Bauſch⸗ 
fummen und bie jonftigen gemeinſchaftlichen Zollverwals 
tungsfoften betreffend) enthaltenen Beichlüffe erfolgt ift. 
Hierauf find fämmtliche Liquidationen mit den Beſchlüſſen 
und Akten dem Gentral-Bureau, zum Zwecke ber Aufftel- 
lung ber befinitiven Abrechnung für das Jahr 1844, zuge: 
ftellt worben, indem allgemeine® Cinverftäntniß darüber 
vorhanden war, daß bie befinitiven Abrechnungen für bie 
Jahre 1844 und 1845 von ber Feftftellung der verjchiebes 
nen Roften, welde von einigen Seiten, namentlih von 
Preußen in Betreff der Alimentirungs: Entjhäbigung für 
das durch die Zollanfchlüfle entbehrlich gewordene Perſonal, 
dann von Bayern und anderen Vereind:Regierungen an ges 
leifteten Prämienzahlungen für bie erfte verjchlußfähige Ein- 
richtung von Schiffen zum Waaren- Transporte auf bem 
Rheine u. f. w. nachträglich beſonders liquibirt worben find, 
fo weit fie Die eben genannten und frühere Jahre betreffen, 
nicht abhängig gemacht, Teßtere vielmehr bei ben befinitiven 
Abrechnungen für bie folgenden jahre oder mittelft befonberer 
Abrechnung berüdfichtigt werben ſollen. 
Das Gefammt: Ergebniß der Beihlüffe zu den Aus» 
gabe-Liquibationen von dem Jahre 1844 ift aus ber an- 
I liegenden Zufammenftellung, welche von ben Sonferenz: 
Pr> - Bevollmächtigten unterzeichnet worben ift, zu erjeben. 
Nachdem auch die Einnahme » Zufammenftellungen bes 
Jahres 1844 als richtig anerfannt, an das Zentral-Büreau 
zurüd gegeben und auf biefe Weife alle Vorbereitungen zu 
ber definitiven Abrechnung für biefes Jahr getroffen waren, 
iſt Iegtere von dem Gentral:Bureau entworfen, zum Zeichen 
ber Genehmigung, jedoch salvo errore calculi, von ben 


„NR Bevollmächtigten vollzogen und hier beigefügt worden. 


$. 55. 
Das Übrechnungsgefchäft für das Die Rechnung der Zoll-Direktions-Hauptkafle zu Frank: 
Jahr 1845. furt aM. vom Jahre 1845. hatte bereitö bei der achten 


General:fonferenz zu Berlin ($. 27. U. des Hauptprotor 
folles) und die Liquidation der Zollverwaltungsfoften und 
ber fonftigen zu gemeinfamen Zweden gemachten Ausgaben 
der Bayeriſchen Regierung vom Jahre 1845 bei der außer: 
orbentlihen Stonferenz zu Frankfurt a/M. (Anlage VI. zu 
ber Fortfegung des Hauptprotofolles d. d. 15. Mai 1849) 
ihre Grlebigung gefunden. 

Nachdem die von ben übrigen Regierungen über bie 
gemeinfchaftlichen Ausgaben aufgeftellten Liquidationen bei 
ber gegenwärtigen General: Konferenz geprüft nnb unter 
Berückſichtigung der in $. 50. dieſes Protofolled enthal- 
tenen Konferenz. Beichlüffe fefigeftellt worden waren, wurden 
fämmtliche Liquidationen mit den dazu gehörigen Beichlüf: 
fen und Alten, zum Zwede ber Aufftellung ber definitiven 
Abrechnung für das Jahr 1845, an das Gentral = Bureau 
zurüdgegeben , über dad Geſammt⸗Ergebniß jener Beſchlüſſe 
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aber bie anliegenbe, von ben Konferenz «Bevollmächtigten 
unterzeichnete Zufammenftellung angefertigt. 

Ferner wurden die Ginnahme - Zufammenftellungen für 
das Jahr 1845. nach vorheriger Prüfung anerkannt und 
an das Gentral-Bureau zurücdgegeben, von welchem bier 
auf die definitive Abrechnung entworfen worden ift. Die 
felbe ift, salvo errore calculi, von ben Bevollmächtigten 
durch Namensunterfchrift genehmigt und hier beigefügt 


‚E 
PN worden. 


—8 
153 


g. 56. 
Das Abrechnungsgeichäft für das Die Einnahme-Zufammenftellungen für das Jahr 1846 
Jahr 1846. find der General-Konferenz vorgelegt, von biejer geprüft, 


anerfannt und an das Gentrals Bureau zurüdgegeben worben. 

ES ämmtliche Ueberſichten der Zollverwaltungsfoften und 
ber fonftigen zu gemeinfamen Sweden gemachten Ausgaben 
von dem Jahre 1846, jo wie bie Rechnung der Zollbiref- 
tions⸗Hauptkaſſe zu Frankfurt a. M. von demjelben Jahre 
find mit den Bemerkungen bed Gentral-:Bureau verfehen ber 
gegenwärtigen Öeneral-Stonferenz ebenfalld vorgelegt und von 
berjelben mit Rückſicht auf die in $. 50. dieſes Protofolles 
enthaltenen allgemeinen Beſchlüſſe geprüft worben. 

In Folge dieſer Prüfung und nad den, ben Akten 
beigefügten befonderen Beſchlüſſen ift: 

1) die Rechnung der Zolldireftions-Hauptkaffe zu Frankfurt 
a.M. für das Jahr 1846 richtig befunden, die Decharge 
über dieſe Rechnung erteilt, auch der Betrag der Verwal: 
tungsfoften, einſchließlich 419 f1.39 kr. für Prämien wegen 
Einrichtung von Fahrzeugen zumSchifföverjchluffeund wer 
gen unter Schifföverfchluß bewirkter Fahrten und nach Ab⸗ 
zug bes von ber freien Stabt Frankfurt erfeßten Gehaltes 
für den Mebbuchbalter von 1200 fl.,-mit 72,196 fl, 52 fr. 
ober 41,255 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. zur Aufnahme in 
bie befinitive Abrechnung geeignet anerkannt, ſodann 

2) das Geſammtergebniß der Beſchlüſſe auf die übrigen 


— Liquidationen in die anliegende, von ben Bevollmächtigten 
F unterzeichnete Zuſammenſtellung der gemeinſchaftlichen 
Ausgaben eingetragen, und find 


3) bie fämmtlichen Aften mit den fpeciellen Beſchlüſſen an 
das Gentral:Bureau abgegeben worben. 
Das Eentral:Bureau hat die definitive Abrechnung bier: 
nach aufzuftellen und den Vereind-Regierungen vorzulegen. 


$. 57. 
Das Übrechnungsgefchäft für das Nachdem bie Einnahme Zufammenftellungen für das Jahr 
Jahr 1847. 1847 und jämmtliche Liquidationen über die von ben ein 


zelnen Vereind Regierungen in dem Jahre 1847 für ge 
meinfchaftlihe Rechnung beftrittenen Zollverwaltungsfoften, 
fo wie bie von der Zolldireftiond: Hauptkaffe zu Frankfurt 
a. M. aufgeftellte Rechnung von bem genannten Jahre ber 
Generalsftonfereng vorgelegt worben waren, hat die Prü- 
fung dieſes Abrechnungs:Materiald auf Grund der von dem 
Gentral-Bureau gemachten Bemerkungen Statt gefunden. 
In Folge derjelben ift: 

1) die Rechnung der Zolldireftions: Hauptfafle zu Fran: 
furt a. M. richtig befunden, die Decharge darüber er: 
theilt, audy ber nachgewiefene Betrag der Verwaltungds 
fojten, einjchließlidh 655 fl. 12 fr. Prämien für unter 


A. 
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Das Abrechnungsgefchäft für das 
Jahr 1848, 


Die Beltimmungen über die Aufrech: 
nung der Koſten der Verwaltung der 
gemeinfchaftliben Rübenzuckerſteuer 
und 

die Ubrechnung über die Einnahmen 
und Ausgaben diefer Steuer für Die 
Betriebsjahre vom 1. September 1844 
bis dabin 1850. 


Schiffsverſchluß bewirkte Fahrten, jedoch nach Abzug 
des von der freien Stadt Frankfurt erſetzten Gehaltes 
von 1200 fl. für den Meßbuchhalter, mit 73,865 fl. 
54 fr. oder 42,209 Rthlr. 2 Spr. 6 Pf. zur Aufnahme 
in bie definitive Abrechnung geeignet anerfannt, ſodann 


2) über das Ergebniß der zu den übrigen oben erwähnten 
Fiquidationen gefaßten, den Akten beigefügten Beſchlüſſe 
die anliegende von ben Konferenz; Bevollmächtigten un 
terzeichnete Bufammenftellung ber gemeinjchaftlichen 
Ausgaben angefertigt und 

3) die Rüdgabe jämmtlicher Akten mit den Konferenz— 
Beichlüffen andas Gentrals:Burean bewerkftelligt worden. 
Das Gentral:Bureau wird bie definitive Abrechnung hier: 

nach aufftellen und den Vereins-Regierungen vorlegen. 


$. 58. 

Die definitiven Ginnahme-Zufammenftelungen für bas 
Jahr 1848 find von dem Gentral-Burcau der gegenwärtigen 
Generalsonferenz vorgelegt und von berfelben ald richtig 
anerkannt worden. 


Sodann ift auch die Vorlage eines Theild der Fiquida- 
tionen der Zollverwaltungsfoften und fonftigen zu gemein: 
jamen Zweden gemachten Ausgaben für das Jahr 1848 
und bie Prüfung und Feſtſeßung berjelben erfolgt, fo wie 
enblich die Rechnung ber Zolldireftiong:Hauptkaffe zu Frank: 
furt aM. von dem genannten Jahre, nad) vorheriger Priv 
fung, richtig befunden und die Dedarche darüber ertheilt, 
auch ber aufgerechnete Betrag der Verwaltungskoſten, ein 
fchlieglih 461 fl, 4 Er. Prämien für Einrichtung von Fahr: 
zeugen zum Schiffsverſchluſſe und wegen unter Schiffsver⸗ 
ſchluß bewirkter Fahrten und nach Abzug des von ber freien 
Stabt Frankfurt erfeßten Gehaltes von 1200 fl. für ben 
Meßbuchhalter, mit 71,560 fl. 4 fr. ober 40,891 Rthlr. 
14 Sgr. zur Aufnahme in die definitive Abrechnung aner- 
kannt worben. 


$. 59. 


A. Bei der fechsten Generalsflonferenz war in dem 
befonderen Protokolle d. d. Berlin den 6. November 1843, 
die Vereinbarung einer übereinftimmenden Gefeggebung 
über die Beitenerung des Rübenzuders betreffend, unter 
Nr. 11 auch eine Verabredung darüber getroffen worden, 
welcdye Koiten der Verwaltung, inöbefondere der fteuer- 
lichen Ueberwachung die einzelnen Vereins » Regierungen 
aufzurechnen befugt jeyn follten, 


In den hiernädhit bei dem Gentral-Burean eingegans 
genen iquidationen der gemeinfchaftlichen Koften für das 
Betriebsjahr 18*%,, ließ fich indeſſen eine gleichmäßige 
Anwendung der verabrebeten Grundfäge vermiffen, weö- 
halb das GentralsBurcau unterm 9. Juli 1846 eine Bor- 
lage darüber an fämmtliche Vereins » Regierungen richtete 
und darauf antrug, die Damals verfammelte achte Generals 
Konferenz zu einer Verftändigung über die Einleitung 
eines gleichmäßigen Verfahrens zu veranlaffen, zu welchem 
Ende das Gentrals Bureau auch jener Konferenz die von 
ihm aufgejtellten Bemerkungen mittheilte, In den lepteren 
war zugleich der allgemeine Vorſchlag enthalten: 
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zur Erfparung der unverhältnifmäßig hoben Koften 

der Beauffichtigung der Meinen Fabriken die Grenzen 

der gefeplih nur bis zu einem Materialverbrauche 
von 10,000 Ztr. roher Rüben zuläfiigen Fization dies 
fer Fabriken angemeſſen zu erweitern, 

Meder bei der achten GeneralsRonferenz, noch bei der 
in den Jahren 1848 und 1849 in Branffurt abgehaltenen 
auferordentlichen Konferenz ift aber auf diefe Anträge ein 
Beſchluß gefaßt worden. Bei der dermaligen neunten 
Konferenz hat daher das Gentral:Bureau durch das beis 
gefügte an den Vorfigenden gerichtete Schreiben nebſt Ans 
lage eine neue, auch die Koftenstiquidationen für die Zeit 
vom 1. September 1845 bis dahin 1849 umfaflende Bor 
lage gemacht, und eine Verftändigung über die darin ents 
haltenen Anträge anheim geftellt. Weiter hat der Preus 
ßiſche Bevollmächtigte über diefen Gegenftand die ange» 
fügte Denfichrift nebft einer, bier jedoch nicht mit ange 
ſchloſſenen Zufammenftellung der feither von den Bereind: 
Regierungen liquidirten Beaufſichtigungs- und Verwals 
tungsfoften mit dem Antrage übergeben, über die darin 
proponirten Beitimmungen eine Berathung und Beſchluß—⸗ 
nahme eintreten zu laſſen. 

Die Vorſchläge der Preußiichen Regierung wurden 
zunächft zur Erwägung gezogen, wovon das Refultat das 
Folgende war: 

1) Der erite Vorfchlag ift auf Beibehaltung der Be 
fimmungen b., e. und f. ber bisherigen Uebereinfunft im 
$. 11 des befonderen Protofolles d. d. Berlin den 6. Ro: 
vernber 1843 gerichtet, und derfelbe fand allgemeine Beis 
fimmung. 

Der Bevollmächtigte für Thüringen bemerkie jedoch, 
daß die Runfelrübenzuder + Fabrifen in Thüringen wegen 
ihrer Lage größtentbeils während des Betriebes durch ans 
derweit angeftellte Steuerauffeber wicht mit beaufjichtigt 
werden fönnten, und zur Erſparung des Aufwandes, wel 
her durch die ftändige Anftellung eigener Auffeher herbeis 
geführt werden müßte, fo weit fich diefer Aufwand ver 
meiden laffe, durch unbefoldete Aipiranten zum Aufichtd- 
dienfte unter Anleitung und Oberaufficht eined Dber- 
Kontroleurd beauffichtigt würden. Bei dieſem Verhältniſſe 
werde den mit dem Aufjichtöbienfte beauftragten Perfonen 
während der Dauer des Betriebes der Kabrifen eine 
Vergütung zur Höhe der vereinbarten Gehaltsſätze und 
der Erſatz der Transportfoften gewährt. Es werde voraus 
gelegt, daß dieſe Bewilligung von Transportfoften durch die 
Verabredung unter lit. f. im $. 11 des Protofolles vom 
6. November 1843 wicht ausgeichloffen werde, da die letz⸗ 
tere fich nur auf ftändig angeftellte Beamte beziehe, wäh— 
rend es fich hier um biätarifch beichäftigte Beamte han« 
dele, denen auch nach den Bemerkungen am Schluſſe der 
Vorſchläge des Preußiſchen Bevollmächtigten Reifefoften 
follen bewilligt werben bürfen. 

Gegen die von Seiten des Thüringiichen Bevollmäch- 
tigten ausgeiprochene Worausfegung wurde von feiner 
Seite etwas zu erinnern gefunden. 

2) Der zweite Vorſchlag: wonach befondere Ober: 
Kontroleure für die Kontrofe der Rübenzuder » Kabrifen 
mit bem Gehalte von 600 Rtblr. (in Magdeburg 700 Rthir.) 
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und, wenn fie mehrere Fabrifen am verfchiedenen Drten 
zu beauffichtigen haben, mit einer Vergütung für das 
Halten von Pferden zu 180 resp. 240 Rthlr. nur mit 
Zuftimmung der Bereinsbevollmächtigten, wo ſolche vor- 
handen find, und, wo diefes nicht der Fall ift, nur unter 
Einwilligung ſämmtlicher Bereins:Regierungen follen an: 
geftellt werben fönnen, fand mit der Maßgabe Zuitimmung, 
daß den Vereindbevollmächtigten neue Befugnifie durd) diezu 
treffende Beftimmung nicht beigelegt, vielmehr nur die be- 
ftehenden Pereinbarungen und namentlich diejenige im 
$. 3 der Orundfäge über die Verwendung der Bauſchſumme 
auf das vorliegende Verhältniß angewendet werben, 


3) Dem dritten auf die Beitimmung unter c, des 
$. 11 des Protofolld vom 6. November 1843, inäbelon- 
dere auf die Beauflichtigung der Fabriken durch Ober— 
beamte gerichteten Vorfchlage wurde überall beigetreten ; 
da nach diefem Borjchlage den höheren Rinangbeamten, 
welche ausnahmöweife wegen zu großer Entfernung des 
Hauptamtes oder wegen Mangels eines Ober⸗Inſpektors 
bei legterem mit dem zeitweilen Beſuche der Fabriken 
follen beauftragt werden dürfen, nur Diäten und Fuhr— 
foften für Rechnung der Gemeinfchaft zu gewähren find, 
fo war man darüber einverftanden, daß die Beftimmung 
unter lit. c. im Protofolle vom 6. November 1843, nad) 
welcher folchen Beamten ein entiprechender Bunftionsgehalt 
zugeitanden werden durfte, künftig nicht weiter anwend- 
bar fey. 

Bon Seiten ded Braunſchweigiſchen Bevollmäch— 
tigten wurde anhelm gegeben, fich damit einverftanden zu 
erflären, daß den mit der Beaufiichtigung der Fabriken 
neben ihren fonjtigen Gefchäften zu beanftragenden Ober: 
Grenz: und Ober-EteuersKontroleuren, anjtatt der Diäten 
und Neifefoften, ein unter den VBerwaltungsfoften zu bes 
rechnendes Fixum als Zuſchuß zu den Pferde: Unterhal: 
tungsgelvern ausdgefegt werben dürfe. Diefer Vorſchlag 
fand indeifen feine Zuftimmung, indem vielmehr dafür ges 
halten wurde, daß für die Ober-Kontroleure, welche mit 
der Beaufiichtigung der Fabrifen beauftragt werben, in 
der Regel feine Vergütung an den Verein liquibirt wers 
den, dies vielmehr nur geſchehen darf, wenn biejelben 
eigens für diefe Beaufſichtigung angeftellt find. 


4) In Beziehung auf den weiteren Vorſchlag, 
wonach jeder Regierung ein Abzug an ihrer Brutto + ins 
nahme an Nübenzuder: Steuer ald Vergütung für bie 
Koften ber Erhebung für die Vergangenheit und für bie 
Zukunft zugeftanden werden foll, vermochte die Mehr: 
beit der Bevollmächtigten nicht anzuerkennen, daß ein Ans 
ſpruch hierauf, jo wie auf irgend einen Abzug für Er— 
hebungskoſten in den Verträgen oder ſpeziell in ber Verab- 
redung von 1843 begründet ſey, da zwar nach der Beftim: 
mung unter 11. a. des angezogenen Protofolles dem Ber: 
eine der wirkliche Verwaltungsaufwand folle aufgerechnet 
werben fünnen, in ben Verhandlungen und Verträgen bed 
Zollvereins aber zwiſchen Verwaltung und Erhebung ſtets 
unterfchieden werde, wie denn unter b. der gedachten Ber: 
abredung der Begriff des an den Verein aufredinungsfäbigen 
Berwaltungsaufwandes ausbrüdlich und beftimmt lediglich 
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ald ber Aufwand für bie fteuerlihe Ueberwachung 
bezeichnet fen, während eine beiondere Beltimmung über 
bie Erhebungsfoften unbedingt‘ nothiwendig gewelen wäre 
und man biefelbe ohne Zweifel auch aufgenommen haben 
würde, wenn es überhaupt in ber Abficht gelegen hätte, 
bafüır eine Vergütung eintreten zu laſſen. Es komme dazu 
auch in Betracht, daß bie Rubenzuckerſteuer nur in größeren 
Summen und im Berhältnifje zu anderen Steuern von wenigen 
Pflichtigen zu erheben ſey, diefe Erhebung baber won den 
gewöhnlichen Steuerkaſſen ohne Beſchwerde und often mit 
übernommen werben fönne, und zwar ebenjo, wie umgekehrt 
bie Örenzollverwaltung die Geſchaͤfte der inneren Steuern 
ohne Vergütung mit beforge, während außerdem füglich 
anzuiprechen wäre, dab von denjenigen Wereinsftaaten, 
welche mit der Grengollverwaitung auch die Verwaltung 
privativer inneren Steuern verbinden, und denen die Koften 
der Verwaltung diefer letzteren Steuern durch die gewährte 
Baufhjumme vom Vereine mitbezahlt werben, Diefem bier: 
für ein entfprechender Rüderfag aus der Bauſchſumme ge 
leiftet werbe, 

Der Beftellung von befonderen Erbebungsbeamten für 
bie Rübenzuderfteuer werbe es überdies faft nirgends be 
bürfen, bie Aufrechnung einer Grhebegebühr jei daher weder 
nad) den biäherigen Verträgen noch aus anderweitigen Rüd- 
fihten, und zwar um fo weniger zu beanfpruchen, als bie 
Staaten, wo die Fabrifation des Nübenzuderd am meijten 
verbreitet ſey, ohnehin die nationalöfonomichen Vortheile 
davon voraus hätten, und bisher auch feine Quartals-, fons 
bern nur eine Jahres: Abrechnung Statt finde, Die betreffen: 
den Antbeile fomit den Vereinsgliedern auch weit fpäter 
zugewielen würden, ald bie Antheile an den gemeinichaft: 
lichen Zollrevenüen. Indem hiernach die Mehrheit ſich 
gegen jede Aufrechnung von Erhebungsfoften, jei es in Pros 
zenten ober in einer anderen Form, ausiprach, erklärte je: 
doch der Bevollmächtigte von Sachſen fi geneigt, einer 
Vergütung von etwa Y%, %, der Einnahme für Die Koften der 
Berpadung und Verfendung der Gelder und fir jonftige 
Unkoſten diefer Art die Zuflimmung zu ertbeilen, und bie 
Bevollmächtigten von Württemberg, Baben und 
Braunihweig bemerkten, daß fie ermächtigt jenen, 
einer Vereinbarung über die Feſtſetzung einer Vergütung ber 
Grhebungstoften, wie diefelbe von der Konferenz angemeflen 
gehalten werde, beizutreten, wobei der Badifche Bevoll— 
mächtigte zur Unterftüung der von ihm abgegebenen Er: 
klaͤrung binzufügte: 

Es ſey nicht blos vollfommen billig, ſondern ſelbſt 
durchaus dem Rechte gemäß, eine Entſchädigung für bie 
Erhebung zu gewähren. Es könne von denjenigen Staaten, 
welche vorzugsweile die Erhebung der gemeinjchaftlichen 
Rübenzuderfteuer zu übernehmen haben, nicht verlangt wer 
den, daf bie Unfoften, welche des Vereinsgefälles wegen 
entſtehen, aus ihrer privativen Kaffe beftrütten werden. Es 
bandle fi von einer Steuer für den Gefammtverein; er 
und nur er habe darum auch den ganzen Aufwand hierfür 
zu tragen. 

Bon anderen Seiten wurde bagegen auf bie voraud- 
gegangene Ausführung der gegentbeiligen Erklärung Bezug 
genommen. 
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Bei der hiernach obwaltenden Verfchiebenheit der An: 
fihten über die Zuläffigkeit fowohl, als die Angemefjenheit 
ber Aufrechnung von Erhebungsfoften ließ fich ein allfeitiges 
Einverftändniß über dieſen Gegenftand nicht herbeiführen. 
Mit Rüdficht auf dieſe Geftaltung der Verhandlungen be: 
merkte ber Preuß iſche Bevollmächtigte, dab man Preußi- 
ſcher Seits, wenn auf dieſe Weiſe die fo wünjchenswerthe 
Berftändigung berbeigeführt werben fönne, ſich dazu ver: 
ftehen wolle, den Vorſchlag wegen der Berechnung von 
Erhebungsfoften fallen zu laſſen, vorausgefeßt, daß auch 
feine der übrigen Bereins:Negierungen, weder für die Vers 
gangenbeit noch in ber Folgezeit, dergleichen Erhebungs⸗ 
foften zur Aufrechnung bringe. 

Diefer Erklärung des Preußiſchen Bevollmächtigten 
ſchloſſen ſich, nach wiederholter Erörterung der Berhältniffe, 
die Bevollmächtigten derjenigen VBereinsftaaten, welche fich 
für die Aufrechnung von Erhebungskoſten ausgeſprochen 
haben, an, wobei der Bevollmädtigte von Baden ind: 
bejondere bemerkte, daß er zwar nach Cage feiner Inftruf: 
tion beftimmt angewiejen ſey, ſich für die Aufrechnung von 
Erhebungskoften auszufprechen ; da jedoch dieſe Inftruftion 
auf den von Seiten der Preußiſchen Regierung ausgegan« 
genen Vorſchlag begründet fen, jo glaube er im Sinne ſei— 
ner Regierung zu handeln, wenn er jept, wo ber Vorſchlag 
von Seiten des Preußiſchen Bevollmächtigten aufgegeben 
werde, das Zuſtandekommen eines gemeinjamen Beichlufjes 
durch feinen Widerſpruch nicht hindere. 

Demzufolge wurde endlich unter alljeitigem Ginver: 
ftändnifje der Beihluß gefaßt, daß Erhebungsfoften in Be: 
zug auf bie Rübenzuderftener weber für Die Vergangenheit 
noch für die Zukunft von den einzelnen BereindsRegierungen 
der Gemeinjchaft in Anrechnung gebracht werden, und in: 
fonderheit künftig zu biefer Aufrechnung lediglich die Koften 
für die Beauffichtigung der Fabrifen gelangen jollen. 

5) Dem fünften Vorfchlage, welcher die Art der Liqui⸗ 
birung der den Aufjehern während ber Betriebsbauer ber Fa: 
brifen zukommenden Zulage betrifft, wurbe mit Dem Bemerfen 
beigeftimmt,, daß dieſe Zulage von monatlich 5 Rthlr. nad) 
ber Zeit vom Beginne ded Betriebes und der fpeziellen 
Beaufjichtigung bis zu deren Beendigung mit 5 Sgr. täglich 
zu berechnen jey, Fürzere Unterbrechungen während der Dauer 
des bie fpezielle Beauffichtigung erforbernden Betriebes aber 
nicht abzufeßen ſeyen. 

Auf Anregung des Preußiſchen Bevollmächtigten 
erklärte man ſich auch damit einverftanden, daß die Zulage 
von 5 Sgr. täglicd für die Dauer dieſes Betriebes ber 
Fabriken durch eine über den Jahrgehalt von 240 Rtblr. 
hinaus gehende Gehaltäzulage gewährt werden kann, berge: 
ftalt indeffen, daß im Ganzen der für jeden Aufjeher auf: 
zurechnende Betrag den Jahresgehaltſatz von 240 Rthlr. 
nebſt der während der Dauer des Betriebes fi) beredjnen- 
ben Zulage von 5 Sgr. täglich jedenfalls nicht überjchreis 
ten barf. 

6) Zum fechöten Vorſchlage vereinigte man ſich dahin, 
daß die Gehalte der Aufjeher, welde bei Fabriken ange- 
ftellt gewejen, die ihren Betrieb eingeftellt oder ausgeſetzt 
haben, aber nicht alsbald anderweit untergebracht werden 
fönnen, bis dies erfolgt, in feinem Kalle aber länger als 
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a 133 mh minnlamtz Sam 17 nf ſechs Monate nad; Ablauf des Betriebsjahres, in welchem 


dust En eur sales) 1 ni merk bie Fabrik noch in Ihätigfeit war, in Rechnung gebracht 
ELIA HIELT ARE PRATER RE werben fünnen, 

Ar OISIEUIFIEeZ 7) Ueber den fiebenten Vorſchlag, welcher dahin geht, 
133 m- daß den Hinterbliebenen verſtorbener, für die Beauffihtis 


gung ber Nübenzuderfabrifen angeftellten Beamten (Be: 
dienfteten) außer dem Gehalte des Monats, in weldem 
der Beamte verftorben it, noch ein Monatägehalt ald 
Unterftügung verabreicht werben fönne, in jo fern unter 
Einſchluß deffelben ber für den betreffenden Ober: Kontro: 
leur oder Steueraufjeber aufrechnungsfähigt Jahresgehalt 
dadurch nicht überjchritten wird, lieh ſich eine Verjtändi- 
gung nicht treffen, weil der Beichränfung auf den aufrech⸗ 
nungsfähigen Jahresgehalt von dem Bevollmächtigten von 
Baden micht zugeitimmt wurbe, während von anderen 
Seiten eine über diefe Grenze binaus gehende Bewilligung 
nicht eingeräumt werden fonnte. 

8) Dem achten Vorjchlage trat man mit ber Beſchraͤn— 
fung bei, daß bie often der Vertretung eines erkrankten, 
dauernd angefteliten Auffichtsbeamten zwar aufgerechnet 
werben fönnen, jedoch nicht über die Dauer von ſechs 
Monaten. 


9, Dem neunten Vorſchlage wurde, abgejehen von ber 
abweichenden Erklärung des Badiſchen Bevollmächtigten, 
mit der Maßgabe zugeftimmt, dab für Beamte, welche für 
die Beauflihtigung der Nübenzuderfabrifen nicht eigens 
angeftellt find, aber zeitweife während des Betriebes aus 
ſchließlich dazu verwendet werben, ber während ber 
Dauer diefer Beſchäftigung bezogene Gehalt oder die Koften 
ihrer Vertretung, oder, wenn fie von anderen Orten ber: 
angezogen werben, Neijefoften und Diäten, legtere, abge 
fehen von den Reifttagen, im Betrage bis zu 20 Sgr. 
täglich, fo wie für im Vorbereitungsdienfte ftehende Ve 
amte bis zu 20 Sgr. Diäten, in beiden Fällen neben ber 
Zulage von 5 Sgr. täglich, aufgerechnet werben Fönnen, 
daß aber durch diefe Ausgaben der Gehaltsbetrag von 240 
Rthlr. für einen fländigen Auffeher und ber Betrag ber 
zuleft erwähnten Zulage nicht überfchritten werben dürfe. 


Der Badiſche Bevollmächtigte erklärte, daß er ber 
vorbezeichneten Feftftellung der Diätenfäge beizuftimmen ſich 
außer Stand: befinde, da Badiſcher Seits dafür gehalten 
werde, daß bei ber Berechnung der Diäten die in den ein- 
zelnen Vereinäftaaten beftehenden Sätze den alleinigen Maß— 
Stab abzugeben bätten. 

Da von anderen Seiten dafür gehalten wurde, dal 
es der Gleichmaͤßigkeit wegen erforderlich ſey, Diätenfäühe 
feftzuftellen, bis zu welchen allfeitig nur eine Aufrechnung 
an die Gemeinschaft zuläffig fen, jo wurde ber Badiſche 
Bevollmächtigte erſucht, bei feiner Regierung zu befürworten, 
daß fie auch bei diefem Punfte durch ihren alleinigen Wis 
derſpruch einer Vereinbarung nicht in ben Weg treten möge. 

10) Der zehnte Vorſchlag fand mit dem Bemerfen 
Annahme, daß unter dem Namen Sratififationen von einer 
Seite bisher ſolche Vergütungen aufgerecdhnet werben find, 
weldye al& Nemmmeration für die zu Leiftenden Dienfte zu: 
gejagt waren, daß dergleichen Vergütungen aber durch bie 
vorliegende Vereinbarung nicht ausgejchloffen ſeyn ſollen, 
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vielmehr nach ben vorftehend unter Nr. 9. enthaltenen Ber- 
abredungen zu beurtheilen find. 

Es wurde aber für angemefjen gehalten, ſolche Ver: 
gütungen Fünftig nicht mehr unter der Bezeichnung „Gra⸗— 
tififationen“ zur Aufrechnung zu bringen. 

11) Man trat ber Anficht der Königlich Preußiſchen 
Regierung bei, dab an Reiſekoſten biätarijch beitellter Auf: 
fichtäbeamten, auch wenn dieſelben nach Beendigung ihres 
Auftrages an einen entfernteren Ort fommittirt werben, 
für die Rüdfehr nicht mehr als für die Hinreife aufgerechnet 
werben fünne, im umgefehrten Falle dagegen — wenn 
nämlidy die Beamten nicht nach dem Abgangsorte, fondern 
nad einem näher gelegenen Orte entienbet werden — bie 
wirkliche Ausgabe zu liquidiren ſey. 

Man ging hierauf zu den Anträgen des Gentral-Bureau 
bes Zollvereind vom 25. Oktober 1850 über, wovon bie 
unter 2. und 3. enthaltenen durch bie vorbergegangene 
Grörterung erledigt erjchienen. 

Zu 1. war man damit einverftanden, daß fowohl die 
proviſoriſchen ald auch die definitiven Einnahme- und bie 
Ausgabe: Nachmeifungen nad Anleitung des Artikel 8. 
ber Uebereinkunft vom 8. Mai 1841 mit dem Gutachten 
der Vereinsbevollmächtigten, wo deren vorhanden find, zu 
verjehen feven, in jo weit biejes bei den Nachweijungen ber 
HZollerträge und Vermwaltungsfoften geſchieht. 

Zu 4. wurde allgemein dafür gebalten, daß, ba bie 
Rübenfteuer : Ginnahme den Zoll vom ausländiihen Zuder 
vertritt, bei der Berechnung des Antheild der freien Stadt 
Frankfurt die Bevölferung des Stabtgebietes 42, fach, bie 
bes Yandgebietes aber nur einfach anzufeßen ſey. 

Zu 5. wurde die Anficht angenommen, daß, weil ber 
in ben legten 4 Monaten eines Jahres bereitete Rübenzuder 
hauptſächlich erft in die Konfumtion des folgenden Jahres 
übergebe, ver Theilung der gemeinſchaftlichen Ginnabme 
an Rübenzuderiteuer desjenigen Betriebsjahres, in welches 
eine neue Volkszählung falle, die Bevölferung nah dem 
Rejultate dieſer Zählung zu Grund zu legen jen. 

Uebrigens war man hinfichtlic des früberen Antrages 
bes Gentralbureau in Betreff der fixirten Fabriken darin 
einverftanden, dab für die allgemeine Beauffichtigung 
derjelben dem Vereine feine Koften in Anrechnung zu brin- 
gen find, die Aufrechnung der Beioldung für Diejenigen Auf- 
jeher aber, welche zur Zeit ber Fixirung einer Kabrif bereits 
für Diefelbe eigens angeftellt waren, nach der oben zu 
Ar. 6. niedergelegten Verabredung behandelt werden muß, 
wogegen zur Zeit der Vorichlag Bedenken fand, die Fixi- 
rung der Steuer auf ſolche Kabrifen auszubehnen, welde 
mehr als 10,000 Zentner Rüben verarbeiten. 


Nah dem Ergebniffe der vorbemerkten Berathung ver- 
einigte man ſich unter der Vorausfegung, daß die Badiſche 
Regierung der gewünfchten Vereinbarung über die Höbe der 
Diätenfäge nachträglich beiſtimmen werde, über folgende 
Beitimmungen, welche in der ihnen gegebenen Faflung Fünf: 
tig in Bezug auf die Vergütung der Koften für die fleuer: 
liche Ueberwachung der Rübenzuderfabrifen und in Betreff 
der Nachweifungen der Ginnahmen und Ausgaben maßge— 
bend ſeyn follen; wobei von einigen Bevollmächtigten be 
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merft wurde, daß zwar manche ber nachverzeichneten Beftim: 
mungen ihren Anfichtennicht ganz entiprechen, daß fie aber, ledig⸗ 
lich ausder überwiegenden Rüdficht, um in ber Angelegenheit 
eine wünjchenswerthe allfeitige Verftändignng über die Frage, 
welche Stoften als aufrechnungsfäbig zu halten feyen, zu er: 
zielen, die Hand Dazu geboten hätten, und lediglich unter 
diefer Vorausjeßung der von der Mehrzahl der Bevollmäd- 
tigten ausgefprochenen Anficht beigetreten ſeyen. 


I. Um ben einzelnen Regierungen für ben aus ber 
fteuerlichen Ueberwachung der Rübenzuderfabrifation erwach⸗ 
ſenden Verwaltungsaufwand bie entiprechende Vergütung zu 
gewähren, ſoll auch ferner Feine Averjalfumme beftimmt, 
ſondern es foll dem Vereine dieſer wirflihe Verwaltungs: 
aufwand aufgerechnet, hierbei aber mit thunlichfter Spar: 
famfeit verfahren und fein über den angegebenen Zweck 
hinaus gehender Aufwand gemadyt werben. Zu dieſem wirf: 
lien Verwaltungsaufwande find nur die weiterhin näher 
bezeichneten Koften der Beauffichtigung zu rechnen, 
während namentlich für die Erhebung ber Rübenzuder- 
fteuer feine Aufrechnung zuläffig ift. 


U. Die unmittelbare Ueberwachung der Fabriken wäh: 
rend bes Betriebes gejchieht durch Auffichtsbeamte (Bebien: 
ftete), welche mit Rüdjiht auf den Umfang des Fabrilbe— 
triebes und auf anderweitige Verhältniſſe entweder dazu 
eigens und ftändig beftellt, ober blos zeitweife beauftragt 
werben. Für eine Fabrif von bedeutendem Umfange, welche 
Tag und Nacht im Betriebe ift, fönnen bis zu brei Steuer: 
aufiehern, ſonſt höchſtens zwei aufgeftellt werben. 

Figirte Fabriken, jo wie ſolche, welche auf unbeftimmte 
Zeit ganz außer Thätigfeit getreten find, bebürfen keiner 
fpeciellen Ueberwachung durch Auffeher, doc ift dafür zu 
forgen, daß biefelben ohne bejondere Koften für ben Verein 
durch Dazu geeignete Beamte von Zeit zu Zeit unvermutbet 
revibirt werben. 


II, Die ftändig bei Fabrifen beftelten Aufſeher erhal: 
ten auf Vereinsrechnung einen Normalgehalt von 240 Rthlr. 
jährlih, und es kann ihnen daneben während ber Dauer 
der fpeciellen Beauffichtigung bes Betriebes eine Zulage von 
täglih 5 Sgr. bewilligt werden, welche vom Beginne ber 
Beauffichtigung bis zu deren Beendigung, ohne Abzug für 
Sonn» und Feiertage und für fonftige Unterbrechungen 
bes Betriebes, berechnet wird. Wenn Auffichtsbeamte einen 
höheren Gehalt als 240 Rthlr. bezieben, fo fünnen die über 
jenen Sag hinaus gehenden Gehaltöbeträge auf die Zulage 
von 5 Sgr. täglich, jo weit foldye dem Vereine in Anfap 
gebracht werben darf, in Anrechnung kommen, 


IV. Auffichtsbeamte, welche nur während bes Betriebes 
einer Fabrik neben ihren gewöhnlichen Funktionen 
mit der Beauffihtigung beauftragt werben, erhalten auf 
Rechnung des Vereins nur Die Zulage von 5 Sgr. täglich 
für die Dauer des Betriebes. Werben aber foldhe aus: 
jchließlich zu der Beauffichtigung einer Fabrik, jedoch nur 
während bed Betriebes derjelben verwendet, jo kann neben 
ber Zulage von täglihen 5 Sgr. für bie Dauer ded Be 
triebed auch das für die Zeit der von ihnen geleifteten Be: 
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auffichtigung fich berechnende Gehalt in Aufrechnung gebracht 
werben. 

Wenn diefe Bedienfteten von anderen Orten, wo fie 
im Dienfte ftehen, herangezogen find, fo fann ftatt des Ge 
baltes der Betrag für Diäten und Neifefoften, erfterer zu 
dem Safe bis zu 20 Sgr. für den Tag, in Aufrechnung 
fommen. Gntfteben für Beamte, denen an ibrem Wehnorte 
die Beauffichtigung einer Fabrif, neben ihren gewöhnlichen 
Funftionen, lediglich gegen die tägliche Zulage von 5 ©;r., 
überwiejen ift, durch die Vertretung berjelben in ihren eigent- 
lichen Funktionen, Koften, jo fünnen ſolche zur Aufrechnung 
gelangen. 

Im Borbereitungstienfte ftehende Beamte, welche zeit: 
weiſe während bes Betriebes einer Fabrik mit der Beauf- 
fichtigung beauftragt werben, erhalten bis zu 20 Sgr. Diä- 
ten und die Zulage von täglih 5 Sgr., auch, wenn fie von 
auswärts herangezogen werben, Vergütung der Reiſekoſten. 

Die ſolchergeſtalt in allen vorftehenden Fällen aufrech— 
nungsfähigen Gehaltätbeile, Reiſekoſten, Diäten und Ber 
tretungäfoften dürfen den Normalgehalt eines ftändigen Auf- 
ſehers von 240 Rthlr. in feinem Falle überichreiten. 

An Reijefoften für biätarifch beftellte Auffichtsbeamte 
fann für die Rüdkehr, auch wenn biefelben an einen entles 
genen Ort fommittirt werben, nicht mehr als für die Hin: 
reife in Aufrechnung kommen, 


V. Zur Aufrechnung des Dienfteinfommensd ber Ober: 
Kontroleure, welche für die Ueberwachung des Betriebes und 
bes Auffichtsdienftes in den Rübenzuderfabrifen beſonders 
angeftellt werben, ift die Zuftimmung bes Vereindbevoll- 
mächtigten im Sinne des $. 3. ber Grunbjäße über bie 
Verwendung der Baufchjummen und, wenn biejelbe nicht 
erfolgt oder ein Vereinsbevollmächtigter nicht anweſend ift, 
bie auf dem Sorrefpondenzwege oder bei Gelegenheit ber 
Seneralsstonferenzen einzuholende Zuftimmung jänmtlicher 
Vereins:Regierungen erforderlich. Für ſolche Ober-stontros 
Ieure können an Gehalt 600 Rtblr, (für den Ober:Stontro: 
leur in Magdeburg die Schon früher bewilligten 700 Rthlr.) 
und, im Kalle von denſelben mehrere Fabrifen an verſchie— 
denen Orten zu fontroliren find, an Pferde-Unterhaltungs⸗ 
geldern Beträge bis zu 180 Rthlr. jährlich, wenn nur ein 
Pferd zu halten ift, und von 240 Rtblr., jofern zwei Pferbe 
gehalten werben müflen, zur Aufrechnung fommen. 

Für Ober-Kontroleure, weldye neben ihren gewöhnli= 
dyen Funktionen die Ueberwachung der Rübenzuderfabrifen 
mit zu übernehmen haben, findet feine Aufrechnung von Ge: 
bältern u, ſ. w. Statt. 


VI, Umzugskoſten ſtaͤndig beftellter Obersstontroleure 
und Steueraufieber bleiben lediglich der privativen Staat» 
faffe zur Laſt, ba dieſe Beamten während des Stillftandes 
der Rübenzuderfabrifen auch zu Dienftleiftungen ber pri: 
vativen Staatöverwaltung benugt werben fünnen. 


VI. Die Koften der Vertretung erfranfter dauernd 
angeftellten Beamten fönnen zwar neben dem Gehalte des 
erfranften Beamten aufgerechnet werben, jedoch nicht über 
die Dauer von ſechs Monaten, und nur in dem Betrage, 
welcher für die Stelle jelbjt aufgerechnet werben darf. 
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VII. Der Gehalt der Auffeher, melde bei Fabriken 
angeftellt gewejen find, die ihren Betrieb ganz eingeftellt 
ober ausgeſetzt haben, oder welche figirt werden, kann, wenn 
bie Beamten nicht fofort anderweit untergebracht werben 
fönnen, bis dies erfolgt, im feinem Falle aber länger als 
no ſech s Monate nad; Ablauf des Betriebsjahres, in 
welchem die Fabrif zulegt in Thätigfeit war, in Aufrech— 
nung fommen. 

Jede Vereind:Regierung wird auf vorzugsweije fchleu- 
nige Wieberunterbringung jolcher Beamten Bedacht nehmen. 


IX. Die obere Leitung der Beauffihtigung in den Rü« 
benzuderfabrifen liegt den Hauptzoll- und Hauptiteuerämtern 
ob. In fo fern ein foldyes Amt am Sige der Fabrik nicht 
befindlich ift und deshalb die Beauffichtigung und ber zeit 
weije Beſuch derjelben durch die Dirigenten oder Mitglieder 
des Hauptamtes mit beſonderen Koften verfnüpft ift, wirb 
biefen Oberbeamten lediglih die für dergleichen Beſuche 
gebührende Diät nebft Fubrlohnsvergütung, letere, ſofern 
der Beamte nicht ohnehin Schon Gauipagegeld bezieht, ver: 
abreiht. Wo es an folden Beamten fehlt, ober bad 
Hauptamt zu entlegen ift, darf die Beauffichtigung und ber 
zeitweife Beſuch der Fabrik ausnahmsweiſe einem andern 
in ber Nähe wohnenden höheren Finanzbeamten gegen bie 
felbe Vergütung übertragen werben, welche dem Haupt: 
amtsdirigenten zukommt, Solche Diäten und Fubrlohne- 
koften-Bergütungen bürfen aber überhaupt nur dann liqui: 
dirt werden, wenn die von den betreffenden Beamten unter: 
nommenen Reifen lediglich zum Zwede ber Kontrole der 
Rübenzuderfabrifen Statt gefunden haben, damit alſo nicht 
fonftige Reifezwede verbunden gewejen find. 


Abgejehen von der vorftehend bezeichneten Ausnahme, 
bürfen Beamte, welche eine höhere Aunftion als die ber 
Hauptamtsbirigenten haben, namentlid Mitglieder der Pros 
vinzial- oder Yandesbehörden ober Sollegien, auf Koſten 
des Vereind mit ber Ueberwachung der Nübenzuderfabrifen 
nicht beauftragt werden, auch ift für die Gejchäfte foldher 
höheren Behörden in Rübenzuderfteuer: Angelegenheiten feine 
Vergütung auf Rechnung bed Vereins zuläffig. 


X. Ueber gleihförmige Säge, nad) welchen die Ver: 
gütungen für Reifefoften der Ober : tontroleure und Auf: 
jeher, in jo fern und in fo weit bergleichen nad} den vorher» 
gehenden Verabredungen bem Vereine aufgerechnet werden fün- 
nen, zu berechnen find, hat zwar eine alljeitige Verftändigung nicht 
herbeigeführt werden fünnen ; es wurde jedoch von der Mehr: 
zahl der Bevollmächtigten anerkannt, daß fich die von dem 
Preußiſchen Bevollmächtigten vorgefhlagenen Säge zur all« 
gemeinen Anwendung empfehlen. Nach diefem Vorſchlage 
würden für jene Vergütungen folgende Beftimmungen maß: 
gebend jein: 

a. an Diäten für jeden Reiſetag erhalten: 
die Ober-ftontroleure biß zu. . . . 1%, Rthlr. 
Da: Er Er — 

Außerdem empfangen: 

b. bei Reiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen 
zurüdgelegt werden können, Ober-Sontroleure und Auf: 
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jeher 7% Sgr. für bie Meile, und auf Nebenkoften 
beim Zugehen und Abgehen von ber Eiſenbahn für 
jedes Zu: und Abgehen eine Entfchädigung von 15 Sar., 

e. bei Reifen, welche nich t auf Eifenbahnen oder Dampf: 
Ichiffen zurüdgelegt werben fönnen, Ober:$ontroleure 
und Aufjeher 15 Sgr. auf die Meile, 

d. Bei Vergütung der unter b. und c. beftimmten Säße 
wird in Fällen, wenn die Reife über eine volle Meile 
hinaus geht, jebe weitere Viertelmeile, gleichviel ob fie 
vollftändig oder auch nur theilweije zurüdgelegt ift, für 
eine volle Viertelmeile gerechnet. 

e) Dei Reifen von einer Biertelmeile oder von mehr ald 
einer Viertelmeile, aber weniger als einer ganzen Meile, 
find die Reiſeloſten nad) dem Satze für eine volle 
Meile zu berechnen. 

f. Bei Bejuchen von Rübenfabrifen, welche fih in ge 
tingerer Entfernung als einer Viertelmeile vom Wohn: 
orte des Beamten befinden, können feine Vergütungen 
für Neifekoften in Anſpruch genommen werben. 


xl. Gratififationen können nur auf privative Rechnung 
bewilligt werben. 


XII. Wegen der eigenthümlichen Ginrichtung der Zoll: 
verwaltung in ber freien Stadt Frankfurt und mit Rück— 
ficht darauf, daß die Koften derjelben, mit alleiniger Aus: 
nahme der erforderlichen Abfertigungs: und Bureau -Lofale 
und der öffentlichen Niederlage, von der Gemeinſchaft ge- 
tragen werben, bat man ſich in Bezug auf die Sontro- 
lirung der Rübenzuderfabrifen in dem Gebiete der freien 
Stadt und die dafür dem Zollvereine zu verrechnens 
den SKoften über folgende befondere Beftimmungen ver: 
einigt : 

a. Es jollen bajelbft vorerft feine Beamten für die Be 
auffichtigung ber NRübenzuderfabrif eigend angejtellt 
werben, vielmehr follen die bei dem Hauptfteueramte 
Frankfurt angeftellten Beamten, jo weit möglich), die 
Aufficht führen. 

b. In fo weit zum Zwede der unmittelbaren Beauffich 
tigung der Nübenzuderfabrit zeitweije eine aufer 
ordentliche Aushülfe nöthig wird, find von der Bolls 
Direktion in berfelben Weife, wie dieſes vertrags- 
mäßig in Anfehung der während der Meffen erforder: 
lichen Aushülfe geichieht, aus benachbarten Direktiond- 
bezirfen Auffichtöbeamte zu requiriren. Diefe Beamten 
erhalten Diäten zu 20 Sgr., jo wie die Zulage von 
5 Sgr. täglich, auch daneben Vergütung der Reife: 
foften nach den ımter X. vorgejchlagenen Normen. In 
jo fern für die Betriebsjahre 18*%,, und 189%, 
Diäten und Reijefoften nady den für die Mebaushülfe 
zu Frankfurt normirten Säßen gewährt worben find, 
eignen fich dieſe für diefe beiden Sabre ausnahmsweiſe 
zur Aufrechnung. 

e. Die Oberauffiht wird von Beamten des Hauptfteuer: 
amtes, weldye von der Zoll: Direktion dazu beftimmt 
werben, unb von dem Oberinfpeftor geführt. Für jeben 
Beſuch der dermalen beftehenden, von ber Stabt 
etwas entfernten Fabrik erhalten diefe Beamten eine 
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Bergitung von einem Thaler. Im Ganzen follen je 
doch ald Koſten der Oberaufficht nicht mehr als 50 
Rthlr. für ein Betriebsjahr in Aufrechnung kommen. 

d. Die bei dem Hauptfteneramte angefiellten Steueraufs 
jeher, welche zur unmittelbaren Beanffichtigung ber 
Rübenzuderfabrit angewiefen werden, erbalten für bie 
Zeit, in welcher fie bie Aufficht führen, die oben unter 
IU. feitgefegte Zulage ven 5 Sar. täglich. 

e. Die Einnahme an Nübenzuderfteuer und die durch deren 

Kontrolirung entftehenden Koſten find in ber Zoll: 
Direktions » Hauptfafienrechnung, gleich der Einnahme 
an Bollgefälen und ben Bollverwaltungsausgaben, 
jebod in beſonderen Abſchnitten nachzuweiſen. 
Zum Behufe der Abrechnung ſind, getrennt von der 
Jahresrechnung, aber in den Reſultaten mit derſelben 
übereinftimmend, über die Rübenzuderfteuer, ebenſo wie 
es bezüglich der Bollgefälle geſchieht, eigene Ueber: 
fihten der Ginnahmen und Ausgaben nach dem allge: 
mein geltenden Formulare und rechtzeitig an das Gen 
tral-Bureau einzuſenden. 


X. Die proviforiichen und befinitiven Nachweis 
fungen der Einnahmen und Ausgaben bei ber Rübenzuder 
fteuer find da, wo Bereinsbevollmächtigte fungiren , mit dem 
Gutachten derjelben zu verjeben, fo weit dies für Die Zoll- 
abrehnung geſchieht. 

Allgemein aber find fie fo aufzuftellen,, daß daraus 
für jede Fabrik die Einnahmen und die Ausgaben, fo 
wie nach ben einzelnen Fiteln ber Perjonalftand fpeziell er: 
ſichtlich find. 

Insbeſondere Fam endlich bei Den gegenwärtigen Ver: 
banblungen no zur Sprade, daß in bem Köonigreiche 
Mürttemberg und in dem Großherzogthume Baden bins 
fichtlich der Beauffihtigung der Nübenzuderfabrifen jept 
eine befondere Einrichtung beſteht, wonach der Auffichts: 
dienft neben einem oder mehreren Unterbeamten durch einen 
mit ben übrigen Beamten zu einem Nebenzollamte vereinigten 
Zollverwalter beforgt wird, welcher nicht nur ebenfo, wie 
die Unterbeamten und abwechſelnd mit denſelben, an bem 
Auffichtsdienfte Theil nimmt, fondern außerdem bie Stelle 
eines Ober-Sontroleurs vertreten joll. 

Der Württembergijche Bevollmächtigte gab bier: 
über folgende Erläuterung: 


In Württemberg beftänden zwei Nübenzuderfabrifen 
— die eine in Altshaufen an dem füblichen, die an 
dere im Züttlingen am dem nördlichen Ende des Landes. 
Beide jeyen von bem Eike der Hauptzollämter — 
Friedrichshafen und Heilbronn —, zu deren Bezirken fie 
gehören, 11, beziehungsweiſe 7 Stunden entfernt. Die 
Rüben werben darin in getrodnetem Zuſtande verarbeitet, 
und ihre Betriebseinrichtungen ſeien von jehr ausgedehnten 
Umfange, wie denn zu Altsbaufen 2, von der Sauptfabrif 
3 und 5 Stunden entfernte große Trodenanftalten, zu Zütt: 
lingen ebenfalld 2 von einander entfernt liegende Troden: 
bäufer gehören, und in beiden Fabriken bis jept Rüben: 
mengen von Hunderttaufend und mehr Zentnern verarbeitet 
worden jeyen. 

Daß bei Fabriken von foldyen örtlichen und Betriebe; 
verhältniffen eine Kontrole durch Steueraufjeher nicht ge: 
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nüge, jonbern daß hierzu eine unmittelbare und unausge- 
fegte Mitwirfung von höher geftellten Beamten erforberlich 
lich jey, ergebe ſich ſchon daraus, daß jowohl während ber 
Zeit der Nübentroduung, womit in der Regel Tag und 
Nacht fortgefahren werde, ald nad) Beendigung dieſes Ge- 
jchäftes der Fabrikationsbetrieb ununterbrochen überwacht und 
fontrolirt werben müſſe, einmal, um die Einbringung uns 
angemeldeter und umverfteuerter getrodneten Rüben, welche 
befanntlich das ganze Jahr über zur Zuderfabrifation ver: 
wenbbar find, was bei den grünen Rüben nicht ber Fall 
ift, zu verhindern, und dann, um burch genaue Aufnahme 
ber zur Verarbeitung fommenden getrodneten Rüben und 
ber gefammten Fabrifationd : Ergebniffe das fteuerbare Ob: 
jeft und deifen Menge feftzuftellen und Steuerdefraudationen 
zu begegnen. Wenn baher bei Fabriken, welche die Rüben 
in grünem Buftande verarbeiten, für eine weit einfachere 
KRontrole die Iheilnahme von Dber-Kontroleuren erforber- 
lich erachtet werde, fo müfje dieſe Nothwendigkeit bei Fa- 
brifen der vorgebacdhten Art um jo dringender hervortreten. 

Bei der großen Entfernung nun, in welcher fid) die 
genannten Württembergijchen Fabriken vom Sipe der be: 
treffenden Hauptämter befinden, erſcheine ed unthunlich, bie 
unmittelbare Aufficht&leitung den Oberbeamten der letzteren 
zu übertragen, und eben jo wenig fönne die befondere Auf: 
ftellung eines kontrolirenden Oberbeamten für beide Fa- 
brifen, die über 50 Stunden auseinander liegen, ald ge 
nügend erachtet werben. Aus biefen Gründen habe fich 
denn au die Württembergijche Regierung ſchon bei ber 
eriten Einführung ber Rübenzuderfteuer, alfo zu einer Zeit, 
wo bieje noch in Die privative Staatäfafle floh und aud) 
die Verwaltungskoſten aus leßterer zu beftreiten waren, ver- 
anlaßt gejehen, für die mehrerwähnten Fabriken beſondere 
Aufſichts- und SKontrolftellen zu errichten, denen fie ben 
Namen Nebenzollämter beigelegt habe. Dieſe Einrichtung 
babe fie mit dem Gintritte der Befteuerung auf gemein: 
ſchaftliche Rechnung beibehalten, obſchon es ihr nach der 
Vereinbarung vom Jahre 1843 unbenommen geweſen wäre, 
für jede Fabrif einen Ober: ftontroleur mit ber erforder: 
lichen Anzahl von Steuerauffehern anzuftellen. 

Sie fei dabei ebenfowohl von Nüdjichten der Spar: 
famfeit, als von Gründen der Zwedmäßigfeit geleitet wor: 
ben. Die Anftellung eines Ober:Stontroleurs mit 600 — und 
zweier Aufſeher mit je 240 Rthlr. Gehalt für jede Fabrik 
würde einen Aufwand von jührlid 2,160 Rthlr. ober 
3,780 fl. für beide Fabriken verurſacht haben, während 
ber bidherige Aufwand für dieſelben bei zwei Beamten, ein: 
fchließlih der Diäten ber Oberinipeftoren , nicht über 
2500 fl. betragen habe — eine Thatjache, die zugleich den 
Beweis liefere, daß durch die Erhebung der Steuer von 
ben getrodneten Rüben, gegenüber jener von den grünen 
Nüben, eine bedeutende Erſparniß erzielt werde, indem bei 
ber Verarbeitung der legteren für jedes Trodenhaus wenig: 
ftens zwei Aufjeher angejtellt werden müßten, was 3. ®. 
für die Fabrik in Altshaufen bei drei Trodenhbäufern jechs, 
für die im Züttlingen bei deren zwei vier, aljo für beide 
zehn Auficher erfordern würde, Die Zweckmäßigkeit ber 
Einrichtung aber ergebe jih aus dem Geſchäftskreiſe der bei 
jeder Fabrik angeftellten Auffichtsbeamten, von denen ber 
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eine ein höherer Zollbeamter unter bem Titel Zollvermalter, 
ber andere ein Steuerauffeher jy. Den Zollbeamten 
ſey als Kontrolbeamten die Einficht ſämmtlicher Fabrikbücher 
und bie Ueberwachung des inneren Fabrifationsbetriebes 
übertragen. Diejelben haben insbeſondere den Betrieb ber 
Trodenhäufer zu überwachen, für die richtige Ablieferung 
ber getrodneten Rüben in die unter ihrem Verſchluſſe ftehen- 
ben Magazine zu forgen und die zur Fabrifation abzuge- 
benden getrodneten Rüben zu verwiegen. Durch tägliche 
Revifion der Fabrikräume jenen die Ergebniſſe der Zuder- 
fabrifation, und zwar insbejondere Die Menge der gewonne- 
nen Zudermaffe, die Zahl der gefüllten und der entleerten 
Formen und die Menge des ausgeichlagenen Rohzuders 
aufzunehmen. Die fo gefammelten Notizen jenen mit den 
Fabrifbüchern zu vergleichen, und auf biefem Wege werde 
auch die richtige Führung der Iepteren fontrolirt. 

Aus der Größe der Extraktionsgefaͤße und der Arbeitd- 
zeit laſſe ſich die Menge der verarbeiteten getrodueten Rü— 
ben fehr annähernd berechnen, indem die Extraktion einen 
ganz regelmäßigen Gang einhalten müffe. Der Zollbeamte, 
welcher fih im Beſitze all’ diefer Notizen befinde und mit 
ber Rübenzuderfabrifation nur im Allgemeinen befannt fen, 
fönne fomit jeden Tag berechnen, ob die von ihm verwoge— 
nen und zur Kabrifation abgegebenen getrodneten Rü- 
ben mit der gewonnenen Zudermafle ꝛc. in einem richtigen 
Verhaͤltniſſe ftehen. 

Diefe Kontrolmaßregeln machen eine ununterbrochene 
Bewachung der mit den Rübenzuderfabrifen in Verbindung 
ftehenden Trodenanftalten, fo wie der Räume, wo die ab: 
gewogenen und zur Fabrifation abgegebenen getrodneten Rüs 
ben aufbewahrt und bie Extraktionsgefaͤße aufgeftellt find, ent: 
behrlich, und gewähren überdies noch größere Sicherheit, als letz⸗ 
tere Maßregel, weil bei ver täglichen Stontrolirung ber verſchie— 
denen Fabrifationsafte und Ergebniffe aud eine heimliche 
Extraktion mitteljt unangemeldeter Geräthe in Fürzefter Zeit 
entdedt werben mühte, was bei der blofen Bewachung ber 
Babrifräume nicht zu hoffen wäre. 

Den Steuerauffehern liege zunächit die allgemeine 
Beauffichtigung der Fabrik zum Zwede der Verhinderung 
von Steuerunterjchleifen mittelft Verarbeitung unverwoge— 
ner Rüben ıc., fodann die Unterftügung ber Steuerbeamten 
im VBerwiegungsgefchäfte und bei Funktionen ähnlicher ein- 
facher Art ob. Außerdem finden noch über die Dienftfüh- 
rung dieſer Aufjichtöbeamten zeitweiſe Vifitationen durch die 
Oberinjpeftoren der betreffenden Hauptzollämter Statt. 
Nah all’ diefem aber werde nicht verfannt werden, daß bei 
der Kontrole der Würtembergiichen Rübenzuderfabrifen den 
Rückſichten auf das Vereinsinterefle vollſtändig Rechnung 
getragen fen. 

Durch Vorftebendes glaube er volljtändig nachgewiefen 
zu baben, melde Bewandniß es mit der Grridytung von 
Nebenzollämtern zur Stontrolirung der Rübenzuderfteuer in 
Württemberg babe. Dieielben beftchen übrigens lediglich 
wegen der Nübenzuderfteuer, und ihre Beamten 
verrichten ebenfalls lebiglih die Bunftionen der 
DOber:Kontroleure und Steuerauffeher und hätten 
fi) namentlidy nicht mit der Steuererbebung zu befaflen, 
die ausſchließlich zum Geſchaͤftskreiſe der betreffenden Haupt- 
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ämter gehöre und bem Vereine nicht den geringften Auf— 
wand verurſache. 

Diefe Einrichtung habe fih in Württemberg durch 
fiebenjährige Erfahrung erprobt, und er, der Bevollmädh- 
tigte, vertraue nun, daß weder gegen die aufgerechneten 
Koften, die lediglich durch die Aufficht veranlaßt worben 
ſeyen und deren Betrag übrigens, wie bereits erwähnt, 
gegenüber den vereinbarten Sägen eine erhebliche Erfpar- 
niß nachweife, noch gegen den Fortbeitand der Einriche 
tung felbft, wodurd der Zwed der Kontrole nach der 
Ueberzeugung feiner Regierung vollftändiger erreicht werde, 
als auf dem durch die Vereinbarung vorgezeichneten Wege, 
Bedenfen werben erhoben werben. 

Nah den Verhandlungen auf der fechöten Generals 
Konferenz ſey jedem Vereinsſtaate die Befugniß eingeräumt, 
nach dem wirflich vorhandenen Bedürfniffe für mehrere 
oder auch für eine einzelne Rübenzuckerfabrik einen befon: 
dern Dber + Kontroleur zu beftellen; die gedachten Zollvers 
walter hätten aber nachgeiviefenermaßen feine andere Dienft- 
ftellung, al8 die der Ober» Kontroleure, deren Namen fie 
blos darum nicht trügen, weil er in Württemberg übers 
haupt nicht üblich fey. Finde man übrigens Anftoß an 
dem Titel Nebenzollamt, der hier nicht paflend angewendet 
erjcheinen möge, fo halte er fich ermächtigt, einer Abände- 
rung deſſelben in eine andere Bezeichnung, etwa in „Kone 
trolſtelle“, zuzuſtimmen. Dagegen finde er fi außer 
Stande, die Zuftimmung feiner Negierung zu einer fol» 
hen Veränderung der bisherigen Einrichtung zu erflären, 
wodurch die Auftellung ftändiger höheren Auffichtsbesmten 
bei den mehrgevachten Fabriken befeitigt und der oben bes 
fhriebene wichtige Dienft der Kontrolirung berfelben eini- 
gen untergeordneten Steuerauffehern überlaffen wäre, deren 
Verwendung nicht einmal eine Erfparniß zur Folge hätte, 
da ihre Gehalte, mit Einfchluß der Diäten der infpieiren« 
den Dberbeamten, dem Betrage der mit der biöherigen 
Einrichtung verbunden gewefenen Koften jedenfalls gleich: 
fommen würden. 

Hieran reihete der Badiſche Bevollmächtigte fol 
gende Erklärung: 

Wie in Württemberg, fo babe man auch in Baden 
feine Ober⸗Kontroleure beitellt. Man habe ſich für einen 
andern Modus der Beauffichtigung und Verwaltung ent 
fhieden. Man habe bei der Fabrik in Waghänfel ein 
Nebenamt errichtet, und bei der Fabrik in Offenburg dem 
für privative Rechnung daſelbſt beftellten Unterfteneramte, 
welches feinen Gehülfen bepürfe, zum Zwede der Nüben- 
fteuerfontrole einen foldhen beigegeben. Durch dieje Ein: 
richtung habe man nicht blos dem Bereine Koften erfpart, 
fondern auch die Kontrole zweckmäßiger eingerichtet, als 
fie andernfalld hätte geübt werben können. Wagbäufel 
fen die bedeutendite Rübenguderfabrif im Vereine. Es 
werde der Betrieb Tag und Nacht fortgefegt und mit der 
geringen Unterbrechung von faum 6 Wochen das ganze 
Jahr durch gearbeitet. 

Unter folchen Verhältniffen babe man natürlich nicht 
für paffend erachten fünnen, die wichtige Kontrole der 
Fabrif nur in die Hände von Auffehern zu geben. Man 
habe ſich auch nicht darauf befchränfen Fönnen, einem obe— 
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ren Beamten nur die Leitung des Gefchäftes zu übertra- 
gen; man habe dem Verwalter die Auflage gemacht, bei 
der Kontrole felbit thätig mitzuwirfen. Dabei habe er 
fi offenbar mit den Gefchäften, welche in Waghäufel bei 
dem von der gewöhnlichen Fabrifation abweichenden Be: 
triebe etwas fomplicitter feyen, ald anderwärts, befler ver 
traut machen fünnen, als dies möglich geweſen ſey, wenn 
derfelbe nur beauffichtigend ab» und zugegangen wäre. Eine 
Ueberwachung legterer Art wäre völlig ungenügend ge: 
weſen. Der Verwalter werde ferner ausjchließlich für die 
Rübenfteuerfontrole verwendet. Man habe allen Grund, 
mit diefer Einrichtung zufrieden zu fern. Wuch der Ver: 
einsbevollmächtigte habe diefe Einrichtung nicht etwa des— 
halb beanftander, weil er fie für unzweckmäßig erachtet, 
fondern weil die Verabredung von 1843 nicht ausdrüdlich 
der Errichtung von Nebenämtern zu ſolchem Zwede ers 
wähne. 


In Offenburg, woſelbſt eine Fabrif von namhaften 
Umfange beftebe, die gleichfalls Tag und Nacht betrieben 
werde, bei welcher mithin die Beftellung eines Obersston- 
trofeurd gerechtfertigt gewejen wäre, habe man fich darauf 
befchränft, einem Nebenamtsgehülfen und einem Auffeher 
die Kontrole zu übertragen. Auch bier habe fich die Groß: 
herzogliche Regierung nicht entichließen fönnen, die dienft- 
lichen Gefchäfte allein zwei Auffehern zu überlaffen. 

Eie glaube diefer Anordnungen wegen, welche eben- 
fowohl für die Eparfamfeit der Verwaltung zeugen, als 
das Streben an den Tag legen, das Interefie des Vereins 
möglichit zu wahren, mit Necht der Anerkennung des Vers 
eins fich erfreuen zu dürfen. Die Großherzogliche Regie: 
rung fönne ſich nicht entichließen, formeller Bedenken 
wegen, um eines andern Titeld willen, Ginrichtungen 
aufzugeben, welche fie auf den Grund der 1843. Verab- 
redung (beſonderes Konferenz-⸗Protokoll vom 6. November 
1843. 11. a. und b.) für gerechtfertigt halte und auch ald 
angemefjen erprobt habe. 


Bon anderen Seiten wurde hierauf entgegnet: 


Im Protofolle vom 6. November 1843 fey unter 
Nr. 11. a. zwar die Vereinbarung getroffen worden, daß 
ftatt einer Averfalfumme, welche den einzelnen Bereind- 
ftaaten für die Koften der Verwaltung bei der Rüben- 
zuderfteuer hätte gewährt werben Fönnen, der wirkliche 
Verwaltungsaufwand aufgerechnet werden folle; es ergeben 
aber zugleich dieſe Verabredungen, daß die ftewerliche 
Ueberwahung der Fabrifen durch Stenerauffeher erfolgen 
folle, welche unter der Kontrole der Ober-Kontroleure und 
der höher geftellten Beamten ftehen. Denn es jenen nur 
über die Koften nähere Vereinbarungen getroffen worden, 
welche die Verwendung von Beamten der vorbezeichneten 
Art verurfacht. Hätte man ed für zuläffig erachtet, die 
Aufiicht in anderer Weife zu organifiren, fo würde es 
nothwendbig gewefen feyn, auch über die Koftenbeträge, 
welche in ſolchen Fällen zur Aufrechnung geeignet feyn 
würden, eine Beitimmung zu treffen. Dies fey aber nicht 
geichehen. Bon der Großherzoglich Badiſchen Regierung 
werde in Uebereinſtimmung biermit auch anerfannt, daß 
die Vereinbarung vom 6. November 1843 der Errichtung 
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von Nebenzollämtern zum Behufe der Ueberwachung von 
Rübenzuderfabrifen gar nicht gedenfe. Hieraus folge, daß 
die Aufrechnung der Befoldungen und Nemunerationen für 
dergleichen Aemter von den übrigen Vereins-Regierungen 
würde beanftandet werden fünnen. Wenn dies für die 
Vergangenheit mit Rüdficht auf die verfchiedene Auffaf- 
fung, welche die Vereinbarung vom 6. November 1843 
erfahren hat, nicht gefchehe, fo werde doch der Wunjch 
begründet ſeyn, daß für die Zufunft, und namentlich vom 
Jahre 1852 ab, die Ueberwachung der Rübenzuderfabrifen 
auch in Württemberg und Baden in derfelben Art geübt 
werben möge, wie in den übrigen Vereindftaaten, und 
daher von dem bezeichneten Jahre ab bei Berechnung der 
Berwaltungsfoften nur Anfäge vorfommen, welche der bes 
ftebenden Vereinbarung, wie fie durch die gegenwärtige 
Verabredung näher beitimmt worden ift, entiprechen, auf 
diefe Art aber die fo wünfchenswerthe Gleichmäßigfeit der 
Einrichtungen hergeftellt werde. 

63 ſcheine auch der Ginführung einer gleichmäßigen 
Einrichtung nichts Weſentliches im Wege zu ftehen. Denn 
aus dem Umftande, daß in Württemberg und Baben ber 
Zuder aus gebörrten Rüben gewonnen werbe, fönne man 
nicht die Nothwendigkeit ableiten, die Kontrole im Weſent 

. lichen anders einzurichten, als fie in benjenigen Fabriken 
geübt wirb, welche den Zuder aus friſchen Rüben gewin— 
nen. Bei beiden Fabrifationsweilen bilde die Feftftellung 
bed Gewichtes der Rüben kurz vor deren Verarbeitung ben: 
jenigen Aft, welcher in gleicher Weife zu überwachen ſey. 
Die Obliegenbeiten der Beamten beftänden darin, für bie 
richtige Feitftellung des Gewichtes Sorge zu tragen und 
durch die Aufficht zu verhindern, daß nicht unverwogene 
Rüben zur Verarbeitung gelangen. In lepterer Beziehung 
fomme in benjenigen Fabriken, welche Vorräthe getrodneter 
Rüben halten, beſonders in Betracht, dab dieſe Vorräthe 
unter Verſchluß gehalten werden müffen. Eine Ausdehnung 
ber Ueberwacdung auf andere Afte des Betriebes laffe fich 
zur Verftärfung ber Stontrole bei den beiderlei Betrieböweijen 
denfen, bilde aber Fein Moment, welches das eigentliche 
Weien der Kontrole berühre. Wenn biernady die Art des 
Betriebes in Württemberg und Baben eine abweichende Kon— 
trol⸗Einrichung nicht bedinge, jo müfje noch ferner dafür 
gehalten werden, daß durch die daſelbſt angeftellten Zollver— 
walter die Stelle der Ober-Stontroleure nicht erfeßt werde, daß 
dieſe Beamten vielmehr, da fie an der fpeziellen Aufficht 
vollftändig Antheil nehmen müflen, in der Hauptiache als 
Aufſeher anzuſehen find, wie denn die ihnen übertragenen 
GSefchäfte in der Hauptſache auch durch tüchtige Aufjeber 
ſehr wohl dürften ausgeführt werben fönnen. Um jo mehr 
hoffe man, daß der oben ausgeſprochene Wunſch, zu wel: 
chem ſich die Bevollmächtigten aller übrigen Vereinsſtaaten 
vereinigen, werbe berüdjichtigt werben. 

Der Württembergiiche Bevollmächtigte erwie— 
derte hierauf: 

Er könne nur wiederholen, daß die Kontrole der in 
Württemberg beftebenden Rübenzuderfabrifen eine ganz ver: 
fchiedene von derjenigen ſey, welche man bei der früheren 
Vereinbarung im Auge gehabt habe. Während dieſe fid) 
auf Die Beauffihtigung, beziehungsweiſe Verwiegung der 
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zur Verarbeitung kommenden Rüben befchränte, umfafje 
jene neben ber gleichen Beauffichtigung des fteuerbaren Ob- 
jeftes die Ueberwachung jümmtlicher Akte ded Betriebes zu 
dem Zwede, das Steuerinterefje durdy alle Stabien defjel- 
ben zu wahren. Dies bedinge notbwendig eine Aufficht®- 
beftellung anderer Art, als fie für die Gewichtsaufnahme 
ber Rüben und die blofe äußere Beauffichtigung ber Fabrif- 
räume erforderlich jey. Die ftändige Anweſenheit höherer 
Auffihtsbeamten in den Württembergifchen Fabriken ſei da— 
ber nicht zu vermeiden, und es fünnte fomit, wenn bie ber 
gegenwärtigen Vereinbarung zu Grunde liegenden Beſtim— 
mungen in ibrem ganzen Umfange auch bei dieſen Fabrifen 
durchgeführt werben wollten, nur die Anftelung eines Ober- 
Kontroleurs mit je zwei Aufiehern für jede Fabrif verfügt 
werden. Seine Regierung würde aber aus ben bereits 
von ihm angegebenen Gründen eine joldhe Ginrichtung nur 
ungern treffen, einmal, weil diefelbe eime ihr nicht noth- 
wendig jcheinende Perſonalvermehrung, ſomit auch einen 
größeren Koftenaufwand für den Verein zur Folge hätte, 
dann, weil man den Namen Ober:$tontroleur in Württem— 
berg nicht kenne. Gr gebe daher nochmals zu erwägen, ob 
nicht Die bisherige, feit Ginführung der Rübenzuderfteuer 
ala zweckmäßig erprobte Ginrichtung beizubehalten ſeyn 
dürfte, indem er rückſichtlich des Bebenfens, das gegen bie 
Theilnabme der angeftellten höheren Beamten an dem jpe- 
ziellen Auffichtsdienfte geäußert worben jey, dasjenige zu 
berüdfichtigen bitte, was er oben über die durch bie Ober- 
infpeftoren Statt findenden PBifitationen bemerkt habe. Er- 
achte man aber deflen ungeachtet Die von ihm angeführten 
Thatfachen nicht für geeignet, den unveränderten Fortbeftand 
ber fraglichen Ginrichtung zu begründen, jo würde er fih 
nur für ermächtigt halten, einer Veränderung berfelben in 
fo weit zuzuſtimmen, als dieſelbe nicht ein Hindernib für 
die Aufftellung ftändig anwefender höheren Auffichtsbeamten 
bei den MWürttembergiichen Fabriken in ſich fchließen würbe. 
As eine ſolche Aenderung würbe er z. B. bie Uebertragung 
ber Oberaufficht an bie bermalen angeftellten Zollverwalter, 
unter Verleihung des Titeld „Kontrolbeamte“ an biefelben, 
und die Anftellung zweier Aufjeher für den fpeziellen Auf: 
ſichtsdienſt betrachten, wenn dieſe Perfonalbeftellung bei 
jeder Fabrik und die Bewilligung der Gehalte nach den 
obigen Beftimmungen III, und V. erfolgen könnte. Zu einer 
Verftändigung in diefem Sinne glaube er die Zuftimmung 
feiner Regierung erklären zu können. 

Die Mehrzahl der Bevollmächtigten bebarrte dagegen 
auf der Anficht, daß die in Württemberg und Baden übliche 
Fabrikationsmethode ein abweichendes Verfahren bei ber 
Kontrole der Rübenzuderfabrifen nicht begründe , und fanb 
übrigens das von dem Mürttembergijchen Bevollmächtigten 
zuletzt angedeutete Auskunftsmittel zur Ausgleichung der be- 
ftehenden Differenzen unter ber Vorausſetzung geeignet, daß 
bie Anftellung höherer Zollbeamten zur Yeitung der Ober: 
aufficht bei den gedachten Fabriken dauerndes Bedürfniß ift. 

Der Badiſche Bevollmächtigte erflärte ſchließlich: 

Inden er ſich demjenigen vollfommen anſchließe, was 
der Bevollmächtigte von Württemberg auf die Bemerkungen 
eriwiedert habe, welche gegen bie Art der in Württemberg 
und Baden beftehenden Einrichtungen gemacht worben feien, 
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wolle er, ber von anderer Seite erfolgten Bezugnahme auf 
Nr. 11 der Vereinbarung vom 6. November 1843 gegen: 
über, nur darauf aufmerffam machen, daß in jener Ver: 
einbarung Behufs der Bemeſſung des wirklichen Verwal: 
tungsaufwanbes nur einige leitende, aber feineswegs ben 
Gegenſtand erfhöpfende Geſichtspunkte gegeben jenen, und 
er darum den aus berjelben gezogenen Schluß nicht als 
richtig anzuerkennen vermöge. Im Uebrigen befinde er fich 
nicht in ber Lage, die Gimpilligung feiner Regierung in 
eine Abänderung ber in Baden beftehenden, erjt nad) reif: 
licher Erwägung aller in Betracht kommenden Verhältnifje 
getroffenen Einrichtung zu erflären, müfje vielmehr bier- 
wegen lediglich auf feine vorhin abgegebene Grflärung Be 
zug nehmen. 


Es wurde biernächft wiederholt der Wunjch ausge: 
fprochen, daß die Großherzoglich Badiſche Regierung bei 
der Erklärung über die Ratififation ber tonferenz:Berband- 
lungen ihren bisherigen Wiberjprudy zurüdnehmen, jeden: 
falld aber beftimmt fich darüber ausſprechen möge, welchen 
der unter Nr. I. bis XI. enthaltenen Abreben fie ihre Zu: 
fimmung gebe, indem zugleih von der Mehrzahl der Be: 
vollmächtigten der Gefichtäpunft gewahrt wurbe, daß ber 
Gemeinſchaft nach der Vereinbarung vom Jahre 1843 nur 
ſolche Koſten aufgerechnet werben dürfen, über welche eine 
beftimmte Bereinigung getroffen worben ift. 


B. Zum Awede der befinitiven Abrechnung über bie 
gemeinjhaftlihe Ginnahme an Rübenzuderjteuer von den 
ſechs Vetriebsjahren vom 1. September 1844 bis Ende 
Auguft 1850 wurden die von dem Gentral-Bureau vorgelegten 
Ginnahme-Ueberfihten und bie Liquidationen der diefe Ein- 
nahme treffenden Ausgaben einer Prüfung unterzogen und 
ald Refultat derfelben bier niedergelegt : 


1) Was die von Preußen nachgewieſenen Gin: 
nahmen und die darauf liquibirten Ausgaben anbelangt, jo 
mußte von einer vollftändigen Anerkennung aus dem Grunde 
Umgang genommen werden, weil von ben Regierungen ber 
mit Preußen im engeren Verbande ftehenden Herzogtbümer 
Anhalt Köthen und Bernburg verfchiedene nicht unerbebliche 
Ausgabebeträge in Aufrechnung gebracht werden wollen, welche 
nach ber in dem bejonderen Protokolle d. d. Berlin den 6. Nov, 
1843 enthaltenen Verabredung zur Aufrechnung nicht geeig- 
net ericheinen. Dabin gehören namentlid) die an Erhebungsbe⸗ 
amte und für mehrere zum Regierungsreflort gebörige böbere 
Berwaltungsbeamte liguidirten Gehalte und Gratififationen. 
Unter dieſen Umftänden fünnen nur die übrigen von Seiten 
Preußens in den betreffenden proviforischen Abrechnungen 
nachgewiejenen Ginnahmen und Ausgaben als richtig aner: 
fannt werden, wogegen man ſich vereinigte, der Königlich 
Preußiichen Negierung anbeim zu geben, den Wegfall der 
in den YAusgabe-Fiquidationen der Anhaltiſchen Regierungen 
beanftandeten Ausgaben herbeizuführen und nad dem Gr: 
gebnifie die Ausgabe-Nachweiſungen berichtigen zu laſſen. 
Für den vorliegenden Fall wird es ſodann ald genügend 
angenommen, wenn von bem Gentral» Bureau nad) Maß— 
gabe der demnächſt bei demſelben wieder eingehenden Ein— 
nahme⸗ Nachweiſungen und Ausgabe = Liquidationen der mit 
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Aufftelung eines neuen allgemeinen 
Baufchfummen:Etats. 


Bergl. Hauptprotofoll ber achten Gen.sstonferenz $. 28.) 


Preußen im engeren Verbande ftehenben Staaten bie de 
finitive Abrechnung aufgeftellt wird. 

2) Die Einnahmerlleberfichten von Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Kurbeflen und Braunfchweig find 
von den Direftivbehörden und zugleich von den Vereine: 
bevollmächtigten als richtig beicheinigt. 

Die Ueberfichten der Einnahmen der Thüringifchen Ver: 
einsftaaten und jene der freien Stadt Frankfurt, letztere fir 
dad Betriebsjahr 18%,,,, in welchem Jahre erft eine Fa: 
brif in's Leben getreten ift, find von den Direftivbehörden 
bejcheinigt. 

Alle dieſe Ueberſichten werben anerkannt. 

In dem Großherzogthume Heffen und in dem Herzog: 
thume Naſſau beftehen Feine Rübenzuderfabrifen. 

In den Audgabe-Liauidationen mehrerer Staaten find 
einige unerhebliche Beträge aufgeführt, deren Anrech— 
nung nady der beflehenden Verabredung zweifelhaft erſchien. 
Die Generalsftonferenz glaubte indeſſen mit Rüdficht dar: 
auf, daß die beftehende Vereinbarung eine verjchieden« 
artige Auffaſſung erfahren hat, für die Vergangenheit bie 
Aufrehnung der in Frage ftehenden unbebdeutenden Beträge 
nicht beanftanden zu follen. 

Das Refultat der anerfannten und in die definitiven 
Abrechnungen aufzunehmenden Ginnahmen und Ausgaben 
aller Staaten, mit Ausnahme Preußens, ift aus der von 
fämmtlichen Stonferenz:Bevollmädhtigten unterzeichneten Zu: 
jammenftellung zu erjehen. 

Das Gentral:Bureau wird bie definitiven Abrechnungen 
für die ſechs Betriebsjahre, vom 1. September 1844 bis 
Ende Auguft 1850, unter Zugrundlegung ber binfichtlich der 
Bevölkerung getroffenen Beichlüffe, wo möglich vor Enbe 
des laufenden Jahres aufzuftellen und ſolche den Vereins: 
Regierungen vorzulegen haben, 


$. 60. 


Der Preußische Bevollmächtigte bemerfte: 

Schon bei der fiebenten General:Konferenz und weiter 
bei der achten fei das Bedürfniß der Aufftellung eines 
neuen allgemeinen Baufchjummen : Gtat8 anerkannt und ba- 
her verabredet worben, daß bei der nächftfolgenden Gene 
ral:$tonfereny Die Ueberſichten der von den betreffenden Ver: 
einsftaaten für die Koften des Zollſchutzes und der Zoll: 
erhebung an den Außengrenzen nach den vereinbarten Nor- 
men zu liquidirenden Baufchfummen zur Prüfung und An: 
erfennung vorgelegt werden follten. Gr babe zu dem Ende 
im Auftrage feiner Regierung die Weberficht dieſer Koften 
für Preußen zu überreichen, umd richte an die anderen Be- 
vollmädhtigten das Erſuchen um gleiche Vorlage. 

Der Bavyerifdye Bevollmächtigte trat dieſer Erflä- 
rung bei, und fündigte mit Bezugnahme auf die Verband: 
lung in $. 28 des Berliner Hauptprotokolles von 1846 
die alsbaldige Vorlage ded neu angefertigten Bayeriſchen 
Bauſchſummen-Etats an. 

Die Kommiffarien fir Sachſſen traten dem Preußiſchen 
Antrage unter Hinweifung auf den mit den Sächſiſchen An- 
trägen vorgelegten Bauſchſummen-Etat ebenfalls bei. 

Der Württembergische Bevollmädhtigte erflärte, daß 
er ih in der Cage befinde, auf eine Verhandlung über bie 
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Gegenfeitige Mittheilung der Verfügungen 
in Zollverwaltungd- Angelegenheiten. 


Regulirung neuer Baufchfummen » Etat? unter Vorlegung 
eines in Folge ber Verabredung auf der achten Generals 
Konferenz neu aufgeftellten Württembergijhen Etats ein: 
zugehen, obſchon feine Regierung ihrerſeits nichts dagegen 
zu erinnern hätte, wenn von einer ſolchen Berhandlung 
für jet abgeftanden werben wollte. 

Von einigen der übrigen Bevollmächtigten wurde da— 
gegen bemerkt, daß fie im biefer Sache ohne Anitruftion, 
und zwar biefelbe einzuholen bereit feien, jedoch dafür hals 
ten müßten, baß bei dem nicht mehr fernen Ablaufe ber 
Zollvereinigungs:Verträge vorzuziehen fein möchte, bie Auf: 
ftellung neuer BaufchjummensGtatd, deren Prüfung und 
Seftftellung jebenfalld zu jehr zeitraubenden Berathungen 
führen würbe, ben künftigen Verhandlungen bei Erneuerung 
jener Berträge zu überlaffen. 

Die Kommifjarien für Preußen, Bayern und Sach— 
fen erwieberten hierauf, wie fie zwar nicht verfennen woll- 
ten, daß ber weitere Ablauf von brei Jahren, innerhalb 
welcher vorausfichtlich doch wieder neue Veränderungen in 
einem jet aufzuftellenden Baufchjummen-Etat nothwendig 
werben bürften, und die noch kurze Zeit bis zur erforber- 
lichen Erneuerung ber Verträge die Räthlichkeit und Nüß- 
lichfeit einer jegigen neuen Feftftellung der Baufchjummen- 
Etats allerdings zweifelhaft erjcheinen laſſe, und daß fie 
daher der Ausjegung berfelben nicht entgegen fein wollten, 
baß aber eben barum bie bei ber Verabredung in $. 28 
bes Haupt: Protofolles ber achten General = Stonferenz von 
dem Kommiſſär von Bayern ausgefprochene und allfeitig 
anerkannte Vorausſetzung, ſolche Veränderungen, welde 
das Bedürfniß des Dienftes als nothwendig und unver: 
ſchieblich berausgeftellt habe, unter den vertragsmäßigen 
Borausfegungen inzwijchen eintreten zu laſſen und bie da— 
nad) fich bemeſſenden Berichtigungen und Ergänzungen ber 
Baufchjumme, vorbehaltlich der definitiven Feſtſetzung ber- 
felben, in Anſatz zu bringen, ferner aufrecht zu erhalten fein 
werde. 

Hiermit erflärten ſich fämmtliche Bevollmächtigte ein« 
verftanben. 

Die Kommiffarien für Sach ſen fügten die Bemerkung 
bei, daß fie indbejondere die Errichtung eines neuen Neben: 
zollamtes I. nad Vollendung der Eiſenbahn von Dresden 
nah Prag auf Defterreihifhem Grund und Boben und 
die dadurch entftehende Erweiterung der Baufchiumme vor: 
behalten müßten. 


$. 61. 


Bon einigen Seiten wurde, unter Bezug auf die in 
$. 43 des Hauptprotofolles der Vollzugs-Kommiſſſon zu 
München vom 14. Februar 1834 und in $. 34 des Karls⸗ 
ruher Vollzugs-Protokolles vom Dftober 1835 getroffene 
Vereinbarung, der Wunſch ausgeſprochen, daß bie Gnt: 
ſcheidungen und Grläuterungen, weldye in ben einzelnen 
Bereinsftaaten bei gegebenen Anläffen in Tarif» und an: 
deren Gegenftänden des gemeinfchaftlichen Zollverwaltungs- 
Dienftes erlafjen werben, in fo fern fie von allgemeinem 
Intereffe find, fei ed auf dem Wege eined Verorbnungs: 
blattes oder durch unmittelbare gegenfeitige Mittbeilungen, 
vollftändiger, ald es in ber legten Zeit geichehen zu ſeyn 
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Den Yusgabe:Etat des Eentral:Bureau 
des Zollvereins, 


Die Meinungsverfchiedenbeit zwifchen den 
Hegierungen von Württemberg und Baden 
wegen einer Zollnachforderung aus dem 
Jahre 1849, 


fcheint, zur Kenntniß der Direftiobehörben in ben übrigen 
Bereinsftaaten gebracht werben möchten. 

63 wurde von ben Bevollmächtigten zugefidhert, bie 
Berückſichtigung dieſes Wunſches bei ihren Regierungen zu 
befürworten. 


$. 82. 


Bei ber fiebenten General-⸗Konferenz ($. 49 des Haupts 
protofolles) wurde zur Remunerirung der bei dem Gentral- 
Bureau des Zollvereind benöthigten Hülfsarbeiter, jo wie 
zur Beftreitung anderer Dienftausgaben des Central⸗Bureau 
eine Jahres:Summe von 1600 Rthlr. ausgeſetzt. 

Dan war alljeitig darüber einverftandın, daß bie allen- 
fallfigen Grübrigungen, welche fih am Schluffe des Jahres 
an biefer Summe ergeben möchten, zu Gratififationen für 
das Dienftperfonal des Gentral- Bureau verwendet werden 
dürfen, und daß dabei das in Punft 1 jener Beſtimmung 
für die Verleihung von Gehaltszulagen vereinbarte Ver— 
fahren in Anwendung komme. 


$. 63. 


Der Berollmächtigte von Baden trug vor: 

Zwiſchen der Großberzoglih Badischen und der König: 
lich Württembergifchen Regierung jey aus Anlaß eines Spe- 
zialfalles eine Meinungsverjchiebenheit über die Anwendung 
einiger Beftimmungen des Zollgeſetzes und bed Zollfarteld 
entitanden. 

Es habe naͤmlich ein Württembergijcher Staatsange 
bhöriger während des Aufruhrs in Baden im Jahre 1849 
für Rechnung mehrerer Gemeinden des Großherzoglich Ba- 
diſchen Bezirfdamtes Möskirch eine Partie Gewehre aus 
der Schweiz über das Hauptzollamt Randegg eingeführt, 
woven der Eingangs;oll 364 fl. 52 fr. betrage. Auf den 
Grund einer Befanntmachung ber fogenannten Exekutiv⸗ 
ſtommiſſion — einer revolutionären Behörde — vom 16. Mai 
1849, wonad Waffen, welche zum Zwede der Volksbewaff⸗ 
nung eingeführt werden, BZollfreibeit anzufprechen batten, 
und auf Vorlage eines Mtteftates eines revolutionären jo: 
genannten Givilstommiffärd jey ber gedachte Eingangszoll 
vom Ginbringer nicht entrichtet und die Zahlung befjelben 
auch dann verweigert worben, ald das Hauptzollamt Randegg 
ihn nach bewältigtem Aufrubre in Folge der Proflamation 
Seiner Königlihen Hobeit des Großherzogs vom 2. Juni 
1849, durch welche alle Handlungen und Verfügungen ber 
revolutionären Regierung für nichtig und wirfungslos erflärt 
wurden, durch DBermittelung bes Königlih Württembergi: 
ſchen Oberamtes Balingen babe in Anforderung bringen lafjen. 

Da bie Gewehre, theild in Folge der allgemeinen Ent: 
waffnung, tbeild wegen jonftiger Verjchleuberung, nicht mehr 
im Beſitze der Gemeinden gewejen feyen, ihre Beichlagnahme 
zu Gunſten der Zollkaſſe aljo nicht mehr babe bewirkt wer- 
ben fünnen, jo babe die Großherzoglich Badiſche Zollbiref: 
tion die Königlich Württembergiſche erfucht, die fragliche 
Zollforderung auf den Grund bes $. 15. des Zollgeſetzes 
nad Maßgabe der in Württemberg über die Abgabener: 
hebung geltenden Beftimmungen nacherheben zu Taflen, 
welchem Anſuchen jedoch von Seiten der Königlich Würt- 
tembergiſchen Zolldireftion nicht entſprochen worben jey. 
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Auch eine Kommunikation des Großherzoglih Badiſchen Fi- 
nanzMinifteriums mit dem Königlich Württembergtichen fen 
erfolglo8 geblieben. 

Da ber Einbringer der Gewehre nach den eingezoge: 
nen Erkundigungen weder ausftehende Forderungen noch 
fonftige Vermögenätheile im Großherzogthume Baden befiße, 
aus denen jeine Schuld an die Zollfaffe berichtigt werben 
fönnte, jo erüibrige bei der Weigerung ber Königlih Wirt: 
tembergiichen Behörden, die Beftimmungen des Zollfartels 
im vorliegenden Falle in Anwendung zu bringen, ber Grof- 
berzoglich Badiſchen Regierung nichts, als über bie bier 
obmwaltende Meinungsverjhiebenheit die Entſcheidung ber 
General⸗Konferenz zu veranlaffen. 

Es werbe, fuhr der Bevollmächtigte fort, um die Rich: 
tigfeit der Anficht feiner Regierung darzuthun, wohl feiner 
weiteren Begründung bedürfen, daß über bie Frage ber 
Zollpflichtigkeit der fraglichen Gewehre, jo wie über bie 
Frage, wer der Zollpflichtige ſey, lediglich d'ie Badiſchen 
Zollbehörden zu enticheiden haben, und ebenjo, daß, nach: 
dem dies gejchehen, die Königlich Württembergiſchen Be: 
börden nach den Beitimmungen des Zollfarteld verpflichtet 
ſeyen, alle gejeglichen Mittel zur Beibringung ber, der Zollver: 
eindfaffe gehörenden Forberung anzuwenden, wie dies aud) 
von Seiten der Landes-Regierung des vormaligen Fürften: 
thums Sigmaringen gejchehen jey, als das Großherzoglich 
Babifche Finanz-Minifterium ihre Vermittelung wegen einer 
ganz ähnlichen Zollfchuldigkeit der Gemeinde Kalfofen in 
Anſpruch genommen habe. 

Der Württembergijche Bevollmächtigte erwieberte 
hierauf : 

Seine Regierung babe über dieſen Gegenftand fich ge: 
gen bie Großherzoglich Badiſche Regierung dahin ausge: 
ſprochen, daß fie eine Nachforderung an den gedachten Würt⸗ 
tembergiichen Staatsangehörigen nicht für begründet erachte, 
weil die Bewilligung der Zollfreiheit durch das betreffende 
Badiſche Hauptzollamt ohne irgend einen Vorbehalt und 
unter vollftändiger Erledigung der Deklaration, worin na: 
mentlic dad Wort „bezahlt” durchftrichen und ber Gefälle: 
betrag ald „auf privative Nechnung übernommen” bezeich: 
net worben ift, Statt gefunden habe. 

Diefer Anficht ſey fie noch, dagegen beftreite fie nicht, 
daß über die fragliche Zollſchuldigkeit die Badiſchen Zoll: 
behörben zu erfennen haben, da die eingeführten Gegen- 
ftände über die Badiſche Grenze eingegangen und nicht nad) 
Württemberg gebracht werben find. Nur vermöge fiewegen dee 
legteren Umftandes nicht einzufeben, wie den Württember: 
giſchen Zollbehörben die Befugniß oder Verpflichtung zu: 
fommen jolle, die Anſprüche der Badiſchen Staatskaſſe, 
welche nach Artikel 15. des Zollgeſetzes Die Verpflichtung 
zur Entrichtung des Zolles für fich geltend zu machen hätte, 
Falls nicht eine Uebernahme befjelben auf privative Red: 
nung im Wege ſtehe, zur Anerkennung zu bringen. 

Gr, der Bevollmächtigte, befinde ſich daher nicht in der 
Lage, die Zuftimmung feiner Regierung zu dem Anfinnen 
der Großherzoglich Badiſchen Regierung zu erflären. 

Da die übrigen Bevollmächtigten über den Gegenftand 
nicht mit Inftruftion verſehen und auch nicht mehr in der 
Lage waren, eine joldye noch einzuholen, jo lieh ſich eine 


Schluß. 
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Entſcheidung über die zur Sprache gefommene Meinungs 
verichiebenheit nicht erzielen. 

Unter dieſen Umftänben, bemerkte ber Babifche Be- 
vollmädhtigte jchließlich, habe er feiner Regierung bie weis 
tere Verfolgung des Gegenftandes vorzubehalten, bier aber 
noch bie ausdrückliche Erklärung abzugeben, daß dieſelbe bie 
Vertretung ber fraglichen Zollſchuldigkeit dem Vereine ge- 
genüber ablehnen müſſe. 

Die übrigen Bevollmächtigten bemerften hierauf, daß 
durch diefe Erklärung des Bevollmächtigten von Baden ber 
Entſcheidung der Sache nicht präjubicirt werben fünne. 


$. 64. 


Zum Schluffe der Berhandlungen wurde die Berab- 
redung getroffen, daß die nächte General» Konferenz in 
Darmftadt abgehalten werden foll, in fo fern nicht mit 
Rüdficht auf die bevorftehenden Verhandlungen wegen Er 
neuerung ber Zollvereinigungs= Verträge unter den Ber: 
eind-Regierungen eine anderweite Berftändigung herbeige- 
führt werden follte. 


Als Gegenftände, welche von den Bereinsd:Regieruns 
gen befonders zu ratifigiren ſeyn werben, find bezeichnet 
worben: 

1) 8.5. die zollamtliche Behandlung der zur Induſtrie⸗ 
Ausftellung nach London zu fendenden vereind- 
ländifchen Erzeugniffe; 

2) $.7. das Regulativ über die Behandlung des Güter 
und Effeftentransported auf den Eifenbahnen in 
Bezug auf dad Zollwefen ; 

3) 8.8. den Austaufch der fächftfch-böhmifchen Enflaven 
bei Weigsdorf, ingleichen die Uebergabe der Orte 
Nieder: und Neuleuterdborf, Joſephdorf uud Neu: 
walde an die Krone Sachen, die darauf ange 
ordneten Regie»-Einrichtungen, die verfügte Nach— 
ftener und deren Ergebniß, fo wie die eingetre: 
tene Veränderung in ber Benölferungszahl ; 

4)$8.10, die zollfreie Einfuhr von Traubenmoft von in der 
Schweiz gelegenen Rebländern ; 

5)$. 11.den Eingang einer Partie ungereinigter Soba zu 
dem früheren für gewiffe Grenzftreden beftandenen 
ermäßigten Zollfage ; 

6) 8. 12. die Bewilligung der Durdgangszollfreiheit für 
feewärtd eingegangene und ſtromwärts nach Ham: 
burg wieder ausgeführte Lumpen ; 

7)8.13. die nachträgliche Genehmigung zur zollfreien Ein: 
führung einer Quantität Pappe und Padpapiere 
in dad Herzogthum Braunfchweig ; 

8) 8.14. die zollfreie Einführung der Häute gefallener 
Thiere aus dem Braunfchweigifchen Gebiete von 
Seiten Hannöver'ſcher Nachrichter auf Grund des 
denfelben verliehenen Nachrichterleheng ; 

9)8.16. dad amtliche Waarenverzeihniß und die dazu 
gehörigen Inftruftionspunfte ; 

10) aus $. 19., die Vereinbarung wegen Behandlung des 
Gütertransported und der Waaren:Abfertigung auf 
dem Rheine und deſſen Fonventionellen Nebens 
flüffen betreffend, die Bunfte L, O. u. IV. 
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11) 8.20. die Aufhebung der befchränfenden Beftimmung 
im $. 42 der Zollordnung; 

12) $. 21. die Revifion ausgehender Begleitſchein⸗Güter; 

13) 8. 22. Erweiterung der Kollitheilung in den öffent 
lichen Riederlagen; 

14) $. 23. die Weintheilungslager ; 

15) aus $. 25., die Bewilligung von Privatlagern ber 
treffend, der Punkt L; 

16) $. 31. die Befreiung der in Quantitäten unter 5 Pfb. 
in Probefläfchchen aus einem Bereinsftaate in 
den andern übergehenden Weinproben von ber 
Uebergangsabgabe, beziehungsweife von den 
inneren indireften Steuern ; 

17) aus $. 33., die Uebergangsichein-Kontrole besreffend, 
der Bunft L; 

18) 8. 34. die MaarensKontrole im Binnenlande ; 

19) 8.37. die Rabattbewilligung an Weingroßhändler; 

20) aus 8. 38., die Zollbonififation für den in inländis 
ichen Siedereien raffinirten Zuder betreffend, 
die Bunfte I. und II; 

21) aus 6. 39., die Maßregeln, welche in Theuerungs- 
zeiten binfichtlih der Ein» und Ausfuhr von 
Getreide ergriffen werden können, betreffend, 
der Punkt I. Rr. 7.; 

22) aus $. 43, der Punkt I., bie Befreiung ber für bie 
Deiterreichiichen dermalen zu Bundeszwecken 
verwendeten Truppen eins oder durchgehenden 
Ausrüftungs:, Equipirungs- und Befleidungs- 
gegenftände vom Eingangszolle, beziehungs- 
weile Durchgangszolle betreffend; 

23) $. 44. die Müngverhältniffe ; 

24) aus $. 46., die Kommerzial»-Statiftif des Zollvereins 
betreffend, der Punkt IL ; 

25) 8. 48. die Aufnahme der Bevölkerung in den Ber 
einsftaaten ; 

26) $. 50. die Verwendung der Baufchjummen und bie 
fonftigen gemeinfchaftlihen Zollverwaltungs⸗ 
foften ; 

27) 8.52. Liquidation der Koften für die Abfertigung 
und Begleitung der Eifenbahnzüge in Preußen, 
jo wie für die Unterhaltung von Safengen- 
barmen in Smwinemünde und Memel; 

28) $. 53. die Entichädigung Preußens für die Alimen- 
tirung der durch Zollanfchlüffe dienſtlos ge— 
wordenen Beamten; 

29) aus $. 59. der Punkt A., die Beftimmungen über die 
Aufrehnung der Koften der Auffiht und Kon— 
trole der gemeinſchaftlichen Rübenzuderfteuer 
betreffend; 

30) $. 62. den Ausgabe-Etat des Gentral-Burean. 


Zur Erledigung auf dem Korreipondenzwege find vor: 
behalten worden: 


1) aus $. 25., die Bewilligung von Privatlagern bes 
treffend, der Bunft IL; 

2) 8. 29. die Behandlung der mit der Beftimmung zur 
Wiederausfuhr für Aärbereien eingebenden 
baummwollenen Garne; 
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3) aus $. 39,, die Mafregeln, welche in Theuerungs⸗ 
zeiten hinfichtlich der Ein und Ausfuhr von 
Getreide ergriffen werden fönnen, betreffend, 
der Bunft I. Nr. 5.; 

4) $. 41. die Befteuerung des Rübenzuders; 


5) aus $. 46., die Kommerzial:Statiftif des Zollvereines 
betreffend, der Punkt I. 


Mit Rüdjicht darauf, daß die vereinbarten Tarifver- 
Änderungen mit dem 1. Dftober 1851 in Kraft treten 
follen, und daher das Waarenverzeihnif vor diefem Zeit⸗ 
punfte zur öffentlichen Kenntniß gebracht feyn muß, vers 
einigte man fih in dem Wunfche, daß die Ratififation, 
wenn auch nicht aller vorftehend dazu ausgejegten Bunfte, 
doch der das Waarenverzeichniß betreffenden, in $. 16 die: 
ſes Protofolled enthaltenen Vereinbarungen von Seiten 
aller Regierungen ſpäteſtens bis zum 20. Auguſt dieſes 
Jahres in Wiesbaden eintreffen möge. 


Gegenwärtiges Protofoll it hierauf, nach geſchehener 
Lefung, von ſämmtlichen Bevollmächtigten, wie folgt, un« 
terzeichnet, 


Henning, Meixner. Lehmann. Herzog. Molter. 


ugleih aus Auftrag und im Namen ber 
Di olimächtigten für den Thüringiichen 
Bolls und Hanbdelsverein und Yar 
Braunfchweig. 


Dupfing. Biersack. Scholz. 


auch dem befonderd abgeorbneten Kommiffarius für bie 
freie Stadt Frankfurt zur Eimficht und, nach Befinden, 
zur Grinnerung vorgelegt worden, worauf berfelbe bie 
nachftebende Erflärung abgegeben bat: 


Nachdem mir das unter dem heutigen Tage ausge- 
fertigte Brotofoll über die neunte General-Ronferenz 
in ZollvereinssAngelegenheiten vorgelegt worden ift, 
erkläre ich mich mit deſſen Inhalte, fo weit bie freie 
Stadt Frankfurt, nach den Stipulationen des Anſchluß— 
Vertrages vom 2. Janur 1836, dabei betheiligt iſt, 
überall einverftanden. 


Wiesbaden, ven 23. Juni 1851. 


Cester. 


Beilagen 


zu dem 


Haupt-Protokoll 


de 


Neunten General- Konferenz 


Zollvereins- Angelegenheiten. 


Beilage IL. 
zu $. 7 des Protokolls. 
DEE — 


Allgemeines Begulativ 


über bie 


Behandlung des Güter- und Effekten-Transports auf 
den Eifenbahnen 


in Bezug auf das Zollweien. 





Zur Erleichterung bed Verkehrs auf den Eifenbahnen werben, unter Modi— 
fifation der für ben gewöhnlichen Verkehr beftehenden Beltimmungen über bie 
Zol-Abfertigung und Kontrole, folgende Vorſchriften ertbeilt. 


$. 1. 

Die zum Trandport von Frachtgütern und von Paflagiereffeften auf den 
Gifenbahnen beftimmten Wagen, weldye die Zollgrenze üiberichreiten unb beren 
Labungen mad; Borfchrift dieſes Negulativs behandelt werben follen, müſſen jo 
eingerichtet fein, daß fie von ber Zollbehörde durch anzulegende Schlöffer leicht 
und fo ficher unter Verſchluß genommen werden fünnen, daß ohne vorherige Lö— 
fung biefed Berfchluffes die Deffnung der Wagen nicht erfolgen kann. 

Weber in biefen Güterwagen noch in ben Lofomotiven und ben bazu gehöri- 
gen Tendern dürfen fid geheime oder ſchwer zu entbedende, zur Aufnahme von 
Gütern ober Effeklen geeignete Räume befinden. 

Jede Eiſenbahn-Verwaltung bat die ihr zugehörigen Güterwagen an ben beis 
den Yängenfeiten mit einem, ihr Eigenthum an bdenfelben kundgebenden Zeichen 
und mit einer fortlaufenden Nummer bezeichnen zu Lafjen. 

Befinden fich in einem Güterwagen mehrere von einander geſchiedene Abthei: 
lungen, jo wird jebe ber lepteren durch einen Buchftaben bezeichnet. Alle diefe 
Bezeichnungen müffen jo gemacht werben, daß fie leicht in die Augen fallen. 

Perfonenwagen, welche die Zollgrenze überjchreiten, dürfen, außer den gewöhn- 
lichen Seitentafchen, bejondere zur Aufnahme von Gütern oder Effekten geeignete 
Räume nicht enthalten. 


$. 2. 

Die Zollbebörde fann zu jeder Zeit verlangen, daß ihr fowohl die Güter: 
wie die Perfonenwagen, ingleichen die Lokomotiven und Tender, zur Befichtigung 
geftellt werden. Ergeben fich bei biefer Befichtigung Abweichungen von ben im 
$. 1 enthaltenen Vorſchriften, fo wird die fernere Benutzung bed vorfchriftswibrig 
befundenen Transportmitteld von ber Zollbehörbe unterjagt. 


$. 3. 

Die Punkte, an welchen fih Stationspläge oder Halteftellen befinden, fo wie 
jede beabfichtigte Vermehrung, Verminderung oder Verlegung berjelben werben 
ber Zoll-Direftiv:Behörbe, in deren Verwalfungsbezirke die Stationspläße und 
Halteftellen belegen find, von der Eiſenbahn-Verwaltung ſchriftlich angezeigt. 


I. Allgemeine Beftimmun- 


gen. 
1. Zransportmittel, 
a) Wie folche beichaffen fein müſſen. 


b) Deren Rontrolirung. 


2. Stationsplätze und Halteftellen. 


3. Trandportzeit. 





4. Abferfigungöftellen. 


5. Wbfertigungsftunden. 


6. Amtlicher Verſchluß 
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Die Stationdpläge ober Halteftellen, an denen Wagenzüge, auf welche bie 
Vorschriften dieſes Negulativs Anwendung finden, anhalten, oder zum Zwecke ber 
Ablabung oder Zuladung. fih aufhalten jollen, unterliegen der Genehmigung ber 
Holl-Direktiv- Behörde. An anderen Punften dürfen ſolche Wagenzüge mir im 
Falle höherer Gewalt anhalten oder Waaren ab: und zuladen. 


$. 4. 

Der Transport von Frachtgütern und Paffagier: Effekten über die Zollgrenze 
und innerhalb des Grenzbezirks ift in ber Regel auf die Tageszeit ($. 86 ber 
Zoll: Orbnung) beichränft. Tritt das Bebürfniß einer Ausdehnung diefer Trank: 
vortfrift hervor, jo wird biejelbe, dieſem Bedürfniſſe entiprechend, bewilligt werden. 

Wagenzüge, auf welchen vom Auslande eingegangene, noch nicht zollamtlich 
abgefertigte Gegenftände entbalten find, dürfen zwiſchen der Zollgrenze und dem 
Beftimmungsorte nur auf den von der Zoll-Direftiv-Behörbe genehmigten Bahn: 
höfen übernachten und werben daſelbſt der nötbigen Yellaufficht unterworfen. Die 
Gifenbahn-Berwaltung bat die von der Bollbehörde zu diefem Zwecke für nöthig 
erachteten Ginrichtungen auf ihre Koſten zu treffen. 

Von den unter Berüdfichtigung vorftehender Beſtimmungen Feftjuftellenden 
Fabrplänen, ingleichen von jeder Abänderung berjelben, bat die Eiſenbahn-Ver— 
waltung, bevor folde zur Ausführung kommen, der Zull-Direftiv-Behörbe, fo wie 
ben Hauptämter, in deren Bezirken ſich Stationspläge oder Halteftellen befinden, 
Schriftliche Anzeige zu machen. 

Von etwa vorfommenden Extrazügen bat bie Eiſenbahn-Verwaltung jämmt: 
lichen an der Eiſenbahn belegenen Abfertigungs-Ztellen ($. 5) fo zeitig jchrift- 
liche Anzeige zu erftatten, daß bie erforderlichen zullamtlichen Anorbnungen noch 
vor ber Ankunft des Zuges getroffen werben können. 


$. 5. 

Die zollamtliche Abfertigung der auf ber Gifenbahn ein= und ausgehenden 
Güter kann nur bei Grenz-Zollämtern oder bei Haupt:Memtern im Innern mit 
Niederlage erfolgen, und zwar bei legteren nur in dem Kalle, wenn dieſe Güter 
in dem nämlichen Wagen, beziehungsweife der nämlichen Wagenabtbeilung ($- 11), 
in welchem fie über die Örenze eingegangen find und ohne daß unterwegs der 
Verſchluß ($. 7) abgenommen oder irgend eine Veränderung mit ber Ladung 
vorgenommen zu werben braudyt, bis zur Abfertigungsftelle gelangen. Die zu 
diefen Abfertigungen befugten Aemter werben von der Yoll-Direktiv:Behörbe 
bekannt gemacht. e 

Auf den für die Abfertigung beftimmten Stationeplägen hat die Eiſenbahn— 
Verwaltung diejenigen Einrichtungen zu treffen, welche erforberlich find, um wäh— 
rend der Dauer der Abfertigung den Jutritt des Publitums zu den Räumen, in 
welchen dieſelbe Statt findet, zu verhindern. Much ift die Eiſenbahn-Verwaltung 
verpflichtet, auf diefen Pläßen, fowohl zur Revifion als zur einftweiligen Nieber: 
legung ber nicht ſofort zur Abfertigung gelangenden Gegenftände, für Räume 
zu forgen, welche von der Zoll-Behörde dazu ald geeignet anerfannt werden. Die 
zur einftweiligen Niederlegung beitimmten Räume müſſen verichliehbar fein, und 
werden von der Zoll-Behörde und der Gifenbahn- Verwaltung unter Verſchluß 


gebalten. 


$. 6. 

“Die in den $$. 111 und 112 der Zol-Orbnung feftgejeßten Geſchaͤfts 
Stunden werben für die im $. 5 genannten Memter babin erweitert, daß bie 
Abfertigung der Paflagier-Effekten, fo wie der ankommenben und unter Wagen: 
Verſchluß ($. 7) ſofort weiter gehenden Frachtgüter gleich nach dem Eintreffen 
des Zuges zu jeder Zeit, au an Sonn- und Fefttagen, bewirkt werben muß. 


$. 7. 
Die Verſchließung der Wagen und einzelner Wagen-Abtheilungen, jo wie ber 
in ben $$. 4 und 5 erwähnten Räume für vie nächtliche Aufbewahrung von 
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Wagenzügen und für die Aufbewahrung von Gütern und Effekten findet mittelft 
befonderer Schlöffer Statt. 

Die Koften der Verfchluß-Einrihtung und ber Schlöffer bat die Eifenbahn- 
Verwaltung zu tragen. 


8. 8. 


Begleitung der Wagenzüige durch Zollbeamte findet Statt: 

1) auf der zwiſchen der Zollgrenze und dem Grenz Eingangsamte befegenen 
Strede, fofern biefelbe von dem lepteren nicht überzeugend beobachtet 
werben fann, und zwar 
a. beim Gingange immer, 

b. beim Ausgange, wenn Güter befördert werden, deren Ausgang amt« 
lich zu erweifen ift, 

2) auf allen anderen Streden, auf welchen dies in einzelnen Fällen vom 
Abfertigungsamte angeordnet wird. 

Den Begleitern muß ein Sitzplatz auf einem ber Wagen nad ihrer Wahl, 

und den von der Begleitung zurüdfehrenden Beamten ein Platz in einem ber 
Perſonenwagen mittlerer Klaſſe unentgeldlich eingeräumt werben. 


8.9. 


Diejenigen Oberbeamten ber Zollverwaltung, welche mit der Gontrole des 
Verkehrs auf der Gifenbahn und der die Abfertigung deffelben bewirfenden Zoll— 
ftellen befonders beauftragt worden und ſich Darüber gegen die Angeftellten der 
Eiſenbahn durd eine von der Zoll-Directiv-Behörde ausgeftellte Legitimationsfarte 
ausweilen, find befugt, zum Zwecke bienftlicher Revifionen oder Nachforſchungen, bie 
Wagenzüge an den Stationspläßen und Halteftellen jo lange zurüdzubalten, als 
die von ihnen für nöthig erachtete und möglichft zu befchleunigende Amtsverrichtung 
ſolches erforbert. 

Die bei den Wagenzügen oder auf den Stationspläßen ober Halteftellen an: 
wejenden Angeftellten der Gifenbahn: Verwaltungen find in ſolchen Fällen verpflichtet, 
auf die von Seiten der Zollbeamten an fie ergebende Anforderung bereitwillig 
Auskunft zu ertbeilen und Hülfe zu leiſten. 

Nicht minder find bie auf die bezeichnete Art legitimirten Zollbeamten befugt, 
innerhalb der geſetzlichen Tageszeit alle auf den Stationsplägen und Halteſtellen 
vorhandenen Gebäude und Lofalien, fo weit ſolche zu Zweden des Eifenbahndienftes 
und nicht blos zu Wohnungen benußt werden, ohne die Beobachtung weiterer 
Körmlichkeiten, zu betreten und darin die von ihnen für nötbig erachteten Nach— 
forfchungen vorzunehmen. Diefelbe Befugniß fteht ihnen auf ſolchen Stationsplägen 
und Halteftellen, welche von Nachtzügen berührt werben, auch zur Nachtzeit zu. 

Jeder Inhaber einer Yegitimationäfarte der erwähnten Art muß innerhalb 
derjenigen Strede der Eiſenbahn, welche auf der Starte bezeichnet ift, in beiberlei 
Richtungen, in einem Perfonenwagen zweiter Klaſſe unentgelblich befördert werben. 


$. 10. 


Sämmtliche Frachtgüter und Paffagier- Effekten, welche auf der Eiſenbahn 
eingeben follen, müflen fchen im Auslande in Güterwagen ($. 1) verlaben werben. 
Bei Ueberfchreitung der Landesgrenze dürfen fih in ben Perfonenwagen nur foldhe 
und zwar nicht zellpflichtige Kleinigkeiten befinden, welche Neifende in ber Hand 
oder fonft unverpadt bei fich führen. Auf ven Lofomotiven und in ben dazu ge- 
hörigen Tendern bürfen nur Gegenftände vorbanden fein, welde die Angeftellten 
oder Arbeiter der Eiſenbahn-Verwaltung auf der Rabrt felbft zu eigenem Gebrauche 
ober zu bienftlichen Sweden nöthig haben, 

Eine Ausnahme hiervon findet nur binfichtlich der auf der Gijenbahn beför- 
derten Neifewagen der mit dem nämlichen Zuge reifenben Paflagiere dahin Statt, 
daß die Reifewagen mit dem darauf befindlichen Gepäde eingehen bürfen. 

Güter und Effekten, welche fich außerdem anderswo als in den Güterwagen 
vorfinden, werben als Gegenftand einer verübten Zolldefraude angefehen. 

B 


7T. Amtliche Begleitung. 


8. Beſondere Befugniſſe der oberen 
Zollbeamten. 


II. Befondere Borfchriften 
über die Abfertigung. 


4. Gingang vom Auslanbe. 
1. Berladung der Güter. 
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F. 1. 


Frachtgüter und Paſſagier-Effekten, jo wie Frachtgüter, welche an verſchiedenen 
Orten zollamtlich abgefertigt werben follen ($. 5), dürfen nicht in einen und ben 
felben Wagen verladen werben, es fei denn, daß ein Wagen gewählt werde, in 
welchem ſich von einander geichiebene, beſonders verjchließbare Abtbeilungen ($. 1) 
befinden, in welche Frachtgüter und Paflagier- Effekten, beziehungsweiſe die nad) 
verjchiedenen Abfertigungdorten beftimmten rachtgüter geſondert verlaben werben. 


$. 12. 


2. Ordnung der Magen. Die einen Zug bildenden Wagen müſſen möglichft fo georbnet werben, daß 
1) fänmtliche, vom Auslande eingehenden Güterwagen, ohne Unterbrechung 
durch andere Wagen, hintereinander folgen, und 
2) die bei dem Grenzzollamte und an ben anderen Abfertigungsorten zurüd: 
bleibenden Güterwagen mit Veichtigkeit von dem Zuge getrennt werben 
fönnen. 


$. 18. 


3. Abfertigung bei dem Grenzjoll- Sobald ein Wagenzug auf dem Bahnhofe bes Grenzzollamtes angefommen 
Amte. it, wird der Theil des Bahnhofes, in welchem der Zug anhält, für ben Zutritt 
a) Mofchlichung des dazu befimmien aller anderen Perſonen, ald der des Dienfted wegen anweſenden Zollbeamten und 
Bamuet. der Gifenbahn-Angeftellten, abgeichloffen (vergl. $. 5) und ber für die mitgefom: 

menen Pallagiere beftimmte Ausgang unter die Aufficht der Zollbehörde geftellt. 
Die Zulaffung anderer Perfonen zu dem abgefchloffenen Raume darf erft nah 
Beendigung der in ben 6$. 14 bis 17 erwähnten zollamtlichen Verrichtungen 

Statt finden. 


$. 14. 


b) Anmeldung der Ladung. Unmittelbar nachdem der Zug im Bahnhofe zum Stilftand gefommen ift, 
übergiebt der Zugführer oder der den Zug begleitende Padmeifter dem Grenzjoll: 
amte vollftändige, in deutſcher Sprache verfaßte und mit Datum und Unterjchrift 
verjehene YadungesBerzeichniffe über die Frachtgüter nach dem anliegenden Formulare. 

2 Diefe Yadungs-Verzeichniffe müflen die verladenen Kolli nady Verpadungsart, 
». Zeichen oder Nummer, Jnbalt und Bruttogewicht in Lebereinftimmung mit ben 
7 Frachtbriefen nachweiſen, die Geſammtzahl derſelben angeben, dasjenige Amt be- 
zeichnen, bei welchem die Abfertigung verlangt wird, ımd die Ladung entweder ald 
gewöhnliches Frachtgut oder ald Gilgut bezeichnen. Sie müſſen ferner ben oder 
die Wagen oder Wagen Abtheilungen, in welche die Kolli verladen find, nad) 

Beichen, Nummer und beziehungsweiſe Buchſtaben angeben. 
Gin jedes Ladungs-Verzeichniß darf nur ſolche Güter enthalten, welche nad) 

einem und Demfelben Abfertigungsorte beftimmt find. 

Saͤmmtliche Ladungs-Verzeichniſſe find doppelt auszufertigen; der einen Aus: 
fertigung müffen bie Srachtbriefe über Die darin verzeichneten Güter beigefügt fein. 
Poftftüde, weldye unter Begleitung eines Staats + Poftbeamten in befonderen 
Wagen beförbert werden, bleiben von ber Aufnabme in die Ladungs-Verzeichniſſe 


ausgeſchloſſen. 
$. 15. 
©) Revifion ter Perfonenwagen und Während der Berichtigung des Anmelbepunftes ($. 14) werben bie Perfonens 
Sonderung ber Güterwagen. wagen, Lofomotiven und Tender revibirt und biefenigen Wagen, deren Ladungen 


bei bem Grenzzollamte nad) den Vorſchriften ver Zollordnung abgefertigt werben 
jollen, von denjenigen gefondert, deren Yabungen erft auf weiter gelegenen 
Stationen ($. 5) Diefe Abfertigung erhalten follen. 


$. 16. 
d) Abfertigung. Nachdem die Reifenden aufgefordert worben, die zollpflichtigen Gegenftände, 
an) Der Paſſagier⸗Effekten. welche fie bei fich führen, zu deflariven, werben bie Gffeften berjelben vevibirt 


und, nad) bewirfter Verzollung ber vorgefundenen zollpflichtigen Gegenftände, in 
freien Verkehr gejept. Die Effekten der mit demfelben Zuge weiter fahrenden 
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Reifenden gehen bei dieſer Abfertigung ben Effekten berjenigen Reifenben vor, 
welche die Eijenbahn am Grenzeingangsamte verlaffen. 

Finden ſich bei einzelnen weiter gehenden Reifenden zollpflichtige Gegenftände 
in jolher Mannigfaltigfeit oder Menge vor, daß deren jofortige Abfertigung mehr 
Zeit erfordern würde, ald zum Verweilen des Wagenzuges beftimmt ift, jo müſſen 
dergleichen Gegenftände einftweilen zurüdbleiben, um — auf vorgängige Deklaration 
des Reiſenden ober eines Beauftragten defjelben — nad dem Abgange des Zuges 
abgefertigt und mit dem nächitfolgenden Wagenzuge weiter befördert zu werben, 

As Paſſagier-Effekten im Sinne dieſes Regulativs werben nur diejenigen 
Gffeften angefeben, deren Eigenthümer ſich als Neifende in dem nämlichen Wagen: 
Zuge befinden. Reiſe-Effekten, welche ohne gleichzeitige Beförderung ihres Eigen: 
thümers auf der Eiſenbahn transportirt werben, gehören zu dem Frachtgute. 


$. 17. 


Demnächſt werden die Wagen, in welchen fich bie zur Abfertigung bei ben 
verjchiedenen Abfertigungsftellen im Innern ($. 5) beftimmten Frachtgüter befin- 
den, nad) der Vorſchrift im $. 7 unter amtlichen Verſchluß geſetzt. 

Der Bugführer, unter beffen Leitung der Zug vom Grenz-Eingangsamte 
weiter geht, oder der ben lepteren begleitende Packmeiſter unterzeichnet bie, nad) 
Vorſchrift des $. 14 über die Yabung diefer Wagen übergebenen Ladungs-Ver— 
zeichniſſe und übernimmt dadurch in Vollmacht der Eiſenbahn-Verwaltung die Ver- 
pflichtung, die in diefen Verzeicniffen genannten Wagen zur planmäßigen Zeit, in 
vorjchriftsmäßigem Zuftande und mit unverlegtem Verichluffe den betreffenden 
Abfertigungs-Aemtern zu geftellen, wibrigenfall® aber für die Entrichtung des höch— 
ften tarifmäßigen Gingangszolles von dem Gewichte der in dem Verzeichniſſe nach— 
gewiefenen Waaren zu haften. 

Es werben ſodann fowohl die Ladungs-Verzeichniſſe mit den dazu gehörigen 
Srachtbriefen, als aud die Schlüffel zu den zum Wagen-Verfchluffe verwendeten 
Schlöſſern, amtlich verichloffen, an die betreffenden Abfertigungsftellen addreſſirt 
und nebſt den vom Grenz Zollamte nad) dem anliegenden Formulare ausgefertig: 
ten Anfage:Zetteln dem Zugführer, beziehungsweile Padmeifter, zur Abgabe an 
die Abfertigungsftellen, gegen Beſcheinigung übergeben. Die von dem Zugführer, 
beziehungäweife Padmeifter in Vollmacht der Eijenbahn-Berwaltung übernommene 
Verpflichtung ſoll ſich auf Die richtige Ablieferung der Schlüffel mit unverlegtem 
Verſchluſſe dergeftalt ausdrüdlih mit beziehen, daß Die unterbliebene Ablieferung 
oder bie Verlegung des Verſchluſſes derſelben für die Eifenbahn-Verwaltung und 
ihren Bevollmächtigten die nämlichen rechtlichen Folgen nach fich zieht, wie bie 
unmittelbare Verlegung des Verſchluſſes derjenigen Wagen, zu welchen die dem 
Bevollmächtigten unter Verſchluß anvertrauten Schlüffel gehören. 


$. 18, 


Nach Abfertigung des weiter gehenden Wagen: Zuges, jebenfalld vor Ankunft 
des nãchſtfolgenden Zuges, find die zurüdgebliebenen Frachtgüter dem Grenz:Zoll« 
Amte Seitens der Eiſenbahn-Verwaltung durch einen dazu von ihr Bevollmäch— 
tigten nad; den Vorfchriften der Zoll-Ordnung zu beflariren, worauf bie Abfer- 
tigung nach eben diefen Vorfchriften erfolgt. 

Sollte in einzelnen Fällen die Abfertigung nicht am nämlichen Tage voll- 
ftändig bewirkt werden können, jo werben die Güter unter Mitverfchluß des 
Grenz: Zollamtes ($. 5) aufbewahrt. 


$. 19. 


Gleich nach der Ankunft des Wagenzuges auf dem Bahnhofe der Abfertigungs- 
Stelle übergiebt der Zugführer, beziehungsweife Padmeifter dem Zoll (Steuer-) 
Amte die an baffelbe abdreffirten Schlüffel und Papiere ($. 17). Der nad $. 5 
zur Abfertigung beftimmte Theil des Bahnbofes wirb abgeſchloſſen und nad) den 
Beftimmungen im $. 13 fo lange verichloffen gehalten, bis die Sonderung der: 
jenigen Wagen, deren Labungen zur Abfertigung beftimmt find, von ben mit bem 
nämlichen Zuge ohne Abfertigung weiter gehenden Wagen erfolgt ift. 


bb) Der auf der Gifenbahn weiter ge: 
henden Güterwagen. 


cc) Der zurüdgeblichenen Frachtgüter. 


4. Abfertigung bei ben weiteren 
Abfertigungs · Stellen. 
a) Abſchließung des dazu beſtimmten 
Raumes und Sonderung ber Gi: 
terwagen. 


b) Mbfertigung der zurüdgebliebenen 
Frachtgater. 


c) Berſchlußverlehzung 


B. Husgang nach dem Nuslanbde. 
1. Gegenftände, welde einem And: 
gangszolle unterliegen. 


2. Warren, deren Ausgang amtlich 
zu erweifen iſt 


C. Transport im Inlanbe. 
1. Wagren im freien Berkebte. 
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$. 20. 


Die zur Abfertigung beftimmten Wagen werben in Beziebung auf ihren Ver— 
ſchluß umd ihre Äußere Befchaffenheit revidirt. 

Vor Ankunft des nächſtfolgenden Zuges werben die Frachtgüter dem MAbferti- 
gungs-Amte Seitens der Eiſenbahn-Verwaltung durch einen von ihr Bevollmächtigten 
beflarirt. Deflaration und Abfertigung erfolgt nach ben für die Deflaration und 
Abfertigung an ber Grenze beftehenden geſetzlichen Vorſchriften. 

Sollte in einzelnen Fällen die Abfertigung nicht am nämlichen Tage voll 
ftändig bewirkt werben fünnen, jo werben die Güter in der unter Mitverfchluß 
ber Zollbebörde ftehenden Niederlage ($. 5) aufbewahrt. 

Hat ſich bei der Revifion der Wagen in Beziehung auf ihren Verſchluß und 
ihre äußere Beſchaffenheit, jo wie bei der Entladung der Magen zu einer Bean: 
ftandung feine Veranlaffung ergeben, jo erfolgt die Erledigung des Ladungs-Ver— 
zeichniſſes und AnfagesFetteld und deren Rückſendung an das Grenz Follamt. 


: g. 2. 


Dei eingetretener Verlegung des Berichluffes kann, in Folge des, Ladungs— 
Verzeichniſſes ($. 17) für die nach Inhalt diefes Verzeichniffes in den Wagen 
verladenen Güter die Entrihtung bes höchſten Eingangszolld verlangt werben. 

Mird der Verſchluß nur durch zufällige Umſtände verlegt, jo kann ber Zug: 
führer bei dem nächften fompetenten Zolle oder SteuersAmte auf genaue Unter: 
fuchung des Thatbeftandes, Revifion der Waaren und neuen Verſchluß antragen. 

Gr läßt fid) die darüber aufgenommenen Verhandlungen zur Weiterbeförderung 
an diejenige Abfertigungs-Stelle aushändigen, welcher der Wagen zur Abfertigung 
zu geftellen ift. Die dieſer Abfertigungsftelle vorgelegte Direktiv-Behörbe wird 
alddann entjcheiden, in wie fern die angegebene Folge des verlegten Verſchluſſes 
eintreten ſoll oder zu mildern ift. 


$. 22. 


Ausgangszollpflichtige Güter bürfen mur nach vorheriger zollorbnungsmäßiger 
Deklaration und Revifion, und nachdem der Ausgangszoll bei einer zu deſſen Er 
hebung befugten Zell: ober Steuerftelle entweder entrichtet oder fichergeftellt ift, 
auf der Eifenbahn nach dem Auslande befördert werben. 

Die ſolchergeſtalt abgefertigten Güter können an benjenigen Statiendorten, 
wo fih eine Abfertigungäftelle befindet, aud unter amtlicher Aufficht in Güter: 
wagen ($.1) verladen und unter Verſchluß der Wagen ($. 7), jo wie der Schlüf- 
fel und Abfertigungspapiere ($. 17) in der Art bireft nach dem Auslande abge: 
fertigt werben, baß bei bem Grenz Ausgangs:Amte nur die Rekognition und 
Löſung bes Verfchluffes, beziehungsweife die Entrihtung des Ausgangs: Folles 
Statt findet. 

Andere Güter dürfen in biefe Güterwagen nicht mit verladen werben. 


$. 23. 


Bei der Ausfuhr von Gütern, deren Ausgang amtlich befcheinigt werben 
muß, findet fowehl im Verfendungs- als im Ausgangsorte das Verfahren nad) 
der Zoll-Drdnung Statt. 


$. 24. 


Die zollgefeglichen Beftimmungen in Beziehung auf die Legitimation des 
Transports im Grenzbezirfe und im Binnenlande fommen auch bei Verfendungen 
mittelft der Gifenbahn zur Anwendung. 

Nur zum Transport von Gegenftänden auf der Eifenbabn aus dem Binnen: 
lande in den Grenzbezirt wird ber in ber Zoll Ordnung vorgejchriebene Ausweis 
durch Legitimationdfcheine nicht geforbert, dagegen haben die Eifenbahn:Berwal- 
tungen ihre Regifter über bie beförberten Frachtgüter der Zoll: (Steuer:) Behörbe 
auf Verlangen vorzulegen. 


9 


$. 25. 


Gegenftände, welche bei dem Uebergange aus einem Vereinslande, beziehungs— 
weile aus einem Steuer-Gebiete in das andere einer Uebergangs:Abgabe oder einer 
inneren indirekten Steuer unterliegen, dürfen nur dann nach einem folchen Vereinss 
lande oder Steuer: Gebiete auf der Eifenbahn befördert werden, wenn fie mit 
den erforberlichen zollz oder fteueramtlichen Abfertigungen für ben Transport ver: 
fehen find, 


$. 26. 

Wenn Güter, auf welchen ein Zoll-Anſpruch haftet, mit Begleitfcheinen ober 
anberen, biejelben vertretenden Bezettelungen von einem Orte, in welchem ſich 
eine Abfertigungsftelle ($. 5) befindet, nach einem anderen an ber Gijenbahn 
belegenen Orte, in welchem ein Hauptamt mit Niederlage feinen Sitz bat, mit 
telft ver Eiſenbahn verfendet werden follen, fo fünnen fie unter amtlicher Aufjicht 
in Güterwagen ($. 1) verladen und unter Verfchluß der Wagen ($. 7), jo wie 
der Schlüffel und Abfertigungs-Papiere ($. 17) in der Art nad) dem Beftimmungs: 
orte abgefertigt werden, daß ber Wagen-Berichluß bie Stelle des Kollo-Ver— 
fchluffes vertritt. 

Undere Güter dürfen in diefe Güterwagen nicht mit verlaben werben. 


$. 27. 

Die Beftimmungen des Zoll-Straf:Befepes kommen auch bei dem Transporte 
auf ben Eifenbahnen in Anwendung. Sofern nach ben Beitimmungen dieſes Ges 
feed feine höhere Strafe verwirft ift, werben Uebertretungen ber Vorichriften 
dieſes Regulativs durch Ordnungsſtrafen geahndet. 

Jede Eifenbahn-Berwaltung bat, in Gemäßheit des Zoll-Straf-Geſetzes, für 
ihre Angeſtellten und Bevollmächtigten rückſichtlich der Geldbußen, Zollgefälle und 
Prozeßkoſten zu haften, in welche dieſe Perſonen wegen Verlegung der, bei Aus— 
führung der ihnen von den Gijenbahn-Verwaltungen übertragenen BVerrichtungen 
zu beobachtenden Vorſchriften der Zoll Geſetze und dieſes Regulativs verurtbeilt 
worben find. 


$. 28. 

Es bleibt vorbehalten, die Beftimmungen dieſes Regulativs denjenigen Ab— 
änderungen zu unterwerfen, welcde bie Grfahrung über ben Verkehr auf ben 
Eifenbahnen als im Intereſſe der Zullficherbeit oder der Verkehrs-Erleichterung 
notbwendig oder zweckmäßig ergeben möchte. 
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2. Uebergangsfteuerpflichtige 
Waaren. 


3. Waaren, auf welchen ein Zoll- 
anſpruch haftet. 


It. Strafen. 


IV. Borbehalt von Ab— 
änderungen. 


M (319. (B.) 


Anfage: Zettel. 


9 Bevollmaͤchtigte der (Berlin-Hamburger-) Eiſenbahn-Verwaltung 
(N. N.) führt (drei) Wagen, welche zur Abfertigung bei dem (Hauptsteuer-) 
Amte zu (Berlin) beftimmt, mit (zwanzig) Kolli Güter beladen und, wie 
unten bemerft, bezeichnet und verfehloffen find. 

Hierbei ein verfiegeltes Paket mit (zehn) Stüd Ladungsd-BVerzeichniffen und 
(vierzehn) Stück Brachtbriefen, fo wie (drei) Schlüffel, amtlih in einer 
(ledernen Tasche) durch (zwei Bleye) verfchloffen. 

Die Abfahrt ift heute (Vor) mittag um (6) Uhr (30) Minuten 


erfolgt. 


Zgollverfbluß. 


(1) Wagen MM (33) Scälöffer (zwei). 
(1) " „ (38) " (drei). 
(1) #r 2 (31) " (ein). 


(Wittenberge,) den (19er (Juli) 18051.) 
(Königlich Preussisches Hauptzoll-) Amt. 


Erledigungs; Atteft. 


D. umftehend verzeichneten Wagen find und heute (Vor) mittag 
(9) Uhr mit unverlegtem Verſchluſſe und in vorſchriftsmaͤßigem Zuftande übers 
geben worden. Ingleichen: 

1) ein verfiegelte® Pafet mit Abfertigungd-Papieren, 

2) (drei) Schlüffel zu den Wagen unter dem umftchend bezeichneten 
Verſchluſſe. 


Die Fracht iſt weiter nachgewieſen: 


(Berlin.) den (20) (Juli) 18(51.) 
(Königlich Preussisches Hauptsteuer-) Amt. 


(A.) 


(Berlin-Hamburger-Eisenbahn.) 


Ladungs-Berzeichnifg 2 (104.) 
für in (3 Wagen v. Wagenabtheilungen) befindliches, zum (Güter-) 
Zuge 2 (0O11) geböriges (Fracht- . Eil-) Gut. 


Di unterzeichnete Beauftragte der (Berlin-Hamburger)  Gijenbahn- Verwaltung zeigt 
dem (Königlich Preussischen Hauptzoll-) Amte zu (Wittenberge) hierdurch an, daß er 
die umftehend bezeichneten, aus dem Auslande fommenden und zur zollamtlidhen Abfertigung 
in (Berlin) bejtimmten Güter, und zwar in ben Güterwagen 

M (233) 

MM. (28) 

M (31) 
gelaben hat. 

Zugleich übergiebt derſelbe Hierbei (14) Stück Frachtbriefe. 


(Wittenberge,) den (19)tn (Juli) 18(51.) 


(Unterſchrift.) 


SZollamtliche Abfertigung. 
Diejed Ladungs-Verzeichniß ift zum Anfagezettel I (319) gehörig. 


(Wittenberge,) ven (19) (Juli) 18651.) 
(Königlich Preussisches Hauptzoll-) Amt. 








Zahl der Gofli 


— Marken und 






Angabe 
—— und Angabe | Nummern Brutto⸗ 3 
ber Denennung der Waaren. ne er Gewicht. der 
oft R 
ana Berpadungsart. Colli. Frachtbriefe. 
Zollztr. Pie. 


Summa 


Dr unterzeichnete Bevollmädhtigte der (Berlin-Hamburger-) Eifenbahn-Berwaltung 
verpflichtet fich Hierdurch, die umftehend verzeichneten, mit (sechs) Schlöffern verjchloffenen 
Wagen, jo wie die dazu gehörigen, ihm unter amtlichem Verſchluſſe übergebenen Schlüffel 
zur planmäßigen Zeit, in vorſchriftsmäßigem Zuftande und mit unverlegten Verfchluffe dem 
(Hauptsteuer-) Amte zu (Berlin) zu heſtellen, widrigenfalls aber für die Entrichtung 
des höcften tarifmäßigen Eingangszolles von dem Gewichte der umſtehend verzeichneten 


Waaren zu haften. 
(Wittenberge) den (19)6 (Juli) 18(51.) 


(Unterſchrift.) 


Hierauf beſcheinigt das unterzeichnete Amt, daß vorſtehendes Ladungs-Verzeichniß 
vollſtaͤndig erledigt iſt. 


(Berlin.) ven (20)ten (Juli) 18(51.) 
(Königlich Preussisches Hauptsteuer-) Amt. 


Im Declarationd-Regifter unter M (49) 
eingetragen. 


Beilage I. 
zu $. 8 des Protokolls, 
— — — 


Ueberſicht 


der 


MWaarengattungen und Mengen, über welche bei dem Uebergange der 

Enclave Nieder= und Neuleuterddorf, Joſephdorf und Neuwalde an die 

Krone Sachſen und in Folge des Gebietdaustaufches bei Ullersdorf 

und Meigsdorf Nachiteuerdeclarationen erfordert worden find, ingleichen 
der Waaren-Anmeldungen jelbft und der Nachverfteuerung. 


Gegenftände, ‚ welde 3 zur Derlaration für die |; 
Rachſteuer ausgejegt worden find. 


Benennung der Waare. 


1) Baumwollengarn, ungemifcht 
oder gemifcht mit Wolle ober 
Leinen ; 


1) ungebleichtes ein= und zweibrähtiges 
und Watten — IR 


2) ungebleichtes drei- und mehrbrähtiges, 
ingleichen alles gegwirnte ıc. Garn . 


2) Baummpllenwaaren . 


| 3) Leinwand . 
| 
a. graue Badleinwand und Segeltuch 


b. robe (unappretirte) Leinwand, rober 
Zwillich und Drillich 


c. gebleichte, gefärbte ꝛc. Leinwand x. 


4) Branntwein aller Art, auch Arraf, 
Rum ꝛc. Franzbranntwein . 


5) Wein. 


6) Seringe . 


7) Kaffee 
a. roher Kaffee 


b. Kaffeeſurrogate 
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{ 


An 
Quantitäten Menge. 


von 
mindeſtens 


Bentner.|Bfund| Thie. 


25 Pfund, 


263 


10 Pfund. | 24 


10 Pfund. 


25 Pfund. 


25 Pfund, 


1 Tone 


25 Pfund. 





Declarirte 
Waaren. 


Nachfteuerbetrag. 





Bemerkungen. 


Davon find 31 Fir. 
36 Pfd. Ungarwein mit 
6 Thlr. 18 Ngr. vom 
Bentner zum Nachfteuer 
gezogen worden. 

3 Ztr. 91 Pfb. öfter- 
reichifcher Wein und 

3 Ztr. 50 Pfd. Wein 
unbefannten Urſprungs 
find nach den genehmigten 
Rachverftenerungägrund: 
ſätzen frei zu laſſen ge— 
weſen. 


ö— — —— — 








Gegenftände, welche zur Declaration für die Derlaricte 
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Nachfteuer ausgefegt worden find. Baaren. 


| Benennung der Waare. 





8) Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen 
| und Fabrifate j 


9) Neis. 


10) Zabad . 
1) unbearbeitete Blätter und Stengel 
2) Fabrifate: 
=) Rauchtaback in Rollen ıc. gejchnitten 
8) Gigarren und Schnupftabad . 


| 11) Zuder . 


1) Brod= und — Candis⸗, — 
x. Zucker .. 


2) Rohzucker und Farin 
12) Del in Fäflern . 


13) Seidene ꝛe. Waaren 
b. feidene Zeug: x. Waaren x. . 


c. halbſeidene Zeug: x. Waaren ıc. . 


14) Wolle und Wollenwaaren . 


| b. weißes dreis ober mehrfach ge: 
jwirntes wollenes ıc, Garn 


c. 1) bedruckte Waaren aller Art, 
| ungewalfte Waaren X., fagennirt 
gewebt, geftidt oder brodhirt x. . 


| d. 2) gewalfte unbedruckte Tudh:, geug- 
| und Filgwaaren ıc. 


Erhobener 
In Nachſteuerbetrag. 
Uvantitäten] Menge. 
von 
mindeſtens 
Zeutner. Pfund] Thir. |Nar.| Bf. 
25 Pfund — |—I — — — 


25 Pfund. 4 481 — | — | — 


25 Pfund, 


" — — — — 


25 Pfund. 


25 Pfund. J — =. Te 


10 Bund 


" 


10 Pfund. 


Bemerkungen. 


Wegen des unter I Ztr. 


betragenden Gewichts, 
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Beilage IM. 
zu $. 16 des Protokolls. 
— — — — 


Ueberſicht 


auf beſondere Antraͤge vorgenommenen Abaͤnderungen und Ergänzungen 


des 


amtlichen Waaren-Verzeichniſſes. 





= one Orb. - Nummer, 


1 90 


12 
13 


29 


Benennung der Gegenftände. 


Albumine (getrodnetes — 1X 
Asphaltnaphthba. . . TUR RE 
Asphaltfteine, rohe 
Hinzugufügen: „und gemahlene”, 
Bälle aus Gummi elafticum, nicht in der 
urfprünglichen Form, oder aus Leder 


—, andere, j. Spielzeug. 

Batiftücer, leinene mit Baummwollen- 
ſtickerei 

Beſen, dergl. feine, fo wie aus Reisftroh. 
Statt der Worte: „mit Ledergriff” zu 
lagen: „deren Griff mit Leder oder Zeugs 
ſtoff überzogen it", 

Bilderbogen, gang oder zerfchnitten, mit 
Gold: oder Silberblatt belegte, 
Hinzuzufügen: „auch Iadirte”, 

Biſchoff-Eſſenz . . .. 


Bleiweiß, rein oder verfegt, in trodenem 
Zuftaude 
Hinzuzufügen: 
von Mailer”, 

Bretter von außereuropäiſchem Holt, * 
hobelt und ungehobelt . . . 

Galquirpapier, Delpapier 

Gamillenblumen. 

Statt der Verweiſung auf Il. 5 
zu ſetzen: „ſ. Kräuter“. 
Camphin (von allen Fetttheilen gereinige 

ted Terpentinöl) 

Casdogomme Kaſeſtoffgummi) 

Ghenille, jeidene auf leinene oder baum- 
wollene Fäden geiponnen . 

Ehinioidin oder Chiniopin (Ehinabarz) 

Girculaire, gedrudte oder lithograpbirte, 
wie Preiscourante. 

Gohenille, präparirte, in Teigform . 

Göleftin (natürlicher Strontian) 

Eopirmaichinen j 

Daguerreotypapparate nr ; 

Darmjaiten, mit Seide beiponitene 

Drabt, Gifen: und Stahlprabt, 
Hinzufügen: „auch verfupferter". 

Eſſenzen, zur Verbreitung von Wohl— 
geruch, wie Parfümerien. 

— zum Arzneigebrauche . 

— zum Würzen von Speifen und Seträufen 


„oder mit einem Zuſatze 


. Anmerf. 1. 


Etuis. 
— erkung: Etuie, welche in Toiletten ober 
g. Neceſſaires beflehen find mit den im den— 

Kıben enthaltenen Gegenſtänden in fleuerlicher 
Beziehung ala ein Ganges au beiradıten und 
taber nah ihrem Geſammtinhalte, ohne Ge— 
ſtattung einer Trennung des eigentlichen Etuis 
von den Finlagen, zur Verzollung zu ziehen. 
Heben ſolche Fiuis nod in befonderen Um— 
fhließungen ein, deren Zweck if, die Etuis felbft 
dauernd vor Belhärigung zu fchüpen, jo unter: 
liegen die Umfchliefungen mit den Etuis und 
deren Ginlagen dem für vas Gange anwendbaren 
Zollſatze. 

Fiſche, geſalzene, getrocknete, geräucherte, 
marinirte, 
Hinzugufügen: „abgefochte (abgeſottene), 
fegtere in Schadhteln verpackt“. 


€ Unterabrheilung 
7 Hauptartikel. des 
5 Hauptartifels. 
1. | Allg. Eingangsabgabe. 
I. | Allg. Eingangsabgabe. 
Il. | 21. Leder ıc. c. Grobe Schuhmacher: ıc. 
Waaren, 

1. | 2. Baumwolle ıc. c. Baummwollene ıc. Zeuge. 
11. | 25. Materials, Specerei» ıc. | p. Konfituren. 

Waaren. 
1. Allg. Eingangsabgabe. 
Il. | 27. Papier ır. b. Geleimtes ıc. 
I. | 5. Drogueries x. Waaren. | a. Chemifche Fabrifate ıc. 
I. | Allg. Eingangsabgabe. 
il. | 30 Seide ıc. b. Seidene Zeugwaaren. 
I. | 5. Drogueries ı. Waaren. | a. Chemifche Kabrifate ıc. 
IL. | 5. Drogueries ıc. Waaren. | a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
I. | 5. Droguerie: xX. Waaren. | Anmerf, 1 zu e. 
II. | 14, Inſtrumente. 
I. | 14 Inſtrumente. 
1. | 20. Kurze Waaren. 
1. | 5. Drogueries x. Waaren. |a. Chemiſche Habrifate ıc. 
I, | 25. Materials, Specereis ıc, | p- Konfituren. 


Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif, 


MWaaren. 





Orb, : Nummer. 


Benennung der Gegenftände. 





Abtheilung. 
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Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 





Unterabtheilung 
Hauptartifel. des 


Hauptartikels 





34 


Fiſche in Gläſern, Büchſen und dgl. einge, 
machte oder auch blos eingedämpfte, 
Hinzuzufügen: „marinirte*, 

Fufelöl (ein Nebenproduft bei der ER. 
weinfabrifation) 

Gamaſchen, f. Zeugwaaren. 

Glas, vorgedachtes Hohlglas nur mit ab» 
gefchliffenen oder abgeriebenen Rändern 
oder Stöpfeln, deögleichen mit abgefchlif- 
fenen Böden. 

—, gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebenes, 
geichnittenes , gemuſtertes, Bei maſſives 
weißes Glas, fo wie ungemuftertes, uns 
geſchliffenes weißes See mit durch 
Schleifen, PBreflen u. ſ. w. fagonnirten 
Stöpfeln. 

Glasfrufen, mit farbiger IHN 
Schilde ꝛc. 

Glaspapier, wie Schmirgelpapier. 

Glasröhren und PIRERERILNEN 
weiße und farbige, zur Berlenbereitung 
und Kunftbläferei . . ; 

Handichuhe, feidene mit Metallfnöpfen } 

— zum Frottiren, aus grobem baumwolles 
nen Zeuge mit Rofihaaren beiegt . . 

Handidhuhleder, zu Handichuhen zuge: 
fchnitten, wie „Handfchuhe lederne”, 

Harmonitas, fleine portative, von Do 
auch in Verbindung mit anderen Mater 
rialien (außer Gold ıc.), von Meffing 
und dergl. . 

Harze aller Gattung, europäifche und 
außereuropäijche, roh und gereinig 
Hinzugufügen: „(Siehe übrigens — 
harz, Chinioidin und Gummiharze).“ 


arzöl. 

—— ſe fünftice, daraus "gefertigte 
Waaren 

Jute (Fäden der oftindifchen Kohlmuß⸗ 
pflanze), wie Flachs. 

Jute-Line (Geſpinnſt daraus) 

Kiſſen, gepolſterte, nicht zu eingehenden 
Meubeln oder Wagen gehoͤrig, nach den 
Stoffen und Beſtandtheilen des Ueberzuges. 
Siehe übrigens auch Luftbetten (Luft 
kiſſen). 

Knodenfett. . 

Knöpfe von Borzellan, weißem und far 
bigem . . ; . 

Kofosbutter in "PBorzellantöpfen 


— parfümirte, ſ. Barfümerien. 

Korallen, echte, geichliffene ohne Faſſung, 
Hinzuzufügen: „auch unechte, aus einer 
Mafle von Mehl ıc." 

Kupferfolie, verfilbert, oder verfilbert 
und gefärbt . 

tartucarium (eingetrodneter Sat "der 

Salatftauden). . 5 

gardöl, wie Del, alles andere. 

gavendel, f. Kräuter. 

ederpappe, f. Preßpappe. 

Yimonaden:Gfienz . 


1. 


ll. 


N. 


5. Drogneries ic. Waaren, |a. Chemifche Fabrifate ıc. 


10. Glas ıc. e. Farbiges ıc. Glas. 


Allg. Eingangsabgabe. 
30, Seide ic. b. Seidene Zeugwaaren. 


4. Bürſtenbinder⸗ xc. Waaren. | b. Feine. 


12. Holz, Holpwaaren ıc. f. Feine Holzwaaren xc. 


Allg. Eingangsabgabe. 


12. Holz, Holzwaaren ıc, f. Reine Holzwaaren ıc. 


Allg. Eingangsabgabe. 


Allg. Eingangsabgabe. 
38. Töpferthon ıe. f. Borzellan, farbiges. 


25. Material:, Specereir ıc.|e. Del in Flaſchen. 
Waaren. 


20. Kurze Waaren. 
Allg. Eingangsabgabe. 


25. Materials, Specereis x. | p. Konfituren. 
Waaren. 


— — 


———— — 


Ord.⸗Nunmer. 


or 
De 


= 
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Sinweifung auf den Bereind-Zolltarif. 


Benennung ber Gegenftände, Unterabtheilung 
des 


Hauptartikel. 


* 
= 
3 
= 
w 
— 
— 
fe} 
= 


Hauptartifels. 





Lithograpbirfteine, rohe 
Himuzufügen: „und gen 

Mae (Schneider: 1. Mae), ohne Kaps 
feln, nach den Stoffen, woraus fie bes 


ſtehen. 
— in Verbindung mit Kapſeln.. „I. z20. Kurze Waaren. 
Maßſtäbe. 
Hunmgufägen: AS. — —— 
MafintoshsStoffe.. . N. | 41. Wolle ıc. c. 1. Waaren aus Wolle, bes 


drudte ıc. 

Nachtfäde, ſ. Reifefäde, 
Del, fogenanntes Stand» oder Kunftöt . | I. | 5. Drogueries x. Waaren. | a. Ehemifche Babrifate ıc. 
—, alles andere nicht namentlich genannte 

in Räffern 

Hinzuzufügen: „jeder Größe”, 
Delpapier . . I. | 27. Papier ıc. b. Geleimtes ic. 
DrangenblütbensEffens, f. Eſſengen. 
Orangenblüthen-Oel-Waſſer, ſ. 

Parfümerien. 
Drjeille, rohe Blechte, |. Flechten, 
— als Teig (in welchem bie Bieten er. 


zu erfennen) . 1. | 5. Droguerier 1, Waaren, | Anmerkung 1. 
— »Ertract, (Drfeilfecarmin) . .. | M. | 5. Drogueries 1. Waaren. | a. Chemiſche — ic. 
Palmöl, in Flaſchen. 2 2... 1125. Materials, Specereis ıc, | e. Del in Flaſchen. 
Maaren, 
Varadiesförner (Buineaförner) . . . I | 25. desgl. k. Gewürze, 
Parfümerien, feine . II. | 20, Kurze Waaren. 


Anmerfung Ms feine Barfümerien find foldhe 
zu betrachten, melde in feinen Glaͤſern, Büch⸗ 
fen :c., teren Gehalt mit über %, Suart 
Breusiich beträgt, im Balanteriehandel‘ und als 
Oalanteriewaare geführt werden. 
Nerfianroth, wie Farbenerde. 
Berfio, auch flüfjiger, ohne Zuthat ande: 
rer Materialien . . U. | 5. Drogueries 1. Waaren. | Anmerkung 1 zu e, 
Platten von Marmor x. * rohe, i. Steine. 
— —, geſchliffene, polirte, ſ. Steinwaaren. 
Preßpappe 
Hinzugufügen: „aus Papiermaſſe“. 
-, theilweite aus thierifchen und anderen 


Stoffen (leverpappe) . : 2 2... ll. | 27, Papier ıc, b. Geleimtes ıc. 
Bunidh-Efien. ». » 2.2.2... HM — Specerei= ıc. | p. Konfituren, 
aaren. 


Pupfteine, ſ. Scheuerziegel. 

NReifefäde, Reifetafhen und Nacht— 
fäde, aus wollenem Fußteppichgeug und | 
Ähnlichen Geweben, in ea. mit | 
Eifen, Mefing und Leder . . » 1. | 21. Leder ıc. c. Grobe Schuhmaders 1. 
©. im übrigen Taſchen. Waaren, 

Reiswurzeln, wie Reisſtroh. 

Scheerwolle (wie bisher). 

—, gemahlene, ſ. Wolle, gemahfene. 


Schildfröten 
imnehorm: „and der See“. 
Schminke, f. Parfümerien. 


Sch mirgel, 
Hinzuzufügen :_„rober und gemahlener”. 
Schneidermaße, ſ. Maße. 
Siebböden von Holy, f. Spangefledhte. 
Epangefleihte zu Siebböden, Hüten, 
Tiſchdeden u. ſ. w. . . . EM | 4. Bürftenbinders ic. Waaren. | a. Grobe ıc. 
Sparterie (mit feidenen oder anberen 
Fäden durchzogene, oder mit Seide_ oder 
anderen Fäden durchwirkte Strohs, Spans 
oder Roßhaargeflechte). 











Orb.: — | 





> 
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Benennung der Gegenftände. 


Spedöl, f. Del, alles andere. 

Spieljeug von Zeugftoffen, f. Zeug⸗ 
waaren. 

Spießglanz- (Antimon-) Metall (Anti- 
monium erudum) . . 2 2 2 2.2. 

— König (regulus antimonii) 

Straminpapier, f. Papier. 

Stroh- ıc. Gefledhte, mit feidenen ober 
anderen Fäden, oder auch mit Roßhaa— 
ten durchzogen oder durchwirft (Eparterie). 

Etrohbgeipinnite. . 2 2 2. 

Strontian, natürlicher, f. Cöleſtin. 

Thymian, f. Kräuter. 

Vanille-Efſenz, f. Effenzen. 

Ballrathöl, in Flaſchen 


Weberblätter in hölzernen Rahmen, f. 
Mafchinentheile. 

Weinſchöne, wie Gallertfchöne. 

Wolle (Schaafwolle), gemahlene, roh, ges 
bleiht und gefärbt (zur Fertigung velous 
tirter Tapeten Ce) 2 run 

Wurmmoos, f. Flechten, 

Zinnfolie, verfilbert, oter verfilbert und 
gefärbt Ara RR Er Ber ae er 

Zunder 
Hinzugufügen: „und Zunderpapier®, 


25 


 Binmweifung auf den Wereins-Solltarif 


Abtheilung. 


BR 


2 


Hauptartikel. 


Allg. Eingangsabgabe. 
desgl. 


35. Strohr ıc, Waaren. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartikels. 


b. Stroh⸗ und Baftgeflechte sc. 


25. Materials, Epecereis ıc. |e. Del in Flaſchen. 


aaren. 


Allg. Eingangsabgabe. 


20. Kurze Waaren. 


Beilage IV. 
zu $. 16 des Protokolls, 
— —— — — 


Amtliches 


Waaren-Berzeiguiß 


zum 


Bereins-Zolltarife. 


Anmerkung. 


Die mit einem * bezeichneten Gegenſtaͤnde können, nach Maßgabe ihrer durch die 
Nevifion zu ermittelnden Beftandtheile und Beſchaffenheit, auch unter andere als die hier 
angegebenen Unterabtheilungen oder auch unter andere Hauptartitel des Tarifs gehören, und 
find hiernach zu Elaffifiziven. Auch mögen für dergleihen, fo wie auch für Gegenftände, 
welche in diefem Verzeichniſſe nicht ſpeziell genannt find, die ihnen entfprechenden Gattungs- 
wörter nachgefehen werden. Zu diefen gehören: 

Argenthahe — Beins oder Knochens — Bernfteins — Beutlers — Bijouteric + 
waarın — Bildhauers — Bildfhniger- und Formerarbeit — Blech-— Bleis — 
Böttcher-— Britanniametalls — Bronzer — Bürſtenbinder- und Siebmacher⸗ 
— Gonditors — Draht: — Dredsler- — Drogueries — Eifen- — Elfenbein: 
waaren — Erzeugniffe (der Natur) — Fayences — Filse — Fiihbeins — Galan⸗ 
teriee — Belbgiegers — Gyps⸗ — Blass — Glodengiefer- — Gold» — Bürtler 
— Gußwaaren — Hanrarbeit — Hausgeräthe — Helz- — Hornmwaaren — In— 
firumente — Kordflebtere — Kupfer» — ladirte Waaren — Lederwaaren — 
Mafchinen und Mafchinentheile — Meerihaum — Meſſerſchmied-— Meffing- 
mwaaren — Meubles — Moſaik- — Mufhele — Nadlers — Neufilbers — 
Pergament- — Berlmutterwaaren — Perüdenmaderarbeit — Platina- — 
plattirte Waaren — Borzellan — PBrinzmetallmaaren — Quincaillerien — 
Niemerwaaren — Nothgießerarbeit — Gattlers — Schnitz- — Schuhmacher 
waaren — Schwertfegerarbeit — Eemilors — Silber-— Stahlwaaren — Steine 
— Eteinwaaren — Stroh: und Baftwaaren — Täfhner- — Tiſchler⸗ — Töpfer 
— Tombads — Treffens — Weißkupfers — Zeugs — Strumpf⸗ — Poſamentier⸗ 
— Knopfmacher⸗— Stiders und Putzwaaren — Zinnmaaren-. 


Benennung der Gegenftände. 


A. 
we ‚ fiehe Fiſche. 


Ibäute . 

—— von Vögeln mittelft aufgeflebter 
Febern 

Abfälle don Ölashütten r desgl. Scherben und 
Bruch von Glas und Porzellan; von ber Blei: 
gewinnung (Bleigekrätz, Blei-Abzug ober Abſtrich 
und Bleiajche); von der Gold: und Silberbear: 
beitung (Münzgräpe); von Seifenfiebereien bie 
Unterlauge; von Gerbereien das Yeimleber ; —7 
ner Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohl 
ſiges als eingetrocknetes; Thierflechſen, Ab le 
und Theile von roben Häuten und Fellen, abge: 
nußte alte Leberftüde, Hörner, Hornipigen, 
Hornfpäne, Klauen und Knochen, leptere mögen 
ganz ober zerkleinert fein . . ö 

—, alle von der Fabrifation ber Salpeterfäure 

— von der Baummollenjpinnerei (die Spigenben 
bes auf den Spindeln ——— Garnes) 

— von der Seidenweberei 

— beim Quchyfcheeren, von der "Spinnerei und 
Weberei (Scheerwolle, Flodwolle, Tuchtrümmer) 
— zur Bapierfabrifation: leinene, baummollene 
und wollene Zumpen, auch macerirte Lumpen 
(Halbzeug); Papierſpaͤne, Mafulatur (bejchrie- 
bene und bebrudte), desgl. alte Fiſchernetze, altes 
Tauwerk und Stride . . 

Abgüfje in Gips ober Schwefel (von Dingen, 
geichnittenen Steinen ıc.) 


| Abfaghölzer . 


Abfynth (MBermuithegtratt) 


Abziehfteine (Schleiffteine), | — 
Acaij ouholz a 
Adiar (Alf, eingemachte Frlhte) . 


Achſen, eijerne, auch dergl. mit —— von 
Bußeifen und Schrauben von Meſſing 


| —, bölzgerne (mit und ohne Güenbefähtag) - 
| Adervo ppen (Ederdoppern) 


Adergeräth, eilerned . 

‚ bölzernes * und ohne Sienbeiätng) 
Acten R 
Adamsäpfel . 
Aderlaßeiſen — 
Ablerholz...... 
Aeolodikon . 
Heolöbarfen . 
Aepfel, ſ. Obſt. 
Aether 
Aetheriſche Dele . 
Mepfali . 
Aeb: Refervage "(Fabrifmaterial) , !. 

ſolche dienenden — — x. 


die als 


Aetzſtein 

Yerte . . 

Affenfelle . . NT are SEE 

Agat und Maaren daraus, wie Speditein und 
Zpediteinwaaren. 


Ahlen der Schuhmacher, Buchbinder, Riemer ıc. 
(mit und obne Heft) . . B 

Ahlenhefte, — ohne Bei, Burbe, Be 
litur x. 5 


Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Abtheilung. 


I. 


29 


5. 


Hauptartifel. 


Droguerie: x. Waaren 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


1. 


5, 


Namentlich. 
Droguerie- x. Waaren 


Allg. Gingangs- Abgabe. 


30. 
24. 


24. 


Seide x. 


Sceerwolle x. 


Lumpen. 


* Eingangs⸗Abgabe. 
2. Holz, Holzwaaren x. 


= 


. Materials, 


Material⸗, Specereis ıc. 
Waaren. 
. Droguerie: ı. Waaren 


Maaren. 


Eiſen und Stahl, 
. Hol, Holzwaaren x. 


roguerie: x. Waaren. 


. Giien und Stahl. 
12, 
21. 


Holz, Holgwaaren x. 
Papier, beſchriebenes. 


—* GEingangs:Abgabe, 
14. Inſtrumente. 


— — 
win or Baum 


. Drogueries ı. Waaren, 
Inſtrumente. 
desgl. 


Droguerie- x. Waaren. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
Giien und Stahl. 
. Häute, Felle und Haare. 


. Eifen und Stahl. 


. Holz, Holzwaaren ıc. 


Specerei⸗ x. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


Anmerkung 1 zu e. 


I. Namentlich. 


a. 1. Gefärbte ıc. ungezwirnt, 


Unmerfung zu e. und h. 
b. Branntwein. 


e. 3, Altanna ıc. 
p. Konfituren. 


f. 2. Waaren, grobe. 

—— zu e. und h. 
. Alkanna ac. 

— Waaren, grobe. 

Anmerkung zu e. und h. 


Anmerkung 1 zu e. 


desgl. 
desgl. 


des 
— grobe. 


Far 


U 


f. 2. Waaren, grobe. 
Anmerkung zu e. und h. 


ö 


Chemiſche Fabrifate ıc. 


Belle zur Belzwerfbereitung. | 


Benennung der Gegenftände. 


Ablenbefte, — ebeizte, gefärbte, polirte ıc, 
Ahornholz, ſ. Holz aceiſe, ge 
Ahbornzuder . . . 2 2 2 20 


Alabafter, rober, j. Steine, 
Alabafterwaaren . . 

) _ Eiche übrigens furze Waaren. 

Alaun . . — 
Albumine (getrodnetes Eiweiß) — wre 
Ale, ſ. Bier. 

Alizgariwurgeln, j. Krapp und Krappwurzeln. 
Alfali, Winerals, |. Soba. 

Alfalien, die nicht — u f m 
Alkanna . . RE 
Altermes (Stermestörner) a — — — 
Alkohol (Weingeiſt) 


Alkoholometer.. * 
Almey a . ... 
Aloe... re ee 


— -(Manilla-) Hanf . 
— — , Band (Seflehte) baven, j Strohgefeähe 


Aloe: Hol . f . 
Alquifout (Hafnerenz) rer 
Amboße, aegeffne . » 2 nen 
—, gejchmiedete ee ie 
Ambra ? ; BR TEET IR? 
Ameiſen-Eier (? Larven) UT 


| Amelmebt, ſ. Stärke. 

Amethyſt, J — * 

Umiantb . . : EEE 
Amibon (Kraftmebht) ae Ya ch 


I Ammonia-Gummi . . » » 
Amomum (Biement) . » - » 


Unanas, ſ. Obſt. 
Anchovis, ſ. Fiſche. 
Anchovisbutter 
Ungelboten, orbinäre 

feine  . 
Angelika (Engelwun) . . 
Angeln (fenfter:, Tbir-) von Gien 
— von Meifing, Kupfer . . 
Angelitöde, }. Stöde. 


Angolaholz. 

Angorafelle, wehgeniacht m und gefäre, nicht 
gefütterte . « . 

Angorabaare . Re 


Anguilotti Seoaalen Büße, 
| Animesdarz . - i 
Anis. 
Siehe übrigens Sternanis. 
Anker und Ankerketten 
Antiken, Antiquitäten . . . 
Antimontalblei 5 . 
Antimonium, ſ. Spiehalanz.. 
Apfelbaumbols, |. Hol. 
Apfelfinen, f. Sübfehiäte 
Apfelmwein 


Apotheferwaaren (Kabrifate und BEE 
bie er beſonders — ſind 
rohe — 


| Apritofen, j. Obft. 


I. 


II. 
II. 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif, 


Hauptartifel. 


12, Holz, Holzwaaren xc. 


25, Materiale, Specerei= ıc 
Waaren, 
33. Steine. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
Allg. GEingangs:Abgabe. 


. Droguerie x. MWaaren, 
besgl. 
desgl. 
.Malerial⸗, 
Waaren. 
Inſtrumente. 
Droguerie= ıc, 
desg 

33. x. 


wa 


2 


— 


4. 

5. 

5. 

8. 

5. Droguerie- x. Waaren. 
2. Glaſur⸗ ı. Erz. 
6. 

6, 

5, 

All 


— 


Eiſen und Stahl. 
besgl. 

Droguerie: x. Waaren. 
g. Gingangs-Abgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren, 
25. Material=, 
Waaren, 


Drogueries x. Waaren. 


25. Material:, Specerei: ıc. 


Maaren. 


25. beögl. 
x Eiſen u. Stahl. 
6. desgl. 
5. Droguerie: x. Waaren, 
6, Eiſen u. Stahl. 
19, Kupfer und Meffing. 


5. Droguerie: x. Waaren. 


28. Pelzwert x. 
Alg. Eingangsabgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
9. Öetreide x. 


6. Eiſen und Stahl. 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 
3. Blei. 


25. Material:, Specerei: 
Waaren. 


Droguerie⸗ x, Waaren. 
desgl. 


non 


Specerei= x. 


MWaaren, 


Specerei⸗ . 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


e. Hoͤlzerne Haudgeräthe x. 
x. Zucker. 


b. Namentlich. 
b. desgl. 


Chemiſche Fabrikate ıc. 
3. Namentlich. 

. 3. desgl. 

. Branntwein. 


een» 


a. Chemiſche Fabrikate x 
e. 2, Namentlich. 


Anmerkung 1 zu e. 


f. 1. Ganz grobe Gußwaaren. 
f. 2. — grobe. 
Anmerkung 1 zu e. 


Anmerkung 1 zu e. 
q. Kraftmehl ⁊tc. 


e. 2. Aloe ı., 
k. Gewürze. 


p. Konfituren. 

f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3. Waaren, Peine. 
Anmerkung 1 zu e. 
f. 2. Waaren, grobe. 
. Mauren. 


b 
f. Karbehölzer. 
b. Namentlich). 


e. 2, Aloe x 








b. 1. Sämereien. Namentlich. 


d. Namentlich. 
a. Rohes in Blöden. 
f. Wein, Moft ꝛc. 


a. Chemiſche Fabrilate ı. 
Anmerkung I zu e. 


3 


Hinweiſung auf den Bereins-Zolftarir J 























| 5 * 
| Benennung der Gegenftände. E Unterabtheifung 
| J Hauptartikel. des 
5 Hauptartikels. | 
— — — 
| 
Aquamarin, f. Steine, echte. 
Aquavit 7 0. Il. | 25. Material⸗, Specereis x. b. Branntwein, 
Waaren. 
Aranati (Bomeranzen), ſ. Südfrüchte. 
Arancini (Heine unveife canbirte Pomeranzen) . | IL. | 25, desgl. p- Konfituren. 
Aräometer * .U.14. Inſtrumente. | 
| Arcot (geſchmolzenes Mein) ..... Im 19, Kupfer und Mefling. Anmerkung. 
Argentan (Neufilber), unverarbeitetes, in Stan- j 
| gen oder Bruch . . . re 5 RE 17 Eingangs: Nbgabe. 
— in Blechen 1. | 19. Kupfer und Meſſing. a. Geſchmiedetes ıc. 
Argentanwaaren II. | 19, vesgt. 


—D Waaren. 
S. ührigens kurze Waaren. | 
Argenthade, ſ. Argentan, 
Aipentbahes}aaren, ſ. Argentanwaaren. 
. tmbänber, Armipanden . . oo... 
Armenifche Erde (Bolus) 
52, 1 


20. Kurze Maaren, 

6. Erden und Grze, 

25. Material :, Specerei⸗ ıc, 
Waaren. 

5. Droguerie: x. Waaren. 


5. desgl. 


b. Branntwein. 


a. Chemiſche Fabrifate x. 
Anmerkung 1 zu e. 


ArromsRoot , 

BRIERIE si, & ln 
Arjenifglas, weißes, gelbes, rothes 
ArtificialsLeather, - Zeugwaaren. 
Artiihoden, ſ. Gartengewächle. 


| 






a net Be ne 3 ee an desgl. a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
ant, jinfenber (Asa foetida) . . oo... Fr . | 
—, wehlriechender (Benzoeharz) | . veigl. ©. 2. Use x. | 
Asbet , 5. desgl. Anmerkung 1 zu e. 
u 


Asbeftkleider, ald Rettungsrüftung 
Achblei (Wismut) . .. 
| Aſche, ausgelaugte, Kalkaͤſcher oder Aſchenerde 
—, Sole . , . . nie eur are 

—, Bott, Waibajde . 

—, Steinafhe . . . 

—, Gteinfohlenafche 

Aſia, f. Achiar. 
EHRE —F 

Asphalt Gubenpech) RE — 
Asp baltarbeiten, geformte, Ornamente u. dal. 
| Asphaltfilz und Asphaltplatten, auch ſoiche aus 
| Asphalt, Abfällen von der Seilfabrifation, aufs 

gebrehten Seilen und Sand bereitet . oo. 


Alg. Eingangs. Abgabe, 

beögl. 

4. Dünger, thieriſcher x, 

12, Kol, Holzwaaren ır. 
Droguerie⸗ x. MWaaren, 
esgl. 


8* Far x. 


5. Droguerie: x, Waaren. 
37. Theer x, 
27. Papier ꝛc. 


d. Namentlich. 
J. desgl. 
1. Pottajche, | 


e. 3. Alfanna x. 


e. Namentlich. 


37. Teer ic, 


Aspha Inapbta .. oo... I. | Allg. Gingangs:Abgabe, 
| Asp b altfteine, tohe und gemahlene 1. 126. Steine, alle bebauene 
und unbehauene ıc. ‚ 
| Aftraban . I. | 11. Häute ıc. b. Fellezur Pelzwerkbereitung. 
Aſtrolabien | 


| Aſtrondmifche Inſtrumente 14. Juftrumente. 
| Atlas, ſJ. Zeugwaaren. 
| Alasbol,. . , . _ ; 
Auerhühner, j. Geflügel. 
ugennichts (Mm) . 2 220%. i 
| ugenſchirme von Pergament und Drabt 
"genftein (weißer Bitril) . . . . 
uripigment. . , . ._ EEE Re Er 
JAusſtaktungen an neuen Kleidern, Wäfche und 
elten von Ausländern, welche ſich aus Ver: 
| anlaffung ihrer Verbeiratbung im Lande nieder: 
Iaffen, auf befondere Grlaubnb . . .... 
uftern, friſche ober marinirte . 


| Auſterſchalen — Far 
Automate, wie Spielwerke, (Mufifen.) 
Abanturin, . Steine, echte. 
vignon⸗ Beeren umd Hörner PR EL ER 
Aora (Wollenzeuge), ſ. wollene x. Waaren. 


e. 8. Alkanna x. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
d. Feine Peberwaaren. 

g. Mennige x. 
Anmerkung 1. zu e. 


. Droguerie- x, Waaren. 


5 

5. desgl. 
21. Leber ꝛc. 
5. Droguerie: x, Waaren. 
5. besgl. 





14. Hausgeräthe u. Gifeften. 

25. Materiale, Specerei: x. 
Waaren. 

5. Droguerie: sc. Waaren. 


r. Namentlich, 


e. 3. Allanna x. 


5. desgl. e. 3. Namentlich. 
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Hinweifung auf den Vereins Zolltarif, 






Benennung der Gegenftände, Unterabtheilung 
des 


Hauptartikels. 






Hauptartikel. 


Abtheilung. 


Azur- oder Laſurſtein und Waaren daraus, wie 
Speckſtein und Speckſteinwaaren. 


B. 
Bablah (Bubulah, eine Schotenfrucht us Färberei) | NM. | 5. Droguerie- x. Waaren. |e. 2. Aloe x. 
Badobit (getrodneted Obſt)... .. .1II.Allg. Eingangs-Abgabe. 
Backſteine, ſ. Steine. 
Badtröge . ... [2 | 12. Holz, Holzwaaren x. Anmerkung zu e. und h. 
Badwerf, grwöpntiches Bidernanne) eo. «fi | Alle. Ginzangs: Abgabe. 
—, feine . . .. . 1 U. 25. Material-, Specereis ⁊xc. p. Konfituren. 


Waaren. 
Badewannen, wie Waaren aus dem Material, 
woraus fie gefertigt find, 
Badian (Stemani) . » 2 2. ne. . [ER [25. desgl. k. Gewürze. 
| Babdinen, ſ. Stöde. 
Bälge, ſ. Häute und Felle, 


| — von Vögeln . . 11. | Allg. Eingangs:Abgabe, 
| Bälle aus Gummi elafticum, nicht i in der urirring 
lichen Form, oder aus Leder . II. | 21. Leder x. ce. Grobe Schuhmacher: ıc. 


Waaren, 
— andere, | Spielzeug. 
Bärenfelle .. .. «JM | 11. Häute x. b. — ——— 
ee (Semen Lycopodil) . Per 6 5 | Droquerie: ꝛc. Waaren. | Anmerkung 1. zu e. 
Bärme, ſ. Hefe. 


Balken, j. Sulz. 
Balfame, — alle durch bloſes Aus: 
preſſen oder durch Einſchnitte gewonnene Bal- 


Bäume zum Verpflanzen.. 411.1] 1. Namentlich. | 
Bajonette, grobe, unpolite . » .- . .] I. | 6. Eiſen u, Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 

—, feine, poltte -. - » » 2 2 2 0 0 0 ch IE | 6. desgl. f. 3. Waaren, re | 

Baldıian. . en een ee IE | 5. Drogueries ꝛc. Waaren. | Anmerkung 1. zu e. | 

| 

| 


jame, als: agypticher, — — 11. | 5. desgl. e. 2, Aloe x. 
‚ fünftlihe . . — IL. | 5. desgl. a. Chemiſche Fabrifate x. 
Bambusrobr . ie ee Bde, e. 3, Alfanna ıc, 





Bambusftöde, ſ. Stöde, 
Band, ſ. Zeugmwaaren, 
—, ganz grobes — aus Yeinenz ober ; 

Hanfwerg . 1. | 22. Veinengarn ıc. d. Graue Packleinwand ıc. 
— aus Stroh und von Manillas (Alse-) "Hanf, 

BR, Strohgeflechte. 

, Korbbander, wie Seilerarbeit. 

i Banda noes (Tücher), ſ. Zeugwaaren. 
Bandeijen, ſ. Eilen. 
Bandhafen . . "2.2... | 6. Eiſen und Stahl. 
Bandmühlen, ſ. Mafchinen. 
| Banditöde, ſ. Holz. 
ı Baranfen, ſ. Felle. 
Barbiermejfer, ſ. Mefler. 
| Bardyent, ſ. Zeugmwaaren. 





* 


2. Waaren, grobe. 


— auf einer oder beiden Seiten ladirt . . .U.40. Wachsleinwand ꝛc. b. Alle andere Gattungen ıc. 
| Barden, Wallfiich- (rohes Filchbein) . . . . AL] 5. Drogueries ı. Waaren. |e. 3, Namentlich. 
Barilla (rohe Eoda), j. Soda, | 
Barometer . . . 2...) 1. Inſtrumente. | 
Barrege, ſ. Zeugwaaren. ’ 2 
Barpt (Echwererde) .... . 5 Droguerier x. Waaren, | a. Chemiſche Fabrikate x. 
Baſalt, ſ. Steine, 
Baßgeis N. . . | 2. | 14. Inftrumente. 
Baſt (B Baumrinde) zum Flechten von WMatten . “EM. |35. Stroh: x. Waaren. a. 1. Matten x. ungefärbte. 
—, feiner, zu andern Geflehten . . » . . „| M. [| Alg. Eingangs-Abgabe. 
Bafte (Gewebe aus rober Seite) . . » » ». | IL |30. Seide x. b. Seidene Zeugwaaren x. 
Baſtern cbramer Farin).  » 2 2... 1| 5. —— Specerei⸗ x. |x. Zucker. 
Waaren. 


Baſtgeflechte, j. Strohwaaren. 
Baſthüte, ſ. Hüte, 





33 


Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 
Unterabtheilung | 








Denennung der Gegenftände. 






des 
Hauptartikels. 


Hauptartikel. 






Abtheilung. 





Baſt— Matten, Fußdecken und Seile, ſ. Matten. 
| Baftwaaren, andere, in Verbindung mit — 





Samelleceee.. 11. | 20. Kurze Waaren. 
oe ſ. Beugmwaaren. 

Batiſttücher, leinene . . N. | 22, Yeinengarn x. g. Binder, Batift ac. 

al, er ch —* mit Baumwollenftiderei . I. | 2. Baumwolle x. c.Baummollene xc.Zeugwaaren. 
aubolz, olz 

Baummarderfelle 1L. I Haͤnte x. b. Felle zur Pelzwerkbereitimg. | 

Baumöl, f. Del. 

Baumwads ü .. 41 AMg. Eingangs-Abgabe. 


— ——— V—— dehe Baumwolle 
—, Farbätfchte, ( (geftrichene oder gefrempelte) + | U. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
Baumwollen: Garn, ungemiſcht oder gemiſcht 

mit Wolle oder Yeinen, ungebleichtes ein und 


zweibräbtiaed . . n. | 2. Baumwolle ıc. b. 1. Namentlich. 
— ungebleichtes, drei— und mehrdraͤtiges, ingleichen 
alles gezwirnte, gebleichte oder gefärbte Garn . | I. | 2. desgl. b. 2. Namentlich. 


Baummwollene, desgl. aus Boaumwolle und Lei⸗ 
nen, ohne Beimiſchung von Seide, Wolle und 
anderen Thierhaaren gefertigte Zeuge und Strumpf⸗ 
waaren, Spitzen — Poſamentier⸗, Knopf⸗ 
— Sticker- und Putzwaaren; au, derglei⸗ 

I dien Zeug=- und Strumpfwanten mit Wolle 

| —— oder brochirt; ferner Geſpinnſte und 

— — aus Metallfäben (Yabn) und 
| Baumwolle, oder Baumwolle und Leinen, außer 
| Verbindung mit Seide, Wolle, Eijen, Glas, 

I Holz, Leber, Meffing, Stahl und anderen Ma: 
terialien . . . U. | 2, desgl. c. desgl. 

Eiche übrigens. Zeug: und durze Waaren. 
Anmerf. Brochirte Zeuge ſind diejenigen, welchen, mits 
telſt eines zweiten befonderen Ginfcplages, Mus 
ſter eingewebr find, 


Boellium . 0.0. IL] 5. Drogueries ı. Waaren. |e. 2. Aloe x. 
Bechurimbohnen (Fabae buchart) 00. ch IR] 5. desgl. Anmerkung 1. zu e. 
Beeren, früde.. . . >... 50. Obſt, friſches. 

, Rreuzbeeren 2 . +. [IE | 5. Drogueries x. Waaren. |e. 2. Namentlid. 
— ‚ Wachholberbeeren, fie ı und trodene . „IM. | 9. Getreide m. b. 3. desgl. 
=; andere getrodnete . . - | M. | 5. Drogueriee x. Wanren. —— l. zu e. 
—, eingefohte . U. | Allg. Eingangs-Abgabe. 


‚ mit Auder, Eſſig, oder fonft, namentlich alle 
in Flaſchen, "Bücen u. dal. A| ein: 


gebämpfte oder auch eingefalgene . . - 1. | 25. Material-, Specerei- x. |p. Konfituren. 
Waaren. 
Beidenwand (Warp), ſ. Zeugwaaren. 
Beile . . ME] 6. Bien u. Stabl. f. 2. Waaren, grobe. 
| Beinlingswolle, wie Gerberwolle. 
Beinſchwarz . ee © a Gingangs:Abgabe. 
Beinwaaren (Maaren aus Snochen) +. .f[ MH. [12 Holz, Holzwaaren ꝛc. f. feine Holzwaaren ıc. 
| — in Verbindung mit edlem Metall x. . 11. } 20. Kurze Waaren. 
— rohe, blos — — Knochen. 
Belladenna. . . 0. | IE 5. Droguerie: x. Waaren. | Anmerkung 1. zu e. 

h Benzgokbars. - . 2». 2 2 2 0er. ch] 5 desgl. e. 2. Aloe x. 

Denzo@läure -. . © 2 2 2 oe ch IK 5. desgl. a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
Derberiähol: -. . ». > 2 2 2 U.J3. desgl. e. 3. Namentlich). 
Derberiswurzeln . . . 2 2 ee PIE] 5 desgl. e. 3. desgl. 
B: erg ER | u. | 5. desgl. a. Chemiſche Fabrifate ıc | 
Beraflads Ash) ee een 5. desgl. Anmerkung 1. zu e. | 
Berggelb, Berggrün . . . 2... TR] 5. desgl. a. Chemiſche Kabrifate x. 
Bergervftall, \. Steine, echte. | 
Bergöl (Stemöl) -. -. » » » 1U. JS. desgl. Anmerkung 1. zu e. | 
Bergpech . . ee za ee OR RE 3 

Bergrotb (Farbenerde) 2 e. 050. EL 6 Erden und Erze x. 


Benennung der Gegenftände. 


| Bergtbeer . . — — 
| Bergwads gchwarzes Steinol) De 


| Berill, N Steine, echte. 


| 
| 





| Bertan, [. Zeugwaaren 
Berlinerblau, Berlinerotb . . + » 
* Berloden .„ . a er a 
Bernftein, rober . 
Bernſtein-Firniß, vernſtein⸗ Del, verũſtein 
Säure, flüchtiges Bernſtein-Salz . . 
| Bernftein: Staub . 
Bernjtein-Waaren, wie Beinwaaren. 
Bertramwurzel . . 2220. 
Deihläge, grobe eiferne . . 
— , feine eijerne, auch in Verbinbung mit anderen 
unedlen Metallen . 2. . eu . 
—, mejlingene . 
— von edlem Metall, ingl. vergoldete oder plattirte 
JBeſen aus Reiſig, ſ. Holz. 


= aus Borſten und ‚Haaren, grobe, desgl. aus 


Meisftroh . ä 
— bergl. feine, jo wie aus Reisftroh, deren Griff 
mit Leder oder Zeugſtoff überzugen ift R 
— aus feinen gefchälten Ruthen 
Beter, |. Nojenfränge, 
Betten (ausgefüllte —— 
Bettſäcke, leverne . 


Bettſchirme, j. Meubles, 
Bettitellen, hölzerne, ſ. Meubles. 
Bettſtellen, eiſerne 


| Bettzeug, leinenes, rohes und gebteihte, auch 


verarbeiteted . 
— aus anderen Stoffen, nad) bieſen, J daher 
Zeugwaaren. 


Beutel tuch, ſ. Zeugwaaren. 





Beutlerwaaren 

Bezetten (Farbeläpphen) 

Bezvar . 

Biber (ein Wollerau), j wollene Wanren. 

Biberfelle . r 

Bihergell N ee ee a te 

Biberbaare . { 

Biberting (Beaverteens), f. Zeugiwaaren, 

Bienenerde (Bienenfeufe, Dienenrab, — 
von der Wachsbereitung) 

Dienenförbe und Bienenſtöcke, 

— mit lebenden Bienen . 

| Bier aller Art in Bälfern . 


leere P 


| — in Flaſchen oder Krügen 


Bierbefe. . a 
Bijouteries-Waaren, f. kurze Maaren. 
Bilder, gemalte, and in Kupfer — a 
grapbirte und gezeichnete . 
—, auf Gewebe gedrudte, f. Zeugiaaren. 
— in Rahmen, |. Rahmen, 
— aus gepreßter thieriſcher Gallerte, . 
‚ feine Heiligenbilder oder Andachtsbilder (Ba: 
_ brifwaare aus Glas und Hol) « 
Bilderbogen, gang oder lien, ordinäre, 
gedruate lithographirte, ılluminirte . 
— , ganz oder zerichnitten, mit Gold » oder Eil: 
berblatt belegte, auch ladire . . . . 
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 Hinweifung auf den Vereins: Zolltarif, 





Abtheilung. 


En 
“r 


1. 
II. 


Hauptartifel. 


. Theer ıc. 
5. Droguerie: x. Waaren. 


. beögl. 
. Kurze Waaren. 
, Droguerie: x. Waaren. 


desgl. 
desgl. 


5. desgl. 
6. Eiſen u. Stahl. 


6. desgl. 
19. * und Meſſing. 
20. Kurze Waaren, 


wm on S #l 


4. Bürftenbinder: 1. Waaren. 


4, desgl. 
Allg. Eingangs: Mbgabe, 


besgl. 
21. Leder x. 


6. Gifen und Stahl. 


22. Yeinengarn ıc. 


21. Leber ı. 
Allg. Eingangs: Abgabe. 
5. Droguerie- x. Waaren, 


11. Häute ıc. 
5. Drogueries x. Waaren. 
Allg. Eingangs:Abgabe, 


> 


I, Abfälle. 
Allg. Eingangs:Abgabe, 
2. Namentlic). 


25. Material:, Specereis xX. 


Waaren. 
25. beögl. 
Allg. Eingangd:Abgabe, 


desgl. 


27. Papier x. 
10. Glas x. 

27 Bapier ıc, 
27. Papier ıc. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung 1. zu e. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
e. 2, Aloe x. 


a. Chemiſche Fabrifate x. 
e. 2. Aloe x. 


Anmerkung 1. zu e. 
f. 2. Waaren, grobe. 


f. 3. Waaren, feine. 
b. Waaren. 


a. Grobe. 
b. Feine. 


c. Grobe Schubmader: x. 
Waaren. 

f. 2. Waaren, grobe. 

f. Namentlich. 


d. Feine Lederwaaren x. 
Anmerkung 1. zu e, 


b. Kelle zur Weipnertöereitung. | 
Unmerkung 1. zu e. 


a. Namentlich. 
d. besgl. 


e. Buchbinberarbeit. 

e. Farbiges x. Glas ıc. 

b. Geleimtes ıc. 

c. Gold: und Silberpapier. | 


Benennung der Gegenftände. 


| Bildbauer-, — —— m — 

| — aus Gifen' KR 

| — aus Oyps . i 
— aus Holz, Holymafl en, Elfenbein, Knochen e 
— aus Kupfer und Meng . af . 


— aus Sandflein . . 
— ganz ober theilmweife aus feinem Metall x. 
aus Steinpappe, Asphalt ober ähnlichen Stoffen 
— aud Alabafter und Marmor im Heinen Maßſtabe 
—, große Marmorarbeiten (Statuen, Büſten u. dgl. ) 

— aus Töpferthon . . 
— aus Fayence und Stein ut, \ Fahence. 
— aus Porzellan, ſ. Porzellan. 
Billiarbkugeln F 
Billinrbanenss, blos gehobelt . 

ebeizte, politte . . i . 

‚feine Nr arbenn 
Bim asholz . 
Bimsftein . . 

Ir chlemmter und geformten 
Bin faden 
Binſen . . 
Binjenmatten, ſJ Deden und Daten 


I Birfen:Del . . . 


Birkenrinde . . 
Dirkenwaif er, files angegohrnes . 
‚ gegohrned . ; 


Birkhühner, ſ. Geflügel. 


i Birnen, f Ob ft. 


Birnen: Mof, Wein. . 
Birnbaumholz, j. Holz. 


Siloff- Effenz 


Biscuit (Kuchen) F 
— —— Borgellamsanren) 


Bifter (Dialerfarbe . . — ee 
E Bittererde -. . » 2 2 2 20000 
Bitterbolz EP Er 
Bitterfalz. . ae Var re 


Bitterwaſſer, . Wwiner weſſer. 


| Bladfiihbein (ossa seplæ) 


ie j. Planchetten. 
Blafebälge, ordinäre . 


—, feine, von ladirtem bolz, Ag * Fe 
Blafen, fupferne. . . 
—, chieriſche 
Blafengrün 


| *Blajeröhre (als € Spiezeug) 


— fir Metallarbeiter . 

Blatternbol; . i 

Blätter (Folia) zum Arzneigebrauche h 

„Farbe- und Gerbeblätter, welche nicht: befon⸗ 

berd genannt find . 

Blattgold und Blattfilber, echtes und > unected 

Blaufarbe (Blaufel) : 

Maubolz ; 


| Braube 3: Extrakt 


Blaujäure (baufaures Kati) —F 

Bi ſchwarzes Gienbleh . » ». 0. 
‚ gefirnißtes ae —— 

Weißblech . 

Gold⸗, Silber: und Platinabiech 


BE 


6. Eiſen und Stahl. 

Allg. Eingangs-Abgabe. 

12, Holz, Holzwaaren ꝛc. 

19. Fa und Meſſing. 

m GEingangs:Abgabe. 
0. Kurze Waaren. 

J Papier “. 

33. Steine, 

33, desgl. 

Allg. Eingangs-Abgabe. 


er Sol, Holzwaaren x. 

1 

12. —8 

12. besgl. 

5. Drogueries x, Waaren. 
6. Erben und Erze ic. 
er Gingangs:Abgabe, 

es 

23. Schachtelhalm ꝛc. 


7. Theer x. 
12. Holz, Holzwaaren x. 
—* Eingangs Abgabe. 
. Materiale, Specereis x. 
Waaren, 


25. desgl. 

5. Droguerie: x. Waaren. 

25. Material, Specereis x, 
Waaren. 

25. desgl. 

38, Töpferthon ıc. 


5. Droguerie x. Waaren. 


desgl. 
desgl. 


25 


Waaren. 


[271 


Droguerie: x, 
21, Leder ıc. 


21. desgl. 

19. Kupfer und Meifing. 
Droguerie: x. Waaren. 
desgl. 

Holz, Holzwaaren x. 
Siien und Stahl. 
Droguerie: x. Waaren. 


— 
sang 


* 


desgl. 


20. Kurze Waaren 

5. Droguerie: x. Waaren, 
5. desal. 

Allg. Gras. Abgabe. 

5. Droguerie x. Waaren. 
6. Eiſen und Stahl. 

6. desgl. 

6 desgl. 

20. Kurze Waaren. 


Unterabrheilung 
des 
Hauptartikels. 





f. 3. Waaren, feine, 


f. Keine Holzwaaren ıc. 
b. Waaren. 


e. Namentlich. 
b. Waaren aus Mlabafter ac. 
Anmerkung. 


f. Feine Holzwaaren ıc. 
Anmerkung zu e. und h. 

e. Hölgerne Hausgeräthe x. 
f. Keine Holgwaaren ır. 

f. Farbehoͤlzer. 


c. Holzborke ıc. 
f. Wein x. 


f. Wein ıc. 


Anmerkung 1. zu e. 
p. Konfituren. 


r desgl. 
e. Porzellan, weißes. 


a. Ghemiiche Fabrikate ıc. 


Anmerkung 1. zu e. 
a. Chemiſche Fabrifate x. 


Anmerkung 1. zu e. 


€. — Schuhmacher⸗ ıc. 
Waaren. 
d. Seine Leberwaaren x. 
Waaren. 
— —— 1. zu e. 
a. Chemiſche Fabrifate ꝛc. 
e. Hölzerne Hausgeräthe x. 
f. 2. Waaren, grobe. 
e. 3. Alfanna x. 


Anmerkung 1. zu e. 


. Mennige x. 
. Barbehölger. 


Chemiſche Fabrifate ıc. 
. Namentlich. 

desgl. 

desgl. 


Das > 


nm vum 
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Sinweilung auf den Vereins-Zoltarif. 





Benennung der Gegenftände. E Unterabtheilung 
= Hauptartifel. des 
= auptartifels. 
® Hauptartifel8 
Blech, Kupfer: und Meifingblech, desgleichen polirte, 
_ gemalgte, auch plattirte Tafeln und —— . 0 I. | 19. Kupfer und Meſſing. a. Geſchmiedetes ıc. 
‚ Neufilberbledh j be — Pr 
—, Stablbleh, rohe . . IE ee 6 | 7 . Gijen und Stahl. d. Namentlid). 
— —, politted8 .» »- 2 2 2 222. | 6% desgl. e. —* 
—, Zinkblech .. . >... |42. Bink ac b. beäs 
Blehwaaren von Gifenbledh . 2... ES 6. Eiſen u. Stahl, f. 2 — grobe. 
— von Kupfer- und Meffingbleh . . . .. „EM. 19. Stupfer und Meſſing. b. —— 
‚ lackirte, ſ. Lackirte Waaren. 
—, mit Sitberbelegung — ... .1U. 20. ſturze Waaren. 
sit — — RE Mulden x. ee 3, Blei. a. Namentlich. 
— ml . 2 een | desgl. b. desgl. 
— , jalpeterfaures x... . >22 een sh | 5. Droguerie: x. Waaren. | a. Chemiſche Kabrifate ıc. 
er —— — Hanble Blei. a. Rohes, in Blöden x. 
ei ug oder Abſtri ee ee . 
Bleiafhe ; ni Be — R 1. | 1. Ramentlich. 
Bleichpulver Ehlorkalt) 0er PTR | 5. Droguerie- xc. Waaren. |c. Bleiweiß ꝛc. 
Bleierde, Bleierz, Bleiglang... . .J L| 6. Erden und Erze x. 
Bleiejjig een TE 5. Droguerier x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate x. 
Dleigeftäb - - » » 2 2 2 0. ne + 1. Namentlich. 
Bleigelb . . » 2 2 2 2 1M. 5. Drogueries x. Waaren. Ja. desgl. 
Bleiglätte . -. ». - 22 2000. ch] 8 Blei. a. Namentlich. 
Bleipflalterr . . 2 2 2 2. ne. ER | 5. Drogueries ıc. Waaren. |a. Chemiſche Fabrikate x. 
* 
Pre ee er IE Die b. Grobe Bleiwaaren. 
Bleiftifte . 1. | 12. Holz, Holzwaaren x. f. Feine Holzwaaren. 
Bleiwaaren, große, als: Kefiel, Platten, Nö: 
ren, Shrot x. . . 1. | 3. Blei. b. Namentlich. 
— , feine, ganz ober theilweife aus Blei, auch Tadirte 1. | 3. desgl. c. beigl. 
Bleiweiß, rein ober verlegt, in trodenem Zu: 
ftande oder mit einem Zufaße von Waffer. . . | M. | 5. Drogueries x. Waaren. Je. desgl. 
— —, mit Del oder Firniß abgeriebn . . . Fin | 5. desgl. a. Chemiſche Rabrifate ꝛc. 
Bleizuder (Saccharum Saturni) . . 11. | 5. desgl. a. desgl. 
Bleizüge ERRANG zum Bieten Des 5 Genfer 
bleies) . 1. | 6. Eijen und Stahl. 2. Waaren, grobe. 


Blöde, ſ. Blei, $ Holz und Zinn. 


Blonden ER PERS Ve |} 


Blumen, ingleichen Blätter, | Rüthen, Knospen, 


Beeren und Früchte, frühe . » 2 2 2 9. I. 


— —, getrodnete, zum Arznei: und Gewerbege: 


brauch II. 


— —, fünftliche, ſo wie ſonſtige Beſtandtheile zu 
fünftlichen Blumen, obne Ruͤckſicht auf das Ma: 


terial . . . e A41. 

S. übrigens Beeren und "Früchte. 
Blumenzwiebeln. , Il. 
Blut von geichlachtetem Gh, fomeh! fies 

ald eingetrodnetes . . 1. 
DIRSEHEE-.; 22 5 rn ee na 
Blutbol; . . ee 
Blutjalz Cblaufaurcs EEE © 
Blutftein . . . ee a 
Bobbiners, ſ. Zeugwaaren. 
Bodshbornfaamen. . 2 2 2.2. se IE 
—, gemablen . . Il. 


Boͤhmiſche Steine, unedhte Glaeflũſſe zur Nach— 
ahmung echter Steine), ſ. Steine, unchte. 
—, echte, ſ. Steine, echte. 

Böttcherwaaren, gefärbte, oder in Verbindung 


mit Eiſen, Meſſing, Stupfer —— 1. 
—, grobe gebrauchte, mit nnb ohne eiferne Reifen I. 
—, grobe, robe, ungefärbte . . — 10 


Bohlen, ſ. Holz, Bauholz. 
Bohnen, ſ. Gartengewäͤchſe. 


20. 


Seide x. 
Gartengewächſe x. 


. Droguerie: xc. Waaren. 


Kurze Waaren. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


. Abfälle. 

Thiere, lebende, 

. Droguerie: ıc. Waaren, 
. beögl. 

. Erden und Erze ıc. 


Getreide ıc, 


Aüg. Gingangs:-Abgabe. 


12. 


Holz, Holzwaaren x. 


12. desgl. 


12, 


desgl. 


. Seidene Zeugwaaren. 


Anmerkung 1. zu e. 


f. 


b. 3. Saͤmereien, Kleeſaat x. 


e. 
h. 


Farbehölzer. 
Chemiſche Fabrikate ıc. 


Hoͤlzerne Hausgerãthe xX. 


Namentlich. 


Anmerkung zu e. und h. 


Benennung der Gegenftände. 


Bohnen, trodene, ſ. Hülfenfrüchte, 

_ ‚ Toncabohnen — — 
— , Behurimbohnen (Faba buchar) . | 
| Bohrer, grobe . 


eine . 

Boprgeftelte, hölgerne 
— eiſerne, |. Gifenwaaren. 

Bollen (Zwiebeln) . 

Boluß . 

Bolzen: Gifen, J Gifen. 

Bombajjine, aus Wolle und Seide, ſ. Zeug: 
waaren. 

*Bonbonnieren in Verbindung mit age — 
Perlmutter x. . Ar 

Bonbons, auf Boltgen i 


Bonnets, f. Zeugmwaaren. 
Boraz, ewöhnlicher und — 
Borazjäure . . R e 
Borke, ſ. doliborte 
Borken N 3 a 

orten eu und r enionaren. 
Bouillon in 19: u en N i 


Bourre de Soie (Floretſeide), ſ. Seibe. 


| Boy, ſ. Zeugwaaren. 


Bopyjalz 


| Branntweine aller“ At, auch veeite igt 


Brangbranntwein 
Branntwein:-Spülig 


| Brafilienholz 


en Bratrofte, Bratipiehe — 

—— —— geihmieete * e⸗ 
goſſene . 
—, irdene . . 

Bratſchen, Violen 

Braunkohlen. 

Braunroth 

Braunſchweiger Grün. 

Braunftein . . 

Brehnuß (Rrähenaugen) . 

Brehweinftein.. . 

Breihan, f. Bier. 

Brein, ſ. Hirfe, 

Bremerblau, Bremergrün . 

Orenngläfer, "ungefaßte 
—, gefahte, * Brillen. 

in Holz. 

Brennitabl (Gementftahl) B —F 

Brettbäume, Bretter, Breiterflöge, i. Hol. 

Bretter von aufereuropätichem Holze, nicht über 
2 Zoll Preuß. did, aehoten und ungehobelt 


| Briden (Neunaugen), | Fiſche. 


Briefcouverts . 
Brieftaſchen, ledene . . 

— in Verbindung mit eblem Metall x. 
Brillanten, |. Steine, echte. 


Brillen, hefaßte aller Art . 
Brillengläjer, ungefahte. * 
—, farbige . . £ 


Britannia: Metall 
Britannia: Metallwaaren J 
Brocat — und Silberſtoff) 
Brod. . FREE STRTORGE 
Brodzuder 


Abtheilung. 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


5. Droguerie: ı. Waaren. 


6. Eiſen und Stahl. 
6. desgl 
12. Sn Holzwaaren x. 


10. Gartengewächſe xc. 
6. Erden und Erze ıc. 


. Kurze Waaren. 
25. Material-, 
Waaren. 


5. Droguerie: x. Waaren 


Allg. Eingangs:-Abgabe. 


. Materials, 
Waaren. 


desgl. 


5. desgl. 

3. Namentlich, 

5. Droguerie x. Waaren 
6 


. Gifen und Stahl. 


. Töpferthon ıc. 
Inſtrumente. 

Torf x 

6. — a Erze ıe. 

5. Droguerie: 1. Waaren. 
6. Erden und Erze ıc. 

5. Droguerie: x. Waaren 
5. desgl. 


desgl. 
Glas x. 


6. Eiſen und Stahl. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


+ Bapier ıc. 
. Kleber ıc. 
. Kurze Waaren, 


. bedgl. 
Glas x. 

desgl. 
Alp. Eingangs-Abgabe. 
19, Kupfer und Mejling. 
30. Seide ı. 
Allg. Gingangs-Abgabe, 


25. Waterial:, Specereis ı. 


Waaren. 


Specerei⸗ x. 


Specerei⸗ ıc. 


— 
Unterabtheilung 


des 
Hauptartikels. 


Anmerkung 1. zu e. 


f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3. Waaren, feine. 
e. Hölzerne Hausgerätbe ır. 


p. Konfituren. | 
| 
| 


Anmerkung 1 zu e. 


p. Namentlich). 


t. Salz. 

b. Namentlich. 

f. Karbehölger. 

f. 2. Waaren, grobe. 


b. Gemeine Töpferwaaren. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


Anmerkung 1. zu e. 
a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


| 
| 
t 
a. desgl. 
c. Gepreßtes ır. 


b. Geſchmiedetes a. Eiſen in 
Stäben ꝛc. | 


e. Buchbinderarbeiten ıc. | 
d. Reine Yeberwaaren x. | 


c. Gepreßtes, geichliffenes ıc. | 
e. Farbiges x. Glas x. 


b. Waaren. 
b. Seidene Jengwaaren ı. 


x. Zucker. 


Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 
Benennung der Gegenftände. 


| Bronce, Holzbronce. . . Holz, Holzwaren ıc. 


Broncepulver ( eriebenes Metall, ein metalli- 
ſches Pulver A auf Gips „Holz x.) I. Kupfer und Meſſing. 
ap gen = a au 9. desgl. 
| —, andere, ſ. kurze Waaren. 
Brudbänder, ruchbandagen . i —*2* 
Brudeifen, dies . . . 2.2». Eiſen und Stahl. 
Er re au on mE . Abfälle, 
Bruckupfer, Bruhmeffing » ©» 2 220. . Kupfer und Meffing. 
A h zum . Material», Specerei: ı. 
Waaren. 


Brummeifen (Mauftrommeln), ſ. Gifenwaaren, 
"Brummfreifel, hölzerne, gefärbte . . . . 
Brunnenröhren hölzerne, ſ. Holz, Nupbolz. 
| —, andere, ſ. Röhren, 
Birktaden ? ’ Ba TE — Specereis x. | p. Konfituren. 
ren, 
POSBElBRe 3 5 4 00.0000 , Drogueries x. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Burutet —— SEM Pi EIER, 5. beögl. e. 2. Aloe x, 
| Buchbinderarbeiten aus Papier un Pappe 
auch grobe ladirte Waaren aus diefen Uritoffen ; 27. Bapier ıc. e. Namentlich. 
| —, feine, in — mit edlem Metall ıc. . 20. Kurze Waaren. 
Buchdruckerſchriften (kettan) . . . . ; . 
Buchbruderihwärze | Allg. Eingangs:Abgabe. 


. Holz, Holzwaaren x. f. Beine Holzwaaren x. 


| Budedern, Buhtene - 1. 22. Samen von Waldhölzern. 
u ; Hol. 
Buchöl, f. Del, alles andere. 


Buhsbaumboll. ... 222.2... 4m] 5 Droguerie⸗ x, Waaren. |e. 3. Namentlich. 
Buchweizen ober Heideforn, |. Getreide. 
Bücher, gebrudte, ſowohl gebunden als unge: 
en —— Allg. Eingangs-Abgabe. 
= SUR. IRRE Papier, befchriebenes. 


— , andere, ſ. Papier. 
6. Eiſen und Stahl, f. 3, Waaren, feine. 


Büchſen (feuergewehre) . . . 
Büdlinge, (Pödlinge), ſ. Fſſche. 
| "Bügel zu Arbeits: und Gelvbeuteln, von Gijen | IL | 6. desgl. f. 3. desgl. 
| — von reg I AND EN GETS 19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 

— bon edlem Metall, plattirte und vergoldete . - 120. Kurze Waaren, 

Bügeleifen, eileme . 2 2 20 on 6. Gijen u. Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 

— , fupferne ıc. ee 19. Kupfer und Meffing. b. Waaren. 

Bugipriete, ſ. Holz, Bauholz. 

Bürftenbinber: und Siebmadyerwaaren: grobe, 
in —— mit Holz oder Eiſen, ohne Ro: 
litur und La EEE 

— feine, ın Verbindung mit anderen Materialien 
Gedoch mit Ausnahme von edlen Metallen, fei⸗ 
nen Metallgemiſchen, echt vergoldetem oder ver: 
fübertem Metall, Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen)... . . . .Im la desgl. 

ie: De andere, in Verbindung mit edlem Mes 
PERS. SR SC Ne ana er er a 20. Kurze Waaren, 

Büſten, j. Bildhauerarbeit. 

Bun zen, (Stahlftempel) ohne Politur.. 6. Eiſen und Stahl. 

— 6. desgl. 


4. Bürſtenbinder⸗ ıc. Waaren. | a. Namentlich. 


ar, politte . . . . 
Butte, ſ. Fſſche. 
Butter, friſch oder eingefchmolzen 


€. 
(Was ſich unter biefem — * nicht findet, it unter K 
gu juchen.) 


Cachemir, j. Zeugwaaren. 
Gacu (Gatehü, japanifche Ere) . . . . 
Gabmium und Präparate . . 





Benennung ber Gegenftände. 


Cailloutis (Soda in Stüden), ſ. — 
Gajeputöl . . 

Galiaturbols, ſ. Sandelhols, 
Callicoes —5 —— Waaren) 


Galomel . . er — 

Galguirpabier, Delpapier 2 her 10 N 

Gambrai (Sammertudy), leinenee . .» » « 
—, von Baumwolle . 


| Sambrif (ein weißes glattes Baumwollengewebe) 


Gamera lucida, Camera obfara . . » 
Gamillenblumen, j. Kräuter. 
Kampecheholz....... ie 
Campher, roher. 


—, gereinigter .. 


| Samphbin (von allen Bettteilen gereiniges de 


pentinöl) . . . 
Ganarienfamen re a 
Ganarienvögel 
Candirte Sachennn. 


Kandiszucker.. 
Canditorwaaren. rt 
Ganevaß, ſ. Marly. 

Ganneel "(Zlmmt) . ; 

Gannetillen, j. Trefienpanren. 

Santpariben — 
Cantoons, ſ. Zeugwaaren. 

Capell⸗ Ale, wie — 

Capellen (Geräthe bei chemifchen Yrbeiten) 

Gaput mortuum (XTobtenkopf) . . : 

Garabiner —* —— EEE 

Garaffen, ſ. G 

Garbolein (ein * Steinkohlen, Torf, Theer 
und dgl. künſtlich bereitetes Brennmaterlal) 

Garcajjen (Draht mit Seide überjponnen) . 

re er von Papier, mit baum- 
wollenem Garn überjponnen . » - « 

Garbamomen 2 2 aa oo 2000 


Garillong, f. Spielwerke. 

Garmin, Gaminlad . ». 2 2 2 2 0% 
Garmoifinlad . 

Garneol, ſ. Steine, echte. 

Garoba . EEE" 
Garotten zu Scnupftabad a 


Gascarille .. . Fa er Er 
Gafhemir, f. Zeu waaren. 
Gajeogomme Raffoffgummi) . 
Gajimir, ſ. Zeugwaaren. 

Caſſave "(Zapiofa) . 


Gajjelergelb FR Er 
„Gafleroien, eijerne . ß 
‚ Tupferne und mejfingene . 
—, Fubern und plattirte 
Caſſia (Zimt) . 


—, (cassia vera, Zimmtholz) . 

—, Robr-Gaffia (cassia fistula) 

Gaffinets , I. Zeugwaaren. 

Caſſonade (Zuckermehl, ſowohl aus rohem braunen, 
als auch raffinirtem, aber wieder zerſchlagenen 
oder zerſtampften Auder beftehend), ſ. Zuder. 


25. 
5. 


Dinweifung auf den Bereind-Zolltarif, 


Hauptartikel. 


. Droguerie- x. Waaren, 


. Baumwolle ıc. 


. Drogerie: x. Waaren. 
« Papier ıc. 
. Yeinengarn ꝛc. 


. Baummolle x. 


. Inftrumente, 


. Droguerie: x. Waaren. 
. beögl. 
desgl. 


desgl. 

Getreide ıc. 
Thiere, lebende. 
.Material⸗, 


Specerei⸗ x. 
Waaren. 
desgl. 


desgl. 

desßgl. 

. Droguerie: x. Waaren. 
. Abfälle. 

. Tüpferthon ıc. 


. Erden und Erze ıc. 
. Gifen und Stahl. 


. Steinfoblen. 
. surze Waaren. 


‚ beögl. 
. Materials, 


Waaren. 


. Droguerie: x. Waaren, 


. beögl. 
Material:, Specereis ı. 


Waaren. 
Drogueries x. Waaren. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


. Droguerie: 
. Eifen und Stahl, 

. Kupfer und Mefjing. 
. Kurze 
. Waterial-, Specerei⸗ x. 


. Materials, Specerei- ıc. 


Maaren. 
x. Waaren. 


MWaaren, 


Waaren, 


desgl. 
. Droguerie: 


x. Maaren. 






Specerei⸗ x. 







Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 





a. Chemiſche Fabrilate x. 


c. Baummollene x. Zeug: 
Waaren, 

a. Chemiſche Fabrifate ac. 

b. Geleimtes ıc. 

g. Bänder, Batıft ıc. 


c. Baumwollene ıc. Zeug: 
Waaren. 





f. Farbehölzer. 
Anmerkung 1 zu e. 
a. Chemiſche Kabrifate x. 


a. desgl. 
b. 3. Sämereien, Kleefaat ıc. 


p. Konfituren. 


x. Auder. 
p- Konfituren. 


k. Gewürze. 
Anmerkung 1 zu e. 


b. Gemeine Töpferwaaren. 


f. 3. Waaren, feine. 


k. Nementlich. 


a. Chemiſche Fabrikate x. 


Anmerkun 
v.2ı.o 


1 zu e. 
amentlich. 


Anmerkung 1 zu e. 


p. Konfituren. 


a. Chemiſche Fabrikate ac. 
f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 


k. Gewürze, 


| 
k. Namentlich. 
Anmerkung 1 zu e. 








Benennung der Gegenftände. g Unterabtheilung 
3 Hauptartifel. des 
= Hauptartifels. | 
Gaftor (Biberbaar) . . » u JE JAlls. Eingangd:Abgabe, | 
Gaftoreum (Bibergel) . I.5. Droguerie: ıc. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 


Gaftorbüte, j. Hüte, 
Gafterftrümpfe, ſ. Zeugwaaren. 


Gategu (Gaheu) . II. | 5. desgl. e. 3. Namentlich. | 
‚, Neu: * BE aus 3 geröeftfpaltigen Bye 
_ tabilien) . I. | Ag. Eingangs⸗Abgabe. | 
Gauris (eine Art Schneckenſchalen) ID. | 5. Drogueries x. Waaren, |e. 3, Alfanna x. 
Cautchouc (Coutchouc), j. Gummi eafticum. 
Gapyennepfeffer . . . . U. 125. Material:, Specerei: ıc. |k. Gewürze, 
Waaren. 
‚ pulverifirt, in Gläfern zum — ..1M. 125. desgl. p. Konfituren. 
6 edernbolz ä . “IE | 5. Droguerie: x. Waaren. |e. 3. Namentlich. 
Gebratfrüdte CBarabiesäpfel) . ET Allg. Ginyangsabgabe. 
— , eingemadite . . 2.0. «| 25. Materiale, Sperereiz ı. | p. Konfituren. 
Waaren. 
Gellos (Violoncellos) . I. | 14. Inftrumente. 
Gement, rober oder eröfteter gemablener Stein 
(Tufftein, Traß, — Material), ſ. Steine. 
—, mit Harzen und anderen — — 
ter Maͤſtir⸗Cement . . .» I. |37. Theer x. | 
Gementkupfer . - 2 2 ee... «PTR | 19. Kupfer und Meffing. Anmerkung. 
Gementflabl . . - -» =» 2 20000. «JE | 6. Eiſen u. Stahl. b. Namentlich. 
Ghagrin . . sc re ER EN Leder x. b, Brüffeler ıc. Leber. 
Ghaijen, |. Wagen. 
Ghalcedon, j. Steine, echte. 
Chalons, j. Beugwaaren. 
Ghampignong, |. Pilze. | 
ee f. —* > 
barpie (nezupfte Yeinwan — — 
Chaxten, * * a — 11. Allg. Eingangs-Abgabe. 
—, Spiel: : > 2.0... 182. Spielkarten x. 
Ghatoullen, i. Schatulle. 
Gbemiide Fabrifare für den Mebizinal « und 
Gewerbegebrauch, jo weit fie nicht namentlich 
ausgenommen find . U. | 5. Drogueries ıc. Waaren, | a. Namentlich. 
*Chemiſche Feuerzeuge in Verbindung mit edfen 
Metallen x. . . » - It. | 20, Kurze Waaren, | 
Ghenille . ee. een «TE 30. Seide x. b. Seidene Zeugwaaren ıc. | 
— , jeidene auf Draht I. | 20, Kurze Waaren. 
— , jeidene, auf Teinene ober baumwollene diden 
geiponnen . . Il, | 30. Seide ıc. b. besal. 
Chili⸗ Salpeter (falpeterfaures Natron) - | M. | 5. Droguerie- ıc. Waaren. |e. 2. Aloe x. 

‚ Ghina (fieberrinde) .- . I | 5. desgl. Anmerkung 1. zu e. 
Ghindilla . oe PTR | NR. Hänte ic. b. Felle zur Pelzwerkbereitung. 
Ghinin, Ghininfalge . — 18.5. —— x. Waaren. |a. Ösen Fabrifate wc. | 
Chinioidin oder Shiniodin (Ghinabarz) . «IR | 5. desgi a. desgl. 

Ghirurgiiche Anftrumente . ll. | 14. —— 
Chlorkalk, trodener, flüſſiger, auch Shlorfat 

waller . i II. | 5. Droguerie x. Waaren. |c. Bleiweiß ıc. 
Ghocolade "und Chocolade Surrogate ME 125. Materiale, Specereis x. | n. Namentlid). 

| Waaren. 

| Ghromerz .. 2.2... 6 Erden und Erze ıc. 

Chromgelb, Shromgrün . 208 
Ghromerd . — — 
Chromroth (dt omf — Blei). I. | 5. Droguerie- x. Waaren. |a. Chemifche Fabrifate ıc. 
ale Kali 
Ehryſolith ur 
Ghryjopras | \. Steine, echte. 

Gibeben, Rofinen . » » >» 2.2 1U. |25. Material-, Specereis ıc. |i. 8. Trodene Sübfrüdhte. 
j Waaren. 
GCichorien, ungetrocknete..... 111.10. Gartengewäͤchſe, friſche ıc. 


TEE a ac a ea 5. Droguerie- x. Waaren. | Anmerkung 1. zu e. 











Benennung der Gegenftände. 


Cichorien, ———— — iii 
pulver) . 


BEBer:. 00 
Gigarren 
Gindonin, Ginhoninfal ze 
Circaſſia und Gircaffienne fiehe Wollenzeug⸗ 
waaren. 
Circulaire, gedruckte oder lithographirte, wie 
Preiscourante. 
ETEE —— 
Gitronat ER ——— 
Citronen, ſ. Sübdfrüchte. 
—, eingemachte . TE: 
‚ blos in Salz aepöfelte an 
Siehe Übrigens Südfrüchte. 
Gitronenöl 
Gitronenfäure, friftalifirte —— 
Citronenſaft, in Fäſſern.. 2... 
—, in Krügen oder Flaſchen 


Gitronenjihalen, — 
Glarinetten . 
Glaved (Beftandtbleile zu Staviaturen) 
Glaviere . . al er 
Glavierdraht, i. Draht, 
Coaks (Steinfoblen) 
Goatings, |. Zeugmwaaren. 
Cochenille, echte und unechte 

— , präparirte, in Teigform 
Cocons, ſ. Seiden-Gocons. 
Göleftin (natürlicdyer Strontian) 


Goguat . . 2 202 0% 
Colcothar (Caput — 
Golombinenlad . . 
Gofopbonium 


Goloquinten, 

Gommoden, |. Meubles. 

Gompalie . . 

Gondilien, ſ. Vrꝛuſcheiſchalen. 

Gonditorwaaren . . — 

Conſerven (eine Art Sträuterzuder ) j 

Konſommé (Gallerte von Knochen und geich 

Gopaiva:Balfam . . . 2 2.2. | 

Gopal (Gummiharz) 1 ae te 

6 opirmajchinen ; 

G ordons, ſ. Zeugwaaren und Treifemwaaren. 

Cords, ſ. Zeugwaaren. 

Gorduan und — j. Leder. 

Coriander De ln 
— , canbirter (Dragees) 


Gorjets, ſ. Schnürleiber. 

Coutchouc (Gautcdheuc), j. Gummi elafticum. 
Gravatten, ſ. Yeugwaaren, 

Cremor tartari (pulverifirter Weinftein) 
Grepinen, |. Zeugwaaren. 

Grepon, Crepe, ſ. — 


JCErocus (Saffran) 


—, erocus marlis (ein ba und — 
Cubeben — ur 


Cucummern, ſ. Gartengewächſe. 
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Dinwe ſung auf den Vereins Zolitarif. 





Hauptartikel. 


.Material-, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 

. besal. 

desgl. 

5. Droguerie: ıc. Waaren. 


. Anftrumente. 
. Materials, Specereis ıc. 
Maaren. 


desgl. 
desgl. 


5. Droguerie- x. Waaren. 

5. desgl. 

5. desgl. 

5. Material-, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 

desgl 

Inſtrumente. 

. Holz, Holzwaaren ꝛc. 

Inſtrumente. 


Steinkohlen. 


5. Droguerie- x. Waaren. 
5. desgl. 


5. Droguerie: x. Waaren. 

. Materiale, Specerei: ı. 
Waaren, 

6. Erden und Erze ıc. 

5. Droguerie x. Waaren. 

5, desgl. 

5. desgl. 


14. Inſtrumente. 


25. Material:, Specerei: 
Waaren. 


5. Droguerie- x. Waaren. 
14, Inſtrumente. 


% 


5. Droquerie: ıc. Waaren. 
25. Material, Specereis x. 
Waaren. 


31. Weinſtein. 


25 Material⸗, Specerei⸗ ic, 
Waaren. 

6. Erden und Erze x. 

25. Material⸗, Specerei: ıc. 
Waaren. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


m. Kaffee, rober. 


f. Namentlid). 
v. 2. 3. Namentlich. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


p. Konlituren. 


p. desgl. 
1. 8. Trockene Suüdfrüchte. 


Chemiſche Fabrikate ıc. 
desgl 
3. Namentlich. 


e>» 





d. Bier und Eſſig in Flaſchen 


oder Kruken. 
i. 8. Trockene Südfrüchte. 


e. Hölzgerne Hausgeräthe xx, 


e. 3. Namentlidh. 
a. Ehemiſche Fabrikate ıc. 


Anmerkung 1. zu e. 
b. Branntwein. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc, 
e. 2. Aloe x. 
Anmerkung 1. zu e. 


p. Konfituren. 


e. 2. Aloe x. 


Anmerkung 1. zu e. 
p. Konfituren. 


k. Gewürze, 


k. Namentlich. 





Benennung der Gegenftände. 


Gubbear (Perſio) 


Cumin (römicher Kümmel) re & 

| Guragao ER 
BALRSRERANGR TE er 
Eyder . . . EEE a re 


| Dauben (Faßholz), 


J — —, unge 


D. 
Dachpfannen, Dachziegel, j. Steine. 
Dadplatten . 
Dadrinnen nach dem Material. 
Dadrobr . — 
Dachsfelle . . 
Dadjpäne, ſ. Holz, Nupholz. 
Dadıziegel, ſ. Steine, 
Därme . 
Daggert Birkentheer). 
Daguͤerreotypapparate 
Daguerreotypbilder auf Rupferlatten 
Damaft, leinener 
— von anderen Stoffen, j. Zeu waaren. 
*Damenbretter, bölgerne ; gfächte, 1 — x. 
—, feine (ausgelegte Arbeit) . » . 
— von Kappe . . a, 
Dampfmajidinen, i. weſchnen 
Darmiaiten. . : 
—, mit Drabt beiponnene : 
—, mit Seibe — — 
Datteln ... nr ende m 


. Hol. 
Daunen (Bettfedern — 
Deden, von ſämiſchgarem ober lohgarem über. 
— von Pelz  gefütterte . 
erte . 

— (Fußdecken) aus Stroh, Sci, Bat, Binfen 
und feinen Baumwurzeln, ſ. Matten. 

— (Fußdeden) aus Binfengeflecht oder groben 
Baummurzeln in Verbindung mit Bindfaden aus 
Hanf und mit Werg. 

— (Rußdeden), Denn — aus Kälber: ober Hundes 
haaren und r 

— (Fußdeden, Fußteppicie) aus Wolle oder an 
deren Thierhaaren allein ober in Verbindung mit 
anderen nicht ſeidenen Spinnmaterialien . 

— (Pferdedecken), aus Tuchenden geflechten ’ 

— (Tiichbeden), aus —— Stroh, 
platten 

baumwollene, ſeidene %. e i. Zeugiwaaren. 

Dedleinwand, f. Leinwand. 

"Degen, fertige, Degenaefähe . — 

in Verbindung mit edlem Metall x... . » 

*Degengehänge oder Kuppeln, grobe. . . 

— von ſaͤmiſch⸗ oder — Leder, Gortunn, 
Saffian w. . Er 
— , mit Gold oder Silber x. belegte 

Degenflingen obne Politur 
—, fee, polirte . 

Degenſcheiden, eiſerne, ohne Palit 

— —, feine, politte . . . 

— von Mejfing r 

| — von lohgarem Leder 


| — in Verbindung mit edlem Metall . 
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Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


5. Droguerie: x, Waaren. 


5. desg 


25. Materiale, Specereis ıc. 


Waaren. 
25. desgl. 
25. desgl. 


23. Schachtelhalm ıc. 
11. Häute ıc. 


5. Droguerie: x. Waaren. 


37. Theer ıc. 

14. Anftrumente, 

19. Kupfer und Meffing. 
22. Leinengarn ꝛc. 


12. Holz, Holzwaaren ar. 
12. beögl. 
27. Bapier ıc. 


Allg. Eingangsd:Abgabe. 
19. Kupfer und Meſſing. 
20. Kurze Waaren 


25. Material-, Specerei- ıc. 


Maaren. 
Allg. Eingangs; Abgabe. 
21. Leder x. 


28. Pelzwerk. 
28, beögl. 


Allg. Eingangd:Abgabe, 
41. Wolle x. 


41. 
41. 


Wolle ıc. 
desgl. 


Stroh⸗ x. Waaren. 


6. Eiſen u. Stahl. 
‚ Kurze Waaren. 
. Leder x, 


desgl. 

Kurze Waaren. 

6. Eiſen und Stahl. 
6. desgl 

6. desgl. 

6. desgl. 

Kupfer und Meſſing. 
. Neber x. 


. Kurze Waaren. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung 1 zu e. 
desgl. 
b. Branntwein 


1. 8. — Südfrüdhte, 
f. Namentlich. 


b. Selle zur Pelzwerfbereitung. 


Anmerkung 1, zu e. 


a. Geſchmiedetes x. 
f. Gebleichte, aefärbte. 


. Hölgerne Hausgerätbe ıc. 
Keine Holzwaaren x. 
e. Buchbinderarbeiten €. 


n 


b. Waaren. 


. 8. Namentlich. 


. Yobaare xX. Hänte ıc. 
a. Namentlich. 
b. Namentlich. 


Anmerkung 2 


” 


3. Namentlid). 


c. 2. Gewallte, unbebrudtei. 


b. Stroh: und Baftgeflechte ic. 


f. 3. Waaren, feine. 


c. Grobe Schuhmacher: X. 
Waaren. 
. Feine Lederwaaren. 


2. Waaren, grobe. 
3. Waaren, Fine. 

2. Waren, grobe. 

3. Waaren, Seine, 
Waaren. 

Grobe Schuhmacher: X. 
Waaren. 


2—72 Eu 





Benennung der Gegenftände. 


egras (ein Del zur BED) = 
eichjel, blos gehobelte i 
‚ gefärbte, ladirte . 

Demantpulver. . 

erbyſpath kohlenfaurer Bart) . 

evijen (Gonbitorwaaren) : 


Diamanten, |. Steine, echte. 

Dielen, f. Holz, Bauholz. 

Diesbader Blau Berlins) 

Dige ſtivſalz 

Dillſaamen 

Dinkel oder Speiz, !. Getreide. 

Dinte, Dintenpulver . 

Dividivi (Schoten zum Gerben und Färben) . 
Dodte, gewebte, gewichste und ungewichste, aus 
Baumwolle, auch mit Yeinen vermicht 
—, ungewebte, baummollene r 


‚ feinene 

_! halbfeivene : 
D N der (Xeinbotter) . ’ 

©. übrigens Felofrüchte. 

Dolce, ſ. Degen. 
D ominofpiele . 
Doppel-Vitriol (gemifchter Bitrol) 
Doppeli ' alz ra; 


Dornſchlag 

Dorid,i.; Fiſch che. 

*Dofen, ganz oder theilmeife aus eblem Metall, 
feinen "Detallgemifcien aus echt vergolbetem 


ober verjilbertem Metall, aus Schildpatt, Perl: 
mutter 2; besgleichen aus uneblem Metall, je: 
doch fein gearbeitet und entweder mehr ober 
weniger vergoldet oder verjülbert oder auch ver: 
nirt oder in Verbindung mit Alabafter ıc., auch 
fein ladirte . 
— mit mufifalifchenn Spielwerf (Mufifdofen) , i. 
Spielwerfe. 
Dofie, ſ. Hanf. 
Drabenblut (ein hochrothes Harz vom Dra- 
denbaum) . ———— Dr are a 
Drabt, Gijen: und Stahldraht, auch verkupferter 
—, mit Papier überzogen, ſJ. Papierdraht. 
Kupfer⸗ und Meftingdraht, — und 
_ plattirter 
‚, beiponnener leonifcher oder unechter i 
—, zn und Silberdrabt, echter, — Platine 
drah | 
—, mit Seibe überiponnen ( Sarcaflen) 
Drabtbaud (Berbindung von Drabt mit ö«| 
ſpinnſt) 
Drahtbürſten für Wetallarbeiter, von Gifendrabt 
— von Mejlingorabt . Sri 
Drabtpuppen 


r rabtjaiten (Glavierbraht), !. Draht. 


Drabtwaarenveon Gijens und Stahldraht, 
— —, feine “ . 

— von Kupfer - und Meſſingdrahi 

— von edlem Metall oder damit in Verbindung . 
Draß, ſ. Degras. 

Dredslerwaaren, grobe, rohe ungefärbte . 


Abtheilung. 
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Hinweifung auf den Bereins- Zolltarif. 


Hauptartifel. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


12. Holz, Holzwaaren x. 


12. desgl. 

Allg. Eingangs⸗ Abgabe. 

5. Droguerie- x. 

25. 
Waaren. 

27. Papier ıc. 

Allg. Eingangs: Abgabe. 


. Droguerie: 
. Getreide ıc. 


desgl. 


. Baumwolle x. 
desgl. 


Leinengarn x. 
Seide ꝛc. 
9. Getreide x. 


2. Holz, Holzwaaren ꝛc. 
5. Droguerie: 

3. desgl. 

4 


. Dünger, tbieriicher x. 


20. Kurze Waaren. 


oa or 


. Gijen ımd Stahl. 


19. 


19. desgl. 


. Kurze Waaren. 


6. Eiſen u. Stahl. 


6. Eiſen u. Stahl. 
desgl. 

desgl. er 

. Kupfer und Meſſing. 
. Kurze Waaren, 


Waaren. 
Material-, Specerei : 


x. Maaren. 


. Droquerie: x, Waaren. 


x. Waaren. 


. Droguerie- x. Waaren. 


Kupfer und Meſſing. 


. Kupfer und Meffing. 


Holz, Holzwaaren 3. 





Unterabtheilung 
deö 
Hauptartifels. 


Anmerkung zu e. und h. 
e. Hölzerne Hausgeräthe 


e. 3. Alfanna ꝛxc. 
p. Konfituren. 


b. Geleimtes x. 


x. 


a. Chemiſche Fabrikate ꝛc. 
b. 3 Sämereien, Kleeſaat x. 


a. Chemiſche Kabrifate ıc. 


e, 2, Aloe x. 


c.Baumwollene 1. Zeugwaaren. 


b. 2 Baumwollengarn, 


um“ 


aebleichtes drei⸗ und mehr: 


dräbtiges x. 
g. Bänder, Batiſt ıc. 


c. Alle obige Waaren ır. 


b. 2. Namentlich. 


f. Feine Holzwaaren ıc. 
g. Mennige ıc, 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


. 2. Aloe x. 
e. Namentlich. 


a. Geſchmiedetes ıc. 
b. Waaren. 


f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 
f. 3. Waaren, feine. 


f. 2. Waaren, arobe. 


f. 3. Waaren, feine. 
b. Waaren. 


Anmerkung zu e. und h. 


| 
| 
| 





l 


| 
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_ Himweifung auf den Wereins-Zolftarif 









& 
der enftäsbe. S Unterabrheifung 
— — 7 Hauptartikel. —* 
5 Hauptartifels. 











\ | Dredslerwaaren, gefärbte, gebeizte, gefir⸗ 
nißte, Tadirte, polirte, auch bie in einzelnen 
| Theilen mit Gijen, Meifing oder lohgarem Leder 
verbunden find . . 22... 0. 
| —, feine, aud) bie mit anderen Materialien (eble 
Metalle, feine Metallgemifche, echt vergoldetes 
io: | oder verfilbertes Metal, echte Steine ‚Korallen, 
| Perlen, Berlmutter und Schildpatt ausgenom 
| men) in Verbindung find, desgl Spielzeug . . 
— , ganz oder theilweije aus Perlmutter, Schild⸗ 
patt ober in Verbindung mit edlen Metallen ıc. 
Drebbänfe, hölgene . . 2 2 2 2 oo. 
| Dreborgeln. . 


N. | 12. Holz, Holzwaaren x. e. Namentlich. 


i 


u. |12, desgl. f. Namentlich. 


1. |20, Kurze Waaren. Eh 

1. | 12. Hola, Holzwaaren ic, Anmerkung zu e. und h. 
II. | 14. Snftrumente, 

1. | 12, Hol, Holzwaaren ıc. f. Feine Holgwaaren ıc. 
1. | Allg. Eingang: Abgabe. 


—, Eeine, ald Spielzeug eingebnd® . . . . . 
Dreidel (ein Werkzeug zum einigen dır Schiffe) 
i h Drill, j Zeugwaaren 
| Drillic, f. Yeinwand. 
| Drogueriewaaren, j. Apotheferwaaren. 
Drudformen aus Blei und Spiefiglanz . 
ER > 777 
| Drudfleifter (ein Gummi-Surrogat aus Stärke) 
Drudpapier, |. Papier. 
| Druſenaſche Weinhefenaſche) 
Dünger (chieriſcher oder Stall ) WE 
| Düngefalz, auf befondere Erlaubnißicheine und 
| unter Stontrole der Verwendung . - 2... 


U. | desal. 
u, 12 of, Holzwaaren ıc. e. Hoͤlzerne Hausgeräthe x. | 
I. | Allg. Gingangs-Abgabe, 


N. | 5. Drogueries x. Waaren. |1. Potte (Waid ) Me. | 
1. | 4. Dünger ıc. 


1. | 4. desgl. 


| 


| @. 

3 | Gau de C ologne, Gau de Lavande und andere 

ähnliche wohlriechende Waſſer, j. Parfümerien, 
' Gau de Yavelle le ET re — 


1. | 5 Drogerie x. Waaren. |a. Ghemifche Fabritate x. 
| ı Ebenhol; . ——— 1. | 5. desgl. e. 3. Alkanna ıc. 
Ebe reſchen, friſche 1. | 10. Gartengewächſe, friſche ıc. 
| | Gderdoppern I. |) 5. Droguerie: x. Waaren. |e. 3. Namentlid. 


f auelBeine, f. Steine, echte. 
Gffeften, gebrauchte, von Anziehenden zur eige: 
| nen Bergung > 2000 1. | 14. Sausgerätbe ıc. 
r m, neue, im fo fern fie Ansftattungsgegenftände 
von Ausländern find, weldhe fid) aus Seranlaf, 
fung ibrer Verbeiratbung im Lande niederlaffen, 
| anf befondere Grlaubmib 2 2 220. 5 
—  reijender Künſtler GGeraͤthe, Inſtru— 
mente, Schaugegenftände) zur Ausübung ihres 
Berfes .. ., , , . 
S. übrigend Reijegeräthe. 
Gger Brunnenwa fer, ſ. Mineralwafler. 
gen ; 


1. | 14. besal. 


I. | 16. Kleidungsſtücke ıc, 


E 


.. ee Se — 1. 12, ol Yol. waaren K. Anmerkun ue und h. | 
| — I Holz, Bau- und Nutzholz. Holz, Holz 33 
| Eichelkaf BE na ae om ul. | 25. Vinterial:, Specerei⸗ vw. m. Kaffee, roher ic. 

ar Maaren. 

Gideln. j 


1. | 22, Samen von Waldhölzern. 
I. | Ally. Eingangs-Abgabe. 


Gidenbolsz, j. Holz. 

, Gidhenbolzertratt . Bar ha She a a 

** rinde zur Feuerung oder (gemahlen) zu 
EEE SER . .. 

Giderbunen (Fettfedern) 

RB. SO 

—, auögeblafene für Sammler . . 

Eimer von Holz, j. Boͤttcherwaaren. 





1. | 12. Holz, Holzwaaren ıc. ce. Holjborfe ıc. 
N. | Allg. Gingangs-Abgabe. 

L| 5, Namentlich, 

I. | Allg. Eingangs-Abgabe. 


— von Veber . 11. | 21. Leder x. c. Grobe Schuhmacher: x. 
aren. 

— von danf . , . 11. | Allg. Eingangs-Abgabe. 

— von Giienbleh . . . . i 1. | 6. 6 Stahl. f. 2, ten, grobe. 

— bon Kupfer und Meifing i rd u 


IL | 19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 





Benennung der Gegenſtaͤnde. 


Eingeweide, friſche zum Genuß 
S. übrigens Därme. 
Eiſen, als: Roheiſen aller Art, . . — 
—, altes Brucheifen, Gifenfeile, Hammerjchlag | 
—, geichmiebetes und gewalztes (mit Ausnahme 
des fagonnirten) in Stäben von Y, Quabratzol 
Preußiſch im Querjchnitt und darüber; besgl, 
Yuppeneijen, Eiſenbahnſchienen, au Rob = und 
Gementftabl, Guß= und taffinirter Stahl R 
Anmerf, Flacheifen in Gtäben über 7 Zoll Preußiſch 
— wird wie geſchmiedete Gifenplatten ver; 
jour, 
— geſchmiedetes und gewalztes (mit Ausnahme 
J des faconnirten) in Stäben von weniger ald %, 
Quadratzoll Preußifch im Onxerjcdjnitt : 
| —, fagennirtes, in Stäben (mit Ausſchluß der 
Gijenbahnfdienen) . . . oo. — 
— Zu groben Beſtandtheilen von Maſchinen und 
Wagen Gurbeln, Achſen und dgl.) roh vorge: 
Ihmiebetes, in fo fern bergleichen Beftandtheile 
| einzeln einen Jentner und darüber wiegen 
I —, ichwefeljaures, ſ. Gifenvitriol, 3 
—, jalpeterfaures, ſalzſaures und andere Eiſen⸗ 
| _ Präparate. . . 
| Eiſenbahnſchienen . . . . 
Gifenbeize, j. Gijenroftwafler. 
Eiſenblech, ſchwarzes. 
—, weißes (Weißblech). 
—, gefirnißtes ur 
—— —A 
Eiſenerz ober Gijenftein . 
| Eifenfeille ....... 
| Eijenplatten, gegoffeme . . 2» 22... 
| —, geichmiebete oder gewalzte, rohe (unpolirte) 
ER 
| Gifenroftwaffer (Rüdftanb von der Gifenbled; 
Fabrikation) 2 2 oo en A 
Gifenjaffran Cein Putz⸗ und Polirmittel) 
d Gifenvitriol, f. Vitriol. : 
| Eifen: und Stablwaaren, ganz grobe Gußwaa 
| ren in a Platten, Gittern x, u 
I —, Anker, jo wie Anker: und Schiffsletten 
—, grobe aus geſchmiedetem Eifen oder Eiſenguß, 
| aus Eiſen und Stahl, Eiſenblech, Stahl» und 


Gifendrabt, auch in Verbindung mit Holz ge: 
fertigt; ingl. Waaren biefer Art, die gefirnigt, 
verfupfert oder verzinnt, jedoch nicht polirt find 
| "—, feine, fie mögen ganz aus feinem Eiſenguß, 
| polittem Eiſen oder Stahl (mit Ausichluß der 
J Näb: und Stridnadeln, jo wie der Häfelnabeln 
ohne Griffe) oder aus biefen Urftoffen in Ver: 
| bindung mit Hol, Horn, Knochen, lohgarem 
vLeder, Kupfer, Meſſing, Zinn Uetzteres polirt) 
und anderen uneblen 9 etallen gefertigt fein; in: 
gleichen Iadirte und vernirte Eijenwaaren 
— in Verbindung mit edlen Metallen ıc. .. 
Elaſtiſches Harz und Waaren daraus, ſ. Gummi 
elafticum und Gummi elaſticum⸗Waaren. 
Flektriſirmaſchinen — a ke 
| Elemi (Gummiharz) R 
Glendshäute 
Glephantenzähne Er rn mn Aa Ya 
Elfenbein, ‚robe blos geſchnittene Platten und 
gebranntes Elfenbeinſchwarz) — 
lfenbeinwaaren, ſ. Beinwaaren. 


*Abtheilung. 
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Hinweiſung auf den Bereins-Zolltarif,. 





Hauptartifel, 
25. Materials, Specereie ix. 
Waaren. 
I. | 6. Eiſen und Stahl. 





6. desgl. 
IL | 6. desgl. 
m. | 6. desgl. 
IL | 6. desgl. 
I. | 5, Droguerie x. Waaren. 
u. | 6, Eiſen und Stahl, 
I. | 6. desgl. 
1. | 6. beögl. 
u. | 7. Erze. R 
1. | 6. Eiſen und Stahl. 
1. | 6. besgl. 
I. | 6. beögl. 
11. | 6. desgl. 
1. | 3. Namentlich, 
1. | 6. Erden und Erze ıc. 
11. | 6. Eien und Stahl. 
I. | 6. deegi. 
1. | 6. desgl. 





1. 





11. | 20 

11. | 14. 
I. 5 

m. 11 

Hl. 


5 


. besgl. 
. Kurze Waaren. 


Inſtrumente. 
.Droguerie- x. Waaren. 
Häute ıc. 

. Droguerie: ꝛtc. Waaren. 


Alg. Gingangd:Abgabe. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


h. Fleiſch x, 


a. Namentlich, 


b. beögl. 


€. beögl, 
d. desgl. 


d. desgl. 


a. en Fabrikate ıc. 


b. Namentlid). 
d. desgl. 
e. beögl. 


desgl. 


‚1. Ganz grobe Gußwaaren. 


a 
f. 
d. Namentlich. 
e. desgl. 


f. 1. desgl. 
d. desgl. 


f. 2, desgl. 


e. 2. Aloe x. 
a. Robe Häute x. 
e. 3. Namentlich. 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 








Benennung der Gegenftände. 


Glipeöl, wie Palmöl. 
Gmail, "ünftliche Glaſurmaſſe, e, feine, (Pott) . JIL 
Gmailwaaren, ſ. Fayence, auch kurze Waaren. 
— gebraudte, ald: Yeimvand, Bon 

üde x . 1 


—— Il. 
Engliſch Pflaͤſter — 
Engliſch-Roth.... 111. 
Gnten, ſ. Geflügel. 
2 jianwurzeln . Dr re 
Gpjomer Salz (Bitterfal;) . . gu 
ſen, ſ. ‚1. See 


‚ trodene, ſ. Hüljenfrüchte. 
Gröäpfel e a 
Erdbeeren, i. Beeren. 
Erdbirnen . . — 14 


Erde, gelbe, grüne, rothe daibenerde 
—, japaniiche (Gadeon) . ; — 141 

‚ Borcellanerde . . ee | 
Gröen, die nicht bejonters genannt fi ſi nd I 
Grdenzeug (gemeine Töpferwaaren) . .. . |. 
Groflads , u. 


| Erdgeidirr in Verbindung mit Metallen, fiehe 


Fayence. 

Erdharze . . ter Ak 
Grdfugeln Öloben . 22... 
GErbmandeln, frühe . -. » » 2 4114. 

— , getrodnete . . ea 1 1: 
-— , gebrannte, pulverifirte Pu 0% 
Erbnüfie —— rc ey ee ar 
Erdpechkitt . . a ee u |F 
Erlenholz, }. Holz. 

Erze, die nicht bejonders genannt find. . I. 





Grzeugnijie des Aderbaues und der Viehzucht 
eines einzelnen, von der Zollgrenze durchſchnit⸗ 
tenen Yandgute, deſſen Wohn: oder Wirth: 
Sr innerhalb dieſer Grenze gelegen 
ind . Fe 19 > 


—, rohe, des Mineral:, Thier - und Pilanzen: 

reihs zum Gewerbe: und Mevizinalgebrauche, 

jofern fie nicht namentlich ausgenommen * III. 
Eſchel (blaue Kobaltfarbe) . . . . .. III. 


Eſchenholz, j. Holz. 


Eſel, 








ſ. Pferde. 
Giparjette, j. Klee und Kleeſaat. 
Gjjenzen zur Verbreitung von Wohlgeruch, wie 


Parfümerien. 
— zum Arzneigebrauce . . JH 
— zum MWürzen von Zpeilen und Setränfen .. JM 


Eſſig aller Art, in Fäſſern jeder Größe, desgl. 
in Flaſchen oder Krügen von eig einem 


Zentner Bruttogewicht . eh ? 

— in Fleineren Flaſchen ober Strügen ©: 

Giligätber . ee 5 
Etamine Stamin, Tamis, ein leichtes wollenes 

Zeug), ſ. Zeugwaaren. 

Etiketten, lithographirtes oder bedrucktes Pa: 
pier zu Etiketten, colorirte und andere Enve— 

leppen zu Parfümerien I: 2% 418 

>, ausgeihlagene für Zeugwaaren RT 

Gtuis . I. 


Anmerf, Ginis, welche in Torletten ober fogenannien 
Meceflaires beſtehen, find mit dem in benfelben 

ber Tine Segenfländen in flewerlicher Ber 

ziehung als ein Ganzes zu befrachten und bar 





5. 


Hauptartifel. 


Droguerie: x. Waaren. 


Alg. Ginzangs:-Abgabe. 


5. 


6. 


Droguerie- x. Waaren, 
Erben und Erze ıc. 


. —— x. Waaren. 


5 
5. desg 


10, 


Theer x. 

. Inftrumente. 

. Gartengewächie, friſche ıc. 
. Droguerie: ı. 
. Meaterial:, Specerei: ı. 


Waaren. 


10. 
37. 


wo 


Theer ıc. 


Namentlich. 


. Namentlid). 


. Droguerie: x. Waaren 
desgl. 


desgl. 
. Materials, Specerei⸗ x. 


MWaaren. 


5. desgl. 
. besgl. 
. Drogtterie 


x. Waaren. 


‚ Bapier ıc. 
desgl. 
Kurze Waaren. 


Gartengewaͤchſe, friſche ꝛtc. 


desgl. 

. Erden und Erze ıc. 

, Droquerie: x. Waaren. 
. Töpfertbon x. 

. Namentlid). 

. Zöpfertbon ac. 

, Droguerie: x. Waaren. 


Waaren. 


Gartengewaͤchſe, friſche x. 


Hinweiſung auf den Vereins Zolltarif. 


Unterabrheilung 
des 
Hauptartikels. 





a. Chemiſche Fabrikate ac. 


a. desgl. 


Anmerkung 1 zu e. 
a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


e. 3, Alfanna ıc. 
a. Namentlich. 


b. Gemeine Töpferwaaren. 


Anmerkung 1. zu e. 


Anmerkung 1. zu e. 
m. Kaffee, rober ıc. 


Anmerkung 1. zu e. 
g. Mennige ıc. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


p. Stonfituren. 


. Namentlidy. 
. besgl, 
” Ghemifhe Fabrikate ıc. 


an 


Seleimtes x. 
Buchbinderarbeiten sc 


* * 
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Hinweiſung auf den Bereins-Zolktarif, 1 
58* Unterabtheilung 
des 


Benennung der Gegenftände. 
Prarikela, ; 


Hauptartikel. 


Abtheilung. 


Hanptartikels. 












her nach ihrem Geſannntinhalte, ohne Geitat: 

\ tung einer Trennung tes eigentlichen Gtuis von 
den Einlagen, zur erzollung zu ziehen. Gehen 
ſolche Etuis noch in befonderen Umicliefungen 
ein, deren Zweck it, die @tuis felbit dauernd 
vor Beſchaͤdlgung zu ſchühen, fo unterliegen 
bie Umjcliegungen mit dem nis und deren 
Ginlagen dem für das Ganze anwendbaren 
Bolljage. 

Gupborbium , 


SE RR RS I. | 5 Drogerie: x. Waaren. Je. 2. Aloe x 
Grtrafte zum Arzneigebrauche 5. desgl. 


a. Chemiſche Fabrikate x. | 
F. 
Fabrikate, chemiſche, für den Medizinal- und 
Gewerbegebraudh , fo weit fie nicht namentlich 
| — ——— a ee Te re 
—, Müblenfabrifate, ſ. unter M. 
Babrifgeräthidaften, gebraudhte, von An: 
| _ stehenden zur eigenen Benugun . 2»... 
Sabrifmaterialien, die nicht bejonders ge— 
[| nannt fl . 0... as 
| Fadeln aus Beh: 4 
22! 7 EEE 
| Badennudeln . . . . .. En 


3. besgl. a. Namentlich. | 


14. Hausgeräthe ır. 






5. Droguerie- x. Waaren, Anmerkung 1 zu e. 

Allg. Gingangs: Abgabe, | 

23. Fichte, 

25. Materiale, Specerei: x, q. Kraftmehl ıc. | 
Woaren. 


| 


| REN an - [1 | 20. Kurze Maaren. 

I Käfer ( Schößlinge ven Bäumen und Reben) . F 1. | 1. Bäume zum Verpflanzen ıc. 

| Falk el (Belbei), ſ. Zeugwaaren. 

| Färberbaum —E — MM. | 5. Droguerie: ꝛc. Waaren. |e. 2, Aloe x. | 
Bärberflehten . oo... 1. | 10. Gartengewächie, frifche ac. , 

Barberginfter (Genista tinctoria) I | 5 Er x. Waaren. |e. 3, Namentlich. | 

a FT 77 7., I. | 5. desgl. e. 3. Alkanna x. 

| Särberröthe (Krapp) . I. | 5. vesgt, e. 1. Krapp. 

| Fäfjer, f. Vötrcherwaaren. | 
Bagotte . . . ... U. | 14. Anftrumente, 

| Kablledber. . . .o .o\ “0.000006. JE | 21, Beben ac, a. Namentlich. j 
Hahrzenge der Reijenden, Fuhrleute und Schiffer | 1. | 16. Kleidungsſtücke ıc. | 

| *Falzbeine von ol, ſJ. * waaren. 
— ben Knochen, Elfenbein, eimvaaren, $ 

Fantafiejeide, f. Seide, Kt 
Farbe: und Verbeblätter, Die nicht beſonders | Fi 

genannt and... .. fe 5. Droguerie- x. Waaren. | Anmerkung 1. zu e. } 

Sarbehölzer, in Blöden N. | 5. desgl f. 1. Namentlich. ' 
_, * oder geraspelt U.3. desgl. f. 2. desgl. 1.) 

Sarbeholz:Grtrafte MH. | Allg. Engangs-Abgabe. f' 
Karbeläppchen (Bezetten) Il. | desgt. % 


| Farben, Maler, Wald: und Paſtellfarben, die 
"ice namentlich ausgenommen ind . . 
| — — grüne, votbe . 

| Farben- und Zufchfaften : 
| a wenn die Farben und Tufche in gewöhnli: 
hen Kaͤſtchen eingebracht werben, jo daß 
erftere die Gauprfache ausmachen . . . . 
lb. in feiner gearbeiteten Käfldyen, die im Wer: 
leiche mit den darin enthaltenen Farben und 
Tuſchen als die Hauptfache anzufehen find, 
wird der Gingangszoll nach demjenigen r7 
! 


5. Droguerie: x. Waaren, |a. desgl. 
6. Erden und Erze xc. 


5. Droguerie sc. Waaren. ja. Chemiſche Fabrifate x. i 
| 
} 


erhoben , weldhen die Beichaffenheit der Kä 
den bedingt. ! 

Karbenftifte (Baftellitite) . 2 2 oo. 
| Barbentäfelden - —3353; 
| darin (Audermehl) . 

Fafanen, j. Geflügel. 

Faſchinen, ſ. Holz. 


5. desgl. a. desgl. 
25. Material-, Specerei⸗ x. |x. Zucker. | h 
aaren. 


Y 














Benennung der Gegenftände. 


Faßdauben (Faßſtäbe, Faßholz), fiehe Holz, 
Nutzholz. 
Fayenceé oder Steingut, einfarbiges oder weißes 
—, bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder ver— 
ſilbertes, auch mit Schrift oder in ähnlicher 
einfacher Weife verziertes 
— und anderes Erdgejchirr, auch Gmail, in Ver: 
bindung mit umeblen Metallen . . . .» . 
S. übrigens kurze Waaren. 
— desgl. in Verbindung mit Gold, Silber, Pla: 
tina, Semilor und anderen feinen Detallgemichen 
Kederalaun (Acderweiß) . nel ur 
Seberbälte, j. Bälle, 
*Rederbeien . . 
Federbetten, ausgefüllte —F 
Federblumen (Schmuckfedern), sugerihtete . 
—, re. . } 
Federharz, ;. Gummi elafticum. 
Federmeſſer, ſ. Meſſer. 
Sedermuffen - al Some yazmgr Ci 
Federn von Stahl oder Gifen: 
a. feine, für Uhrmacher (Uhrfedern), desgl. bie 
ſogenannten Berrüdenfedern . . .. 
b. alle übrigen, namentlid) Wagenfebern 
Federn (Bettfeden) . . .» — 
Federſpulen Federkiele) 
S übrigens Schreibfedern. 
Federvieh, ſ. Geflügel. 
Zederwelß ea —— 
Feh (Fehwamme, Fehſace) tar en Hall ern | 
Fehſchwänze, robe . De iz 
Beinen, fühle - » 2: 0 nun 


‚ trodene, auch geröjtete . 
Zeilen, —— Re 
Felbel, ſ. Zeugwaaren. 
Feldbinden, ſ. Zeugmwaaren und Trefjenwaaren, 
Keldfrüdte in Garben, wie foldye unmittelbar 
vom Felde — werden 
Feldſpath . . . 
Felgen, bearbeitete . . » 
— , rohe, Felgenholz, vom Stellmacher noch nicht 
bearbeitet, j. Holz, Nutzholz. 
Selle, rohe (grüne, gejalzene, trodene) Häute 
und elle zur Yederbereitung ae 
— — , Nbfälle und Theile davon . . 
— zur Belzwerf: (Hauchwaaren:) Bereitung 
5 auch Pelzwerk. 
— , Haſenfelle, rohe -. - +.» 
‚ Ranindenfele, be. . » » 
‚ balb und aanz gare 
‚ Bebanrte Schaaf, Lamm⸗ und Ziegenfelie, rohe 
— halb und ganz gare . 
—, unbehaarte halbgare Scaaf;, Lamm und Die: 
genfelle 


| dergleichen für inländifche Saffian: und Leder⸗ 


_fabrifanten unter Kontrole eingehend . 
-, Angora: und Schaaffelle, weiß — und 
ge färbte, nicht gefütterte . 
2. übrigens Yeber 
Anmerf, a) Rohe Kelle find nur folde, melde entwes 
ber im frifchen Zuftande unmittelbar, oder 
nach vorhbergegangener Ginreibung mit in 
Waſſer aufgeloͤſtem Kochſalze, getrodnet wor: 
den ſind, ohne Gerdung oder andere mecha⸗ 
niſche Bearbeitung erfahren zu haben. In 


Abtheilung. 


1. 


38, 


38, 
88, 
38. 

3. 
12. 






Hauptartifel. 


Töpferthon ac. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
Droguerie x. Waaren. 


Holz, Holzwaaren x. 


Allg. Eingangs:Abgabe. 
20. Kurze Waaren, 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


20. 


6, 
6. 


Kurze Waaren, 


Gifen u. Stahl. 
desgl. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


Droguerie: x. Waaren. 


. Häute ıc. 
. Materiale, Specerei⸗ xc. 


Waaren, 


desgl. 
Eiſen u. Stahl. 


. Namentlich. 
. Grden und Erze ıc 
. Holz, Holzwaaren ıc. 


. Häute ıc. 
. Namentlid). 
Haͤute ꝛc. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
. Leber x. 
desgl. 


Pelzwerk. 







Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


c. Namentlich. 


d. desgl. 
g. desgl. 
h. desgl. 
Anmerkung 1. zu e. 


f. Feine Holzwaaren x. 


f. 3. Waaren, feine, 
f. 2. Waaren, grobe. 


Anmerkung 1, zu e. 


b. Felle zur Belzwerkbereitung. 


i. «. Friſche Südfrüchte. 


i. 8. Zrodene Sübfrüchte. 


2. Waaren, grobe. 


Anmerkung au e. und h. 


Namentlich. 


= 


beögl. 
desgl. 


—— — 


ve 7 
a. Yohgare ıc. Haͤute x. 
Anmerkung 1. 
b, Fertige ıc. 








* 


c 
b. Felle zur Pelzwerfbereitung. 
a. 
b. 


r 


biefem Zuftande find die Felle hornartig und, 
gran das Licht gehalten, durchſcheinend. 

b) Halbgare Helle find die durch blofes 
Ginreiben mit Kleie, Sand, Gips ıc. ges 
fchmeibig gemachten, benen aber durch ten 
Schlihtmond die Haut: und Fafertheile noch 
nicht abgenommen worben, fo daß befonders 
diefer Zuftand der Bleifchfeite als bezeichnend 
anzufeben ift, 


Belleiien 


Fenchel. er 
Ten Seffafrasteig) — 


Fenſterblei 
Fenſterglas 


Fenſterrahmen, mit ober "ohne Gias, ohne 
__Barbe . A 
‚ gefärbte, polirte, ober bie mit Gien 0 uber 
— Meiling beſchlagen find — 
Rernambud 


| Berngläjer und Fernröhre } h Peripective. 


| 5 euerwerf 


Serien, |. Jungvieh. 
Bett, ungefhmolgenes 


—, eingefchmolzened von Rind: und Schaafvieh 
(TZalg), desgleihen von Schweinen und Gaͤn— 
fen (Schmal;) . 

— zum Arznei ebrauche (axungie) und zum Ge: 
—— mit Ausſchluß des ungeſchmolze⸗ 
nen Fettes von Rindvieh, Schaafen, Schweinen 
und Gänjen, jo wie des ge und des 
Schmalzes : 

Feuerſchwämme, roh, wie fie von den Bän: 
men fommen, oder blos geftopft * vom — 
gereinigt 
— , zubereitete (ae). i 

A daſchinen. 

⸗»Feuerſtähle und Feuerzeuge, eiſerne, — 
— —, feine polirte 
Feuerſteine, geſchnittene (Slintenfteine) . 

—, robe, j. Steine, 

Feuerzeuge, semihe, | chemiſche Feuerzeuge. 


—, eiferne . . — A a N a a eye 
| Fichtenharz,. b — E 
Fichtenholz, j. Hol. 


sis — zur — oder — zu 
obe . . 58 
Fichtenfaamen 5 EIER Br 
Si edelbögen (Violinbögen) 
Figuren, ſ. Bildbauerarbeit. 
Filigran, ſ. Drabtwaaren. 
Silofelte (Sloretfeibe), ſ. Seide. 
Fil zwaaxen, ſJ. wollene Waaren. 
*Kingerhüte, Fingerringe, ganz ober — 
von edlem Metall ꝛc.. 5 
—, feine eiſerne oder ftählerne 
—, mefingene . . — 
—, von Elfenbein oder Stnochen en re 
Firniß aller Art. Er — 
Fiſchbein, rohes 
— , geriffened (bie unmittelbar duͤrch dag "Spal- 
ten bes roben Fiſchbeins gewonnenen, noch raus 
ben, unebenen Stäbe) . 
, geichnittenes (in geebneten, glatten oder zur 
 Bermendung bereitö vorgerichteten Stäben) . 


Abtheilung. 


ll. 


ll. 


1. 
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. Materials, 


Dinweifung auf den Bereins-Zolktarif. 


Hauptartifel, 


. Leber x. 


. Droguerie: x. Waaren 


. Blei. 
. Blas x. 


. Holz, Holzwaaren x. 


desgl. 
. Droguerie: x, Waaren 


Maaren. 


‚ Talg x. 


Allg. Gingangs:Abgabe. 


10, 


Gartengewaͤchſe, friſche ar. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


6. 
6. 
33. 


Gifen und Stahl. 
beögl. 
Steine. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


12. 
12. 


. Gifen und Stahl. 
. Droguerie x. Waaren, 


i Holz, Holzwaaren xX. 
. Samen von Walbhölzern, 
. Anftrumente, 


. urze Waaren. 

. Eilen und Stahl. 

. Kupfer und Mejling. 

; Sol, Holzwaaren x. 
— x. Waaren. 


desgl. 


Holz, Holzwaaren ıc, 


desgl. 


Specerei= ic. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


ce. Grobe Schuhmacher⸗xXd 


Waaren. 
Anmerkung 1. zu e. 


c. Grobe Bleiwaaren. 
b. Weißes Hohlglas x. 


Anmerkung zu e. und h. 


e. zen Hausgeräthe ıc. 


f. Farbehölzer. 


h. Namentlid). 


f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3. Moaren, feine, 
Anmerkung. 


f. 2. Waaren, grobe. 
e. 2. Aloe x. 


c. Holzborke. 


f. 3. Waaren, feine, 
b, Waaren. 
f. Keine Holgwaaren x. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


e. 3, Alfanna x. 


e. Namentlid). 


f. Ramentlid). 








Dinweifung auf den Vereins. Zolktarif. 









| 
= + 
E: Unterabtheilung 
5 Hauptartifel. des | 
| = Hauptartifels. 
Fiſchbeinhüte ohne Gamituw . . . » » „| | 35. Stroh: x, Waaren. b. Stroh⸗ und Baftgeflechte ıc. | 
| — mit Samitue 2. 2 2 222° cf I | 20. Kurze Waaren. | 
Fiſchbeinſtäbe, auch mit Papier übergogene . | 11. | 12. Holz, Holzwaaren ꝛc. |f. Feine Holzwaaren xc. 
Fiſchbeinwaaren, wie Beimvaaren. 
Fiſche, frühe. . 1. | 8. Namentlich. 


—, , gejalzene, getrodnete, geräucherte, marinirte, 
abgefochte —— a in RER 


verpadt . i wer IL. | Allg. Gingangs-Abgabe. 
—, gejaljene Heringe 22 [25 Material-, Specereis ıc. |1. Namentlich. 
Waaren. 
— in Gläfern, Büchſen und dergleichen marinirte, 
eingemachte oder auch blos — 11. | 25. desgl. p. Konfituren. | 
J —, Sarbellen in Del . . : — 
Fiſchernetze, alte. 11.124. Lumpen ic. 


S. übrigens Netze. 
Fiſch häute zum Poliren der on . 5 — 
Fiſchkörner Gokelstörner) . .. | zul Mrd ae Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Silhleim 2. 22 2 ee Ag. Eingangsabgabe. 


Fiſchreuſen . . . +. 1 [12 Hol, Holjwaaren ꝛc. Anmerkung zu e. und h. | 
Fiſchrogen, ſ. Kaviar und Navianfurrogae | 
sildtbran . . 2... } 0. | Allg. . Gingangs- Abgabe. 
Fiſetholz . . .. n TR 5 Drogueries x. Waaren. E. Farbehoͤlzer. | 
Flacheiſen, j. Eiſen. 

Flachs . . 1. | 8. Namentlich. 
— in Stengeln und Bunden ; geröftt 0 oder unge 

| _ röftet —* 1. | 9. des | 

Slageolets } . pl. 14. — 

Flaſchenkeller von Holz, ſ. Holzwaaren. 

— in Verbindung zit edlem Metall ꝛc. 1U. 20. Kurze Waaren. 

Slajdhenzüge . .. 1 TE L12. Holz, Holzwaaren x. Anmerkung zu e. und h. 
Flechſen hierflechſen) IL | 1. Namentlich. 

Flechten zum Arznei= und Gewerbegebraude. .1 1. | 10, Gartengewaͤchſe, friſche ıc. 


Sledfugeln, j. Seife. 
Fleiſch, ausgeſchlachtetes, friiches, eingefalzenes, 
geräuchertes, gefochtes oder sonft zubereitetes ; 


Flechtweiden, I. Holz. | 
auch ungeichmolzenes Fett, Schinken, Sped, | 
| 





| Wuͤrſte; desgleihen großes Wild . . » . „PM. | 25. Material, Specerei: ıc, |h. Namentlich. 
Waaren. 
| Aliederbeeren, ſ. Beeren. 
sliederblüthen, trodene _. U. | 5. Droguerie: x. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. | 
Sliedermus Leingekochte Füederbeeren), fiche 
Beeren. 
Aliegenftein . . re ED Anmerkung 1 zu e. 
| öliejen, aus Then gebramt . .. 1 38, Töpferthon ıc. b. Gemeine Töpfertwaaren. 

- aus Stein, |. Steine. 

Flinten ee 1 II. J 6. Eiſen und Stahl. f. 3. Waaren, feine. 
Flintenkrätzer. ee Zara ned a 
ölintenläufe, grobe, unpolirte. Ei 1. | 6. besgl. f. 2. Waaren, grobe. 

‚ polirte, dDamascirte . » = 2 2 > 22. IR] 6. desgl. f. 3. Waaren, feine. 
Zlintenf däfte,roe. -. 2 2 22.2.0. [12 Holz, Holzwaaren ꝛc. Anmerkung zu e. und h. 
— , gefärbte, gebeiste oder ladirte . . 2... MD. | 12, desgl. e. Hölzerne Hausgerätbe x. 

- mit ausgelegter Arbeit . ». = 22.2.5012, desal. f. Seine Holzwaaren x. 
Alintenichlöller - : 2 2 1pu. | 6. Gifen und Stahl. f. 3. Waaren, feine. 
Alintenfteine . » > 2 2 2 2 2202. | 33, Steine. Anmerkung. 

I Alintglas, ſ. Glas. 
Flittergold, Kütterlber . 2. 2.0. } 
Flittern, echte und unechte . 2 2 2 02. | Il. | 20. Kurze Waaren. 
Flocken, Alodjeide — a Watten) von 

rober Seide . . ; Eee 0 © —* _Gingangs:Abgabe. 

— von nefürbter Seite a a a a Er ar ke Seide x. 1. Sefärbte, ungegwirnte ıc. 
Seide. 

Floͤckwohle (Abfälle von der RR} Fe 1. 124, Scheerwolle x. 

— (ausgefämmte Wolle) . 2.0.2. - .J 1. 141, Wolle ıc. a. Schafwolle, rohe x. 

Slöbjaamen . . .2. 222.202 2020. PIE 5. Drogerie: xx. Waaren. |e. 3. Namentlich. 


Benennung der Gegenftände. 


Slößen, ſ. Holz. 
Slöten. . 

Flor, ſ. Zeugwaaren. 

Slorence (eine Art aaa an 
Klorentinerlad i 


| Sloretjeide, ſ. Seide. 


5loretjeidene Zeuge, |. Beugwaaren. 

Sloßgerätbihaften zum Behufe der Fahrt, 
mit Ginfchluß der Bretter zum EIN ber Rei: 
fenden und der Waaren 

Flügel Gianoforte). 


Flußſpath, roher in "Stüden 


= emahlener . 
earbeiteter , wie Spedfteinwaaren. 
T önum gräcu in — — 
— —, gemahlen. 
Sohlen... 
— , welche der Mutter folgen . ar 
Folie, f. Blattgold und Blattfilber. 
Sormerarbeit, ſ. Bildhauer: ıc. Arbeit. 
Kortepiano’s . ; 
Soffilien, alle nicht befonders benannte F 
; oularbs, } Heugwaaren. 
Fourniere,' *geichnittene, von Holz ohne Unter: 
ichied des Uriprunge® . . . R 
— mit eingelegter Arbeit (Margueterien) 
— aus künſtlicher Maſſe, ſ. Hommaffe. 
Fournierleiften, geprehte j 
Sradtbriefe, — ———— "ober bedructes 
Papier zu Zrachtb riefen 


Frankfurter chwarz (Supferdruderichwärge) . 


Franſen, f. Jeugwaaren * — 
Sranzbranntwein ; . 
Franzoſenholz (Podholz) 

Sraueneiß, Frauenglad . . . 
ries und Friesbeden, ' Bellennanren, 
3 Bang te 


Sriihftabl, —— 

Früchte, ſ. Beeren, Obſt, Sudfruchte. Garten: 
gewächle, Felbfrüchte, 

Fruhtweln . so 2 0 0 0 0 5 5 


Fuchsbälge, rohe und gegerbte . . oo.» 

Fuchseiſen . 

Fuſelöl (ein Rebenprobuft Bei der Bianntwein 
fabrikation) 

Fußdecken, ſ. Deden. 

Suftelbolz. . ee 
*Futterale, lederne, grobe . Er 


| — — feine 
| Sutter Elingen . 


Futterfräuter 


Sutterfhwingen. 
| Sutterzeuge, } Zeugwaaren. 
G. 

Gabeln, Ofen-, Mift-, Heu: und andere 
grobe Gabeln von Eiſen oder Stahl, ohne 
Politur 

—, feine eiſerne ijchgabein) außer Verbindung 
mit edlen Metallen x... R F 


‚, hölzerne, wie Yöffel, hölzerne, 


Abtheilung. 


I. 


 Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif, 


Hauptartifel. 


14. Inſtrumente. 


30. Seide ıc. 
5. Droguerie: x. Waaren. 


16. Stleidungsftüde ıc. 
€ Inſtrumente. 

rden und (re ıc. 
al, Eingangs-Abgabe. 


4 —— x. — 
g. Eingangs-Abgabe, 
39, Vieh, — 
39, desgl. 


14. Inſtrumente. 
5. Drogueries x. Waaren. 


12, Holz, Holzwaaren ıc. 
12, desgl. 


12, desgl. 


27. Papier ıc, 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


25. Materiale, 

Maaren. 
5. Droguerie- x. Waaren. 
5, desgl. 


25. Material, Specerei: x. 


Waaren. 
6. Eiſen und Stahl. 


Material =, 

Waaren. 
— it. 

6, Eiſen und Stahl. 

5. Droguerie: x. Waaren. 


5. Droguerie: ıc. Waaren. 
l 


Leder ıc 
21. desgl. 
6. Eiſen und Stahl. 


9. Feldfrüchte ıc. 
12. Hol, Holzwaaren ıc. 


6. Eiſen und Stahl. 
6. desgl. 


Specereis x. 


Specerei= x. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


b. Seibene Zeug: ıc. Waaren. 
a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


b. 3, Sämereien, Kleeſaat ıc. 


a. Pferde ıc, 
Anmerkung 1, 


Anmerkung 1. zu e. 


. Anmerkung 1. 
. Keine Holgwaaren x. 


mo 


-. 


desgl. 
b. Geleimtes xc. 


b. Branntwein. 


e. 3, Alkanna xc. 
e. 8. Namentlich. 


Fleiſch x. 


h 
b. Geſchmiedetes ıc. Eiſen in 
Stäben ır. 


f. Wein x. 


b. elle zur Pelzwerkbereitung. 
f. 2. Waaren, grobe. 


Chemiſche Kabrifate ıc. 


f. Farbehölzer. 

. Grobe Schuhmacher ic. 
Waaren. 

d. Feine Lederwaaren ıc. 
f. 2. Waaren, grobe. 


0“ 


Anmerkung zu e. und h. 


f. 2. Waaren, grobe. 


f. 3, Waaren, feine, 


Benennung der Gegenftände. 


Gabeln, ganz ober theilweije von edlem Metall 
Gänſe, f. Serigel, 
Gänjebrüfte . E 


Sänſekielte. ee 
Gäſcht, ſ. Hefe. 

Gagat (ein mineraliſcher, den Steinkohlen ähn— 
licher Körper), wie Speckſtein. 
Galangä-Würzeln (Galgant) 





*Galanteriewaaren 
Galbanıum . . 
Galetten, Galettjeie, f Seite 
ı Galgant.. . . 


Balipot , — 
— ————— eher wvitih ee 
Salläpfel . ER — 


Galläpfelegtraft.. . 
Gallerte zum Gubrifgebraud, j Geimgalerte 
— zum Genuß . . . 


Sallertjhöne . er a dar ae 

Gallus, ſ. Galläpfel. 

Galmei . 

Galonen (Gold: und Silberborten), |. Treff en: 
waaren. 

Gamaſchen, j. Zeugwaaren. 

Gambia (Gummi) ar 

Garancine (Strappfoble, präparirter rap). 

Gardinenringe, — * sie 

I — —, politte . 

— don Meſſing 

— von Holzbronce 

Garkupfer 

Garn, ſ. Baumwollengarn, deinen und Hanf 
garn, Wollen: und Stameelgarn, Seide. 

Gartengewädle, friſche 
—, getrocknete . 
—, mit Zucker, Eſſig, Del oder ſonſt, namentlich 
alle in Flafchen, Büchſen u. dal. — 
eingedaͤmpfte oder auch eingeſalzene 





—, blos geſalzene in anderen Gefäßen . 
Gaze, ſ. Zeugwaaren. 
—, mit Kleiſter geſteifte, ſeidene. 


Geſbiſſe (Pferdegebiſſe), grobe.... 
—, feine, polirtte . . — a 

— in Verbindung mit edlem Metall 

— don Argentan (Argent hache) 

Gedecke Tiſchzeug), von Leinen 

— von Baumwolle oder aus Leinen mit Baum: 
wolle gemiſcht 

Geflecht, Steob-, Nohr⸗ und Baſi⸗ j. Stroh⸗ 
waaren. 





Geflügel . . 

— , gefülltes (fareirtes) oder in Glaͤfern, Büchfen 
und däl. a — oder auch 
eingelalzenes . 


Geigen 


‚ Kleine, als Spielzeng für Kinder 


Abtheilung. 


Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel, 


20. Kurze Waaren. 


25. Material:, 
Waaren. 
Allg. Gingangs:Abgabe. 


Specerei= x. 


25. Material-, 
Waaren. 

20. Kurze Waaren, 

5, Droguerie- x, Waaren, 


25. Material, 
Waaren. 

5. Droguerie: x. Waaren. 

5. beögl. 

5. desgl. 

Allg. Eingangs: Abgabe, 


25. Materials, 
Waaren. 
5. Droguerie- x. Waaren. 


7. Erze. 


Specerei⸗ x, 


Specereis x. 


Spererei: x. 


5. Droguerie x. Waaren. 
Allg. Eingangs:Abgabe. 

6. Eiſen u, Stahl. 

6. desgl. 

19. Supfer und Meſſing. 
12. Holz, Holzwaaren x, 
19. Kupfer und Meijing. 


10. Namentlich. 
Allg. Eingangs:Abgabe, 


25. Material:, 
Waaren. 
Allg. Eingangs:Abgabe, 


Spererei« x 


30, Seide x. 


6. Eifen undStahl. 

6. desgl. 

20. Kurze Waaren. 

19. Ban und Meifing. 
22. Yeinengarn ı. 


2. Baumwolle ıc. 


11. Namentlidy. 


25. Materiale, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 

14. Inſtrumente. 

12. Holz, Holzwaaren x. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


h. Fleiſch xc. 


k. Gewürze, 


e. 2. Uloe x. 

k. Namentlich. 

e. 2. Aloe x. 

g. Diennige ıc. 

e. 2. Namentlich. 

p. Konfituren. 

a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


e. 3, Alkanna ac. 

f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3. Waaren, Feine. 
b. Waaren. 


f. Feine Holgwaaren ıc, 
Anmerkung. 


p- Stonfituren. 


ec, Alle obige Waaren ıc. 


. 2. Waaren, grobe. 
3. Waaren, feine. 


f. 
f. 
b. Waaren, 
f. Sebleichte, gefärbte ıc. 


c. Baumwollene⸗ ꝛxc. Zeuge 
Waaren. 


p. Konfituren. 


$. Seine Holzwaaren ıc. 





Benennung der Gegenftände, 





Beigenharz (Golophonium) . 
Geträg (Bleigefrä , Dümgetsip, Sinngetcih) 
®elatine (Galle höne) . 
Belbgießerarbeit . » 2 2200. 
Gelbholz.. . — — 
Gelbwurzel, !. Rurtume, 
Geld, baared . . . 

©. übrigens Münzen. 
Geldbeutel, — aa 
— vwaumwollene u 


—, feivene . . 
baummollene, 


eidene, in Verbindung mit 
„denne, or. al ; — 


effing R * ic. 


| Gemälde, auch bergleichen mit Uhrwerken, wenn 


| —, ladirte auf Meta 


u betradhten . 


legtere als —— eg . 
a * aaren. 


| — "auf Porzellan, |. Porzellan. 


©. übrigend Rahmen. 
Gemmen, f. Steine, echte und — 
—— 
Gemüſe, ſ. Gertengewäde 
Genever . . ar a 


Georginentnollen, wie Blumenzwiebeln. 
Geräthe und Inftrumente, welche reijenbe Künft- 
ler zur Ausübung ra Berufes mit ſich führen 


®erberlohe, f. Ho — 
Gerberwolle .„ . en © 
Gerbeftapl eo“ 


Gerfte, auch gemälzte, ſ. Getreibe. 
—, geichä Ite, gerollte, (Graupen) 


Gerftenzuder . 
G Ge chirt, f. Webergeihirr, Pferbegefchirr. 
kup ernes, meffingenes x, Kuͤchengeſchirr, nad) 
dem aterial. 

*Bejhmeibe. . 

Gefpinnfte aus Metallfäden Kahn) in Verbin, 
dung mit anderen Materialien, wie Treſſen⸗ 
waaren. 

Getränke, gegohrme, aus Obft . 


‚ Fünftlich bereitete, nicht mamentlidy genannte . 
Getreide, als: — Spelz oder Dinkel, 
e (au) — Hafer, Heidekorn ober 
Buchweizen Hong NM . 
— in Garden, wie oldjes ünmittelber v vom Gelbe 
eingeführt wirb . : 
—, gebranntes. 2. 


Getreibekörner, gejchrotete ober geiöälte ; 
Gemwädje, frijche . i 
— , leben e, ‚in Töpfen oder Kübeln . 
Gewebe, ſ. Zeu — 
Gew ehre aller . 
Bewehrläufe, — umpolite 
‚polirte, damascirte s . 
Gewidte von Gußeiſen 
— von Mefling ; 
Gewinde, — grobe A 
— —, feine : R 


Abtheilung. 


SB 
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Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


5, Droguerie: x, Waaren. 
1. zum. 

5. D oquerie: x. Waaren. 
9. Kup er und Meffing. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
. Gold x. 


. Reber ır. 
2. Baumwolle ıc. 


30. Seide x. 

20. Kurze Waaren. 

25. Material», Specerei- ıc, 
Waaren. 


Allg. Eingangs-Abgabe, 


1. Abfälle. 


. Material:, 
Waaren. 


Sperereis xX. 


, Kleidungsftüde ıc. 


. Wolle ıc. 
6. Gifen u. Stahl. 


aren. 
. beögl. 


20. Kurze Waaren. 


25. Material 5; 
Waaren. 


5. Droguerie: x, Waaren. 


9. Getreide x 


9. Namentlich. 

25. Material:, Specerei- ıc. 
erg 

25. bes 


10. —* friſche ꝛtc. 


1. Nament 

: Eiſen und Stahl. 
6. desgl. 

6 —— 

10. ae und Meſſing. 


6. Eiſen m. Stahl. 
6. beögl. 


. Materials, Specereis ıc. 


Specerei- ıc. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartifeld. 


e. 2. Aloe x. 


a. Chemiſche Fabrifate. | 
b. Namentlich. 
f. Farbehölzer. 


. eine Lederwaaren. | 
aummollene ıc. Zeug: | 
"me, | 
b. Seidene Zeug: xc. Waaren, | 


p. Ronfituren. 


b. Branntwein. 


Anmerfung 
b. —— Eiſen in | 

Stäben x. 
g. Kraftmehl ac. 


p. Konfituren. 


f. Bein x. 
a. Chemische Fabrifate ıc. 


a. Namentlich. 


m. Kaffee, rober. 
q. Namentlich. 


f. 3. Waaren, feine. 

f. 2. Waaren, grobe. 

f. 3. Waaren, * 

f. 1. Ganz grobe | 
b. Waaren. 

f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3. Waaren, Fine, 


O 


| 


| 


Benennung der Gegenftände. 


Gewinde, melfingene — — zu — 
und dergleichen . . 

- aus edlen Metallen ac. 

Gewürze, nämlich: Galgant, Ingber, Gardamo: 
men, Gubeben, Muskatnfiffe und Musfatblumen 
(Macis), Nelten, Treffer, Piement, Saffran, 
Sternanis, Vanille, Binmt, Zimmtcaffia und 
Zimmtblütbe . Baer al Fa a ou 


—, mit Zuder, Eſſig, Del ober fonft, namentlich 
alle in Flafchen, Büchſen u. dal. eingemadhte, 
eingebämpfte oder auch eingeſalzene, — 
fandirte F 

Gichtpapier, ſogenanntes 

Gin gham, Zeugwaaren. 

Ginſter (Färberginſter). 

Gips, roher und gebrannter . 

Öipsfteinwaaren (von Gipsftein, eine "ges 
geringere Gattung des Aabafters), ſ. Mabafter: 
waaren. 


| Gipswaaren 


Gitter, eilerne, gegoffene . 

— —, aejchmieb ete F 
—, mellingene und kupferne 

Stäfer, optiiche . . 

‚ Brenngläfer, Brilfengläfer , ſJ. unter B. 
Fiati (Blei:, Silber⸗ und Gold⸗) 
Glas, grünes und anderes gemeines farbiges 

Hohlglas (Glasgeſchirr) . . 
—, weißes Hohlglas, ungemuftertes, ungefchliffenes 

‚ vorgedachted Hoblalas nur mit abgeichliffenen 

ak abgeriebenen Nändern oder Stöpfeln, des⸗ 
gleichen mit abgeichliffenen Böten . : 
—, Renfter: und Tafelglas in feiner natürlichen 
Farbe (grün, halb- und ganz weiß), ungeichliffen 

—, gepreßtes, geichliffenes, abgeriebenes, geſchnit⸗ 
tenes, gemuftertes, auch majfives weißes Glas, 
jo wie ungemuftertes, ungeichliffenes weißes Hohl: 
glas mit durch Schleifen, Prefien sc. fagon: 
nirten Stövfeln . . 
— , farbiges , bemaltes oder vergoideies Glas 
ohne Unterſchied der Form 

--, Epiegelglad, mit Ausnahme des rohen unge: 
ichliffenen . ; i B * 

— —, rohes ungefchliffenes BG R 

Glasb ehänge zu — ohne Ofen £ 

— —, mit Oeen . Au 

Glasbilder, ſ. Bilder. 

Olasbroden, — —— ER 
iherben . . 

Glaſerkitt 

Glasflüſſe, ſ. Steine, "unechte. 
—, gefaßte, ſ. Bijouteriewaaren. 

Glasgalle ee ee 

Slasgemälde . 

Glasgeſchirr, ſ. Glas. 

Glasgeſpinnſte 

Glasglanz (Streuglanz) . 

Slasbüttenabfälle . . 

Glasfnöpfe, f. Knöpfe, 

Glaskopf (Kifenerz) 

Glaskruken, mit farbiger Schrift, Schilde x. 

Slasinalerei . 

Slasmajie, Die aus den Hafen ausaeftodhene 
zu ımregelmäßigen Stücken erfaltete mn für 
bie Kunjt:Ölasblajerei . — — 


II. 
II. 
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 Simveifung auf den Bereins-Zoltarif, 


Unterabtheilung 


Hauptartifel, ded 
Hauptartifels. 





19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 
20, Kurze Waaren. 


25. Materiale, Specerei: ıc. |k. Namentlich). 
Waaren. 


25. desgl. p. Konfituren. 
Allg. Eingangs:Abgabe. 


5. Drogueries ıc. Waaren. |e. 3. Altanna x. 
6. Grden und Erze x. 


Allg. Gingangs-Abgabe. 


6. Eiſen und Stahl. f. 1. Ganz grobe Gußwaaren. | 
6. desgl. f. 2. Waaren, grobe, 

19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 

14. Inftrumente, 

3. Blei. a. Namentlich. 

10. Glas x. a. desgl. 

10. beögl. b. desgl. 
10, desgl. b. Anmerkung. 

10. desgl. b. Namentlich, 
10. desgl. c. desgl. 
10. desgl. e. desgl. 

10. desgl. d. desgl. 

10. desal. d. Anmerf. | 
10. deal. c. Gepreßtes, gefchliffenes xc. | 
10. desgl. e. Farbiged x. Glas, 

1. Abfälle. 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 

1. Abfälle. 

10. Glas x. e. Farbiges x. Glas. 
10. desgl. c. Gepreßtes, geſchliffenes ıc. | 
** a roeaccabe. | 
7. Erze. 

10, Glas x. e. Farbiges x. Glas. 

10. desgl. e. desgl. 


Ag. Eingangs-Abgabe, 


Benennung ber Gegenftände. 


| Glasmebaillong. . 

Glaspapier, wie Simirgelpapier, 

Glaspaften . . i 

Glaspech Colophonium) 

Glasperlen, Glaskorallen, Ölasgranaten . . 

, mit Begenftänden andern Urftoffs verbunden, 
of Glaswaaren. 

® adröhren und Glasſtängelchen, weiße und 
32 zur — — ſunſt⸗Glas⸗ 

alerei . — 

® las mel; a = 

Slaöfteine, F Steine, umeite 

Glastropfen. en R 

— 

Gla urmaffe, feine, f. Gmail.“ 

— , grobe 
| Slasw aaren, in Verbindung mit uneblen Me: 
tallen und anderen nicht zu den Geipinnften ges 
| Kr gen Urftoffen; beögleichen Spiegel, beren 
lastafeln nicht über 288 — Quadrat 

zol das Stüd meflen . . 

©. übrigens Spiegel. 

| —, in Verbindung mit eblen ———— J— 
Gl (auberfalz In — 

JGliederpuppen, ſ. Puppen. 

Globen (Erd⸗ und Himmelötugein) 
Gloden, metallene ’ 

—, plattirte und filberne 

‚ gläferne, i Glas, Hohlglas. 
Slodengie erwaaten ... 
Blodengut, Blodenipeiie . . - 
Gobeling, f. Tapeten. 
Gold, emfingt, in Barren und Brud. . 

—, Kalyfaur e8 und anbere Golbpräparate . 
Golbblatt, ſ. Blattgolb. 
Goldbleh ; 

— as Ipinng, T. Zrefienmaaren. 
Golbglä 
Belslanlar a. 
Goldpurpur zur Porzellanmalerei . 
EHE f Blattgold. 
Goldbihlägerformen . . . 22... | 
Goldichhlägerhäute . .. . a 
Goldſtoff, * ober uneht . . 
Goldtrefjen, f. Treflemvaaren. 

Gold: und golbbelegte — F 
Goldwaſſer. 


Golgas (farbig gedrucktes Wollenzeug), | wol— 
lene Waaren. 
Grabowken, ſ. Steine. 
Grabjiheibe. . 
Grabſteine von Marmor 
©. librigend Steine, 
Grabftidhel . . 
®räpe, ſ Gekräp. 
Granabilhol; . . 
Öranaten (Südfrüchte), 7 Südfrüchte, 
— (Steine), echte, f. Steine, echte. 
— —, unechte (von wu, s 
| Granatidalen.. F 
Granit, |. Steine. 
‚ geichliffener, wie Marmor, RER 
Grap en von Gußelien . . . : 
— von gejchmiedetem Eiſen 
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Dinweiſung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel, 


10, Glas x. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


‚ Droguerie- x. Waaren. 
10. Glas x. 


Au — — 
10.8108 r gs⸗Abg 


10. desgl. 
12. Namentlich, 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


10. Glas ꝛc. 


20. Kurze Waaren. 
5. Droguerie⸗ ıc. Waaren. 


14, Inſtrumente. 


19. Kupfer und Meſſing. 
20. ſturze Waaren. 


nb Meſſing. 
— 


13. Namentlich. 
5. Droguerie⸗ ıc. Waaren. 


20. Kurze Waaren. 
3. Blei. 


27. Papier ꝛc. 
5. Droguerie⸗ ı. Waaren. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 
80. Seide x. 
20. Kurze Waaren. 


25. Material, Specerei: 
MWaaren. 


6. Eifen u. Stahl. 
33, Steine. 
6 


Eiſen und Stahl. 


. Droguerie x. Waaren. 


10. Glas x. 
5. Droguerie- ıc. Waaren. 


6. Eiſen u. Stahl. 
6. beögl. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


e. Farbiges ıc. Glas, 


e. 2. Aloe x. 
c. Gepreßtes, geſchliffenes ıc. 


c. desgl. 
c. beögl. 


| 
| 
| 
| 
e. Namentlich. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
b. Waaren. 


b. Namentlich. 
Anmerkung. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
a. Namentlich. 

c. desgl. 

a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
b. Namentlich. | 
b. Branntwein, 


f. 2. Waaren, grobe. 
Anmerkung. 


f. 2. Waaren, grobe. 


e. 3, Alfanna ıc. 





c. Gepreßtes, gejchliffenes ac. | 
Anmerkung 1. zu e. 


1. Ganz grobe Gußwaaren, | 
2. Waaren, grobe. 


| 


| Graphit 

Gras . 

Örasgeflehte, orbinäre, ungefärte 
— , gefärbte . 

Graupen . 


Grauwerk, ſ. Pelzwerk. 

Örezefeide, f. Seide. 

Gries, Griesmehl RE — 

Griffel von Hom, f. Beinwaaren . 

— von Schiefer (Schieferftifte) 

— von Meſſing . . 

Gros de Tours, Gros de Pologne 1. . fiehe 
Zeugwaaren. 

Grünſpan, raffinirter (beftillirter, INN) 
ober gemahfener 
—, rober (in Broden oder Kugeln) . 


Grüße... Bu — 
Guajakharz. Er 
Guajafbolz Brangofenhotg) — RS a 
Guano 000% 
Gudtaften a te 
Bulnealöiner » - - » 200.“ 


Gürtel, leverne . 
, feidene x., ſ. hengwaarem. 
Gürtlerwaaren ; 
—, feine, ſ. kurze Waaren. 
Gummi, zum WUrznei = ober — 
nicht beſonders genannte . 


| Gummi elafticum in ber urfprünglichen Form von 


Schuhen, Flaſchen .. 
—, ufgeloſtes, in blechernen Büchfen oder fleinen 
Doppelfäffern 
Gummi elafticum: Fäden (gezo jener Gautchouc), 
außer Verbindung mit anderen Materialien . 
— —, in Verbindung mit anderen Materialien 
Gummi elafticum» Platten . 
— :Waaren, grobe, nicht ladirte, außer Ber: 
bindung mit anderen Materialien . . . .» 


‚ ladirte . 
— — in Verbindung mit anderen Materialien 
S. übrigend Schuhe. 


 Gummigutti 


Summibarze . 
Surfen, f. artengewähfe 
Gurte mus Hanf . In an ae er 
— aus Veber, grobe — are 


— —, feine. 
— aus Baummolle 1, i. Zeugwaaren. 
Gußeiſen in 1. und 0 . 
Sußerz. . . 
& ußftabl 
Gußwaaren aus Gufeifen, ganz "große, als: 
Drfen, Platten, Gitter ıc. . . 
— —, grobe, ald: Tiegel, Zöpfe, Pannen x x. 
— —, feine . 
— aus Kupfer und Meſſi ing 
Gutta perdia, robe ungereinigte 
-, mehr oder weniger gereinigte . . 
— :MWaaren, wie Gummi elafticum: Waaren. 
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Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif, 


Hauptartifel. 


7. Erze. 

9. Feldfrüchte ıc. 

35. Strobe ic. Waaren, 

35. besgl. 

25. Material:, Specereis ıc. 
Waaren. 


25. desgl. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 
19. Kupfer und Meſſing. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
5 desgl. 

25. Materials, 
Maaren. 

5. Droguerie x. Waaren. 
5. besgl. 

4. Dünger. 

12. Holz, Holzwaaren x. 

25 Materiale, Specereis ıc. 
Waaren. 

21. Leber ıc. 


19. Kupfer und Meffing. 


Specerei= x, 


5. Droguerie: ıc. Waaren. 
5. desgl. 
Alg. Eingangd-Abgabe. 
21. Leber x. 
20, Kurze Waaren. 
21. Leder ıe. 
21. beögl. 


21. desgl. 
20. Kurze Waaren. 


5, Droguerie- ıc. Waaren. 


* Eingangs⸗Abgabe. 
Leder ıc. 


21. Leber ıc. 


6. Eifen und Stahl. 


19. db Mei 
6. Gil und Shall. = 


6. beägl. 
6. desgl. 


. beögl. 
19. Kupfer und Meffing. 
5. Droguerie: x. Waaren. 
21. Yeber ıc. 





Unterabtheilung 
be 
Hauptartifels. 


a. 1. Matten ıc. ungefärbte, 


— 2. Matten, ıc. gefärbte. 
q. Kraftmehl ıc. 


g. desgl. 


b. Waaren. 


g. Mennige x. 
Anmerkung 1. zu e. 


q. Kraftmehl x. 


e. 2. Aloe x. 
e. 3, Alfanna ıc. 


f. Feine Holzwaaren ıc. 
k. Gewürze. 


d. Feine Leberwaaren. 
b. Namentlich. 


Anmerkung 1. zu e. 
e. 3. Namentlich. 


b. Namentlich. 
a. Namentlich). 
c. Grobe Schuhmacher: ıc. 


Waaren. 
d. Feine Lederwaaren. 


e. 2, Aloe x. 


c. Grobe Schuhmadyer: x. 
MWaaren. 
d. Feine Lederwaaren. 


a. Roheifen ıc. 
Anmerkung. 
b. Namentlich. 


£. 1. — 


—8 Namentlich). 
a. Namentlich. 





H. 


| Haararbeit (Perrüdenmadjerarbeit) 
ER aare, Pierdebaare, robe 


zu ottene und gefirte, auch b blos oehe theli ; 


ajenhaare . 
| BE Ranindyenhaare —TF 
J— von Rindvieh 
—, alle übrigen 
Außerdem | Locken. 
ee le wie Parfümerien, 
Haarnadeln Nadeln. 
| Haaröl, f. —— 
aarpinfel, f. Pinſel. 


aarjalz (Bitterfal) . S 
Haarſeide, gefärbte, i. Seide. 
Haarjiebe, ’ Vürftenbinder: unb Siebmacher⸗ 


Maaren. 
Haarjohlen . 
Haartud, |. wollene Waaren. 


aden, Hadbeile OCT ae 
äderling (Säle) » - «0 0 0. 
Dan er. . — en ee N 
äftel von Gifendrabt . ee ara an 


— von Meifingerabt . k 
— von plattirtem, Gold⸗ oder Sitberbrabt . 
| 299 (Fabhähne), hölzerne . » » . 

ferne, — BEN wa na Ya aa 
jinnene . ; ts 


en ar e, grobe a He are 
— —, feine Werkzeuge. » 

mit eblem Metall 
Öleme - : 2 0. %. 
delle und Yeber. 


— 
[er ! eh 
9 üge (geftampfte oder abgehülfte) . 


Hafnererz (Alqulfoux) . . f 

| Qagebutten, j. Gartengewächle. 

| Hagel (Schrot) 

| alrcord, ſ. baumdollene Zeuge. 
afen eiferne, grobe . 

— feine polirte e 

—, meffin me.» . 

| — von eblem Metall, plattirte x. 

| Halbbaummwollene, balbleinene , 

| halbwollene Waaren, ſ. Zeugiaaten 

Halfterketten r F 

Halsbinden (Gravatten) 4 

Halstüder . : 

Haman . 

Sammel (kaftrirte Schaafböle) . 

Hammelfelle, ſ. Felle, Scnaffee. 

Hammerichlag eh u. 

ı Damfterfelle . . 

| Handmühlen, ſ. Mafchinen. 

Handicriiten (Manujcripte) 


— in Berbindun 
Banden ren, 


wollenen oder baummollenen Sutter 


erben dürfen) . 
‚ baumwollene x., ſ. Zeugwaaren. 
—, feiden⸗ mit Wetalltnöpfen r 
— von Pelzwerk f 


. ah“ 


i halbfeibene, 


ſ. Zeugwaaren. 


| Handidhuhe, lederne, ingleichen mit geftriettem 


— — mit ſeidenen Armtheilen und Stidereien 
(worunter die Steppnäthe indeß * ——— 


Il, 


ER 


20. 
11, 





Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 





Hauptartifel. 


Kurze Waaren, 
Häute ıc. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


11, 
11. 


Häute x. 
desgl. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


5. 


Droguerie: x. Waaren. 


Allg. Eingangs:Abgabe. 


25. 


. Eifen u. Stahl. 
Stroh x. 
. Eifen und Stahl. 


desgl. 


Ba und Meſſing. 
. Kurze 
. Holz, 
3 Super und Meffing. 


Waaren, 
Holzwaaren ır. 


Binn x. 


. Gifen und Stahl. 


besgl. 


. Kurze Waaren, 
. Holz, Holzwaaren ıc. 


Material:, 


Maaren. 


12. 
. Blei. 

. Eijen und Stahl. 
19. 
20. 


20, 


Namentlich. 


desgl. 
Kupfer und Mefling. 
Kurze Waaren, 


. Gijen u, Stahl. 


. Vieh. 


. Gifen und Stahl. 
. Häute x. 


. Papier, bejchriebenes. 


. Leber x. 


Kurze Waaren. 


. Seide x. 
28, 


Belzwerf. 


Specerei⸗ ıc. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


En ————— 


. Namentlich. 


£ 


besgl. 
besgl. 


r 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


2. Waaren, grobe. 


2. desgl. 
3. Waaren, feine. 
. Waaren. 


nmerfung zu e. und h. 
Waaren. 

Grobe Zinnmwaaren. 

2. Waaren, grobe. 
3. MWaaren, feine. | 


» ⏑ m 


Keine Holzwaaren ıc. 


Kraftmehl ıc. 


7 


Grobe Bleiwaaren. 


2. Waaren, grobe. 
3. Waaren, Fine. 
Waaren. 


**5*5 


— 


. 2. Waaren, grobe. 


d. Namentlid). 


a. desgl. 
b. Felle zur Pelzwerfbereitung. 


d. feine Yeberwaaren. 


b. Seidene Zeugwaaren ıc. 
a. Namentlich), 


P 
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Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 





Benennung der Gegenftände. E Unterabtheilung 
* Hauptartikel. des 
= Hauptartifels. 





Handſchuhe von Roßhaaren zum Pferbepupen . | I. | Allg. Gingangs-Abgabe. 
—, zum Ärottiren, aus grobem baummollenen 
euge mit Rofibaaren befeft - - . » . . [ IL | 4. VBürftenbinder-c. Waaren. | b. feine. 
Handſchuhleder, brüfeler und däniſches . . | IL | 21. Leber ıc. b. Namentlich. 
—, zu Handichuhen zugejchnitten, wie Handſchuhe, 
lederne. 
Handtücherzeug, leinenes, rohes und gebleich— 
Jties, auch verarbeitete®. - © 2 = .. . . 8 5 22. Leinengarn x. f. desgl. 
1 — aus anderen Stoffen, nad) biefen, ſ. daher 
Beugwaaren. 
Handwerkszeug, gebrauchtes, von Anziehen: 
den zur eigenen Benußung . » 2.2 =. 
— , welches reijende Handwerker zur Ausübung ih- 
res Berufes mit fi führen . ee 
n 


1. | 14. Haußgeräthe ıc. 


I. | 16. Kleidungsſtücke ꝛc. 
ae een een. | 8 Ramentlich. 
— in Stengeln und Bunden, geröftet ober unge: 


— 2:37: De . L | 9. desgl. 
Hanfgarn, ſ. Leinengarn. 
Hantöl, f. Del, alles andere. 
DENTIGBE N 5 28 00a IL. | 9. Getreibe xx. b. 2 Namentlich. 

©. übrigens Feldfrüchte. 
Harfen . ” = ’ ’ u 20. JE] 14. Anftrumente, 
Harfenfiebe, eiieme - - 2... [IR | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
—,bölgene "2. 2 2 een pe | 12. Holz, Holzwaaren x. Anmerkung zu e. und h. 
Harken, eiſerenn. * u. | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe, 
— ,böleme. . 2. 2 2 0000 e ne. 1. | 12, Holz, Holzwaaren x. Anmerkung zu e. und h. 
Harmonifas, Heine portative, von Holz, auch 

in Verbindung mit anderen Materialien (außer 

Gold ꝛc.), ven Meffing und dergleichen . „1 | 12. desgl. f. Feine Holzwaaren ıc. 
— — in bindung mit edlen Metallen . . . | 1: | 20. Kurze Waaren. 
— , große, in Glavierform &.. - » +... [IE | 14. Inſtrumente. 
Harmonifaftöde, j. Stöde. 
Yartblei . . I | 3, Blei. a. Robes, in Blöden x. 


Harze aller Gattung, europäliche und außereuro⸗ 
I. | 5. Droguerie- x. Waaren. |e. 2. Namentlich. 


päilche, roh und gereinigt -» « +...» 

Siebe übrigens Jalapaharz, Chinioidin und 
Gummiharze. 

Sarıdbl. 

Haſelhühner, ſ. Geflügel. 

Hafelnüjfe, ſ. Rüſſe. 

Hajen, wie Geflügel, 


1. Allg. Eingangs-Abgabe. 


Hafenfelle, rohe, und Haare . ... 1.111. Häute x. c. desgl. 

Haspel, hölzerne, grobe, rohe ungefärbte . . 11. | 12. Holz, Holzwaaren ıc. Anmerkung zu e. und h. 

— —, polirte, gefärbte, gebeizte ꝛc. . . . | I | 12. desgl. e. Hölzerne Haudgeräthe ıc. 
" — in Verbindung mit edlen Metallen . . . . | I. | 20. Kurze Waaren. 

— von Gijen, Meffing, ſ. Eiſen-, Meifing: 

waaren. 

Haſspen....* I. 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 

Haufen (Stöhre), |. Fiſche. 

Haufenblafe. . » ec. of Allg. Eingangs:Abgabe. 

Hausgeräthe, hölzerne, ſ. Holzwaaren. 


—, gebrauchte, von Unziehenden zur eigenen Bes 
nußung . 


. . . . [1 Namentlich. ° 
—, neue, in ſo fern ſie — ———— 





von Ausländern find, welche ſich aus Veranlaſ— 
fung ihrer Verheirathung im Lande nieberlafjen, 
auf bejondere Erlaubniß . : » +. .f 8 14. desgl. 
Hautbois (Hobom).. . :» ::....[ IM. Inſtrumente. 
Hauteliffe, ? Zeugwaaren. 
— ſ. Pulver. 
Hebewinden.. ea 
Seheln and Elm . 2000. | 1. | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
— aus Meſſing.. = ... IVU. [19 Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 
Hechte, f. 9*— 
Hee de (Werg 1. | 8. Namentlich. 


Benennung der Gegenftände. 


Hefe Bierhefe . . . 
‚ Weinbefe, f. biefe. 
—, alle andere . 


Heidbeforn (Buchweizen), |. Getreide. 
Heidelbeeren, ſ. Beeren. 

ı Heliotrop, ſ. Steine, echte. 
Hemden, |. Wälche. 


Hemmichube, — 
—,eleme .. . 
Heringe 

ermelin . 

BE N — 
BRARDEIN . = 5 0% 
eujaamen 


egenmehl (Ginftreupulver , "Semen Lycopodii) 
imbeeren, ſ. Beeren. 

immelsfugeln (Globen) . ; 

ippen —— ſ. br er. 

itide . . . : 


| hirthgemeige ſ. Degen. 
Disihgewelde . co a 0 no 
338 a: Bere ee 
irichborn, gerafpeted ne u fe 
[gi hhornöl. re re 
| itihbornfalz . 
| irſchhornſchwarz 
Ha ot LA ; 
dirje, tobe, f. Hüffenfrüchte. 
, geftampfte oder abgeſchaͤlte 
| 


Hobeleifen.. Se 
| a aeheite en 
öbenmefler 
| Höllenftein . . . 
Ölzer zum Arznei ebrauche . 
—, —3 Drechsler, Tichier i. w,, 
| in Dlöden und Bohlen . . 
— —, in Brettern, j. Bretter. 
, Farbehölger, in Bıöden 
— — , gemahlen ober geraspelt . 
S. übrigens Hol;. 
| Hörner von Thieren 
—, muſikaliſche . . 
| Qeblglas, j. Glas. 
| Holfunder %., ſ. Bliederbeeren, Flieverblüthen, 
® Fliedermus. 


Holz: Brennholz beim Landtransporte, * * 
und Beſen daraus 
| —, Brennholz beim Waſſ ertrandporte a ia 
—, Baus: und Nutzholz (einſchließlich Flechtweiden), 
welches zu Lande verfahren wird und nicht nach 
einer Holzablage zum Verjchiffen beftimmt ift . 


—, Bau: und Nutzholz, beim Waſſertransporte oder 
| beim Yandtransporte zur Verfchiffungsablage, als: 
1) Eichen⸗ Ulmen, Aborn:, Eichen», Kirſch- Birn-, 
| _. Apfel-, Pflaumen: } Stornel: und Nukbaumbolz 
2) Buchen:, auch Fichten, Tannen-, Lerchen:, Pap⸗ 
peln⸗, Grlen: und anderes weiche Hol; ferner: 
Bandftöde, Stangen, — chihein 
Flechtweiden ER .. 


Abtheilung. 


— 
— 
* 


I. 
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 Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


25. 


A 
5. 
5. 

All 


25. 


Materiale, Specerei = ı. 


Waaren. 


. Holz, Holzwaaren x. 
Eiſen und Stahl. 
. Material-, Sperereis ıc. 


Waaren. 


. Häute xc. 

. Keldfrüchte ıc. 

. Gijen und Stahl. 

. Namentlich. 

, Droguerie- x. Waaren. 


. Inftrumente. 


. Materiale, Specerei⸗ x. 


Waaren. 


. Abfälle, 


1. Häute ıc. 
g. Eingangs-Abgabe. 


Droguerie: x. Waaren. 


besgl. 
g. Eins zangs: Abgabe. 


Materials, Specereis ıc. 


Waaren. 
6. Eiſen und Stahl. 


12. 


12. 


. Holz, Holzwaaren ıc. 

. Snftrumente, 

. Droguerie: x. Waaren, 
desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


. Abfälle, 
Inſtrumente. 


.Namentlich. 
Holz, Holzwaaren x. 


. Namentlich. 


Hol, Holzwaaren ıc. 


desgl. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


b. Branntwein. 


Anmerkung zu e. und h. 

f. 2. Waaren, grobe. 

1. Namentlich). 

b. Fellezur Belzwerfbereitung. | 
f. 2, Waaren, grobe, 


Anmerkung 1 zu e. 


a. Rohe x. Häute 


a. Chemiſche Fabrifate ze. 
Anmerkung 1 zu e. 


| 
h. Fleiſch x. 


g. Kraftmehl ıc. 


f. 2. Waaren, grobe. 
Anmerkung zu e. und h. 


a. Ghemifche Fabrifate x. | 
Anmerkung 1 zu e. 


e. 3. Namentlich). 


f. 1. Namentlich, 
f. 2. Namentlich. 


a. Namentlich. 

Anmerf Dem Panbtransporte 
wird das Merflößen in lofen 
Stufen auf Floßkanälen und 
Wloßbächen gleich geachtet. 


b. 1. Namentlich. 


b. 2. beögl. 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 





* = 
Benennung der Gegenftände, E Unterabtheilung 
Ei Hauptartifel. des 
Hauptartikels. 
3) Saͤgewaaren, Faßholz (Dauben) und ſonſtiges 
vorgearbeitetes Nutzholz: | 
a. aus den unter F genannten Holzarten . | I. |12. Holz, Holzwaaren x. b. 3. @. Namentlich. 
ß. aus den unter 2. genannten Holzarten . | HM. | 12. desgl. b. 3. 8. desgl. 
Holz in geichnittenen Fournieren ohne Unterjeich 
des Uriprungs . . . . 1m. j12. desgl. b. Anmerkung 1. 
Holzadern, gemufterte und einfache u, | 12. desgl. f. —* Holzwaaren x. 
Solzaide . IL |12. desgl. d. ! ne, 
Holzborfe (Gerberlohe) . ; r Il. | 12, desgl. c. beögl. 
Holzbronee. . . u... It. | 12. desgl. f. Feine Holjwaaren ıc. 
Holzejiig, 1. Eſſig. 
Solsfledterarbeit, ſJ. Korbflechterwaaren, | 
Holzkoblen . 1. |12. deögl. c. Namentlich. | 
de jläure (empyreumatifche Eifigfäure), fi che 
Silig. 
Holzihnittabbrüde. 1. | Alg. Eingangs:Abgabe. 
©. übrigens Bilderbogen. 2 
Holzihrauben, BR 1. | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
—, bölierne . . . .4 
Hotzj dh abe — u. |12. Holz, Holzwaaren x. Anmerkung zu e. und h. 
—, feine, (adirte, mit Meder biſchie u ud geit 
terte . . I. | 12. desgl. e. Hölgerne Haudgeräthe x. 
Holzubren, i rihren. 
Holzwaaren, rohe, blos gehebelte oder ge: 
__Iümikle, aud) dahin gehörige grobe Spielwaaren | IL. | 12. desgl. Anmerkung zu e. und h. 
‚ gerärbte, gebeizte, ladirte oder polirte, oder 
die in einzelnen Iheilen mit Eiſen, SRH ober 
lohgarem Leder verbunden find . . it. | 12. besgl. e. Namentlich. 
—, feine (auögelegte Arbeit), fogenannte Nürn- 
berger Maaren aller Urt, Spielzeug, auch alles 
bemalte oder angeftrichene Spielzeug ohne Unter: 
ichied, ob ordinär ober fein, vergleichen in 
Verbindung mit anderen Materialien (jedoch mit 
Ausſchluß von edlen Metallen, feinen Metallge— 
mijchen, echt vergoldetem oder verjilbertem Me— 
tall, Schildpatt, Perlmutter, echten vn, 
Korallen oder Steinen) : 1. | 12. desgl. f. desgl. 
—, dergleichen in Verbindung mit edlen Metallen ıc. | II. |20. Kurze Waaren. 
—, gepolfterte Meubles . f >. 2... U. 112, Holz, Holgwaaren ıc. g. desgl. 
Hondur — anpecheheip iR 3. Droqguerie: x. Waaren. f. Kar ehölzer. A 
Honig . II. | Alg. Gingangs-Abgabe. | 
Honigkuden j II. |25. Material», Specereis ı. | p. Konfituren. | 
Waaren. 
Hopfen . I. | 13. Namentlich. 
Hornmaſſe, fünftliche . AR" I. er Leder ıc. a. Lohgare x. Häute ıc. 
— — daraus gefertigte Waaren u. olz, Holzwaaren x. f. Feine Holzwaaren ꝛc. 
| Hornplatten . nl. n roguerie⸗ x. Waaren. |e. 3. Namentlich. 
— gepreßte (mit Duft), oder pelirt u. |12. Holz, Holzwaaren x. f. Feine Holzwaaren x. 
‚ Hornipäne : 
Hornſpitzen, robe . B 1. | 1. Ramentlid) | 
Hornmwaaren, |. Beinwaaren. | 
Sf en, ſ. leider und Tricot:Anzugäftüde. 
‚ ledene . u. | 21. Geber x. d. Feine Lederwaaren ıc. 
Hofenträg er, ganz grobe, "aus Gurtband mit 
gelohetem Leder oder anderen ganz groben Stoffen | IM. | 21. besgl. c — Schuhmacher⸗ ıc. 
aaren. 
—, feine, lederne . . 1. | 21. desgl. d. Feine Lederwaaren. 
— , geſtickte, geftridte ober aus Zeug gefertigte, in in 
Verbindung mit Yeder oder Metall ıc. - 1. | 20. Kurze Waaren. 
— ohne foldye Verbindung, ſ. Zeugwaaren. 
Hühner, ſ. Geflügel. 
Hülfenfrüchte, als: Bohnen, Erbfen, Hirfen, 
Linſen und Widen . IL. | 9. Getreide x. a. Namentlich. 
— in Garben, wie jeldhe unmittelbar vom Felde 
eingebracht werben . . Fr" . +11] 9 Feldfrüchte ic. | 


Benennung der Gegenftände. 


5 üte, Bajt- ober Strobhüte, ohne Unterſchied 
—, Span, Rohr und BIER * — 
nitur 

—, Papierhüte ohne Garnitur e 

— Span⸗, Rohr-⸗, Fifchbein- und Papier: 
yüte. . . 

— von Filz aus Wolle ober Haaren, Rafite 

und unjlaffirte . } | 

— dergleichen garnirte: 

a. die nur mıt einem baumwollenen oder leine: 
nen Futter verjebenen . : 
b. außerdem inwendig mit Leder beſeßt 
—, Seidenhüte für Herren, mit oder ohne L 
beſatßz 
—, andere von Seide, Hüte von 
ſ. Zeugwaaren. 

— — in Verbindung mit Draht, Fiſchbein, Stroh: 
geflechten und anderen nicht zu ben —— 
terialien gehörenden Stoffen . i 

Hüttenraud . 


Leder⸗ 


"Baumwolle ic, 


| Qufeijen, gegefiene ober gefhmieete . 


H unmern . 


ESSEN SLERN TG ! Hüte. 
Hutzucker 
Hyacinth, ſ. Steine, echte. 
Hyalithglas, ſ. Sins. 


Subrometer . u a" 
Öygrometer Se 
‘acarandbaholz . 


YJagbgarne, |. Nepe. 
Sagdtaicen. RE re Er 
Salapabari . ». ve een ee 
Salapawurzel L — 
Japaniſche Erde (Gahow) i 
Jasminöl, ſ. Parfümerien. 
Rap, wie Speditein. 

natiusbobnen 
3; tisfelle . . : 
Indianiſche Bogelnefter . 


Indigo 
J ndigot ei g Cubigeldſung Jnbigofarmin) 
Angber. . . 


—, eingemachter . 

Ingberbier, ſ. Bier. 

Inſekten für Kabinette . 

Anftrumente, aſtronomiſche, cirurgiſche, mathe⸗ 
matiſche, mechaniſche, muſikaliſche, optiſche, phy⸗ 
ſilaliſche, ohne Rückſicht auf die Materialien, 
aus denen fie gefertigt find . 

—, welche reijende Künftler zur Ausübung ihres 
Berufes mit ſich führen 


| Intaglivs (vertieft geichnittene Steine), . 


Steine, echte und unechte. 
Inventarienftüde der Schiffe, gebrauchte, in 
jo fern die Schiffe Ausländern gehören; desgl. 
gebraudıte Inventarienftüde inländiſcher Schiffe, 
wenn fie die nämlichen oder gleichartige find, 
als die Schiffe beim Ausgang an Bord hatten . 
Joch e (Vorrichtung zum Ziehen) . er 


Abtheilung. 


= 


II. 
II. 


— 
7 
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| Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartikel. 


. Stroh: x. Waaren, 


desgl. 
Papier x. 


. Kurze Waaren. 


41. Wolle ıc. 


20, Kurze Waaren, 


. Seide ı. 


4 sturze Waaren. 

5. Droguerie: x. Waaren. 

6. Eiſen und Stahl. 

. Materials, 
Waaren. 


desgl. 


Inſtrumente. 


5. Droguerie- x. Waaren. 


I. Leber ıc. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
5, desgl. 

5. desgl. 


5. desgl. 
Häute ıc. 
5. Material-, 
Waaren. 
5. Drogueries x. Waaren. 
5. desgl. 
25. Material: , 
Waaren. 
25. desgl. 


Allg. Eingangsabgabe. 
14. Inſtrumente. 


‚ Kleidungsftüde ic. 


16. 
12. 


besgl. 
Holz, Holzwaaren x. 


Specerei⸗ x. 


Specereis x. 


Sperereis X. 





Unterabrheilung 
des 
Hauptartikels. 


e. Namentlich). 


b. Stroh⸗ und Baſtgeflechte ıc. 
e. Buchbinderarbeiten x. 


c. 2. Gewalkte, unbebrudte:c. 


c. Alle obige Waaren x. 


* 


Anmerkung 1 zu e. 
f. 2. Waaren, grobe. 
r. Namentlid). 


x. Zuder. 


e. 3. Alfanna ıc. 


d. Feine Xeberwaaren. 
hemiſche Fabrikate x. 

Anmerkung 1 zu e. 

e. 3. Alkanna x. 


Anmerkung 1 zu e. 
. Felle zur Belzwerfbereitung. 
. Konfituren. 


== 


e. 3. Namentlich. 
a. Chemifche Fabrifate xx. 
k. Namentlich. 


p. Konfituren. 


Anmerkung zu e und h. 


Q 





Benennung der Gegenftände. 


Jod (Jobine) . s 
— f. Beeren. 
Johannisbrod (Garoba) Be ae 

ı Specacuanba . a a a re 
| Irdenzeug, f. Grbenzeug. 
| Isländijches m a 
SJudten. . De a a 
Subenäpfel . 
Jubenped (Asphalt) 
Jungvieh 
Anmerf, Jungvieh if bas männliche oder weibliche Rind, 
weldyes die f. g. —* oder Zangenzähne (das 
mittelſte Paar der 8 Gchneivezähne) verloren 
hat, die bleibenden äußeren Wiitteljähne (das 
dritte Paar der 8 Schneidezaͤhne) aber noch 
| nicht beiigt. Weibliche Thiere, welche bereits 
— haben oder au 
np, unterliegen ohne 
dem Zollfage Hır Kube. 
Jute (üben der oftinbiihen Kohlmußpflanze), 
wie Flachs. 
—⸗Line (Gefpinnft daraus) 
Juwelen, f. Steine, echte. 


8. 


(Man fehe unter G, was hier nicht zu finden.) 


Kabliau, ſ. Fiſche. 
Kacheln . 
met ſ. Fahrzeuge. 

a + . . . 

Kälberblafen 

tälberhaare . 

tälbermagen, getroinee , Material zur Käfe: 
bereitung . . 

Kämme, f. Bein, 
furze Waaren. 
r — oder Weberkaͤmme von Rohr * 
Schi 

Kämmlinge Woiſtoden, ausgefämmte Wolke) . 

| Käfe aller Art. . 


Kaff . . er 
| Kaffee, rober i 3 


enfheinlid tragend 
dicht auf das Niter 


Eiſen⸗ Holz, Meffing- und 


BRENNER u. 5. u 
zaffee-@lleng . — 
Kaffeemühlen und gaffeetrommeln 


Kaffeeſurrogate 


Kaiſergrün —————— — 
ttaijerrotb . 
Kafao in Bohnen 


‚gemablener . — 
Rafaobutter (Ratneöt) er 
| Xafaomajje , —— 


| Kakaoſchalen 
—5*— robe . . 
‚ balb« und ganz gare behaarte 

Kalbleber, f. Leder. 

—, blos geſchwärztes . . 
| Kaleidosfope, j Glaswaaren. 
J Kalender . . 
Kali, ichwefelfaures und ſalzſaures 

ſalpeterſaures, ſ. Salpeter, 


Abtheilung. 
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Hinweiſung auf den en Vereins Zolltarif. 


Hauptartikel. 
5. Droguerier x. Waaren. 
5. desgl. 
10. Gartengewächle ıc. 
21. Leder ıc. 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 
37. Theer x. 
39, Vieh. 


Allg. Eingangs:Abgabe. 


38. 


Zöpfertbon x. 


u; Vieh. 
5. Droguerie⸗ ꝛc. Waaren. 


. Häute ı. 


. Droguerie: ıc. Waaren. 


. Hola, Holzwaaren ıc. 
. Wolle ıc. 
. Material, 


Maaren. 


Stroh x. 
Material⸗,-Specerei⸗ xX. 


Waaren. 


desgl. 
desgl. 
Eiſen und Stahl. 
25. 


Materiale, Sperereis ıc. 


Maaren. 


5. 
25. 
25. 


9. 


25. 


Droguerie: x. Waaren, 


Materiale, Sperereis xX. 


Waaren. 
desgl. 
Droguerie⸗ x. Waaren 


Material⸗, Specereis ıc, 


Maaren. 


. besgl. 
. Häute ic. 
. beögl. 


. Leber ıc. 


. Namentlid). 
, Drognerie: x. Waaren 


Specerei= ıc. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


a. Chemiſche Fabrikate x. 


Anmerkung 1 zu e. 


a. Namentlich. 


b. 3. Namentlich. 


b, Gemeine Töpferwaaren, 


b. 4. Namentlich. 
Anmerkung 1 zu e. 
d. Haare von Rinbvieh. 


Anmerkung 1 zu e. 


Anmerkung zu e unb h. 
a. Scaafwolle, rohe ıc. 
0. Namentlich. 


m. desgl. 


n. desgl. 

p. Stonfituren. 

f. 2. Waaren, grobe. 
m. Namentlich. 


a. Chemiſche Fabrikate x. 


m. Namentlich. 

n. desgl. 

a. Chemiſche Rabrifate x. 
n. Namentlich. 

m. desgl. 

a. Robe x. Häute ıc. 

b. Selle zur Welpnertbereitng | 


a. Vohgare x. Häute x. 


k. Namentlich. 











Benennung der Gegenftände. 


Kali in Verbindung mit anderen ER ——— 


res, chromſaures — 
| Kalium. 

Kalk, gebrannter 
Ralt, jalzjaurer ıc. 


‚ Wiener, ſ. Wiener $ Ralf 


Saltäicer 

Kaltblau . ’ 
Kalffteine, ſ. Steine. 
Kalmus, friiher . 


=, eingemachter und überzueferter 


ee getrodnete 
| Kameelgarn, |, Wollengarn. 

Waaren, ſ. wollene Waaren. 
| kameen (erbaben gejchnittene — 4 Steine. 


Kameel 


Kamine von Gußeiſen. 


— von geſchmiedetem Eiſen 


JKammertuch, leinenes. 


— von Baumwolle ıc., ſ. Aeugwaaren, 
fammakherwaaren, |. Beimvaaren. 
| fammwolle —“ ne 


| Kanafter 


|Raninhen . ; 
Raninenfelle, rohe 
halb- und ganz gare 
Kanindenbanre 
Kanonen, eilem .. 
— , metallene 


Kanten, aus Leinen zewebte 


— ‚ geflöppelte . 


©. übrigens Treffenwaaren. 


Kaolin (Porzellanerde) . 


Rapern. 


Karbätichen für Weber . 


—, Pferdebürften . . - 
| Karben (Meberbifteln) . 


Rarfunfel, ' Steine, echte. 


Rarlöbader alz 


Karren, beichlagene und unbefchlagene . 
Rartenpapier, ſ. Papier. 
Kartoffeln, f. Gartengewächſe. 

| Kartoffelgries, Kartoffelmehl . 
Kartoffelnudeln, Kartoffelreig 


| Kartoffeljage . 


Kartoffel: Syrop, ſ. Syrop von der Fabrifa: 


tion des Zuckers. 


Kartoffel-Zucker, ſ. — 


Kaſtanien, geniefbare . 
— , wilde, ungenießbare . 


Kaftanienextract von geniehbaren Kaftanien . 


— von wilden ungeniefbaren Kaftanien . 
Kaftanienhbolgextraft . F 


Raſten, hölzerne, rohe 


— gebeizte, gefärbte x. 


— eiſerne 


| Kaßenaugen, ri Steine, ee 


| Kagenfelle 


Kaviar umd Saviarjurrogate 


Abtheilung. 
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Hinweiſung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


. Droquerie x, Waaren. 
. deägl, 

. Erden und Erze ıc. 

. Droguerie: ıc. Waaren. 


. Dünger, tbierijcher ꝛc. 
, Droguerie: x. Waaren. 


. Schadhtelbalm xx. 

. Materiale, Specereis ıc. 
Waaren. 

5. Drogueries x, Waaren. 


so wm 33 


»» 


6. Eiſen und Stahl. 
6. desgl. 
22, Yeinengarn x. 


m 


4. Wolle ıc. 


25. Materials, Specerei- ıc, 


Waaren. 
28. Thiere, lebende. 
11. Häute x. 
11. desgl. 
11. desgl. 
6. Eiſen u. Stahl. 
19. Kupfer und Meſſing. 
22. Yeinengarn ı. 
22, desgl. 


38, Tüpiertbon x. 


25. Materiale, Specerei: ı. 


Waaren. 
6. Eiſen undStahl. 


4. Buͤrſtenbinder⸗ ix. Waaren. 


17. Namentlich. 


5. Droguerie- x. Waaren. 
12. Holz, Holzwaaren ıc. 


25. Material-, Specereis x. 


Waaren. 
25. desgl. 


25. desgl. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


25. Material-, Specerei⸗ ıc. 


Waaren. 
Allg. Gingangs-Abgabe. 


12. Holz, Holzwaaren x. 
12. desgl. 
6. Gijen und Stahl. 


11. Häute ıc. 


25. Waterial-, Specereis ıc. 


Maaren. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
a. desgl. 

a. Chemiſche Fabrikate ıc, 
g. Mennige ıc. 


p. Konfituren, 


Anmerkung 1 zu e. 


u, 


2. Waaren, grobe, 
g. Namentlid. 


desgl. 
v. 2. a. Raudhtabaf ıc. 


. Namentlid). 


. Belle zur Belzwerfbereitung. | 


c 
b 

c. Namentlich, | 
f. 1. Ganz grobe Gußwaaren. 
b. Waaren. 

g. Namentlid). 

h. Zwirnipigen. 


fabrifen. 
. Namentlich. 


2. Waaren, grobe. 
. Grobe ix. 


m» m a 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
Anmerkung zu e und h. 


g. Kraftmehl ꝛc. 


p. Konfituren. 


1. 8. Trodene Sübfrüdhte, 


p. Konfituren. 


Anmerkung zu e und h. 
. Be Hausgeräthe xX. 
2. Waaren, grobe. 


b. Felle zur Pelzwerkbereitung. 


p. Namentlid). 


1. Ganz grobe Gußwaaren. 


. Zöpfertbon für Porzellan: 





eg elipiele, ſ. — 
*tellen, hölgeme . . . ur ee 
—, eiſerne es 
— , mejfingene und kupferne re 
—, filberne, mit und obne Vergoldung . 
Kelp, ſ. Soda, 


Kermeskörner 
Ki ſel, Beine -. . 2. 2: 04% 
, eijerne, gegoffene . ; 


— —, gejchmiedete ee ch a 
—, füpferne und meffingene . 2 220. 
‚dinneme. . . 
— 24 edlem Metall ober feinem Derailgemih 
Ketten, Anker- und Schiffsfetten ‚ 
—, grobe von geſchmiedetem Gijen 
—, feine eijerne — ee 

— von Meliina . 

— aus edlem Metall, auch aus unedlen Metallen 
fein gearbeitet ꝛc., ſ. kurze Waaren (Herren: 
und Frauenſchmuck). 

Ktieferzapfen — 

Kienöl. 

Kienruß . 

inderipielgeug, |. & Spitzg, 
ino. . } 

Kirſchen, j. Obft. 

Be — . Holz. 

Kirſchmus, | tus. 

Kirſchſaft, ſ. Säfte. 

Kirihwailer.. — ——— 


' Kirfchmwein . 

| Kiffen, aepolfterte, nicht zu eingehenden Meubeln 
oder Wagen gehörig, nach den Stoffen und Be: 
ftandtbeilen des Ueberzuges. 
©. übrigens auch — betten a 

ı Kiften, hölzerne . 

| Kittai, ſ. Zeugwaaren. 

Kittel, leinene 

| — von anderen Steffen, — — Zeugdaaren 

Klauen. 

| Klauenfett . RE Eee 

! Brennen Weqheiith en A 

' tleejaat 

| leider, fertige "neue, auch getragene, wenn 
fegtere zum Verkaufe ein: eben . . 

neue, in jo fern fie usftattungägegenftände 

J nd, ſ. Hausgeräthe. 

— abaeyahte oder geftidte, welche in ungefertigten 
Stücken eingeben, zablen den Zoll des dazu 
verwendeten Zenges. S. alſo Zeugwagren. 

Kleidungsſtücke, welche Reiſende, Aubrlente 

ER Schiffer zu ihrem Gebrauche mit ſich führen 
‚ getragene, von Anzichenden zur — * 

—J 
S. übrigens Neifegerätbe. 

Kleie. . 

Klempnerarbeiten, i. vlecwaaren. 

Kletzenbred 

Klingein Schellen) von Eiſen F 
Viehſchellen aus Eiſenblech sufummengelöbe 
— von Vetall , . 
— von edlen Metallen ober feinem Detaligemih | 
| Klingelidnüre . \ 
S. übrigens Zeugwaaren.. 


Abtheilung. 


1. 
1. 
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Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


12. Be Holzwaaren ac. 
Eiſen und Stahl. 

* ſtupfer und Meſſing. 

20. Kurze Waaren. 


.Droguerie⸗ ıc. Waaren. 

. Blei, 

. Gifen und Stahl. 
desgl 


desgl. 
19. Kupfer und Mefling. 
43. Finn x. 

20. Kurze Waaren. 

6. Eiſen und Stahl. 

6. desgl. 

6. desgl. 

19, Kupfer und Mefjing. 


22. Saamen von Waldhölzern. 


5. Droquerie x. Waaren. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


5. Droqueries x. Waaren. 


25. Materials, Specerei- ıc. 


Maaren. 
25. deegi. 


12. Holz, Holzwaaren ıc. 
22. Peinengarn ıc. 


1. Namentlich. 

ANg. Eingangs:-Abgabe. 

5 Droquerie: x. Waaren. 
eldfrüchte ıc. 

s. etreide ıc. 


18, Namentlich, 


16. desgl. 
14. Haudgerätbe ıc. 
27. Namentlich. 


Alg. Gingangs: ‚Abgabe. 
6. Gifen und Stahl, 
6. desgl. 

19. — und Meſſing. 


20. Kurze Waaren. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifela. 





er zu e und h. 
f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 


3. Alfanna x. 

. Grobe Bleimaaren. 

i - Ganz grobe Gußwaaren. | 
2. Waaren, grobe, 

Waaren. 

Grobe Zinnwaaren. 


h rag 
. Waaren, grobe. 
3. Waaren, feine, 
. Waaren. 


— — 


we 


m. Namentlic). 


e. 3, Namentlich. 


b. Branntwein, 
f. Wein x. 


Anmerkung zu e und h. 
f. Namentlich. 


Anmerkung 1 zu e. 
b. 3, Namentlich. 


f. 3. Waaren, feine. 
E 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 





teundh, 
1, stehe 











| Klingen, ſ. Meſſerſchmiedewaaren 
Klinker, ſ. Steine, 
Klippfifch, f. Filche. 
Kloben (Blafchenzüge) — 
Klyſtirſprißen . oo... — 
Knallgold, Knallſilber, Knallqueckſilber 
Kneife, ſ. Meſſer. 
Knetpeifen, ſ. Eiſen. 
Kanicker ober Knipplugeln von Marmor oder aͤhn⸗ 
nn EEE 7 
ı — von gebranntem Thon 
Kniſtergold — DR ya 
Knochen, ganze ober zerfleinerte 
—, rohe, blos gefchnittene Platten . 
| Knodenfett. u ee re 
Knochenkohlen, Knochenſchwarz, auch weiß ge: 
brannte Knochenn37 
Knochenſchaum (Zuckererde) 
Knochenwaaren, ſ. Beinwaaren. 
Knöpfe von Perlmutter, eblem Metall x. . 
—, gelponnene auf Holze, Bein:, Horn, Leder⸗ 
ober Metallformen . © 2 2m 2 2m 
— von Gifen und Stahl . F 
— von Meſſing 
| von Blei. 
zu |. 10; >: | RER 
— von Holz (Snopfformen) . » . . 
— von Knochen und von Hom . . . 
— von Kokoönußfhaln - . > 2 2 2m 





* * 


* + . . + * 





von Glas ohne Defen 
— Den. 2. ee 
— von Porzellan, weißem und farbigem . 
Rnopfmahermwaaren, j. Zeugwaaren. 
Rnoppern, j. Gderboppern. 
Knopperns@ztralt . . 2 2 2. 
Knoppernmebl. . . 2.2 220. 
a7 | 2 Ge . . 
Kobaltblau (Schmalte) . . 
Kobaltfpeile -. . "2.220. 
ober, gewöhnlihe . - 2: 2 222. . 
— (Damenfober), aus Pappe und Leber, auch in 
Verbindung mit uneblen Metallen . — 
— (ergleichen), ganz aus Leber beſtehende 
— in Verbindung mit edlem Metall ıc. . . 
Kodfal; .. . Bye 


Kölnifches Waſſer, ſ. Parfümerien. 
Königsblau (Schmalte) . . . . 
Königsgelb . . . . 

KönigöholE . 2 2: 2 ren 
Königsraud (Mäucherpulver), ſ. Pulver, 
Königs waſſer, wie Salzläure, 

Körner, geichrotete ober geihälte . - » 





Körnerlad ... . 
Kofent, ſ. Bier. 
Koffer... . 


Kohlen, Holzkohlen — 
—, Braunloblen >» > 2 2 2 2 en 
—, Steintoblen 
—, Torffoblen . ——— 
—, geſchnittene zum Zeichnen. . . 
|, tbieriiche Lohlee 2220 0» | 
| Koblenfhwar: . . 2 2 2 nn 





Abtheilung. 
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Unterabtheifung 
Hauptartikel. des 
Hauptartikels. 


12, Su Holzwaaren ıc, 
14. Anftrumente, 
5 


Anmerkung zu e und h, | 
. Droqueries x. Waaren, 


a. Chemische Fabrikate x. 


33. Steine, 

38. Töpferthon ac. 

19. Kupfer und Meffing. 
1. Namentlich. 

5 Droguerier x. Maaren. 
Alg. Gingangs-Abgabe. 


Anmerkung. 
b. Gemeine Töpferwaaren, 
b. Waaren. 


e. 3. Namentlich. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 
4. Dünger, thieriſcher x. | 


20. Kurze Waaren. 


6. Eiſen und Stahl. 


f. 3. Waaren, feine. | 
19, Kupfer und Meſſing. b 
Blei. 


. Waaren, 
c. Keine Bleiwaaren. 
b. Feine ıc, Zinnmwaaren, | 
Anmerkung zu e und h. 
f. Feine Holzwaaren x. | 
f besal, 
c. Gepreßtes, geichliffenes ıc. 
e. Farbiges ıc. Glas, 
f. Porzellan, farbiges. 


43. Zinn x. 

12. Holz, Holzwaaren ic. 
12. desgl. 

12. desgl. 

10, las ır. 

10. desgl. 

38, Toͤpferthon ıc. 





Allg. Gingangs:Abgabe. 

7. Erze. E 

5. Droguerie x. Waaren, 
6. Erden und Erze ıc. 
12. Holz, Holzwaaren ꝛc. 







g. Mennige ꝛc. | 
Anmerkung zu e und h. 


. Buchbinberarbeiten ıc, 


27. Papier ıc. e. Buchbir 
d. Feine Lederwaaren. 


21. Leder ıc. 

20, Kurze Waaren. 

25. Material:, Specereis ıc. 
Waaren. 


. Namentlidy. 


5. Droqueries x, Waaren. 
5. besal. 
5. desgl. 


g. Mennige x. 
a. Ehemiſche Kabrifate ı. 
e. 3. Allanna 6 


25 Materiale, Specereis ıc. |q. Namentlich. | 
Waaren. | 
5. Droguerie: ꝛxc. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
21. Leder x. c. Grobe Schuhmacher: ꝛc. | 
Waaren. 

12. Holz, Holzwaaren ic. c. Namentlid. 
29. Namentlich, 

34. desgl. 

12. Holz, Holzwaaren x. 


5. Droguerie⸗ x, Waaren. 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


e. Holzborke ac. 
a. Chemiſche Fabrifate x. | 


Hinveifung auf den Bereins-Zolltarif, 1 





—— — — —— En 





Benennung der Gegenftände. 


Kofelöförner . ae ——— 
Kokosbutter in Porzellantöpfen ER 


— , parfümirte, ſ. — 


Kofosnüfle . . .. Mer 
Kofosnußöl j a de 
— in Blalhn. -. - 2 0... 


Kokosnußſchalen. — 
Kofosftride . x 2 2 2 
KBonfliugen - - x oe. 00 


Kopfzeuge (Frauenpuß), j. Zeugmwaaren. 
Korallen, echte, rohe. . 
— —, geichliffene ohne Faffung, auch unechte aus 
einer Maſſe von Mehl. . . 
— , gefaßte ober mit anderen Materialien ver: 
undene . .» IE we 
— von Glas, ſ. Slaäperlen. 
Korbflehteriwaaren, rn ii 
—,fine. 2... — 
Korinthen 


Kortholz . 

Korfplatten, Rertjgeiben : 

Korkſchwarz a ar ae 

Korkſohlen . . — rt ae ie 
Korkſtöpſel, gewöhnliche ; : 


— mit Beichlägen von Eiſenblech x. 

— mit plattirten Beichlägen ıc. 

Korkzieher, ſ. Pfropfenzieher. 

Korn, ſ. Getreide 

Kornelbaumbolz, ſ. Hol. 

Kornfeger, —— 

—, eilerne . 

Koftwurzel (Costus duleis, weißer Zimmt) 

Kotzen, —6 Waaren. 

Krabben, j. Seefrabben, * 

Kräbenaugen V 

Krätze, ſ. Gefräp. 

Kräuter, friſche. a 
—, getrodnete, zum Mediginal : und Gewerbege⸗ 
brauche, welche nicht namentlich aufgeführt fin 
—, getrocknete für Sammler ; Herbarien 

Kräuteröl —— ——— 

sräutertabad . ; 

Kräuterthe. 

Kraftmehl RE 


Krapp . . 

trapplad, Krapprofa 
Krappwurzeln, getrodnete . 

— , frühe . 

Kragbürften, !. "Drabtbürften. 

Kraken (Wolltragen) und Krapenbejchläge 
Krauseijen, ſ. Gifen. 

Krautarten, |. — 
rebeaugen 

Krebsbutter. 


Krebſe, Flußkrebſe, friſche 
—, Scefrebje (Hummern, Krabben x). 

Kre Br rohe (weiße, ſchwarze ober rothe Farben: 
EDEN u. 0 ee a ee 


Abtheilung, 


FF 


1. 
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Hauptartifel. 


5. Droguerie x. Waaren. 
25. Material, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 


5. Drogueries x. Waaren. 

26. Del in Fäflern 

25. Diaterial P Specerei- x. 
Waaren. 

5. Droguerie: x. Waaren. 

Allg. Eingangs-Abgabe. 

25. Material-, Specerei- ıc. 
Waaren. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
33. 
20. Kurze Waaren. 


Steine. 


12. Holz, Holzwaaren x. 

12, desgl. 

25. Material:, Specereis x. 
Waaren. 

5. Droquerie: x. Waaren. 

Allg. Eingangs: Abgabe, 

desgl. 

12. Holz, Holzwaaren x. 

Allg. Eingangs-Abgabe. 

12. Holz, Holzwaaren ꝛc. 

20. Kurze Waaren. 


12, Holz, Holzwaaren x. 
6. Eiſen u. Stahl. 
5. Droguerie- x, Waaren. 


5. desgl. 
10. Gartengewaͤchſe, friſche ıc. 


5. Droguerie⸗ x. Waaren. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


5. Droguerie: xc. Waaren. 

Allg. Eingangs⸗Abgabe. 

25. Material, Specerei⸗ x. 
Maaren. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
5. desgl. 

5. Deal, 

10, Oartengewächle, friſche ır. 
6 


. Gijen und Stahl. 


5. Droguerie- x. Waaren. 

. Materiale, Specerei = x. 

Waaren. 

8. Namentlich. 

25. Diaterial-, Specerei- x. 
Waaren. 


6. Erben und Erze ıc. 


Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung 1 zu e. 
e. Del in Flaſchen. 


e. 3, Namentlich. 
Anmerkung 2. 

e. Del in Flafchen. 
e. 3. Alfanna ıc. 


p- Namentlich. 


Anmerkung 1 zu e. 


b. Namentlich. 


Anmerkung ju e und h. 
r Feine Holzwaaren x. 
1. 8. Namentlich. 


e. 3. Namentlich. 


f. Keine Holzwaaren ıc. 


f. besgl. 


Anmerkung zu e und h. 
f. 2. Waaren, arobe. 
Anmerkung 1 zu e. 





besgl. 


besgl. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
g. Namentlich. 
e. I. desgl. 


a. Ehemiſche Fabrifate ar. 
e. 1, ſtrapp. 


f. 3. Waaren, feine. 


Anmerkung 1 zu e. 
p. Stonfituren. 


r. Mufchel: und Schalthiere. 


Sinweifung auf den Vereins. Zolltarif. 





Benennung der Gegenftände. E Unterabtheilung 
5 Hauptartifel. des 
* Hauptartikels. 
Kreide, geſchlemmte, gemahlene . . U. | 5. Droguerie: x. Waaren. |i. Pottafche. 


_, geichnittene, weiße und ſchwarze zum "Zeichnen, 


| ingleichen geformte. oder Gompofitionskreide. . | M. | 5. besgi. a. Chemiſche Fabrikate x. 
| Kreidenglas, ſ. Glas. 
| *Rreijel (Spielzeug), hölzerne, gefärbte. . . | IL | 12. Holz, Holzwaaren x. f. Keine Holgwaaren ır. 


Kremjermweiß, rein ober verjeßt, in trodenem 





| Zuſtande . I. | 5. Droguerie- x. Waaren, |c. Bleiweiß x. 
|— —, mit — oder Semi abgerichen I. | 5. desgl. a. ——— Fabrikate ıc. 
Kreoſote. I. | 5, desgl. a. des 
| ffreugbeeren . . Bel —— 1. | 5. beägl. e. 2 Mamentfih 
| Frippen, 2 II | 12. Sch, Holzwaaren X. Smertung zu e und h. 
— , eiferne, von Öußeiflen . . . .- II. | 6. Gijen und Stahl. f. 1. Ganz grobe Gußwaaren. 
— —, von geſchmiedetem Eiſen . . I. | 6, desgl. £. 2. Waaren, grobe. 
| —, fteinerne, |. Steine. 
Kronleudter, in Verbindung mit echt vergol: 
detem oder verlilbertem Metall . . 5 1. 120. Kurze Waaren. 
—, andere, nad) Maßgabe ihrer Beftanbteil 
Glasbehänge dazu, ohne —— pe I. | 10. Glas x. c. Gepreßtes, geichliffenes x. 
_ — mit Oeſen 1. | 10. desgl. e. Farbiges x. Glas. 
Kronglas, ſ. Glas 
Kropf— ober Roßpulver, ein Heilmittel für Pferde | IL. | 5. Drogueries x. Waaren. a. Chemiſche Fabrifate x. 
8 Krufen, ſ. Töpferwaaren, Fayence, Por: 
zellan 
Kryſtall Gergkryſtall), ſ. Steine, echte. 
| Krvitallglas, . Glas. 
Kucdenwerfa er Art. u. | 25. Materials, Specereis x. |p. Namentlich. 
Waaren. 
| S. übrigens Lein-, Loh-, Mandel: und Del- 
fuchen. 
Kübe. .. . II. | 39. Vieh. b. 2 Namentlich. 
Kümmel .. 11. | 9. Getreide ıc. b. 1. desgl. 
—, römifcher und Schwarzfümmel : 1. | 5. Droguerie- x. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Kürihnerarbeiten, ſ. Pelzwerk. 
Kufen, hölzerne, |. ——— 
Kugellack. — 1. | 5. desgl. a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
Xummte (Pferbegeichirr) } 1. | 21. Leder 18. e. Grobe Schuhmacher: ıc. 
Kunſtſachen, welche zu Kunftausftellungen oder MWaaren. 
für Ianbesbertliche Kunftinftitute und Sammlun: 
en, auch andere Gegenftände, welche für Bib: 
iothefen unb andere wifienfchaftliche, beſonders 
| naturbiftorifche Sammlungen —— Anſtalten 
| _ eingeben . +4 5] 17. Namentlich. 
unter: Roh: oder Schwarzkupfer,, 2 Gar: oder 
Rofettenkupfer, altes Bruchkupfer, Kupferfeile, 
Kupfermünzen zum Ginfchmelzen (legtere auf be 
_fonbere —— er U. | 19. Kupfer und Meſſing. Anmerkung. 
geſchmiedetes, gewalztes, gegeffenes zu Ge 
— 17— auch Kupferichalen, wie fie vom Ham— 
mer fommen; Blech, Dachplatten, gewöhnlicher 
und plattirter Draht; polirte, — auch 
plattirte Tafeln und Bleche j I. | 19. vesgl. a. Namentlich. 
— , gebranntes . u. | Allg. Gingangs- Abgabe. 
— ſchwefelſaures (Kupfervitriol) 1. | 5. Droguerie- x. Waaren. |g. Mennige ıc. 
Kupferabfall, von neuem Kupfer . nl. 2 Kupfer und Meſſing. Anmerkung. 
Kupferaide . ——— 1. Namentlich. 
| Kupferblech . . . I. is. Kupfer und Meſſing. a. Namentlich. 
Kupferbruderprefien, f. Dajchinen. 
a j 11. | Allg. Gingangs-Abaabe. 
Kupferer .... a ar a re I. | 6. Erden und Grze ıc 
Kupferfeile. . » 2 2 22.020 19. Kupfer und Meſſing. Anmerkung. 
Kupferfolie . . .. . EM. [19. desgl. b. Waaren. 
—, verfilbert ober verfilbert. und gefärbt HM. | 20. Kurze Waaren 
Kupferlafur (Hupfererz) 1. | 6. Erden und Grze ꝛc. 


— — geftochen, als” Kunfinete ein- 
gehend . . 


Allg. Eingangd-Abgabe. 





Benennung der Gegenftände. 


= [Abtheilung. 


— —— ——— — — — — — — — 




















Kupferplatten, verſilberte, zu Lichtbildern .. 
Kupferſchalen, ſ. Kupfer. 
Kupferſtiche. ... 

S. übrigens Bilderbogen. 


— 
— 
7 


Kupfervitriol - ». 2. 0 0... | 2. 
| Kupferwaaren: Kefiel, Pfannen und dergleichen | I. 
— in Verbindung mit edlem Metal .. - | N. 
Kupferwafier, gemeines (Gifen» ober grüner 
Bitelol}: "us =) an re © 
Kupferzündbüthen . » » » * II 


— 
— 


Kurlume . » 220“ 

Kurze Waaren (Quincaillerien ıc.), ale: 

a. Waaren, ganz oder theilweije aus eblen Mes 
tallen, aus feinen Metallgemijchen; aus Metall, 
echt vergoldet oder verjilbert; aus Schildpatt, 
Perlmutter, echten Perlen, Korallen ober 
—— gefertigt, oder mit edlen Metallen be— 
egt. 

b. Waaren aus vorgenannten Stoffen in Verbin— 
dung mit Alabafter, Bernftein, Elfenbein, Fiſch— 
bein, Gips, Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, 
Fad, Leder, Marmor, Meerſchaum, uneblen 
Metallen, Berlmutter, Schildpatt, unechten 
Steinen und dergleichen. 

€, feine Galanteries und QDuincailleries Waarer 
(Herren- und Frauenichmud, Toiletten- und 
jogenannte Nippestiich = Sachen u. |. w.) auf 
uneblen Metallen, jedoch fein gearbeitet umt 
entweder mehr ober weniger vergoldet obeı 
verjilbert, oder auch vernirt, oder in Verbin 
dung mit Mlabafter, Elfenbein, Gmail, oral: 
len, Yava, Perlmutter, Schildpatt, feinen Stein: 
arten, unechten Steinen oder auch mit Schnik: 
arbeiten, Palten, Kameen, Ornamenten in 
Metallguß u. dal. 

d. Feine Parfümerien, wie ſolche in Heinen GTA: 
jern, Kruken ꝛc. im Galanteriehandel und ale 
Galanteriewaaren geführt werden. 

e. Tajchenuhren, Stuß- und Wanduhren, letzter 
mit Ausfchluß der hölzernen Hängeuhren; ron 
leuchyter in Verbindung mit echt vergoldetem 
oder verfilbertem Metall; Gold: und Silber 
blatt (echt oder unecht); Nähnadeln, metallen« 
Stridnabeln,, metallene Häfelnadeln (ohnt 
Griffe); aefafte Brillen aller Urt. 

f, Feine ladirte Waaren von Metalle ober Papp: 
mafje (papier mache), feine bofjirte Wachs 
waaren, Regen: und Sonnenſchirme, Fächer, 
Plumen, zugerichtete Schmudfedern, Wachs— 
perlen, Perrücdenmacherarbeit ıc. ; überhaupt alle 
zur Sattung der Kurzen-, Quincaillerie- uber 
Salanteriewaaren gebörigen, nicht anberwärts 
aufgeführten Gegenjtinde. 

g. Waaren aus Geipinnften von Baumwolle, Yei- 
nen, Seide, Wolle, welche mit Eiſen, Glas, 
Holz, Leder, Mefjing, Papier, Pappe ober | 
Etahl verbunden find. / 

Anmerk. zu c. 1) Unter Herren⸗ und Frauenſchmuck find 
Ketten, Ringe, feine Schnallen und 
derartige Gegenſtaͤnde begriffen. 

2) Die hier aufgeführten vernirten Waa- 
ren find ſoiche, melde mit einem, 
eble Metalltheile enthaltenden Firniß 
überzogen find. 

Kutſchen, ſ. Wagen. 


I. 


Hinweiſung auf den Bereins-Zolltarif. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


Hauptartikel. 


19. Kupfer und Meſſing. a. Gefchmiedetes. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 

5. Drogueries x. Waaren. 8. Namentlich. 
19. Kupfer und Meſſing. b. besal. 

20. Kurze Waaren, 

5. Dro 


19, Kupfer und Meſſing. b, Waaren. 
5. Droguerie- x. Waaren. |e. 2. Namentlid. 


20. Kurze Waaren. 


ger x. Waaren. |d. Gifenvitriol (grüner). 


| 


Abtheilung. 





 Hinweifung auf den Vereins⸗ Zolktarif. 


Hauptartifel. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 





| 2. 


Laberdan, |. Fiſche 
Sabradorftein, j Steine, - 
Lac dye, Yac lac ; i 
Lach s, ſ. Fiſche. 
afarbecn En arg Az 
| Ladirtes Yeber e 
| Ladirte und vernirte Waren, nämlich; 
| — Bleimaaren —* 
— Eiſenwaaren 
| — Helzwaaren, |. Holywanren. 
— 82 und Meſſingwaaren 
— Leder: und Pergamentwaaren . 
robe, aus Papier und Bappe . - 

Bu ae von Metall oder Pappmaſſe (papier 
mache), auch Tadirte und vernirte Waaren aller 
Art in Verbindung mit edlem Metall xc. 

— — Wollenwaaren, |. Zeug⸗ und — 

— — Binnwaaren 

Lackmus . 

Lackſchwarz für Buchdruder (gebrannter Klien- 
ruß in Tafeln) . 

Lactucarium (eingetreiineter Sft der Salat 
Stauben) . 5 

gämmer au) tft, . 

Sämmerfelle, f. Selle 

te (Gold: und Silherbraht), f. Draht. 

Lahnband, |. a unge 

Qakrizenfaft s 

gammfelle, ſ. Felle. 

Tampyen von Eſſenblech 

‚ fupferne, mejfingene . 

‚ ladirte und vernirte, ſ. ladirte Wanren, 
— — "aus edlen Metallen ıc. 

— mit hölgernem Geftelle 


Campreten, j. Fiſche. 

Sandcharten . 

Languetten (Bänder), L. Zeugmanren. 
Lanzetten . Ber 


Lardöl, wie Del, alles andere. 
Larven, aus Papier ober Pappmaſſe, 
Verbindung mit Wads . - — 
— aus Zeugwaaren und zn ober Pappe | 
— blos aus Wachs. . 
au; 8, ſ. Zeugmwaaren. 
ur Bein und MWaaren daraus, wie Spedftein 
> Spedfteinwaaren. 
Laternen mit Holageftell . 
S. übrigens Yampen. 
—, magijche (laterna magica), j. Zauberlaternen, 
Laternenborn, h Hornplatten. 
| Ratten, 1. Holz, Sägewaaren. 
Lattun (Meifing) ; 
Laugenſalze, die nicht beſonders genannt find . 
| Lauten. e 
Lavamaaren, feine, in Verbindung "mit edlen 
Metallen xX., ſ. kurze —— 


auch in 


—, andere . . : 
| gavendel, I. Kräuter. 
Oavendelöl, 


— er, — 
Leber von Vieh ER 


F 
| 
eeecerdl— ſ. Oel, alles andere. 


1. 
1. 


. Droguerie: x. Waaren. 


5. desgl. 


. Leber x. 


. Blei. 
. Gifen und Stahl. 


. Kupfer und Mejling. 
Leder ıc. 

. Bapier x. 

. Kurze Waaren. 


. Zinn ı. 
. Droguerie: 


x. Waaren. 


Allg. Eingangs:Abgabe. 
desgl. 


39. 


5. 


6. 
19. 


20. 
12. 


Vieh. 


Droguerie x Waaren. 


Eiſen und Stahl. 
Kupfer und Meſſing. 


Kurze Waaren. 
Holz, Holzwaaren x. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


14. 


27. 
20, 


Inftrumente, 


Papier x. 
Kurze Waaren. 


. Hola, Holzwaaren ı. 


. Kupfer und Meſſing. 
. Droguerie: x. Waaren. 
. Snftrumente. 


. Steine, 


. Materiale, Specereis ıc. 


Maaren. 


b. Waaren aus Mlabafter x. 


3. Namentlich. 


Chemiſche Fabrikate ıc. 
. Namentlicd). 


. Keine Bleiwaaren. 


3. Waaren, feine. 


. Waaren. 
. Reine Yeberwaaren. 
. Buchbinderarbeiten ıc. 


. Keine Zinnwaaren. 
Chemiſche Fabrifate ıc. 


. Andered Schaafvieh ır. 


Chemiſche Fabrikate ıc. 


. 2. Waaren, grobe. 
. Waaren. 


. Beine Holzwaaren ıc. 


. Buchbinderarbeiten ır. 


. Hölzerne Haudgerätbe x. 


Geſchmiedetes ıc. 
Chemiſche Fabrikate ır. 


h. Fleiſch ic. 
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| 2 Hinweifung auf den Vereins-Zolktarif. 





| Benennung der Gegenftände. g Unterabtheilung 
| Ei Hanptartifel. des 
Hauptartikels. 








Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattlerleder, 

J Stiefelſchaͤfte, au) Juchten; ingleichen ſämiſch— 

und weißgares Yeber . I. | 21. Yeber ıc. 
, Brüfjeler und daniſches Hanbfchubleber;, auch 

— Gerbuan, Marokin, Rare: und alles — 


a. Namentlich. 





Leder: lohgare oder num lohroth gearbeitete Häute, 


und ladirte Leder . . N. 21. desgl. b. desgl. 
S. übrigens Felle, 
| Xeberpappe, j. Prefpappe. 
Lederſtücke, abgenugte alte . . HJ. 1. Namentlich. 
tederwaaren, grobe Schuhmacher, Sattler: 
und Täfchnerwaaren . . 11. 121. Leder ıc. c. besgl. 
‚ feine andere, von Gorbuan, Saffian, Marofin, 
. Brüff eler und dänischen Yeber, von ſämiſch- und 
werßgarem Leder, auch (adirtem Leder; Sattel: 
und Neitzenge und Geſchirre mit Schnallen und 
Ningen, ganz oder theilweife von feinen Metal: 
Jlen und Metallgemichen; Handſchuhe von Yeber 
Jund feine Schuhe aller At . . . . 2... [IE 21. desgl. d. desgl. 
Lederzuder (Reglifle). . - . 2. he | 5. Droquerie: x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate ar. 
Yebm. . 2er nee] 6 Erden und Eye x. 
Leibwäſche, j. Wälche. 
| Leim (Bilde, a: ‚ Leber) . 2... I Ndg. Eingangs-Abgabe. 
| Veimgallerte (burd) Sitzaure becalcinirte 
Knochen) . . on ch | beägl. 
Leimknochen, wie Veimgallerte 
teimleder. . Il. 1. Namentlich. 
Yeinengarn, robes, auch ‚dergleichen Hanfgam: j 
1) Majchinengeipinnft I. | 22. Peinengarn x. a. 1. Namentlid. 
2) Handgeſpinnſt . . I. | 22, desgl. a. 2, desgl. 


— , gebleichtes, desgleichen blos abgefochtes ober 

ebüftes (geäjchertes) Garn, auch gefärbtes Garn, 

— wie dergleichen Hanfgarn . . I. | 22, besal. b. besgl. 
Yeinenwaaren: Bänder, Batift, Borten, 

Franſen, Gaze, Kammertuch, gewebte Kanten, 

Schnüre, Strumpfwaaren, Gefpinnfte und Tre: 

fenwaaren aus Metallfäden und Yeinen, jedoch 

außer Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, — 


Meſſing und Stabl . . . i 1. | 22, desgl. g. Namentlich. 
— in Verbindung mit vorgenannten Steffen - . | M. 20, Kurze Waaren. 
‚ Beinen: Jwirn . . ...[ M. |22, Yeinengam ac. 
Leinen— Zwirnſpitßen een RR de. = er 
Leinkuchen . en — — desgl. 
Leinmehl, Leinkuchenmehl EEE | 11. |26. Del in Fäflern, Anmertung 3 


teinöl, ſ. Del, alled andere. 


®einfaat und Leindotter . FR | 9. Getreide ıc. 
' Yeinwand, Zwillid und Drillich, roh — Il. | 22, Peinengarn ıc. b. 2. Namentlid. 
Zwillich ift ein Köpergemwebe ohne Mufter, wor» e. desgl. 


in aber gewöhnlich ber Köver vors und rückwärts 
ſchreitet, woburd Das Gewebe ein freifiges Ans 
ſehen erbäft,) 
—, gebleicht, gefärbt, gebrudt, gebüdt, gewaſchen 
oder in anderer Art zugerichtet, auc aus ge 
bleichtem Garne gewebt ; dergleichen Zwillich und 
Drillich; desgleichen robes und gebleichtes, auch 
verarbeitetes Tijhy-, Bert: und Handtücherzeug, 
leinene Nittel, auch neue Leibwäſche von Yeinen J IL | 22. besgl. 





— graue Padleimwand (ein galattes grobes Ge: f. desgl. 
webe ohne Köper und Mufter) und Segeltuch . | II. | 22. desal. 
Anmerf. Als Vackleinwand iſt mur diejenige zu betradh: d. desgl. 


ten, welche micht über 24 Wüden in ver Kette 
auf einen Preußischen Zoll en 
— , alte (Yumpen) . 2.1 IE 124. Lumpen ıc 
‚ Wadsleimvanp, . unter W. 
— Deckleinwand, geölte, geibeerte . » - » . | M. J40. Wachsleinwand ıc. a. Grobe, unbebrudte 1e. 


| 


Denennung der Gegenftände. 


Leiftengarn, f. Wollengarn. 
Leiterbaume und Leitern 
Yeiterwagen, beichlagene und unbeichlagene 
Leoniſche Treſſen, ſ. — 
teoparbenfelle . j 
Lerchen, ſ. Geflügel. 
Serdenholz, ſ. Holz. 
Yettern ———— 
— etternhol 
Peuch ter, ganz oder theilweife aus eblem Metall ıc. 
Levantin (ein geköperted Geidengewebe) . 
Lichenen, j. Flechten. 
Lichtdämpfer, ganz oder theilweiſe aus edlem 
Metallic. . . . 
Lichte (Talg⸗, Wachs: Wallrath⸗ Stearin ). 
Lichtformen, gläferne, f Get 
— von Gifenbl ch... : 


‚ bölzerne . 
— zinnerne 
Lichtputzen, eiſerne, große. 
— —, pol itie 


—, meifingene . 
— von Neufilber a en pe | 
— aus edlem Metall . 
»Lichtſchirme, in. Verbindung mit edlen 9 Mes J 
tallen, Perlmutter x. 
Limonadeneljenz . 


Zimonabenpulver. , 
gimonadenwajler (Limonade gazeuse) . 
J— Südfrüchte. 


Limonenſchalen. 

———— höhzernee u N 
— eiſern Fu ER 

er (Reifffedern) . ——— 


Linon aus Flach oder Hanf . 

— aus Baumwolle oder aus Leinen und Baumwolle 
Linien, ſ. Hülſenfrüchte. 

Abpiß, ſ. Meth. 

Liqueurs. 


Liſchken (Kober) . 

Yithbograpbien. 
Siche übrigens Bilderbogen. 

Yith ograpbirftein e, robe und gejchliffene, 
f. Steine. 

— , gravirte oder bezeichnete i 

Lithographirtes P api er zu Rehmungen, Gti- 
fetten, Sradhtbriefen, Devifen ıc. i 


Yoden, Haar und Seibenloden . 


Haare, ausgefochte, fortirte und in vockenform 
gelegte, unterliegen der Allgemeinen Gingangs- 
Abgabe, 


' göffel, hölzerne, grobe . 


— , feine, desgleichen von Horn i 


|- — blecherne 


zinnerne. 
— "von Metalleompofition : 
— aus edlem Metall, auch platire ober vergelbet 


Löſchpapier, graues 


Eiche übrigens Papier. 
Lohe, }. Holzborfe. 
Sohertraft . 
Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial) 


Abtheilung. 


— — — —— ——— —— ——— —— — ————— — ———— — 
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12. 


Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


Holz, Holzwaaren ıc. 


Häute ıc. 


en. . Eingangs: Abgabe. 
». Droguerie⸗ X. Waaren. 


20. 
30. 


20, 
23. 


6, 
12. 
43. 

6. 

6. 


19. 


20. 
25. 


25. 


12. 


Kurze Waaren. 
Seide ı. 


Kurze Waaren. 
Namentlich. 


Eiſen und Stahl. 
Holz, Holzwaaren ıc. 
Zinn ıc, 

Eiſen und Stahl. 
desgl. 


Kupfer und Meſſing. 


Kurze Waaren. 


Material:, Specerei⸗ ıc, 
MWaaren. 
5. Droquerie: x. Waaren. 
5. Deal, 


. Material, Öpererei: 


Waaren. 


. Holz, Holzwaaren ıc. 
. Gifen und Stahl, 


. Peinengamn ıc. 
. Baumwolle x. 


Material, Specerei - 
Waaren. 
Holz, Holzwaaren x. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


deẽgl. 


27. 
20. 


12, 
12. 

6. 
43. 
19, 
20. 
27. 


Papier xX. 
ſturze Waaren. 


Hola, Holzwaaren x. 
desgl. 

Eiſen und Stahl. 
Zinn xx. 

Kupfer und Meſſing. 
Kurze Waaren. 
Papier ꝛc. 


Allg. Ginzangs:Abgabe. 
18. Namentlich. 


. 


ı. 





Unterabrheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung zu e und h. 


b. Selle zur Belzwerkbereitung. 


e. 3, Alfanna ıc. 


b. Seidene Zeug: ıc. Waaren. 


f. 2. Waaren, grobe. 

Anmerkung zu e und h. 

a. Grobe Zinnwaaren. 

f. 2, Waaren, grobe. 
3. Waaren, feine. 


f. 
b. Waaren. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
a. desgl. 


p- Sonfituren. 
1. 8. Trodene Südfrüchte. | 


e. Hölzerne Haudgeräthe 2. 
f. 3. Maaren, feine. 


g. Bänder, Batiſt ıc. 
c. Baummwollene ıc. Zeug: 
MWaaren. 


b. Branntwein. h 


Anmerkung zu e und h. 


b. Namentlich. 


Anmerkung zu e und h. 
f. Reine Holzwaaren x. 
f. 2. Waaren, grobe. 
b. Feine Zinnmwaaren. 
b. Waaren. 


Anmerkung 








Benennung der Gegenftände. = 
= 
— 
Lorbeerblätter, friſche und getrodnete . ll. 
Yorbeerblütben, ER ll. 
Korbeeren . .. Ma II. 
Yorbeeröl. II. 
Vorgnetten, wie Brillen. 
SYottofpiele, hauptſãchlich aus BAR — I. 
—, als Nürnberger Waare. . . Il. 
Luchsfelle. II. 
* ſtres, ſ. Glaswaaren und Zeugwaaren. 
Luftballons, nach ihren Stoffen. 
*Luftbetten (Luftkiſſen) von Leder. ll. 
— — von Jeugwaaren . . . —— 16 
Yuftpumpen. 1. 
Yumpen: leinene, baumwollene und wollene, auch 
macerirte Pumpen (Halbzeug) 2 II, 
Yumpenzuder, ſ. Zuder. 
Lunten . I, 
| Yupen (Vergrößerungsgläfer) . I. 
Yuppeneilen.. . I. 
Luzerne, ſ. Klee und Kleefaat. 
M. 
Macajjaröl, ! Parfümerien. 
Macis . . N Il. 
Madrastüder u. 
k Mäufefallen, eiferne, und —— in — 
bung mit Gifen ; . . - +1. 
‚ bölzene . I. 
Magen von Vieh, frifche zum "Benufie . I. 
‚ netrodnete, Material zur RUE: II. 
Magnefia II. 
Magnetarmaturen, Dagnetläbe ll. 
Magnetftein. . » ac 1. 
Mahagonihol II. 
Maillechort, Argentan. 
Maillehortwaaren, ſ. Argentanwaaren. 
MWajolika, ſ. Fayence, 
Mais (türfifcher EN . I. 
Maiwürmer . . Fe I. 
Makfaroni. . ». 2 2 2 2 2 rn. IL. 
Mafintosh- Stoffe . I. 
Matrelen, j. Fiſche. 
Makulatur, beichriebene und bedrudte II. 
Malachit, wie Speditein. 
Malahitgrün N IL 
Maldiviihe Nüfie . 1. 
Malerfarben, bie * namentlich ausgenom: 
men find . PF Re 11. 
Malermetall, I. 
| Wtalerpappe. u. 
' Malertud. I. 
Mali — ll. 
Mandhefte r (baummwollenes fammtartiges Gewebe) ll. 
' Mandelfleie A ’ 
Mandelfuden (Abgänge von Wandeln, aus) I II. 
welchen Del — —— 
Mandeln. . u. 





Sinweifung auf den Vereins. Zolktarif. 


Hauptartifel. 


25. Material», Specereis xc. 
Waaren. 
Allg. Eingangs: Abgabe, 


5. Droguerie: x. Waaren. 
5. besal. 
27 Bapier ıc. 


. Holz, Holzwaaren xxc. 
11. Häute ıc, 


. Yeber ıc. 

. Nurze Waaren. 
. Inftrumente, 
24. Namentlich. 
Allg. Eingangs:Abgabe. 
14. Juftrumente. 

6. Eiſen und Stahl. 


. Material:, 
Waaren. 
2. Baumwolle x. 


6. Eiſen und Stahl. 

12. Holz, Holzwaren “. 

25. Material:, Specereis ıc. 
Waaren. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
5. besal. 

14. Anttrumente. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
5. desgl. 


9, Getreide x. 
5. Drogueries x. Waaren. 
5. Materials, 
MWaaren. 
. Wolle ıc. 


24. Yumpen x 


x ——— x. Waaren. 
desgl. 


desgl. 

desgl. 

Papier x. 
Wachsleinwand ıc. 
Getreide ıc. 
Baumwolle x. 


mn 
pseonyu wuur 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


25. Materiale, 
Waaren. 


Specerei⸗ x, 


Specerei— %. 


Specerei= ıc. 


Unterabiheilung 
bed 
Hauptartikels. 


i. 8. Namentlich. 

Anmerkung 1 zu e. 

a. Chemiſche Kabrifate xc. 
« Buchbinderarbeiten ar. 


e 
f. Keine Holzwaaren ꝛc. 
b. Felle zur Pelzwerkbereitung. 


Feine Lederwaaren. 


= 


. Namentlich). 


k. Gewürze, 


9 


Baummollene: x. Zeug: 
waaren. 


f. 2. Waaren, grobe, 
Anmerkung zu e und h. 
h. Fleiſch ac. 


Anmerkung 1 zu e. 
a. Chemiſche Kabrifate ıc. 


Anmerkung 1 zu e. 
e. 3. Alkanna ıc. 


a. Getreide und Hülfenfrüchte. 
Anmerkung 1 zu e. 
g. Kraftmehl ıc, 


c. 1. Waaren aud Wolle, 
bedrudte, 


a. Chemiſche Kabrifate ac. 
Anmerkung 1 zu e. 


a. Chemiſche Kabrifate ıc. 
a. desgl. 

b. Namentlid). 

b. desgl. 


a. Getreide und Hülienfrüchte. 


c. Baumwollene x, Zeug: 
waaren. 


i. 8. Namentlid). 


j 











| Benennung der Gegenftände, 


Mandeln, überzuderte . 


Mandelöl, fettes, j. Del, alle andere. 
— , ätberijches (Bittermandelöl), ſ. Oel, ätheriiches. 
Mangan, Manganozyd (Braunftein) . . - - 
Manillas (Move) Hanf. 2 2 2 2 20“ 
— — , Band (Geflechte) davon, ſ. Strohgeflechte. 
ne a a ee ee 
annagrüße, j. Schwabengrüße. 
Manſchetten, ſ. Zeugwaaren. 
“Mantelläde . . . .. 


Manufcripte (Handſchriften) 
Marabuts (Schmudfebern) . 
Marcelline — 
Marcipan. 


Marberfelle. . . .. 
Marienglas (ein Foſſil). 
Markafit (Wismuth) . » » 
Markajitkics —— 
Marten, j. Spielmarken. 

| Marlv aus robem flaͤchſenen ober hänfenen Ge: 

Klaal. : » ee 

— halb⸗ oder ganz gebleichtem Geſpinnſt dieſer 
— aus anderem Geſpinnſt, ſ. Zeugwaaren. 

| Marmelade Echachtelſaft). .. - - 


| Marmor und Marmorarbeiten, j. Steine, Stein: 
waaren. 
| Marofin und Waaren daraus, |. Leder. 
j Maronen . ee al m 
Martindholl. - » > 2 en ne 
Mafchinen und Maſchinentheile, jo weit fie nicht 
u den namentlich aufgeführten Inftrumenten ge: 
| —3 
— ganz von Gußeiſen 
— von ee 
ee ee aan 
| —, grobe Maſchinentheile (Kurbeln u. dgl.) von 
| Giten, roh vorgeichmiedet, in fo fern dergleichen De: 
| ftandtheile einzeln einen Zentner und darüber 
wiegen. » nenn 
| — von Stupfer oder Meifing - - - -_- 
| — von Hola, grobe, gefärbt oder ungefärbt 
— — file. » >». 00 nee 
— theils aus Eiſen oder anderen Materialien, theils 
aus Holz und anderen Materialien gefertigt : nach 
dem —** des Fabrikats aus demjenigen Ma- 
|  terial, von welchem, dem Gewichte nach, am mei: 
| ften an der Mafchine vorhanden ift, in jo fern ſich 
nämlich die einzelnen Beftandtheile nach dem Ge⸗ 
wichte nicht zuverläfftg abjchägen oder fonft ohne 
| Aufenthalt ermitteln laſſen. 


Gijen, grobe 


Er Walzen aus Pappe unter obiger Voraus: 


jeßung . — 
Masten, ſ. Larven. 
| Mafieln (Robeiien). » : 
Mafficot (Bleigelb). . >» nn ne; 
| Mabe (Schneider: x. Maße), ohne Kapſeln, nad) 
| ten Stoffen, woraus fie befteben. 
| —, in Verbindung mit Kapfeln 
Makftäbe ae Nass 
auch Maße, 


©. übrigene 
| Maften, j. Holy, Baubolz. 





Abtheilung. 
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2-1 


Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


, Material:, Specerei« x, 


Maaren, 


. Erben und Erze ıc. 
Flachs ıc. 


. Droguerie: x, Waaren. 


. Leder ıc. 


. Papier, beichriebenes. 

. Kurze Waaren. 

. Seide ıc. 

. Material, Specerei⸗ ı. 


Maaren. 


Haͤute ıc. 

. Droguerie- x. Waaren. 
desgl. 

Erden und Erze x. 
VLeinengarn ꝛc. 

desgl. 


. Materials, Specerei: x. 


Waaren. 


. besgl. 
. Droguerie x. Waaren. 


.Eiſen u, Stahl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
. Kupfer und Meſſing. 
.Holz, Holzwaaren ıc. 
desgl. 


Papier ıc. 


Eiſen und Stahl. 
.Droguerie⸗ x, Waaren. 


. Kurze Waaren. 
. Anftrumente. 


des 
Hauptartikels. 


p- ſtonfituren. 


Unterabtheilung 
| 
Anmerkung 1 zu e. 


c. Grobe Schuhmacher⸗ ıc. | 
Waaren. | 


b. Seibene Zeug: ıc. Waaren. 
p. Ronfituren. 

b. Felle zur Pelzwerkbereitung. 
e. 3. Alfanna x. 

Anmerkung 1 zu e. 


d. Graue Padleinwand ır. 
f. Gebleichte ıc. 


p. Konfituren. 


1. 8. Trodene Sübfrüchte. 
f. Rarbehölzer. | 


Ganz grobe Gußwaaren. 
Waaren, — 


Et 
EL 
f. 8. Waren, feine. 


d. Namentlich. 

b. Waaren. 

Anmerkung zu e und h. | 
e. Hölzerne Hausgeräthe x. | 


e. Buchbinberarbeiten x. | 


a. Roheiſen ıc. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
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Sinweifung auf den Bereins-Zolktarif. 


3 Unterabrheilung 
= Hauptartifel. des 
— Hauptartikels. 


5. Droquerie- x. Waaren. |e. 2. Aloe x. 


Mafti r 
fig (Harz) 5. desgl. Anmerkung I zu e. 


J Maſtizxholz.. 
Matapolams (Shirtings), |. Jeugwaaren 
Materialwaagren, ſ. Die verſchiedenen Gegen: 

ſtaͤnde. 
Mathematiſche Inſtrumente 
Matratzen. u . un. 

J Matrizen, nach dem Material, woraus fie gefer- 

tigt find, — 

Iatten und Fußdecken von Bat, Stroh, Schilf, 

| Blinſen ımb feinen Baumwurzeln, orbinäre un— 


EB 
















II. | 14. Anftrumente, 
D. | 21. Leder ꝛc. e. Grobe Schuhmacher: x. 
Maaren. 


gefärbte. . . —5 1. 35. Stroh⸗ ıc. Waaren. a. 1. Matten xc., ungefärbie. 
1; gefärbte: 2.000000 4 . I. | 35. desgl. a. 2, Watten ıc., gefärbte, 
— —, ned) feinere, jparterieähnliche . . u. | 35. desgl. b. Stroh⸗ und Baftgeflechte ı. 
WMauerfellen. . . . —“ a 1. | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 


| Mauerſteine, j, Steine. 

Waulejel, Maulthiere, j. Pferde, 
Maultrommeln (Brummeilen), ſ. Gifenwaaren. 
Mazes (jübiihes Ofterbrod) - » 2 2 2. . 
| MeccasBalfam . . . . . 

Mechanische nftrumente . 











I. | Allg. Gingangs-Abgabe. 
1. | 5. Droguerie: x. Waaren je. 2, Aloe x. 
14. Inſtrumente. 


Waaren. 

5, Droguerie⸗ x, Waaren. |e, 3. Namentlich. 
12, Holz, —— x. f. Feine Holzwaaren x, 
20. Kurze Waaren. 
28. Ihiere, lebende. 

5. Droguerie: ı. Waaren. Anmerkung 1 zu e. 
25. Materials, Specereiz x. g. Kraftmehl ıc. 

Maaren. 


| Meerihaum, roher 

— verarbeiteter.. 
— in Verbindung mit edlem Metall ıu. x « 
Meerihweine 2 2 ren 
WMeerzwiebel. 

Mehl... . 


\ | Medaillen. tft ng IE | Ag. Eingangs-Abgabe. 
| *Medaillons in Verbindung mit edlem Metall, 
Perlmutter REN “+1 20. Kurze Waaren. 
h | — von Ola, ſ. Gladmedaillens, 
! 1 | Meerrettig, j. Gartengewächfe. 
? | Mesa) ou... 04 . 11. | 25. Materials, Specereis x, |t. Satz. 


— 





Meliffe, f. Kräuter, 
Melifjengeift. . . 
Vielonen, j. Obft. 






5. Drogueries ı. Waaren. |a. Chemiſche Fabrikate x. 


J | Meißel, grobe... . 6. Gifen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
| { [fie . 2 000. 6. desgl. f. 3. Waaren, Kim. 
| | Melajje (Syrop) 25. —— Specerei⸗ ic. u. Syrop. 

| j aaren. 
| | Melis . . nenne | 25. desgi. x. Auder. 
| ’ 

N Mennige — I. | 5. desgl. . Namentlich. 

ih | Menfhenhaare. ... .... N. | Allg. Gingangs-Abgabe. , & 

Mercurius (Quedjilber) . . . . 1. | 5. Drogueries x. Waaren. Anmerkung 1 zu e. 
ergel . 0. I. | 6. Erden ımb Erze ır. 


Werino, ſ. Zeugwaaren. Me ee 
Meſſer, feine, als: Tiſche, Tafchenmefjer ıc. außer 


| Verbindung edler Metalle x. I. | 6. Eiſen und Stahl. f. 3, Waaren, feine, 
— grobe, zum Handwerksgebrauche | 6, desgl. f. 2. Waaren, grobe, 
m Verbindung mit edlem Metall, Perlmutter ıc. 11. | 20. Kurze Waaren. 
l Reiferigmiebewaaren, grobe . 0... m | 6. Gen u. Stab. f. 2. desgl. 
| TREE RE f. 3, Waaren, feine. 
' — in Verbindung mit edlem Metall, Perkmutter x. | ir. | 20. Kurie Waaren, a 


| Meffing: Rob: (Stüd-) Meffing, altes Bruch— 





meiling, Wejlingfeile - 0. «FE 19. Kupfer und Meifina. Anmerkung. 
—, geſchmiedetes gewalztes, geaoffenes zu Ge: or fing Bu: 
—— 3 — gewohnlicher und plattirter Drabt 
egleiyen politte, gewalzte, auch plattirte Tal I. | 19, desal. D id). 
feln und Bledye 2 ü . 2 —— * ——— 
—An— —— 
| Meilingfeite, ren ch TR | 10, desal. Anmerkung. 
| Mei ſingwaaren, roh gegoſſene, zur weiteren Ver: . Dee 
| arbeitung . . 0. «MM [19 desgl. a. Geſchmiedetes x. 


S. übrigens Kupferwanren, 


Solltrif 
Serabrbeilung 
drd 


tank, | 
























| M 





 Mineralblau, zgelb, grün » 


Hin 


Denennung der Gegenftände, 





Abtheilung. 





Mebketten. . . . .., TE 1. 
Metalle, die nicht beſonders genannt find IE, 
Meth in Fällen. . . .. ur 1, 
— — in Flaſchen ober Krügen . u. 
Wehen, hölzerne (beichlagene und unbejchlagene)] Mi 
| Meubles, bolzerne, grobe, tube ungefärbte . | , 
— —, gefärbte, gebeizte, ladirte, polirte, . u. 
— — ganz feine, mit ausgelegter Arbeit ıc. . I. 
— —, gepolfterte . . . u. 


— — in Verbindung mit eblem Metall, Berl: 
FE EEE , 77 
E. übrigens Effekten. 

Mifroftope, Ben BR er Are re 

EUER. Naar a, de ee ee 

Milchglas, wie weißes Glas. 

Wilchzucker (Saccharum lactis) . . 

Mineral» Alkali, ſ. Soda. 


Vineralien,robe, zum Medizinals und Gewerbes x. 


Gebrauche, nicht beſonders genannte 1. 
— fir Sabinette , . , I 


S. übrigens Stufen. 


Mineralfitt . IL 

Mineraltbeerr . . oo... F 

Mineralwaſſer, natürliches, in Flaſchen oder — 
rügen. 3 BE — 


mu... NE 
Winiaturfarben, auch in Blaſen, Gläfern, 

EN u: 20 ee a en . 
Minium (Memis). . 2. 2... . 
— Obſt 


Mispeln 
Hi gabeln (Mifthafen) . . . F I. 
Mixkpileßs 33363 I. 


Modelle, wie Maſchinen. 
Möhren, ſ.— Gartengewaͤchſe. 


—, gebrannte, pulverilirte . . 2 24. nl. 
Mörjer, eiferne . — I. 
—, meilingene . 1. 
— bon Serpentinftein . . I. 


Mobairftoff (Barttudh), ſ. wollene Waaren. 
Mobnöl, ſ. Del, alles andere. 
Mobnfaamen oo a von 
Mobrrübenfaft, eingekochter, ſ. Säfte. 
Molden oder Mulden . . 2... .. 
Moletten, ſ. Maichinen und Maſchinentheile 
Moll, ſ. Zeugwaaren. 
Molton, |. Zeugwaaren. 
Moluckiſches Hol. ——— 
Moor, Moir, Moirée, f. Zeugwaaren. 
Moos aller Ur —, 
Morcheln, ſ. Pilze. 
Mordants (Beizmittel), ſ. die als ſolche dienen⸗ 
den Säuren, Säfte x. 
Morjellen (Konditorwaare) . 


Moſaikwaaren, in Holz 

, aus unechten Steinen beftehbend . . . . . 

— in Verbindung mit edlem Metall, Perkmutter, 
echten Steinen u. - 2 2 2 m 2 200 

RER. . on 

Moscovade, f Zuder. 





14. Inſtrumente. 


Hauptartifel, 






Alle. Eingangs-Abgabe, 


5. Material, Specerei: ıc. 


Waaren. 
desgl. 


Holz, Holzwaaren x, 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
. Kurze Waaren. 


Inſtrumente. 
Namentlich. 


. Droguerie- x. Waaren. 
. besgl. 
desgl. 


5. 
Allg. Eingange-Mbgabe. 


37 


5 
5.5 
5 
5 


4, 
6. 
5 


. Theer ıc. 


. Droguerie- x. Waaren. 
esgl. 


desgl. 
. beögl. 


Dinger, thieriſcher ıc. 
Gifen u, Stahl. 

. Materials, Specerei- ꝛc. 
Maaren. 


25. desgl. 
6. Eiſen und Stahl. 


. Kupfer und Mefling. 
. Steine. 
. Getreide ıc. 


. Holz, Holzwaaren ꝛc. 


. Droguerie: x. Waaren. 


Gartengewächſe ıc. 


. Materials, Specerei: x. 
Maaren, 

. Holz, Holzwaaren x. 

. Steine. 


. Surze Waaren. 
. Droguerie x. Waaren 


weifung Bereins-Zoltarif, | 
















Unterabtheilung | 
des 
Hauptartikels. | 


a. Namentlich. 
d. Bier und Effig in Flaſchen 

ober Srufen. | 
Anmerkung zu e und h. | 


e. Namentlich. 
f. Feine Holswaaren ıc, 
g. —* 


a. Chemiſche Fabrikate x. | 
a. desgl. 
Anmerkung 1 zu e. 


4 
m. Namentlich. 
a. Chemiſche Fabrikate x. 


a. desgl. 
g. Mennige ıc. 


f. 2. Waaren, grobe, 
p. Konfituren, 


m. Kaffee, rober ac. s 

f. 1. Ganz; grobe Gußwaaren. 
b. Waaren, 

Anmerkung. | 
b. 2, Namentlich, 


Anmerkung zu e und h. 


Anmerkung 1 zu e. | 


p. Konfituren. 


f. Reine Holgwaaren x. 
b. —** aus Alabaſter ꝛc. 


Anmerkung I zu e. | 


— —— — — 


——— — — 





| 
| 


| 


1 —, Kupfer» und an 


Benennung der Gegenftände. 





Moft, friih oder eingefocht (Traubenfyrop) 


Moftridy (mit Moft, Gewürzen oder anderen Ins 
grebienzien zubereiteter Senf) . » . ... - 

Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülfenfrüds 
ten, nämlich: gejchrotete oder geſchalte Koͤrner, 
Graupen, Gries, Grüße, Mehl u. dgl. . . . 

Müblfteine ohne eiferne Reifen. . ve 

— mit eifernen Reifen. 2 2 2 2 00 

Münzen, Gold» und Silbermünzen, mit Ausſchlufi 
ber fremben ir Scheidemüngen . 

ere Scheidemüngen zum Gins 

ſchmelzen, auf beiondere Erlaubniß . — 

Münzgrähze (Münzgekräz....— 

Muͤtzen, aus verſchiedenen Zeugwaaren und Mas 
terialien gearbeitete Herrenmüßen er 

—, aus Gejpinnft gewirkte, ſ. Zeugwaaren. 

— lbeme 2 2 2 . 

— aus Raudwerf. . 

Muffen von Kebern 

— von Bell. . . POS BR OF RE RER 

— von Seide, aud in Verbindung mit anderen 
Zeugwaarn . » 2 22. Be 

Mulden, f. Blei und Holz. 

Mull, j. Zeugwaaren. 

Mumien. . 2... 

Dumme, f. Bier. 

Mundbarmonikag, j. Harmonifas, fleine. 

Munblad, Mundleim . 


| Mundftüde zu Tabatspfeifen . — 


— in Verbindung mit edlem Metall ıc. . 

— zu mufifaliichen Inſtrumenten . . — 
Munjeet (oſtindiſcher Krappp.... 
Muränen, |. Fiſche. 

Murmelfelle . 


| Murmeln (Marmeln), k Stnieter. 


| Wus (blos eingekochtes 
| Du 


bit). 
— ler EEE 
heln, früche unanögeichälte . . 2. . 
—, ausgeichälte, auch marinirte ober eingemadhte . 


— — — 
uſchelſeide (Seide der Stedimufcel) . 
Mujheltbiere. . .... — 
Muſchelwaaren, durch pe verbunden . 
— in Verbindung mit eben Meat —— 
een an , 
ufifalifhe Snftrumente 
een ſ. Spielwerfe, 
Mujivgold, Mufivfilber . 
Mustatbaljam (Miusfatbutter) 
Musfatblumen, -blütbe, nüjfe . 


Muskatöl, ätberiiches . 

Wuffelin, |. Zeugwaaren. 

—, Wochamuflelin. > 2 on 

Mufter und Mufterfarten von Fabrif: und Ma: 
nufaktunvaaren, in Abfchnitten oder Proben, die 
augenſcheinlich nur als Mufter dienen können 
Anmerf. Proben von Materialwaaren, Tabak 1. find 

dahin nicht zu rechnen. 
Du ſterblätter (Vorbilder zum Stiden ıc.) . 
— Linien zu ſolchen Muſtern vorgedrucktes 


*Abtheilung. 


l. 
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Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 





25. Material-⸗, Specerei- 2. | f. Namentlich. 
Waaren. 


25. desgl. 


25. desgl. 
26. Steine ır. 
33. Steine. 


13, Gold und Silber x, 


19. Kupfer und Meffing. 
1. Namentlich. 


20. Kurze Waaren. 


21. Yeber ıc. 
28. Belzwerf. 
20. Kurze Waaren. 
28. Pelzwerk. 


20. Kurze Wanren. 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren, 
12. Solt, —— x. 
20. Kutze Waaren. 


14, Inſtrumente. 


5. Droguerie- x. Waaren. 
11. Häute ıc, 


Alg. Cingangs-Abgabe. 

5. Drogerie: ıc, Waaren. 
8. Fiſche, friſche ıc. 

25. Material-, Sperereis ıc. 
Maaren. 

5. Droguerie: ic. Waaren. 

Allg. Gingangsabgabe, 


25. Materials, Specerei- ıc. 


MWaaren. 
27. Bapier ıc. 
20. Kurze Waaren. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 
14. Inſtrumente. 
5. Droguerie: ıc. Waaren. 
5. desgl 
25. Materiale, Specerei⸗ ıc. 
aaren. 
5. Droguerie x. Waaren. 


40. Wachsleinwand ıc. 
16. Kleidungsſtücke ıc, 


Allg. Eingangs-Abgabe. 
27. Papier ıc. 


p. 


4. 


Konfituren. 


Namentlich. 
Namentlich. 


Anmerkung. 


* 


. Namentlich. 


ine Lederwaaren. 


Ueberzogene ıc. 


. Ghemijche Rabrifate ir. 


f. Reine Holzwaaren x. 


e. 


r. 


©. 


. Geleimtes x. 


. 1, Krapp. 
. Belle zur Belzwerfbereitung. | 


Chemiſche Fabrikate x. 
. Mufchelz oder Schalthiere. 


3. Namentlich, 
Namentlich. 


Buchbinderarbeiten ıc. 


. Chemische Rabrifate ıc. 
. Si: 

Chemiſche Rabrifate ic. 
. Namentlich. 








Benennung der Gegenftänbe. 


Mutterlauge von Salzfiebereien . 
Mutternelfen (Saamen vom n Nelfenbaum) 
Mutterzimmt .. —*— 


Myrobalanen. 
Myrrhen REAL j 
N. 

Nachtigallen 





Nachtlicht e, aus Baumwolle, Wachs und Kori 

Nachtſäcke, ſ. Reiſeſäcke. 

Nadelbüchl en, Näbkäftchen, Nähförbe, nach ben 
Materialien, woraus joldye gefertigt. 

Nadeln, Nähnadeln, metallene REN 1 me: 
tallene "Hätelnadeln (ohne Griffe) . 

— , Stednabeln ıc., mejjingene 

—, Haar: und Echnürnabeln . 

— , ganz oder theilweije von eblem Metall. 

—, Spidnabeln, eijerne . 

— , Haarnadeln von Horn, |. Beinwaaren. 

— , dergleichen von Schilbpatt, ſ. kurze Waaren. 

— Stricknadeln, andere, ſ. Holzwaaren. 

MNadlerwaaren . 

Nägel, eiſerne, egoſſene und geſchmiedete, auch 
verzinnte ohne — 
—, meffingene und eiſerne mit meifingenen stöpfen 

a oldete und verfilberte . . 

Nähte hen, Nähförbe, nad ben "Materialien, 

woraus jolche gefertigt. 

Näbnabeln — 


Naphta, natürliche. — — 
—, in den O Offizinen bereitetete > 2 2. . 
Natrium . Be are 5 | 
| Ratrum Natron), i. Soda. 
‚ Salpeterfaures (Ehili-Salpeter) . 
— , ihwefelluned . . +... 


| — —, ungereinigted . . 
| Naturalien zu wiftenfchaftlichen Sammlungen R 


S. übrigens Stufen. 
Neapelgelb . . FE —— 
Nelken (Gewürznägelein) . en 


Nelkenöl . . 
Nelfenrinde. 
Nelfenftengel a 
—, gepulvette . » 20 ee 


ul 0. 
Neilelgarn, f. Baumwollengar, 
Neſſeltuch . . i 


Nefteln (Schnüre), ſ. Zeugwacren. 
Netze, Fiſcher-, Vogels, ‘agb: und Pferdenetze von 
ungebleichtem Flachs und Hanfgarn . . » 
ebleichtem Flache: und —— 
aumwollengarn. A 


— don 
— bon 


— von Seide 

— , alte Fijcherneße Eu eh aae Sera 
Neublau, Neurotb - » » 2 2 2 ne 
Neunaugen, ſ. Fiſche. 


Abtheilung. 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. | 


Hauptartifel. 


Allg. ‚ Eingangs: Abgabe. 

5. Droguerie: x. Waaren. 

25. Materials, Specerei: x, 
Waaren. 

5. Droguerie x. Waaren. 

5. desgl. 


28. Ihiere, lebende. 
12. Holz, Holzwaaren ac. 


. Namentlich, 

19, Stupfer und Meſſing. 
6. Eiſen und Stahl. 

. Kurze Waaren. 

6. Gijen u. Stahl. 


19. Kupfer und Meffing. 
6. Gifen und Stahl. 
19. Kupfer und Mejfing. 
. Kurze Waaren. 

. Namentlich). 

2. Baumwolle x. 

5 


. Droguerie: x, Waaren. 
. beögl. 


or 


5. besgl. 
5. desgl. 
5. beögl. 
Allg. Eingange-Nbgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren. 


25. Material, Specerei= ıc, 


Waaren. 
5. Droguerie: x. Waaren. 
5, Droguerie x. Waaren. 
25. Materials, Specerei: x, 


Waaren. 
11. Häute ıc. 


2. Baumwolle ıc. 


22. Veinengarn x. 
desgl. 
2. Baumwolle ꝛc. 


. Seide x. 
Yımpen ıc, 
5. Droguerie- x. Waaren. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung 1 zu e. 
k. Gewürze. 


Anmerkung 1 zu e. 
e. 2. Aloe x. 


f. Feine Holzwaaren ıc. 


b. Waaren. 
f. 3, Waaren, feine. 


f. 2. Waaren, grobe. 


b. Namentlich. 


f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 


c. Baummwollene ıc, Zeug« 
waaren. 
Anmerkung 1 zu e. 


a. Chemiſche Fabrikate xc. 


e. 2. Namentlich). 
a. Chemiſche Fabrifate x. 
Anmerkung 2 zu e. 


a. Chemiſche Fabrifate ar. 
k. Namentlich. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
Anmerfung 1 zu e. 
k. Gewürze. 


b. Selle zur Pelzwerfbereitung. 


c. Baummwollene ıc. Zeug 
waaren. 


e, Rohe Leinwand ꝛc. 

f. Gebleichte, gefärbte ıc. 

ec. Baummwollene ıc. Zeug: 
waaren. 

b. Seidene Zeug: ıc. Waaren. 


a. Chemische Fabrifate ic. 


u 


Nichts (Hüttennichts, 


Benennung der Gegenftände. 


Neufilber in Stangen ober Bruch. 

— in Blechen er . 

Neufilberwaaren, |. Argentamnare, 

Neuwieder Grün. . : 
ein Iittelt) 


Nidel:Metall ri 


Nickeloxyd, Ridetjchwanm 

Niefwurz. ; — 
Nikaraguaholz.. ae 
Nivellitwangen 

Noten 

Nudeln. 


Nürnberger Waaren, — allerlei höl⸗ 

— e zum NArzneigebrauche . . u: — 

—, 66 grüne a ip zum Geniſſe 
‚trodene . 

—, 2 


—, Muskatnüſſe. 
Nußbaumholz, ſ. Holz. 
Nußöl, ſ. Oel, alles andere. 
Nutzholz, ſ. Holz. 


O. 


Oblaten aus Mehl.... 
— aus anderen Materialien..... 
Obſidian, ſ. Steine, — 
Obſt, friſches .. FE 
—— getrocneies. a DE — 
los eingefochtes, j. Mus. 
—, mit Zuder, Gifig oder jonft, namentlich in 
Flaſchen, Büchjjen u. dergl. eingemachtes, einge: 
dämpftes oder — — — ou 


dirtes . . re 
Obſtwein „ . Bean aan 
BI und Zuchtftiere . Bun ur Se re Zu Me 

Ochſenzungen. 
Del, ätheriſches, auch anderes zu den Apotheker— 


waaren gehoͤriges an 
‚ Baumöl, in Faͤſſern eingehend, wenn bei der 
_ Abfertigung auf den Zentner Del ein — 
Terpentinöl anaeleht worben . ’ 
— , wohlriechendes, J. Parfümerien. 
Kokosnuß- Palm, Wallratb-Del 
—, fogenanntes Stand» oder Kunſtöl B 
— , alles andere nicht namentlich genannte in Fäffern 
jever Größe, desgleichen in Flaſchen oder Krü⸗ 
gen von mindeſtens einem Zentner Bruttogewicht 
— , alles andere ec. in kleineren Flaſchen oder Krügen 
Anmerf. Gemiſche von Del, flüſſigem Thierfett, Ihran 
oder anderen ölartigen Eubflanzen werden nach 
beim Zollfage vesjenigen Beſtandtheiles verzolli, 
welcher der überwieuende it: Balls aber das 
quantitative Verhältnifi ver einzelnen Beſtand— 
theile nicht zu ermitteln ift, nach dem Zollfage 
für Del in Fäſſern (Pof. 26 des Tarifes). 
Deldraß (Degras, Tekran) 
Oelfarben 
Delkuchen und Mehl hieraus 
Delpapier , 


Abtheilung. 


I. 
II. 


II. 
II. 


II. 
II. 


II. 
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Hinweiſung auf den Vereins-Zolltarif. 





Hauptartikel. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 
19. Kupfer und Meſſing. 


5. Droguerie- x. Waaren. 


5. desgl. 

5. desgl. 

5. desgl. 

5. desgl. 

14. Inſtrumente. 

Allg. Eingangs-⸗Abgabe. 


25. Material⸗, Specerei- x, 


Waaren. 


12. Holz, Holzwaaren ıc. 
5. Droguerie: x. Waaren. 
20. Obſt, friſches. 

Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


25. Material:, Specereis ıc. 


Waaren. 
25, desgl. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
27. Papier ꝛc. 


20. Namentlich. 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


Waaren. 
desgl. 
Vieh. 

Waaren. 


5. Droguerie- x. Waaren. 


Del in Fäſſern. 


26. desgl. 


5. Droguerie x. Waaren. 


. Del in Fäffern. 


25. Material-, Specerei: ꝛc. 


Waaren. 


Ally. Eingangs⸗ Abgabe. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
26. Del in Faͤſſern. 

27. Papier ıc, 


. Material-, Specereis ır. 


‚ Materiale, Specerei⸗ ıc. 


Unterabrheilung 
des 
Hauptartikels. 





a. Geſchmiedetes ıc. 


a. Chemiſche Fabrifate ꝛc. 


Anmerkung 1 zu e. 

a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
Anmerkung 1 zu e. 

f. Farbehoͤlzer. 


q. Namentlich. 


f. desgl. 
Anmerkung I zu e. 


p. Konfituren. 
k. Namentlich. 


. Buchbinberarbeiten ıc. 


“ 


. Konfituren. 


p 

i. Wein ꝛc. 

b. 1. Namentlidh. 
h. Fleiſch ıc. 


Anmerkung 1. 


Anmerkung 2 


a. Ehemiſche Fabrikate ıc. 


e. Namentlid). 


a. Ghemifche Fabrifate ıc 
Anmerkung 3, 
b. Geleimtes ac. 


Chemiſche Fabrikate ıc. 


Chemiſche Fabrikate x. 


Denennung der Gegenftände. 


| Delfaat, ald: Hanfjaat, Leinſaat und Leindotter 
| ober Dober, Mobnjamen, Raps, Rübjaat ; 
S. übrigens Feldfrüchte. 
| Deljäure (acide oleique). 
| Deljeife, j. Seife. 
Delftoff coleine) . 
| Deltüder cein —* br Rartes wollenes 0. 
webe) . IR 
— aus Roßhaar 
Oefen, eiſerne, gego 
— —, geſchmiedete 
I — , tbönerne. . 
| Dfenbrud, zinkijcher 
DOhrgehänge aus eblem Metall, auch aus un: 
edlen Metallen fein gearbeitete zc., |. kurze Waa- 
—* (Herren⸗ und BR): 
er. 


Ofras (Bottafche) ERRANG: 
Dleine, ſ. RER: 
Dliven . . 


ge aus Ehenblech 


Oliven-Oel, ſ. Oel. 

Dnyx, Opal, . Steine, echte. 

| Operment. . . 
Operngläfer, wie Brillen. 

Opium . 2... — 
WET LT ——— 
Dptifhe Inftrumente. . . 20.“ 
| Orangen, f. Südfrüchte. 

Drangenblätter, trodene . . 
Drangenblütben, green or oder troden 
Drangenblüthen-Eſſenz, ſ. Eifenzen. 
Orangenblüthen-Oel, Waſfer, Parfü⸗ 
| _ merien, 

| Orangenmehl, j. Pulver. 

Organdis (Organtin, Neſſeltuch) 


Organſin (Settjeibe), ' —— 

Orgeln . : 
‚ Kleine, als Spielzeug . 

Orgeipfeifen, —— 
innerne . 
, ferne ER 

— von Neufilber — 

DOrlean. Sa 

Orj eille, rohe Fiechte, ſ. Flechten. 

— als Teig (in welchem bie Flechten an au er: 

fennen). . 

Drjeille: Grtzact (Orfeilfecarmin) 

DOrtolane, ſ. Geflügel. 

Sfemund, i. Eiſen. 

Offa Sepide ——— 

Dtterfelle . 


». 


Packfong, f. Argentan. 

Padleinwanbd, ſ. Leinwand. 

Packpapier, | Papier. 

Pätſchen (Kahnruder) .. 

Pagament (Gold: und Sitberbarren m mit Runfer 
vermiüct) . 

Balatinen. . Be 

DeimErt (Patmirahol) . Nee 

Balmöl. . En 
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I. 
I. 


BEA, 


9. 


Hauptartifel. 


Getreide ıc. 


26. Del in Fäſſern. 


26. 


. Wolle x. 

desgl. 

Eiſen u. Stahl. 

desgl. 

. Zöpfertbon x. 
Gr 


desgl. 


ze. 


. Erden und Erze x. 
. Droguerie x. Waaren. 


25. Material, Specerei⸗ ıc. 


Waaren. 


an Sr 


13. 
28. 
. Droguerier ıc. Waaren, 


. Drogueries x. Waaren. 


desgl. 
— 
. Sn 


mente, 


. Droguerie: x. Waaren. 


. Baumwolle ıc. 


. Jnftrumente, 


h Dei Holzwaaren ıc. 


besgl. 


. Zinn ıc. 
Kurze 
Duke und Mefling. 

. Droguerie: x. Waaren. 


Maaren. 


. besgl. 
. beögl. 


. beögl. 
. Häute ıc. 


. Holz, Holzwaaren x. 


Gold und Silber ıc. 
Pelzwerk. 


Del in Faͤſſern. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


b. 2. Namentlich. 


c. 2. Gewalkte, unbebrudte:c. 
Anmerkung 2. 

f. 1. Ganz grobe Gußwaaren. 
f. 2. Waaren, grobe, 

b. Gemeine Töpferwaaren. 


i. Pottaſche. 
p. Namentlich). 


Anmerkung 1 zu e. 
besgl. 
a. Gbemifche Rabrifate ıc. 


Anmerkung 1 zu e. 


c. Baumwollene ıc. Zeug: 
waaren. 


f. Feine Holzwaaren x. 
Anmerkung zu e und h. 
a. Grobe Jinnwaaren, 


b. Waaren. | 
e. 3. Namentlich. | 


Anmerkung 1 zu e. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


Anmerkung 1 zu e, 
b. Selle zur Pelzwerfbereitung. | 


Anmerkung zu e und h, 


a. —— * 
e. 3. Alkanna ıc. 
Anmerkung 2. 


— 
Benennung der Gegenſtaͤnde. = Unterabtheilung 
z Hauptartifel. deö 
E Hauptartifels. 
= 
Palmöl, in Flajchen I. | 25. Material, Spererei: x. |e. Del in Flafchen. 
Waaren. 
PBanicum um Hirfe), ſ. Hirfe. 
Pantoffelholz N. | 5. Droguerie- x. Waaren. |e. 3. Alfanna xc. 
Pantoffeln, ſ Schuhe und Scuhmacperwaaren, 
Bapageien . 1. | 28. Thiere, lebende. 
Papier, graues Loſch⸗ und Badpapier” . 11. | 27. Papier x. Anmerkung. 
— ungeleimtes ordinäres (grobed graues und halb: 
weißes) Drudpapier, auch grobes (weißed und 
__gefärbtes) Badpapier . IL | 27. besgl. a. Namentlich. 
— , geleimtes ; ungeleimtes. feines; buntes (mit 
Ausnahme der im Tarif unter e genannten Pa: 
piergattungen); lithographirtes, bedrudtes oder 
linürtes zu Rechnungen, Gtifetten, Frachtbriefen, 
Devijen ıc. vorgerichtetes; — orbinäre 
Bilderbogen . : «| Ik | 27. desgl. b. Namentlich. 
— , eben dergleichen gebunden . li. | 27. desgl. e. Bucbinderarbeiten ꝛe. 
„Gold- und Silberpapier; Papier mit” Gold⸗ 
u Eilbermufter, durchgeſchlagenes Rapier . 1. | 27. desgl. c. Namentlich. 
— , mit Linien bedrudtes zu Mufterblätten . . | I. | 27. desgl. b. desgl. 
— beſchriebenes (Akten und — I. | 21. Namentlich. 
— Papierſpaͤne (Abfälle) . . 1. | 24, Yumpen x. 
—, Galquirpapier, Delpapier . . 
—, Startenpapier (ftarfes, aus mehreren Bogen u: 11. 127. Rapier ıc. b. Geleimtes x. 
fanmengeleimtes Papier) . 
— , in Lohe gefärbtes Papier, wie zu Tabafsun 
_!@lägen gebraucht wird . . . il. | 27. desgl. a. Ungeleimtes ıc, 
‚ Wahöpapier . . . 
ı— , Briefpapier mit gepreften "Rändern und an; 
deren Verzierungen . . ll. | 27. desgl. b. Geleimteg ıc. 
— — — in Kartons mit ober r obne Brief, 
couvertd j - „3. | 27. desgl. e. Buchbinderarbeiten ıc. 
—, Gichtpapier — 
=; Ölaspapier. . : 2 2 2. 
—, Nadirpapier j F 
= Sandpapier (Bolirmittel) . —*F 1. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
—, Schieferpapier, Tafelpapir . . » 
—, Schmirgelpapier (Polirmittel) 
F Zunderpapier d ie" . 
apierdbraht rabt mit 3 ier ü beno en r 
eijerner . 9 « t Pop ’ ) 1. | 6, Gifen und Stahl. f. 3. Waaren, feine, 
—, meifingener . . j II. | 19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 
PBapiermade: Maif e. 11. | 27. Papier ıc. a. Ungeleimtes ıc. 
— Tafeln, Tadirte . B II. | 27° desgl. e. Buchbinderarbeiten ıc. 
| — :MWaaren, ſ. ladirte Waaren. 
Bapierftreifen (Streifen von Gold: und Silber- 
papier, Papier mit Gold» oder — und 
durchgeſchlagenem Papier) . „IE |27. Papier ıc. c. Namentlich. 
Papiertapeten. . . eh ll. | 27. desgl. d. desgl. 
Anmerf. Als Rapiertapeten wird "alles bebrudte Bapier 
in Rollen behantelt. 
PBappdedel (Pappe) . Il. | 27. desgl. a. desgl. 
— aus zufammengeleimten Bapierbogen,, wie das 
dazu verwendete Papier. 
Pappelholz, ſ. Holz. 
Papp-und Bapierwaaren . II. | 27. desgl. e. Buchbinderarbeiten ıc. 
— — in Verbindung mit Gold, Silber, Rlatina, 
Semilor, echten Steinen und "Perlen : Il. | 20. Sturze Waaren. 
— — in Verbindung mit anderen —— auch 
Stidereien . . . — I. | 27, Papier x. e. besgl. 
PBaradiesäpfel. II. | Allg. Gingangs: Abgabe. 
Parabiesförner (Guineaförner) II. rauen. ‚ Specerei k. Gewürze, 
Maaren 
Parabieshbol; , 1. | 5. Droguerie: x. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Parapluies und Paraſols ee 1. | 20. Sturze Waaren. 


Parelle, f. Drjeille. 
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Hinweifang auf den 9 V 


ereins · Zolltarif. | 
Benennung der Gegenftände. g Unterabtheilung | 
J Hauptartikel. des | 
5 Hauptartifelß. 
Il. 





20. Kurze Waaren. 


| Barfümerien, fine 2 0 een gg 
Anmerk Nis feine Parfümerien find ſolche zu betrachten, 
welche im fleinen Gläfern, Büchſen z., deren 

Gehalt nicht über J Onart Preusifch beträgt, 

im alanteriehanbel und als Gulanteriewaar 

geführt werben. 


—, alle übrigen und ſolche, die in anderen ob 

größeren Umſchließungen eingeben . . . - 
Pariſerblau, Parijerrotb . Fur 
Barmelanfile . . . » 


Raftellfarben und Tuſche in Blajen, Glaͤſern 
| oder Täfelhen - . -» 0 nn nn 0 ® 
| Raiten (Aborüde antiker gefchnittener ey: B 

rze 


* 
ar 


. Droqueries x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate ıc. | 


25. Material, Specereis x. | o. Käfe aller Art. | 
Waaren. | 


5. Droguerie: x. Waaren. |a. Namentlich. 
Allg. Gingangs:Abgabe. 


FR 


— in Verbindung mit edlen Metallen ıc., ſ. 
Waaren. 









25. Material⸗, Specerei⸗ x. | p. desgl. | 


Paſteten u. 

Waaren. | 

| Baftillen, orientaliſche, wohlriechende . m. | 5. Droquerie: x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate u. | 

Patronen, gefüllt 2... «ho [29 Schießpulver. Ä 
Danlen:. 5 2a a en 1. | 44. Inſtrumente. 

PB .o 5 11. | 37. Namentlich. | 
Behblende. .. ** L. | 6. Erden nd Erze x. | 
Behfadeln .. een 1. | Allg. Gingangs:Abgabe. 

Behblaß. - - 0. . 1. |37. Theer x. 

Peitſchen, leverne . E I. | 21. Leder x. e. Grobe Schuhmader: x. 

| Waaren. | 
— in Verbindung mit edlem Metall x... » - - | M. 20. Kurze Mauren. | 
Beitihenitöde, wie Stöde. | 
Belade (Gerberwole) . » » - ji |. Rolle x. Anmerkung 1. 
Relzwerk (fertige Kürjchnerarbeiten), als: über: | 

ogene Pelze, Müpen, Handichuhe, Schuhe, Sties 
Kein, gefütterte Deden, Pelzfutter und Befäpe 
und deral. mehr. . » + 4111 28. VPelzwerk. a. Namentlich. 
— fertige nicht überzogene Schaafpelze aller Art, 
aljo auch die dahin gebörigen ſogenannten Ta⸗ 
fuppen; ingleichen weißgemachte und gefärbte 
nicht gefütterte Angora⸗ und Schaaffelle, unge 
fütterte Deden, Pelzfutter und Beige - - - g IL | 28. desgl. b. desgl. ' 
S. übrigens Felle. 

| Bergament . . ep]. Leder x. a. desgl. 

| dl nie Er V. 21. desgl. d. Feine Lederwaaren. 

| Perkals (baumwollenes Gewebe) . . . - - 1. | 2. Baumwolle ıc. ec. Baumwollene⸗ x. Zeug: 

waaren. 

| Berlaide . » » 2 + IL | 5. Droguerie: x. Waaren. [i. Pottaſche x. 

| Berlen, echte, ohne Faſſung. » + JM 33. Steine. b. Namentlich. 

| — —, gefaßte oder mit anderen Materialien ver- 

Gfmmbene- © = = een 20. Kunze Waaren. 
— Glas-, ſ. Glasperlen. 
— Wahöpelen . » 0 er tat 1. | 20. vesal. 
— aus edlem Metall oder vergoldet, auch Gold: 
und Zilberperlen (Strid: oder Ztidperlen) aller 
Art, echt oder uneht -» «ef 20. desal. 
th -» -» - een | 5. Siem und” Stahl. f. 3, Waaren, feine. 

| — aus gebramntem Thon, einfarbige ober weiße . | mn. 38. Töpfertbon ıc. c. Einfarbiges ıc. Fayence ıc. 

— —, vergoldet oder verfülbert . 0. JM 138. desgl. d. Bemaltes ꝛc. Fayence x. 


VPerlbühner, ſ. Geflügel. 
Zerlmutterſchalhen... * 1. 
BerImutterwaaren . oo none 1. 

| Berlweiß, |. Bleiweiß. 
Berlianretb, wie Farbenerbe. 

| Beriio, auch flüſſiger obne Zuthat anderer Ma: 

terialien NE a Nee 2 

Reripective, größere zu techniſchem Gebraude. | H. 
—, Heine (Ibeater: oder Operngucker), wie Brillen. 

| Rernaniihe Rinde. - - nee 


5. Droguerie: x. Waaren. Je. 3. Namentlich. 
20. Kurze Waaren. 


5. Droguerie: x. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
14. Inſtrumente. 


5. Droquerie x Waaren. desgl. 








Benennung der Gegenftände. 





| Perrüdenfedern, d. b. aus Stahlblech gefchnit- 

tene Federn zum Befeftigen der Terrüden . . 
| Berrüdenmaderarbeit . ı 2 2 22% 
Petinet, ſ. Zeugwaaren. 

—, eiteifter Pſſſſſ a ee 
PBetrefaften. . : . 
Betichafte von Gifen 
— von Mejling . 

—, ganz ober theilweife von edlem Vietal ethten 

Stein ıc. : . 
Petſchierwachs Cie Sie vellad) uhren 
Pfähle Efahlholz), ſ. Holz. 

Pfannen, eiſerne, abgoff ene oder —r R 

—, fupferne und meſſingene. . 
—, gemeine ra . 

Pfauen. 


Pfeffer. 


—, langer und fpanijcher 
— —, gemahlen 


Pfefferkuchen, ——— 
}feffermühlen. . 
Pfeffermünzfraut, ſ. Kiuier 
vfeiferninztichel Zr 


Pfefferrobr.. . 
Biefferjchoten, ſpaniſche F 
"Pfeifen (muſikaliſche Auftrumente) 
— ald Spielzeug, ſ. Drechslerwaaren. 
—, Zabadspfeifen und Beifenröhre, 1 unter er 
Pfeifenerde j j . 
Pfeilwurzeln, tobe 8 
Stärfemehl daraus (Arrow Root) 
Pferde „Mauleſel, Waultbiere, Eſel 
— 1, ald Zug: oder Laſtthiere \ 
S. übrigens Foblen. 
Pierdededen, |. Deden. 
Wferbegeihirr, j. Sattel: und NReitzeuge. 
Pferdehaare, A: Haare, 
Pfirſiche, f. Oft. 
en ash, — 


Pflanzen, friſche 
, getrodnete zumMediginal- undOcwerbegebraude, 

_ meiche nicht namentlich aufgeführt find 
— — für Sammler; Herbarien . = 
Pflafter, engliiches . 

—, andered pharmaceutiſches erde: ya 
Pflafterfteine, Wiener, wie Speditein. 
Pflaumen, j. Obi. 
Pflaumenbaumholz, ſ. Holz. 
Pflaumenmus, ſ. Mus. 

Pflüuͤge von geichmiedetem Gilen. . 

—, hölzerne (beichlagene und unbefchlagene) 

P Fu geiſen, Pflugſcharen 

Pflugſcharen-Eiſen . . 
Pfoſten, ſ. Holz, Nugbolz. 

Pfriemen 

Pfriemenhefte, boizerie, rohe 

— — gebeizte x.. — 

Pfropfen, ſ. Korkjtöpfel, 

Vfropfenzieher — 

— in Verbindung mit ediem Metall . 


Phospbor und Phosphorjäure . . .» . . E 


Sinweifung auf den Bereins -Zolltarif, 


Hauptartifel. 


6. Eiſen u. Stabl. 
20. Kurze Waaren. 


30. Seide x. 

Allg. Gingangs-Abgabe. 
6. Gijen und Stahl. 
19, Stupfer und Meſſing. 


20. Kurze Waaren. 
5. Droguerie: x, Waaren. 


6. Eiſen und Stahl. 

19, Kupfer und Meifing. 

38, Töpferthon x. 

28. Thiere, lebende, 

25. Viateriale, Specereis ı. 
garen. 

5. Droguerie: x. Waaren, 

25. Material:, Specerei- x. 
Waaren. 

25. desgl. 

6. Eiſen und Stahl. 


25. Material, Specerei: x. 
Waaren, 

5. Droguerie: x. Waaren. 

5. Desgl. 

14. Inſtrumente. 


6. Erden und Erze ꝛc. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
5. desgl. 

9. Bieb, 

9. desgl. 


25. Material, Specerei- x, 
Waaren. 
10. Gartengewächle, frijche ıc. 


Droguerie: x. Maaren. 
oil, Eingangs-Abgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren. 


6. Eiſen und Stahl. 
12, Holz, Holzwaaren x. 
6. Eiſen und Stahl. 

6. desgl. 


6, deögl. 
12. Sch, Holzwaaren x. 
12, desgl. 


6. Eiſen und Stahl. 
20. Kurze Waaren. 
5. Droguerie- 0. Waaren. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


f. 3, Waaren, feine, 


ce. Alle obigen Waaren x. 
f. 3. Waaren, feine. 

b. Waaren. 

a. Chemiſche Fabrikate ac. 
f. 2. Waaren, grobe. 

b. Namentlich. 

b. Gemeine Tüpferwaaren. 
k. Namentlich. 


Anmerkung 1 zu & 
k. Gewürze, 


p. Konfituren. 
2. Waaren, grobe. 


p. Konfituren. 


e. 3. Namentlich. 
Anmerkung 1 zu e. 


desgl. 

a. Chemiſche Fabrikate ꝛc. 
a. Namentlich. 
Anmerkung 1 


i. 3. Trockene Sübfrüdhte, 


Anmerkung 1 zu e. 


a. Chemiſche Zabrifate ıc. 


f. 2. Waaren, grobe, 
Anmerkung zu e und h. 
f, 2. Waaren, grobe, 
d. Namentlich. 


f. 2. Waaren, grobe. 
Unmerkung zu e und h. 


e. Hölzerne Hausgerätbe x. 


f. 3. Waaren, feine. 


a. Chemische Fabrilate ıc. 








Benennung der Gegenftände. 


N Boysbarmonita’s in Klavierform , 


‚ Heine, |. Harmonila's. 


Rhnfifalifce — a ee re 
Riement . . Be 
Tidles . 

Billen ara ar nen 
Bilse, hie . 2 une 
—, getroctnete . 


—, mit Eſſig, Dei oder fonft, namentlich alle in 
Flaſchen, Büchſen u. dal. eingemadhte, einge: 


dämpfte oder auch eingefalene . . x.» 
Rinienkerne (Zirbelnifle) . -» » » » 
Pinnamarinajeide ana 
Pnıch grobe . 

— feit 


Pipen hola Goßbeld i Het hubhetz. 
Pique 


Piſangs, ſ. Südfrüchte 


Biftazien, i I. ru 


ı Biftolen . . 


Biftolenhalfter . 


PRiftolenlä uf e, ſ. Flintenläufe. 
Piſtolenſchäf te, j. Flintenjchäfte. 
Biftolenihlöjfer N eg 
Plätteifen von aeichmiebetehn Eiſen 


— von gegoſſenem Eiſen..* 


—, meſſingene 


Planchetten (metallene Bedem) mit ober sone 
Ueberzug von Yeder. A 
— von Fuͤchbein . Fuer 
Planken, ſ. Soll, vorhel 
PBlatina. . - EEE ER AR 
Blatinablehb. ». - «een | 
Blatinadrabt . - «ern \ 
Platinafhwamm A ae Teer 


Platinawaaren. -» «u.» 
Platten, beinerne, ſJ. er 


— aus Plei . 
— aus Gußeifen 


| —, geltochene stupfer } "Stahl: 





— aus gejchmiebetem ı ober dewalztem Gin © ober 
Stahl, rohe (unpolitte) . » » . 


— — , polirte u — 

— von Marmor ıc., roͤhe, ſ. Steine. 

— —, geichliffene, polirte, |. Steinwaaren. 

— aus Meſſing und Kupfer, auch plattirtte. . 

— — dergleigen verſilberte zur — 
von Lichtbildern rs i 

— aus Ihon 

— aus Zink. 

— aus Yinn 


und Zinnplatten, 
* Kunſtwerke eingebend . 
‚ hölzerne (zu Holsftichen und Drucformen) 
S übrigens Drudfermen. 


Plattirte Waaren. * — 
Plümagen . » ai aa AN 
Plüuͤſch, ſ. Zeugwaaren. 

Pockholzz.... * 
pöckelfleiſch.. men 


Pöcklinge, ſ. Fiſche. 
Points, ſ. Spigen. 


Abtheilung. 


14. 


14. 
25. 


83 


Hauptartifel. 


Inſtrumente. 


desgl. 


Waaren. 


25. 


5. Droguerie⸗ 
10. Gartengewächſe, friſche etc. 


des gl. 
x. Waaren. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 


25. 


5. 


Waaren. 
Droguerie-⸗ x. Waaren, 


a Gingangs:Abgabe. 


4. Vürftenbinder- u. Waaren, 
5. Droguerie- ıc. Waaren. 


2. Baumwolle ıc. 


6. Eiſen und 
desgl. 
Kupfer und Meſſing. 


5. Droguerie⸗ 


Eiſen und 
Leder ꝛxc. 


. Droguerie: 
.‚ Kurze Waaren, 


Stahl. 


Stahl. 


. Gifen und Stahl. 
. Hola, Holzwaaren x. 


. Kurze Waaren. 


Blei. 


. Gifen und Stahl. 


desgl. 
desgl. 


Kupfer und Meſſing. 


Topferthon x. 
Zink ıc. 
. Zimm ıc. 


Allg. Gingangs:Abgabe. 


Kurze Waaren, 


Drogueries ıc. 
Material:, Specerei- 
Waaren. 


Materiale, Specerei⸗ ıc. 


Materiale, Specerei: ı. 


ıc, Waaren. 


x. Waaren. 


—— 


Dinweiſung auf den Vereins-Zolktarif. 





des 


| 
Unterabtheilung | 
Hauptartifels | 


k. Namentlich, 


p. Konfituren. 
a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


p. Konfituren, 
Anmerkung 1 zu e. 


a. Grobe x. 
a. Namentlich. 


c. Baummwollene ꝛc. Zeug: 
waaren. 


78 


3. Waaren, feine. 
. Grobe Schuhmacher-⸗ ıc. 
Waaren. 


© 


f. 3. Waaren, feine, 

f. 2. Waaren, grobe. 

b. Waaren. | 
f 

f. 


3. Waaren, feine. 
. Keine Holzwaaren x. 


Anmerkung 1 zu e. 
a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
b. Grobe Bleiwaaren. 


f. 1. Ganz; grobe Gußwaaren. 


d. Namentlich. 
e. desgl. 


a. Gejchmiedetes ꝛc. 


b. Gemeine QTöpfenvaaren, 
b. Bleche ıc. 
a. Grobe Zinnwaaren. 


e. 3. Namentlich. 
h. Fleiſch ı. 





Benennung der Gegenftände. 


| Botirftähte — — 
HE En 
merien. 


- 
* 
..*. 
* 


J———— f —5 
ommeranzen, te. 
— ee geſalzen oder trocken 


ommeranzenblüthen— 


Waſſer, ſ. Bar: 


Pommeranzen- u, 
Eſſenz, ſ. Eſſenzen 
— —⏑ — Del, 

fümerien. 


| Bommeranzenöl . 
Bommeransenfdalen, t trodene und. in Satz 


wafler gelegte 


— fandirte und in Syrop eingelegte 


Bompelmufen, |. ſ. Südfrüdte. 
| Porpbir, wie Marmor. 
| Borter, ſ. Bier, 


| Bortorico, in Nollen und gejchnitten 


| Borzellan, weißes . 


B 
h 


—, farbiged und weißes mit farbigen "Streifen, 
auch dergleichen mit Malerei oder Vergoldung, 
jo wie mit Schrift ober in übnlicher einfadyer 
Weiſe verziertes 
— , weißes und Email in Verbindung mit unedlem 
Metall 
— , weißes und Gmail in Verbindung mit Gold, 
Silber, Platina, Semilor und anderen feinen Me 
— emiſchen, ingleichen alles andere Porzellan 
rbindung mit edlen oder unedlen Metallen 
une Porzellan unterjcheidet ſich von anderen Töpfer: 
waaren dadurch: 
1) daß es am dünnen Stellen, fo wie an ben 
— did Bruchs das Licht durchſcheinen 


2 Pe bie Glaſut u gictig iſt und eine glaͤn⸗ 
zende Oberfläche hat 
8) daß der Bruch ein verglaſtes Anfehen hat 
und am der Zunge nicht —— 
| Borgellanerbe Ar — 
| Borzellanfnö fe, T: Knöpfe. 
Porzellan: Scherben und Brud) 
Pojamentierwaaren, f. Zeugwaaren. 
 Bojaunen,, . i 
Bott, ſ. Email unb Binnafche. 


| vottaſche 
| Rottajdhen: Abfälle üchtänbe bei ber Pott) 


alchen-Zieberei) 
Potti (zum EEE, 


a oth —532W— 


Waſſerblei) 


| ®B r A parate, chemische und pharmacentifche 


—, anatemijche und naturbiftoriiche . 

reiscourante, Preisverzeichnifie , au; gefüllte 
— , fitbograpbirtes ober bedrucktes Papier le 
Beellen, k i. in nen. 


” * 


Prefpappe aus Papiermafje 

—, „tbeilweije aus thieriſchen und anderen Stoffen 
ri 

reßſpäne De Bapierma 5 
Preußiih-Blau . . ß 


Printers —5 Kattune), ſJ. Zeugwaaren. 


| 


— masse, ſ. Kupferwaaren. 
Vroben, ſ. M— 

Srobichetnen 
Provenceröl, 


* u 
Prünellen, ſ. —E ed, des bee 


Abtheilung. 


ll. 


N. 
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om 


38. 


38, 


38. 


14. 


5 
6 
8. 
7 
5. 


Hauptariikel. 


Eiſen und ig 
. Droguerie: x. Waaren. 


desgl. 


Droguerie⸗ x. Waaren. 


. Material:, Specerei⸗ X. 


Waaren. 


desgl. 


desgl. 
. Töpfertbon x. 


. beögl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Namientlich. 


Inſtrumente. 


Droguerie⸗ x. Waaren. 
. Erden und Erze ıc. 


Dlei. 


. Gre. 


— sc. Waaren. 


Allg. Eingangs Abgabe. 
Allg. Eingangs Abgabe. 


27. 
25. 
27. 
27. 


27. 
3. 


Papier ⁊c. 


Material⸗, 
Waaren. 


Papier xc. 


desgl. 
desgl. 
Droqueri- x. Waaren. 


Specerei⸗ x. 


Alg. Eingangs⸗Abgabe. 


Hinweilung auf den Vereins-Zolktarif. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


f. 3. Waaren, feine. 
e. 3. Alkanna ıc 


Anmerkung 1 zu e 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
i. 8. Trodene Südfrüchte. 
p. Konfituren. 


v. 2. a. Nauchtabaf x. 
e. Namentlid. 


f. desgl. 
g. desgl. 


h. desgl. 


a. desgl. 


1. Namentlich. 


a. Rohes, in Blöden x. 


a. Namentlich. 


b. Namentlich, 
b. Branntwein ac. 
a. Ungeleimtes ꝛc. 
b, Geleimtes x. 


a. Ungeleimtes ꝛtc. 
a. Chemiſche Fabrilate c. 


85 


Hinweifung auf den Bereind-Zolltarif. 






Benennung der Gegenftände. Ei Unterabrheilung 
= Hauptartifel. des 
* Hauptartikels. 






Puder 





25. Material⸗, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 
Pulver (Schießpulver)... +... +] [29. Namentlich. 
— , mebizinijche . / 
28* — ein Heilmittel f fir Pferde . | 5. Droguerie x. Waaren, 
‚ Räucher:, Haut: und Zabnpulver 
— — dergleichen in kleinen Gläſern, Büchien, 
Schachteln x, ſ. Parfümerien. 
Pulverflaſchen und Bulverhörner, in Verbin: 


. Namentlidy. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


| dung mit edlem Metall x. . » » » 2... 120. Hure Waaren. 

| Bumpernidel . -. ». -» 220... JE | Ag. Eingangs-Abgabe. 

Il Buniheilen - » » 22 2000 eh |25. Materiale, Specereis ıc. | p. Konfituren. 
Waaren. 


*Buppen, beſtehend aus Leber oder Holz, in Der: 
bindung mit Seiden: und Baumwollen= ıc. Zeus II, | 20. Kurze Waaren. 
Puppenköpfe von — FR I. | 27. Bapier x. 


e. Buchbinderarbeiten ıc. 
| — von Sol . . 00.0.» 12. Holz, Holzwaaren x. f. Feine Holzwaaren ır. 
J — von Wachs . . .. IIlI. 20. Kurze Waaren. 


Bupfteine, ſ. Scheuerziegel. 
Bupwaaren, gebäfelte, geſtickte, ſ. Zeugwaaren. 
Puzzolan, ſ. Steine. 


D. 


Duabdranten . 2.0000. TR [14 Inftrumente, 
Quadrateiſen, ſ. Eijen. 

Quarz, ſ. Steine. 

—— — — ar ande M 


Quediilber 5. Droguerie: x. Waaren. 


| 
Anmerkung 1 zu e. 
| 
| 


| Duedjilberogydp -. - » 2 2 oe 02. IE] 5, desgl. a, Chemiſche Fabrikate ıc. 
Quercitron . eo ee chlL | 5. desgl. e. 2. Namentlid. 
"Duincaillerien (hure Woaren) 0. «PT 20. Kurze Waaren. 
Quirle. . . i 0. JE 12. Holz, Holzwaaren ıc. Anmerkung zu e und h. 


Quitten, j Obft. 


Quittenſaamen. JE | 5. Drogueries ꝛc. Waaren | Anmerkung 1 zu e. 


NM. | 
| Racabout des Arabed. » © > 2 2 2 2. hr | 25. Material, Specereiz ıc. | p. Konfituren. | 
MWaaren. 
Radehauen, mit und ohne Holaftiel . . - - IL. | 6. Gifen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
Radfelgen, j. Felgen. 
I Radirnadeln . . » 2 2 11. | 6. desgl. f. 3. Waaren, feine. 
| Radirpapier.. . 1M. Allg. — Abgabe. 


Radkranzeiſen zu Eiſenbahnwagen . . JM I 6 Eiſen und Stahl. d. —— Eiſen in 
taͤben ıc, 
Radſchienen (fertige Radreifen, Radbeſchläge). JII. | 6. desgl. f. 2. Waaren, grobe. 


Räder, hölzerne Pflug-, Karren-, Wagenräber, 


bejchlagen und unbefhlagen . -© » » 2. |. 12. Holz, Holzwaaren ıc. Anmerkung zu e und h. | 
Räderwerk, ſ. Maſchinen. | 
| Kan 2 — N Te BIN 1. | 5. Droguerie x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate x. | 
| Räuderpulver, j. Pulver. | 
Räucherſpiritus, j ee | 
Raffinade. . . 0 25. Materiale, Specerei: x. |x. Zuder. | 
Waaren. | 

Rahm ifette Mil). - » - =». 411.1189. Mild. 
Rahm (Stienruß) . . TE | Allg. Gingangs-Abgabe. | 


Rahmen von Holz oder Metall, mit und ohne 
Vergolbung (Bronce): 
a. wenn fie zur Einfaſſung der vom Auslande 


eingehenden Gemälde dienen . - . . . . IL |vesat. | 
Mi wenn fie allein eingeben: _ | 
‚ bölgerne, ladirte . . 2... 112% Holz, Holzwaaren ıc. e. Hölgerne Hausgeräthe ic. | 

— "von Holzbronce oder ausgelegt 20.0. TE [IR desgl. f. Reine Holgwaaren ıc. 


W 


| 


| 
| 





Benennung der Gegenftände. 


Rahmen von Meffing ıc. 

— von edlem Metall ıc, 

— aus Aöphalt, Hanf xc., ſ. Bildhauerarbeit. 

—, Fenſterrahmen, ſ. unter 5 

Rappiere . — 

Raps. . 

Rapsöl, ſ. Del, alles andere. 

Raquets zum Ballipiel . 

Raſirmeſſer, ſ. Mefler. 

Raſpeln . , 

Raudtabad, ſ. Tabadsfabrifate. 

Rauch waaren, 1. Felle und — 

Rauſchgelb . . —F 

Rauſchgold und Raufhber 

Realgar (Arſenik) . , 

Reben zum Verpflangen. 

Rebhühner, ſ. Geflügel. 

Rechen, j. Harken. 

Nedhenpfennige . 

Rechnungen, uͤthographirtes ober bebrutes Br 
pier zu Nechnungen . te 

Nedeiien, ſ. Eilen. 

Regen: und Somnenjchirme . 

Regen: und Sonnenjchirmgeftelle und beren Be- 
ſtandtheile, bölgerne, lackirte, polirte, mit Eiſen— 
ober Meffingbled) bejchlagene 

— —, mit Glfenbein:, Sülhbein- ober Knochen⸗ 
arbeit 

— — eiſerne, gefirnißte, mit einem laehulichen 
Anſtrich verkebene -. . 2... s . 

— —, mejlingene . Be Sal, ur 

— —, plattirte oder vergoldete ee at 

Regliſſe (Veberguder) . . 

Ber Antimontt, ſ. Spiehglany Rönig 


Rebfelle, rohe 
—, halb und ganz gare, Sehnarte 
Reibeiien, eiferne . . 

—, meifingene a 
Reifen, bölsenme . - 2: 2: 2 2 2 0 2 0a 
—, eiferne ; : . 
—, fupferne und meffingene : 

Reifeneifen, ſ. Eifen. 

Reifholz, ſ. Holz, Nutzholz. 

— — A Schmuckfedern. 
Reiſegeräthe an Kleidern, Wäfche ꝛc., welche 

Fuhrleute, Schiffer und andere Reiſende mit ſich 

führen, jo wie dad Gepäd der mit der Poſt Rei— 

enden, auch wenn es nicht auf dem nämlichen 

Wagen, auf weldem die legteren fahren, fondern 

auf dem nächjtworangegangenen oder nachfolgen- 

den Packwagen aeladen worden ift . . 
Reiſeſäcke, Reifetafchen und Nachtfäde, aus wol: 

lenem Fußteppichzeug und ähnlichen Geweben, 

in Verbindung mit Eiſen, Meſſing und Leder 
he re Taſchen. 
J dolz. — 


Neismehl.:. “0200 nie 

Neisftrob, ſ. Strob und Strohwaaren, aud) 
Vürftenbinderwaaren. 

Neidwurzeln, wie — 

Reißblei 


== [Mbtheilung. 


— 
ud 


ll. 


19. 
20. 


nm 


‚Hol, 


, Material:, 


Hinweifung auf den Bereins- Zolltarif. 


Hauptartifel. 


Kupfer und Meifing. 
Kurze Waaren. 


. Eifen u. Stahl. 
. Getreide x. 


. Hola, Holzwaaren x. 
.Eiſen u. Stahl. 

. Droquerie: x. Waaren. 
. Kupfer und Mefling. 


. Droauerie: ıc. Waaren. 
N Namentlich. 


. Kupfer und Mefling. 


Papier ıc. 


. Kurze Maaren. 


Holzwaaren ıc. 


. besgl. 


. Eifen und Stahl. 

. Kupfer und Meſſing. 

. Kurze Waaren. 

. Drogueries ıc. Waaren. 


. Material-, Specerei: x. 


Maaren. 


. Häute ıc. 

desgl. 

. Gifen und Stahl. 

. Stupfer und Mefling. 
. Holz, Holzwaaren ıc. 
. Gifen und Stahl. 

. Kupfer und Melfing. 


. Kleidungäftüde ıc. 


Leder ır. 


Maaren. 


. beögl. 


Erze. 


Specerei: x. 


Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


b. Waaren. 


f, 2. Waaren, grobe. 
b. 2. Namentlich. 


f. Feine Holzwaaren ıc. 
f. 2. Waaren, grobe. 
Anmerkung 1 zu e. 


b. Waaren. 
Anmerkung I zu e. 


b. Waaren, 


b. Geleimtes x. 


e. Hölzerne Hausgerätbe x. 


f. Feine Holzwaaren x. 


f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 


a. Ehemiſche Kabrifate ıc. 


h. Fleiſch ır. 


. Robe x. Häute 


. Felle zur Belzwerkbereitung. 


a 
b 
f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 

Unmerfung zu e und h. 
f. 2. Waaren, grobe. 
b. Waaren. 


c. Grobe Schuhmacher x 


Waaren. 
8. Reis. 


q. Kraftmehl ꝛc. 


|  Reibfedern von — — in — mit 


Mein ... 
Reißzeuge .. 
Reitzeuge, ſ. Sattel⸗ und Reitzege 
—— — 
Rhabarber 
Ribs, ſ. Zeugwaaren. 
Ricinusöl — 
Riecheſſi 19: wie Parfümerien. 
Riechjalze, 
Riedhwaller, u Parfimerin. 
| Riegel, eijerne . 
| —, mejlingene 34 
Riemerwaaren, ſ. Sattlerwaaren. 
Niete, ſ. Weberblätter. 
Ninden zum Arzneis und Gewerbegebrauche 
— zur Feuerung oder (gemahlen) zu Yobe, |. Hl 
| borfe, 
Rinder, ſ. Jungvieh. 
Rindsblajen.. 
Rindszungen 


Rindviehhaare. 

Ringe, eiſerne grobe, auch verzinnie, aber nicht 
polirte . A . 

— —, feine polirte, auch dergieichen verzinnte 
—, mejlingene und fupferne. . 

— aus edlem Metall, auch aus uneblen Metallen 
fein gearbeitete ıc., |. Kurze Waaren (Herren: 
nnd Krauenichmud). 

Rocou (Örlean). - > 2 2 2 2 a 

Röhren, bleierne , 

—, eijerne gegoflene 

— von Gijenbledy . 

5 fupferne . 

— von Thon 

— von Zink. 

— von Zinn 

Röthe . . 

NRöthel, j. Rothftein, Rothſteinfedern. 

— 238 Getreide. 

Roggenbrod . : 

Roggenmehl 


Noheifen aller Art. . 
rd unb Robmefing 
Robftahbl . 

Nobzuder, i. Zucker. 
Rohr, Dadırobr , 

—, —5 oſtindiſched, marjeiller . . 
Rohrcajiia (cassia fistula) . 
Rohrbüte, j. Hüte 
Rohrſtöcke, j. Stöcke. 

Rondelette, ſ. Seide. 

en, Fre oder in Salz 
Roſenblätter-Waſſer, Murten) 
BES EI TEA0 (Rojenöl), ſ. Parfümerien. 
Roienbolj. . . i 
NRojenkränge, von Holz, Bein und dergleichen 
— von Ola . . 
— in Verbindung mit edlem Metall ıc.. . - 

I Rofenöl, j. Parfümerien. 

eNofetten zu Beichlägen, von eblem Metall ıc. . 
— (Diamanten), j. Steine, echte. 
Rofettenkupfer (Garftufr) . . 2... 


Abtheilung. 


87 





Sinweifung auf den. Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


. Eiſen und Stahl. 


14. Anftrumente, 


. Häute x, 
. Droguerie x. Waaren, 


5. desgl. 
5. desgl. 


. Gijen und Stahl. 
. Supfer und Meffing. 


. Droguerie x, Waaren. 


5. beögl. 
5. Material, Specerei: ıc, 


Maaren. 


11, Häute ıc. 


. Gijen u. Stahl. 
. besal. 
3 stupfer und Mejfing. 


. Droguerie x. Waaren. 


. Blei. 


. Gifen und Stahl. 


desgl. 

. Kupfer und Meſſing. 
. Töpferthbon ꝛc. 
Zink ıc. 


. Inn x. 


Droguerie⸗ ic. Waaren. 


* Eingangs-Abgabe. 
.Material⸗, Specerei⸗ ıc. 


— 


6. Eiſen und Stahl. 
. Kupfer und Meſſing. 
. Eifen und Stahl. 


23. Schachtelhalm x. 
, Droguerie: x. Waaren. 


desgl. 


5. desgl. 


desgl. 


2. Holz, Holzwaaren ꝛc. 


Glas x. 
. Kurze Waaren. 


. beögl. 
‚ Kupfer und Meffing. 





bed 


| 

| 
Unterabtheilung 
Hauptartifels. 


f. 3. Waaren, feine. 

a. Rohe ıc. — 
Anmerkung 1 zu e. 

a. Chemiſche Fabrikate x. 
a. desgl. 

f. 2. Waaren, grobe. 

b. Waaren, 


Anmerkung 1 zu e. 


desgl. 
Keith ac. 


. Namentlid). 


8. Waaren, eine. 


h 

d 

f. 2. Waaren, grobe. 
f fi 

b. Waaren. 


3. Alkanna x. 

Grobe Bleiwaaren. 

Ganz grobe Gußwaaren. 
2. Waaren, grobe. 

Waaren 

Gemeine Toͤpferwaaren. 

Bleche. 

Grobe Zinnwaaren. 

1, ſtrapp. 


— — 


g. ſtraftmehl ır. 
a. Namentlich. 


Anmerkung. 
b. Namentlich. | 


e. 3. Namentlich, 
Anmerkung I zu e. 


beägl. 


3. Mfanna ıc. 
f. Feine Holgwaaren x. 
e. Farbiges ıc. Glas ıc. 


Anmerfung. 





—⸗—— 








NEE 


Roſoglio . . SE u GE ER 

Roßhaare, ſ. Haare, 

Reßhaar-Geflech 

Roßhaarnes Zeug, 7 Deltücher, Siebböben, Un: 
terziebfleider und Zeugwaaren. 

Nofpulver, ſ. Pulver. 

Roßſchwefell.... 2 na 

Roſte von Öufelien . ı 2 2 2 2 0 0a 

— von gejchmiebetem Gin. . 2 2.“ 


Roftrale . . De te 
Notbhgieferarbeit . ee 
Rotbbolz 


Rotbfalf F Abfall von der "Eifigfabrifation) . E 
Rotbihär, ſ. Fiſche. 
Rotbichmiedearbeiten, !- — 


JNothſtein (Röthely 


Rothſteinfedern, Rotſtifte. 


Rouge —— j. Rarfümerien. 
Rubin, |. Steine, echte, 
Nuder . De RL a 


Rüben, ſ. Gartengewoͤchſe. 
— gebraunte, pulveriſirte 


| Rüßöl, j. Oel, alles — 


Rübjaat . - RT DIT Re 
um... 


Runbeije n, ſ. Gijen. 

Runder Stahl (in — ſchwarzen 
Stäben) . — 

Anmerlk. — ẽuah von — 2 einien Vreuß. 


im Durchmeſſer iſt als Stahldraht zu bes 
trachten. 


| Runbftahl (rundgezo —— blanfer Stahldraht). 
| Nunfelrüben, —J — 


Nunfeträsenich, er —* ſ. Säfte. 
Ruüntetrübenzuder, Zucker. 
Ruß, Rußbutten 


Rutben — — ſ. Hoiz. 


Saamen (Semina) zum Apothekergebrauche. 


— von Waldhölzern 


—, Gartenſämereien und andere ni namentlich 
genannte . a 

Sadpfeifen u 

Säbel, fertige, Sibelgefähe, i. Deg en. 
Säbelgebänge oder Huppeli, ſ. — 

Säbelſcheiden, ſ. Tegenicheiben. 

Säde, leere, neu ober gebraucht, werben nach 
ihrem Stoffe Hafüifizitt. 

Sädlerwaaren. . 

Säfte, eingedidte, zum Mebi isinalgebraudye : 

— zum Genuſſe, aus Obft, Vohrrüben, Runfel 
rüben, obne Zuckerzuſahz —— Br 

— — mit Zuder eingefoht . . 


Sägen, grobe, 

—, feine . ‚ i 
Sägengeftelte, hötgerne . 
Sägeipäne . 
Sägewaaren, ſJ. Set, Nithotz 

Saameı 


| Sämereien, j. 


IL. 






Haunptariifel. 


25. Materinlz, 
Maaren. 
25. desgl. 


Sperereis ⁊tc. 
35. Strob: x. Waaren. 


. Droguerie: x. Waaren. 
Eiſen und Stahl. 
beögl. 


19. Kupfer und Meffing. 


5. Drogueries ıc. Waaren. 
6. Erden und Erze ıc. 


anu 


6. desgl. 
12. Holz, Holzwaaren x. 


12, desgl. 


25. Materials, 
Waaren. 


9. Getreide xx. 


25, Material-, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 


6. Eiſen und Stahl. 
6. desgl. 


Allg. Eingangsabgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
22. Namentlich. 


9. Getreide xc. 
14. Inſtrumente. 


21. Leder ıc. 
5. Droquerie: x. Waaren. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 
25. Material, “ 

Waaren. 
—* we und Stahl. 


12. Par Hol —— x. 
4. Dünger, thieriſcher ꝛc. 







Specerei⸗ ı. 


Specerei⸗ ıc. 


Dinweiſung auf den Vereins-Zolltarif. 


Untersbrheilung 
des 
Hauptartifels. 





1. 8. Namentlich, | 
b. Branntwein ıc. 


b. Stroh: und Baftgeflechte ıc. 


e. 2. Alce x, 
f. 1. Ganz grobe Gußwaaren. 
f, 2. Waaren, grobe, 


b. Waaren. 
f. Farbehölzer. 


f. Feine Holzwaaren x. 


Anmerkung zu e und h. 


m. Kaffee, roher x. 


b. 2. Namentlich. 
b. Branntwein ıc. 


b. ne x. Eifen in | 
Stäben ıc. 


e. Weißblech ar. 


Anmerkung I zu e. 


b. 3. Sämereien, Kleeſaat sc. 


d. Reine Lederwaaren. 
Ghemifche Fabrikate ic. 


p. Konfituren. 
f. 2, Waaren, re 


f. 3. Waaren, feine 
Anmerkung zu e und h. 





Benennung der Gegenftände, 


Säuren zum Medizmal— und Gewerbegebrauche, i in 
jo fern fie nicht namentlic; ausgenommen find . 
—, Salzjäure, Schwefelſaͤure 
Saffian und Saffianwaaren, ſ. deder und geber- 
waaren. 

Safflor (Farbekraut) . 

— (Kobaltblau, Schmalte) . 

Saffrın . . .. ’ 


Saftblau, Saftgrün, Saftfarben . 
Sago und Sagofurrogate . 


Saiten, jeidene 

— —, mit Draht _überfponnen . 
Siehe übrigens — und Draht, 

Salami. . 2...“ 


Salat a N een a a 
ne 7 


alep 
re Cache), ſJ she, 


Salmiaf 

Salmiatgeift F 

Salpeter, gereinigter und ungereinigte. . 
Salpeterfäure . . ar 
Salz (Kodjalz, Steinjal) . 


— , Dünge-Salz auf Erlaubnißſcheine 

Salze, zum Medizinal⸗ und Gewerbegebrauce, in 
fo fern fie nicht namentlicy ausgenommen find . 

Salzgurken, j. — a 


) Salzjäure i VF 


Salzſieder— Mutterlauge 
Sammet, |. — 
Sand. 
—, gefärbter . 
Sandarad (Wachholderbeerhan;) . 
— (Nuripigment) . 
Sandelbolz (weißes und gelbes) ® 
—, rothes 5 
Sandix (Bleigelb) ! 
Sandpapier (ein Pelirmittel) . 
Sanbftein, ſ. Steine. 
Sand: und Waſſeruhren 
j. Glaswaaren. 
Sanitätsgeidirr, ſ. EN und — 
Sapanholz 
Saphir, ſ. Sieine, echte. 
Sardellen, ſ. Fiſche. 
Sardellenbutter. . » 


(Stundengläfer), 


Sardonyx, ſJ. Steine, echte. 

SC arjenet, ſ. Zeugwaaren. 
Saſſafrasholz. 
Safabaritlenwurzei 

Satin 

Satinet Catlasartiges Vaumwollengewebe ) 


Sattelbäume . 

Sattel: und Reitzeuge und Geſchirte, grobe 

— — — feine, mit Schnallen und Ringen, ganz 
oder theilweiſe von ae Metallen und Wetall- 
gemüchen . j — 

Sattlerleder 

Sattleru, Riemerwaaren aus gelohetem jeder 


Abtheilung. 


ER 


II. 


89 


Hauptartifel. 


. Droguerie: x. Waaren, 
desgl. 


Br 


5. Droguerie: x. Waaren. 


5. desgl. 

25. Wateriale, Specerei= ıc. 
Maaren. 

5. Droguerie: x, Waaren. 

25. Material, Specereis ıc. 

Waaren, 
30. Seide ı. 
19, Kupfer und Mejling. 


Waaren. 


0 
5. Droguerie: x. Waaren, 
5. besgl. 

5. desgl. 

5. desgl. 

5. besal. 

> 

MWaaren. 

4. Dünger thieriſcher ꝛtc. 
5. Droguerie: x, Waaren. 


5. besgl. 
Allg. — — 


6. Erden und Erze x. 


Allg. Eingangs⸗ Abgabe. 
5. — x. Waaren. 


gl. 
Alg. Gingangs-Abgabe. 


5. Droguerie: x. Waaren. 


MWaaren. 


5. Drogueries x. Waaren. 


30, Seide ıc. 
2. Baumwolle x. 


12. Holz, Holzwaaren x. 
21. Yeder ıc. 


21. desgl. 
21. desgl. 
21. besgl. 


. Material-, Spercereis ıc. 


. Oartengewächle, friſche ıc. 


. Materiale, Specerei: x. 


. Material», Specerei- ıc, 


Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


a. Chemiſche Fabrikate x. 
k. Namentlich. 


e. 2. Namentlich. 
g. Mennige ı. 
k. Namentlid). 


Chemiſche Fabrikate ıc 
.Namentlich. 


Waaren. 


Fleiſch x. 


a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
e. 3. Namentlich. 


Chemiſche Fabrikate ıc. 


. 2. Namentlich. 
Chemiſche Fabrifate ıc. 
. Namentlich. 


“mm m 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
k. Namentlich. 


e. 2. Aloe ıc. 
Anmerkung 1 zu e. 

e. 3. Alkanna ıc. 

f. Rarbehölzer. 

a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


f. Farbehölzer. 


p. Konfituren. 


Anmerkung 1 zu e. 


b. Seidene Zeug: x. Waaren, 


ec. Baumwollene ıc. Zeug: 
waaren. 

Anmerkung zu e und h. 

ce. Grobe 
Waaren. 


d. Feine Leberwaaren. 

a. Namentlich. 

c. Grobe Schuhmacher: X. 
Waaren. 


& 


a 
p 
b. Seibene Zeug: ıc. Waaren | 
b 
h 


Schuhmacher: 10. 


1) 











— = 
Denennung der Gegenftände. J Unterabtheilung 
— Hauptartikel. des 
Hauptartikels. 
Sattler- und Riemerwaaren aus ee 
ober weißgarem Yeder . . . «J U. | 21, Veder x. d. Feine Lederwaaren. 
Saucen. . » 2 2 2 . sh 25. Material-, Specereis x. p. Namentlid. 
* Waaren. 
Sauerampfer . ». 2 2: 2000. : 1. | 10, Gartengewaͤchſe, friſche ıc. 
Sauerkleeſäure re 08 . PU. 5. Droguerie: x. Waaren. | a. Chemiſche Fabrifate xc. 
DEREEEDBL . ul -| I. | Ag. Eingangs-Abgabe. 
Schaaffelle, j. Selle. 
Schaaffüe . .. . IM} 1. Abfälle, 
Schaafpelze, fertige, überzogene de . | 1. | 28. Belzwerf. a. Ueberzogene ıc. 
‚ fertige, nicht überzogene . . . - | 1. | 28. desal. b. Namentlich. 
Shaafvich, außer Hammel. Ä . 1 1. |39. Vieh. e. besal. 
‚ Himmel . | 1. | 39. desgl. d. desgl. 
Schaafw olle, rohe und gefämmte, auch, Woll: 
floden oder Kämmlinge : 11% )|4. Wolle x. a. desgl. 
Schalthiere aus der Se .. . . | 1. | 25. Deateriale, Specereis ı. | r. beägl. 
Waaren. 
Schabin (Abfall von der ———— — 
Bereitung der Broncefarben) . . 1. | 1. Abfälle. 
Schabraden, j. Zeugmwaaren. 
Schadbretter, j. Holzwaaren. 
Schadjpiele.. . .| 1. |12. Holz, Holzwaaren x. f. Feine Holgwaaren x. 
— in Verbindung mit edlem Metall ıc. . | I. | 20, Kurze Waaren. 
Schadtelbalm. . . . 1 1123. Namentlid. 
Schachteln, — * ungefärbte 1 1. [12 Holz, Holzwaaren x. Anmerkung zu e und h.' 
— —, bemalte. . 0. [IE [12 desgl. e. Hölzerne Hausgeräthe ꝛc. 
—, ganz feine...» 1 H. | 12. desgl. f. Keine Holzwaaren ıc. 
— von Pappe . . 2... .} 1 | 27. Papier x. e. Buchbinderarbeiten ac. 
Schadteljaft . . 1 3. | 25. Material-⸗, Specereis ıc. | p. Konfituren. 
Waaren. 
Schärpen, j. Zeugwaaren. 
Scharladbeeren Sarbefofi enthaltende In⸗ 
ſekten) . . 3 ——— 1, | 5. Droguerie: x, Waaren. Anmerkung 1 zu e. 
Scharte (Färberfcharte) i 
"Scattenjpiele, von Papier und Pappe E 11. |27. Papier x. e. Buchbinderarbeiten x. 
von Holz in Berbindung mit Eiſenblech und Stas | ir. | 12. Holz, Holzwaaren ıc. — Feine Holzwaaren ıc. 
©. übrigend Zauberlaternen, ” 
Schatullen, in Verbindung mit edlem Metall ıc, | u. | 20. Kurze Waaren. 
re hölgerne, mit oder ohne Kl 1. | 12. Holz, Holzwaaren ic. Anmerkung zu e und h. 
—, eiſerne TF 4 u. | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
Schaumünzen 1. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
Scheeren: grobe Tuchmacher: u. Sicpnebericheeren 11. | 6. Gijen und Stahl. e 2. desgl. 
— von polirtem Eiſen oder Stahl u. | 6. desgl. f. 3. Waaren, feine. 
— von edlem Metall oder Damit in Verbindung . 11, | 20. Kurze Waaren. 
Scheerwolle (Abfall beim Qucyicheeren) . .1 1] 24. Namentlich. 
‚ gemahblene, ſ. Wolle, gemahlene. 
Scheffel, hölzerne, — — mit en 
ſchlag 111. 12. Holy, Holzwaaren xc. Anmerkung zu e und h. 
‚ fupferne, meſſingene ‚I 1 ]19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 
Scheidemt ungen, |. Düngen. _ 
Sceidewaiier.. . j .] 1. | 5. Droguerie x. Waaren, | a. Chemiſche Kabrifate xc. 
Schellack, ungebleidhter 1] 5. desgl. Anmerkung 1 zu e. 
—, gebleichter . pl. | 5. desgl. a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
Scellen, ſ. ftlingeln. 
Schemel, auch Subicemel, ſ. Meubles. 
Sceuerziegel . I. | Allg. Gingangs-Abgabe. 
Schiefer, ſ. Steine. i 
Schieferpapier und Tafeln daraus . 
Schieferftifte, Schiefertafeln IL. |besgl, 
Schieferweiß, j. Bleiweiß. . 
Schienen (Gienbahnjdienen) Im. | 6. Gien u. Stahl. b. Namentlich. 
Schier, ſ. Schleier. 
Sqießgewel bre.. I. | 6. besgl. f. 3. Namentlich. 
Schießpulver . ..29. Namentlich. 


Schiffe, ſ. Waſſerfahrzeuge. 
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Hinweiſung auf den Vereins-Zolltarif. 











Benennung der Gegenftände. 


ifföblatt (geichlagenes Kupfer) . . » 
IN Aal zur dahrt 
iffsketten 

iffsflammern . 

iffszwieback 

childereien, ſ. Gemälde. 

Schildkröten usderr Se... ..% 


ch 
ch 
ch 
Sch 
dh) 


nal LOL COECTE CH] 


I) 


Scilpfrötenjhalen CN —* 


Schilfmatten, ſ. "Matten. 

Skhilfwaaren, andere als —— G u. 
Schilfſchuhe) . - 

Schindeln, ſ. Seh, Nibhotz 

Schinken . . 


Schippen, j. Schaufeln. 
Schladen von Grin . 
Schläuche, elaſtiſche, zu Tabackspfeifen 


—, Spripenfchläudhe von Leder . . | 
— — von Hanf in Verbindung mit | Leber und ( 
Meilin . re een. oo.“ 


— — von Hanf . » 

Schlangenköpfchen Ceine Art Schnedenſchalen) 

Schlehen, ſ. Obſt. 

Schleier, leineen. 
—, andere, ſ. Zeugwaaren. 

Schleifſteine, ſ. Steine. 

Schleißen, ſ. Holz, Nupholz. 

Schlempe 

Sch liff (Abfall beim Schleifen grober Eifenwaaren) 

Schlitten, hölzerne rohe.. 2 0.“ 
— , gefärbte, gebeizte, ladirte . 

— zum [anbwirtbichaftlichen Betriebe, mit oder ohne 


Gijenbeichlag. - een 
— mit Yeber oder Polfterarbeit Fe 
Schlittſchuhe 


Schlöſſer, eiſerne, grobe 
— —, feine, polirte . 

—, meſſingene. F 
— in Verbindung mit edlem Metall iu. . . 
Sclöfjereiien, ſ. Eiſen. 

Sch (Zumadb) . 
Schmalte. 


Schmalthiereeee.. 8 
Schmalz Se ae Be von Schweinen 
und Sanlen). » . . Fe a 

Schmalzbutter 


Schme er (eingeſchmolzenes 


Schmaſchen, ſ. Felle. 

Thierfett) . 
Schmelz (Slasihmel) «2. 00. 
Scmelzlumpen, | Jucker. 
Schmelztiegel, irdene 

— , eiferne . 

— von Silber und Platina 


ı Schmerlen, I. Fiſche. 


Schmiedearbeiten, |. Eiſenwaaren. 
Schmiedezunder (Hammerſchlag). 
Schmierſeife, ſ. Seife. 


Abtheilung. 
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Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


19, Kupfer und Mejfing. 
16. Kleidungsſtücke ıc, 
6. Eiſen u. Stahl. 

6. desgl. 

Allg. Eingangs-Abgabe. 


25. Materials, Specereis ıc. 
Waaren. 

5. Droguerie x. Waaren. 

25 Materiale, Sperereis ıc, 
Waaren. 

20. Kurze Waaren 

23, Schachtelhalm 1e. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


25. Material:, 
Maaren. 


Specerei⸗ x. 


6. Erben und Erze ıc. 
20. Kurze Waaren. 


21. Leder ıc. 


Allg. Singongs: Abgabe. 
5. Droguerie: x. Waaren. 


22. Leinengarn ꝛc. 


3, Branntweinipülig. 

1. Abfälle, 

12. Holz, Holzwaaren ı. 
12. desgl. 


12, desgl. 
21. Leder ıc. 


6. Eiſen und Stahl. 


desgl. 
19. Kupfer und Meſſing. 
20. Kurze Waaren. 


5. —— x. Waaren. 
5. desg 
5. Material⸗, Specerei⸗ x. 
Waaren. 


36. Talg x. 


25. Material⸗, 
MWaaren. 


Specerei x. 
36. Talg ı. 

10. Glas ıc. 

38. Tüpfertbon x. 


6. Eiſen und Stahl. 
20. Kurze Waaren, 


6. Eiſen und Stahl. 





Unterabtheilung 
bes 
Hauptartifels. 


a. Gejchmiebetes xx. 


d. Namentlich. 
f. 2. Waaren, grobe. 


r. Namentlich. 


e. 3 Namentlich. 
p- Konfituren. 


h. Fleiſch x. 


e. Grobe Schuhmacher: ıc. 
Waaren. 


Anmerkung 1 zu e. 


g. Bänder, Batift ıc. 


Unmerfung zu e und h. 
e. Hölzerne Hausgeräthe ı. 


Anmerkung su e und h. 
c. Grobe Schuhmacher: xX. 
Waaren. 


f. 2. Waaren, grobe. 


3. Waaren, feine. 
. Waaren, 


En 


. 2. Aloe ıc, 
g. Namentlich). 
h. Fleiſch ꝛc. 


o 


g. Butter, 


c. Namentlich. 


b. desgl. 
f. 2. Waaren, grobe. 


a. Roheiſen ıc. 
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| Hinweifung auf! den Vereins. Zolltarif. 










Benennung der Gegenftände, g Unterabtheilung 
— Hauptartikel. ded 
* Hauptartikels. 








Schminke, ſ. Parfümerien. 

Schminkweiß (Spaniſchweiß), ſ. Schminke. 

Schmirgel, roher und gemablener . . 2.» 

Schmirgelpapier und Schmirgeltuch 

Schmudfedern, ſ. Federblumen. 
Schmudtäfihen, in Verbindung mit eblem 
Metall, Perlmutter x.  . 

Schnallen, eiſerne, ganz grobe au Bierbegeir 


l. | 6. Erden und Erze ꝛc. 
1, | Allg. Gingangs-Abgabe. 


Il. | 20. Kurze Waaren. 


ven u. dal. i Il. | 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Maaren, grobe. 
| — —, alle übrigen en I. | 6. desgl. f. 3. Waaren, Feine. | 
—, meifingene e 1. | 19, Kupfer und Meifing. b. Waaren. | 





— aus edlem Metall, "auch aus uneblen Metallen 
fein gearbeitete ıc., |. kurze Waaren (Herren: 
und Frauenſchmuck). 

Schnecken (Seeihneden). » -» 0... cf IE 525. Material, Specerei: x. |r. Muſchel- und Schalthiere. 


MWaaren. 
1. | 28. Thiere, lebende. 





—, Yandichneden . . FR ET Te er —— 
| Schneidermaße, j. Maße. 
Schneiderſcheeren, ſ. Scheeren. 
| Schnellloth (Material zum Lötben) . . + | I. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
‘ Schnellſ —X ee hölzerne, | 
grobe E ——18144. Dal, Holzwaaren ꝛc. Anmerkung zu e und h. 
— —, feine, auch beſchlagene .. 11. | ı2, degi. J De Hausgeräthe x. | 
— von Fiſen 1. | 6, Eiſen und Stahl. 2. Waaren, grobe. 
| Schnellwaagen, f Waagen 
4 Schnepel, ſ. Küche | 
Schnepfen, ſ. Geflügel, 
| Schnepper (Aderlafeifen) P II. | 14. — 
Schniker . R U. | 6. Fiſen und Stahl. f. 2. desgl. 


Sch pnipwaaren, i j. Drechelerwaaren. 
Schnißwer pl Sintmerantet 





Schnüre, ſ. Zeugwaaren. 
6 er, fertige, ueuee LU. 20. Kurze Waaren. 
nürlö NER a an ‚ = ! 
i — — ee BE ce ira | I. | 6. Gijen und Stahl. f. 3. Waaren, feine. 
Schnupftabad . . Bu 1. | 25. Material, Specereis 1. |v. 2, 8. Namentlich. 
Schnupftücher, f geugwaaren. Waaren. 


Schoönroth GBrbunrdih Colcothar) 
Schollen, ſJ. Fiſche. 
Schränfe, ſ. Meubles. 


L | 6. Erden und Erze ır. 


— — — — 


Schrauben, eiferne, grobe » «2 0° 1. | 6. Eiſen und Stahl, f. 2. Waaren, grobe, 

— —, feine "polirte ee 6 11. | 6. desgl. f. 3. Maaren, Fine. 
—, meſſingenee. II. | 19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 

—, bölgerne . . » ar a Er were 1. | 12. Hol, Holzwaaren ıc, Anmerkung zu e und h. 


— von ehlem Metall x. . 
EEE, b Veſchuien 
Schraubenſchlüſſel 


1. | 20. Kurze Waaren. 





Schraubenzieber . u. | 6. Eiſen und Stahl. be, 
——— grobe . Eule —— 
‚feine polirte . . . IIII. SG. des AB n, feine. 
Screibfedern (örerfpuden) £ u. | Allg. — Abgabe. RER 
, ſtählerne . . . Fr er er u. | 6. GEiſen und Stahl. f. 3. desgl. 


— aus Metallfompofition 

— aus edlem Wetall . . 

Shreibtafeln, \. Brieftai chen. 
"Shreibzenge in —— mit Be Me⸗ 


IL. | 19. Kupfer und Meſſing. 
iı. | 20, ſturze Waaren. b. Waaren 


— — 


— Ki II. | 20. desgl. 
röpfeilen . . , 
arten U. | 14. Inſtrumente. 


— von Glas, ſ. Glas. 


Schrot (Bleifchrot) ER I. | 3. Blei, b. Grobe Bleiwaaren. 
— (gejchrotetes Getreide) 1. | 25. Wateriale, Specereis ıc. | q. Sraftmehl ıc. 
Waaren. 
Schrotbeutel von lohgarem Leder in Verbindung 
mt Gijen und Melinda - - » 22.2... 21. vLeder ic. e. Grobe Schuhmacher: !- 
Waaren. 





— 


oltari, 


tabbeitan 
td 

rare 

—— — 








|- 


I 


| Shubwidie . 





— —, ladirte, oder ii fadirte mit einerer Bit: 


ö dw ämme, ehbare, ſ. 





| Schweineborften 











Schrubber ( Scheuerbürften) . 
Schürzen, fertige, ſ. f. Zeugwaaren. 
Schüfſeln, j. Teller, 
Scüffer, j. Knicker. 
Schüttgelb > tere 
Schüpen Weberſchühen) Schnellichügen. 
S Quhbläkter, von gelobetem und weißgarem 
eder 
Schuhe und Säubmacennaaren, grobe, gang e ober 
theilweife von Leber . : 
— —, feine, ganz ober PER ven Yeber . 
— — von Pelz ar em 
— — von 4 Holzſchuhe. 
— — aus Qudyeden oder — ohne Ver⸗ 
bindung mit Leder 
— — aud anderen Materialien, obn ne ® Verbindung 
mit Yeder, wie Waaren aus dem gleichen Stoffe. 
Schuhe von Gummi elafticum in der krjprünglichen 
dorm .. 
-, andere aus Gummi elafticum, nicht Iadirte, auch 
mit Fütterung von gewöhnlichen — 
oder Wollenzeuge. . 


terung 
Scdubftifte, eiferne . 


Schuppen (Felle von Waſchbaͤren). 
Schuſterleiſten. 


Schuſterſpaäne, ſ. Rupbelz (Sägewaaren). 
Schwabengrüge, Er ou .. 
‚ geftampfte . . a ren 


ſ. Pilge. 

—, Feuerfchwämme, roh, wie fie von ben Bäumen 
kommen, oder bios geflopft und vom —— 
gereinigt . 

—, Walde und bereitete Seuerwänme 

Schwäne . 

Schwärze (Buchdruderjchtwärge) 

Schwanenboi, j. —— 

Scwanenbälfe. . 

— (Schwanenfelle) i 

— —, fertige Maaren baraud , 

— (dyirurgiiche —— 

Schwanenkiele. , . .. 

Schmwarzfupfer. : 

Schwerijarin ( Mineralgrin) . 

Schwefel ER 

Shwefelabgüjfe 

Schwefeläther R 

Schwefelblumen oder -Blütben 

Schwefelfaden, Schwefelhölzer 

Schwefelkies, roher 

Schwefelleber — 

Schwefelpaſten, ſ. Schwefelabgüffe. 

Schwefelſaͤure * 

Sſchw efelſchnitten, i. Wein. Einſchlag. 

Schweine (ausgenommen —— — 

—, magere 
S. übrigens kauferi 

— wilde. . . ; 


Schweineblajen 


Abtheilu 


II. 


I. 


"121. 
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Pinweifung auf den Bereins-Zolltarif, 


Mr 


Unterabrheilung 
Hauptartifel, des 


Hauptartikels. 


4. Bürftenbinder: x. Waaren. | a. Grobe ix. 







w 


» Drogueries , Waaren, | a. Chemiſche Fabrifate x. 


1, Leber xc. a. Lohgare ıc, Häute ıc. 
21. desgl. c. Grobe Schuhmacher: x. | 
Waaren. 
21. desgl. d. Feine Lederwaaren. 


28. Pelzwerk. a. Ueberzogene ıc. Ä 


4 


— 


Wolle ꝛtc. c. 2. Gewallte unbedruckte ıc, | 


Pr 


. Droguerie: x. Waaren. je. 3. Namentlid), 


21. Leder ıc. 


21. desgl. 
6. Gien uud Stahl, 
5. Droguerie- x. Waaren. 


e. Grobe Schuhmadyer: x. | 
Waaren. | 
d. * Lederwaaren. 
2. Waaren, grobe. 
a. Ghemifche Habrifate x. 
b. elle zur Belzwerkbereitung. 
Anmerkung zu e und h. | 


a. Getreide und Hüljenfrüchte, | 
g. Kraftmehl x. | 
| 


Häute x. 
12. Holz, Holzwaaren ıc. 


9, Öetreide x. 
. Waterial:, Specereir ıc, 
Waaren. 


10, Gartengewächle, friſche ıc. 
Alg. GinzangsAbgabe, 

28. Thiere, lebende. 

Allg. Eingangs⸗Abgabe. 





f. 2. Waaren, grobe. 
. Belle zur Pelzwerfbereitung. 
a. Ueberzogene :c. 


6. Eiſen und Stahl. 
11, Häute ıc, 
28. Pelzwerk. 
14. Inſtrumente. 
Allg. Eingangs:Abgabe. 
19. Kupfer und Meſſing. 
5. Droaueries x. Waaren. 
3. desgl. 
Az, Eingangs-Abgabe. 
5, Droquerie x. Waaren. 
5. desgl 
F Eingangs: Abgabe. 
6. Erden und Erze ıc, 
5. Droguerie x. Waaren. 


Anmerkung. 
a. Chemiſche Fabrikate x. 
e. 2. Namentlich. 


a. Chemiſche Fabrifate ic. 
e. 2. Aloe ıc. 


Chemiſche Fabrifate ıc. 


5, beel, . Namentlich. 
39. Vieh. . 4, desgl. 
39, besal. ce. 2. beägl. 


25, Material, Specerei- ic. |h. Fleiſch ıc. 
Waaren. 
5. Droguerie⸗ x, Waaren. 


Allg. Eingangs Abgabe. 


Anmerkung 1 zu e. 


3 
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Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Benennung der Gegenftände. — Unterabiheilung 
* Hauptartikel. des 
Hauptartikels. 
= 
Schwererde . I. | 5. Droguerie x. Waaren a, Chemiſche Fabrifate ıc. 
Schwerjpath ſchwefelſaure Schwererde) in iry⸗ 


ſtalliſirten Stüden . . I. 6, Erben und Erze ꝛc. 
—, gepochter, gemahlener und zu Farbe bereiteter I. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
‚mit Bleiweiß (mehr oder weniger) —— IM. | 5. Drogueries x. Waaren. 
Schw ertfegerarbeit. .„ . j - + FIR ı 6. Gien und Stahl, 
— in Verbindung mit eblem Metall... - II. | 20. Kurze Waaren. 
Schwertfegeripäne, |. Nutzholz (Sigenaaren) 
Schwindelförner (Gubeben) . - 11. | 25. Dlaterial:, Specerei: x. 
Waaren. 

Seegraß (Seetang) x “ern sh | 5. Droguerie: x. Waaren. 


c. Bleiweiß. 
3. Namentlich. 


k. Gewürze. 


Anmerkung 1 zu e. 


he und Seetalbfelle „ner a 111, See x. b. Belle zur Belzwerfbereitung. 
Seeltrabben. 

1. 26. Material-, Specerei: x, |r. Muſchel- und Schalthiere. 
BACHRDIE- u 2 ee | — Sp duſch ye | 
Seefall. - -. - 2 2 2 2 ee 0 ne ch |25. desgl. t. Salz. 
— ME RE | 11. | 25. desgl. r. Mufchel: und Schalthiere. 

—, in Öläfern, Büchlen u. dgl. eingemachte, ein: 
gebämpfte ober * — er 11. | 25. besal. p. Konfituren. 

Seewajjer . . JE Allg. Eingangs:Abgabe. 


Seezungen, ſ. Fiſch che. 
Segel, neue, werben, wie Säde, nad) ihrem Stoffe 


Haififigirt. 
Segeltuß .. 1. | 22. Peinengarn x. d. Namentlich. 
Seide, robe ungefärbte (Grge,. Organfin und 
Trame), auch robe Sloretjeide, ferner bie ſoge— 
nannte Fantaſieſeide, in jo fern foldye nicht der 
Operation des Weißmachens beſonders unter: 
legen hat. . . 11. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
— gefärbte, auch weißgemachte "Seide und Flo: 
— ungezwimt. . . Ir. 30. Seide x. 
— — gezwirnt, auch Zwirn aus roher Seide ober 
Floretjeide (Näbfeide, Knopflochſeide u. f. w.) . P Il. | 30. desgl. 
—, mit Gold: ober Silberfäden gedrebte . -. - | IE [30 
Anmerf, 1) Ale Zwirn ans roher Seide (Mäbfeibe, 
Kuopflochfeide) find alle aus mehreren gedreh⸗ 
ten Faden ji fammengezwirnte Sorten gu vers 
zollen, welche nicht als Organfin (Kettleibe) 
ober Trame (Binfchlagieide) erfannt werben. 
Sogenannte Rondelette Fann, nach bem 
Grade der Drehung und nad ber Gtärke, 
rohe Seide oder Zwlrn aus rober Seide fein. 
2) 9 mellgemanie ift die von Seidenfär: 
[3 


a. 1. Namentlid). 


a. 2. desgl. 
b. Seidene Zeug: x. Waaren. 


| 


desgl. 


bern in Seifenwaſſer gelochte Seide jeder Art, 
ſich, wie gefärbte Seide, weich anfühlen 
läßt 
Seiden:&ocon® . . » 2 2 2... Äh LE 12. Namentlich. 


Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher 
(Shawls), londen, Spitzen, Petinet, Flor 
(Gaze), Poſamentier⸗, Knopfmacher-, Stider: 
und Putzwaaren, Geſpinnſte und Treſſenwaaren 
aus Metallfäden und Seide, außer Verbindung 
mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meſſing und 
Stahl; ferner Geld und Silberſtoffe (echt ober 
unecht); Bänder, ganz ober theilweiſe aus Seide; 
endlich obige Waͤaren aus Floretſeide (bourre 
de sole) oder Seide und Kloretjeide . . . ut. | 30. Seide ıc. 
— —, die vorgenannten Waaren, in weldyen außer 
Seide und Floretſeide auch andere Spinnmate: 
rialien: Wolle oder andere Thierbaare, Baum: 
wolle, Leinen, Glas (Glasgeſpinnſt), einzeln ober 
verbunden enthalten find, mit Ausſchluß der Gold: 
und Silberjtoffe, jo wie der Bänder . . 1. | 30. besgl, 
| — _—, beiberlei gebe Waaren in Verbindung mit 
Gifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl . JU. | 20. Kurze Waaren. 


b. Namentlich. 


ec. Alle obigen Waaren ıc. 


| 


Benennung der Gegenftände. 


—E eidengrund, ſchwarzer * ac aus — 
ſtoffhaltigen Vegetabilien) . 
Seidenhaſen 


Seidenbajenfelle, |. aninchenfelle. 


Seidenhajenbaare Er 
Seife, grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife. 
—, gemeine weiße, auch anbere orbinäre . 
—, feine in — — EN: Büchfen,) 
Krugen xc. , 
Seifenpulver . 
Seifenfieberfluß, Unterlage 
Seifenjpiritus _ 


| Seilerarbeit 


S. übrigend Nepe. 
Selenite (ein Haarfärbungsmittel), ſ. Parfü— 
merien. 
Semilorwaaren (Waaren aus einer Metallmis 
chung von Kupfer und Sinn, 
Semmeln. . ... 
Senfmühblen 
Senfpulver, zum Tafelgenuß zubereitet, in an: 
fen, Flaſchen und Srügen . . .. . 


— ober gemahlener en in — Verpackung. 


Senfjaat . . . ar . 
Sennedblätter . » 2 2 2 2 2 2 0. 
Senjen . — 

Senjenbäume ’ 

Sepia 


Serge, |. Beugwaaren. 
Serpentinfteinwaaren 
Servietten, |. Tiſchzeug. 
— at oo. — 
8 ——— | ſ. — 
Shuddywolle, ſ. — 
Sideln . 
Siderotithwaaren er re ne 
Siebböden von Gijendrabt ae Ce 
von Pferdehaaren . ng 
von Meifin Fe 
von Holz, i Spangeflechte. 
Siebmacherwaaren, ſ. Bürſtenbinder— 
Siebmacherwaaren. 
Siegelerdte . . .. 
Siegellad . 
Siegelwachs Veiſchierwachs 
Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Aus: 
ſchluß der fremden filberbaltigen — 
—, ſalpeterſaures (Höllenſtein). un ie 
Silberblatt, ſ. Blatrfilber. 
Silberbled ; Fa 
Silbergejpinnft, |. Trefienwaaren. . 
Silberglätte . — 
Silbergrätze (Silbergefräß) 
Silberpapier . . 
Silberjhaum, ſ. Blattfüber. 
Silberftoffe, echt oder mehr . 
Silberwaaren, beägleichen mit Zitber belegte 
ober verfilberte Waaren —F 
Smaragd, ſ. Steine, echte. 
Soden, wollene x., ohne Verbindung mit Leber, 
unterliegen dem Zolle für das Zeug, aus weldyem 
fie beiteben. Siebe alle Zeugwaaren, 
Soda, ungereinigte und gereinigte (Mineral-Alfali) 


— 


und 





dvinweiſung auf den Vereins- Zolltarif. | 


SHauptartifel. 


28. Eingangs-Abgabe, 
$. Ihiere, lebende, 


11. Häute ıc. 
31. Seife ıc. 
31. desgl. 

31. desgl. 
1 Abfälle. 


Droguerie: x. Waaren. 
alla, Gingangs:Abgabe. 


20. Kurze Waaren. 
Allg. Gingangs- Abgabe. 
6. Eiſen und Stahl. 


25. Material, Specerei⸗ ır. 


Waaren. 
Gingangd-Abgabe. 
9. Getreide ıc. 
5. Droguerie: x. Waaren. 
6. Eiſen und Stahl. 
12. geb, Holzwaaren ac. 
Droguerie: x. Waaren. 


. Steine. 


9. Getreide x. 


6. Gifen und Stahl. 
. Zöpfertbon ıc. 
6. Eiſen und Stahl, 


4. Bürftenbinder: ic. Waaren, 


. Kupfer und Meffing. 


6. Erden und Erze ıc. 
5. Droguerie x. Waaren. 


. Gold und Silber ıc. 
5. Droguerie: ıc. Waaren. 


. Kurze Waaren. 
3. Blei. 

1. Abfälle. 

. Papier xX. 

. Seide x. 


20. Kurze Maaren. 


Drvgueries ıc. Waaren. 


rt 


zen 


b. 


Unterabtheilung 
bed | 
Hauptartifels. 


Hafenfelle :c. 
Namentlich. 


. Gemeine weiße. 


. Feine in Täfeldhen ıc. 


Chemiſche Fabrifate ıc. 


2. Waaren, grobe. 


Konfituren. 


3. Sümereien, Kleeſaat ıc. 


rg 1 zu e. 


2. Waaren, grobe. 


——— u e und h. 


Anmerkung 1 zu e. 
Anmerkung. 
b. 2. Oelſaat ıc. 


.Chemiſche Fabrifate x. 


desgl. 


2. Waaren, grobe. 


. Einfarbiges ꝛc. Fayence ıc. | 
. 2. Waaren, grobe. 

. Namentlich. 

. Waaren, 


. Namentlich. 
. besgl. 
. beögl. 


desgl. 














Hinweifung auf den Bereind-Zolltarif. 








l 
” bei * 
Benennung der Gegenftände, 5 Unterabtheilung 
Fi Hauptartifel. des 
— Hauptartikels. 
| Ep — | 1. | 5. Droguerie: x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate ıc. | 
' Sohlen, zugefchnittene iederne I. | 21. Leder ıc. a. Yobgare ꝛc. Häute ıc 
— von Kork 1. 12. Holz, Holzwaaren ıc, f. Feine Holzwaaren x. 
— von geſottenen Pferbehaaren II. | Allg. Gingangs:Abgabe. | 
— von Sl . FRUCHT 11. | 41. Wolle ir. ce. 2. Gewalkte unbebrudte x. | 
So bileder II. | 21. Yeder ıc. a. Namentlich. 
Soja (indijcher Saft zur Würzung der. Speifen) 1. | 25. —— „Specerei- x. |p. Konfituren. 
Waaren 
Sonnenblumen-Saamen (ferne) . . - I. | 9. Getreide ıc. b. 2. Deljaat ꝛc. 
Sonneuſchirme II. | 20, Kurze Waaren. 
Sonnenſchirm— Geftelle und deren Beſtand⸗ 
heile. ſ. Regen: und Sonnenſchirm Geſtelle ıc. 
Sonnenuhren (als Nürnberger Waare) . I. | 12. Holz, Holzwaaren x, f. Feine Holzwaaren x. 
| Span (Schufter: und Schwertfegerjpäne), |. Holz 
|  Zägewaaren), 
| —, Prennfpäne, gehobelte (Schleifen), ſ. Hola, 
| Nutzholz. 
| Spanferfel . 11. | 39, Vieh. e. 3. Namentlich. 
| «.3weifelbafte Fälle find durch Verwiegung zu ent: 
ſcheiden und dabei 20 Pfund ald das groͤßte Ge 
wicht für ein Spanferkel anzunehmen.) 
Epangeflechte zu Siebböten, Hüten, * 
decken &. .. J— U. 4. Bürftenbinder:ıc. Waaren. | a. Grobe ıc. | 
— in Verbindung mit Zeughaaren II. 20. Kurze Waaren. | 
' Spangrün i . ? N. | 5. Droguerie: x. Waaren. |a. Chemiſche Fabrifate x. 1 
 Epanbüte, ſ. Hüte. 
nal! ee 1. | 25. Materiale, Specerei: x. | v. 2. 8 Gigarren und 
| Waaren. Schnupftaback. 
Spaniſche Fliegen.... 1 M | 5. Droguerie- ıc. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Spanilder Pfeffer, ſ. Pfeffer. 
| Spanijdes Robr, f. Rohr. 
Spaniſcher Saft (Lafrizenfaft) 1. | 5. besal. a. Chemiſche Fabrikate ıc, 
| Spanifh=- Weiß, j. Schminke. 
Spargel, 1. Gartengewächſe. 
Sparren, ſ. Holz, Bauholz, 
Sparterie (mit jeidenen oder anderen Fäden 
durchzogene oder mit Seide oder anderen üben 
durdwirfte Stroh⸗, Span: oder Roßbaargeflechte) | IL. | 20. Sturze Waaren. 
| Spaten, ſ. Schaufeln. 
SALELLEINERSAN 1 ns — — 
Speck 11. | 25. Material⸗, Specerei: x. h. Fleiſch ic | 
Waaren. 
Spedöl, ſ. Del, alles andere. | 
Spedftein, rober, ſ. Steine. 
Spediteinwaaren, auc in Verbindung mit un: 
edlem Metall . >... ] IE | 33. Steine. b Waaren aus Mlabafter ıc. 
— in Verbindung mit edlem Metall 1. I. | 20. Kurze Waaren. 
ı Spelz (Dinfel), j. Getreide. 
| Epermaceti, ). Wallrath. 
| Spianter, ſ. Zink. 
Spidnabeln, j. Nadeln. 
Spiegel, pefahte, deren Ölastafeln nicht über 
288 Preuß. Quadratzoll dad Stück melfen . II. | 10. Glas x. e. Namentlidy. 
— —, von größeren Dimenfionen des Glaſes I. | 10. desgl. e Anmerkung. 
Spiegelfolie, j, Zinnfolie. 
An HE J. Glas. 
| Spieföl, j. Parfümerien. 
Spielbof en, ſ. Spielwerfe, 
i Spielfarten von jeder Geftalt und Größe . 1. | 32. Namentlich. 
| *Zpielmarfen, von Perlmutter, vergoldete xc. | I. | 20. Kurze Waaren. 
| Spielwerfe hnfifen) in Holz oder Horn gefaßt | m. | 12. Holy, Holzwaaren x. f Xeine Holgwaaren ıc 
| — im Blech, audy ladirt oder bemalt +1 | 6, Gifen und Stahl. f. 3. Waaren, feine, 
| 8, übrigens auch ladirte Waaren. 
11. | 20. sturge Waaren. 


| — Mm Verbindung mit edlem Metall u .. 


Benennung der Gegenftände. 





Spielzeug von Blei 
— von Holz, ſ. Holgwaaren. 
— ven Zeugſtoffen, ſ. Zeugwaaren. 
— von Zim . 
—, ganz oder theilweife aus eblem Detall, Part 
mutter xX. beftehend . . 
Spieren (Maften), |. Holz. 
Spießer —— 


Spießglanzer 3. 
Spießglanz— Antimon⸗ ) Metall (Antimonluny 
_ erudum) ; ; 
König (regulus antimonit) . A 
Spindeln (Spillen), eijerne aller rt, auch mit 
kleinen mejjingenen Reifen er 
—, böleene . © 2 one 
—, ald Majchinentbeile, nah dem Hauptitoffe. 
Spinnräder (Spinnroden), hölzerne, |. Drechs— 
lerwaaren. 
Spiritus (Alkohol) . 


Spiben aus Yeinen (Zwirnfpigen) . 

—, andere, ſ. Zeugwaaren, Treflemvaaren. 
Spipbauen, mit und ohne Holzſtiel 
Splittholz, ſ. Holz. 

Spornen, eiſerne, grobe . 
— —, feine, polirte 
— von Argentan 
— aus anderen uneblen Metallen. 
—, plattirte, echt vergoldete oder verfiberte ð oder 

von edlem Metall — 
Spreu i * 
Springfebern DEE an 
— BE er ze et ae 
Sprit ui ei —— A , 
Spripen: Wundſpritzen 

Feuerſpritzen, ſ. Maſchinen. 
Sprotten, 1. Fiſche. 
Spülig EEE] ——— 


| Spulen, blederne . . - BR 


—, Feberipulen, Federfiele . 

—, bölzerne, ingleihen von Rohr zugerichtet 
Stabeijen, j. Eijen. 

Stabholz, |. oo — 

Stärfe . 


-, geröftete ( Drudfieifter) . i 

Stabl: Rob: und Gement:, Guß— und taffinirter 
Stahl, Friſchſtahl, geſtreckter Stab! (Stabl in 

Stangen), runder Stabi . BE er 
S. audı Rundftahl, Triebftahl, 


- 


Stahlblech, robes . 

—, polirtes . 
Stabldrabt. 
Stablfedern, elaftifche, i 
— zum Schreiben . 

S. Übrigens Federn von 
Stablfuden . 
Stablperlen 


— ,. 


j. Federn von Stahl. 


"Stahl. 


| Stahlplatten, robe (unpolirte) 


‚ polirte 


Stabiftein, f Gifenen;. 


Abtheilung. 
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Sinweifung auf den Vereins-Zolltarif, 


Hauptartifel, 





3. Blei. 


43. Binn ıc. 
20. Kurze Waaren, 


25. Material, Specereis ı, 


Waaren. 
6. Erden und Erze ır. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


6. Eiſen und Stahl. 
12, Holz, Holzwaaren x. 


25. Material-, Specereis ıc. 


Waaren. 
22. Yelnengarn x. 


6. Eiſen und Stahl. 


6. desgl. 
6. desgl. 


19. Kupfer und Meſſing. 


. Kurze Waaren. 

, Stroh ır, 

6. Eiſen und Stahl. 

10. Glas x, 

. Materials, 
Wanren. 

14. Inſtrumente. 


3. Namentlich. 
6. Eiſen und Stahl. 


Allg. — 
12. Holz, Holzwaaren ıc. 


25. Materials, Specerei- ıc. 
Waaren. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


6. Eiſen u. Stahl. 


6. desgl. 
6. desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


hmm [-:) 


Specerei = ıc. 


Unterabrheilung 


bed 


c. Feine Bleiwaaren. 


b. Feine Zinnwaaren. 


h. Fleiſch xc. 


f. 2. Waaren, grobe, 


Anmerkung zu e und h. 


b. Branntwein ıc, 
h. Zwirnſpitzen. 
f. 2. Waaren, grobe, 


f. 2. desgl 
f. 3. Waaren, feine. 


b. Waaren. 


f. 2. Waaren, grobe. 
c. Geprehtes ıc. 
b. Branntwein ıc. 


f. 2. Waaren, grobe. 


Anmerkung zu e und h. 


q. Namentlich. 


Hauptartikels. 





b. Geſchmiedetes ⁊c. Eiſen in 


Stäben x. 


d. Namentlich. 
e. beögl. 


f. 3. Waaren, feine. 


Roheiſen ıc. 

. 3. Waaren, feine. 
. Namentlich. 
desgl. 


2 u u 


Benennung der Gegenftände. 


Stablwaaren, j. Eiſen- und Stahlwaaren. 

<tangen, ſ. Holz. 

Stantol, j. Zinnfolie, 

Statuen, j. —— 

Stearin 

Stearinlichte 

Steckmuſchelſeide (pinna marina) 

Stednadeln, j. Nabeln, 

Strifleinwand. i 

Steifpetinet, !. Petinet. 

Steigbügel, eilerne, grobe 

— —, feine, politte . Ares an — 

— don Argentan. .. —F rt 

— aus anderen umeblen Metallen a are 
‚ plattirte oder von edlen Metallen 

Steinabbrüde, ſ. — 

Steinaide. . i ee 

Steinbutte, ſ. Fiſche. 

Steine zum Arzneigebrauche —VF 

—, Flintenſteine, feine Schleif- und Wehleine, auch 
künftlidie Wepiteine ; 

—, Lithographirſteine, ſ. unter —. 

— echte (Edel- und Zalbedelſteine) und unechte 
Glasfluͤſſe ic. zur Nachahmung v von — 

a) ub. . 

b) geichliffen ohne Faſfung 

e) in Verbindung mit anderen Stoffen, ſ. "Stein: 
waaren. 

—, alle bebanene und unbebauene, Bruch, Stalf-, 
Schiefer, Ziegel⸗, Dad und Mauerfteine ; 
Mühtiteine obne eiierne Neifen; grobe Echleif: 
und Wehſteine, Tufſteine und Trab; ingleichen 
roher Alabaſter, Marmor und Spedjlein . 
S. übrigens Mühlfteine, 


- 


- 


| Steinflads (Asbeit) . 


Stein 


Brunn, ſ. — 
oblen. 5 
Steinfoblenaide . 
Steinfoblentbeer. 
Steinfohlentbeeröl.. 
Steindl (Bergöl) 
Steinpapier, Steinpappe 
Steinpappmalfe: —— 
Steinjalz . — 


Steinſchufſſer, ſ. Knicker. 
Gteinwacten aus Serpentinftein . _. 
—, große Marmorarbeiten (Statuen, Vuſten u. dal. N 
‚ Heinere Marmorarbeiten, Waaren aus Alaba— 
jter oder Speckſtein; desgleichen geichliffene um 
echte Steine Glastlülle ıc. zur Nachahmung 
von Edelſteinen) in Verbindung mit unedlen 
Metallen, nicht fein gearbeitet. A a 
—, Alabaſter⸗ Marmor» und Speiffteimvaaren 
in Verbindung mit feinen Veetallen, Perl— 
matter, echten Perlen ꝛc. 

geſchliffene echte Steine Edel⸗ und Halb. 

edelſteine) in Verbindung mit anderen Stoffen. 

—, geſchliffene mechte Steine in Verbindung mit 
edlen Metallen ic., auch ſolche in Verbindung 
mit unedlen Metallen, vs u ER 
beitet . ü R 

Etellmaberarbeit 

Stemmeifen . 

Sternanid 

Stidereien, j. Zeugwaaren. 


- 


Abtheilung. 


Il. 
I. 


I. 


II, 


98 


Sinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 





Hauptartifel. 


36. Talg x. 
23. Namentlich. 
Allg. Eingangs:Abgabe, 


22. Yeinengarn x. 


6. Eiſen und Stahl. 
6. desgl. 

19. Kupfer und Meffing. 
20. Kurze Waaren. 


5. Droguerie x. Waaren. 
5, desgl. 
33. Steine. 


5. Droguerie- x. Waaren. 
33. Steine. 


26. Namentlich. 
5. Droguerie: ze, Waaren. 


34. Namentlich). 

29. Torf x. 

37. Theer x. 

Allg. Eingangsabgabe. 

5. Droguerie: ıc. Waaren. 
27. Papier ı. 
27. desgl. 

25. Waterial:, 
Waaren. 


33. Steine. 


33. desgl. 
20. Kurze Waaren. 


12. Holz, Holzwaaren ꝛc. 
6. Gijen u. Stahl. 


25. Wiaterials, Epererei: x. 


Waaren. 


Specerei- x. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


f. Gebleichte ıc. 


f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3. Waaren, Heine 


b. Waaren. 


i. Pottaſche x. 
Anmerkung 1 zu e. 


Anmerkung. 


Anmerkung 1 zu e. 


Anmerfung 1 zu e. 


desgl. 
a. Ungeleimtes ꝛc. 


e. Buchbinderarbeiten ⁊xc. 


t. Salz. 


Anmerkung. 


b. Waaren aus Alabaſter x. 


Anmerkung zu e und h. 
f. 2. Waaren, grobe. 
k. Namentlich. 


ıb. Waaren aus Alabafter ıc. 








Benennung der Gegenftände. 


Stiefel, j. Schube und — 


Stiefelklappen . ... } — 
Stiefelihäflte - -. - - > 2 20.0. 
Stiefelwichſe Fre 


Stiere, ſ. — auch Zuchtftiere. 

Stilette, Degen. 

Stimmaideln,. Stimnmbimmer . . 2... 

Stodfilde, j. Fiſche. 

Stodinöpfe, ganz von edlem Metall oder da: 
mit in Verbindung . 

Stöde, robe hölzerne und dergleichen von Rohr 
hölzerne, gebeizte, gefirnißte, polirte, ohne oder 
mit (Filen: ober Meſſingbeſchlag. 

„bearbeitete von Rohr, Fiſchbein ıc., ohne oder 
mi Eiſen- oder Meſſingbeſchlag . 

— in Verbindung mit edlem Metall, feinen Metall: 
gemiſchen, echt vergoldetem oder verlilbertem 
Metall, Schildpatt, Perlmutter oder echten 
Steinen . 

—, Weichielftöde für Dreier, gebohrt oder un: 
gebohrt uns 

Stöbre, j. Fijche. 

Stöpſel, j. Korkſtöpſel. 

Storax (Styrar) 

Storchſchnäbel 

Stormonds, ſ. Zeugwaaren. 

Stränge (Strike) } 

Sträude zum Berpflangen 

Stramin, i. Warly. 

Straminpapier, ſ. Papier. 

*Stranfetten (zum Ballipiel) ! 

Straß (Glasiteine), ſ. Steine, unechte, 

Strauchnüſſe, braiilianiihe . -» 

Etraußfebern, ſ. Federblumen. 

Streichen und — ge 

Streibriemen 

Streu (Spreu) i u a ee ae 

Streublau, Streualanz, Streuplas, Streugeld 

und Streufilber . . . Bu — 

Streulaub ar ci 

Streufand, ſ. Sand und Streublau. 

Etrife e a 

—, alte aa ad 

Stridgarn, i. "Baumwollenz, Wollengarn “x. 

Stricknadeln, ſ. Nadeln. 

Strieg eln 

x Ztrohb 

Strob:-A bicnitte und : Aehren, natirtlice, zu 

Putzarbeiten nn ‚ 
Strobaejpinnfie 
Strobmeiier Futterklin⸗ gen) 
Strob:, Kobr- und Baſtwaaren, als: 
—, Matten und Kußdeden von Baſt, Stroh ıc., 
ſ. Matten und Deden 

—, Etrob: und Baſtgeflechte, Deden aus ungelpal: 
tenem Stroh, Span: und Nobrbüte ohne Garni: 
tur, Desaleichen Geflechte (Bänder) von Ma 
nillas (Aloe) Hanf E 
„Stroh⸗ ı. Geflechte, mit feitenen oder anderen 
Fäden, oder auch mit Noßbaaren — oder 
durchwirkt (Sparterie). 

—, Baft: und Strohhüte ohne Unterihied . 

E. übrigens Hüte. 
—, Strohwaaren in Berbindung mit edlem Metall ac. 
Ztrontian, natürlicher, ſ. Coleſtin. 


= 


Abtheilung. 


II. 
I. 


N. 


Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel, 


21. Leder x. 


ur 


6. Eiſen und Stahl. 


20. Kurze Waaren. 


12. Holz, Holzwaaren x. 


12. desgl. 
12. desgl. 


20. Kurze Waaren. 
Alg. Eingangs-Abgabe. 


5. Droguerie x. Waaren 


14. Inftrumente, 
—* Eingangs⸗Abgabe. 
1. Namentlich. 

12. Holz, 
Allg. Eingangs⸗Abgabe. 
6. Eiſen und Stahl. 

21. Leder x. 


27. Stroh x. 


Allg. Gingangs:Abgabe. 
27. Stoh x. 


lg. Gingangs:Abgabe. 
24. Yumpen ıc. 

6. Eiſen und Stahl. 
27. Namentlich. 

Allg. Gingangs-Abgabe. 


35. Strob: x. MWaaren. 
6. Eiſen und Stahl. 


35. Stroh⸗ x. Waaren. 


20, Kurze Waaren. 
35. Strobl: x. Waaren. 


20. Nurze Waaren. 


. Droguerie ıc. Waaren. 


Holzwaaren x. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


a. Lohgare ıc. Häute ıc. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


f. 3, Waaren, feine. 


Anmerkung zu e und h. 


e. Hoͤlzerne Hausgeräthe ıc. 


f. Seine Holzwaaren x. 


e. 2. Aloe x. 


f. Feine Holgwaaren ıc. 


f. 3. Waaren, feine. 
d. Feine Yederwaaren. 


f. 2. Waaren, grobe. 
b. S 

f. 2. Waaren, grobe. 
b. Namentlich. 


c. beägl, 





troh: und Baftgeflechte ıc. 


Benennung der Gegenftände. 


Strontianjal . » » «2 ee er ee. 
Strümpfe, baummollene, feidene x., ſ. Zeug: 
waaren. 

— lederne . ee — 
Strumpfwaaren, ſ. Zeug⸗ x. Waaren. 
Strumpfwirkerſtühle, ſ. Maſchinen. 
Stubben Wohlenſtubben. 
Stückmeſſing.. ee 
Stüble, ſ. Meubles. 

Stufen (Gr) .» .. » 

Stublrobr, ungelpaltenes . 

—, geipaltenes ne, en ae een 
—, geipaltenes gebeiztes, auch gejchnittenes zur 
unmittelbaren Benutzung . ———— 
Stublwaaren, ſ. Zeugwaaren. 
Stundengläſer, ſ. Glaswaaren. 
Stutzuhren. ne 
Succade 


Südfrüchte und Blätter: friſche Apfelſinen, Citro 
nen, Limonen, Pommeranzen, Granaten u, dergl. 
— —, trodene und getrocknete: Datteln, Feigen, 
Kaftanien, Korinthen, Mandeln, Pfirſichkerne, 
Roſinen, MWeinbeeren , Yorbeerblätter, Pomme— 
tanzen, Pommeranzenicyalen u. dergl.. » » - 
—, mit Yuder, Gifig, Oel oder ſonſt, namentlich 
alle in Flaſchen, Büchſen u. dergl. eingemachte, 
eingebämpfte oder auch eingejalzene, ingleichen 
kaubrttte ⸗ 


Süßholz. 
Süßholzſaft (akrizenſaft) . 
Sumach — ——— 
Swandowuns, ſ. Zeugwaaren. 
Solveſter (mechte Cochenille), ſ. Cochenille. 
Syrop' (von der Fabrikation des Zuckers) 

S. übrigens Säfte u. Traubenſyrop. 


T. 


Tabacksbeutel, nach ihren Stoffen. 

Tabadsblätter, unbearbeitete, auch in Puppen 
und Stengen. - 00. — 

Tabacksblei — 

Tabacksdoſen, ſ. Doſen. 

| Tabadsfabrifate, ald: Rauchtaback in Rollen, 

| abgerollten oder entrippten Blättern ober ge- 


* 


ichnitten, auch eingejalgene, ſaucirte ober einer 
jonflinen Vearbeitung unterworjene Tabadsblät- 
ter; Karotten oder Stangen zu Schnupftaback; 
auch Tabadsmehl und Abfälle.» 0. = 


—, Gigarren und Schnupftaback 

| Tabadspfeifen, irdenn. en rn. 

 — und Tabadspfeifenröhre von Holz ıc., 1. Drechs— 

lerwaaren. 

Tabackspfeifen-Abgüſſe, irdene 

— zinnerne... nn ne 

— von edlem Metall, vergoldet oder plattirt . 
S. übrigens ladirte Waaren, Fayence, Per: 

| zellan. 

Tabackspfeifen-Beſchläge und Ketten: 

— von Gifen und Stahl ee Su hi 

— von Meſſingg. 

von edlem Metall, vergoldet oder plattirt . 
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II. 


Il. 


II. 
II. 


100 


Hauptartifel. 


5. Droguerie: x. Waaren. 
21. Leder ıc. 


12. Holz, Holzwaaren x. 
19. Stupfer und Mefling. 


7. Erze. 
5. Droguerie: x. Waaren, 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


12. Holz, Holzwaaren x. 


. Kurze Waaren. 
25. Material:, Specerei⸗ xX. 
Waaren. 


25. desgl. 
25. desgl. 


25. Materiale, Spererei: ıc. 
Waaren. 
5. — x. Waaren. 


.Material-, Specereis x. 
Waaren. 


desgl. 
3. Blei. 


.Material-, Specerei- x. 
Waaren. 

desgl. 

Toöpferthon xX. 


desgl. 
Zinn ꝛc. 
. Nurge Waaren. 


6. Eiſen und Stahl. 
, Kupfer und Mefling. 
. Kurze Wanren. 


Hinweifung auf den Bereins-Zolktarif. | 





Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


a. Chemiſche Fabrifate 2x. 
d. Feine Lederwaaren. 


e. Holzborfe xc. 
Anmerkung. 


e. 3. Namentlich, 


e. Hölzerne Hausgeräthe ꝛc. 


p. Konfituren. 


i. a, Namentlich. 


i. 8. desgl. 


P. Ronfituren. 
Anmerkung 1 zu e. 


a. Chemiſche Fabrikate ac. 
e. 2. Namentlid). 


u. Namentlich. 


1. Namentlich, 
Grobe Bleimaaren. 


en 


v. 2. a. Namentlich. 


v. 2. 3. desal. 
desgl. 


a 


Einfarbiges Fayence ꝛc. 
. Reine ZJinnwaaren. 


2 


f. 3. Waaren, feine. 
b. Waaren. 





i 


| 


f 


| Ta 
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Benennung der Gegenftände. 


—— irdene, einfarbige oder 

weiße 

— — bemalte, bedruckte, pergeidei ober ver> 
fülberte . — — 

— von Holz oder Me ichaum . ; 

—, dergleichen mit Beſchlaͤgen von eblem Metall, 
auch vergoldeten ober plattirten. . » 2 =... 
S. übrigend Fayence, Porzellan. 

Tabadsreiber, ſ. Maſchinen. 

Tabeln (Sober) . 

— — ſJ. Sattler⸗ und Riemermaaren. 

elbouillon. . .» . . 


Tafelglasd, im feiner natürlichen Farbe (griin, 
halb: unb ganz weiß), ungejeliffen 

— —, —2 — — 
—, — bemaltes, vergoldeies 

Tafell 

A —* gewalzte, auch plattinte v von Kupfer 
oder Mejfing . . . 

.. B elpapier (Sihieferpaer) 


—, achstafft 
Ta — e haileres Bett don Rind und  Sihanf 
vie 


Talglihte \ 
Talt, Talferde . 


| Taluppen, ſ. Pelzwert. 


Tamarinden, Tamarindenmarf. . » .. 

Tannenholz, ſ. Holz. 

Zannenzapfen ; 

Zannin (ein — aus 5 gerbefofaltigen Bege 
tabilien) — 

——— papierne 
—, gewebte, ſ. Deden. 

gemalte auf einen gewebten Grundſtoff, nach 

bem legteren. 

Tapetenleiften aud Gteinpappe, Asphalt oder 
ähnlichen Stoffen, ſ. — 

Tapioka (Caſſave) 


Taſchen (Strick- und Arbeitsbeutel), ſ. Zeugwaaren. 
— in Verbindung mit anderen Materialien. 
— von Peber, ſ. Lederwaaren. 
Taſchenkrebſe, j. Seekrabben. 
Taſchentücher, ſ. — 
Taſchenuhren 
Tauben, ſ. — 
Tau wert . 
—, alted . . ; 
Teftit (feines Ziegenbaar), als Material N 
Teftikgewebe (afiatiſches Zeug aus feinen Zie 

genhaaren), ſ. Zeugwaaren. 
Tekran (Degras) 
Teller, hölzerne, rohe . . ; 
— —, gebeizte, gefärbte, Indirte } 
— von Gilenbled) . 
— von Zinn i 

‚ gemeine thönerne . 
— von edlem Metall und plattirte F 

S. übrigens Fagence, Glas, Porzellan, Tadirte 

Maaren. 

Tellurien (aſtronomiſche Inſtrumente) 


Abtheilung. 


Sinweifung auf den Bereins- Zolltarif. 





Hauptartikel. 


38. Toͤpferthon ꝛc. 


38. en 
12. Hol, Holgwaaren ır. 


20. Kurze Waaren. 


12. Hola, Holzwaaren ı. 


25. Materials, 
Maaren. 


Specereis ı. 


10. Glas x. 

10. desgl. 

10. besgl. 

5. Droguerie: x. Waaren. 


19. Kupfer und Mefling. 
Allg. Eingangs:Abgabe, 

30. Seide ıc, 

40. Wachsleinwand x. 


36. Namentlich. 
3. desgl. 
6. Erden und Erze ıc. 


5. Droguerie x, Waaren. 


22. Saamen von Walbhölzern. 


Allg. Eingangs-Abgabe. 
27. Bapier ır. 


25. Materiale, Specerei: x- 


Maaren. 


20, Kurze Waaren. 


20. desgl. 


Allg. Eingangs:Abgabe, 
24. Yumpen ic. 
Allg. Eingangs:Abyabe. 


desgl. 

12. "ol, Holzwaaren x. 
12, desgl. 

6. Eijen und Stahl. 
43. Zinn x. 

38. Töpfertbon ıc. 

20. Kurze Waaren. 


14. Inſtrumente. 





Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels, | 








c. Ginfarbiges ꝛc. Fayence x. 


d. Bemaltes Fayence ıc. 
f. Feine Holzwaaren ıc. 


Anmerkung zu e und h. 
p. Namentlid. 


b. des Sal. 
c, Geprehtes, geichliffenes ꝛc. 
e. Farbiges x. Glas. 
Anmerkung 1 zu e. 


a. Namentlich). 


b. Seidene Zeug⸗ ıc. Waaren. 
c. Namentlich. 


Anmerkung 1 zu e. 


d. Namentlich. 


p. Konfituren, 


Anmerkung zu e und h. 

e. Hölgerne Hausgeräthe ıc. 
f. 2. Waaren, grobe. 

a. Grobe Zinnwaaren. 

b. Gemeine Töpferwaaren. 


au 





Benennung der Gegenftände. 


Teppiche (Bußteppiche) und Teppichzeug (Tep⸗ 
piche im Stüd) aus Wolle, einſchließlich anderer 
Ihierhaare, allein oder in Verbindung mit ande: 
ten nicht jeidenen Spinnmaterialien ; 

S übrigens Deden. 

Terpentin. . ... 

Terpentinöl . . Dan 
—, von allen Fettheilen ereinigtes, ſ. Camphin. 

Terracottawaaren (Wedgewood), |. Fayence. 

Terra da Siena, — —— 
—, ungebrannte 

Zerralitbwaaren . 

Terra figillata. . . 

Teufelsdreck (Asa foetida) . 

— — wie e Brillen. 

Thee. . 


—, Kräutertbee. . 
Theemafhinen von polirtem chenblach 
— von Kupfer oder — ng.» 
— von Finn 
—, ganz ober theilweife von eblem Metall ober 
damit plattirt 
S. übrigens Iadirte und vernirte Waaren, 
Theer (Diineraltheer und — 
nun ; 5 
Theeregtraft. 
Theergalle . 
Theilfcdheiben 


= hd 


ermometer 

Thibet, j. Zeugwaaren. 

Thiere, alle lebende, welche nicht namentlich aus: 

genommen . 
— auögeftopfte oder in Spiritus gefete, fir Na: 
turalienfammlungen . . 

Thierblajen 

ale eingeſchmolzenes (Talg und Schmay) 

Thierfledjen . 

Thon: gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde 

— für Songellanfabrifen —— — 

Thonerde, eſigſaure “ . ; — 

Thran . . u 

Thur mubren ß . 

Thymian, |. Kräuter. 

Ziegel, aus Thon gebrannte . : 

—, eiferne, gejchmiedete und gegoffene ; 

— von Platina, überhaupt von eblem Metall, 
auch plattirte . 
©. —— Fayence, Vvorzellam 

Tiegerfelle . . Aa 

Tinkal (Borar) . : 

Tinfturen zum Arzneigebraudse. . 

— in Heinen Gläfern, Büchfen x, wie ſoiche im 
Galanteriehandel und als Galanteriewaare ge 
führt werden . a de ee A 

Tinte, Zintenpulver . . 

Tiſch [er hölzer, aufereurepäife, m in Biden und 

Bohlen . 

— — in Brettern, i. Bretter. 

Tifhlerwaaren, j. Meubles. 

Tiſchzeug, Teinenes, rohes und gebleichtes, auch 

verarbeiteted . . 

— aus anderen Stoffen, nad) dieſen, j. daher Zeug: 

waaren. 


Abtheilung. 


II. 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 


Hauptartifel, 


41. Wolle x. 


5, Droguerie: x. Waaren. 
5. desgl. 


Allg. Gingangs-Abgabe. 

6. Erden * Erze x. 
38. Töpferthon ıc. 

6. Erden und Erze ıc. 

5. Droguerie: x. Waaren. 


. Material:, 
Waaren. 
5. Droguerie: ı. Waaren. 

6. Eiſen und Stahl, 
19. Kupfer und Meffing. 
Zinn ıc. 


. Kurze Waaren. 


37. Namentlich. 

12. gu Holzwaaren x. 
5. Droquerie: ıc, Waaren. 
37. Theer ıc. 

14. Inftrumente. 

. Drogueries x. Waaren. 


14. Anftrumente. 


* 


28. Namentlich. 


Allg. Eingangs:Abgabe. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
36. Talg x. 

1. Namentlich, 

6. Erden und Erze ıc. 
38, Zöpfertbon x. 

5. Droguerie: x. Waaren. 
Allg. Gingangs:Abgabe. 

6. Eifen u. Stahl. 


38. Töpferthon ıc. 
6. Gifen u. Stahl. 


20. Kurze MWaaren. 
1. Haute ic. 


zn — x. Wagren. 
5. desg 


20. Kurze Waaren 
5, Droguerie⸗ ıc. Waaren. 
5. desgl. 


22. Leinengarn ıc. 


Specerei⸗ ıc. 





Unterabtheilung 
bed 
Hauptartifels. 


ec. 3. Namentlich. 


e. 2, desgl. 
m. beögl. 


ce. Einfarbiged x. Fayence ıc. 
e. 2. Aloe ic. 

w. Namentlich. 

— — 


b. Waaren. 
b. Feine Zinnwaaren. 


Anmerkung zu e und h. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


a. desgl. 


Anmerkung 1 zu e. 


a. Namentlich. 
a. Chemiſche Fabrifate ıc, 


f. 2. Waaren, grobe. 


b. Gemeine Töpferwaaren, 
f. 2. Waaren, grobe. 


b. Felle zur Pelzwerkbereitung. | 
Anmerkung 1 zu e. | 
a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


a. desgl. 
e. 3. Namentlidh. 


f. Namentlich. 
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Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 
Benennung der Gegenftände. Unterabtheilung 
bed 


Hauptartifel. 


Hauptartifels. 





Zobtenfopf (caput mortwum) . » 2... +] EL] 6. Erben und Etze ıc. 


| IT e, * ” — * 43— * ‘ 
| r bie ofen RS II. | 6. Gifen und Stahl, f. 2. Waaren, grobe. 
| =, fupferne und meffingene . 0.000 + TE [19 Kupfer und Meffing. b. Waaren, 
— und plattirtte. =... IE 20. Kurze Waaren. 
— emeine irbene . . 0... | IE 38. Töpferthon ıe. b. Gemeine Töpferwaaren. 
5. übrigend Fayence, Borzellan. 
| a höre ‚ gewöhnliher . » » . 2. | L | 6. Erben und Erze ec. 
| Töpferwaaren, gemeine . I. | 38. Zöpferthon ıc. b. Namentlich. | 


Die übrigen zu ben Töpferwaaren u "jählenden 
Fabrilate i unter ihren befonderen Benennungen. 
Toilinet, ſ. Zeugmwaaren. 
Tombad, !. ' Kol 
Tombadwaaren Fr 1. | 19. Kupfer und Meffing. b. Waaren. 
—, fein gearbeitet, mehr ober“ weniger "vergoldet 
ober verfilbert ac., ſ. kurze — 


Toncabohnen . . 2 “0.0. [| 5. Droguerie: ı. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Tonnen, ſ. Vöttcherwaaren. 
Tonnenbände, hölzerne, ſ. Sol 


— eiſerne . . ; 0. TEL 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
Topas, |. Steine, ehe. 
| Torf. j 1. | 29. Namentlich. 
Tor kohien re Sedo Bi 2 Holz, Holzwaaren x. c. ug x. 
Torniſteer.. er 0: . Xeber ıc. robe Schuhmacher: ıc. 
MWaaren. 
zrgen (Gummi) . II. | 5. Drogueries x. Waaren. |e, 3. Namentlich. 


aeg = änder, |. Gürtel und Hofenträger. 
orbbänder), wie Seilerarbeit . . . . .J IE | Allg. Gingangs-Abgabe. 

Trame (Ginjejlagfeibe), f. Seibe. 

Transporteur® . . . » 1 TE 14. Inſtrumente. 

Trappen. 11 TA Geflũgel x. | 

Trab, f. Steine. | 
| Trauben, ſ. Weinbeeren. 

Trauben — ſ. Moſt. 


| Treber, — . 11 1.130. Ramentlich. 
Tre —5— eiſerne, grobe 2.00... RL 6. Eiſen und Stahl. f, 2. Waaren, grobe. 
J— —, plitte . . . see aan | a desgl. f. 3. Waaren, BE 
— don Argentan . . PER IR n. | 19. Rupfer und Meffing. — 


— aus anderen unedlen Metallen . 
—, plattirte, echt vergolbete oder verfilberte ober 
von edlem Metall . .| m. | 20. Kurze Waaren, 
Trejjenwaaren aus Metallfäden Lahn): 
1) außer Verbindung mit Eiſen, Glas, Hola, Leber, 
Deifing, Papier, Pappe, Stahl, aberi in Berbin: 


| dum 
u N 2.2.2.2... | 2 Baumwolle x. c. Raummollene ıc. Waaren. 
v Leinengefpinnft . . . 4 76 122. Yeinengarn x. g. Bänder, Batift ıc. 
| c. Baumwolle und Yeinen zufammen . .. EI] 2% Baumwolle ıc. c. Baumwollene ic. Waaren. 
d. Wollengefpinnft . . 1. |41. Wolle x. e. 1. Bebrudte ꝛe. Waaren. 
e. Seide oder Floretſeide oder mit beiden ober 
mit noch anderen Spinnmaterialien zufammen | 1. | 30. Seide ꝛc. b. Seidene Zeug: ıc. Waaren. 


2) in Verbindung mit Gijen, Glas, Holz, Leber, 

Meſſing, Papier, Pappe und Stahl und = 

allen vorgenannten Öejpinnften . . II. | 20. ſturze Waaren. 
Tricot, f. Zeugwaaren. 
Tricot: Anzugsftüde, fertige, an welchen die 

Schneiderarbeit ald Nebenfadye zu betrachten, ſ. 

Zeug: und —— 


Triebftabl . . 2.2... BL 6. REiſen und Stahl. e. Weißblech ꝛc. 
TZripel . . ae | 6. Erden und Erze ꝛc. 
| Zröge, hölzerne 022... ED [12 Holz, Holzwaaren ac. Anmerkung zu e und h. 
I, | Ran, f. Steine. 
Trommeln . . 0.2222... IA. Inſtrumente. 
| —, als Kinderfpielgeug ee nn ch JR 34 Holzwaaren ıc. f. Feine Holzwaaren x. 
Trompeten — .. 1 U. JI144. Inſtrumente. 
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Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif, 





Benennung der Gegenftände, E Unterabtheilung 
| 6 em =z Hauptartifel, des 
Hauptartikels. 


— —— — — — — — — — — — ——s —— 


Trompeten, als Slinderjpieljeug . . . 11. | 12. Holz, Holzwaaren ıc. Ki Holzwaaren xc. 
| Tropfruß, präparirter (Molerfarbe) —F Il. | 5. Droquerie⸗ x, Waaren. emiſche Zabrifate x. 

Zrübwein (Weintrüb). . . . . . il. | 25. mn Specerei: x, Wein ıc. 
aaren, 

Trüffeln, fri Ti — 1. | 10, Gartengewächſe, friſche ıc. 
| —, —* * ©. MG. Eingangs: Abgabe. 

— mit Eſſig, Del ober Ienft, namentlich alle in 

Flaſchen, Büchſen u. dgl. eingemadhte, einges 

| dämpfte oder auch eingefalzene . . . . . 


Truthühnex, ſ. Geflügel, 
Tuchecken, Rudleiften . . . . . 
| Tuchmacherſcheeren, j. Scheren. 
| Zudytrümmer (Abfälle bei der Weberei) 
Zudwaaren, wollene, auch ladirtes Tuch 
Tücher, ſ. Zeugwaaren. 
Tüffel kein Wollengewebe), ſ. wollene Waaren. 
Tüll, ſ. Zeugwaaren. 
Türkis, |. Steine, echte. 
Türkiſcher Weizen (Mais) 
S. übrigens Feldfrüchte. 
Tuf, f. Steine, 
Zurnejolstäppdhen (Bezetten) 
Zuihe .... i 


| Zujcfafien, f. Sarbenfaften 

| Twift, j. Baummwellengarn, 
Typen (Buchbruderlettem) > 2 oo 

| Tyriaf (ein rother Farbeftoff) 








f. 
a. 
f. 






1. | 25. Waterial-, Specerei: ıc. 
Waaren. 


I. | Allg. Gingangs:Abgabe, 


1. | 24. Scheerwolle x. 
1. | 41. Wolle xx, 


p. Konfituren. 


ce. 2, Gewalkte unbebrudte ic. | 


II. | 9. Getreide x. a. Getreide und Hülfenfrüchte. | 


11. | Allg. Eingangs-Abgabe. 


N. | 5. Droguerie: x, Waaren. | a. Namentlich). 


II. | Allg. Gingangs.Abgabe. 
U. | 5. Droguerie x. Waaren. 


Anmerkung 1 zu e. 








U. 
Uhren, hölzerne Hängeuhren (nach Art ber ſ. g. 
—*2 os —F II = Del olzwaaren ıc. f. Feine Holzwaaren x. 
0 


ze Waaren. 
U. | 6. Eiſen und Stahl. 
I. | Allg. Gingangs:Abgabe. 


| —, Taidhen-, Stup- und Wanbuhren. . . . . 
—, Thurmubren . R 


h Sala f. 2, Waaren, grobe. | 
—, als Nebenfache in Gemälden . 





Ubrfedern . Pe u — . S 

U lsuraltr nv ii: hlele — — t. 3. Waaren’, feine. 

— von ug | 19. Kupfer und Meſſing. b. Waaren. 

Ju häuſe, ganz ober theilweiſe von eblem I—— 
ee .1 IE 20. Kurze Waaren. 

Uhrgläſer Il. 10. Glas x, b. Anmerkung. 


Ubrfetten und Uhrſchlüſſel, f. Ketten. 
Urmaderst ; rare, | ar hl Ye 
Ubrmaderwertzeuge, we... 2... 
—. fine... .. — ae 
ubmele , 2.2 24.5 . 
*Uhrzifferblätter, hölzerne, laditte . , . 
— goldene, filberne, vergolbete, verfilberte ober 


plattirte. . , 


I. | 5. Droguerie: x, Waaren, 
u. | 6. Gijen und Stahl. 


N. | 6. desgl. 
Il. | 12. Holz, Holzwaaren ıc, 


a. Chemiſche Fabrikate ı. 
f. 2. Waaren, grobe. 


f. 3, Waaren, feine. 
e. Hölgerne Hausgeräthe ı. 


— —— = — EIER 
ma 7 m —— 
mn nn ee In 


. 11. ] 20. Sturze Waaren. 
—, meſſingene — —— . IL. | 19. Kuna und Meſſing. b. Waaren. | 
— ven Email . - | 1. | 38, Töpferthon ıc. g. Fayence x. in Verbindung 


Ukrainer, ſ. Fellen 
Ulmenbolz, f Holz. 
Ultramarin (Mealerfarbe) . . 
re RER 
michlagetücder, j. ZJeugwaaren. 
—W ſJ. Fett. — 
Unterlauge von Seifenfiebereien —— 
— kleider, welche gewaſchen werben Fön: 
nen, ſ. Waͤſche. 
— 
— toßhaarne und andere . ; 


mit unedlen Metallen. 


U. | 5. Droguerier x. Waaren. [a Chemiſche Fabrifate ıc. 


1. | 6. Erden unb Erze ıc, 


I. | 4. Abfälle, 


I. | 21, Leder ıc, 
ll. | 18, Meider, fertige ꝛtc. 


* — 


d. Feine Lederwaaren. 





Benennung der Gegenftände, 





V. 


Abtheilung. 
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Hauptartifel. 





Hinweifung auf den Vereins Zolltarif. 


Unterabtheitung 
des 
Hauptartikels. 








Baleriana (Baldrian) 1. | 5. Droguerie ı, Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
Ballonea, ſ. Knoppern. 
Vanille... II. 25. Material-⸗, Specerei ꝛc. k. Namentlich. 
| Waaren. 
Fe j. Eſſenzen. 
Varec, f. Eoba. 
| Fi alle 5 1. | 5. Droguerie: x. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
| Beldet! | j. Zeugwaaren, 
Bermillon : SER I REREr 1. | 5. desgl. a. Chemiſche Fabrikate ıc. 
| Vernirte Waaren, |. Tadirte Waaren. 
| VBerfteinerungen (Betrefatten) 11. | Allg. Eingangs-Abgabe. 
Verzehrungsgegenftände der Reiſenden zum 
Reifeverbraude . . .1 116. Kleidungsſtücke ıc. 
Vieh, lebendes, ſ. bie befonderen Benennungen. 
—, Echiachtvieh im getödteten Zuſtande, d. h. noch 
mit der Haut und den Eingeweiden verſehen, 
wie Fleiſch. 
Violinen. . Eee It. | 14. Inftrumente. 
— als Kinberfpielgeng ee ee II. | 12. Holz, Holwaaren ıc. f. Seine Holzwaaren x. 
® ne — . s — 11. | 14. Inſtrumente. 
Viſetholz. I. | 5. Droguerie- x. Waaren. | f. Farbehölzer. 
Nifitenfarten . . I. | 27. Papier ıc. e. Buchbinderarbeiten x. 
Vitriol: Kupfer, gemiſchter Kupfer: und Sie, 2, 
aud weißer (Bint-) Vitriol . 1. | 5. Droguerie: x. Waaren. |g. Namentlid. 
—, grüner Gijenvitriol 1. | 5. besal. d. desgl. 
Vitriolerbe + 1. | 6. Grden und Erze ac. 
Vitriolöl (Schwefeljäure) j 1. | 5. Drognerie: x. Waaren, |k. Salzfäure ır. 
| Vögel, ſ. Geflügel und Thiere, iebende. 
Vogelbauer, . — een. 
| Bogelleim 11. | Allg. Eingangs: Abgabe. 
| Vogelorgeln. . II. | 12. Holz, Holzwaaren xc. f. Feine Holzwaaren x. 
Borlagen (Recipienten), nad den Materialien, wie 
anbere Gefäße. 
W. 
ad — U. 6. Eiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
i ’ ’ ® 
— —, feine, auch dergleichen Solbwaagen = 1. | 6. desgl f. 3. Waaren, feine. 
| —, fupferne und mefjingene . II, | 19, Surfer und Meſſing. b. Waaren. 
Waagebalten, eilerne, grobe 1. | 6. Gijen und Stahl, f. 2. Waaren, grobe. 
— —, feine . ir. | 6. besal. f. 3. Waaren, Fine 
| Waageſchalen, eiferne, aud) böl serne mit "etten 
und mit Eiſen bejdylagene . I 1m. | 6. desgl. f. 2. Waaren, grobe. 
—, mejlingene und fupferne . 11. | 39. Nupfer und Meſſing. b. Waaren. 
—, hölzerne, umbejchlagene, mit Sträns gen 1. |12. Holz, Holzwaaren ıc. Anmerkung zu e und h. 
Waarenproben, |. Muſter. 
Wachholderbeeren, ſriſche und trockene 11. | 9. Getreide x. b. 3. Namentlich. 
Wahholdermus . . 6 | Allg, Gingangs:Abgabe. 
Wahbolderöl . . . ... «TEL 5. Drogerie: x. Waaren. | a. Chemische Fabrifate ıc. 
ee ———— Säfte, 
Wachs . . >. 2020000. IE B. Droguerie: 0. Waaren. | Anmerkung 1 zu e. 
—, ſchwarzes . - >. 2.00 ch IR | 5. desgl. a. Chemiſche Fabrikate x. 
Wachskerzen, Wachslichte, Wachenidae . U. 23. vichte. 
Wach stitt (Klebwachs) . . +. Mm | 5. Droguerie x. Waaren. : — Besen neh 4 
Wachsleinwand, grobe, umbedrudte 2... ] 18 [40. Wachsleinwand ıc. . Namentlich. „4 
—, alle anderen Gattungen. . 2 2 2 0“ ! 
Wachsmouſſelin Il. | 40. desgl. b. Alle anderen Gattungen ıc. 
W ach smouſſelin-Waar en ( Taſchen und Beuiel J 
— in Verbindung mit Zeugwaaren... III. 20. Kurze Waaren. 
Wachspapier II. NV Popier xc. a. Ungeleimtes ıc. 


BB 


Benennung der Gegenftände. 





Trompeten, als Kinderipieljeug . . 
Tropfruß, präparirter (Ralerfarhe) 
Zrüubwein (Weintrüb). . . 


Zrüffeln, file . .. 


— getrodnete . FE ; — 
— mit Eſſig, Del oder onſt, namentlich alle in 
Flaſchen, Büchſen u. dal. —— — 


daͤmpfte oder auch eingeſalzene 


a Geflügel, 
Tuchecken, Tuchleiſten . . 
Tuchmacherſcheeren, j. Scheren. 
Zudtrümmer (Abfälle bei ber Weberei) 
Tuchwaaren, wollene, auch ladirtes Tuch 
Tücher, ſ. Zeugw aaren. 
Tüffel Cein Wolengawche), ſ. wollene Waaren. 
Tüll, ſ. Zeugwaaren. 
Tũ tie, J. Steine, echte. 
Titiiſger Weizen (Mais) 

S. übrigens Feldfrüchte. 
uf, ; Steine, 
Turneſol-Läppchen BE) 
Tuſche 


T disige i. Karbentaften 
Zwilt, ſ. Baunwollengarn. 


Inpen (Buchbruderlettem) . . 2: 2 
Tyriaf (ein rother Farbeftoff) - - > 2 =» 


Ubren, hölzerne Hängeubren (nad) Art ber j % 

Schwarzwälder) . . —V 
—, Taſchen⸗, Stutz⸗ und Wanduhren. 

—, Thurmmbren . —— 

— als Nebenſache in Gemälden : ea 
Ubrfedern . ER Er PER 
Uhrfournituren von Gifen 1) 2a 5 | 
— von fin 
— sum ober 'theweie von eblem 

— 
— 
ee Eee und uͤhrfchlüſſet, i. Betten, 
Ubrmaderö — — 
Ubrnagerwertjeige, grobe. ——— 

— fine. . . a 
*"Ubrwerfe 
*Ubrzifferblätter, hölzerne, ladirte 2 

—, goldene, ſilberne, — — ober 

plattirte . Pe 

— meflingene . De en ne 
— von Email . . . 

Ufrainer, ſ. Fellen 
Ulmenbols, j. Hola. 
Ultramarin Malerfarhe) —F 
Imbra . . 
Umfälagetüßer, ;. Beugwaaren. 
Unjchlitt, 

Unterla uge von a Geifeniebereien 


ae welche gewafchen werben idn⸗ 
nen, 


—, lem .. . 
—, rofihaarne und andere 


ll. 
ll. 


FA 


Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 


Hauptartifel. 


12. Holz, Holzwaaren ıc. 
5. Drogweries x, Waaren. 
— 


Allg. Eingangs-Abgabe. 


25. Material⸗, Specerei⸗ ıc. 
Waaren. 


Allg. Eingangs:Abgabe, 


24. Scheerwolle x. 
41. Wolle ꝛc. 


9. Getreide ıc. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 
5. Droguerie: ıc. Waaren. 


Allg. Gingangs-Abgabe. 
5. — x. Ganzen. 


olz, Holzwaaren ıc. 
ırze Waaren. 
6. Eiſen und Stahl. 
Allg. Eingangs-Abgabe. 


6. Gifen und Stahl. 
19, Kupfer und Meffing. 


20. Kurze Waaren, 
10. Glas x. 


5. men w ER. 
6. Gijen und S 

6. desgl. 

12. Holz, Holgwaaren ıc. 
20. a e Waaren. 


er und Meſſing. 
38. Toͤpferthon ıc, 


5. Drogueries x. Waaren. 
6. Grden und Grze ıc, 


1. Abfälle, 


21. Leber ıc. 
18. Kleider, fertige ıc, 


Specerei- ic. 


Waa 
10. Oartengenäde, friſche ıc. 


Untersbtheilung 
des 
Hauptartifels. 


- eine Holzwaaren xc. 
hemiſche Fabrilate ıc. 
Wein ıc. 


p. Sonfituren. 


e. 2. Gewalkte unbebrudte ıc, 


a. Getreide und Hülfenfrüchte. 


a. Namentlich, 


Anmerkung 1 zu e, 


f. Feine Holzwaaren x. 
f. 2, Waaren, grobe. 


f. 3. Waaren’, feine, 
b, Waaren. 


b. Anmerkung. 


e Shemifche Babrifate xx. 
2. Waaren, grobe. 
i 3. Waaren, feine. 


e. Hölzerne Hausgeraͤthe ıc. 


b. Maaren, 


g. Fayence x. in Verbindung 


mit ımeblen Metallen, 
a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


d. Feine Lederwaaren. 


| 

vamnuung der 

—— 
BR 


Yorlanı (Baldrianı 
lenea, 1 KAnchreir 
Int +» - 


trlleßiieng, FC 
mer, 1, Enda 
ielbeamarzeln . 


wahl rer 
aa! Jeugr aart 


nalen... 
‚femme Baaren, 
Srkeinerungen (J 
nehrungägegenf 
— .. 
Y, rede, ſ. die 
- - lt acheesch im get 
we ve Kant und 
2 Alnidh, 
iSelizen . 
= a Auderistelgen: 
NN velnbogen, 
Selmmeelles 
Yrrhalz. 
Nıtenfarten , 
Yriel: I: Rupler:, 
a8 tale A a ) 








. “u 
selergeln. 
a 
Sagen, Beiden 
"r Arme, Nebe 
ie fine, auch d 
Ikrim und m 


Benennung der Gegenftände, 





| Baleriana (Baldrian) 
Vallonea, ſ. — 
Banille . 


BanillesGijenz, 1. Effenzen. 

Varec, ſ. Soda. 

Velpel, 

Velvet, j. Zeugwaaren. 

Vermillon — a ee 

Vernirte Waaren, ſ. Tadirte Waaren. 

| Berfteinerungen (Vetrefatten) j 

| Vergebrungsgegenftänbe ver Reiſenden zum 
Neifeverbrauhe . . 

Vieh, lebendes, ſ. bie befonderen Benennungen 
—, Schlachtvieh im getödteten Zuſtande, d. b. noch 
mit der Haut und ben Gingeweiden verjeben, 
wie Fleiſch. 


| Biolinen.. . Beer 2 

I —, ald Kinderfpielz "1" EEE ER EVER a ae 
Violinbogen. e — — en 
Violoncellos a are | 
Viſetholz. 


Bifitenfarten ee 
Vitriol: Kupfer, aemicher Kupfer und Sie, 
auch weißer (Zint:) Vıtriol . . 
—, grüner Gifenvitriol 
Vitriolerbe . . .. 
Vitriolöl (Schwefeljäure) Be 
Vögel, ſ. Geflügel und Thiere, lebende. 
Vogelbauer, i. Gelmeren, — 
| Bogelleim . . 
Vogelorgeln. . 
Vorlagen (Recipienten), nad) den Materialien, wie 
andere Gefaͤße. 


W. 


Baagen, Brückenwaaggen.. :- + - | 
— ei erne, grobe . — 
— — feine, auch dergleichen Goltmaagen 

1: fupferne und meffingene. . . : 

—— eiferne, grobe 
——— caee. 

| Baageihalen, eiferne, auch hölzerne mit tn 

| md mit Gifen bejclagene . 

—, mejlingene und fupferne. . ; 
—, hölzerne, imbejchlagene, mit Strängen . 
aarenproben, ſ. Muſter. 
Wacbolberbeeren, ſiſſche und tenene 
achbolbermus 
banken un. 
achholderſaft, Ea te. 
| Bade j ft * 


— ichwarz es 
Wadiöferzen, Wachslichte, Wecheidae 
Wachskitt ilebwahen 
Wachsleinwand, grobe, unbebrudte 

—, alle anderen Gattungen . 
Bahsmonffelin . . 
Wachsmouffelin— ——— 
— in Verbindung mit — 

Wachspapier 


II. 
I. 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolktarif, 


Hauptartifel. 


5. Droguerie: x. Waaren. 


25. WMateriale, Specerei ıc. 


Waaren 


5. Droguerie: x. Waaren. 


5. desgl. 
Allg. Eingangs-Abgabe, 
16, Kleidungsitüde ıc. 


14, Inſtrumente. 
12, Holz, Holzwaaren ıc. 


14. Inſtrumente. 


. Papier ır. 


. Droqueries x. Waaren. 


5 
5. besal. 

6. Erden und Erze ic. 

5. Droguerie: x. Waaren. 


Allg. Eingaugs; Abgabe. 
12. Holz, Holzwaaren x. 


6. Eiſen und Stahl. 


. besgl. i 
19. Kupfer und Meſſing. 
6. Gijen und Stahl. 
6. beögl. 


. besal. e 
19, Kupfer und Meſſing. 
12. Holz, Holzwaaren xX. 


9, Ger 
al, — Abgabe. 
5. Droguerie⸗ x. Waaren. 


5. —— x. Waaren. 


5. desg 
” —* 


nerie⸗ x. Waaren. 


4 * ſsleinwand ic. 
40. desgl. 


20. Kurze Waaren. 
N Poapier xc. 






5. Droguerie⸗ x. Waaren. 
7 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung l zu e. 


k. Namentlich. 


Anmerkung 1 zu e. 


a. Chemiſche Rabrifate ıc. 


f. Feine Holzwaaren ıc. 


f. Farbehölzer. 
e. Buchbinderarbeiten ır. 


g. Namentlich. 
bedgl, 


k. Salzjäure ı. 


f. Feine Holzwaaren x. 


f. 2. Waaren, grobe. 


f. 3, Waaren, feine. 
b. Waaren. 

f. 2. Waaren, grobe. 
f. 3, Waaren, feine. 


f 2. Waaren, grobe. 

b. Waaren. 

Anmerkung zu e und I. 
b. 3. Namentlid). 

a. Chemiſche Fabrilate xX. 


Anmerkung l au e. 
a. Chemiſche Fabrikate x. 





a te: Besen nchug 42 = 


5 a. Namentlich. 


b. Alle anderen Gattimgen ıc. 


a. Ungeleimtes xX. 


BP» 























Ze 7 





=. 
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| - — — I - Hinweifung auf den Vereins-Zolltarif. 












; > Unterabiheilung 
e. 

| Benennung der Gegenftänd E — Wr 

5 Hauptartifels. 

— 

| gußtirfelle . 

Wachsperlen “00 1.20. Namentlich. , aräklan (Reubl 
2 stafft —— II. 40. Wachsleinwand ıc. c. Namentlich. 


Be an tr ee fa laisrilen . 
Wachswaaren, feine boſſirte: Wachsfiguren, 





























| Rıihfarken.. » 
Wachstöͤpfe, Wachslarven x. . Süntüer Sei, 1. | 20. Namentlich), | Seiler: ‚Bene 
a a : ’ | weilnehente, 1. 
— — — a * — +. |. 22. Leinengarn ıc, f. Namentlich. Sieblei 
— —, — aus anderen Stoffen (dahin gehören Uns Seilerfahrzeige 
teiziehfleiber, Strümpfe, Nachtmutzen, Schnupfr Ka Baerlahrir 
tücher, Hemden ic.), nach bein Stoffe, aus wel- uie nat dem 
chem dieſelbe cefertigt ift, 1. daher Zeugwaaren. nah hm az 
 — —, in jo fern fie Ausftattungögegenftand von Fa 
| Ausländern ift, welche lich aus en I zen Heimren 
ihrer Verhetrathung im Lande miederlaflen, au borrätt birenden Ka 
bejendere Erlaubmb . . 2... «| & | 14. Hausgeraͤthe ıc. — 
— — getragene, wenn Ft Verfaufe 3* Il. 18. Kleider, fertige ac. eur 
— —7 — wvelche Anziehende zur eigenen Bes —— & reicht 
| nußung einbringen 3 ee 1. | 14. Hausgeraͤthe ıc. dia 
—, tweldye Reiſende, Fuhrleute u. Schiffer zu ihrem j _ u... 
"Gebraude 5 fid) führen “20... J 5 | 16. Kleidungoſtücke ı. aut ber Mat 
S. übrigens Bettzeug, Handtũcherzeug, Reiſe— Ar. 2. am 
gerätbe, Tijchzeug. Gi Anter: und 
| Baffenihmie earbeiten, j. Eiienwaaren. r tu ta 
rin, or ee Seh. h 0. 12. Holz, Holzwaaren ıc. Anmerkung zu e und h. —— 
—, dergleichen mit Eſenbeſchlag, Federn ıc. Die ie wie bei 
Menge des verarbeiteten Eiſens wird abgejchägt neihisen & 
und als grobe geſchmiedete Eiſenwaaren, der yelana und 
Holzbeftandtbeil als Wagnerarbeit x. in Ber: - ir beim Gina; 
jellung genommen. j fern: der I 
— zum andwirthſchaftlichen Betriebe, mit oder datalb eiugtfi 
ohne Gifenbeihlag . . . . “1. | 12. desgl. desgl. ” daran Refierlıd 
— mitt Leder oder Polfterarbeit II. | 21. Yeber ıc. e. Grobe Schuhmacher: ar. le mn ke 5 
| Waaren. > tie T 
— ber Reifenden, jo wie jene, die beim Gingange ge N 
r e Br > ’ ale 
über die Grenze ‚zum Berfonen = oder Waaren- am, al fe Wi 
Transporte dienen und nur deshalb eingeführt — Bali Me ben 
er RENNER EBENEN E 9 | 87 vereen Verne 2 Hi i 
Anmerk. Die Grhebung bes Ginganaszolles it bei Wagen Saller eripe 
| der Meitenden nicht ausseichloften , wenn pie ſtrwaegen 
Thatſache vorgängiger — oder Erwer⸗ atten, Katz 
bung eines neiten agens im Muslande, um -, bene 
jolmen zum Gebrauche im Lande einzuführen, Ar Ts 
datgelhan if; ingleichen, ern bie Anwens us Wele od 
dung eineg Wagens ale Trantportmiftel bei Ra... 
deifen Ginführung augenſcheinlich den Zwed Ürberhlätter 
: „dat, den Gingangszell vason zu erfparen. B ” — den Mein 
SBegenfehiie „ . . ,;.. ee wer— U. | 6. Gijen u. Stabf, f.. 2. Waaren, grobe.  aalına 
Wagenihmiere, s N. Allg. Gingangs-Abgabe. [18 Bohr ot 
SSagenwinden . 000. 1. | 6. Eijen und Stahl. f. 2. desgl. bene 
Wagnerarbeiten, blos gehobelte 1. | 12, Holz, Holzwaaren ıc. Anmerkung zu e und h. Sertlißeln 
—, gefärbte, gebeiste, ladirt a 1. | 12, desgl. e. Hölzerne Hausgeraͤthe rc. gaergeihir 
Ruf u nee lt. | 5. Droamrie ꝛxc. Waaren. |e, 2 Namentlich. dertamme 
Waidaſche. II. 5. desg 1. Pottaſche. Rrihiiie 
Waldhörner . . . Il. | 14. Anftrumente, erßühle, 
Waldbelzfaamen. . un 1. | 22. Namentlich, Rgemoorn 
Wallererde .. . . . .... 1. [| 6. Erden und Erze ıc. dir (baumise 
Wallfifhbarten (rohes Fiſchbein) I.5. —— x. Waaren. le. 3, Namentlid). Bolenzarı, 
Ballesıh... 0.0.7000 il. | 5. besal, Anmerkung 1 zu e, —R 
Wallratblichte . 1. | 23. Namentlich. — 
Wallrathöl I. 26. Del in Fäffenn, Anmerkung 2, Ein, Wei ı 
— in Flaſchen 1. | 25. Diaterial:, Specerei- x. |e. Oel in Flaſchen. 
Waaren. Leinbetren 
Wallroßzähne ya IM. | 5. Droguerie: x, Waaren. le. 3. Alfanna sc, 1 
Walzen, ſJ. Maſchinen. 
Wanduhren, mit Ausnahme der hölzernen Hänge | Zentorlen 
ER nn Te Kurze Waaren. —RB 
Warp (Bauernzeug von Wolle und Yeinen ge— Keineis; 
miſcht), j. wollene Waaren. 








Benennung der Gegenftände, 


I Wajchbärfelle . . . 
Waſchblau (Neublau) . 
Waſcheiſen . .. . 
Baihfarben. . 2.2.22... 
Ba I j i : : rg f. dieſes. 
—, wohlriechende, ſ. Barfümerien. 
| Waſſerblei a a 5 — 
Waſſerfahrzeuge: 
Von Waſſerfahrzeugen wird der Eingangszoll 
nicht nach dem Gewichte der Fahrzeuge, ſondern 
um dem abzuſchaͤtzenden Werthe berfelben, und 
r: 
I) von kleineren, zur Gattung der Zillen ge: 
börenden Fahrzeugen mit . . 5 Prozent 
2) von größeren, zu ben gewöhnlichen Segel 
ſchiffen zu rechnenden Fahrzeugen, ingleichen 
von Seeſchiffen und —— — 
von bölzernen, vom ciſernen 
mit . 0... 5 Progent — 8 Prozent 
mit ber Maßgabe erhoben, daß bei den unter 
Nr. 2. genannten Fahrzeugen die Anker, 
Anfer: und ſonſtigen Stetten, ingleichen alle 
| nicht zu den gewöhnlichen Schiffsutenſilien 
| gehörigen —— Inventarienſtücke, 
ſo wie bei den Dampfſchiffen die Dampf— 
maſchinen außerdem der tarifmäßigen Ver: 
. zollung unterliegen. 
— die beim Gingange über die Grenze zum Per 
—— oder Waaren-Transporte dienen und nur 
| Deshalb —*2— werden, mit Einſchluß ber 
darauf befindlichen gebrauchten Jnventarienftüde, 
in fo fern die Wafferfahrzeuge Ansländern gehö— 
ten, ober in fo fern inländijche Fahrzeuge Die nam: 
lichen oder gleichartige Inventarienftüde einfüh— 
| _ ten, als fie beim Ausgange an Bord hatten . 
J VBaſferglaasg ...— 
| Bai eripriben, j. Majchinen. 
Baflerwaangen. . . 2.» - 
Watten, baummollene . 
ME 
| — aus Wolle oder anderen Thierhaaren 
BER. et ann ee 
Weberblätter von Stahl 
— von Meſſing. 
— von Rohr oder Schilf . - - . . . = 
| — in hölzernen Rahmen, j. Maſchinentheile. 
| Weberbifteln. Er 
Webergeidirr. . . » 
Weberkämme, ſ. Kämme. 
Weberſchiffchen, ſ. Schnellſchützen. 
Weberſtühle, ſ. Maſchinen. 
edgewoodwaaren, |. Fayence. 


| Weft (baumwollenes Einſchlaggarn), ſ. Baum— 


wollengarn. 
Weichſelſtöcke, ſ Stöde. 

eihrauch.. — 
Wein, Moft und Fruchtwein 


Weinbeeren, friſche 
—, getrocknete . - 


Weincouleur . -» - u 2: 
Wein-Einſchlag (Schwefel-Ginihlag) 


Beinejfig, j. Eſſig. 
eingeilt 2... 


* 


= 

E 
7 Hauptartifel. 
5 

J 1 h i Siute x. 

. Droguerie⸗ x. Waaren. 
1. | 6. Gifen und * 

1. | 5. Droguerie- x. Waaren. 
I. | 7, Erze. 

I. | 16. Kleidungsſtücke ic. 

11. | 5. Droguerie: x. Waaren. 
11. | 14. Inſtrumente. 

1. | 2. Baumwolle x. 

I. | 30. Seibe x. 

11. | Allg. Eingangs-Abgabe. 

U. | 5. Droguerie: x. Waaren. 
1. | 6. Güen und Stahl. 

11. | 19. stupfer und Meſſing. 

II. | Allg. Eingangs-Abgabe. 

1. | 17. Namentlich. 

1. | 12. Holz, Holzwaaren ı. 
11. | 5. Drogueries ıc. Waaren. 
1. | 25. Materials, Specerei- ı. 

Waaren. 
1. [20. Obſt, friſches. 
11. | 25. Material⸗, Specere ic. 
Waaren. 

1. | 5. Droguerie⸗ x. Waaren 
1. | 25. Material, Specereis x. 
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Sinweifung auf den Vereins-Zolltarif 


Maaren. 





Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


b. gell zur Pelgwerfbereitung. | 
a. Chemiſche Fabrikate x. 

a. Roheijen x. | 
a. Namentlich. 


g. Namentlich. 


b. 1. Namentlich. 
a. 1, Gefärbte ıc. ungegwirnte. 


e. 2. Namentlich. 
f. 2. Waaren, arobe. 
b. Waaren. 


Anmerkung zu e und h. 


e. 2, Aloe x. 
f. Namentlich. 


i. 8. Trodene Sübfrüchte, 
a. Chemiſche Fabrifate x. 


b. Branntwein ıc. 

















EU" eier 


— — —32— 


— 


en 


Di” Ze IR 


u une 











Weinbefe, trodene oder teigartige . -» » . . 
‚» Mühfige Meintrüb) -. - » 2 0 2 20 


— gebrannte (Drufenaihe) . 
Bernihöne, wie Sallertichöne, 

* ein ftein, gereinigter und ungereinigter . 
Weinſteinſaure (acidum tartaricum) . 
Weinſteinſalz (sel tartari) . 
Weintrauben, j. Weinbeeren. 
Weintrüb, Weintrub, Weintruff (flüſſi 

hefe im Gegenſatz zur trodenn) . » » 


Weißblech. . . BEN TREFRE ———— 
Weißgold, f. Platina. 
Weihkupferwaaren, j. Hupferwaaren. 
Weizen, ſ. Getreide, 

Wellenerjen, ſ. — 


* 


Ben 


era ‘ .. 
Werkzeuge, feine, von pelitem Eiſen ... 
—, grobe eiſerne 2. Pr 
Wermutb:Extract, Geiſt TE RER ter 
Wettergläjer . re A | 
Wettermännden (Övgrometer) - . + + 


Wepgfteine, auch künſtliche, ſ. Steine. 
Wichſe (Schub: und Stiefelwichſe) .. 
Wicken, ſ. Hülſenfrüchte. 

Wiener Kalk (eingeriebener RR: . 
Wildpret, große -. . . .. . . 


—, fleines aller Art . 2 2 2 2 20. 

Wildichuren (Belweaft) . . 2. 2. 

Binbbüdfen 5 
Windenmaherarbeiten, . Gijenwaaren. 


Winteleiien, SIRIENDARER: — grobe . 
— —, eilerne feine . . .» . —— — 
— — von Meſſing re 


Wismuth, ſ. Varkafit, r 

Wismuthweiß, j. Schminfe. 

Wolfshbäute . . . 

Wolle, Schaafwolle, rohe und gefämmte, auch 
Wollflocken oder Kaͤmmlinge. 
übrigens Baum:, Flock⸗, Serbers, Scyeer- 

und Zupfwolle. 

== (Schaafwolle), aemablene, rob, ‚gebleicht und 
gefärbt (zur Fertigung veloutirter Tapeten ıc.) . 

Wollen- und Kameelgarn, auch Garn aus Wolle 
und Seide: ungefärbtes, einfaches und boublirtes 

—, weißes (alles natınfarbene) drei oder mehrfach 
gezwirntes ‚ desgleichen alles gefärbte . . 

MWollene Waaren: 

a) aus Wolle (einschließlich anderer Thierhaare) 
allein oder in Verbindung mit anderen nicht 
ſeidenen Spinnmaterialien gefertigt: 

1) betrudte Waaren aller Art; ungewalfte 
Waaren (ganz oder theilmeiie aus Kamm: 
gar), wenn fie gemuftert (d. h faconnirt 
gewebt, geſtickt oder brochirt) find; Umſchla— 
getücher mit angenäheten gemufterten. Stan: 
ten; Pojamentier-, Stnopfmacher: und Sticke⸗ 
reiwaaren , aufer Verbindung mit Gifen, 
Glas, Holz, Yeder, Meffing und Stahl 

Anmerfungen: 

1) Waaren, in welchen das Vorhandenfein von 
Kammgarn ungweitelhaft erkennbar if, wer⸗ 
den, bafern r gemuftert find, jebenfalls zu 
Poſ. 41. c. 1. gerechnet. 


* 
= 
= 
* 
— 
— 
— 
— 
— 


I. 


Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif, 


Hauptartifel. 


Allg. Eingangs⸗Abgabe. 

25. Daterial:, Specereir 1. 
Waaren, 

5. Droguerie: x. Waaren. 

31. Weinftein. 

5. Droguerie⸗ ⁊c. 
5. bes;l, 


Maaren. 


25. Material:, Specereir ıc. 
Maaren. 


6. Eiſen und Stahl. 


8. Flachs, Werg ıc. 
6. Eiſen und Stabl. 
6. desgl. 

25. Materials, 
Waaren. 


14. Inſtrumente. 


- 


5. Droguerie: ıc. Waaren. 


Allg. Gingangd:Abaabe, 


25. Material:, Specereir ıc. 


Maaren. 
11. Namentlich. 


28. Pelzwerk. 

6. Eiſen uud Stahl. 
6. desgl. 

6, desgl. 


19. Kupfer und Meifing. 
11. Häute ıc. 


41, Wolle ıc, 


Alg. Eingangs-Abgabe. 
41. Wolle ıc, 
41, deögl. 


41. desgl. 


Specerei = ıt, 





e 


b. 


h. 


vun = 


. Schaafwolle, robe ıc. | 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


f. Wein ıc. 
Pottaſche ꝛc. | 
| 


Chemiſche Fabrifate x. 
. besgl. | 


. Mein ıc. 


Namentlich. 
| 
| 
| 


. 3. Maaren, feine, 


2. Waaren, grobe. 
Branntwein x. 


Chemiſche Fabrifate ıc. 


Fleiſch ꝛtc. 


.Ueberzogene ꝛc. 


3. Waaren, feine. 


. 2. Waaren, grobe, 
. 3. Wanren, e 
. Waaren. 


eine, 


. Felle zur Belzwerfbereitung. | 


Anmerkung 2 


b. 


Weißes ꝛxc. gezwirntes | 


wollene® Sarn. 


1. Namentlich. | 


109 







Dinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 











Benennung der Gegenftände. g Unterabtheilung 
— Hauptartikel. des 
= Hauptartifeld. | 


2) Wenn das Dorhandenfein von Kammgarn | 
in den Waaren mit Sicherheit nicht erfanni 
werben fann, beflimmt ſich deren Klaffififas 
rd danach, ob fie gewalft oder ungemalft 

nd 

3) Mauren, welche feine volldändige Walfe er: 
halten haben, fonach auf der Oberfläche 
nicht verfiljt erfcheinen, werben zu ben uns 
qewalften gerechnet und gehören demnach, 
Falls fie gemuftert find, zu Pos. di. c. 1. 

4) Durch Färben zweis oder mehrfarbig bars 
gefteilte Waaren (1. B. ombrirte Waaren) 
werben ben bedruckten gleich genchtet. 

5) Façonnirt gemebte Zeuge find ſolche, auf 
deren D Dber läge ein durch regelmäßige Ver⸗ 
ſchlingung ter Kett: und Ginjdlagfäden ge: 
bildetes Muſter erſcheint. WBlos_geföperte, 
moirirte oder mit ‚eingepreßtem Deflin vers 
fehene Zruge, fo wie Zeuge, welche aus Garn 
von verſchiedenen Karben geitreift ober farrirt 
ewebt find, gehören deshalb nicht zu ben 
ai gewebien. 





Brochirte Zeuge find diejenigen, melden 
mitteilt einet zweiten befonteren Ginfchlages 
Mufter eingewebt find. 
| 2) gewalfte unbebrudte Tuch, Zeug: und 
| ilzwaaren; Strumpfwaaren aller Urt, jo 

wie alle ungemwalfte ungemufterte Waaren | ur. |aı. Wolle ıc. c. 2. Namentlid). 
3) Zußteppihe. . . II. | 41. desgl. c. 3. desgl. 

b) alle obigen Waaren in Verbindung mit Seibe | I. 30. Seide ıc. c. Alle obigen Waaren ıc. 
e) in gar I Gijen, Glas, Holz, Leber, 





Meſſing und Stahl . . I. | 20. Kurze Waaren. 
d) ganz grobe Gewebe aus Kälber: "ober Hunde: 

baaren und Berg I. | 41. Wolle ıc. Anmerkung 2. 
Wollfloden (Rämmlinge, ausgefämmte Wolke) II. | 41. desgl. a. Rohe Schaafwolle ꝛc. 
Wollfragen und Krapenbefchläge 0... TE | 6. Eiſen und Stahl. f. 3. Waaren, feine. 
Wolltrümmer . . 5 [24 Sceerwolle x. 
*MWürfel von Knochen 0 ober Cifenbein .. LU. LI2. Holz, Holzwaaren x. f. Feine Holzwaaren ıc. | 
Würfe. . 0. + IE | 25. Material, Specerei: x. |h. Fleiſch ı. 

Waaren. 

Wurmmoos, ſ. Flechten. 


Wurmfaamen . N 
zum Arzneigebrauche, auch derglei⸗ II. | 5. Droguerie- ic. Waaren. Anmerkung 1 zu e. 
_ Gen pulverifirte . 5 
‚ Barbe- und Gerbewurzeln, bie nit Sefonbens 
genannt find .. . D. | 5. besgl. e. 3. Namentlid. 
—, eßbare, |. Gartengewächfe. 


8. 


Zähne, Thierzähne zum — I] 5. desgl. e. 3. desgl. 
—, andere natürlihe . . JM | 5. desgl. Anmerkung 1 zu e. 
—, fünftliche, zum Ginfeßen . . . ..4 1 120. Kurze Waaren. . 
Zäume, f. Sattler: und Riemerwaaren. 
Zaffra (Schmalte) . . . .- - + | 5. Droguerie: ıc. Waaren. |g. Mennige x. 
SZahlpfennige -. ». - » 2 2 22000200 IE [19 Kupfer und Mefling. b, Waaren. 
*Bahnbürften . . .. II. 4 Bürftenbindersıc. Waaren. | b. Feine ıc. 
Zahnpulver, j. Bulver. 

Zahnſtocher, von Holz, Elfenbein, Horn x. .PII. | 12. Holz, Holzwaaren ıc. f. Feine Holzwaaren x. 
— in Verbindung mit edlem Metall x. . » » . | IE. | 20. Kurze Waaren. 


a nen f. Tinfturen 
| Zaineijen, j. Kiſen. 


Sauseß eiferne, — .. 11V. 6. GEiſen und Stahl. f. 2. Waaren, grobe. 
| — — feine... er ea Be 1 f. 3. Waaren, — 
—., RER a Il. | 14. Inſtrumente. 
3a uberlaternen von Gifenblech, in Verbindung i 
mit Glas . I I. | 6. Eiſen u. Stahl, f. 3. desgl. | 
— von Meifingbleh, in Verbindung mit Glas I IE | 19, Kupfer und Meſſing. b. Waaren. | 
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Hinweifung auf den Bereins-Zolltarif. 
Unterabtheilung 









Benennung der Gegenftände. 
des 
Hauptartikels. 


— — — 


Hauptartifel. 





Abtheilung. 


' Baumftangen, eiferne, grobe » « «| IE | 6. Gifen und Stahl. 2. Waaren, grobe. 
— feine politte . 2. 2 22 ee re. TE 6. desgl. 3. Waaren, feine. 
ER er hr Metallen \ i ı | 1. | 19. Stupfer und Meſſing. b. Waaren. 
—, plattirte, echt vergeldete oder verjilberte oder 
von edlem Metall -. . 2 2 en nn 


. 


1. | 20. Kurze Waaren. 





Zebrahäute a ea a ale a ar ARE ixc. b. Felle zur Pelzwerkbereitung. 
Zeug:, Strumpf-, Pojamentier:, ſtnopfmacher-, 
Stier: und Putzwaaren: 
| 1) außer Verbindung mit Gijen, Glas, Holz, 
Feder, Meiling, Vapier, Pappe, Stahl: 
h a) aus Baumwole » 2» 2 2 2 0. u. | 2 Baumwolle ıc. c. Baumwollene ıc. Feng: 
l £ MWaaren, 
b) leinene, namentlih: Bänder, Batift, Bor: 
ten, Franfen, Gage, Kammertuch, gewebte | 
Kanten, Schnüre, Strumpfwaaren . . | M. | 22. Yeinengarn ır. g. Namentlid). ! 
Andere Leinenwaaren f. unter ihren bejonberen Ber 
nennungen. 
ce) aus Baumwolle und Leinen verbunden . | I. | 2. Baumwolle ıc. c. Baumwollene x. Zeug: 
Waaren. 


l d) baummollene, auch dergleichen mit Yeinen 
gemiſchte Zeuge und Strumpfwaaren, mit 
Wolle geftidt ober brodirt . —— 

e) aus Seide eder Floretſeide, aus Seide 
und Fleretjeide; ingleichen Gold: und Sil- 
berftoffe (echt oder unecht), Bänder, ganz u | 
oder theilweife aus Seide . » - +» | 1 30. Seide ıc. b. Seidene Zeug: x. Waaren 

f) aus ebengenannten Stoffen (mit Ausjchluß 
der Gold: ımd Eilberftoffe, jo wie ber 
Bänder) in Verbindung mit anderen Spinn- 
materialien (einſchließlich Glasgeipinnft) . | I. | 30. desgl. c. Alle obigen Waaren x. 

g) aus Wolle (einjchlieflich anderer Thier: 
haare), allein oder in Verbindung mit an: 
deren nicht jeidenen Spinnmaterialien, 
und zwar: 
aa. bedruckte Waaren aller Art; ungewalfte 

Waaren (ganz ober theilweije aus 


iz) 


11. | 2. desgl. desgl. | 





Kammgarn), wenn fie gemuftert (d. b. 
—— gewebt, geſtidt ober brochirt) 
ſind; Umſchlagetücher mit angenäbeten 
—— — ME . = .f 1 41. Wolle ic. e. 1. Namentlic). 
bb. gewalfte unbebrudte Tudy-, Zeug und 
Filzwaaren; Strumpfwaaren aller Art; 
jo wie alle ungewalfte ungemufterte 


Waaren. e II. | 41. beögl. c. 2. desgl. 
| ec. Deltücer aus Roßhaaren . . - 
dd. ganz grobe Gewebe aus ftäfber: oder ? | I. | 41. desgl. Anmerkung 2. | 


Hundehaaren und Wer Re ; 
ee. er aus —— n. | 4. Bürftenbinder x. Wanren. | b. Namentlid). 


ff. Teppiche, ſ. Decken. 2 + | 
h) aus Metalljäden und anderen Gejpinn: 
jten, ſ. Treffenwaaren. 


| Anmerf, Faconnirt gewebte Zeuge find ſolche, auf beren 
Dperfläche ein durch regelmäßige Berfhlingung 
der Kette und Ginfhlagfäden gebilnetes Mufter 
erſcheint. Blos geföperte. moirirte ober mit 
eingepreätem Deffin verjchene Zeuge, ſo wie 
Zeuge, welche aus Garn von verſchledenen Far⸗ 
ben geſtreift ober Tarrirt gewebt find, gehören 
bestalb nicht zu ben fagonnirt gewebten. 

Brochirie Zeuge find diejenigen, welchen 
mittelt eines zweiten befonderen Ginfdlages 
Muſter eingemwebt find. 


2) in Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, 


Veffing, Papier, Pappe, Stahl: aus allen 
vorgenannten Geipinniten. - = - =» . | M. | 20. Kurze Waaren. 
3 









Benennung der Gegenftände. 


| gißet — 

Ziegel, ſ. Steine. 

Biegelerbe 

Biegen . . 

Ziegenfelte, j Felle, 

Ziegenhaare . . 

Zifferblätter, ſ. Uhrzifferblätter. 

Zimmerholz, Holz, Bauholz. 

— — sn 1 immtble —— —— 
zimmt . . 


—, weißer (canella alba oder costus duleis, eine 
rohe Rinde zum Arzneigebrauche) —— 
Zimmtholz (cassia vera). i 


Zink, rober. 
— in Blehen . 
Zinfblende, Zinferz, f. 
Zinkblumen . . 
Zinkiſcher Dfenbruch 
Zinkvitriol (jchwefeljaurer gink) 
Zinkwaaren, grobe 
— feine, auch ladirte und vernirte 
Zinn in Blöcken, Stangen xc., auch altes . 
Zinnaſche (Rott) ß 
Zinnbeize (alzſaures Zinn, innfolutien, Vöfung 
des Zinns in Saljäure) . 
Zinnfolie (Staniol) 
—, verjülbert oder veribert und gefärbt 
inngefräb . . er 
bee re 2 ee ae a 
Zinnjalz 
Sinnwaaren, grobe, als: 


Galmei. 


Schüſſeln, Teller, 
Keſſel und andere Gefäße, Röhren und —— 
*— —J auch lackirte, Spielzeug u. — 
—, platurte x. E ee 
Zirb nn üſſe (Binienferne) 
Sirkel . 
ittwerfanmen (urmfaamen) 
75 


Zobel . . 

Zollftäbe . & 

— —— —84 N —— 
ucker, Brod⸗ und Hutz, Standie- ‚, Bruce oder 
Lumpen= und weißer geftofiener Zucker 


„Rohzucker und Farin (Zuckermehl) 
—, Rohzucker für inländiſche Siedereien zum Naſ 
finiren unter ben beſonders —— 
Bedingungen und Stontrolen . i 
1 *Zuderdofen, plattirte, goldene, füberne x. 
Audererde — 
Zuckerformen 
Zuckermehl 


Zuderwerf ; 
Zündgläschen, |. chemiſche Fenerzeuge. 
Zündhölzchen, chemiſch bereitete . 
S. übrigens Schwefelbölzer. 
J Zünd⸗ oder Stupferhütchen . 
Zündmaſchinen, j. Majchinen. 
Zündpillen (Stnallfilber) . 
Zugſchäfte . . 
Zunder und Qunderpapier . 


Abtheilung. 


— 
’ 7 


u, 
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5. 


6. 
39. 


Hinmweifung auf den Vereins-Zolltarif, 


Hauptartifel. 


Droguerie: x. Waaren. 


Erden und Erze ıc. 
Vieh. 


Allg. Gingangs:Abgabe. 


25. 


25 


Wateriale, Specereiz ıc. 
Waaren. 


. Droguerie x. Waaren. 
. Dlateriale, Specerei⸗ xX. 


MWaaren. 
Zink ıc, 
besgl. 


. Droguerie: x. Waaren, 


Erze. 


.Droguerie⸗ x. Waaren. 
Zink ıc. 
desgl. 

. Zinn ꝛc. 

. Droguerie: ıc. 


Waaren, 


desgl. 

. Zinn ꝛc. 

. Kurze Waaren. 
. Abfälle. 


. Droguerie- ꝛc. 


Maaren. 


. Zinn ıc. 
P desgl. 

Kurze Waaren. 
. Droguerie: 
Inſtrumente. 
Droguerie⸗ x. Waaren. 
. Baumwolle x. 


x. Waaren. 


. Häute x. 
Inſtrumente. 


Vieh. 


Material:, Specerei⸗ xX. 


Waaren. 


25. 


25. 
20. 

4. 
38. 
25. 


desgl. 


desgl. 
Kurze Waaren. 
Dünger, thieriſcher ıc. 
Töpfertbon rc. 
Material, Specerei: ıc. 


Waaren. 


25. 
5. 
19, 


5. 
21, 


desgl. 
Droguerie- x. Waaren. 
Kupfer und Meſſing. 


Drogueries ıc. Waaren. 
Yeber ıc. 


Allg. Gingangs:Abgabe. 


Unterabtheilung 
des 
Hauptartikels. 


Anmerkung 1 zu e. 


e. Namentlich. 


k. desgl. 
Anmerkung 1 zu e. 
k. Gewürze. 


Namentlich. 
desgl. 


om 


Chemiſche Fabrifate ıc. 


g. Mennige ꝛc. 

b. Namentlich. 

e. Feine ıc. Zinfwaaren. 
Anmerkung. 

a. Chemiſche Fabrikate ıc. 


a. deẽgl. 
b. Keine Zinnwaaren. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 


a. Namentlich. 
b. beögl. * 


Anmerkung I zu e. 
desgl. 


c. Baumwollene ꝛxc. Zeug: 
Waaren. 


b. Felle zur Pelzwerkbereitung. 


b. 1. Namentlid). 

x. Buder. 

x. desgl. 

x. beägl. 

b. Gemeine Töpferwaaren. 
x. Zuder. 

p. Namentlich. 

a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
b. Waaren. 


a. Chemiſche Fabrifate ıc. 
a. Lohgare ıc. Haͤute. 


| 





Benennung der Gegenftände. 


»Zunderbüchſen, eiferne . 
—, mellingene ar 
ı Zungen, ſ. Fleiſch. 
| Zupfwolle, aus Yumpen gewonnen . 
Ziel en, eiferne, gegoffene und gejchmiebete, auch 
verzinnte obne Politur 
—, melfingene und eijerne mit meffingenen Köpfen 
—, vergolbete, verlilberte und plattirte . 
Zwetſchen, j. Obft. 
Zwiebad, Schiffs- 
—, anderer . i 


Bwiebeln, ſ. eig 


— Blumenzwiebeln 
| Zwillicd, }. Leinwand. 


Zwirn, baummwollenet > 22220 


I —, leinner . . . a ER ne ea 
| — aus Seide oder diorehede 


—, wollener. 


Zwirnſpitzen.. 
Zwiſtengarn, ſ. Wollengarn 


Abtheilung. 
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Hinweifung auf den Vereins: Zolltarif. 


Hauptartikel. 


6. Eiſen und Stahl. 
19. ſtupfer und Meſſing. 


24. Namentlich. 

6. Eiſen und Stahl. 
19, Kupfer und Meffing. 
20. Kurze Waaren, 


Allg. Eingangs Abgabe. 


25. Material:, Specereis ıc. 


Waaren, 
Allg. Eingangs: Abgabe. 
2. Baumwolle ıc. 
22, Yeinengarn ꝛc. 
30. Seide x. 
41. Wolle ıc. 


22. Veinengarn x. 





Unterabiheilung 
bed 
Hauptartifels. 


f. 3. Waaren, feine, 
b. Waaren. 


f. 2. Waaren, grobe. 
b, Waaren. 


p. Konfituren. 


b. 2. Ungebleichtes brei- 
draͤhtiges x. Garn. 

c. Namentlid,. 

a. 2. Namentlich. 

b. Weißes ıc. gezwirntes 
wollenes Garn, 

bh. Namentlich. 





Infruktions- Punkte 


zu dem amtlichen 


Waaren : Berzeichniffe. 


1. Eifenwaaren. 

a) Zu den ladirten Eiſenwaaren find gröbere, mit feinem wirklichen Lade, jondern blos mit einem 
lackaͤhnlichen Anftriche verjehene Eiſenwaaren nicht zu rechnen. Auch ändern Kleinigkeiten von Mej- 
fing, weldye fich oft an groben Gijenwaaren (als Staffeemühlen, Rollen, Ihürfebern, Dfenthüren, 
Schlöffern ıc.) befinden, in ihrer Verzollung nach Abtbeilung I. Poſ. 6. f. 2. nichts. 

b) Gijenplatten, welche zur Verwendung für Malzbarren ıc. mit Löchern verjehen find (gelochte Plat- 
ten), unterliegen dem Zollſatze IL Poſ. 6. f. 2., ohne Rückſicht darauf, ob ſolche Platten vor ihrer 
Verwendung noch einer weiteren Verarbeitung bebürfen ober nicht. 


2, Erbfchaftsgut. 
Hausgeräthe, Betten, Kleider und fonftige Effekten, welche bereitd gebraucht find und erweislich 
als Erbichaftsgut eingehen, können auf Päfle der Direftivbehörben, in beren Bezirken die inländijchen 
Grben wohnen, gegen bie allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen werben. 


3. Fäſſer, Säde 10, gebrauchte, leere. 
Gebrauchte leere Faͤſſer, Säde, Krüge ıc., welche zum Behufe des Einkaufs von Del, Getreide 
u. dgl. entweder vom Auslande mit ber Beftimmung des Wiederausgangs eingebracht, ober welche, 
nachdem Del ıc. darin ausgeführt worden, aus dem Auslande zurüdfommen, um Künftig zu gleichem 
Gebrauche zu dienen, werben, unter Feithaltung der Identität durch Beftempelung, Beſiegelung ıc. 
und nad) Befinden Sicherftellung der Gingangsabgabe, zollfrei eingelaffen. 


4. Felle. 

Den halbgaren Fellen find die türkifchen, englifchen, franzöfifchen zur Berfertigung von Marofin, 
Saffian und anderen feinen Leberforten eingehenden geipalteten und ungefpalteten Ziegen » und Schaaf: 
felle (Mafchinenleder) gleichzuftellen. 

5. Fifche. 

Die nur zur Erhaltung auf dem Transporte mit Salz beftreueten ober mit Salzwaffer begoffenen 
Fiiche gehören, wenn fie in Körben eingehen, nicht zu den geſalzenen Fiſchen, fondern find als frijche 
zu behandeln. 

6. Holz (Brenn-, Baus und Nutzholz). 

In fo fern eingehendes Holz für die Bebürfnifie des nachbarlichen Verkehres irgendwo über einen 
Grenzfluß, wenn auch nicht auf ber fürzeften Linie, übergeführt werben möchte, kann daſſelbe, Falls 
es nicht weiter verichifft wird, ebenjo wie beim Gingange zu Lande, nach Abth. I. Poſ. 15 des Tarifes 
behandelt werben. 


7. Hüte von Span, Mohr ꝛc. 
Unter Gamitur iſt die Ausftattung mit fremden Stoffen zu verftehen; doch wirb dahin Gin- 
faffung und Futter von grobem Zeug an groben Hüten für Lanbleute ıc. nicht gerechnet. 
8. Inftrumente. 


Beftandtheile von Inſtrumenten find, in jo weit das amtliche Waarenverzeichniß nicht ausdrücklich 
Ausnahmen macht, ohne Rüdficdht auf das Material, aus welchem fie gefertigt worden, gleich den 
Inftrumenten, nad) Tarif-Abtheilung IL Pof. 14 zu verhalten. 


9. Kurze Waaren. 
a) Wenn Waaren aus 
Alabafter, Bernftein, Elfenbein, Fiichbein, Gips, Glas, Holz, Hom, Knochen, Lad, Leder, 
Marmor, Meerihaum, uneblen Metallen u. dergl. 
mit edlen Metallen, feinen Metallgemifchen, Perlmutter ıc. nur unwejentlich verziert find (wie z. B. 
Shatoullen mit Handhaben, Uhrgehäuſe mit Rojetten, Stöde mit ausgelegten Knöpfen, Meſſer mit 


DD 


b) 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 
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Schildblaͤttchen im Hefte, Flacons mit plattirt gefaßten Pfropfen xc.), jo fallen fie berjenigen Tarif: 
pofition anheim, der fie ohne biefe Verzierung angehören. 

Daffelbe gilt bei mit Zeugſtoffen verbundenen Waaren aus Gijen, Glas, Gummi elafticum, Holz, 

Leder, Meſſing, Papier, Pappe oder Stahl, wenn dieſe Verbindung eine dem Gegenftanbe jelbft 
völlig untergeordnete und nur Nebenjache ift, wie z. B. bei Holzwaaren bie innere Ausftattung mit 
Seidenzeug ı., umgekehrt auch bei Pferdedecken, Sattelgurten ic. die Leberbefäße und eijernen 
Schnallen. 
Gegenftände, welche einzeln geringer befteuerf find, als 50 Rihlr. vom Zentner, in ihrer Zuſam— 
menjegung aber ein zu den furzen Waaren gehöriged Ganzes ausmachen, werben zu biefen gerechnet, 
wenn bie bad Ganze bildenden Theile in ein Kollo zufammengepadt eingehen. Der Mangel bed 
einen ober bed anbern ummwejentlichen Beſtandtheils fchließt die Anwendung biefer Beftimmung 
nicht aus. 

Von Glasglocken (Glasfturzen) und Sodeln, welde mit Stoduhren (Stuguhren, Standuhren), 
Wachsfiguren u. dergl. zufammen in demſelben Kollo eingeben, ift, vorausgeſetzt, daf fie von den 
Wachsfiguren ze. getrennt werben fünnen, derjenige Zolfaß zu erheben, dem fie ihrer Bejchaffenheit 
nad) unterliegen. 


Meſſer. 

Ganz grobe Meſſer zum häuslichen Gebrauche, namentlich die in den ſüdlichen Vereinsſtaaten 
unter dem Namen Kniefe und Bauernpuffer vorfommenden, find gleich den groben Meſſern zum 
Handwerfögebrauche zu Abtheilung I. 6. f. 2. zu rechnen. 


Papier. 
Wenn in einzelnen Fällen darüber, ob Padpapier ald grobes oder feines anzufehen fei, Zweifel 
entjtehen, dient zum Anbalte, daß Papier, welches geleimt ift und nicht blos zum Paden , fondern 
auch zum Schreiben ıc. verwendet werben fann, al& feines verzollt werben müfle, 


Neifegerätbe. 

Reifegeräth, welches Fußreijenden oder ſolchen, welche mit anderer Gelegenbeit als mit der Poſt 
fahren, mit ber Poft ober mit Yohnfuhre vorausgeht oder nachfolgt, kann mit Genehmigung ber 
Direftivbehörde frei eingelaflen werben; außerdem ift es mit ber allgemeinen Gingangsabgabe zu 
belegen. 

Diefe Beftimmung findet auch Anwendung auf Handwerkszeug reiſender Handwerker, jo wie auf 
Seräthe und Inſtrumente reifender Stünftler zur Ausübung ihres Berufes. 


Seidene Spigen, 
bei denen einige Fäden aus anderen Spinnmaterialien eingewebt ober ſonſt angebracht find, find als 
ungemifchte Seidewaare nad Abtb. I. Poſ. 30. b. in Berzollung zu nehmen. 


Trefien. 

Alte Golds oder Silbertrefjen, gewebte Gold: und Silberftoffe u. dergl. können gegen die allge: 
meine Gingangsabgabe eingebracht werben, wenn fie bergeftalt zertheilt oder zerjchnitten find, daß fie 
gar nicht mehr ald Zeugwaaren angeſehen werben, jondern nur zum Ginfchmelzen dienen Fönnen, 


Wagen, 

Wagen der Reifenden fünnen dann auf befonbere Grlaubniß ber betreffenden Direftivbehörbe 
abgabenfrei belaffen werben, wenn fie erweislich zu dem Transporte biefer Reifenden gebient haben 
und zu beren weiterem Gebrauche beftimmt find, follten fie auch zur Zeit der Ginfuhr nidıt als Trans» 
perimittel ihrer Befiger verwendet worden fein. 


Wollene Waaren, 

Umſchlagetücher ıc. von Baumwolle, mit blos aufgenäheten und nicht eingewirften wollenen Kanten 
oder Franſen, find nicht nach MH. Poſ. 41. c., fondern ald Baumwollenwaaren Il. Poſ. 2. c. zu 
Haflifiziren, da der bei ber erſteren Tarifpojition vorfommende Ausdrud „in Verbindung mit anderen 
nicht jeidenen Spinnmaterialien” auf das bloſe Zuſammennähen nicht anwendbar ift. 
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Beilage V. 
zu $. 19 des Protocolls, 





- 


Berechnung 


der 


von der Actien-Gefellfhaft für. Whein- und Mainfchiffahrt beanfprudten Prämie, 
als Beitrag zu den Koften der erftien Einrichtung des Schifsverfhlufes für ihren 


DB» 


Schleppkahn 
Frankfurt Br. 18", 
und zwar: 


. nad der eingereichten Liquidation dieſer Gejellichaft ; 
. nah dem Antrage ded Hauptfteueramted Frankfurt a. M. vom 8. September 1848; 
. nach den Normen, welche bei der Berechnung für die bayerifchpfälziiche Gefellihaft maßgebend gewefen, und 


den Koftenanjägen der Frankfurter Aftiengefellichaft ; 


. nah den Normen und Koftenanfägen, welche bei der Berechnung für die bayeriſch-pfälziſche Geſellſchaft 


maßgebend geweſen. 
Mit einem 


Nachtrag über die im Großherzogthume Heffen ald Beitrag zu den Koften der verfchlußfähigen Einrichtung 
von eijernen Güterjchiffen gewährten Vergütung. 


EE 











A. B. 

| Nach der eingereichte Liquidation der Frankfurter | Nach dem Berichte des Hauptiteueramtes Frankfurt a- 
Aktien» Gefellfchaft. vom 8. September 1348. 
F Benennun Betrag ber |? Benennung g Betrag 
‘= 2* 1 
Ä 3 der Gegenftände, — ald zur a. Herftellungss [7 3 der Gegenjtände, welche, als zur — der ſtellu 
23] Verfchlußeinrichtung gehörend, lis | wichtes und koſten. 25 Verfchlußeinrichtung gehörend, lie wichtes und "ws 
—* quidirt worden, Koftenanfäpe. — — quidirt worden. Koſtenanſatze. 
1a | 18 Ladelukendeckel von ER Ei: 1. Wenn die Lufendedel 

fenblech. . . 23450 | 9338| — nicht als integrirende 

a2 fr. Theile der Verſchlußvor— 


richtung betrachtet werden. 





b| 14 Tragleiiten von — Ma— 


terial . . 5418 219) 20 | 1] Fürdiean den 4 Ladelufen befind- 
lichen Borrichtungen zu der Ber: 
e | 8 eiferne Verfchlußftangen mit Klo— ſchlußanlage (Rubr. A. 1.c.d.) — 115 
ben, Schlinken, PER, und 
| Kapfeln. . . . a12 fl. “| — q 
d| 16 dergleichen Schlußfchienen . Jatfl. 12fr.| 19 12 | 3 Für * e Befeftigung der Bumpen- ö 
fa en. * . u “ * * . * —— 
e | für Oelfarbenanſtrich der Lufen- 
dedel . * * J * * * 570 57 — 
a6 4 
j 2] die äußeren Ausfchlußwände von 5 
| ftarfem Gifendblehb . . . 3847, D 
a9 Mm. 6| Für die Zeichnung des Schiffes — 12 
3462 7. 
a 30 fr. 11731 22. Summa . . — 135 
Hierzu die Befeſtigungs / und Spann⸗ —— — — 67 
winfel von demjelben Material — ei 
| . 
| 1008 . 1. Wenn aud die Lukende— 
à 30 fr. | 504| — delalsintegrirendeTheile 
der Verſchlußvorrichtung 
für Oelfarbenanftrih . . . -. | 98T’ betrachtet werden. 
a 12 fr. | 185 | 36 
1 ” Weg * ſtar⸗ 
em Eiſenblech, 14 Tragleiſten 
ne J el _ von demſelben Material und 
3.38 Oelanſtrich (Rubr. A.1.a.b. e.) — 1235 
für 4 —— von — . M. 12 Für die an den 4 Ladelufen bes 
a6... 8 all. = findlichen Vorrichtungen zu der 
| ß Verſchlußanlage (Rub.A, 1.c.d.) — 115 
1 4] die hölzernen Lukenrahmen an den 
| 4 Ladelufen, incl. Delanftric — 225 | 12 
2 
5] 4 Stüd über die Ladelufen zu 
breitende Dedfleiver . . . — 51 40 | 3| Für die Sefeligung | der — 
falten . — 8 
6| Zeichnung des ——— in 
duplo . . — 12) — | 
Summa . . — 4159 a2. | ? 
s0... — 2079 ar. 6| Für die Zeichnung des Schiffes . — 12 
Summa . . — 1371 
| Wh . . — 685 


2d by (00 


m 


—* den Normen für die vbayeriſch⸗ pfälziſche Gefell- | Nach den Normen und Koſtenanſätzen, welche bei der | 
haft und den Koftenanfägen der Frankfurter Berechnung gleicher Prämie für die bayerifch-pfälzifche 
Geſellſchaft. Geſellſchaft maßgebend geweſen. | 

Benennung Speziene | Setrag der 2. Benennung 
der Gegenſtände, welche, ald zur | Maf:, Ges | Preftellungs: #8] der Gegenjtände, welche, als zur 


Verfhlupeinrichtung gehörend, fi» | wichte: und | ofen. 22 Verfehlufeinrichtung gehörend, li⸗ 
quidirt worden, Koftenanfäge. u quidirt worden. 




















Betrag ber 
Sprsielle 

ak Ges Derftellungss 
wichtds und keſten. 
Koftenanfäge. 

















fl. ae er. | 
18 eg von lage 1] 18 Lufendedel von EC — 
Eiſenblech 2,345 @. blech 
zur Hätfte 
1,172 @. 
a 24 fr. | 4699| — 293 | 7%.) 
14 — von — Ma— 
548 @. 14 Tragleiften von —— * 
a2 fr. | 219] 12 terial r | 
Beiferne Verfchlußftangen mit Klo: 1377| —| 
ben, Enten, ER und | 
Kapfeln —8 à 12 fl. 90 — 8 eiſerne Verſchlußſtangen mit Klo: 
ben, Schlinfen, — und 
16 eiſerne Schlußfchienen . . . [a1fl. 12fr| 19| 12 Kapfeln . . . 65 | 12 





Für Delfarbenanftrih der Lufen- 
is 





Die beiden äußeren Ausſchluß— 






















570 7)‘ wände von ftarfem Eifenbleh . | 379, L]' 
a6 fr. a9. 
N | sine | 28] 30 3,47%, 
DI Die beiden äußeren Ausſchluß— so. Q° : mi — 
iſenbl Y, ‚708’ls 
| wände von ftarfem Eifenblech 2 — ——— 
| 3 
4| Die Hößgernen Lufenra 168 
8541| 26 e hölgernen Lukenrahmen 5% al. 
| Hierzu die Befeftigungs- u. Spann⸗ 
winkel von demfelben Material | 168 Lauf.’ 5 | 
16m | 
6 
| — Hierüber 
| Für Delanſttich . . . - -| 981° das Verded über die verfchließ- | 
Alk 92| 40 baren Räume, ohne die Rufen 
Für die — der Pumpen⸗ ae we AL oO 
f tt i — — r. ſamm em 
Ben cherner Slienen 8 hierzu nur Ein ritel cinhi⸗ sıs| 10 
| Für 4 Pumpenröhre von Kupfer | 112 =. digung macht . - 
a1f. Iım)l — ara | 4a: 
Die hoͤlzernen Lufenrahmen an den Summa = 1279 142. 
4 Ladelufen incl, Delanftric) . — 2235| 12 50% —— 639 ai/ 
4 Stüd über die Ladeluken zu 
breitende Dedfleiver . . - — | 
Zeichnung des Schleppfahns in 
mn _ 
Hierüber*) 
das Verdeck über die verfchlichbas Nachtrag. 
ven Räume, ohne die Lufenöffnuns t 3 
mißt 1891,86 à 30 fr. Im Großherzogthume Heflen find | 
Km en, und hierzu nur Gin ald Beitrag zu den Koften der 
Entfhädigung maht . - _ 315 | 10 verfchlußfäbigen Einrichtung der 
— — Süterfchiffe der Mainzer Dampf: 
Summa . . — 2691 22 ſcifffahrts geſellſchaft in ein er 
Summe für das Schi * It 
50% . » fa 1345 | 41 worden =. —* * — 116 | 40 | 
©) In ber Piquidation ber t 
eng ift er | 
Berdeck über bie verfchließbaren 
— —— 
Senden eig bat 
een en. Als Erläu- | 


 Göogle 
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Als Erläuterung hierzu Folgendes: 


Inhaltlich eined Schreibens der Großherzoglich = Hefitichen Zolfdireftion vom 21. März 1850 No. 474 find bie 
der Mainzer x. Gefellichaft gewährten Beiträge zu den Koften der verfchlußfähigen Einrichtung deren Kähne nicht auf 
ähnliche fpecielle Berechnungen wie oben unter A bis D gegründet, es find vielmehr — auf®orlage der Fafturen über die 
Anfaufsfoften der ganzen Schiffe — die Koften der Berfchlußvorrichtungen fummarifch mit der billig erfchienenen Summe 
von 500 Fred. = 233 Fl. für jedes Schiff in Anſchlag gebracht worden. 


Als Grund ift angegeben: 

„daß fich nur ein geringer Theil der Einrichtungen, welche die Berfchluffähigfeit bedingen, ald ausfchließlich 
„des BVerfchluffes wegen nothwendig, ausfcheiden, indem eigentlih nur die an den Dedeln der Ladelufen 
„angebrachten Defen, Klappen, Stangen und Kapfeln in diefer Beziehung aufzuzählen find, während 
„die übrigen Theile des Schiffes, welche bei der Sicherung des Verſchluſſes der Laderäume in Betracht 
„tommen, auch ohne den eben genannten Zwed an fid nicht entbehrt werden fonnten, fondern nur, fobald die 
„Verſchlußfähigkeit beswedt wird, einige Modififationen erleiden müffen. Hierher gehören z. ®. die Fu: 
„pfernen Wände, welche denLaderaum von den beiden Kajüten trennen, dbieDielenlage 
„des Deds und die Stellung der Maften und Pumpen.” 

Bezüglich aller dieſer lepteren Theile könne nur der des Schiffsverfhluffes wegen nöthige Mehrauf— 

wand bei Berechnung ded Betrages in Rechnung fommen x. ee 


119 


Beilage VI. 
zu $. 24 des Protofolls. 
— ——— u 


J. Bezug auf die Weintheilungslager zu Frankfurt a. M. beſteht folgendes Verfahren: 

1) Den acht Inhabern von Weintheilungslagern zu Frankfurt a. M. iſt die Einlagerung nicht allein 
ber auf dem Rheine, ſondern auch ber landwaärts bezogenen fremden Weine, dann von Branntweinen und 
Rum geftattet, und zwar jowohl in Gebinden ald in Flaſchen. 

2) Iſt zuläffig, daß von biefen eingelagerten Gerränfen, außer ben Verjenbungen in das Ausland, 
auch Abfertigungen auf vereinsländifche Hauptzollämter mit Niederlagen, nicht minder aber Eingangs: 
verzollungen vorgenommen werben. 

Das geringfte Quantum jeder ſolchen Entnahme ift auf %, Ohm (die Ohm zu 80 Maaß im 
beiläufigen Gewichte von 340 — 360 Pfd.) und bei Wein in Flaſchen auf die Zahl von 25 
Stück feftgefept. 

3) Kann den Berjendungen von unverzollten Weinen in das Ausland Wein aus dem freien Verfehre 
beigefügt, beilpielweife ein Faß, welches eine Ohm hält, mit , Ohm aus dem Theilungsfeller und */, 
Ohm aus dem freien Verfehre gefüllt und unter Begleitſchein-Kontrole abgefertigt werben. Ebenſo ift auch 
zuläjfig, bei Tranfitverfendungen von Wein in Flaſchen — gleihviel ob abgezogen aus einem Gebinde 
ober entnommen einer in Originalflafchen niebergelegten Partie — eine beliebige Zahl von Flafchen mit 
Wein aus dem freien Verkehre beizufügen. 

Die Gejammtmenge ber foldergeftalt unter Begleitſchein-Kontrole abgefertigten Weinverjenbungen 
nimmt bie Gigenjchaft eined unverzollten Gutes an, 

4) Unterliegt es feinem Anſtande, jelbft ba8 Minimum eines Bezuges aus mehreren Fäflern zu ent 
nehmen, was in ber Abfchreibung Feine Schwierigfeit verurfacht, weil biefe immer von dem am längjten 
lagernden Quantum zu geſchehen hat. 

Ueber das Verfahren bei ber Einlagerung der Weine und ihrer Anfchreibung in den Theilunge: 
fonten, dann bei der Abfchreibung ber abgemeldeten Ouantitäten find nach der Theilungs-Ordnung vom 
Jahre 1837 und ber erläuternden Zollbireftiond Verfügung vom 19. April 1842 Nr. 1184 im Allgemeinen 
folgende Beftimmungen maßgebend: 

a) Die zur Niederlage angemeldeten Weine werben vorerft in den Revifiondbureaus nad) den allge: 
meinen Vorſchriften revibirt und dann in bas Lagerhaus überwiefen. Hier werben fie mit dem Gewichte 
in das allgemeine Nieberlage : Regifter eingetragen, biejer Gintrag aber wirb alsbald wieder durch bie 
Nummer bed Theilungäregifterd erledigt. In dem Theilungsregifter ift für jebe ber acht Weingroßhand: 
lungen ein Konto eröffnet. 

Die Anjchreibungen ber Gebinde in denjelben werden nach bem fteuerlichen Gewichte und zugleich 
nad) dem im Lagerhaufe durch PVifirung ermittelten Maßinhalte bewirkt. 

b) Die Anjchreibungen von den in Gebinden eingelegten Weinen erfolgen nah dem Maß-Inhalte 
ber obgemelbeten Gebinde und Flaſchen. 

Das Gewicht derjelben ift nur notizlich vorzumerfen. 

c) Die Solbeftände der am Schlufje jeden Jahres abzuſchließenden Konti find mit ben durch Bi: 
firung der Gebinde zu ermittelnden wirklichen Bejtänden im Ganzen zu vergleichen. 

d) Die jährliche Aufnahme der Beftände fol in Anweſenheit des Oberinfpeftord oder feines Stell- 
bertreterd und bed Nieberlageverwalters geichehen, worüber eine von den Anweſenden zu unterzeichnenbe, 
dem lebertrage der Beftände in das neue Konto ald Beleg beizufügende Verhandlung aufzunehmen iſt. 

GErgiebt ſich hierbei ein Manko, fo ift daſſelbe nah $. 11 der Theilungsorbnung zu verzollen oder 
durd Weine gleicher Qualitäten aus dem freien Berfehre zu erjegen. 

Ergiebt ſich aus irgend einer zufälligen Urſache ein Plus, fo ift der vorgefundene wirkliche Beſtand 
in das folgende Konto ald Soll zu übertragen. ft das Minus durd) Verzollung ausgeglichen worben, 
jo erfolgt die Anfchreibung der Beftände ganz nach dem Refultate der Aufnahme-Verhandlung. 

Wird das Minus durch Wein aus dem freien Verfehre erjegt, jo ift das zugebende Quantum auf 
ben Grund der vom Lagerinhaber abzugebenben jchriftlichen Deklaration und des berjelben beigefügten 
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Revifiontbefundes dem vorhandenen Beftande in ber Anjchreibung zugufeßen, jo baß das Quantum ber 
Anſchreibung gleih ift dem Sollbeftanbe. 

e) Bet den Abmeldungen von den Theilungdlagern zu Berjenbungen in das Ausland ober nach ans 
deren Padhofsftädten oder zur Berzollung — deren Abjhreibungen in den Konten, zum Amede 
ber Kontrolirung des Theilungslagerd und der Darftellung ber Sollbeftände, nah dem Maß⸗Inhalte 
Statt finden — ift Das der weiteren Abfertigung zum Grunde zu legende Quantum durch Verwiegung zu 
beftimmen. 

Bei Berzollungen und bei Verfendungen nad) anderen Padhofsftäbten bildet das Gewicht ber gefüllten 
Gebinde oder Flafchen das fteuerpflichtige Objekt. 

f) Weine in Originalflafchen find nad ihrer Anzahl in Zu: und Abfchreibung zu bringen. 

Die Lagerzeit ift auf zwei Jahre feftgefeßt. 

Das Lagergeld beträgt 1", Kreuzer pr. Zentner und Monat. 

Bon einer Frankfurter Ohm werben in der Regel 180 Bonteillen abgefüllt, nad welchen Zahlen: 
größen das aus Gebinden in Flafchen oder Bouteilen abgefüllte Duantum ſich ermitteln läßt. 
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Beilage VIL, 


zu 8. 30 des Protofolls. 
— — — 


Verzeichniß 


der auf Grund der Vereinbarung $. 8. A. Nr. 4. des Haupt-Protokolls der fünften 

General⸗Konferenz Seitens des Königlich Preußischen Finanz Minifteriums auf Rechnung 

des Geſammtvereins bewilligten Zollerlaffe für Waaren, welche unter Begleitichein I. 

verfendet worden und in den Bezirken folder Provinzial = Steuer » Direktionen, bei denen 
zur Zeit ein Vereind-Bevollmächtigter nicht fungirt, durch ein zufälliged Ereigniß zu 
Grunde gegangen find. 






Benennung der Waaren, 
welche aufer Zollanfpruch geblieben 
find, 


Urſachen Provinzial · 
des Zugrundegehens ber Güter. bezitk. 
















Das 4 Ztr. 88 @ wiegenbe Breslau, 
Faß iſt waͤhrend des Trans⸗ 
ports in Breslau vom Wa⸗ 
gen —— und bis auf 
8 Quart ausgelaufen. 


br. 2 Str. 97 Pfd. Rum im Faß. 





1 Ib. %,, 1846] Molinariu. Söhne in 
Breslau. 


Umfchlagen des Kahnd, in Danzth. 
welchem die Waaren trans⸗ 
ortirt wurden, auf ber 
eihfel in ber Nähe 
don Thorn während eines 
plöglihen Sturmes. 


2 [d.*,01846] Stenzler u. Comp. in | 9 Säde mit netto 5 Ztr. 16 8 
Thorn. raffinirtem Zucker und 45 & 
Kaffee. 


8 Ib. ?',, 1847| BreslauerStrom:Affe | 131 Zr, 84 ® gereinigte Soba, | Zertrümmerung bed Trans: Breslau. 
a, turanz⸗Comp. portſchiffes durch Eisdruck 
auf der Oder. 
. 1847| Magdeburger Dampf-JEin großer Theil einer im Waſſer | Strandung des Schiffes. Regierung zu 


| uf ahrts-@efell: | verunglücten Kahnladung umter otsbam. 


a Raumverjchluß. 


5 fb. ?%, 1849| Gebr. Schidler in Berlin. | 2 Ztr. 75 ® Nobzuder. Beim Auftwinden der Kiſte | Haupt: Steuer: 


ift ein Hafen an ber Kette | Amt für audlän- 
und ein Brett an ber | bilde Gegen: 
Kifte ausgebrochen, wobei | ftände in Berlin. 
ber Auder in die Spree 


verjchüttet wurde. 
6 fh. '%, 1849] Spebiteur Graefe in Wit- | 22 Ztr. 48 ® Stuhlrohr Strandung bed Trandport: | Regierung zu 
tenberge ald Bevollmäd- „ 64 „ ungereinigteSobal Schiffes auf der Elbe zwi- otsdam. 


ſchen Arneburg und Tan- 
— während eines 


—* 
tigter der — Schiff⸗ 1 „ 45 brAgtr 3030 
eftigen Sturmes. 


fahrtsgeſellſchaft. net.)roherftaffee 

„ 52 „ Thran 

Stuhlrohr 

„ 94 br. (43tr. 74 8 
netto) Kakao in 

Bohnen 
a1 „ 35 „ (31131r.98 u 
net.)roher Zuder 
in Siften über 8 


oe 2 0} 
= 

= 
2 

= 


tr. 
zufammen zu einem Eingangs⸗Ab⸗ 
gabenbetrage von 2549 Rihlr. 
16 Sgr. 























Lau⸗ Jahr 


fendel Datum 


Ma 


13 


14 


16 


17 


18 


ber 
Bewilligung 





d. * 18491Dmmann u. 


d. Yo 1849 


d, 2%/,,1849 


. Hıı 1849 
. 2%, 1850 


. Ya 1850 


. ? 77 2 1 849 
2, 1850 
?/, 1850 


„7, 1850 


»,, 1850 


„ %, 1850 


m *'/, 1850 


/, 1850 


„ %. 1850 


Name 
bes Zollpflichtigen. 


Korbes 
in Thorn, 


Drefabl und Körner zu 
Thorn. 


Fuhrmann Lehmann aus 
Stallupönen. 


Yangenpufd u. Sohn in 
Schmaleningfen. 


Kaufmann oredin Königs⸗ 
berg. 


Kaufmann 
Memel. 


Jäſchke in 


Schmidt u. Comp. in 
Franffurt a. O. 


Schumann ı. Tweften in 
Berlin. 


Bäanid u Brunner in 
Magdeburg. 


Weinhanblung Gottichalf 
in Magdeburg. 


Kaufmann Joel in Danzig. 


Bäanfhb u Brunner in 
Magdeburq. 
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Benennung der Waaren, 


welche außer Zollanfpruch geblieben 


find. 


6 Ztr. 41 & Wein im Faß. 


6 Str. 86 # netto raffinirter 
Buder, 14 & net. roher Kaffee 


95 8 Wein im Faß. 


774 Scheffel Hofer. 
17° „ Grbien. 


282", „ Weizen, für welchen 
die Durhgangangsabgaben mit 
28 Rıhlr. 6 Ser. 6 Pf. 
erlaffen find. 


9 Kiften Thee von 6 Ar. 6® 

10 Ballen Zuder „ 9 80, 
zum Gingangsabgabenbetrage 
von überhaupt 141 Rthlr. 14 
Sgr. 6 Pf. 

Ein Faß mit 5 Itr. 33 @ Wein, 


1 Itr. 27 @ Wein im Faß. 
6 Ztr. 1 8 Wein im Faß. 


6 Ztr. 32 A Cognac im Faß. 


281 Scheffel Weizen. 


t tr. 30 A Mein im Faß. 


Urſachen 


des Zugrundegehens der Güter. 


Herunterfallen des Faſſes 
vom Transportwagen, wo: 
durch beide Faßboden aus⸗ 
ſprangen und der Inhalt 
ganz verloren ging. 


Umſchlagen des Transport⸗ 
kahns auf der Weichſel. 


Herunterfallen des Faſſes 
vom Transportwagen. 


Strandung des Transport⸗ 
kahns auf dem Kuriſchen 
Haff. 


Durchbruch des Eiſes, auf 
welches der Weizen bei 
Leichterung des eingefro⸗ 
renen Schiffes gebracht 
war. 


Zerftörung durch ein in der 


Wohnung des Transport: 
führerd ausgebrochenes 
Feuer, 


Zertrümmerung des Falles 
auf dem Transport. 


Leckwerden des Faſſes auf dem 
Transport durch Abiprin- 
gen eined Kopfbandes. 


Leckwerden und Auslaufen 
ber Fäfler im verjchlofje: 
nen Kahn. 


Desgleichen. 


Der Transportkahn iſt auf der 
Weichſel verunglückt und 
nur ein Theil der Ladung 
gerettet. 


Leckwerden und Auslaufen 
bed Faſſes im Verſchluß⸗ 
kahn. 


dto. 
Königsberg. 


dto. 


dto. 


Königäberg. 


Regierung zu 
Frankfurt. 
Haupt: Steuer: 
Umt für auslän 
bilde Gegen 
ftände in Berlin. 
Magbeburg. 


bto. 


Danzig. 


Magdeburg. 
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Beilage VIE. 
zu $. 39 des Protofolls. 
— —— — — 


Miniſterium der Finanzen. 
Karlörube, ven 1. December 1846. 


N 8225. Die Ausfuhr preußifchen Getreldes über bie fübliche Bereins 
grenze betreffend. 


Schreiben an den Königlich Preußifchen Binanzminifter, Herrn von 
Duesberg, Ereellenz, in Berlin. 


J dem ſehr geehrten Schreiben vom 19. vorigen Monats haben Ew. Excellenz uns von der Re— 
klamation eines Handlungshauſes gegen die Erhebung des Ausgangszolles von einer Partie Weizen 
ſtenntniß gegeben, zu deren Lieferung nad) Frankreich und der Schweiz jenes Haus durch Kontrakte ge- 
bunden fein fol. 

Dabei haben Em. Excellenz weiter die Anficht ausgeſprochen, daß bie von Baden, Bayern und 
Württemberg angeorbnete Erhebung eines Ausgangszolles von Getreide u. ſ. w. doch wohl nur ald eine 
Iofale Maßregel angejehen werben könne, welche ven Zweck babe, die in den genannten Ländern vorhandenen 
Vorräthe durch Verhinderung oder Erſchwerung der Ausfuhr zu erhalten, daß es über biefen Zweck hin— 
aus gehen würde, wenn Getreide, welches nach ven begleitenden Frachtbriefen ober fonftigen Dokumenten 
aus einem rüdliegenden Vereinsſtaate herftammt, in welchem die tarifmäßig zollfreie Ausfuhr des Getrei- 
bed noch fortbefteht, und durch bie vorgenannten Staaten aljo nur tranfitirt, ebenfalld dem Ausgangszolle 
unterworfen werben wollte, und daß demnach Anorbnungen zu erlaffen fein bürften, vermöge welcher das 
aus Preußen nad) Frankreich und der Schweiz über bie fübliche Vereinsgrenze von Saarbrüden bi8 Pfron- 
ten ausgehende Getreide ıc. vom Ausgangszolle frei zu laffen wäre. 

Aehnliche Reklamationen haben uns ſchon früher veranlaßt, auf dem Korreſpondenzwege mit ben Regie: 
rungen von Bayern und Württemberg die Grundjäge zu erörtern, welche fich Bezüglich der Erhebung 
eined Getreideausgangszolles auf einem beftimmten Theile der Bereindgrenze aus ben betreffenden Berab: 
rebungen im Zuſammenhange mit der ganzen Einrichtung des Zollvereind ergeben. Auch haben wir und 
mit benjelben wegen ber Folgerungen verftändigt, welche binfichtlich des Vollzuges ſich hieran Fnüpfen. 

Das Grgebniß diefer Erörterung war, daß alles Getreide ꝛxc., weldes über bie fübliche Bereind- 
grenze von Saarbrüden bi8 Pfronten ausgeführt wird und aus dem freien Verfehre irgend eines Theild 
beö Zollvereindgebieted ftammt, grundfäglich der Entrichtung des Ausgangszolles ebenfo unterworfen fein 
muß, ald Getreide aus Baden, Bayern, Württemberg, welches über einen andern Theil ber Bollver: 
einsgrenzge — als den von Saarbrüden bis Pfronten — ausgeht, grundjäglid vom Ausgangszolle frei 
bleibt, jo lange die mit dem Ausgangszolle belegte Grenzlinie nicht verlängert wird. 

Wir erlauben uns die Begründung dieſer Anficht, Falls es einer foldhen Begründung überhaupt nody 
bedürfen jollte, in Nachflehendem ganz ergebenft mitzutheilen. 

Faſſen wir zunächft nur den Zweck der Maßregel in der von Ew. Excellenz vermutheten, in ber 
Verabredung aber nicht beftehenden Beſchränkung in's Auge, jo dürfte ſchon biernach Die von ben brei 
jübdeutichen Staaten angeordnete Vollzugsweije gerechtrertigt fein. Bei dem nahen Ineinandergreifen der 
Staatengrenzen im Innern ded Vereins, und da dem Uebergange des Getreives aus einem Vereinsſtaate 
in ben anbern benn doch wohl feine Schranke gejegt werden kann, wäre es ganz unthunlich, die Vorräthe 
bed eigenen Landes zu erhalten und der Mafregel des Ausgangszolld überhaupt nur eine Wirkung zu 
verichaffen, wenn es weiter nichts bebürfte, um den Ausgangszoll zu umgehen, als bad Getreide in einen 
nahe liegenden Gebietstheil eines Vereinsſtaates zu bringen, der der Maßregel des Ausgangszolles nicht 
beigetreten ift; denn nach dem von Ew. Excellenz aufgeftellten Prinzip würbe ed von dort aus ohne Ent: 
richtung eines Ausgangszolles ausgeführt werben können. So lange Großberzogthum Heflen und Naſſau 
der Mafregel noch nicht beigetreten waren, durften alje nach jener Anficht die Früchte von Mannheim 
aus ober aus Rheinbayern nur nach Mainz, ja jelbit nur wenige Stunden weit bi nah Worms gebracht 
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werben, tm dann von bort aus ohne Entrichtung des Ausgangszolles — ald nun aus dem freien Ber: 
fehre bes Großherzogthums Heffen kommend — über die fübliche Vereinsgrenze ausgehen zu können, 
Ebenſo bedurfte das in den Badiſchen und Württembergijchen Landestheilen längs des Nedars erzeugte 
Getreide auf feinem Wege, Nedar abwärts, nur einer Ausladung an einem ber Großherzoglich Heſſiſchen 
Fandungspläße zu Hirſchhorn oder Nedarfteinah, um dad Recht zum freien Ausgange zu erlangen. Ja 
die Früchte aus der ganzen Maingegend, welche ihrem natürlichen Zuge auf die Fruchtmärkte zu Frankfurt 
und Mainz folgen, bätten für den gleichen Zwed gar nicht einmal einen Ummeg zu machen ober Koften 
zu beftreiten gehabt, weil ihr Grideinen auf dem Fruchtmarkte zu Frankfurt oder Mainz allein ſchon fie 
vom Ausgangszolle befreit hätte. 

Nachdem inzwiichen das Großherzogthum Helen und das Herzogthum Naffau der Maßregel ebenfalls bei: 
getreten find, bat fich der Stand der Sache zwar um etwas, jedoch nicht um viel geändert. Hinſichtlich der 
Mainfrüchte bliebe er ganz derjelbe, da ſolche nur in Frankfurt, ftatt in Mainz, umgeladen zu werben brauchten ; 
bie Früchte vom Oberrhein und Nedar dagegen müßten, ftatt früher bis Mainz, nun bis Koblenz ihren Weg 
rheinabwärts fortjegen, um fidh dort mit den Dokumenten für die Ausfuhr zu verjehen und dann wieber 
rheinaufwärts zurüdzufehren. Die often diefer Operation würben ſchwerlich den vierten Theil des Aus— 
gangszolles erreichen und ſomit der Ausfuhr keineswegs hinderlich fallen, In diefer Weije würden alio 
gerade aus ben fruchtreichiten Theilen derjenigen Yänder, welche wegen drohenden Mangeld durch den 
Ausgangszoll geihügt werben follen, die Vorräthe Doc zur Ausfuhr gezogen werden können und zum 
Theil auch dahin gelangen. Es dürfte damit wohl Klar gemacht jein, dab, obne das Prinzip der Allge: 
meinbeit der Ausgangsverzollung beim Ausgange über die jübliche Vereinsgrenze, der Zweck felbft in der 
im geehrten Schreiben vom 19. dieſes Monats angedeuteten Beichränkung ſich gar nicht einmal erreichen 
läßt, und ohne jenes Prinzip die Mafiregel faft rein illuſoriſch fein würde. 

Möchte aber auch dieſe nachtheilige Folge damit verknüpft jein, jo würden wir uns durch bie erwähn: 
ten thatlächlichen Verhältniije allein noch feinedwegs zu ber von und aboptirten Auslegung für befugt er: 
achtet haben, wenn ſich aus den beftehenden Verabredungen und aus dem Weſen des Yollvereins etwas 
anderes ergeben würde, als gerade jenes Prinzip der Allgemeinheit, d. b. der Grundjag der unbedingten 
Ausgangszollpflichtigkeit für alles Getreide, welches aus dem freien Verfehre bes Zollvereind — gleich: 
viel weldyes Vereinsſtaates — ſtammt und über die vom Audgangszolle betroffene Grenze ausgeht. 

Die Vereinbarung im Schlußprotofolle zum Vertrage über bie Verlängerung des Zollvereind vom 8. 
Mai 1841 unter Ziffer 8. 1. 2. A. 2. lautet, fo weit hierher bezüglich: 

„Die Königl. Bayerische Regierung — — — bebält ſich jedoch vor, was den GetreideAusgang betrifft, 
im Falle auferorbentlicher Umftände, insbeſondere bei einer ungewöhnlichen Getreidetbeuerung, 
an ben Bayerischen Grenzen gegen das Vereinsausland zeitweife und allenfalls auch lofal Ausgangs: 
zölle auf gemeinſchaftliche Rechnung erheben zu laffen, und was den Getreide » ingang be: 
trifft 20.“ 
„Segen diefen Vorbehalt fand fich nichts zu erinnern, es wurde jedoch bemerft und alljeitig 
anerfannt, daß die gleiche Befugniß auch den anderen Vereindregierungen, deren Gebiet 
mit dem Auslande grenzt, zuſtehen müſſe.“ 

Diefe Vereinbarung entbält nirgend8 bie in bem geehrten Schreiben vom 19. v. M. angebeutete 
Beſchränkung auf die eigenen Früchte Des Örenzftaates, beziehungsweiie auf Das im freien Verkehre des 
Orenzftaated befindliche Getreide. Indem fie einfach jedem Grenzftaate die Befugniß einräumt, Die Gr: 
bebung eines Ausgangszolles auf feiner Grenze gegen das Ausland ohne Befhränfung anzuordnen, 
dabei aber der nicht an einer Zollgrenze, fondern im Innern des Vereins, jo wie der an einem entfern- 
teren Theile der Zollvereinsgrenze liegenden Staaten gar nicht erwähnt, aibt fie damit umzweifelhaft zu 
erkennen, daß ein Unterjchied des Getreides je nad) feiner Herkunft aus Diejem oder jenem Vereinsftaate 
überhaupt nicht zu machen fei. Daß es wirklich die Abficht der Verabredung geweien fei, in einem folchen 
Falle die Befugniß zur Anordnung eines für den ganzen Zollverein verbindlichen Ausgangszolles dem be: 
treffenden Grenzſtaate zu übertragen, möchte auch nicht wohl in Abrede geftellt werden fünnen. Denn 
nicht nur ift der erboben werdende Ausgangszell fein privatives Gefäll des anordnenden Staates, da er 
vielmehr als wirflider und eigentlicher Vereinszoll in die gemeinſame Kaſſe Des Yollvereins fließt, fondern 
es ift auch jene Befugniß eine mit alljeitiger Zuftimmung gegenſeitig ertheilte. Beſteht dermalen die 
Nothwendigkeit, die jüdliche Vereinsgrenze mit einem Getreideausgangszolle zu belegen, während zu einer 
gleichen Anorbmung auf dem übrigen Theile der Zollvereinsgrenze nicht Gründe genug vorliegen, jo kann 
zu anderer Zeit der Fall auch umgekehrt eintreten, wenn nämlich z. B. die an der nördlichen Grenze ge: 
legenen Bereinsitaaten für nothwendig erfennen follten, einen Ausgangszoll auf Getreide beim Ausgange 
über ihre Zollgrenze anzuordnen, während die ſüdliche Grenze frei bleibt. Natürlih werben dann aud) 
in dieſem Falle die Früchte aus den jühlichen Vereinsftaaten beim Ausgange über die nördliche Grenze ebenfo 
dem Ausgangszolle unterworfen fein, als dermalen umgekehrt die aus nördlicher gelegenen Vereinsftaaten 
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herftammenben beim Ausgange über die übliche Vereinsgrenge bem auf biejer beftehenden Ausgangszolle 
unteworfen find. Gerade aus dieſer in ver Vereinbarung ftatnirten Gegenfeitigfeit jener Befugniß folgt 
denn auch unmittelbar der Grundſatz ber Allgemeinheit der Ausgangszollpflichtigfeit beim Austritte über 
eine mit dem Getreideausgangszolle belegte Grenze, indem ber Berein in feiner Geſammtheit jedem ein 
zelnen bebrängten Vereinsgrenzftaate dadurch eine Hülfe Ieiften will, daß er zu ber Mahregel einer Gr: 
fchmwerung der Getreideauäfuhr, wenn ſolche etwa angeordnet werben will, ſchon im Vertrage ſelbſt im 
voraus feine Zuftimmung ertbeilt hat, weshalb denn aud ein ſolcher Getreideausgangszoll ald mit alls 
feitiger Zuſtimmung erlaffen angeichen werben muß. 

Diefen Gründen, bie an ſich [hen hinreichen dürften, Die Nichtigkeit des von und aufgeftellten Grund- 
Tages darzuthun, gejellen fih aus der Betrachtung der Verabredung im Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841 
in ihrem Zufammenhange mit den beſtehenden Einrichtungen des Zollvereins noch weitere bei. 

Der Bolltarif enthält ungeachtet jeiner Allgemeinheit doch aud Ausnahmen, welche nur auf gewillen 
Streden ber Zollvereindgrenze Anwendung finden. Ginige diefer Ausnahmen betreffen die Ginfubr, andere 
die Ausfuhr. Sie beftehen darin, daß entweder Feine Abgabe erhoben wird, während der allgemeine Tarif 
eine ſolche anorbnet, und umgefebrt, oder daß eine Abgabe erhoben wird, bie höber ober geringer als 
ber allgemeine Tarifjag it. Wo nun z.B. bezüglich der Ausfuhr auf einzelnen Grenzitreden ſolche Aus: 
nahmen beftehen,, da wird ſich im Allgemeinen freilic; annehmen laffen, dab fie zunächft im Intereſſe und 
auf den Antrag des betreffenden Grenzitaates gemacht worden find. Gleihwohl ift unferes Wiffens nie 
behauptet worben, daß nur bie aus dem freien Berfehre des betreffenden Grenzſtaates ſtammenden Gegen: 
ftände ber fraglichen Urt dem am Austrittöpunfte beftehenden Ausgangszolle unterworfen feien, Die aus dem 
freien Verlehre anderer Vereinätheile kommenden Gegenftänbe gleicher Urt aber, Falls nad) dem allgemeinen 
Tarife ber Ausgang frei gelaſſen wäre, jenen Ausgangszolle nicht zu entrichten hätten, aud) wenn fie über 
bie gleiche Grenzftrede ausgehen. So ift nach dem Tarife Roheifen allgemein mit einem Ausgangözolle von 
7, Silbergrofchen belegt, ausnahmsweiſe aber an ben Zollgrenzen ber Preußiſchen weftlichen Provinzen, 
desgleichen von Bayern, Württemberg, Baden, Kurheſſen und Luxemburg vom Ausgangszolle frei. Nun 
it wohl noch Niemand beigefallen zu behaupten, Roheiſen, welches in einem der cbengenannten Staaten 
an ber fühlichen oder weſtlichen Grenze des Vereinsgebietes erzeugt ift, alfo aus befien freiem Verkehre 
ſtammt, müſſe, weil es über die nächftliegende Grenze frei ausgehen könnte, auch beim Ausgange über bie 
nicht befreite nörbliche und öftlicdhe Grenze vom Ausgangszolle frei gelafjen werben, und umgefehrt Rob: 
eijen, welches aus dem freien Verkehre eines Vereinsftaates am ber nörblichen oder öftlichen Grenze ftammt, 
mũſſe beim Ausgange über die ſüdliche oder weſtliche Grenze den Ausgangszoll bezahlen, weil der Staat, 
aus welchem es berrübrt, in dem einen Falle ein Intereſſe babe, daß ber Ausgang frei Bleibe, in bem 
andern Kalle, daß der Ausgang erichwert werbe, 

Im Zellvereine, wie ohnehin in jedem anderen von einer gemeinfamen Zolllinie umfchloffenen Gebiete, 
befteht vielmehr anerkannt der Grundſatz, daß ber Austrittspunft — nicht aber bie Herkunft — 
beftimme, ob und von welchen Ausgangszolle ber betreffende Gegenftand betroffen wird, 

Es wird ſich nicht annehmen laſſen, daß dieſer Grunbjaß bei der Verabredung im Schlußprotofolle 
vom 8, Mai 1841 etwa habe verlaffen werden wollen. Wenn bort die Anlegung eines Ausgangszolles 
auf Getreide beim Ausgange über einzelne Streden der Zollvereinsgrenze genehm gehalten warb, fo hat 
daher eintretenden Falls eine ſolche Ausnahme lediglich denjelben Charakter und biefelbe Wirkung, wie bie 
bereit im Tarife ftehenden Ausnahmen ähnlicher Art. Gine andere Art der Ausgangsbelegung war und 
ift noch im Bollvereine gar nicht gefannt, chen fo wenig bie bee eines Transit verkehräfreier Güter 
aus einem Vereinsitaate durch einen oder mehrere andere Bereinsftaaten nach dem gemeinfamen Auslande 
unter Begleitung ven amtlich brglaubigten Frachtbriefen u. ſ. w. Hätte damals eine andere als bie längſt 
beſtehende Einrichtung aetroffen werben wollen, jo hätte die Verabrebung dies ausdrücklich feſtſehen müſſen. 
Sie hätte Died thun fünnen, indem fie entweber Die dem Örenzftaate verliehene Befugniß beſchränkt hätte, 
oder indem rückſichtlich der im Innern oder an einer andern Grenze liegenden Staaten Vorbehalte gemacht 
worben wären. 

Weber das eine noch das andere ift gejchehen, und darum ift auch an der Allgemeinheit des von Baden 
Bayern und Württemberg angelegten Ausgangszolles durchaus nicht zu zweifeln. 
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Beilage IX. 
zu $. 39 des Protofolls, 





Denkfdrift. 


Ban Abjchluffe der Zollvereindverträge vom Jahre 1833 hatten fich befanntlih Bayern und 
Württemberg vorbehalten, von bem über ihre Grenzen (jedoch ausſchließlich des Bayeriſchen Rheinkreifes) 
eingehenden Getreide den Gingangszoll nad bejonderen, durch die Höhe der Getreibepreile bedingten 
Säpen zu erheben und in gleicher Weife, abweichend von den Beitimmungen des allgemeinen Zolltarifs, 
auch die GetreibesAusfuhr mit einem Ausgangszolle zu belegen. In Württemberg wurde dieſe für den 
Verkehr mit Getreide ftipulirte Ausnahme ſchon nach Ablauf des erften Vierteljahrs — Ende März 
1834 — nicht weiter in Anwendung gebradht, während ſolche in Bayern fortbeftehen blieb. 

Die im Laufe der erften Vereinsperiode gemachten Erfahrungen ließen es wünjchenswerth erjcheinen, 
bei der Erneuerung ber Bereindverträge die zu Gunften partifularer Intereffen geftatteten Ausnahmen von 
ben allgemeinen Tarifbeftimmungen möglichft zu bejchränfen und auf das Maß des wirklichen Bebürfnifjes 
zurückzuführen. Demgemäß wurde, wie dad Schluß-Protofoll zu dem Vertrage vom 8. Mai 1841 unter 
Nr. 8 ergiebt, eine Revifion aller beftehenden Zollbegünftigungen und Erleichterungen vorgenommen, ein 
Theil derfelben ganz aufgehoben, rüdfichtli der in Kraft bleibenden aber vereinbart, daß nur Diejenigen, 
welche ber Tarif enthalte, für Rechnung ded Vereins, alle übrigen Dagegen auf privative Rechnung ber 
betreffenden Regierungen zu gewähren feien. 

Bei dieſer Gelegenbeit willigte auch bie Königlich Bayeriſche Regierung, dem allgemeinen Wunfche 
entiprechenb, in ben Fortfall befonderer Tarifbeftimmungen für das ein- und ausgehende Getreide; fie be 
hielt ſich dabei jedoch vor: 

„im Falle außerorbentlicher Umftände, inöbejondere bei einer ungewöhnlichen Getreibe-Theuerung, 
an ben Bayeriſchen Grenzen gegen das BVereind-Ausland zeitweife und allenfalls auch Iofal Aus- 
fuhrzölle von dem ausgehenden Getreide auf gemeinfchaftliche Rechnung erheben zu Tafjen.” 

Gegen biefen Vorbehalt fand fich nach Inhalt des gedachten Protofolld von Seiten ber übrigen on: 
trahenten nichts zu erinnern ; e8 wurbe jedoch 

„aljeitig anerfannt, daß die gleiche Befugnib auch den anderen Vereins-Regierungen, deren Ge: 
biet mit dem Auslande grenzt, zuftehen müfje.” 

Der erfte Fall, daß von diefem Vorbehalte Gebrauch gemacht worden, ift in den letzten Monaten 
bes vorigen Jahres eingetreten, indem die Negierungen von Bayern, Württemberg und Baben für das 
über ihre Grenzen gegen Frankreich und die Schweiz (auf der Linie von Zweibrüden bis Pfronten) aus— 
gehende Getreide ıc. die Erhebung eines Ausgangszolles von 25 Prozent des durchichnittlichen Werthes an- 
georbnet haben, welcher jpäterhin felbft Bis auf 50 Prozent erhöhet wurde. Bei dieſer Gelegenheit ift 
zwiſchen der Preußiichen und der Großherzoglich Badischen Regierung eine Meinungsverfchiedenheit über 
die Frage entſtanden: 

ob, wenn eine Vereins = Megierung fich bewogen findet, auf Grund jenes Vorbehalt? an den 
Örenzen ihres Gebiets gegen fremde Staaten oder an einzelnen Theilen diefer Grenzen die Ge 
treide-Ausfuhr mit einem Ausgangszolle zu belegen, biefelbe befugt fei, diejen Zoll auch von 
ausgehendem Getreide zu erheben, weldyes aus dem freien Verfehre ſolcher Vereinsftaaten kommt, 
deren Regierungen ſich der von ber erftgebadyten Vereins-Regierung angeordneten Maßregel nicht 
ausdrücklich angeſchloſſen haben ? 

Diefe Frage zur gemeinfamen Berathung und Beſchlußfaſſung unter den Bollvereind:Negierungen zu 
bringen, erſcheint ſowohl wegen der allgemeinen Wichtigfeit derjelben für den Verkehr mit Getreide nach 
dem Vereins: Auslande, ald auch insbejondere deshalb erforderlich, weil in dem jpeziellen Falle, welcher zu 
dem Hervortreten dieſer Differenz Veranlafjung gegeben hat, von der Entſcheidung der gedachten Frage 
diejenige über einen das Abrechnungsgefchäft für bie Jahre 1846 und 1847 betreffenden Punkt abhängt. 
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Es ift mämlich der Ausfuhrzoll für nicht umbeträchtliche Quantitäten Getreide, welche in Folge ge 
ſchloſſener Lieferungsfontrakte aus der bieffeitigen Provinz Sachſen über die Badiſche Grenze nach Frank: 
reich zu einer Beit auögeführt worden find, wo bie Preufiiche Regierung ihrerſeits die Erhebung eines 
Ausfuhrzolls von Getreide für die weſtliche Grenze der Monarchie noch nicht angeordnet hatte, — auf 
den Antrag ber Preußiſchen Regierung vorläufig nicht erhoben, fondern nur für ihre Rechnung notirt 
worden, und es handelt fi) nun barum , ob die betreffenden Beträge von Preußen dem Geſammt-Vereine 
in Ginnahme zu verrechnen fein werden ober nicht. Die nachftehende Erörterung der bei der Entſcheidung 
über obige Frage von ber einen und der andern Seite in Betracht kommenden Argumente möge dazu 
bienen, die Berathung vorzubereiten und jo das Zuftandefommen eined Beſchluſſes zu erleichtern. 

Großherzoglich Babiicher Seits hat man bie Anficht, daß Bayern, Württemberg und Baden bered;: 
tigt feien, ben an ihren Grenzen gegen Frankreich und die Schweiz angeordneten Ausfuhrzoll von allem 
über diefe Grenzen ausgehenden, aus bem freien Verkehre ber Zollvereinsftaaten kommenden Getreide er: 
beben zu laffen, in der Hauptjache auf folgende drei Argumente geftüßt: 

1) daß der Zwed der Anordnung bed fraglichen Ausfuhrzolled, die Getreide: Ausfuhr zu be 
ſchraͤnken, bei einer jo ausgedehnten Anwendung defjelben am vollftändigiten zu erreichen ſei; 

2) daß nach der Fafjung ber fraglichen Vereinbarung in dem Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841 
ein auf Grund berjelben angeorbneter Ausgangszoll ald eine gemeinfame Mafregel aller Zoll: 
vereind-Regierungen und beöhalb ald allgemein verbindlich zu betrachten fei, und endlich 

3) daß eine ſolche allgemeine Wirkſamkeit des Ausfuhrzolls auch deshalb anzunehmen fei, weil 
die nah dem Zolltarife örtlih Statt findenden Ausnahmen von den allgemeinen Tarifjägen 
ohne Unterſchied der Herkunft oder Beitimmung der Waaren für allen Verkehr mit den frage 
lichen Artifeln auf ben betreffenden Grenzftreden Anwendung fänden. 

Gegen diefe Argumente erheben ich folgende Einwendungen: 

Ad. 1. Was zumäcft die Vertheidigung der Anſicht ber Großherzoglich Badiſchen Regierung vom 
Geſichtspunkte der Zweckmäßigkeit betrifft, jo fanın zugegeben werden, daß in Fällen der in Rebe ftehen- 
den Art die Erhebung des Ausgangszolld vom allem, aus bem freien Verfehre der Zollvereind-Staaten 
fommenden Getreide dem Zwecke, bie Getreide-Ausfuhr zu beichränfen, am vollftändigiten entſprechen 
wide. Allein e8 muß beftritten werben, daß eine Mafregel, welche von einer Bereind- Regierung in 
Rüdficht auf die befonderen Verhältniſſe ihres Ländergebiets für zweckmäßig erachtet wirb, besbalb auch 
ald zwedmäßig vom Standpunkte des Geſammtvereins aus zu betrachten fei, — daß alfo derjenige Ver: 
einsftaat, welcher es angemefjen findet, die Getreide-Nusfuhr über feine Grenze mit einem Zolle zu be 
legen, jeine eigenen Zwede hierbei ald Maßſtab dafür geltend machen fünne, was die anderen Vereins: 
Regierungen fi von demfelben gefallen zu lafjen ‚haben. 

Nur darauf kann ed ankommen, welche Verbindlichkeiten für den gejepten Fall dem einen und dem 
andern Theile durch die beftehenden Zollvereinigungs:Verträge auferlegt find. Die übrigen Zollvereind: 
Regierungen werben fi) der Anficht der Großherzoglich Badiſchen Regierung nur dann zu fügen haben, 
wenn bad von ber legteren vertheibigte Verfahren vertraggmäßig begründet, den Grundſätzen und bem Geifte 
ber Zollvereinigungs-Verträge entſprechend erfcheint. 

Ad. 2. Dieſe vertragämäßige Begründung will nun die Großherzoglich Badiiche Regierung in der Faſ— 
fung ber fraglichen Vereinbarung in dem Schluf-Protofolle vom 8. Mai 1841 finden. Diefelbe behauptet, 
daß, weil dort einfach, jedem Grenzftaate die Befugniß eingeräumt worden fei, die Erhebung eines Aus- 
fuhrzoll® für Getreide auf feiner Grenze gegen das Ausland anzuordnen, ohne Hinzufügung einer Be- 
ſchraͤnkung und ohne daß die nicht an einer Zollgrenze belegenen Staaten erwähnt jeien, hieraus hervorgehe, 
daß ein Unterjchied des Getreides je nach feiner Herkunft aus diefem oder jenem Vereind-Staate nicht zu machen 
fei. Weil jene Befugniß eine mit allfeitiger Zuftimmung gegenfeitig ertbeilte fei, müfle auch ein in 
Folge diefer Verabredung angeordneter Ausfuhrzell ald eine mit alljeitiger Zuftimmung getroffene, 
als eine gemeinfame Mafregel aller Zollvereind:Regierungen betrachtet, und berfelben deshalb eine alle 
Angehörigen des Vereins verbindende Wirffamfeit zugeftanden werden, — um jo mehr, als ein folder 
Zoll nicht für privative Rechnung erhoben werbe, ſondern die Erträge daraus in bie gemeinjame Kafle 
flöffen. Die Richtigkeit diefer Ausführung kann nicht zugegeben werben. Wenn bei der fraglichen Verein: 
barung eine nähere Beftimmung über den Umfang des Redyts zur Grhebung des Ausfuhr: Jolls nicht ge: 
troffen ift, jo läßt fich hieraus an und für ſich gar Feine entjcheidende Folgerung ziehen, ſondern es wird 
darauf ankommen, diefen Punkt nach ben fonftigen, unter ben Sollvereins - Staaten beftehenden Verhält- 
niffen und nach Analogie entjprechender Vereinbarungen zu beurtheilen. Zu diefem Ende wird auf den 
Anhalt der Älteren Zollvereinigungs:Berträge zurück zu geben fein. 

Vorerſt ift bier der Unterſchied hervorzuheben zwilchen dem früher Bayern und Württemberg zu 
ftehenden Rechte, einen Ausfuhrzoll von Getreide zu erheben, und der jetzt allen Vereind-Staaten, die mit 
dem Auslande grenzen, vorbehaltenen biesfälligen Befugniß. 
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Wie im Eingange erwähnt worden, war jenes frühere Recht zur Erhebung eines Ausfuhrzolld von 
Getreide als ein dauernd beſtehendes durch die Verträge ausdrücklich anerkannt, und ber fpezielle Tarif, 
nad welchem bie Erhebung erfolgte, wurbe in fänmtlichen Vereins:Staaten ald Beilage zu dem allgemeinen 
Zolltarife publigirt. Ueber die Verpflichtung der Unterthanen anderer Vereins: Staaten, ben Bayeriſchen 
Ausfuhrzoll eintretenden Falls zu entrichten, konnte mitbin fein Zweifel obmwalten. Das Verbältniß war, 
ba voraus beftimmt war, unter welchen Preisfonjunkturen der Ausfuhrzoll überhaupt eintrat und zu 
welchem Betrage berjelbe erhoben werben follte, ein leicht zu überſehendes. 

Anders ift es mit den auf Grund des Schlußprotofells vom 8. Mai 1841 anzuorbnenden Ausfuhr: 
zöllen. Bayern bebielt fich nach Aufhebung des bisherigen Berbältnifjes nur vor, einen Ausfubrzell von 
Getreide an feinen Grenzen gegen das Ausland 

a) im Falle außerordentlicher Umftänbe, insbefondere bei einer ungewöhnlichen Betreide-Theuerung, 

b) zeitweije und 

e) allenfalls auch lokal 
erheben zu laffen, und diefer Vorbehalt ift für Die anderen Vereind : Regierungen, deren Gebiet mit dem 
Auslande grenzt, generalifirt worden, Es bandelt ſich alfo bier nur um eine temporäre, beziehungsweiſe 
Iofale Ausnahme-Maßregel, deren Anorbnung von Eventualitäten abhängig und an Bedingungen geknüpft 
it, und baf ein folder nur ausnahmsweiſe eintretender Ausfuhrzoll einen ganz anderen Charakter hat, ald 
jener frühere, nach allgemeinen Grundſätzen voraus beftimmte, bürfte einleuchten. Man wirb baber bieje 
neuere Art von Ausfuhrzöllen nicht mit jenen älteren in eine Kategorie ftellen und nicht annehmen 
fönnen, daß, weil jener ältere Zoll für alles aus vem freien Verfehre des Zollvereind kommende Getreide 
Anwendung fand, das Gleiche auch für die auf Grund des Schlußprotofolle® vom 8. Mai 1841 anzu— 
ordnenden Husfuhrzölle nach der Abficht ver Vereins-Regierungen ber Fall fein ſollte. 

Einen Anhalt für richtige Auslegung bed in Rede ftehennen Vorbehalts in dem Protofolle vom 
8. Mai 1841 werben dagegen die Beſtimmungen ber älteren Verträge über die Anorbmung von Aus— 
fubr-Berboten Seitens einzelner Vereinsſtaaten gewähren. 

Ohne Zweifel Tag dem Vorbehalte wegen Anordnung eines Getreide: Ausfuhrzolles die Abficht zum 
Grunde, ein Mittel zu gewinnen, in Zeiten, wo bie Umftände dazu nöthiaten, die Getreide-Ausfuhr nad) 
dem Auslande weſentlich zu erſchweren und zu bejchränfen. Gin berartiger Ausfuhrzoll kann durch 
feine Höhe dem Verbote der Getreibe-Husfuhr der Wirkung nach beinahe gleich fommen, ift mithin bem 
Ausfubrverbote febr nabe verwandt und läßt fich mit dieſem fehr wohl in eine Kategorie ftellen. 

Nun enthalten bie älteren Vereind-Verträge (3. B. derjenige vom 22, März 1833 im Separat-Ar: 
tifel 4 Nr. 2) in Betreff der Ausfuhre®erbote folgende Beitimmung : 

Die Freiheit des Handeld und Verkehrs zwifchen ben fontrahirenden Staaten ſoll auch dann 
feine Ausnahme leiden, wenn bei bem Gintritte außerordentlicher Umftände, insbefonbere auch bei 
einem drohenden ober ausgebrodenen Bundeskriege, einer jener Staaten fih veranlaßt finden 
follte, die Ausfuhr gewiffer, im inneren freien Verkehre befindlichen Erzeugniffe ober Fabrifate in 
das Ausland für die Dauer jener außerorbentlichen Umftände zu verbieten. In einem ſolchen 
Falle wird man baranf Bedacht nehmen, daß ein gleiches Verbot von allen kontrahirenden 
Staaten erlaffen werde. Sollte jedoch der eine ober ber andere biefer Staaten es jeinem In— 
terefje nicht angemeſſen finden, auch feinerjeitd jenes Verbot anzuordnen, fo bleibt demjenigen oder 
benjenigen Staaten, welche ſolches zu erlaffen für nöthig finden, bie Befugniß vorbehalten, dafs 
jelbe auch auf ven Umfang des ihrem Beichluffe nicht beitretenden Vereins-Staates auszudehnen. 

Die Abficht einer Regierung bei Erlaß eines Ausfuhr-Verbots kann feiner Natur nad nur dahin 
geben, gewilfe Erzeugniſſe ober Kabrifate des eigenen Landes innerhalb der Grenzen beffelben zurüd: 
jubalten, den Export ber eigenen Erzeugniffe zu verbüten. Wenn nun ein Vereind: Staat ein ſolches 
Ausfuhrverbot dem Auslande gegenüber erließe, jo würbe ber Fall eintreten Fönnen, daß bad Verbot bie 
beabfichtigte Wirkung nicht hätte, weil die benachbarten Vereins-Staaten fid) der gedachten Maßregel nicht 
anſchließen wollten, und nun ber Artikel, beffen Export verhindert werben foll, in biefe benachbarten 
Bereind-Staaten und von dort in das Ausland tranäportirt würde. Um unter ſolchen Umftänden bem 
Staate, welcher das Ausfuhr-Verbot angeordnet hat, die Grreihung feiner Abſicht dennoch möglich zu 
machen, ift bemfelben durch den vorangeführten Separat-Artikel bie Befugniß vorbehalten, die Mahregel 
„auch auf den Umfang des feinem Beſchluſſe nicht beitretenden Vereins-Staates auszudehnen“, d. b. bie 
Ausfuhr des betreffenden Artifeld auch nach denjenigen Vereins-Staaten zu verbieten, welche ihrerfeits ein 
Verbot nicht erlafien wollen. 

Wenn z. B. Bayern an feiner Grenze gegen Frankreich bie Getreide Ausfuhr verböte, fo Könnte bem 
nur bie Abſicht und der Zweck zum Grunde liegen, das im eigenen Lande geiwonnene resp. bort im 
freien Verkehre befindliche Getreide im Lande zurüdzubalten und nicht nad Frankreich ausführen zu 
lafjen, Diefer Zweck wäre aber nur ſehr unvolltommen zu erreichen, wenn nicht auch Preußen und Baben 
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bas gleiche Berbot anorbneten, weil außerdem das zum Export nach Frankreich beftimmte Bayeriihe Ges 
treive feinen Weg dahin durch Preußen oder Baden nehmen würde. Bayern würde daher, Falld Preußen 
und Baden Bedenken fänden, auch ihrerſeits die Getreibe-Ausfuhr nach Frankreich zu verbieten, Behufs 
Sicherung feines Zwed3 von der im Separat- Artikel 4 ertheilten Befugniß Gebrauch machen und bie 
Ausfuhr des Getreidves auch nad Preußen und Baden unterfagen können, Weiter aber, als es zur Er: 
reichung des Zwecks des erlafjenen Ausfuhr:Berbots, d. i. Behufs Zurückhaltung der vorhandenen Vor: 
räthe von dem betreffenden Artikel innerhalb Landes, nötbig ift, gehen die Befugniffe des betheiligten 
Staates nit; Bayern würbe aljo in dem geſetzten Falle nicht berechtigt fein, Preußiſches oder Babifches 
Getreide, welches durch Bayern nad Frankreich ausgeführt werben jollte — die rechtzeitige Anmeldung 
und Feſthaltung der Identität vorausgeſetzt — an feiner Grenze gegen Frankreich zurückzuweiſen und 
demjelben die Ausfuhr zu verfagen. 

Der Fall, daß auf diefe Art verfahren worden, ift in der Wirflichfeit auch ſchon vorgekommen, ins 
bem, als im Jahre 1845 Preußijcher Seits die Ausfuhr der Kartoffeln über die Grenzen ber weftlichen 
Provinzen der Monardyie verbsten werben war, die Ausfuhr der aus Kurheſſen und dem Großherzogthume 
Heffen über jene Grenzen nad) den Niederlanden verjendeten Sartoffeln fo lange geftattet wurde, bis bie 
genannten beiden Regierungen dem Sartoffel-Ausfubr:- Verbote beigetreten waren. Hiernach hat die, Groß: 
berzoglich Badiſcher Seits ald ein Argument gegen die dieffeitige Anficht aufgeftellte Behauptung, daß ein 
Tranſit von Gegenjtänden bes freien Verkehrs aus einem BVereinsftaate durch einen ober mehrere andere 
Bereinäftaaten nach dem gemeinfamen Auslande eine im HZollvereine völlig unbekannte Sache fei, bereits 
eine thatſächliche Widerlegung gefunden. 

Noch eine zweite auf den vorliegenden Fall wenigftend analog anwendbare Beftimmung findet fi 
in ben älteren VBereins-VBerträgen, indem es darin (ef. den Vertrag wegen des Zollanjchluffes des Groß— 
herzogthums Baden vom 12. Mai 1835 Separat:Artifel 16. Nr. 5) wörtlich heißt: 

Grleiden Handel und Verkehr der BVereinsftaaten in fremden Ländern nachtheilige Beſchrän— 
fungen, jo bleibt jedem Vereinsgliede das Necht vorbehalten, ſolche durch angemefjene Maß— 
regeln zu vergelten. 

Diejenigen Staaten, weldye ſich hiernach in ber Lage befinden, auf ihrem Gebiete Vergel: 
tungsmaßregeln gegen das Ausland anzuordnen, find jedenfalls verpflichtet, bei dieſer Ausübung 
das Intereſſe bed ganzen Vereind wahrzunehmen, Insbeſondere 

1) haben biefelben zuvor von dem Bebürfniffe einer ſolchen Maßregel und von ber Auswahl 
berfelben ben übrigen Vereinsgliedern Anzeige zu machen und fie einzuladen, binnen einer Frift 
von hoͤchſtens acht Wochen ihre etwaigen Bedenken gegen bie Dlafregel überhaupt oder ihre 
Wünfche über die Art und Auswahl der Vergeltung mitzutheilen, wenn nicht, nad 
abgelaufener Frift, ihre Zuftimmung als gegeben angenommen werben foll ıc. 

Um Repreflalien ober Retorfionsmaßregeln im Namen bed ganzen Vereines anzufün 
digen und auszuführen, ift die vorgängige Zuftimmung jfämmtlider Vereins» 
glieber erforberlid. 

Auch bier, wie bei den unter außerorbentlichen Umſtänden zu erlaffenden Ausfuhrverboten, ift die Abficht 
ber Verträge zwar dahin gegangen, die einzelnen Vereinsftaaten in der GErgreifung vorübergehender, durch 
die Verhältniffe und durch ihr fpecielles Intereſſe gebotenen befonderen Mafregeln gegen das Ausland 
möglichft wenig zu beichränfen. Daneben aber ift in beiden Fällen der Grundſatz feftgehalten, daß aus 
ber Anordnung ſolcher Mafregeln von Seiten eined einzelnen Vereinsftaates für die übrigen Vereinsftaaten 
feinerlei Zwang, der Maßregel ihrerjeits beizutreten, feine Hemmung bes Ber 
fehres diefer anderen Staaten hervorgehen darf, daß es vielmehr der eigenen Erwägung und 
felbftftändigen Entſchließung der letzteren überlafien bleiben muß, ob fie ſich der angeorbneten Mafregel 
anſchließen wollen oder nicht. 

Wäre alſo beifpielöweije die Großherzoglich Badiſche Regierung durch irgend weldye Beſchränkung 
bes Verkehrs ihrer Untertbanen von Seiten Franfreihs veranlaft worden, gegen biefen Nachbarftaat 
Vergeltung zu üben, und hätte fie zu dieſem Zwede für angemefien erachtet, alles über die Grenze ihres 
Gebietes gegen Frankreich ausgehende Getreide mit einem hohen Ausfuhrzolle zu belegen , fo würde auf 
die, nad der angeführten Vertragäbeftimmung ben übrigen Vereins-Regierungen davon zu machende Mit— 
teilung jede der letzteren berechtigt fein, ihren Beitritt zu der beabfichtigten Maßregel zu verfagen, 
woraus dann folgen würde, daß das aus ihrem Gebiete zur Ausfuhr nad Frankreich kommende Getreide 
von dem an ber Babiichen Grenze zu erhebenden Ausgangszolle frei bleiben müßte. Es wäre dies zugleich 
ein zweited Beifpiel, daß im Follvereine Fälle eintreten können, wo ein zollamtlich feitzubaltender und zu 
fontrolirender Tranfit aus einem Vereinsſtaate durch einen anderen nach dem Auslande Statt findet. 

Hält man die vorftehend näher beleuchteten Beftimmungen ber älteren Verträge mit dem Vorbehalte 
in dem Schlußprotofolle vom 8, Mai 1841 zufammen, woburd den Megierungen ber Bereinsftaaten, 
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welche mit dem Auslande grenzen, die Befugniß eingeräumt worden tft, beim Eintritte auferorbentlicher 
Umftände zeitweife und allenfalld auch Iofal von ausgehendem Getreide einen Ausfuhrzoll erbeben zu 
laffen, fo wird man zugeben müflen, daß nichts zu der Vorausſetzung berechtigt, es möchte Die Abficht 
gewejen jein, bei der Einräumung jener Befugniß von den in den Vereind- Verträgen für ähnliche aufer: 
ordentliche Fälle verabredeten Normen und Mafgaben völlig abzufehen und bie Ausübung derjelben ledig—⸗ 
lich der Diskretion ber betreffenden Negierungen anbeim zu geben, Wenn aber dies nicht der Fall geweien 
ift, wenn alſo die fraglicdye Befugniß nach der Analogie der verwandten Beftimmungen der Zollvereini- 
gungs:Verträge über Ausfuhrverbote beurtheilt werben barf, jo wird auch ald die Abficht des Vorbehalts 
in dem Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841 anzunehmen fein, daß ein Vereinsflaat, welcher demzufolge 
die Erhebung eines Ausfuhrzolls für Getreibe anordnet, keinerlei Zwang gegen einen anderen 
Bereinsjtaat, der Mafregel ſich anzufchließen, feine Hemmung des Verkehrs dieſes fepteren 
Staates mit dem Auslande ausüben Darf, mithin nicht befugt iſt, die Wirkung bes angeordneten Aus: 
fuhrzolls auf das aus Dem freien Berfebre eines anderen Bereinsftaates fommende 
Getreide ohne Zuftimmung der Regierung dieſes Staates auszudehnen, fondern für ſolches Getreide 
den ungehinderten Tranſit geftatten muß. 

Aus der Analogie ber Beftimmungen der älteren Verträge über die Ausfuhrverbote würbe anderer: 
jeitd nur auch bergeleitet werben können, daß es dem Staate, welcher einen Ausfuhrzoll für Getreide 
anorbnet , zu geftatten jei, Falls die benachbarten Vereinsſtaaten Bedenken tragen, fich diefer Maßregel 
anzufchliehen, den Ausfuhrzoll ebenfowohl bei dem Export des Getreides nad) den benachbarten Vereind- 
ftaaten, als bei demjenigen nach dem Auslande erheben zu laſſen. 

Großherzoglich Badiſcher Seits bat man für die, der vorftchend entwidelten entgegengefegte Anſicht 
auch noch hervorgehoben, daß in der ausgedehnten Anwendung der fraglichen Ausfuhrzölle aud) auf das 
aus anderen Bereinsftaaten fommende Getreide nichts Bedenkliches liege, weil es fih um ein gegenjei- 
tiges Recht handle. Ebenſo, wie die nördlichen und öftlidhen Vereinsftaaten ſich bei dem Beſtehen von 
Ausfuhrzöllen an der weitlichen und füblichen Grenze deö Vereins die Erhebung derfelben von dem aus 
ihren Yändern kommenden Getreide gefallen zu laffen hätten, würde daſſelbe aud) reciproce für Die jühlichen 
und weitlichen Vereinsftaaten gelten, wenn einmal an ber nördlichen und öftlichen Grenze des Vereins folche 
Ausfuhrzölle angeordnet wären, Dies Argument erjcheint indeſſen nicht ald zutreffend. Preußen jeinerjeits 
ift weit davon entfernt, eine derartige Befugniß für fih in Anſpruch nehmen zu wollen, durch deren Aus: 
übung von Preußiſcher Seite der Handelsverfebr anderer Vereinsftaaten jehr empfindlich getroffen werben 
Fönnte, Es möge genügen, bier nur das eine Beiſpiel anzuführen, Daß, wenn bie Anficht der Groß: 
berzoglich Badiſchen Negierung richtig wäre, ein von Preußen auf die Ausfuhr von Getreide über Emme— 
rich gelegter Zoll den ganzen, der Rheinftraße nordwärts folgenden Getreide: Export ber oberrheiniſchen 
und von den Nebenflüfen des Rheines durchſtrömten Gegenden, einjchließlih alſo aud) unter anderem 
bes Mainzer Getreidehandels, treffen würde. 

Was endlidy noch die Anführung der Großherzoglich Badiſchen Negierung betrifft, dab die in Nebe 
ftehenden Ansfuhrzölle nicht für privative Rechnung, ſondern für Rechnung bes Geſammt-Vereins erhoben 
würden, fo ift hierauf wohl fein Gewicht zu Tegen. Denn bei einer nicht aus finanziellen Rückſichten, 
iondern lediglich als Reftriftiv « Mafregel angeordneten Hollerbebung (welche mithin ihrem Zwecke befto 
beſſer entipricht, je weniner fie einbringt), kann bie Frage, in welde Kaffe ihr Ertrag fließt, nur eine 
untergeordnete Bedeutung haben. 

Es bleibt noch übrig zu erwägen: 

Ad. 3. ob man mit der Großherzoglich Badiſchen Regierung eine Unterftügung für Die dortjeits vers 
tretene Anſicht darin finden fann, Daß auch der allgemeine Hollvereins » Tarif örtliche Ausnahmen und 
Abweichungen von den allgemeinen Beſtſumungen enthält, — tab z. B. von gewiſſen Gegenftänden des 
freien Verkehrs nur an einzelnen Grenzen oder Grenzitreden ein Ausfuhrzell erhoben werde, gleichwohl 
aber noch nicht behauptet worden fei, dab nur die aus dem betreffenden VBereinsftaate ftammenben Gegen: 
ſtaͤnde der fraglichen Art dem an dem Ausgangspunkte geltenden Ausfuhrzolle unterwerfen jeien, die aus 
anderen Theilen des Vereins-Gebietes fommenden aber nicht. 

Mit Recht wird man biergegen ähnliche Einwendungen machen, wie nach dem weiter oben Bemerkten 
gegen eine Gleichftellung des früher nad) einem befonderen Tarife in Bayern zur Erhebung kommenden 
Getreive:Ausfubrzols und der auf Grund des Schlaßprotololls vom 8. Mai 1841 ausnahmsweiſe zuläf: 
figen Ausfuhrzölle zu erheben fein würden. 

Der Zolltarif wird fir einen dreijährigen Zeitraum, mit Ginfchluß aller darin enthaltenen örtlichen Aus: 
nabmen, unter Antbeilnabme ſaͤmmtlicher Vereinsglieder beraten und feftgeftellt, demnächſt von jedem ber Top: 
teren ratifizirt und in allen Bereinsftaaten innerhalb der vorgejchriebenen Friſt auf geſetzlichem Wege zur öffent: 
lichen Kunde gebracht; e8 erhält Daher denn auch jede einzelne Beſtimmung des Tarifed für die Angehö: 
tigen eines jeden Vereinsftaates ohne Unterſchied verbindliche Straft. Wenn z.B. nach dem Tarife Gijenerz 
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an ben Grenzen von Bayer zollfrei ausgeht, während baffelbe an den Grenzen von Preußen einem 
Ausgangszolle von 5 Sgr. pro Zentner unterliegt, jo bat die Königlich Bayeriſche Regierung durch die 
Ratififation de3 Tarifes im Voraus zugeftimmt, daß auch von Bayeriſchem Gifenerze, welches etwa über 
die Preußiſche Grenze in das Ausland gehen möchte, der tarifmäßige Ausgangszoll erhoben werde; der 
Bayeriſche Untertban, weldyer Eiſenerz über bie Preußiſche Grenze nach Frankreich führen will, weiß aus 
dem von feiner Regierung mit gefeplicher Kraft publizirten Tarife, daß er in dieſem Falle bei dem Preu— 
ßiſchen Ausgangsamte Ausfuhrzoll zu entrichten bat. 

Wejentlich verichieden liegt die Sache dagegen binfichtlich des Ausfuhrzolls von Getreide, deſſen Erhebung 
ein Grenzſtaat unter außerordentlichen Umftänden temporär, auf Grund des Vorbehaltes in dem Schlußpre: 
tofolle vom 8. Mai 1841, anzuorbnen ſich bewogen findet. Da dieſe Mafregel zunächſt nur Bezug 
auf die Verbältniffe des anordnenden Staates bat, erſcheint es nötbig, wenn diejelbe auch für bie: Unter: 
thanen anderer Staaten verbindliche Kraft erlangen joll, Daß die betreffenden Regierungen ihre Zuftimmung 
dazu geben und die fragliche Beſtimmung in gefeglicher Form publiziren. 

Schließlich verbient es noch hervorgehoben zu werben, daß die Regierungen von Bayern, Württem: 
berg und Baden in Beziehung auf die von ihnen angeordneten Ausfuhrzölle für Getreide x. nicht überall 
ber von der leßteren Regierung vertheidigten Anſicht gemäß verfahren find. Denn wenn die Anorbnung 
der fraglichen Ausfuhrzölle wirklich ald eine, von dem Gejammt:Bereine ausgegangene Mafregel, mithin 
der Zoll als ein wirklicher und eigentlicher Vereinszoll anzujehen wäre, jo erjcheint eö außer Zweifel, daß in 
diejem Falle einzelne Regierungen nicht befugt find, ihrerſeits und nad) einfeitigem Ermefjen Befreiungen von der 
Zollentrichtung für Rechnung des Geſammt-Vereines zu gewähren, jondern daß die allgemeine Negel zur 
Anwendung fommen müßte, wonacd im ollvereine zu jedem auf gemeinfchaftliche Rechnung zu bewilli: 
gend:n Zullerlaffe die Zuftimmung fümmtlicher Vereinsſtaaten erforderlich ift. 

Im Widerſpruche mit jener Anficht haben die gedachten Regierungen aber in der That in ſehr be: 
deutendem Umfange Befreiungen von den fraglichen Ausfuhrzölfen zugeftanden , ohne deshalb fich mit den 
anderen Bereins:Regierungen in Ginvernebmen zu jeßen, oder die Freifchreibungen auf privative Rechnung 
zu übernehmen, — jo namentlih im November vorigen Jahres für eine Sendung von 8000 metrijchen 
Zentnern (oder 4605 Bayeriſchen Schäffeln) Getreide, das über die Rheinbayerifche Grenze und auf dem 
Rheine nach Frankreich ging; im Februar dieſes Jahres für die Ausfuhr von 9000 Bayerischen Schäffeln 
nadı der Schweiz, und zu derielben Zeit für ein anderes beträdytliches Quantum, das nad) Franfreid) 
beftimmt war. Es ift nicht vorauszufegen, daß biefed Verfahren auf einem Weberjehen ber vereinbarten 
Grundſatze über die Bewilligung von Zollbefreiungen berube, es wird daher hierin ein Grund zu ber 
Annahme gefunden werden dürfen, daß die gedachten Regierungen ſelbſt eine Untericheidung zwiſchen einem 
eigentlichen Vereinszolle und den bier in Rede jtehenden, allerdings für Rechnung des Geſammt-Vereines 
erhobenen Getreide Ausfuhrzöllen gemacht haben, Hierfür ſpricht auch, daß diefelben aud anderweitige 
Verfügungen über jene Zölle ganz jelbftftändig getroffen, und insbejondere eben fo wenig bei der im April 
dieſes Jahres eingetretenen Verdoppelung der uriprünglih auf 25 Procent der Durchſchnittspreiſe anges 
nommenen Ausfuhrzölle, ald bei der neuerdings erfolgten Herabjegung derſelben auf ein Fünftheil ber bie: 
berigen Säge es für nöthig erachtet haben, über dieſe Maßnahmen ſich vorher mit den anderen Vereind: 
Regierungen zu verftändigen, weldye ebenfalls Ausfuhrzölle für Getreide ıc. angeorbnet hatten. 

Die Preußiſche Regierung fieht ſich hiernach durch das Verfahren der gedachten drei Regierungen nur 
noch in der Anficht bejtärkt, dai die Anordnung von Ausfuhrzöllen für Getreide Seitens eines einzelnen 
Vereinsjtantes, auf Grund des Vorbehalts im Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841, nicht wie eine von der 
Geſammtheit des Vereins ausgehende Mafregel und deshalb ald anwendbar aud auf das aus dem freien 
Verfehre anderer Vereinzftaaten kommende Getreide zu betrachten ſei, und überläßt ſich gern der Hoffnung, 
daß eine gemeinjchaftiche Erwägung der in Nebe ftehenden Frage zur allgemeinen Anerkennung ber Ridy: 
tigkeit der von ihr vertretenen Anficht führen wird. 


Berlin, im December 1847. 
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Beilage X. 
zu $. 39. ded Protofolls, 
— — — — 


Denkſchrift. 


D PR gegen das Ende des Jahres 1846 und im Laufe des Jahres 1847 bie Getreideverhältniffe 
eine jo ungünftige Geftaltung annabmen, daß fie bie Ueberzeugumg begründen mußten, ber vorbanbene 
Vorrath am Gerealien ſowohl in einzelnen Staaten, als überhaupt in der Mehrzahl der europätidhen 
Länder reiche nicht aus zur Befriedigung des Bebürfniffes, war fir.alle Regierungen die Nothwendigkeit 
gegeben, biejer drohenden Gefahr nach Kräften entgegen zu wirken, Insbeſondere war für bie jüblichen 
Zollvereinsftaaten Bayern, Württemberg und Baden gemäß ihrer VBerbältniffe zu Frankreich und zu der 
Schweiz die Pflicht gegeben, mit Nüdficht auf die Bereinsbeftimmungen jene Mittel und Wege in Be: 
trachtung ziehen zu müſſen, welche geeignet erjchienen, die Befriedigung des Bedarfs an einem ber unent: 
behrlichiten Yebensmittel nach Kräften ſicher zu ftellen. 

Die HZollvereins:Berträge umd Vereinbarungen von 1833 und 1841 babnten für folden Zweck zweierlei 
Wege an, jenen der Ausfuhrbelaftung und jenen des Ausfuhrwerbotes, Im WUllgemeinen war nämlich 
ſchon bei Grrichtung des Zollvereines in Separat:Artifel 4. zu Art. 7. bes offenen Bertraged die Notb: 
wendigkeit ſolcher Vorforge für ben Fall außerordentlicer Umftände anerkannt worben, welde bad Aus: 
fuhrverbot im innern freien Verfehre begriffener Erzeugniſſe oder Fabrifate in das Ausland möͤglich erhalte, 

Nebſtdem hatten Bayern und Württemberg ſich damals Die Beibehaltung ihrer beſonderen Zölle für 
Getreide vorbehalten, welche auf dem Princip einer nach gewilfen Verhältniffen fteigenden und fallenden 
Zoll⸗-Skala berubten, und worin bauptfächlich der all eines ſolchen Bedürfniffes vorausgeſetzt war. 

Im Jahre 1841 bei Erneuerung des Hollvereines trat an die Stelle dieſes Vorbehaltes nicht nur 
für Bayern und für Württemberg, jondern überhaupt für alle Vereins + Negierungen die Ermächtigung, 
für den Fall einer Getreidetheuerung einen Ausgangszell an ven Zollgrenzen gegen dad Ausland zu 
erheben, und zwar mit dem Beijape, daß die Erhebung auf Vereins-Rechnung geſchehen ſolle. 

Damit war dem Vorbehalte der Charakter einer Bereinsmahregel gegeben , berubend auf dem Prin- 
cip voller Gegenfeitigfeit und Gleichheit und allfeitiger Theilnahme an den Erträgniſſen biefer Special: 
zölle, und bie in Folge der eventuellen Ermächtigung zu erbebenden Abgaben nahmen die Gigenjchaft von 
Vereins zöllen an. 

Dieſe Verabredungen enthalten die Grundlagen des Verfahrens, zu welchem die Vereinsgenoſſen ſich 
für ſolche Fälle einander gegenüber verpflichtet haben. 

Im Sinne derjelben find aud die Regierungen von Bayern, Württeinberg ımb Baden verfahren, als 
im Herbite des Jahres 1846 die eingetretenen ungünftigen Getreide - Verhältniffe raſche Fürjorge in An: 
fprud) nahmen, und als durch Die Ausfuhr von Getreide nad) dem Vereinsauslande neben der innern Sons 
fumtion auch bie öffentliche Meinung bis im bie unterften Bevölkerungsſchichten auf das Ernſtlichſte 
bedroht erichien, 

Sie wählten ben milderen Weg der Zollbelaftung; ausgehend von der Anſicht, daß ber erwähnten 
Verabredung nicht wie jener des Separat-Artifeld 4. die Idee einer Abſchließung ber einzelnen Vereins: 
Raaten von dem Geſammt⸗Vereine, fondern vielmehr jene einer Gemeinfchaftlichkeit zu Grunde liege, liefen 
fie bei Anwendung eined Ausgangszolles auf Getreide von 25 Procent des durchſchnittlichen Werthes der 
angeorbneten Maßregel feinerlei Nücwirkung auf die Freiheit des Verfehres im Innern bes Vereines, 
und feine Unterſcheidung besjenigen Getreides eintreten, welches, aus dem innern freien Verfehre kommend, 
bie Zollvereindgrenze Behufs des Ueberganges in das Vereind-Ausland überjchritt. 

Diefe Anſicht ift in doppelter Hinficht beftritten worden, indem einzelne Vereind:Regierungen fie weber 
in ber Beſtimmung des Schlußprotofolles vom 8, Mai 1841 begründet, noch mit der Rheinſchifffahrtsalte 
bom 31. März 1831 vereinbarlich erachteten. 
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Das erfterwähnte Bedenken ift insbefondere von der Königlich Preußiichen Regierung ausgebrüdt 
md Seitens derjelben in einer ausführlichen Denkichrift entwidelt worden. 

Auch die Großherzoglich Heſſiſche Negierung batte jchen früher dieſer Anficht gleichfalls beigeſtimmt 
und insbejondere die Behauptung feftgehalten, der von einer Regierung auf Grund des Vorbehaltes vom 
8. Mai 1841 angeordnete Ausgangszoll auf Getreide könne überhaupt nur von dem aus diefem Staate 
ausgehenden Getreide erhoben werden; dab ferner gemäß den Beftimmungen der Rheinſchifffahrtsakte 
Art. 37. und 30. jeder Rheinuferſtaat als Grenzſtaat in Beziebung auf den Rheinverkehr erjcheine, ſonach 
der Tranfit aus dem einen vereinsländiichen Nbeinuferftaate durch einen anderen Bereinsftaat in Feiner 
Meile behindert werden bürfe. 

Seftügt auf dieſe Anficht der Großberzoglich Heſſiſchen Regierung hat auch die Franzöfiiche Regierung 
mehrfache Reklamationen gegen das von Bayern, Württemberg und Baden beobachtete Verfahren und 
zulept jogar Entſchädigungs-Anſprüche im Betrage von 31,079 Francs geltend gemacht, von der Behaup: 
tung auögehend, ber von Bayern erhobene Zoll jen, Kraft der Grflärung des Großherzoglich Heſſiſchen 
Ktabinets, als fein im Namen des Vereines erbobener, jondern als ein bloßer Partikularzoll anzufehen, 
ſonach und jo lange lepteres fidy dieſer Zollerhebung nicht ausdrücklich angejchlofien habe, fünne die Fran: 
zöſiſche Negierung in biefer Beziehung den Verein als joldyen in feiner Weile beachten. 

Bei dem vorjährigen Zufammentritte der Rheinſchifffahrts-Commiſſion vermochte wegen Diefer diver— 
girenden Anfichten eine Löſung der Differenz nicht erzielt zu werden, obwohl hierbei ſämmtliche deutſche 
Rheinuferftaaten darin übereinftimmten, daß die Frage an und für fih und zunächſt als eine Zollvereins— 
frage betrachtet werden müſſe. F 

Die Königlich Bayerische Regierung ftimmt dem Preußischen Antrage, Diejelbe bei der evorftehenden 
Generalsstonferenz von dem Vereins + Standpunkte aus zu bereinigen, um jo mehr bei, ald nad) ihrer 
eigenen Anficht burd eine auf Diefem Wege erzielte Yöfung auch die Differenz; mit dem Vereinsauslande 
vollfommen bejeitigt jeyn wird. 

Bom Standpunkte des Vereines aus kann die erjte Frage nur dahin geftellt werden, ob diejenigen 
Vereind: Regierungen, weldye ſich in der Yage befanden, von der einen oder anderen der durch die Vereins: 
Verträge gebotenen Schupmaßregeln Gebraud; zu machen, bei der Ausführung derjelben im Geifte und 
nach den Vorſchriften Diefer Verträge verfahren haben. 

Hier kommt vor Allem der wejentliche Unterjchied zu beachten, daß bei einem Ausfuhrverbote die 
Theilnahme und Mitwirkung der übrigen Vereinsgenoſſen deren fpecielle Zuftimmung vorausjeßt, während 
die Maßregel der Erhebung eines Ausgangszolles an der Zollgrenze ald auf vorausgehender eventueller 
Grmäctigung berubend in die Hände derjenigen Vereins-Regierungen gelegt ift, welche fi} zu deren An: 
wendung an der betreffenden Zollvereinsgrenze entjchloffen haben, daß fie hiernady ven ſelbſt ald eine 
Mafregel ded Vereines erjcheint und nothwendig mit allen Attributen einer ſolchen bekleidet ſeyn muß. 

Die Maßregel des Ausfubrverbotes ift im Sinne des Separat:Artifels 4. ihrem Grundcharafter nad) 
zunächſt eine partifuläre, und erhält eine andere Gigenjchaft nur in Folge der Verſtändigung, während bie 
Mafregel der Ausfuhrzollerhebung einfady den Charakter der Realifirung einer im Voraus gegebenen Gr: 
mächtigung an fich trägt. 

Aus diefem Gefichtspunfte die Frage beurtheilend, konnten die betheiligten Regierungen, welche zwi— 
chen beiden Mitteln Die Wahl zu treffen hatten, feinen Augenblid darüber in Zweifel ſeyn, welches ber 
jelben den Zweden und Abfichten des Vereines entiprechend ſey. 

Die vertragsmäßige Anordnung eines Ausgangszolles an einzelnen Streden der Bereinsgrenze wahrte 
dem innern Verkehre jeine freie Bewegung, fie trat nur gegen das Ausland auf und entiprady ſonach den 
beiden Hauptgrundfägen des Vereines, jenem der Freiheit des Handels im Innern und jenem ber Ginbeit 
bes Vereines gegenüber dem Auslande, in allen Beziehungen. Auch das bei Durdführung der Jollbe— 
laftung Geſchehene fand Statt in ftrenger Konfequenz der zwiſchen den Vereinsitaaten beftehbenden Ber: 
einbarungen. 

Von der in dem Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841 den einzelnen Vereinsftnaten enventuell ertheilten 
Grmächtigung ift Durch Die angeordnete Erhebung eines Ausgangszolled auf Getreide an einer beftimmten 
Strede der Vereinsgrenze lediglich derjenige Gebrauch) gemacht worden, welcher verlangt und augeltanden 
war, jobin auf formeller Verabredung berubte. Ferner wurde die Erhebung an den Grenzen der betref- 
fenden Bereinsftaaten gegen das Bereinsausland nur zeitweile auf gemeinschaftliche VBereinsrechnung durch 
bie Grenzzollbehörben nach den Vorſchriften der vereinbarten Zollgefeße und der Zollordnung vollzogen. 
Alles dieſes war dem Maren Wortlaute der Verabredung vom 8. Mai 1841 gemäß. Endlich ift die Er— 
bebung durchaus auf Ausgangsgüter im Sinne der Vereinsverträge beſchränkt, nicht auf Tranfitgut aus: 
gebebnt worden. 

Darüber, daß in Beziehung auf Behandlung der Ausgangsgüter darin, ob der Ausgang zu Mafler 
ober zu Lande erfolgt, ein rechtlicher Interfchieb beftehe und zu machen ſei, ericheint Angefichts der Ver: 
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einsbeftimmungen ein Zweifel wohl gar nicht benfbar; und wollte, was nicht der Kal ift, irgend ein 
folder aus dem vereinbarten Zollgefege oder der Zollordnung abgeleitet werben, jo läge die Löſung in 
ben Haren Beſtimmungen ber Vereinbarung über bie Behandlung bes Gütertrandportes und der Maarens 
abfertigung auf dem Rheine und deſſen Eonventionellen Rebenflüſſen, welche auf das Beftimmtefte zwiſchen 
ber Behandlung der Tranfitgüter und zwiſchen der Behandlung eigentlicher Eingangs: und Ausgangsgüter 
unterjcheidet und für leßtere dad Verfahren in einer Weiſe normirt, woraus unbeftreitbar erhellt, daß 
Güter, weldye an den Grenzgollämtern am Rheine ausgehen, von ben Vereinszollämtern im Wejentlichen 
nicht anders zu behandeln find, ald Ausgangsgüter auf Landſtraßen. 

In biefer Vereinbarung ift nirgends ein Recht der Vereinsſtaaten anerfannt, für bie aus dem innern 
freien Verkehre fommenden zollbaren Güter bei dem Austritte auf dem Rheine bie Behandlung nach ben 
Grundjägen von Tranfitgätern zu verlangen. Dahin zielende Verlangen wurben nie geftellt und hätten 
nie gejtellt werben fünnen. Gin Anfinnen, eine Unterſcheidung ber erwähnten Art bezüglich besjenigen 
Ausgangszolles anzuerkennen, deſſen Erhebung in Folge der den einzelnen Zollvereind » Regierungen bei 
ber Erneuerung der Zollvereindverträge vertraggmäßig von allen DVereinsftaaten zugeftandenen Befugniß 
angeorbnet worden ift, würde auf einem offenbaren Berfennen der Eigenſchaft der Bereinbarung und 
einer nicht minder offenbaren Mifdeutung aller daran notbwendig ſich anreihenden Folgerungen beruben, 
zugleich aber aud; die Wirfung der Vereinbarung vom 8. Mai 1841 geradezu illuſoriſch machen. 

Eben fo unhaltbar wäre der Verfuch, Einwendungen aus ber Rheinichifffahrt®-Gonvention vom 31. 
März 1831 abzuleiten. 

Ya ein folder Verſuch erweift ſich gegenüber dem ganzen feit Errichtung des Zollvereines und feit 
Anſchluß des Großherzogtbums Baden dann des Herzogtbums Naffau an benfelben beobachteten Verfah- 
ren, gegenüber ben Beftimmungen bes vereinbarten Hollgefeges und der Zollordnung, beögleichen gegen: 
über der Vereinbarung über die Behandlung des Gütertransportes auf bem Rheine ıc. vom 8. Mai 1841 
als rein undenkbar, Bis auf die neuefte Zeit ift nie von einem der zu dem Zollvereine zäblenden Rhein 
uferftaaten an die Behauptung gedacht worden, als feien Güter, welche aus bem freien Verfehre rühren, 
bei der Verſendung über ben Nhein in irgend einer Beziehung ald Tranfitgut zu bebandeln, oder alö bilde 
in Bezug auf folche Güter der Rhein gewiffermaßen ein egterritorialed Gebiet. ben fo wenig iſt je 
angenommen worben, als ließen ſich unter ben Vereinsſtaaten aus der Konvention vom 31. März 1831 
Rechte und Verbindlichkeiten begründen, weldje den Vereinsbeſtimmungen geradezu widerjpredien würden. 

Weber Franfreich noch Holland ließen fich beifallen, die Anwendung bes Art, 39 der Rheinichiff- 
fahrtsafte dahin auszulegen, dab von vereindläntiichem Gin» ober Ausgangsgute die Vereinszölle Seitens 
ber Grenzzollämter Neuburg und Emmerich nicht zu erheben ſeien. Frankreich hat nie in dem alle bes 
Art. 39. Abſatz 5 der Rheinfchifffahrtsafte den Steuergefepen bed Vereines bie ihnen gebührende Anwend- 
barfeit befiritten. Nur bie plögfich aufgetauchte Anſichts Verſchiedenheit der Vereinä:Regierungen über Die 
Steuererhebung in dem gegebenen bejonbern Falle konnte auf franzöfticher Seite Zweifel und ben Ges 
banfen einer Einmüchung in eine Frage geftatten, bie, wenn fie je zweifelhaft gewejen wäre, jebenfalld 
ihrem innerften Weſen nad) lediglich) eine Frage zwilhen ben Vereind-Regierungen gebildet haben würde, 
und einem folchen Gedanken entgegen zu treten, liegt offenbar wie in den ntereffen fo in den Pflichten 
bed Geſammt ⸗Vereines. Denn die Entſcheidung darüber, ob der an der Vereindgrenze bei Neuburg a. R. 
angeorbnete für gemeinichaftliche Rechnung erhobene Ausgangszoll von Gerealien ein Vereinszoll und nad) den 
Grundfägen von Vereinszöllen zu beurteilen fei, ift evibent ein reines Vereins-Internum, und daß über 
biefen Punkt alle Zollvereins-Regierungen einig feien, daß allerfeitd das gleiche Bebirfniß werde empfun- 
ben werben, dem Vereins⸗Auslande gegenüber dem Grunbjage ber Ginbeit bed Vereines Geltung und 
Anerkennung zu verjchaffen, dies darf, dies muß fogar mit voller Zuverſicht verausgefept werben. 

Im Zufammenhalte der vorftchend erörterten Momente für die Beurtheilung des Gegenftandes wer: 
ben bie betheiligten brei füblichen Vereinsftaaten mit voller Juverficht darauf rechnen können, daß ihr Ver: 
fahren aus dem Standpunkte der Befugniß zu der Anordnung und der darnach nothwendig fid) ergebenden 
Folgerungen binfichtlich des Vollzuges Feiner weientlichen Beanftandbung unterliegen könne. 

Erwägt man nad diefen allgemeinen Grörterungen das Prinzip, welches bem Verfahren ber drei 
fübdeutjchen Vereinäftaaten zu Grunde liegt, im Gegenhalte zu ben an ben Tag getrefenen Bebenfen , fo 
ift unverkennbar, daß erftere feft an demjenigen Syſteme halten, das die Grundlage des ganzen Vereines 
bildet, nämlich an dem Syſteme der Erhaltung des freien Verkehrs im Innern und der Darftellung einer 
Sefammtheit dem Auslande gegenüber, während die Bedenken rüdgreifen mußten auf den Grundſaß bes 
Partifularidmus, welcher, von ber Nothwendigfeit einer Uebereinſtimmung ber Intereffen abjehend, jedem 
einzelnen Staate anbeim geben würde, jeine Sonberintereffen, jelbft im Wiberfprudye mit den Grund- 
prinzipien bed Vereines und mit bem Gejammtwohle beffelben zu wahren. Dies fühlend, und von ben 
fie in allen Fällen bejeelenden föderativen Geſinnungen auch bier durchdrungen, it die Königlich Preufi: 
Ihe Regierung felbft im ihren Argumentationen zu der Folgerung gelangt, daß dem, einen Ausfuhrzol für 
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Getreide anorbnenden Staate zu geftatten fei, Falld die benachbarten Vereinsftaaten Bedenken tragen, ſich 
biefer Mafregel anzufchließen, den Ausfuhrzoll ebenjomwohl bei dem Export des Getreibes nach den ber 
nachbarten Vereinsftaaten, als bei demjenigen nad) dem Auslande erheben zu lafjen. 

Wollte die Königlich) Bayerische Regierung bei der Beurtheilung der vorliegenden Frage nur ihr 
eigenes Sintereffe im Auge behalten, jo fönnte ſie ſich unbedenklich dieſer Anficht anſchließen. Ihr böte 
dieſelbe die vollftändigfte Gewähr bezüglich des nächſten Zwedes, nämlich bezüglich der Erhaltung vor- 
handener Nahrungsmittel für den eigenen Bedarf dar. Denn Bayern wirb ſich nach feinen Agricultur- 
Verhältniffen bei einem drohenden Mangel wahrſcheinlich immer mehr als andere Vereins-Regierungen in 
dem Befige der zu feiner Konſumtion erforderlichen Speiſe-Vorräthe befinden, während die benachbarten 
Bereinsländer auf den Bezug bayerischen Getreide angewiejen find und insbejondere der rheiniſche Ge— 
treibehandel zu bei weitem größten Theile von der bayerischen Zufuhr auf dem Maine abhängt. 

Wandte fih Bayern einem andern Gefichtspunfte zu, jo geichab dies, meil e& fich ftet3 verbunden 
erachtete, dem höheren fundamentalen Gefichtspunfte feine Sonberintereffen unterzuorbnen und die Erhal: 
tung ber vertragsmäßigen Freiheit des Verkehres, dann die Bewahrung der daran ſich knipfenden In— 
terefjen mit ben Pflichten gegen ſich ſelbſt ſtets möglichft in Einklang zu bringen. Gerade die Nothwen: 
bigfeit der Folgerung, welche fi) aus der von Preußen aufgeftellten Anficht ergiebt, kann daher ald über 
zeugendfter Beweid von der Richtigkeit der Bayeriſchen Anficht betrachtet werben. 

Ginen ferneren nicht minder bebeutjamen Beleg biefür findet die Bayerijche Regierung in dem Rück— 
blicke auf frühere Theuerungsjahre, insbefondere auf jene unheilvolle beflagenswerthe Zeit, welche ben bei— 
den Mißjabren 1816 und 1817 folgte. Dort war das Iſolirungs-Syſtem in Deutjchland durch ben 
momentanen Notbftand in einer Weiſe hervorgerufen, worüber allgemeine Klagen ertönten, und bie leben- 
dige Erinnerung jener Zeit dürfte allein genügen, die allgemeine Ueberzeugung zu begründen, wie noth— 
wendig ed bem Vereine tbue, Vorkehrungen gegen Mangel an ben erften Lebensbebürfniffen nicht nadı dem 
Grundſatze der Jiolirung und Abſchließung, ſondern nad} jenem der Gemeinſchaftlichkeit und der Einheit zutreffen. 

Wenn nad diefen allgemeinen Erwägungen die Königlich Bayerijche Regierung zu der Ueberzeugung 
gelangt ift, daß es nicht in dem Geifte und in bem Sinne ber Bereinsbeftimmungen liegen fünne, bie 
pflihtmäßige Vorjorge der Vereind-Regierungen in Fällen der erwähnten Art im Sinne der Abjchließung 
von dem Vereine, lediglich aus dem befchränften Geſichtspunkte des territorialen Bedarfes vorzufehren, fo 
findet fie auch in dem Wortlaute ber betreffenden Beftimmung bed Schlußprotofolles vom 8. Mai 1841 
biefür volle Betätigung. Nach berfelben fteht jeber Vereins-Regierung das Recht zu: 

„im Falle auferorbentlicher Umftände, insbeſondere bei einer ungewöhnlichen Getreidetheuerung 
an ihren Grenzen gegen das VBereind- Ausland zeitweife und allenfalld auch Iofal Ausfuhrzölle 
von bem auägehenden Getreide auf gemeinjchaftliche Rechnung erheben zu laſſen.“ 

Bon einer Beichränfung ber Zollerhebung auf das eigene Getreide ift bier nirgends bie Nebe, und 
eine ſolche Beichränfung, hätte man fie beabfichtigt, wäre um fo gewiſſer ausgebrüdt worben, als ber 
Separat-Artifel 4 zu dem Vereins-Vertrage, in welchem fie beabfichtigt wurde, fie auszubrüden recht wohl 
Sorge trug; überdies findet ſich der Marfte Beweis, daß fie nicht beabfichtigt war, in den Worten „auf 
gemeinjchaftliche Rechnung”, denn es liegt weber in dem Syfteme des Vereines, noch erjcheint es an und 
für ſich zuläffig, daß ein Vereinsmitglied an einem Grträgniffe Theil nehme, deſſen Erhebung es als 
unzuläjlig betrachte. Wie hätte das Syftem ber Urfprungszeuguiffe, wie hätten überhaupt bie Vorkeh— 
rungen, durch welche das Beſchränken der Zollerhebung auf die eigene Produktion allein möglich gemacht 
werben fonnte, ohne nähere Bezeichnung bleiben fünnen, wenn überhaupt ein ſolches Bejchränfen in dem 
Geiſte und in ber Abficht jenes Vorbehaltes gelegen wäre. 

Alle diefe Umftände und Erwägungen mußten bei den drei ſüddeutſchen Regierungen nothwendig die 
Ueberzeugung begründen, daß ihnen bei Anwendung des in dem Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841 ent: 
haltenen Vorbehaltes nicht zuftehe, eine in dieſem Protofolle nicht vorbergejehene Unterſcheidung zwiſchen 
dem eigenen Getreide und jenem der übrigen Vereinsftaaten aufzuftellen und überhaupt in irgend einer 
Weiſe den freien Verkehr mit Getreide im Innern des Vereines zu beichränfen, daß bie Idee einer 
ſolchen Unterfcheidung gar nicht denkbar fen, daß ſohin die Erhebung eines Ausgangszolles von vereind: 
länbijchem Getreide im Namen des Vereines und auf gemeinſchaftliche Rechnung zu geichehen babe. 

Die genannten Regierungen mußten bie Zuftimmung der übrigen Vereinsftanten zu biefer Erhebung 
als ſchon in der Vereinbarung von 1841 zum voraus und eventuell gegeben betrachten, und für dieſelben 
die Verpflichtung vorausjegen, diefe Zollanorbnung anzuerfennen und aufrecht zu erhalten. 

Dem Auslande gegenüber aber mußten fie vor Allem die Beftimmung des Art. 39 ber Rheinfchiff: 
fahrtsafte Abſatz 5 in Betracht ziehen, weldye des Falles einer Vereinigung mehrerer Uferftaaten zu einem 
gemeinſchaftlichen Zoll und Handelsſyſteme ausprüdlich erwähnt, und für diefen Fall die Zollverfchriften 
eben jo geltend wiſſen will, als wenn die Hoheit über den Rheinftrom und beide Ufer ungetheilt von einem 
Landeöherrn ausgeübt wüude. 
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Es ift hiernach flar, daß jede weitere Differenz mit Frankreich von dem Augenblide an erliſcht, in 
welchem anerkannt wirb, daß ber vom ben brei fübbeutjchen Staaten erhobene Ausgangszoll die Natur 
eined Vereins zolles behauptete. 

Endlich ift noch zu erwähnen, daß von Seiten ber Königlich Preußiſchen Regierung der Zweifel 
erhoben wurbe, ob gemäß der Vereinbarung von 1841 die Erhebung eines Ausgangszolles auch auf Hül- 
fenfrüchte, Mehl, andere Mühlenfabrifate und Brod ausgebehnt werben durfte. 

Es iſt anerfannt, daß mach der bei der Karlsruher General-Konferenz getroffenen Verftändigung Hüls 
ſenfrüchte jedenfall® dem Getreide beiguzählen kommen. Noch mehr aber muß dieſes ber Natur der Sache 
nach bezüglich bed Mehles und anderer Dlühlenfabrifate der Fall feyn, weil Getreide eben nur im ges 
mahlenen Zuftande ald Nahrungsmittel verwendet werben fann, und ed für ben Zweck ber in Frage 
ftehenden Maßregel volltommen gleich ift, ob gemahlenes oder ungemahlenes Getreide der Ausfuhr entzogen 
werden fol. Offenbar wäre ja bie ganze in ber Vereinbarung vorbehaltene Maßnahme eine völlig macht⸗ 
loſe, illuſoriſche geweſen, wenn fie ſich nicht auch auf gemahlenes Getreide erſtreckte. Gleiches endlich ift 
bezüglich des Brodes der Ball, welches jedoch in Nüdjicht auf den Umftand, daß eine längere Aufbewah— 
rung und weitere Verſendung beffelben in der Regel nicht Statt findet, von den fühdeutjchen Vereins: 
ftaaten erft dann ber Vereinömaßregel unterworfen wurbe, als bafjelbe an mehreren Grenzpunkten zum 
Gegenftande eines ausgedehnteren Unterjchleifes erwachjen war. 


Außer der entftanbenen Differenz über die Auslegung der in dem Schlußprotofolle vom 8. Mai 1841 
enthaltenen Vereinbarung ift in leßter Zeit auch noch von mehreren Seiten der Vorſchlag gemacht wor: 
den, bei der bevorftehenden GeneralsKonferenz oder auf dem Wege bejonderer Erörterung umfaſſendere ges 
meinfame Maßregeln zum Schupe gegen Theuerung, gegen Mangel ber Lebensmittel und gegen ähnliche 
Bedraͤngniß zu berathen und vertragsmäßig fetzuftellen. Die Königlich Bayeriſche Regierung ift, fo weit 
bie beftehenden Vereinbarungen zweifelhaft oder unzureichend für den Zweck erjcheinen jollten, gern bereit, 
an einer ſolchen Berathung Theil zu nehmen. Nur glaubt fie in Bezug auf ben Umfang berjelben erin: 
nern zu follen, daß ed nothwenbig ſeyn werbe, bieje Vereinbarungen auf das Gebiet bes eigentlichen 
größeren Verfehres zu beichränten, indem einige der zu obigem Zwede angedeuteten Mafregeln lediglich 
bem Gebiete innerer Tandespolizei und Apminiftration anbeimfallen und auf dem Bereinswege kaum je 
leicht und zweckmaͤßig fidh werben regeln laſſen. 

Vorerſt glaubt die Königlich Bayeriſche Negierung blos eine kurze Darlegung der Grundſähe dar 
bieten zu ſollen, welche ihrer Anficht nach bei jeder Vereinbarung diefer Art zu Grunde liegen müſſen. 

Oberſter Geſichtspunkt wird ſeyn müfjen, die freie Zufuhr von Yebenömitteln aus dem Auslande 
aufrecht zu halten, bie eigenen Produfte dem innern Bebarfe zuzinvenden , und Beſchränkungsmaßregeln 
bes Auslandes mit voller Retorſiv-Kraft zu begegnen. Ferner wirb Sorge zu tragen ſeyn, dab bie beab- 
fichtigten Maßregeln Angefichtd auftretender Noth nicht erft weit ausſehender Berathung und Zuftimmung 
zahlreicher Regierungen anheim fallen, jondern nöthigen Falls von jebem Bereindgliebe momentan, nad) 
den zum voraus gegebenen Direftiven, in Ausführung gebradıt werden fonnen. Veßteres ift unbedingt 
nothwendig, damit nicht fowohl ter Verein im Ganzen, als jebed einzelne Glied deſſelben bei plößlich 
eintretendem Nothſtande rath- und hülflos fich erweife, Damit nicht einzelne Länder in ihren theuerften 
Intereſſen auf das Tieffte gefährdet werden und damit bedenklicher Aufregung , ja Störungen ber öffent 
lichen Ruhe und Ordnung und folgerecht totaler Mißgunſt der öffentlichen Meinung zu bem Vereine felbft 
vorgebeugt werbe. 

Heilige Pflicht jeder Negierung ift, von ihrem Gebiete, jo weit irgend möglid, ben Mangel an einem 
ber unentbehrlichften Lebensmittel abzuwehren. Diefer unbeftreitbaren Pflicht gemäß darf fie feine Bers 
bindlichfeit eingehen, welche gegebenen Falles irgendwie ihre Angehörigen dem Hunger und ber Speku— 
lation zum Opfer bringen fünnte. Bor Allem muß die Möglichkeit gegeben feyn, bei drohender Gefahr 
das eigene Erzeugniß für den Nothbebarf referviren und bie Zufuhr von Außen in jeglicher Weife erleid): 
tern zu können. 

Die Frage, in wie fern getroffene Mafregeln im Stande find, einen beftimmten Stand ber @etreibe: 
preife im Inlande zu bewirken und anbauernd zu erhalten, fteht bier offenbar erjt in zweiter Linie. 

Für den Zollverein, deffen einzelne Beſtandtheile in Abficht auf Mimatiiche und fonftige Verhältniſſe 
mitunter fo wejentlich differiren, ift fonach bie Notbwendigkeit gegeben, durch offenes und einmüthiges 
Zuſammenwirken ben Geſammtzweck in einer Weiſe zu verfolgen, welcher auch den Ginzelbebürfniffen billige 

Rechnung trage, und nebftbei bie föberativen Grundprinzipien, dann die föberative Ginheit nach Außen 
fräftig bewahre. 

Gr wird daher ald Gefammtbeit die Erhaltung bes vertragsmäßigen freien Verfehres in feinem 
Innern in Beziehung auf das eigene Erzeugniß an Gerealien als Regel in Anſpruch zu nehmen und babei 











138 


wirkſame Vorforge zu treffen haben, daß eineötheild das vereindlänbifche Erzeugniß dem eigenen Bebarfe 

ber Bereinslande bewahrt, und nicht aus einer mißverftandenen Liberalität oder Berünftigung von Sonder: 
Intereſſen der Spehlation zu Gunften des Auslandes überliefert, anderntheils ber zollfreie Gingang 
vom Auslande nicht gehindert werde. Zu unterfuchen und nad allen Beziehungen veiflich zu prüfen, ob 
beiden Ferberungen durch die beſtehenden Vereinbarungen bereits entſprochen fen, dazu bürfte in ben 
Beobachtungen und Erfahrungen der legten Jahre voller Anlaß gegeben jeyn, vielleicht erfcheint überhaupt 
eine Revifion der Grundfäße über Tarifirung ber erften Yebenöbebürfnifje dringend inbizirt, wäre ed auch 
nur aus dem Gefichtöpunfte des Schutzes der induftrielen Intereffen in Erwägung des Umſtandes, baf 
der arößte Inbuftrieftaat der Welt, England, fi) bewogen gefunden hat, feine gefammte alte viel ver: 
zweigte Handbelöpolitif zu dem Zwede permanenter Wohlfeilheit ber erften Lebensbebürfniffe zu ändern 
und in biefer die einzige richtige Orundlage großartiger gewerblicher und fommerzieller Gntwidelung 
zu erbliden, 

Für die Bayeriſche Regierung ift die obenerwähnte Pflicht zugleich eine fpezielle. Denn ihrem Lande 
gilt die Frage des Getreibehandeld als Lebensfrage. Verhältnißmäßig der größte Gerealien « Produzent 
unter allen Vereinsjtaaten ift Bayern, allmärts von Yänbern umgeben, welche entweder in Abſicht auf 
eigene Konfumtion oder rüdfichtlih ded Handels auf feinen Getreidemarkt angewiejen find. Nebftbei am 
weiteften entfernt von denjenigen großen Waſſerwegen, mittelft deren, in dem Kalle unzureichender Ernten, 
ber Getreide: {mport aus entfernteren Yändern bewirft werden kann, und eben darum überſeeiſches Getreide 
nur mit höheren Preifen als feine Vereinggenoffen bezichend, hat es fehr ernfte Pflichten ber Selbſt— 
erhaltung zu beachten. Noch während des jüngften Notbjahres haben neben Tyrol, Vorarlberg, der 
Schweiz und Frankreich auch die weftlic und nörblich angrenzenden Bereinsländer ungeheuere Maſſen Ge: 
treided aus Bayern bezogen; und durch ihre Bezüge find, troß ber nicht ungenügenden Probuftion, bie 
bayeriſchen Getreibepreife auf eine Höhe geftiegen, welche für Die ärmeren Klaffen ſchon einen drückenden 
Mangel begründete. 

Sin ſolchen Fällen muß der Regierung ein Mittel gegeben jeyn, dem fortwährenden Abflufie der unent⸗ 
behrlichften Lebensbebürfniffe und den dadurch erregten Beſorgniſſen ber Bevölkerung zu fteuern. Die 
Ausficht auf überfeeiiche Zufuhr allein reicht hierzu nichts weniger ald bin, denn fie läßt ſich weber in 
kurzer Friſt noch) in genügendem Maße, noch zu jeder Jahreszeit und zu entiprechenden Preifen bewerf: 
ftelligen. Auch huldigten alle benachbarten größeren Staaten von jeher in foldhen Jahren dem Abichlie: 
ßungs⸗Syſteme, dadurch Bayern von jeber Getreibezufuhr aus näher gelegenen Gegenden abſchneidend. 
So erließ Defterreich bei dem erften Anfcheine von Gefahr in dem vorigen Jahre ein völliges Ausfuhr» 
verbot und hielt daſſelbe bis im bie neuefte Zeit aufrecht, fo behielt Frankreich bis vor Kurzem einen 
Ausfuhrzoll bei, ber geradezu ald Probibitivgol wirkte, 

Vom Bayerischen Stanbpunfte aus muß es baber ald eine unerläßliche Forderung an bie Vereine: 
Geſetzgebung betrachtet werben, daß biejelbe bie Mittel gewähre, Angefichts einer drohenden Noth durch bie 
eigene Gerealiens-Produftion den eigenen Bedarf zu decken und bie Bevöllerung nicht jelbft bei genügender 
Erzeugung mittelft fortwährender Ausfuhr einer Hungersnoth entgegenichreiten zu feben; und daß bies 
geſchehen könne, gebietet auch das Intereſſe der übrigen, namentlich der angrenzenden Vereinsſtaaten, 
weil nur auf diefe Weiſe die in der Regel reichen Getreide-Vorräthe Bayerns dem innern Verkehre des 
Bereined erhalten werben können. 

Auch eine Beachtung ber eigenthümlichen Verhältniffe zu Oefterreih und bes mit ben verfchiebenen 
Provinzen diefed Neiches beftehenden Wechſelverkehres mit Getreide glaubt die Bayeriſche Regierung in 
Anſpruch nehmen zu bürfen. 

Wenn daher Bayern, theils um jeiner eigenen Exiſtenz willen, theils im Intereffe der übrigen Ver: 
einsſtaaten und bes freien Verkehres mit denfelben, unbedingt barauf angewiejen ift, einer Regelung der 
Getreideverhältniffe nur im Sinne der obigen Prinzipien beizuftimmen, jo kann das, jelbes leitende Machts 
gebot um fo weniger verfannt werben, als es ſich bewußt ift, feinerjeits in allen Vereins: Angelegen: 
heiten ftetö nur in füberativem Sinne und mit Rüdjicht auf das anerkannte Wohl feiner Mitverbündeten 
verfahren zu haben. Es kann mit Recht und Billigkeit erwarten, daß die befinitive Löſung biefer bebeu- 
tenben frage auf dem Bereinöwege wur nad) denjenigen umbeftreitbaren Grundfägen werbe erfirebt werben, 
welche fich mach ber Lage der Sache nicht nur als allein zwedmäßig, ſondern auch als abjolut noth- 
wendig ergeben haben 

In diefem Sinne ftellt die Bayeriſche Negierung vertrauensvoll die weitere Erörterung bes Gegen- 
ftandes, ſowohl was die erhobene Differenz, ald was die Fünftige Feftftellung ber Vereins + Befepgebung 
betrifft, der Erwägung und ber gemeinfhaftlihen Berathung jämmtlicher Vereins:Regierungen anheim. 

München, in März 1848. 














Beilage XI. 
zu $. 46 des Protofolls. 
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Hauptzollamts-Bezirk bei Schufterinfel, 


Zuſammenſtellung 


vom 


Ein-, Aus- und Durchgang der Waaren nach ihren Gattungen 





für das Jahr 185 














2. Baumwolle und Baummwollen-Waaren. 
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Abfälle v 
von Glashütten, Baumwollen Garn, ungemifcht oder gemiſcht 
desgl. Scherben mit Wolle oder Leinen. 
und Bruch 1. Anmerkung. 2. 
blei ——— f Ungebleites 
von Glas und Baunwwolle. —— Zu Zeiteln brei- und mehr: 






angelegtes, ger | bräßtiges, ingl. 
alles gezwirnte 


Porzellan ꝛc. bräbtiges und | nlictet oner 


Matten, ungeichlichtet. 
Gr, 










Gentner. Geniner. 


Cap. II. A. Fremde, unverzollte Waaren, 
welche unter Begleitſchein⸗Kontrole aus⸗ 
getreten ſind: 

a. Über die Grenze gegen Frankreich 

eingetreten über die Grenze gegen 
I) Rußland und Polen...» « 
2) lu. 2 2» 2 22 


it. X. 


Summa a. ausgetreten über bie Grenze 
gegen Frankreichh. 
b. über die Grenze gegen bie Schweiz 
eingetreten über bie Grenze gegen 
1) Rußland und Polen . .. 
2) Krafau . 


K. N. — _— 


Summa b. ausgetreten über Die Grenze 
gegen bie Schweiz 


Hauptſumme von Cap. II. A. 











abgetheilt 


Beilage XL. 


Zu 8. 46 des Protofolls. 
En, Ei — 


Aufammenftellung 


des 


Waarendurchgangs im Bollvereine 


im Sabre... . 
abgetheilt jowohl rüdjichtlih der Einfuhr ald der Wiederausfuhr nach den Grenzftreden gegen das 


Vereins⸗Ausland. 


(Erſtes Formular.) 


MM 


1 Abfälle von Glashütten. 


22 | Rohe Baumwolle. 


2b1 $ Baummollengarn, ungebleichtes ıc. 
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gegen Rußland und Polen, 
Grenze gegen 









— e — — — — — 


Sauptſumme. 


Won Col. 157 bis 168, zugleich 
auch Summe von Col. 13, 26, 39, 
52, 65, 78, 91, 104, 117, 130, 
143, 156.) 





Nordſee. Oſtſee. 
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Beilage XII. 


zu 8. 47 des Protofolls, 
KL — — 


AUeberſicht 


der 


Zoll- Straf: Fälle im 


für 


das Jahr 1850. 


Nachrichtlich. 


Am Schluffe der zur Mittheilung an das Gentral-Bureau des Zoll-Bereind beftimmten Haupt- 
zufammenjtellungen wird die Summe jedes Vereins-⸗Staates — in Preußen die Summe jeder Pro- 
vinz — (bei den von den Provinzial-Behörden anzufertigenden Zufammenftellungen) — mit Ausnahme 
der Kolonnen unter Abichnitt I. von Spalte 14 bis incl. 20. — mit der Summe der zuleßt einge 
reichten Ueberfiht der Zoll-Sırafe fälle balancirt und dad Mehr und Weniger dargeftellt. Die 
Summe der Haupt = Zufammenftellungen für 1850 wird hiernah mit der Summe der legten, für 
das Jahr 1847 angefertigten Ueberſicht zu vergleichen jein. Bezügli der in den Staaten» oder 
Provinzensweife gefertigten Zufammenftellungen vorgeiragenen Refultate der einzelnen Hauptämter 
ift eine Wergleichung mit den Reſultaten der vorhergegangenen Ueberſicht nicht erforderlich. 
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Vereins Staaten 
reſp. 


deren Haupt-Aemter. 


Zahl Ber Droge 3 


welche 
1. 2. 


am 

Schluſſe er abge⸗ 
des Jah⸗laufenen 
res 1849| Jahre Summa. 
unbeenderineu zuge: 
geblieben | fommen 

* find, 


HT Er Versaler| Sropche; heriäeqmaciunguamn [abız Prozeſſe, fwelchegwar] entisienen, | aber noch 


abgemacht 


bei ben Zoll Bebörs 6, 
ben, reſp. in abmis 
niftrativen Wege, 


4. 

durch das bei den 
abgefüirgte Gerichts⸗ 
Verſahren Behör⸗ 

bei freis außerdem.J den. 

williger 

Etrafent: 

a nn EL ER ben ee El 

nicht 


Davon find im Jabre 1850 völlig | 





7. 8. 

bei den 

Summa. | Faurt- 
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rechnunge⸗ J mäßig 


Lage des Prozeßweſens im Allgemeinen, 
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beñndlich). — 
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Ende des Jahres 





10. 
bei den 











41 150 


— 


nah d 
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nach dem Zuftande am legten December 1850. 


m mm m — mm — — ERS — ⸗ 
1850 jind unbeendigt Bon den am Schluffe des Jahres 1850 noch unbeendet gewejenen Prozeſſen find 
geblieben: anbängig geworben: 





















11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19, 20. 22. | Bemer- 
in ber . 2 Summa Fungen. 
außerge: | bei den vor in in in in in in 
richtlihen Ge: |Summa. [bemfabre 
Refurss | richten. 1847, 1847. 1848. 1849. 1850. | 18 18 
Inſtanz. 


Linie 





mit rother| Schrift). 





| — ng — 


I. Die im Jahre 1850 anhängig gewordenen Prozeſſe betrafen 





Vereins⸗ 1. Bon den Gontrebande- und 
Defraubationen an den Defraubations-Progeffen | 
Staaten 2. 3. 4. ve — 1—4 waren anbängig | 
reſp. deren Gontre: — Summa 
Gin= reſp. tionen 
’ Durh- | Mus | user | np pri abth. 1. Msn | gegen zur 
Haupt-Aemter. | bande. gangs: | „Nange- gangs⸗ Spalte 2). forungene — —*— 


| Abgaben. | Abgaben. Abgaben, | Form⸗Ver⸗ — 


letzungen. oder Un⸗ 


bekannte. 


Gezogene. 








tized by G00: 
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ML Greigniffe von Erheblichkeit bei der Grenz-Auffcht. 








I. Bei Wahrnehmung des Grenz- 6. 
8 Zahl der Aufſichts⸗Dienſtes wurden: Zahl der von ber Bemerkungen. 
eſchlagnahmen Grenz Mufjicht (Hierher gehören 3. B. die Motigen: 


von Erheblichkeit a. getödtet b. körperlich verlegt (nicht ven Abferti⸗ 
Kmindeftens 6Rihl.od — Beamt 
10'/, er er — 
Gefalle) wirklich ergriffenen 
= ri 2. 3. 4. * ———— 
inſchwaͤrzungen it rother Schrift 
ũber die Grenze Aufſichts⸗ Defrau: Aufſichts⸗ Defrau- Kim hit af wi 


(ebenſo wegen Aus⸗ dem wegen Verber⸗ 
fchwärzung u. d. Finie Beamte. | danten. | Beamte. danten. gend von Waaren 


mit rother Schrift.) unter ber Bekleidung 


a. weshalb die Zabl der Prozeffe genen Gntfprungene ober 


Unbekannte (Abth. I. Spalte 7.) gegen bie Zahl ber 
Prozeſſe wider zur Unterfudun Be Perfonen 
(Abih. II. Spalte 8.) im Mißverhältnifie ſteht, ingbe⸗ 
fondere wenn die Zahl der Erftern 10 Prozent ber Lep- 
tern überſteigt. 


b. auch weshalb die Zahl der ergriffenen Defraubanten (Abth. 
» II. Spalte 6) gegen bie Zahl der Progeffe wider zur 


Unteriuchung Gejogene (Abth. I, Sp. 8.) weſentlich 
abweicht; u. f. w.) 


OO 
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IV. Ueberſicht aller in 1850 geichehenen 


















































Vereins: 
Bei den, nach Abtb. I. Spalte 1—4 ermittelten Gontrebande: und Defraubationsfällen find 
Staaten —— 
2.21.1252 2. & 6. d. 6.f. 2. 9a 22. e. 22. T. | 
Unge * 
sep. deren bleichtes Gifen Rohes Leinengarn. 
Saupt: Nemterfeinzu zwei] Ungebt. Baronnirc] Waaren, : Rode Ge: 
p drähtiges Ia · u, mehr⸗ tes Eiſen farcbe, die Ge⸗ Leinwand] bleichte 
| Baum» Ädrähtiges,] Baum: fin Stäben] aus Getreide bleichtes roher efärbte 
| (Die an der | wollen⸗, Jingleihen] wollen: "x. geichmies 1 Ma: oder Zwirn. 48 
Otenze nach derf dann zu | altes ges | waaren. IHnfersund] detem ſchinen⸗ Hand⸗ gefärbtes Zwillich | gedruckte 
Folgehrer dage, JJetteln an⸗ * x Schiffs⸗ —— Ge: Ge: Garn und Lein⸗ 
d bie i legtes x. . Ketten. ejerki . 
re en. (ei (mp. | Finn einig. | war. 


Preuß. 
Ftr. Pro | Ztr. Pro | 3tr. Pro] 3tr. Prof Scheffel. 





Ztr. Pi |Ftr. Pide gir. Bro]. Pſdl gir. wrlgt. pn 





























Beihlagnahmen. 


Ausnahme 25. f. 25. 8. 25. m. 25. 0. 25 t 125. v1. 


Kaffee, 
Branz: | Mein Taler u. 
brannt: I und | Butter, Pic Käfe. | Salz. — 
wein. | Moft. afee: —— 
Sur⸗ beitete 
togate ıc. 





25. v.2. 


Tabacks⸗ 
Fabrikate. 


“ P. 


Yatak — 


in 
Schuupf⸗ 
— tabad. 


Zir Pid. Iir. Po 


25. X. 


Raf⸗ 
finirter 
und 
Koch⸗ 
Zucker. 


Bir. Bir. 


39. Bich. 41. c. 
Mollene 
8, b. Zeuge ıc. | 
Waaren, 
gi bedrudte, 
erbe, ungewalfte, 
Safer, * gemufterte 
he, ı. 
Rinder, Dieh (gewalfterc. 
u. d. Linie.) 
Stüd, | Stüd, | 3tr. Pro 
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noch IV. Heberficht der Beichlagnahmen 1c. F Br — ——— 2— 





















































Vereins⸗ 2. beim Waarens |B. Anderweite Gegen-[Zahider Vroeffe in welchen nach der redhtöfräftig gewordenen 
YUusgange: ftände, event. alfo der legten Eutſcheldung erfannt worden ift auf: 
Ohne Straf: 
© t aa t en Defrandar - .., fetfegung find be> 
Abfell —* —— endet durch Nieder⸗ Summa 
srälle [> 2 i refp. Sons ſchlagung, gericht: tel. 
reſp. beren chaaf deriaaun⸗ Menge. MNie [Gontraven-fun. gun, 0er) an & (nie —— I 
(Ancıhen I wolle. derſelben. Strafe tionen Toner Looſprechuug 








ab instantia 





Haupt-Aemter 











u. ſ. w.) = Fur 7 F 
+ — 4 -_ “ 

(Beim Waaren-Aus: = „ei | „a 5 

{ sth Er 77 u. 2* 

gangemitrotber 3 SEE 55* = 

& u? Pi 27 [7 





| tr, Pro | Ir Pre] Ir. Pn.|Sarift u. d. Linie.)| Itr. Piv. 
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VI. Erfolge der in 1850 ganz ab: ! 
gemachten Progeife. VI. #reiheits-Strafen wegen Zoll-Bergeben. 
Von den Gegenftänden, wo⸗ | Es find aus diefen Progeffen 
mit die Defraude verübt | wirklich bis zum Jahres: 


gegen welche derglei⸗ Zahl der Perſonen, welche 





worden, haben betragen: ſchluſſe eingefommen : * en im. Jahre 1850 
e b. einfache Ge: 
d 
bie — Gelbftrafen Bemerkungen. 
| die einfachen vechtöfräftig | den, womit und Erlös entzogen 
| Gefälte. | erfannten pie Defraude | 1? Gonfie- a] Strafe | Haben. | 
| Geldftrafen verübt cationen. 
ac. worden. 


Thlr. LL Sa. Pi] Thlr. Sg. Bf. 


| 


PR 


| 
| 


j 
| 
| 
I 


j 
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VO. Strafen des Nückfalls, 
(Bei den Prozeflen Abth. 1. Spalte 7) 





Vereins des erſten des ferneren 
Staaten — weil 
tefp. deren rere ante m bei einzelnen Rüdfällen bie 
| [ — 
Zah and dieſelbe Zah und dieſelbe — — nicht 
Haupt- Aemter. überhaust. | erfannt —— überhaupt. | erkennt | Polftredt Statt gefunden hat. 
mal orben Bar worden 


mal mal 








er 


np 


Auderweite Bemerkungen. 


(Hierher gehören unter andern die Erläuterungen: 
weshalb die neu zugefommenen Prozeſſe (Abth. I. Spalte 2.) gegen die letzte Ueberſicht (für 1847) fih er heb— 
lich vermehrt ober vermindert haben ; ob dies auf Defraudations- x. ober bloſe Ordnungs-Prozeſſe trifft; 
wie ſich hierzu die Zoll-Kinnabmen verhalten; 
weshalb die Zahl der am Jahres-Schluſſe unbeendigt gebliebenen Prozeffe erheblih Höher oder niedriger aus: 
gefallen ift, al& in der ag enen Ueberſicht (für 1847); (Abth. L Spalte 8—13.) 
weshalb ſich Die Beichlagnabmen (Abth. IV.) gegen die vorhergegangene Ueberficht (für 1847) wejentlich ver: 
mehrt oder vermindert haben; 
aus welchen Gründen verbältnifmäßig viele Prozeffe ohne Straf: Feitiegung erledigt worden find (Abth V.); 
weshalb die Einnahme aus Prozeſſen gegen die legte vorbergegangene Ueberjicht (für 1847) bedeutend höher oder 
geringer ausgefallen iſt (Abth. VI.) u. ſ. w. — ferner 

emerfungen über den Gang des Schleichhandels und über andere in den Bemerkungen zu der vom 
Gefammt:Berein gedruckten Ueberſicht der Zoll-Straf: Fälle für 1844 angedeutete Verhältnifle.) 








> 


| 
Digitized by ( 


zum 


»00gle 


Beilage XIV. 
zu 8. 48 des Protofolls. 


— — —— 





Hierzu gehören die Beilagen I., II. und III. 


Ueberficht 


ber 


Bevülferung 


fämmtlicher 


zum deutichen Zoll- und Handels-Vereine gehörender Staaten, 


wie jolche 


nad) den Bählungen Ende des Jahres 1846 


den 


Abrechnungen über die gemeinichaftlihen Zoll Einnahmen 
für die Jahre 1847, dann 1848 und 1849 


zum Grunde zu legen ift. 


Nachrichtlich. 


I. In dem Hannover: Öldenburgifhen Steuer-Bereine findet, nach desfallfiger Mittbeilung des Königlich 
Preußiſchen Finanz: Minifteriums, die Volfszählung ven 3 zu 3 Jahren am 1. Juli Statt und ift die legte Een 
lung in dieſem Vereine am 1. Juli 1845 erfolgt. Um doppelte Zahlungen zu vermeiden, ift, auf den Wunſch ver 
Königlich Hannöverfchen Regierung, von Königlih Preußiſcher Seite — unter Vorausjegung des Einverftändnifies 
der übrigen hoben Zoll-Vereind:Staaten — nachgegeben: daß das Grgebniß der, zu demſelben Zeitpunfte auch 
in jenen Königlich Hannöverſchen Yandestbeilen, welche zum Follvereine gehören, ermittelten Bevölkerung, wie Ab: 
ſchnitt J. B. unter n. biefer Ueberficht geſchehen ift, mit 13,814 Söpfen in Anja komme. 

Die Subdiviſion der gedachten Seelenzabl, nach Männern, Krauen u. ſ. w. bat für diesmal nach dem Verhält: 
niffe in den, im engern Vereine mit Preußen ftehenden Herzoglih Braunjchweigiichen Landestheilen Statt finden 
müfjen, weil ber diesfallfige fpecielle Nachweis mangelte. 

2. Zu J. B. h. Für das Herzogthbum Anbalt-Köthen ift noch das Ergebniß der Zählung vom Dezember 
1843 beibehalten, weil dad Reſultat der legten Zählung noch nicht *8 iſt, und es bleibt daher für dieſes 


Vereinsland eine nachträgliche Berichtigung des Zahlen-Anſaßes, jo wie der Nachweis der Anzahl der vorhandenen 
Familien vorbehalten. 





Laufende 
Nr. 
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Bezeichnung 
der 


Vereins. Staaten und Vereins⸗Gebietstheile. 


Koönigreich Preußen, mit Ausſchluß des Fürs 
ſtenthums Neuenburg (nad Beilage 1.) 


A, Davon find abzufepen: 


a. bie Garnifon von Mainz. . . . . 


= 


bie Einwohner in den, zum Thüringiſchen Ver 
eine gebörenben landrathlichen Streifen ac. einfchliehe 
lid) von 218 Köpfen in Abt-Löbnitz, welche im 
Thüringiichen Vereine bei Sachſen-Meiningen ein: 
gerechnet werben (nad) Beilage La). . . . 


Fr) 


bie Einwohner in ben, in ben DannoverOÖlben: 
burgifchen StewersBerein aufgenommenen 
Preußiſchen Ortſchaften (nad) Beilage II. b.) .. 


die Einwohner in den, unter Herzoglih Braun: 
Ihweigifher Verwalten zum Bollvereine 
gebörenden Preuß, Ortichaften: Srorfebung, Helin- 
gen, Hehlingen und Lüchtringen (nad) Beilage ll. a.) 


e. bie Einwohner in den iſolirt belegenen und vom 
Zoll: Berbanbe ausgeſchloſſenen Peußiſchen Ort⸗ 
ſchaften (nad Beilage M.b.).. . . — 


Summa A. 


Bleiben 


B. Fremdherrliche Gebi etötheile, welche 
mit Preußen an den gemeinjhaftlichen Zöllen 
Theil nehmen. 
(Nach ber Zeitfolge ver Verträge ) 
a. Die Unterherricjaft des Fürſtenthums Schwa rz⸗ 
urg-Sondershaufen 


b. desgleichen Schwarzburg-Rudolſtadt 


c, Die Großherjoglich Sä ſiſchen Aemter Allftebt 
und Oldisiceben — — * 


d. Das Herzogthum 


Mn alt:Ber b ber⸗ 
und Unterherrſchaft nburg (Ober 


und Amt Müblingen). . . 


I} 


Die Fürftlic Lippeſchen Ortfchaften: Li erob 
Gappel und —— * 


Latus 





A. Nach den Ortserhebungen über den Civil 







Kinder unter 14 Jahren. 




































Männer Weiber 
Anzahl und und 
der Juünglinge Jungfrauen 
über über männlich. | weiblich. 
Bamilien. | 14 Jahre. | 14 Jahre. 












Köpfe Köpfe Köpfe Köpfe 









3,122,945 | 5,069,568 | 5,262,618 | 2,818,236 | 2,758,364 





19,601 | 31,257| 33,0855| 16,236| 15,879 

2,013 3,047 3,248 1,972 1,964 

606 975 1,031 488 487 

372 | 632 641 | 403 382 
—— 

22,592 | 35,911 | 38,005 | 19,099 | 18,712 





— — .c 
3,100,853 | 5,033,857 | 5,224,613 | 2,799,137 | 2,730,652 





7685 | 10,787) 1118| 5472| 5,373 
207 | 4602) 3500| 2407| 2,08 
1,911 1,103| 1,498 

10,608 zr2| 7,004 

210 184 194 

23021 | 34240 37258, 17208 | 17,107 





— — 


| 








6,457 


10,231 


2,981 


1 





Nm 
1,797,059 
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Kant. B. Nach den Erhebungen über den Militairſtand— Davon treffen: 
eh See SE Bee 
( 
t i a. b, 
Anzahl Männer Meiber sinyer unier 18 Sufeen. Anzahl Gejammt- 
ber d ber 
. Anzahl un und en ; auf ben 
Einwohner Ay Zünglinge | Sungfrauen — Bevoͤlkerung. * * A en e. 
vom Familien, über über männlih, | mweiblih. | sMilitair: z Ace 3 Sand 
Givilftande. 14 Jahre. | 14 Jahre. Rande, Verband er 
Ripfe Köpfe Küpfe Könfe Köpfe | Köpfe Köpfe Kirk 














15,908,756 18,783 | 142,732 nn | 204,162 16,112,948 |11,904,149 | 4,208,799 

















’ 256 4,262 358 237 237 5,094 5,094 ; 5,094 
96,457 370 3,351 590 354 347 4,642 101,099 | 101,099 
10,231 . j 10,231 | 10281 
2,981 2,981 1,107 1,874 
2,058 ; j Mn nn nn En U er . , : 2,058 1,789 269 
111,727 DIR EZEDEEREEIEEZIENE: 626 7,613 . 591 534 9,736 121,463 | ons 103,995 | 17,468 








” . u : mi 33,250 
* ⸗ 14,636 


33,250 ® ; ® 
14,636 ’ $ v 


8,539 * . 5 BE tg — * 8,339 


25 30 278 48,844 48,544 


48,566 32 175 


981 


15,797,059 18,157 | 135,119 27,865 15,653 15,789| 194,426 15,991,485 ü ‚800,154 | 4,191,331 
981 J 


sl = 








EERKBEE 


*) Das Militeir iR nicht u angezeben, fonbern bei ber GivilsBenölferung mit in Anfap gebracht. 





—— 
fm. 


— 











A. Nach den Ortderhebungen über den Givil 






























ezeichnun Männer 
Saufende — Anzahl | und 
N — * Junglinge 
Vereind-Staaten und Vereins⸗Gebietstheile. sn männlich, weiblich. 


Familien. 








Köpfe, Köpfe, Köpfe. 























IHR 
BR Transport 23,621 | 3424901 37,258] 17,208] 17,107 
f, die Großherzoglich Medlenburg-Schwerinfchen Ort: ws 
ſchaften Koffer, Nepeband und Schöneberg 179 303 320 151 159 
g. das Herzogthum Anhalt Defjau (Hauptland —V 
und bie Aemter Sandersleben und Groß⸗ Alsleben) 13,364 19,316 22,481 10,276 10,094 
h. das Herzogtum Anhalt-Köthen (Hauptland 21, * 
und die Grafſchaft Warmedorf . . . . . . ’ 13,469 14,922 6,878 6,837 
1. dad Herzoglich Sachjen « Koburg: Gothaifche Amt 3 
Bolfenrode. . . , _ ie a 566 924 939 451 471 2,785 
k. bas Landgraͤflich-Heſſen- Homburgifche Oberamt 
Meifengein oe 2,971 4484| 4726| 2380| 2,3861 18 | * 
1, das Großherzoglich Oldenbur iſche Fürftentbum | sun | 
DEE re 5,666 9,598 | 10,066 5057| 4,835 | | 
m. das Fürftentyum Walded 0338| 15,050) 18,004] 9031) 8,597 a 
| 
n. die Königlich Sannöveriche Gra ſchaft Hohen— 4 | ® 
Rein und das Amt Elbingerode . ..... | + 3200| + 4,458) + 4,792) + 2260| + 2,304 as 
| 
o. das Herzoglich Braunſchweigiſche Fürftenthbum 
Blankenburg, das Stiftsamt Balfenrieb | 2,235 | 
und das Amt Galvörde. .. wattenrted 5903| 8048| 8808| 4152| 4,232 — 
P- das Fürſtenthum Lippe | | 34,1201 34,608 5140| 17807 10504 
4 das Fürftenthum Pyrmont . ’ | 2058| 2375| 1118| 1,050 us 
—_ 
Summa B. | * 87,925 —* 150,444 77,2068 75,614 sa; | 
Hierzu die vorjeitig verbliebenen | 3,100,353 | 5,033,657 | 5,224,613 2,799,137 | 2,739,652 ——— 
— — 
| | 
Preußen überhaupt | 3,188,278 5,179,729 | 5,384,057 | 2,876,342 ı 2,815,266 —X 
Außtrdem: 
das Großberzogtbum Zuremburg 39,167 60,209 61,559 32,178 31,486 15,49 
Rach der Zählung vom Dechr. 1843, worüber das Weitere hie 


nachrichtliche Demerfung unter 2 auf dem Titel ergiebt. Die 


Zahl der Kamilien if bei Anhalt: Kor r ittelt. 
+ Rad) der Zählung —— rn ben damals nicht ermitte 


Tide Bemerkung auf d 


em Titelblat 


5, weehalb auf die nachrichte 
te Bezug genommen wird, 
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Davon treffen: 
b. 


Rand. B. Nach den Erhebungen über den Militairftand. 
































Anzahl Männer Geſammt⸗ 
der 
Anjahl und der aufden | auf den 
Ginwoßner | * Jünglinge — Bevoͤlkerung. ſtlichen weſtlichen 
som Familien, über 14 männlich. | meiblic, Mititalr: Verband. Verband. 
Civilſtande. Jahre. 
Köpfe, Köpfe, 

















Köpfe. Köpfe. 


105,269 





105,972 








933 933 
62,167 63,082 R 
42,106 42,106 . 

2,785 2,785 
13,960 13,960 
29,556 30,068 
50,712 50,987 
13,814 13,814 13,814 ; 
25,235 1 139 | 1 1 141 25,376 25,376 
104,504 | 290 302 119 77 63 | 561 105,065 ., 105,065 
6,591 | 2 17 3 2 2 24 6,615 .\ 6615 
i | 
458,335 447 1,986 353 170 | 2,706 461,041 253,365 | 207,676 


5,797,059 18,157 | 135,119 27,865 15,789 | 194,426 | 15,991,485 11,800,154 | 4,191,331 


| 
| 
15,959 197,132 16,452,526 12,053,519 | 4,399,007 


6,255,394 18,604 | 137,105 28,218 15,850 





185,432 92 394 107 103 104 708 186,140 - | 186,140 


— — 


*Daoe Militair if nicht beſonders angegeben, ſondern bei der Givil » Bevölferung 
mit in Anfag gebracht. | 


kl 4 











Laufende 
Nr. 
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Bezeichnung 
ber 
Vereind-Staaten und DVereind-Gebietötheile. 


I. | Königreih Bayern. 


1. 


1. 


Regierungd s Bezirt Oberbayen . . . . 2... 
r „ Niederbayern 
" "„ Balz. 
P „ Oberpfalz und Negendburg . . 
" » Oberfranken 
" „ Mittelfranfen . . 
ri „  Unterfranfen und Aſchaffenburg 
" „ Sdmwaben und Neuburg . 


Summa 


Da: 
a. von Sachſen⸗Weimar, —3 enclavirte Amt Oſt⸗ 
beim, mit Ausſchluß des Ortes Melpers 
b. von Sachſen-⸗Coburg⸗Gotha, das enclavirte Amt 
Königsberg . , a a Bee 


.. . 


Beträgt zufammen 


— Dagegen geht ab: 
bie im Sächfifchen Gebiete Tiegenbe Königlich Bayeriſche 
Enclabe Kaulsdorf, welche bei der Pevölfe- 
rung bes Thũringiſchen Vereing mit zugerechnet wird 


Bleiben für Bayern überhaupt 
Königreih Sachfen, 


Kreid-Direktion Budiſſin 


n " Dresben 
" "„  Keipig . 
” n Zwickau 


Summa Sachſen 


Anzahl 


der 





Familien. 


155,095 


119,612 
124,972 
105,572 
121,046 
115,265 
130,256 


131,704 


1,003,522 


899 


® 


*1,004,421 


110 


*1,004,311 


66,280 
106,780 
89,943 


139,722 


402,725 










Männer 
und 
Jünglinge 
über 
14 Jahre, 


Köyfe 





249,145 
193,148 
185,144 
154,120 
161,525 
176,870 
196,922 


186,718 


1,503,592 


1,505,730 





Meiber 
und 
Jungfrauen 
über 
14 Jahre, 


Köpfe 


265,178 
204,251 
199,767 
176,245 
179,368 
197,455 
216,329 


214,309 


1,652,902 


A. Nah den Driderhebungen über den Givil 





Kinder unter 14 Jahren, 


männlich. 


Köpfe 


83,202 
69,550 
107,844 
64,844 
76,643 


72,722 





631,492 


weiblich. 


Köpfe 


56,794 
71,764 
107,151 
66,546 
77,579 
74,440 
85,312 


75,740 


645,326 


1,655,232 — 646,223 
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1,505,602 | 1,655,068 


96,315 
151,940 
188,417 


210,959 


597,631 


Di an 
a  emlien iR von dem Mmis-Bezicke Abnigeberg 


103,680 
166,539 


145,358 


222,865 





42,062 
73,529 
67,526 


116,298 


299,415 


43,160 
72,575 
66,315 


119,126 


301,176 










iarchetet de 


| Kami 
Geile. | 


die 





5 | 
95,115 | 
sus? 
0 
sg 


— — 


unar 


— 


3,764 
an 








unse |» 


245 |» 


—  E 
1,830,054 | - 








u 


abe 
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fand. B. Nach den Erhebungen Aber den Militairftand, Davon treffen: 
— en 
Anzahl Bllnu | Meiper ‚Mrdemkr läiafen | 2. | 2 — a. b 
der Anzahl und und der fl 
Ginwohner * Jünglinge | Iungfrauen —— Benölferung. | auf den auf den 
vom Familien. über über | männlich, | weiblich. | ilitair: Öftlichen weſtlichen 
Givilftande, 14 Jahre. | 14 Jahre, ſtande. Verband | Verband 
Köpfe Köpfe Köpfe Köpfe Köpfe Köyfe Köpfe Köpfe Köpfe 
684,319 773 19,125 1,010 556 534 21,225 705,544 -| 705,544 
538,713 134 4,668 145 84 104 | 4,996 543,709 . | 543,709 
599,906 226 8,018 255 608,470 
461,755 116 5,534 140 467,606 
501,163 
521,487 191 5,838 234 527,366 
583,076 179 8,493 239 592,080 
291 8,753 376 558,436 


548,941 


4,433,312 2,098 | 65,946 2,643 
3,764 | * . . ° . . ; 3,764 h 3,764 
2,497 ; 2,497 ‚ 2,497 






495,115 188 5,522 244 


71,562 | 4,511,185 4,511,135 


















4,439,573 2,098 65,946 2,643 1,444 1,528 





1,444 i 71,562 | 4,504,874 . | 4,504,874 
435 . 


. |4,510,700 
4,439,138 2,098 ‚510, 











85,217 285,217 
285,217 | * 285, ‚2 

464,583 464,583 
464,553 | * 

417,616 417,616 
417,816 | * 

669,248 669,248 





669,248 | * 
1,836,664 
1,836,664 





) 
© Das Militär iR aicht beſonders angegeben, ſondern bei der Givil-Bevölkerung mit 
in Anfap gebracht. 
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Bezeihnung 
ber 
Bereind-Staaten und Bereind-Gebietötheile. 


IV.| Königreih Württemberg. «) 


1. | Reckar⸗ſtreisßß.... 
2, | Schwarzwalbteid . 2. 2 2 2000 
31 Saaftstreiß . ©» > 2 2 re 
4 | Donanfrid . 2 2 2220. 
Summa 
Hierzu: 


a. das Fürftentbum Hoh enzollern⸗Sigmaringen 
ohne bie zu der Badiſchen Zoll-Berwaltung gehö: 
renden Gebietötheile ©: 2 22 2 2 2. 


b. das Fürſtenthum Hohenzollern-Hechingen 


Summa Württemberg 


* Beim NedarsKreis ift die Bevölferung bes früberen Condo ⸗ 
minats Widdern, welches von 1846 ab unter ausschließliche 
Hoheit der Krone Württemberg getreten ift, mit eingerechnet. 


V.| Großherzogthum Baden. ) 


1.| Der Seesftreis, nach Abzug der Inſel Reichenau, 
der Parabiefer: und Krei inger-Borftadt von Gon: 
ſtanz und des Ortes Balingen — ——— 
2. Der Ober Rhein-Kreis, mit Ausſchluß der zum 
Amte Jeſtetten gehörenden Orte und Söfe: Softet- 
ten mit Flachshof, Gängenrieder-Hof und Reutehof, 
Yottjtetten mit Balm, Dietenberg, Nad, Yo erhof 
und Volkenbach, Dettigbofen mit Häuferbof, Alten: 
burg, Baltersweil und Beerwangen und Abführen: 
bof bei Weiswel > 2 22 oo on 


3. Der Mittel-Rhein-Kreis 


4. Der Unter: Rhein-Kreis, (Das frühere Condo⸗ 
minat Widdern ift unter ausjchliehliche Hoheit 
von Württemberg gekommen) et 


Summa 


Hierzu: 
die zur Großherzoglich Badischen Zoll : Verwaltun 
— Theile des Fürftenthumd Si gmaring J 


| n 
Summa Baden 269,435 | 445,055 | 475,315 | 222,878 | 221,78 
Zu a. unb b. Bei Württemberg und Baden umfa bie Ben den 
— Hagaben über die Mille, Bevolerung ni | Pa 





A. Nach den Ortderhebungen über den Givil 





Kinder unter 14 Jahren. 













Männer 













Anzahl und 
Jünglinge 
der über 14 








männlid. | weiblich, 








Familien, dahre. 





Köpfe. Köpfe. Köpfe. 











110,248 | 164,723 | 170,048 | 79,366 | 81,277 
99,734 | 140,527 | 154,097 | 76,841 | 79,289 
82,412 | 123,650 | 132,960 | 58,517 | 613817 
87,741 | 137,378 58,664 | 61,507 











880,135 | 566,287 | 603,651 | 273,388 | 283,300 
8,361 | 13,293 | 14,385 5,975 6,275 
4,719 645 | 7,12 3,305 3,324 

u | 
393,215 | 586,065 | 625,148 | 282,668 | 292,989 





36,633 | 64,216 | 69,838 30,040 
67,978 | 118,203 | 125,846 54,806 
91,107 | 147,291 | 156,510 78,504 
73,006 | 113,795 | 121,573 57,816 

268,724 | 443,501 | 473,767 | 222,330 | 221,166 

zu 1,554 1,548 548 | 620 











405,414 


— 


16453 


#095 





1narıe 








198,453 





ſtand. 


Anzahl 
der 
Einwohner 
vom 
Givilftande, 


Köpfe. 


495,414 
450,754 
376,453 


404,095 


1,728,716 


39,928 


1 ‚786,870 


193,453 


B. Nach den Erhebungen über den Militairftand. 


Anzahl 
der 
Familien, 
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Davon treffen: 
Kinder unter 14 : a. b. 
Mies | Meder nr Anzahl Geſammt⸗ 
und und der * 
Jünglinge | Jungfrauen Einwohner Bevölkerung. Be auf ben 
über 14 | über 14 | männtig. | meistid. | gem. Alien weſtlichen 
r Verband, | Verband. 
I«hre, Jahre. ftande, 
Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe, Köpfe, Köpfe, Köpfe. 
495,414 495,414 
. . 450,754 +) 450,754 
f . . 376,453 376,453 
404,095 404,095 
| 
1} 
j ’ | | 1,726,716 1,726,716 
ä ; 39,928 -| 30,928 1 
: ; j 20,226 1 20,226 | 
| l | 
5 
ı j ; 1,796,870 1,786,870 | 
j — 193,453 195,458 
; 355,190 355,190 
| 460,413 460,413 
351,708 . | 351,708 








1,360,764 





1,360,764 














1,360,764 | 
| | 4,270 4,270 
4,270 ; R A | 
| J LERFEEFRA: ERESRE 
1,365,034 | r | . | R | . | | 
sc 
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A. Na den Ortderhebungen über den Givil 
Rinder unter 14 Jahren, 
j 








































































































Bezeichnung Männer | Meiber u 
Laufende Anzahl und und Mt | Ir; 
ber der Jünglinge Jungfrauen * tr 
Nr. , über männlich. | weiblich. en |. 
ind: en und Vereins-Gebietstheile. über dam 
Vere ins· Staaten m h Bamitien. | 14 3abee. | 149ahre a; 
Kövfe Köpfe Köpfe Kövie —— 
VI. | Kurfürftenthum Heſſen. 
1. | Provinz Nieberheffen (ohne den Kreis Schaumburg) 66,047 | 104,830) 111,776 55,308 53,724 w 
2 „Oberheſfennn 24,263 | 38,320 41,962| 20,755/ 20,087 1 
3 aa ea 27368 | 45,447 48,550 22,081] 22,895 199873 
4. Pan. 1). |, 24,634 41,304 42,655 20,227 19,794 128.980 
| | 
Summa 142,312 | 230,901 | 244,943 | 119,271 | 116,500 au a 
Hierin: 
die Grafſchaft Sch HR ey * | 
Schöttlingen mit den Eichhöfen und dem Hofe Gi: 
—— — — — ie en 710 | 11,875 2 2 5,879 %.82 
Beträge zufammen 149,471 | 242,776 | 257,448| 125,174 | 122,379 7 
Dagegen gehen ab: 
für den zum Thüringiſchen Verein gehörenden Kreis 
Gämellalden. no. 000000 5,820 8,857 9,456 4,647 4,712 na 
—— EN De 
Bleiben für das Kurfürftenthum Heſſen 143,651 | 233,019) 247, 9902 120,527 | 117,667 790,105 
VI. | Großherzogthum Heſſen. 
1. | Provinz Oberbefien . j 61,588 | 80 408 105,338] 50,726] 50,434 —X 
2. "Starken. 22 62,900 96,901 | 104,169 55,814) 54,886 770 
3 " Rbeinbeiin . 2... Br Mas Warning. 45,206 72,636 77,981 36,620 36,140 am 
— 
— Summa 169,694 | 268,935 | 287,188 Sing 
das Laudgraͤflich Heſſiſche Oberamt Homburg . 2,133 3,605 0,384 
Summa Großherz. Heſſen 171,827 | 272,687 | 291,093 142,950 Kun 
VII. | Thüringen. 
1, Von Preußen: bie reife Erfurt, Schleuſingen und 
Ziegenrück; tie Dörfer Kiſchlitz und Mollſchutz 19,556 31,180 9.23 
2. | Von Bavern: die Enclave Kaulsdorf. 110 128 . 
3, Bom Kurfürftentb. Heſſen: ber Kreis Schmalfalden 5,820 8,857 am 
— 
Latus 25,486 | 40,165 | 42,628 | 20,913 acas 





ur —— 






——— 
ſtand. B. Nach den Erhebungen über den Militairftand, 
— mt __ ——— 





















































Anzahl Männer | Weiber Rinder unter — — Bei 
der Anzahl und und = ‚ber — 
Einwohner J Jünglinge | Jungfrauen Einwohner Bevölferung. auf ben auf ben 
vom | Familien. | fiber über | männtig. | weiblich. | gpülr: öflihen weſtlichen 
Givilftande, 14 Jahre. | 14 Jahre, Rande. Verband | Verband 




























Köpfe 
— — — — — 


Köpfe 








Köpfe Köpfe Köpfe Köpfe Köpfe 






Köpfe Köpfe 





325,638 531 






2,990 878 496 438 4,802 330,440 .| 330,440 







122,124 61 102 88 66 52 308 122,432 : 122,432 









139,873 96 483 150 101 106 840 140,713 5 140,713 
















123,980 





95 | 117 802 124,782 j 124,782 





















































































N | } ö—ñ — cees — —e — — 
711,615 778 4085| 1,246 758 zis 6732 718,367 | . | 718,367 
| 
| | 
36 ‚02 14 16 17 12| 16 61 36,223 .| 36,223 
| 
747,777 | 7922| 4,051 1,263 770 | 720 8818| 734,590 | 754,590 
27,872 9 10 11 7 > 35 ano 27,707 
— ————— ——— ——— 
720,105 | 7853| 4041 1,252 783 22 68,778 726,883 | 726,883 
305,896 162) 4,074 89 35 a| 4385 310,141 .| 310,141 
| 
311,770 1,131 3,808 816 352 sı7| 533 317,093 . | 317,093 
223,877 | 263 | 1,840 120 57 sı| 2008| 225,445 | 295,445 
841,043 1556| 9,722 1,025 444 45 | 11,636 | 852,679 .| 852,679 
| 
10,364 N 83 13 9 4 | 100 10,473 .| 10,473 
851,407 | 453 449 | 11,745 863,152 .| 883,152 
96,239 590 354 | 347 4,642 100,881 100,881 | 
| 435 435 | 
435 | 
5 27,707 97,707 
27,672 7 | 7 35 ' 








! 
BORN 63 
J 
4,677 | 129,023 129,023 | : 











Laufende 


Nr. 


VII. 


— 


* 


10. 


11. 






Bezeichnung 
ber 
Vereind-Staaten und Vereins⸗Gebietstheile. 


Transport 


Noch 
Thüringen. 


Ton Sahfen-Weimar: das Großh —— 
ausſchließlich der Aemter Oſtheim, Allſtedt und 
Oldisleben, aber einſchließlich des zum Amte Oft: 
heim gebörenden Ortes Melpers . — 


Das Herzogthum Sadjen-MeiningensHilb: 
burghauſen, einſchließlich Abt-Yobnig mit 218 
RODRE era ee — i 


* 


Das Herzogthum Sadhjen- Altenburg 


Das Herzogthum Sahjen-Gobu rg, ausjchließlich 
des Amtes Königsberg - . 2 oo 2 20 e. 
Das Herzogtbum Sachſen-Gotha, ausſchließlich 
bes Amtes Bolfenrode - > 2 2 2 2 0 


Die Fürftlih Shwarzburg-Sondershaufen- 
Ihe Oberherrichaft - > 2 2 22. ’ 
Die Fürftlich Schwarzburg-Rodolſtadtſche 
Cherberihaft. > 220m 
Vom Fürftentbume Neuß: 


a) Neuß: Schleiz, einichliehlich der Hälfte ber 
Pflege Saalburg (mit 1,543 Seelen) . . . 


b) Reuß-Greiz 


ec) Reuß⸗L obenftein-&bersporf, einſchließlich 
der Hälfte der Pflege Saalburg (mit 1,543 Seelen) 


Reaper a, ausichließlich der Pflege Saal— 
BE Kai ee 


* 


Summa Thüringen 
Nabridtlid: 
Von den Vereins» Staaten unter 4 bis einſchlieñlich 10 und 


Il a. und ec, ift das Militär nicht beſonders angegeben, 
fonbern bei der Gipils Bevölkerung mit im Anfag gebracht, 


Herzogthum Braunſchweig. 


Kreis Direktion Braunſchweig, mit Ausnahme 
der dem Steuervereine angejchloflenen Ortichaften : 
Duttenftedt, Eſſinghauſen Weerdorf und Woltorf 


Kreis: Direktion Wolfenbüttel, ausſchließlich der 


Enclaven: bei Goslar, Oder, des Wirtöbanfes 
zur Haft bei Delber a, W. W. md Oelsburg . 


Latus 




















Anzahl 


der 





25,486 


52,063 


32,445 


27,154 


8,944 


23,394 


6,032 


11,281 


4,793 


6,904 


4,596 


6,196 


209,288 


13,174 


25,287 


Familien. 
















Männer 
und 
Jünglinge 
über 14 

Jahre, 


Köpfe, 


40,165 


83,390 


53,172 
43,167 
13,395 
34,331 

8,516 


18,402 


8,030 
11,739 
7,494 


10,137 


331,938 


21,007 ' 


— 


38,211 


42,628 


86,447 


56,770 


45,545 


15,188 


35,653 


8,975 


19,569 


7,941 


11,793 


8,386 


10,684 


349,579 


23,494 


12,113 | mau 18,768 
| 


42,262 


maͤnnlich. 





Koͤpfe. 


20,913 


37,533 


25,527 


20,426 


6,362 


15,387 


3,956 


8,099 


3,661 
5,785 
3,879 


4,626 


156,154 








weiblich. 


Köpfe. 


20.640 


37,900 


25,264 


19,681 


6,568 


15,050 


3,985 





154,870 


15,964 | 


| 


15,630 





im 











fang. 
Anzahl Männer 
der Anzahl und 
Einwohner * Juͤnglinge 
vom Familien. über 14 
Civilſtande. Jahre. 





Köpfe. Körfe. 





124,346 379 3,361 
245,270 
160,733 j e 
128,819 
41,518 
100,421 
25,432 
54,075 | if 
23,325 
35,031 17 72 
23,569 
30,007 66 67 
992,541 | 462 3,500 
60,702 i7i 1457 
51,365 18 316 


112,067 


B. Nach den Erhebungen über den Militairſtand. 
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Kinder unter 14 Jahren: 










Anzahl Geſammt⸗— 
der 
Einwohner 
vom 
Militair: 
ftande, 


Köpfe. 


Bevölferung. 


männlich. | weiblich, 





Köpfe, Köpfe, 









wi 361 3534| 4077 129,028 
245,270 

. — 160,733 
128,819 

41,513 

100,421 

25,432 

54,075 

23,335 

24 16 16 128 35,159 
i 23,569 

19 14 15 115 30,122 
644 391 385 4,920 997,461 
292 | 104 11 1,964 62,666 
36 1 19 382 51,747 


114,413 





Davon treffen: 
2. b, 
auf ben auf ben 
öſtlichen weſtlichen 
Verband. Verband. 
Köpfe, Köpfe. 





245,270 


160,733 


128,819 


41,513 


100,421 


25,432 


54,075 + 


23,325 


35,159 


23,569 f 


30,122 


997,461 


62,666 


47,108 









109,774 


zz 
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— )⸗ 
De u a: — 
A. Nach den Ortserhebungen über den Civil En 
z Kinder unter 14 Jahren, 
Bezeichnung Männer Weiber | Aal 
Laufende Anzahl und und va dr; 
der Sünglinge | Jungfrauen Game | de 
Nr. ; ber ; i ännli ibli 
Vereins⸗ Staaten und VereindsGebietötheile. F uͤber über männlich. weiblich. m | om 
Familien. | 14 Jahre. | 14 Jahre. Grilianke, 
Koͤrfe Köpfe Köpfe Köpfe kisle 
—— 
Transport 25,287 | . 38,211] 42,262) 15,964] 15,630 112067 
Noch 
IX. Herzogthum Braunſchweig. 
Kreis: Direltion Helmftädt, mit Ausſchluß des Amts 
DEE 2 en 9473| 13,359| 14,210 5,818 5,642 nn 
4. | Kreid:Direktion Holzminden, mit Ausſchluß des Am- 
tes Thedinghaufen und der Ortichaften : Bisperode, P 
Bellingen umd Harderode on mon 8,007 12,498 | 12,867 6,492 6,245 sm 
5.) Kreis:Direftion Gandersheim, ausichliehlich Wo: 
denburg, Deftrum, Oſtharingen, Bolfersheim, Schle⸗ 
wede und Nienhagen. . . 2... — 8,714 12,662 13,941 6,656 6,498 30737 
6. | Die feit dem 1. Dezember 1845 dem Boll Vereine 
angeſchloſſenen Kommunion-Befigungen — Ba » ® ® Bu 10 
Summa 1.97 
Hierzu: 
a) die Preufi ide ”, unter Braunſchweigiſcher Zoll: 
Verwaltung jtehenden Ortj haften: Wolisburg, 
Hehlingen, Hehlingen und Küchtringen . . . 2981 
* 
b) bie dem Zoll⸗Vereine unter Braunſchweigiſcher Ber: 
waltung angejchloffenen Hannöberiſchen Yan: 
bestheile (*) Ben ee ee 18555 
‘ ———. 
Braunfchweig überhaupt 52,087 84,311 35,418 Asa 
X. | Herzogthum Naſſau. 
1. | Amts: Bezirf Braubach 2,648 3,788 1,871 1,887 1130 
2, "nn Da... 4,009 5,429 2,860 2,845 I6s1e 
8. „ Dillenburg. 4,445 5,780 2,805 2,783 rm 
4. Sttoille , % 
"m teile 2,806 4,230 2,078 2,038 —E 
5. " 02 Hachenburg 2,872 3,738 2,309 2,224 n Pr 
’ 1 
6. "  # Sabamar 5 4,507 5 
‚597 6,145 3,502 3,495 Inane 
7. ”» 0» Herborn 4,033 5,293 2,496 2,489 | 
56 
8. „Hochheim 3,441 4,536 2,324 2,337 
1Bäls 
Latus 28,851 | 39,024 | 38,939 | 20,245 20,098 — 
1} 
(*) In Folge einer Uchereinfunft ai | | 
Kran us RE nn en | | 
TE ne | nn it rigen Kan Au sie 


nad) der legten Hhlang vom 1. Kali 1845 angejept. 





gi ut nun. x 








> 
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ftand. B. Nah den Erhebungen über den Militairftand, Davon treffen: 
4 Kinder unter 14 Jahren. 
Anzahl Männer Meiber Gejammt- b. 
der Anzahl und und 
Einwohner — Jünglinge | Jungfrauen ns Bevölferung. auf ben 
vom Familien. über über | männlich. | weiblich. | pititair: öflihen /weftlichen 
Givilftande, 14 Jahre. | 14 Jahre, ſtande. Verband 
Köpfe Köpfe Koͤpfe Köpfe Köpfe Koͤpfe Köpfe 
112,067 189 1,773 328 115 130 2,346 114,413 109,774 4,639 
39,029 5 149 6 2 6 163 39,192 39,192 
38,102 6 162 12 3 3 180 38,282 «| 38,282 
39,757 4 181 9 4 3 197 39,954 | 39,954 
142 e . . E 142 . 142 
| 124 142 2,886 231,983 148,966 83,017 
1,874 
13,555 7,810 5,945 
245,638 204 2,265 355 2 2,386 248,519 157,683 90,836 
11,309 . 11,300 
16,816 . 16,816 
17,022 . 17,022 
12,492 . 12,492 
12,168 -| 12,168 
19,300 . 19,300 
15,681 | 15,681 
13,518 .| 18,518 
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A. Nach den Ortserhebungen über den Givil 


Kinder unter 14 Jahren, 















Männer 

Bezeihnung Anzahl und und 

Laufende der Jünglinge | Jungfrauen 
J der über 14 über 14 


i aͤnnlich. weiblich. 
Vereins⸗Staaten und Vereins-Gebietstheile. männlich 








Familien. Sahır. 





Köpfe, Köpfe. Köpfe. 







Transport 28,851 | 39,024 | 38,939 | 20,245 | 20,098 


Noch 

t on. 
ji ——— — ae 4,195 5,671 5,961 3,131 3,143 
10. Te ER 4,266 6,059 5,993 3,240 3,311 
1, 0 en 3,788 5,285 5,350 2,780 2,804 
12, Pr WE Nr te 3,891 5,290 5,473 2,730 2,744 
13. „ Marine rn 2,234 2,975 2,868 1,741 * 
14. nn Montabaur. 4,074 5,679 5,762 3,321 3,185 
15. Mi a VRR Are ee ar a 3,111 4,263 4,249 2,229 2,105 
16, „ 111: 2,992 4,134 4,054 2,138 2,032 
17, " n MNeiheläbem 2 2 oo. : 403 531 536 245 237 
18. Bu u 7/1117: 7) . 3,608 =) 4,606 2,621 2,592 
19, 0 N en 3,005 4,253 4,356 2,216 2,102 
20. Me 5 GE 3,666 4,705 | 4,655 2,510 2,521 
21. " „» Schwabah .. 2... EEE 2,818 3,697 | 3,859 1,984 1,980 
22. "» m St. Goarshauſen 
23. "m Selten 


24. " "  Ufingen 

25. "» Walmerod. . 
26. „on Vebn....., 
27, "» m Weilburg . 

28. | Ant Wieshaden 

29. | Stabt Wiesbaden . 





Summa Naffau | 100,614 137,912 | 137,907 | 71,876 | 70,932 


X. | ® freie Stadt Frankfurt a. M. 


a) In ber Stabt und ihrer Gemarkung 


8,659 22,082 | 23348 | 5,568 5,652 
b) Auf ben Dorfichaften 


1,800 | 3,628 | 1,387 1,460 
| 


Summa Frankfurt a. M. 10,459 | 26,307 | 26,976 6,955 7,112 
" Nach Separat » Artikel 8 zum Ariffel H 


frages, wegen Beitritts ker freien Sta 








di :Berei ) | 
Beredhmen Ach die Robfantheile. ——— 
Dal .. . . 257,136 Köpfe | | | 
iu b. king) anf... ı © © 9, pi 
Zuſammen auf 266,986 Stöpfe. | | | 





I 














ſtand. 


Anzahl 
der 
Einwohner 
vom 
Civilſtande. 


Köpfe. 


118,306 


17,006 
18,603 
16,219 
16,237 

9,333 
17,947 
12,936 
12,358 

1,549 
14,561 
12,927 
14,391 
11,520 
11,683 
16,555 
22,022 
15,080 
10,588 
19,997 
12,919 
14,990 





67,350 





Männer 


Anzahl und 
* Junglinge Einwohner Bevoͤlkerung. 


— a 


Jahre. ſtande. 
Köpfe. Köpfe. Röpfe, 


Familien, 


118,306 


: | | . . 17,906 

" | 18,603 
| . 16,219 
" e J 16,237 
9,333 
; : . . . 17,947 
: ‚ . . 12,936 

“ . . + . 12,358 
. . . 1,549 

+ . . 14,561 

12,927 

. 14,391 

11,520 

| 11,683 

. . 16,555 
| . . 22,022 


* 


15,080 
10,588 
19,997 
12,919 
14,990 








418,627 


. * . . r u 
— — — | nn — — 





*) Beim Herzogthume Naffau it das Militait nicht beſonders angegeben, 


Geſammt⸗ 


Davon treffen: 


a A N re eo 
a b. 


auf den auf den . 
Öftlihen weſtlichen 
Verband. | Verband. 


Köpfe Köpfe, 


118,306 


17,906 
18,603 
16,219 
16,237 
9,333 
17,947 
12,936 
12,858 
» 1,549 

14,561 

12,927 

14,391 

11,520 
| 11,683 
| 16,555 
22,022 
15,080 
.. 10,588 
19,997 
12,919 
14,990 





418,627 





fondern unter ber Givil-Benölferung mit in Anſat gebracht. 


un 
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A. Nah den Ortderhebungen über den Civil 





Weiber Kinder unter 14 Jahren, 








































Königreich Preußen *3,188,278 | 5,179,729 | 5,384,057 | 2,876,342 | 2,815,266 





i Männer 
— Anzahl und und 
— der Jduͤnglinge Jungfrauen 
* ius⸗Gebietstheile * über über | männlich. | meislic, 
Vereind-Staaten und Vereind-Ge heile. Bent. | 1asıte | 1m 
Kopfe Köpfe Köpfe Köpfe 
| Wiederholung der Vereins-Staaten. | 





Auferbem : 


55: | 31,456 
Großherzogthumm Lu remburg 39,167 60,209 | 61,559 32,178 | 





2. | Königreih Bayern. . 


*1,004,311 | 1,505,602 | 1,655,068 | 632,317 646,151 
i 
3 Sachſen 402,725 | 507,631 638,4422 299,415 | 301,176 
. v x Ha; Yausr Suse Er er De 
4 Württemberg 393,215 | 586,065 | 625,148 232,668 | 292,989 
“ n 


5 Großberzogtfum Baden 269,435 | 445,055 | 475,315 222,878 | 221,786 


6 Kurfürftentbum Deilen . 2 2 oo. > 143,651 233,919 | 247,992| 120,527 117,667 
: Großberzogthum Heilen . . 2... De | 171,827 | 272,687| 291,093 | 144,677 | 142,950 
8, Thüringen. . 2 2 oo. a 209,288 | 331,938 | 340,579 156,154 154,870 
9, Herzogthum Bra unfdweig. .. 2.2.2.0. fe 52,087 ie 77,205 |* 84,311 “ 35,418 | * 34,502 
10. — BER, ti ae el ni 8. 100,614 | 137,912) 137,907 71,876 70,932 
11. | Freie Stabt ArankfuttaM. ..,.. 10,459 | 26,307 am 6,955 7,112 
—__ — — 


— — — — 


Geſammt-Bevoͤlkerung 5,985,057 9,454,759 | 9,977,447 4,881,405 





Die Antheile | 

an der gemeinjchaftlichen Zoll: Einnahme betragen 
hiernach: | | 
a. für die Vereins-Staaten oh ne Arankfurt a. M. . . “| 


b. für die freie Stadt Frankfurt a. M.. 


IE BEE BEE BEE 
Ueberhaupt a 


| | 
) ) | 
* Bezüglich der in biefen Spalten nicht überall vollftändigen Angaben 


‚ auf den Grund der eingegangenen Mittheilungen 
rungö-Menge, hierdurch bejcheiniger. 


Berlin, den 15, November 1847. 


Die Richtigkeit diejer Bevölferungd « Ueberſicht wird 
über die Ermittelung ver Bevöife 


Das Eentral: Bureau des Zoll: Vereins. 


(445.) Hienning., Meixner. 
Lehmann. 


Henning, Meixner. Lehmann. Herzog. Molter.  Duvfing. 
ugleich für Thüringen und 
Draumfchweig. 


— — 








aus au le 
15,482 
ums] © 
I * 
LRar0 | * 
0] * 
70,105 | 


S1,407 





ETEE 
Ws3g | * 
usa * 


7,350 
—_ 
8.164,19; 


m 


| 
Ian za *tqgleſchen 


is 
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ſtand. 




























Anzahl Männer 
der Anzahl und und 
Einwohner | ner Jünglinge | Jungfrauen Bevölkerung. auf den 
vom Familien. über über männlich, oͤſtlichen weſtlichen 
Civilſtande. 14 Jahre. | 14 Jahre. Verband 












Köpfe Köpfe Köpfe Roöpfe 





16,255,394| 18,604 | 137,105) 28,218| 15,850 


15,950 | 197,132|  16,452,526 |12,053,519 ı 4,399,007 


' 
185,432 92 394 107 - 104 708 186,140 . 186,140 


4A | 2008| 6506| 26 1 1520| 1502| 4510700 . 14,510,700 
1ss0l* |)  .l* |. et 7 er 1,836,664 | 1,930,664 
| I | I le leo. 1,786,870 . | 1,786,870 
i,ass os Bu Due DE Bag BZ BEE Be EEE Er EEE Er 1,365,034 . | 1,365,034 
720,105 7s3| 4041| 1,82 763 al 67 726,883 | .| 726,883 
s51,407| 1,564] 9805| 1,038 453 49) 11,785 863,152 .| 863,152 
992541 |* 402] » 30 2644* 391* 385* 4080 997,461 | 997,461 
2u03|* 204) 2m5l* 35|* ir 12» 2,086 | 248519 | 157,683) 00,836 
418,627 | * = IE ae er ee 418,627 . | 418,097 
I 
67,850 | 28 829 ) 9 7 890 68,240 .| 68,240 


} 
| BBEBEREOREN VERENERERN| SEE 7 
| | 
29,164,195| 23,835 | 223,885 | 34, f 14,415,489 


19,137 19,301 | 296,621 29,460,816  15,045,327 
ſiad zu vergleichen die Bemerkungen vorn bei den befrefienben Vereins-Staaten. 





29,392,576 |15,045,327 |14,347,249 
266,936 . | 266,936 


P 2 | 29,659,512 15.045,32 14014,185 
i f 

I 

l 


| | 





Biersack. Scholz. Coester. 





eit zefn 


Digitized byIGoogle 





Beilage I. zu XIV. 


Ueberficht 


Bevölferung 


in den 


einzelnen Provinzen und Regierungs-Bezirken des Preußiſchen Staates 





nach der 


am Ende des Jahres 1846 


erfolgten amtlichen Zählung. 
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A. Nah den Ortderhebungen über den Givil 





Männer Meiber Kinder unter 14 Jahren. 





Laufende Anzahl und und 
Nr. Gebietötheile. on Jünglinge | Jungfrauen 
über über männlid. | meiblic. 


Bamilien. | 14 Jahre, | 14 Jahre, 









Kopfe Köpfe Köpfe Köpfe 























In den Öftlihen Provinzen: 
1. Provinz Dftpreußen. 
a, Regierungsbezirk Königäberg. » » - 162,785 | 266,699 | 287,969 | 143,543 | 140,111 
b. —W Gumbinnen . - - 123,194 | 202,406 | 207,681 | 111,416 | 108,459 
Summe 285,979 469,105 | 495,650 | 254,959 | 248,570 
2. Provinz Weftpreußen 
a. Regierungsbezirk Danzig . . » - - 78,678 124,983 | 131,268 71,528 70,963 
b. ⸗ ⸗ Marienwerder . .. 118,390 188,781 186,613 117,191 114,954 
Summa 197,068 313,764 | 317,881 188,719 | 185,917 
3, Provinz Pojen. 
a. Regierungsbezirt Pofen . . . . . | 168,685 274,480 | 286,077 | 165,536 | 164,273 
b. ee Bromberg » 2... 88,04! | 138,227 | 138,720 | 92,724 | 90,872 
Summa 256,726 | 412,707 | 424,806 | 258,260 | 255,145 
4. Provinz Pommern. 
a. Regierungäbezirt Stettin. - - - - 104,588 | 167,819 | 173,173 | 100,094 | 97,586 
b. — 2b8linn.. 78,979 | 131,083 | 135,413 | 83,007 80,114 
c. £ ⸗ Stralfund . | 35,288 55,917 60,310 32,900 31,692 
——— — — — 
Summa | 218,855 354,819 368,306 216,091 209,392 
5. Provinz Schlefien. 
a. Regierungsbezirk Bredlm. . . . - 236,045 | 363,392 | 402,786 | 193,314 | 192,034 
b. . P Oppeln...... 194,564 295,369 315,565 184,010 183,549 
| 
e. —W em. 198,233 | 298,300 | 330,411 | 137,910 | 139,141 
| 
Summa 628,342 957,061 | 1,048,762 515,234 514,724 





| 
| 


— — — — — [1 — — — 


Latus 1,587,470 | 2,507,456 |2,655,995 | 1,433,263 | 1,413,748 
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ftand. B. Nach ven Erhebungen über den Militairftand. Davon treffen: 
a. b. 
Anzahl Männer Weiber ER I — Anzahl Geſammt⸗ 
der und und der 
auf den auf den 
Ginwohner Jünglinge | Iungfrauen —— Bevölkerung. 3 * hrn IweRHlden 
* Ste 14 | Aber 16 g. weibl: | allein Verband. | Verband. 
Givilftande. Ihre, Jahre, ftande, 
Kopie. Köpfe, Köpfe. Röryfe, Koͤrfe. Köpfe. KRörfe, Köpie. Köpfe. 
838,322 902 924 9,630 847,952 847,952 
629,962 608 356 363 2,404 632,366 632,366 
| re Zr 
1,463,284 1476 | 7,055 2,434 | 1,258 1,287 | 12,084 | 1,180,318  |1,480,318 
| 
398,742| 612 5,008 969 535 | 551 | 7,068 | 405,805 405,805 
[i 
| 
607,539 | 659 3,582 1,004 575 | 600 | 5,761 | 613,300 613,300 | 
r I 
| ee — | 1.1 
1,006,281 1271) 8590, 1,978 1,110 1,151 | 12,824 | 1,019,105  ]1,019,105 | 
I# 
Il 
Ä 1 
890,366 94 6,960 1,383 810 | sit | 10,064 900,430 900,430 j 
| 8 
460,552 170 | 2,800 276 156 | 185 3,417 463,969 463,969 { 
SE ar SEE Ta BERER er E ee | 
1,350,918 1,114 9,760 1,659 966 1,096 13,481 1,364,399 1,364,399 j 
538,672 1,079 5,927 1,581 944 928 9,280 547,952 547,952 
429,707 608 | 2,452 912 537 5332| 4,433 434,140 434,140 
180,819 227 1,468 331 160 2088| 2,162 182,981 182,081 
an = 
1,149,198 1,914 9,747 2,824 1,641 1,663 15,875 1,165,073 1,165,073 
| 
1,151,526 1,476 10,014 2,227 1,087 1,140 | 14,468 1,165,994 1,165,994 
978,493 1,000 5,615 1,546 831 833 | 8,825 957,318 987,318 
905,762 928 4,038 1,323 696 678 6,735 912,497 912,497 A 


3,065,809 | 








19,667 2,614 2,651 





3,035,781 3,065,809 






8,010,462 9,179 13,986 7,589 7,848 8,094,704 8,094,704 






— — — — 


A. Nach den Ortserhebungen über den Civil 





Kinder unter 14 Jahren. 






Maͤnner 





Weiber 







Laufende 
Eebietstheile. ca „u und 
Nr. 6 Jünglinge Jungfrauen 
über 14 | über 14 | männlich. | meißlic. 
Familien, | Tabre- | Iahre, 











Köpfe. Köpfe. Köpfe, Köpfe. 
























































| 
| Transport | 1.587.470 2,507,456 12055005 \ 1,433,263 |1,413,748 
| | 
6. | Provinz Brandenburg. 
a. Negierungsbezirt Potsdam mit Berlin . 225,734 | 400,825 | 402, — | 195,630 s 190,825 
De Bent. 22. | 105,208 | 262,435 | | 276,706 | 146,944 | 144,405 
j — | 
| 
Summa | 390,946 | 663,260 | 679,360 | 342,574 | 335,230 
7. | Provinz Eadien. | | 
a. Regicrungsbezirk Magdeburg. . . . 135,508 ° 216,641 ° 225,829 | 113,553 ; 109,748 
| | 
| d. WMec,erſeburg | 143,482 | 241,349 | 124,948 | 122,468 
| —— | 68,040 | 106,230 | 114,200 | 58,941 | 57,881 
| Beh | | 
Summa 347,030 | 550,444 | 581,378 | 296,442 | 290,097 
| 0 
| UESSERASEUCH, SESÜRERIENG, KOBREHE 
I 
Summa zu I. öſtliche Provinzen | 2,825,446 |3,721,160 | 3,916,733 Ia0ra 279 oma 
1. In den weſtlichen Provinzen: | | | 
8. Provinz Weftpbalen. | | 
H | ij 
2. Regierungsbezirk Miünfter r te 73,396 * 141,754 | 145,177 | 66,667 | 64,147 
eh ee. 86,966 | 137,730 | 143,818 88,744 | 85,279 
ee Mm | 104256 | 183,025 | 176,436 | 104713 | 99,456 
Eu a z | ; 
Summa 264,618 | 462,509 | 465,431 | 260,124 | 245,882 
9, Rheinprovinz. | 
a. Negierungabesirt Kölnn. 092,5360 ‚ 155,392 | 154,735 55,081 51,682 
b. 0 Düfleldeff . .. . | 171,047 | 290,428 | 280,894 | 158,231 ° 151,087 
I} I 
c. Koblenz.. 99,819 156 J— 156,355 87,956 ° 86,047 
De Re 2222.20, 91750 | 151,048 | 154,617 . 86,699 85,499 
ee z7,rı7 | 132,164 | 133,853 | 67,866 Ä 66,092 
| | 








| 
| — 

Summa | 532,081 | sus | 880,454 | 485,833 | 470,407 
| | 


| 
Summa zu MH. weſtliche Provinzen 797,499 | 1,348,408 | 1,345,885 | aus002 | ri0200 745,957 | 719,289 


EL 


Ueberbaupt in den öftlichen und weltlichen Provinzen 3,122,045 |s,000.508 








— — tn —— — 


5,262,618 |2,818,236 | 2,758,364 
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Männer 





Weiber 































Mt Anzahl a une u. Ginmohner 
—— he e Jünglinge | Jungfrauen vom 
Sam über über männlich. | weiblich. Militair: 
— | 14 Jahre. | 14 Jahre. ſtande. 
Köpfe Köpfe Körfe Köpfe 
8,010, * 9,179 | 54,819 | 13,986 7,589 7,848 | 84,242 
| 
— 3,128 | 26,940 5,073 2,485 2,434 | 36,932 
830,490 903 6,518 1,343 923 | 853 9,637 | 
| | Re | 
| | 
2.020,24 4,031 | 33,458 6,416 | 3,408 32857 | 46,569 
664,771 946 | 6,250 | 1,396 | 879 s53 |a. 9,378 
| 
716,338 779 | 5,794 1,106 690 758 8,348 
I 
337,852, 571 | 4,429 876 545 | 515 6,365 
| — 
1,718,36 | 2,296 | 16,473 3,378 2,114 2,126 | 24,091 


| 
























5,506 | 104,750 | 23,780 | 





11,749,247 | N | 
| 2 
47, — 2,393 47 
asın 364 | 2,995 579 | 
5.20 181 | 576 | 255 
L = 
1436,946 799 | 3964| 1251| 
| | 
476,890 453 | 6,150 745 
880,540 43| 521 766 
487,230 760 9740 1,177 
7858 67, 8,267 878 
399,975 145, 2,150 216 
ae | | 
2,722,5083 2,178 | 32,018 | 
| 


4,159,539 


15,908,786 
| 


18,783 | 142,732 






















271 


391 
495 





710 
603 
123 | 


2,322 | 





3,299 
4,262 





1,212 


8,773. 


| 


7,708 | 


6,974 | 


'b. 19,327 
ec. 10,841 


2,642 | 


40,487 | 


1 
| 
| 
| 
| 


204,162 





Gejammt- 


Bevölferung. 


8,094,704 


1,226,866 
840,127 


2,066,993 


674,149 
724,686 
343,617 


1,742,452 


421,044 
459,833 
564,842 


1,445,719 


484,593 
887,614 
499,557 
455,699 
402,617 


2,763,080 








4,208,799 


16,112,948 





| ınn0s00 


auf den 
öſtlichen 
Verband 


Kerfe 


8,094,704 


840, 127 


2,066,993 
| 


| 
674,149 

| 
724,686 
343,617 


l 742,452 


13,111 | 13,261 154,902 11,904,149 | 11,904,149) 
2 
1 


| 
| 
4 












auf den 
weſtlichen 
Verband 





Koͤpfe 





421,044 
459,833 
564,842 


— —— 
— 
— — — 


1,445,719 


484,593 
857,614 
499,557 
488,699 
402,617 


2,763,080 


4,208,799 


11,904,149 





4,208,799 


a. Mit Ginjchluß des rg per eh in Braunichweig 
und Hannover von reir. 53 und 14 Seel 

b. Mit Ginfchluß der Preuß. Befagung in Rain; von teih, 
5,09 Seelen. 

ce. Mit Ginfhluß der Preuß. Befapung in Luremburg von 


reiv. 4705 € 


eelen. 


Beilage Il. zu XV. | 


Nachweiſung 
Preubiſchen Ortſchaften | 


nebft deren 


Einwohner: Zabl, 


welche 


a) zum IThüringifchen Handels⸗ und Zollvereine gehören, und 
b) dem Hannover = Oldenburgiichen Steuervereine einverleibt find, 


nad der Zählung Ende des Jahres 1849. 


Ah 
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Kinder unter 14 Jahren. 





A. Nah den Ortderhebungen über den Civil Et. | 
' 

FERN 

in 





Männer Weiber 


| 
| 














Laufende Anzahl | und und | Aunel 
N Gebietätheile Zünglinge | Iungfrauen imeſen ger 
* der über 14 über 14 | männlich. weiblich. zu 
Bamilien. Jahre. Jahre. * 
Köpfe. Köpfe. Köpfe, Köpfe. I 
+ 1} 1 
| 
A, Die zum Thüring’fhen Zoll-Ver— 
bande gehörenden Kreije und Ortichaften. 
| 
1. | Im Regierungsberirt Merjeburg. | | 
a) Dorf Kiſchlitz 1 21 27 4 18 66 
b) „ Meollichüh . 12 23 18 9 6 se 
co) „  Abt-Föhnik 45 78 80 38 7 m 
| 
| | 
| 
| | | 
a) der Iandräthliche Kreis Erfurt . 9,105 . 15,518 | 16,432 | 7,267 | 27,150 wa 
b) „ „ » Schleufingen . zsı7 , 11,265 | 12,377 6,667 | 60 
oO)» ” „  Biegenrüd . 2,729 | 4,218 4,608 2,424 | 2381 | 19681 
— — — — — — — ——. 
Summa A. 19,819 31,623 | 33,542 16,409 | 15,981 9,555 | 


B. Die zum Hannover⸗Oldenburgiſchen 
Steuer: Vereine gehörenden Preußiſchen 
Ortſchaften. 


Im Regierungs-Bezirk Minden. 


1. Maaßlingen 

2. Ovenftäbt. . . . 
3. Hävern.. . 

4. Windheim . 

Dohren 

Seelenfeld . 

Se. . 

Iveſſen. 


— — —— — — —— — — 


* S 


' 9. Reuenkirch — — 
10. Roſenhage.. 
11. Görspen und Vahlſen 
12. Lahde 
13. Bierde.. 

14. Quehzen 
15. Ilſerhaide 
16. Raderhorft , 
17. Heimjen 

' 18. Ilveſe 
19, Frille 
20. Papingbaufen . ie 
21. Sclüffelburg mit Vorburg, dann Reubäuern und 

Nöden a ward 
22, Buchholz mit KtleinzVeeie , 
23. Großenbeerje . 
| 24. Neiningen . 
| 25. Würgafien . 


— — 


(Die Berollerung zu €. fommt bei Sachſen-Meiningen in 
Anfag.) 

2. | m Regierungsbezirf Erfurt. 

Summa RB, 
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—— —— — — — — — — — — —— 


ſtand. | 


Anzahl | 
der 
Ginwohner 
vom | 
—— 

| 


Männer Weiber 
Anz und und 
Sünglinge | IJungfrauen 
über über 
14 Jahre. | 14 Jahre. 





männlich. 


Köpfe Köpfe Köpfe | Köpfe 
t 


| 


| 
| 


46,367 | 
37213 | 


296 4,673 


— — — — — — — 


97,555 306 | 4,738 











— — — — — — — — — — 


| 


B. Nach den Erhebungen über den Militairftand. | 





| Kopfe 


6 
18,631 | 4 5 | 5 3 | 


weiblich. 


Davon treffen: 
1 





| Kinder unter 14 Jahren. a, b, 


Anzahl Gejammt- 
der 


Einwohner auf den auf den 
öftlihen |weftlichen 
Verband Merband, 


z Bevölkerung. 
Militair: 
ftande, 








| 
I 
Köpfe Köyfe | Rönfe | Köpfe 


51,928 
37,298 | 
13,647 | 


51,928 | 
37,298 | 





13,647 


235 5.0 | 103217 109217 | 
| 


RER Emm — — —— — nn — — — 


| | 


10,723 





10,727 


Beilage II. zu XIV. 


Nachweiſung 


Preußiſchen Ortſchaften 


nebſt deren 


Einwohner⸗-Jahl, 
welche 


a) unter der Herzoglich Braunſchweigiſchen Zoll-Verwaltung ſtehen, und 
b) wegen ihrer iſolirten Lage vom Zoll-Verbande ausgeſchloſſen ſind, 


nach der Zählung Ende des Jahres 1846. 


33 


228 





—— Nach den Ortserhebungen über den Civil 
men I > 
Kinder unter 14 Jahren. 
Männer Meiber 
Laufende Anzahl und und | 
Gebiet3ötheile, Jünglinge Jungfrauen | 
* * Über 14 | über 14 | männlich. | weiblich. 
Familien. Jahre. Jahre. 
‘ Köpfe. Köpfe, Köpfe. Köpfe. 
| 
A. Die unter Herzoglich Braunſchwei— 


giſcher Verwaltung ftehenden Preus | 
hiſchen Ortſchaften. 





a) Im Regierungsbezirk Magdeburg. 


2.| Seblinen. . 2... M X 
Heßlingen. I 





” 


b) Im Regierungsbezirt Minden. 
I. | Die Gemeinde Füchtringen . 


491 








10831 | 467 
| 





B. Die ijolirt befegenen und vom Boll 


Verbande ausgejhloffenen Drte 
ſchaften. 


a) Im Regierungsbezirk Potsdam. 
Die Ortſchaft Drenikow 


2 a " Borep . “oo. 
3. rn P Succow 
4 


| Die Kolonie und das Erbpachtsvorwerk Groß: Menow 


b) Im Regierungöbezirt Stettin. 


1. Die Nittergüter und Dörfer Zettemin . . . 
2. " „ Dudow . 

3. P „ Rottmannähagen . 
4 ” „ Nübenfelde. . 
5. P „ SNarlörube , . 
6. ” „Pinnow 


©) m Regierungsbezirk Minden. 
Die Glas-Fabrik Gernbeim . 
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Davon treffen: 






ſtand. 




























* Geſammt⸗ 
vom oͤſtlichen weſtliche gem 
Givilftande, Verband. | Verband, 









Köpfe 





Köpfe Köpfe 





1,107 1,107 1,107 


Militair ift in allen unter den Abfchnitten a. und b 
aufgeführten Ortſchaften nicht vorhanden. 








64 64 64 A 
178 178 178 g 
207 207 207 . 
118 118 118 
371 371 371 
236 236 236 
223 223 223 
125 125 125 

97 97 97 
170 170 170 
269 269 \ 269 

2,058 2,058 1,789 269 
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Beilage XVH. 
zu 8. 54 des Protokolls, 
— ⸗W7 —,— 


Definitive Abrechnung 


über bie 


gemeinfhaftliden Einnahmen 


an 


Eingangs-Zollgefällen 
fr 


das Jahr 1844 


Hierzu gehören: 
I. über Theilung des Ertrags an Aus- und Durchgangs-Abgaben in ben sen Preußiſchen Provinzen, 


in Sachſen, Thüringen und Braunjchweig ohne deſſen Harz-Wefer-Diftri 

Beilage MI. über Theilung des Auffommens an Aus: und Durdgangs-Foll in den übrigen Theilen des Vereins. 
Beilage II. definitive Berechnung bes ber freien Stadt Frankfurt gebührenden Nachſchuſſes. 

Beilage IV. Berechnung der Alimentirungs-Entſchaͤdigungen. 


Beilage 


ar 





Dereins- 
| Staaten. 


1. Preußen... . 


Zuremburg . . 


5. Baden . 


6. Kurf. Seffen. 


, 7. Grob. Seffen. . 


| 


8. Thüringen . . 


9. Braunfchtveig : 


10. Raffau . 


1. Frankfurt a. M.. 


Bevbl⸗ 
lerung mit 
Ginjchluß 

ber auf 

Averja 
äugetretenen 

ebietö- 

theile. 


8. 
Kopfzahl. 


*15,787,486 


179,904 


4,444,918 


1,757,800 


1,739,706 


1,332,317 


719,320 


844,655 


974,184 


239,744 


412,271 
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Brutto-Ginnabme im 1, bis incl, 4. Quartal 1844. 







— 
Gingange: Andere Gingezogene 8 
Regifter- Zufammen, “ 

Abgabe. Ginnahmen. Defekte x 
ie 
= 5. 6. * N 
ee 0 | Me | — — 



























17,739,462 17,741,442 |19|, 
) 





94617 | 5/2 94,641 143 
1,295,089 | 9| 5 1,796209 |0lp 
1,821,199 | ı| g 1,821,306 |10| , n 
| 
408,549 | s| ala 410,966 |25 a " 
1,186,564 |22| g| » 1,193,261 | 4), ” 
| 
478,665 ol e 478,772 l11l3 | 
524,692 524705 |. |7 8 


330,018 





319,106 |24| ı] a. 7,027 


71,227 124 10I ®. 
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Davon geben ab: 















—— Zuruckgezahlte Vergütungen | Bleiben. 
irrtbümlich erhoben für —— 
ug geweſene exportirte Gegen: 
— Gefälle. ftände, 
9. 10, 11. 12. 
Nibtr. Ex. Br. Riblr. Sar. Bi. Rihle. Sar. Bf. Rihlr. Zar. Bi Riblr. Sar. Bi. F 
4 8508|. | 1 172,894 20 | . 181,540 24 | ı| 17501 all 
ıı 3 ss! ı9 |. j sa 22|. 94557) 2| 2| 
he 
1,244) 12 934 12 | 3 ; 21781 24| 3] 1,794080 a6 | | 
7117) 6 434| 17 339 13 | 6 845| 18 | . 1,820,460| 22 | . e 
33 20| 3 sıs| 29 | 2 1831| 20 | 2 2,384 ıs | 7 408,582) 6| 7 | 
sis 2,36 8 15,526 ı1 | 2 17,944) 24 | . 1,175,316) 10 | . | 
i 
ı| 6 156) 11 | 6 156| 16 478,615] 35 | 3 
4 16 20 4 7 515 1,801) 25 | 5 522,903 5| 2] 
s7|6|, 3427| 6 336,010 3) 4 
111 . 5585| 20 | . 335,583] 2 | 
2| 5 s 2] 7| 9 71,175] 11 | 9 
I. J 282 22 | ıı 826,346| 17 | 5 
; 1 = 3 192,360| ı9 | 3 207,903) 10 | 6| 25,413,183 is 





Ih 





Bevoͤl⸗ 
lerung mit 
Einſchluß 
der auf 
Averſa 
zugetretenen 
Gebiets⸗ 
theile. 


Vereins⸗ 
Staaten. 


3. 
AS Kodflahl. 





l. Preuſien. *15,787,486 


Außerdem: 


Zuremburg . . 179,904 


2. Bayern 4,444,918 


3. Sachfen 1,757,800 


1 Württemberg . 1,739,706 


5. Baden 1,332,317 


6. Kurf, Seffen 


719,320 


7. Groſih. Heilen. 






844,655 





8. Thüringen 


. Braunfchweig . 239,744 








10. Rafjan . 





412,271 


11. Franffurt a M.. 


— 


Summa 28,432,305 


® fiche Epalte 37. 
die Bemerfung, 
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Brutto-Einnabme im 1. bis incl, 4. Quartal 1844, 


— — — 





































































































Eingangs— Andere Gingegogene ad Dr 
Regifter: Zufammen, Iafin 
Abgabe, Ginnabmen. Defekte. 8* 
4. 5. 6 7. b 
Re Sur. Pi, Rihlt. Sgt. Pr. Nble, Ey gel Me 
l 
17,739,462 17,741,442 " | 
94,617 94,641 ni 1 
1,795,089 1,796,209 Is wo | 
I 
1,821,199 1,821,308 |10!. 2 
| 
| 
408,549 410,966 \35| 2 a 
1,186,564 1,193,261 | 4]. 57 
| 
1 
1} 
| 
478,665 478,772 |11|3 | 
524,692 524,705 7 ' 
336,045 |. [w ) 
319,106 |24| 11 d. 7,027 326,168 ur u 
71,227 |24/ 10] e. 2 71,237 6 i 
824501 12) | rn 2043 826,620 |10| 4 5 
25,599,693 i 5 17,574 4119 2466 25,621,386 4 MM 


8. MWirtbihafts-Nbgahen für bie Zeit vom 1, Januar bis Ende Dezember 1844. 
J u 4* — —— ——— * 
Aelder von dem Borabfertigungsn nnöveri nben. 
an yo m ñ— * * 
nicht a 
m — berlagegut. 


* 


Vergitungen | j 
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Davon geben ab: 


Zurüdgezahlte Vergfitungen 















— irrtbümlich erhoben für Bleiben 
ber Regiſter⸗ gewejene exportirte Gegen: Zufammen. 
Reviſion. Gefälle, ftände, 
8. 9. 10, 
Nike. . Br. . Sr. Pi. Rihir. Sur. Bf. 









s 4. 850. | 172,894) 20 
ı 3 si ıo |. i 
1,244 12 | . 934 12 | 3 j i 

71 ı7| 6 434 17) . 339| 13 | 6 

33 20 | 3 sis 29 | 2 1,8311 29 | 2 

5723| 2 2,360] 17 8 15,526 ı1 | 2 1,175,316| 10 
ı|6 156 11 | 6 | 3 

4416|. 20 4. 17 5] 5 5 522,903 5| 2 

su 27| 6 6 336010 3| 4 





537 7 325,583 2| 8 
2|lr ’ — el 7| 9 71,175 ıı | 9 

| 2 : Ba 282) 22 | ıı 826,346] 17 | 5 
192,360| ı9 | 3 207,903) 10| 6| 25,413,483| 7 | 10 


- 3) 4 








3 Bleiben der der Rabatt gemein haftlichen 
— eine a ee | 
| al Rabatt Urfprungs nahme, 


18,418 | 12 


1,797,678 


1,820,460 i 3 Er ; el; : 1,820,504 


408,582 428,630 


d. 8,089 
e. 11,959 


1,175,316 “ 609 


478,615 


522,903 


336,010 


325,583 


71,175 


826,346 





Tann 
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ur | Berhältnifie ber Summe (Spalte 19) find hiernach 


gemeinfchaftlichen Bevölkerung —r — — — —— — 
Theilung fallen auf jeden 
zu ftellen. Staat berauszugahlen zu empfangen. 





* und die ſonſtigen 
t Ausgaben. 


I 18. 19, 


Es Bleiben alſo Nach dem Im Hinblid auf bie zur Theilung zu ftellende 
20. 21. 




















— Alte Sr | Mhe  Sor B|_ Mir | Ep. Bl Wie. Ear. Kr. 
"5 1,150,180| 2 
——— 16,518,212 25 | 4 | 12,806,512| ı | 21 3711,00 24| a 
98,458) 20 . ur 145,934| 22 | 4 36 
en } . A 149,836 10 | 2 
— 304,386 29 1,493,291) 24 | 8! 35605,633 20 | 3 ; Euer 2,1123) 4 | 7 
125,498] 15 1,695,006| 5| 6| 1,435,894| 10 | ı 269,111 25 | 5 
18,290 410,340) 27 | 11 1,411,216| 24 | 8 : in 1,000,875| 26 | 9 
285,071) 10 | 3 876,754 8 1,060,750| 15 
1 31 — 7 ‚080, 7 . Pa ur 203,996) 7 
87,593| 10 390,918 15 | 7 583,498| 36 | 1 Eule 192,580 ı0| s|. 
a. 435) . | E | 
6,603 1 7 516,384] 3 | 9 685,168) 8 |. ; IR WE 168,784 4| 3 
336,010 3| 4 790,239 22 | 9 i 21% 44220 10 5 | 
147,800 . | . 175,565| 13 | 11 194,475| 24 | ı1 ir | 
e.  2amısl 9 j ; en 
d. 17) 10 | 3 71,302) . | 11 334,426] 14 | 8 . | Fe 263,124) 13 | 9 
2,248,053 . | 2 | 
Be | | 
e. 242,479 19 7 BE 27 | 10 | 583,866] 27 | 10 
| 


| 


















23,067,653| 7 | 4 | | 
ab 3,901] 17 | 10 
— ı9 | 0 | 380087511 28 063751) 19 | 6] 45040701 17 5 4504,679 5 
| | 
® u empfangen. 
a, Die auf gemeinfhafrliche Rechnung beftrittenen ſouſtigen Aucgaben. 
b. Averfal-Bergütung für den größern Aufwand an GrenjsZollvermaltunge:Koften. 
ce. Umzugstoſten an Preußifche, in den Braunſchweigiſchen Dienft geitweile übernommene Aufſichtsb⸗amte. 


d. Roften wegen der Schiffeleſchterungen refp, Ueberladungen sc bei Caub. , 
zu 1 Bloren maht . . . . 146,961 Rihlr. 21 Sar. 5 Ei. J 


e, Averfum au die freie Stadt Frankfurt für 257,183 Einnahme⸗Antheile 
— — daun a nt tete 
ei ber von der firbenten Generals · —* un Ren 







| 


Bleiben 


1,794,030 | 26 
1,820,460 
408,582 
1,175,316 
478,615 
522,903 
336,010 
325,583 
71,175 


826,346 





a 
gemeinſchaft id J ut a 
Brutto⸗ Ein⸗ Kelle 
nabme, 
1 


94,557 
1,797,678 
1,820,504 

428,630 
1, — 
478,936 


522,987 
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ont, Davon gehen ab: inbli i 
Im Hinblid auf die zur Theilung zu ftellende 





LK n 
dbie Koſten ber Zoll: Es bleiben aljo Nach dem > 
ir Grhebung — F — der Summe (Spalte 19) find hiernach 
: hit Boll 3* = den gemeinfchaftlichen Bevölkerung — ——— — —— 
ai — * * Theilung fallen auf jeden 
bee Ausgaben. zu ftellen. Staat herauszuzahlen zu empfangen. 
| Ir a 18, 19. 20. 21. 2 
8: Miblr. Ser. Ti. Rihlr, Sgt. Niblr. Sar. Bf. Rislr, Egr. Pf. Rtblr. Sgr. BP. 





































} 
5 1,150,180 2| 8 
PIE 16,518,212) 25 | 4| 12,806,512]| ı | 2| 371,700 24| 2 | 
br; 
IE 98,458] 20 | E 
zE, 145,934| 22 | 4 E 
| \ j 149,830 10| 2 |) 
1 304,386 29 | 1 | 1,493,291) 24 | 8! 3605,0331 20 | 3 ’ -|. | 21023@| | 7 j 
| 
N 125,498! 15 1,695,006| 5| 6| 1,425,394 10| ı 289111125 | 5 
18,290 410,340 27 | ı1 | 1,411,216| 4 | 8 1,000,875| 26 | 9 
285,071| 10 | 3 876,754 8| 7| 1,080,2501 15 | 7 ; 203,996] 7 
14,100 E | i 
87,593| 10 390,918) 15 | 7| 583,408 26 | ı 192,580 10 | 6 
2. 425) . j 
6,603 516,384 3) 9| 685,108 8| . RR 168,784 4| 3 
336,010) 3| 4 790,239 22 | 9 “0 454,229] 19 | 51] 
175,565| 13 | 1] 194,475 24 | ıı la 18,910| 11 
(“ 
71302 . |ıı 334,426 14 | 8 35 263,124 18 | of 
5 | | 
| 
e. 22479 ı9| 7 583,806; 27 | 10 Ze 583,866| 27 | 10 > 
| | | 
23,067,653| 7| 4 





| * ab 3,901] 17 | ı0 


| o |%8,063,751| 19 | 6]| 23,063,751 7! 5| 4564070 ızl 5 






19 








6 4,564,679 
® iu empfangen. 


a, Die auf gemeinfcpaftliche Rechnung beftrittenen ſouſtigen Musgaben. 
h. Averfal-@ergütung für den größern Aufwand an Grenz:doflverwaltungs:Hofen. Er 
€. Umzuasfojten an Preufifche, in den Braunichweiniichen ni ze übernommene Aufſichtsbeamte. 
d. Koften wegen ber Echiffeleichterungen rein. Urberladungen x bei Waub, 4 
v. Be = bie freie Stadt frankfurt für 257,193 BinnahmerAntheile zu 1 Bloren macht . . . . 146,861 Rihlr. 21 Sur. 5 Pf. 


dann ——— 
== Wersaltunge-tusgaben be ber Jal-Diresion, in Branffrt aM. nad VAR Yon der feenten General iin 
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Der Antheil jebes Vereins Staates, nah Mafgabe ber Berblkerung, 
beträgt bei den Ueberſchüffen: 




















































































— 
Abzug und Be 
von den Der befonbern Berechnung nad A i Girgen: 
von Don Mus und Durch⸗ gemäß haben aber an Teip. Auf urecht ſud me 
Eingangs⸗ angs⸗ Abgaben Alimentirungs⸗ Entſchaͤdigung ar & er SUiment,: 91 
Abgaben R nach den — — — in ung . 
2 x. ügt ber ad, 
nad Spalte 20. | Beilagen ]. u. I. berauszuzahlen zu empfangen. teine Meberfduß he 
23. 24. 26. 27. 28. M 
KRihlt. Sgr. Pi. Rihlr. Gar. Pf. Riblt. Gar. Bf Rihlt. Eye. Pf. Ribfr. Er Bi | wil Eur $ 
. z | 
12,806,512) 1) 2] a. 524,949/26| 51 13,418,109) 8 5 45,118/15| 4 13,367,990123| 1 | je 
— b. 81,647 101 — EISTE 
|| 
| | 
145,934122| 4 3,423|13| 8 149,358] 6| . 149,358] 6| . 
3,605,633129| 3 84,583/26| 3] 3,890,217125 12,702)29 3,677,514126| 2 
1,425,894110| 1 80,261|14 1,506,155/24] 8 5,023]16| 8 1,501,182] 8]. gynıns 
| 








1,480,148| 2] 2 






1,411,216/24| 8 33,10513111| 1,444,322| 8| 7 ae 35,825/23 












1,080,75015 1,104,847112| 8 






u 2 1,256] 6) 6 I 















583,498/26 


597,187] 1| 9 2,055/21| 6 595,131|10] 3 









685,168] 8). 734,391|17| 7 






?01,241j14111 ä | . | . 33,150) 2) 8 



























1 J 
790 230 22 9 834,721| 5| 7 2,784| 2 7 831,937] 3]. 
194,475 24111] a. 203,079l15| 9 203,079l15 | 9 | 
334,426|14| 8 342,271l22] ı 2ılı3l 2 342,250) 811 













23,063,751j19 924,016j12]11 





23,987,768| 2] 5 68,975 26 — 23,987,768| 2 






— ge Verband. * Don ber freien Stabt Aranffurt beizutragen, 
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Bufammenftellu ng ber Abrehnungs-Refultate: 






— 
an Aus⸗ und Durd- 
Einnenss- Abgaben gangs-Abgaben. Atmenttrungs-Gnb überhaupt Hat 
find nad) Spalte find nach den ſchaͤdigungen. jeder 
* 21. 22, Beilagen I. und II. | baben nad —* 26/27 Vereins - Staat 
+ heraus⸗ u heraus⸗ u heraus⸗ 
1 zahlen. | empfangen. | zupabten. | empfingen, | zahlen. | empfängen. | syaklen empfangen. 
29, 30. 31. 32, 33, 
4 
| 


34 35. 
Riklr. © Bil Niblr. Sar. BE Rikte. Sar. Pf Riblr. Sar. Pr] Rise. =gr. Pl Ribie, Sar Pr,| Rikle. € 


l | 
! 3711700|24| 2 
| 


! 1]. Hraosseliol 2 


gr. Bf] Mibir, Bar 9 







ul Preußen 








} - |. 18. 9,392]10 9] 45,118 15| 4 - - |» 13752121116) . 
b. 4,694117| 3 












| 3,121l12110 
i — Bevollerung 
Grafihaft Se 


| . 11. Ruıasa2l 4 7 







62,17511 8| 12,70224 







— 0% 





269,111/25/5 





54,089 16. 11 5,023 16) 8 : » |. 1 328,224/29| , 





35,825,23| 7 







182,163] 8 1 







. | 202,39026) 8 






454,229119) 5 





2,784 2 










2,973127 


-  1»1.1263,12413) 9 








‚|| 270,818125 





’ |» 1.1.7] 651,094 28) 8 ? . 
* 1311) 2) ‚ 1a 


JE: * Nr 3] 68,975 = 1014731454 

















Der Untheil jedes BereindsStaates, nad —* ber Bevblkerung, 
‚beträgt bei den Ueberſchüffen: , 








von den Der befondern Berechnung 
Aus und Durch⸗ Per de er A 
Abgaben gange Abgaben gung 





nad) Spalte 20. — * I. herauszuzahlen zu empfangen, 


26. 27. 
Riblr. ar. 9 Rtälr, 








12,806,512] 1) 2] a. 52494926) 5] 13,413,109| 8 45,118115) « 
b.  81,647]101 







145,934/22] 4 3,423|13 149,358] 6]. 










3,605,633)29) 3 84,583/26 3,690,217 


* 










1,425,894 10) 1 80,261)14 





1,508,155/24 5,023116| 8) 











1,411,216124| 8 33,105'13/11 1,444,322) 8 






35,82523 1,480,148 












1,080,750 15] 7 25,353| 3 1,106,103|19 1,256 





'583,498/26| 1 13,688] 5| 8 597,187] 1) 9 2,055|21] 6 














085,168] 8. 16,073| 6 11 701,241l14111 3 3.180) 28] 4391177 








790,23922) 9 44,481/12|10 834,721] 5| 7 2,784] 2 











194,475/24/11] a. 6,929113) 1 203,079/15) 9 





334,420114| 5 7,845| 7) 5 342,271122| ı 
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Bufammenftellung ber Abrehnungs-Refultate: 









— 
an Aus⸗ und Durd- 
Ein 5* — 5 Abgaben. Altmentirungs-Gnt überhaupt hat 
—* find nach den fchädiqungen. jeder 

* —— Beilagen I. und II, | baben nad palte 26/27 Vereins + Staat 
— u heraus- u heraus: zu herauss zu 

= — empfangen, zugablen. empfangen. | zuzahlen. empfangen. zuzahlen. | empfangen. 

30. 31. 32, 33, 34 35. 36. 
I Kihlr. * gr. Bf] Rihle. Sar. BE| Mike. Sr. Pf] Rible, Sr. Pf Miblr, Sar. Pi] Rihir, Sge Pi] Rilke. Sor. Pf.| Riäle, Sar. Pf. 
h J 
371170024| 2 a. 9,392110 9] 45,118 15| 4 i - | » 13752121)1 





"ID. 469417 3 


149,836. 10 2 





3,121/12110 








146,714/27 
zu nachges 
wieſene HN, 
cha 
—2 und 


62,17011 8] 12202 20 4 .Puisista is uſee 





























269,11112515 5,o2 i0 sl . 1.1. [32822420 . 
| 
.!. J1000875\26) 9 220 . 1.1. | 35025 
|  1.). 1203,90) 7] | 20,576 22 1250. 1.1. .Fas2108l sa 
192,580 10] 6 11,866 7 8] 2,055 21| 6 + 1 202,390/26| 8 | 
168,784 4| 3 


3315028 . |.|.f212353l 8 ı 
«|. 1 454,220|19) 5 701 110 ber . |... . . As 286 18 8 


B I1418,910 11. 





* I .: IB: 1-1. 20788 
b.16,84218) 2 








- 1»1.[263,12M18 8 °, |.|.| zrıslad 7 aid) , |.|. / - | [270,81825 





N 4% } — 651,094 28) 8 . . 
* 1311] 2 ® a 






5 166,55 " 68,975[26| 3] 68,975'26 








u 1014731454 24.40 


I 
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Die Richtigkeit diefer Abrechnung, mit vier Beilagen zu folder, wird, auf den Grund der Seitens der General⸗ 
Konferenz zu Wiesbaden bereits anerkannten definitiven Einnahme: Zufammenftellungen und bezüglich der Ausgaben nach 
den Beſchlüſſen der fiebenten und rejp. der in Frankfurt a, M. und Kaſſel gepflogenen Generalsftonferenz über bie 
betreffenden Koften-Liquibationen, hierdurch bejcheinigt. 


Berlin, ben 14. Juni 1851. 


Das Gentral:Burean des Zoll: Bereins. 


Der Königlich Bayeriſche Bevollmächtigte 
(ez.) Dach. u ift abwejend. aus 


Lehmann. 
Henning, Meixner. Lehmann, Herzog. Molter. 
zugleich für Thüringen und 
Braunjchweig. 


Duyfind. Biersack. Scholz. Coester. 


1 TE — — 


Beilage L zur definitiven Abrehnung 
für 1844. 


Theilung 


bes 


Ertrags an Aus- und Durchgangs - Abgaben 


in 


den Öftlichen Provinzen des Königreichs Preußen, dem Königreihe Sachſen, dem 
Gebiete des Thuͤring'ſchen Zoll- und Handeld-Bereind und dem Herzogthume 
Braunschweig ohne defien HarzeWefer-Diftrift 


für 


Das Jahr 184. 
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Bevölkerung Brutto-Ginnabme im 1. bis inc. 4. Quartal 1844. 


mit Einſchluß 







































Pereins- ü — 
auf Averſa zu— 
f Averla 3 Ausgangs JDurchgangs— Eingezogene — 
Staaten, getretenen Regifter- | Zujfammen. 
Gebietötheife. Abgabe. Abgabe. ——— 



















3 


4 
Kopfzahl. 


5. 6. 
Rthlr. Sar. Pi] Rthlr. Sar. Pf. 






. 7. 
Rthlr. Ser. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


1. Preußen. 


Deftliche Provinzen. | *11,496,883 | 248,610 11 9 566,785 18 6 ssiısi—] 815,484 18 2 


2. Sachfen. 1,757,800 44,077 14 6| 90,352 |20| 6 13/241—] 134,393 |29)— 


3. Thüringen. 680 1231 6 9616 - MM 6x 11 


4. Braunfchweig. 151,761 3,380 117] 9 2,693 | 5— 9 /21l 3] 6083 14 


(ohne deſſen Harz- 
MWejer-Diftrift.) 













6 112 14 31 956,652 |12]2 





14,380,628 | 296,699 | 7| 5] 659,840 20 





Zuſammen 


* Megen ber gegen die proviſoriſche Zoll: Abrechnung für 1844 bier weniger nachgewieſenen 489 
Köpfe zu vergleichen die Bemerkung in Spalte 37 der definitiven Abrechnung über die Gingangs:Abgaben. 
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Davon gehen ab: Es treten hinzu: Gejanmt-Betrag 
ber 
— Zurückgezahlte Bleiben * auf —* t = aemeinſchaftlichen 
aus Er päfle ganz oder abatt auf —— 
Veranlaſſung —— Sufammen. theilweiſe frei⸗ Gegenflänbe Brutto« 
der Regiſter⸗ jerpoben geivejene geihriebenen | uͤberſundiſchen) Ginnahme. 
Nevifion Sefälle Gefälle Urfprungs 


8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
Rthlr. Spar. Pf] Rihlr. Sar. Pf.) Rıblr Sgr. Pf] Riblr. Sar. Pf. Rthlr. Sgr Pfſ Rtihlr. SgrPf— Rthlr. Sor.P’. 


356 14 6 356 |24| 61 815,127 233 8| . |. |. | 429 |22]. [815,557 15 8 





441 11| 6 459 77) 3] 956,192 14 11 





ieruon wird zu: R . m Hinblick auf die zur 
Die — Es bleiben alfol Davon fallen ln au Alellende 
= : das Meguical - 

2 gemeinſchaftliche Preußens für bir, zur nach dem Summe (Spalte 17.) 
Pereins- unter dem Tranfitzell = find hiernach 
Brutto mitbegriffenen  |gemeinjchaftlihentVerhäftniffe der 

, Maferzölle und ö z 
Stanaten| Ginnahme Shitffahrie:Ab- Theilung Bevölkerung herauszu zu 


gaben auf der Oder, 
beträgt. Weichſel u. Memelx.| zu ſtellen. Jauf jeden Staat] zahlen. | empfangen 


13. 16. 17. 18, 19. 20. 

A Rible, Sour, Pf. Riblr, Sgr. Pi] KRihlt. Sr. BE] Rihlr. Sgr. BE Mihlr. Sar. Vf. Athlr. Ear. Bf. 
1. Preußen. 

Deftliche Provinzen. [520,470 |%0| 1[300,000 |. |. 220,470|20; 11285,197| 11 61 . |. . isaraslıın) 5 
2. Sachien, 131434 1151| . |. |. [131,434l15| 1] 43,624l21 10187809123! 3 

3. Thliringen, 326 12. } Br 32612]. | 24,166) 111] . |. |. [23839119111 
4. Braunfchweig| 4,533 12. i .. 4533112). | 3,777) 311] 756 Sl ı 

Come beffen Harz⸗ 





Weſer⸗Diſtrikt.) 








Zufanmen | 656,764 29) 2]300,000 « 1356,764!29 





— 288566.11488566 1 4 





Beilage II. zur definitiven Abrechnung 
für 1844. 


Theilung 
Ertrags an Aus- und Durdygangs - Abgaben 


den weftlichen Preußiſchen Provinzen, außerdem in Luremburg, dann in 
Bayern, Württemberg, Baden, Kurf, Helfen, Großh. Heſſen, 
dem Harz Wefer-Diftrift von Braunfchweig, Naſſau und 
Frankfurt a M. 


für 


das Jahr 1844. 








Dereins- 
Staaten, 


1, 2. 
Mi 


1. Preußen. 


Weftliche Provinzen. 


Außerdem: 
Zuremburg . 


2, Bayern . 


3. Württemberg . 


4. Baden . 


5. Auf. Seffen 


6. Großh. Seflen . 


7. Braunfchweig - 


(der Harz Wefer-Diftrift.) 


8. Naſſau 


9. Frankfurt a. M. 


Zufammen 


Bevoͤl⸗ 
kerung mit 
Einſchluß 
der auf 
Averſa 
zugetretenen 
ebiets⸗ 
theile. 


3. 
Kopfzahl. 


4,290,603 


179,904 


4,444,918 


1,739,706 


1,332,317 


719,320 


844,655 


* 88,107 


412,271 


* 14051801 
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Brutto-Ginnabme im 1. bis incl, 4. Quartal 1845, 


Ausgangs: 
Abgabe. 


4. 
Rtblr, &gr. Pf. 


50,970 | 28 
6,780 | 19 
12,334 | 14 
2,605 | 6| 7 
35,131 | 28 
zı0 |21| 6 
1,473 | 26 


69 


m 6 
: 10 
| 


23,709 


134,081 


Abgabe, 


5 
Niblr. 


7,525 | 26 


15,330 | 2 


10,630 | 7 


9,245 | 1 


699 | 23 


2,440 | 20 


12,901 | 2 


19,364 | 6 


78,169 | 26 








Durdgangss 


Sur. Pf. 


11 


Gingezogene 
Regifter: BZufammen. 
Defekte. 
6. 7. 
Riblr. Sgr. Pf. Ritter. Ser. M. 
k 58,520 | ı| 7 
6 6,813 
147 \14| . 27,812 | . lo 
9 13,243 | 14 
9 44,470 |13 | 6 
6 141 2664 
\ | 
| 3 3,914 |16| 3 
19 2210 13,215 |23| 3 
| 
| | 
j 7014| 7 
0.12 43,084 | 10 
€——— — — — — — 
303 16 7| 212,555| 66 








Wegen der Gevollerungs-⸗Mehrung gegen 1844 zu vergleichen Spalte 3 die Erlaäuterung in der Haupt-Mbrehnung. & 





Davon geben ab: Es treten binzu: 





Gejammt- 
a en Betrag 
Vergütungen | Zurüdgezahlte, bie auf Freipäffe] der Nabatt ber 
“ m irrthumlich ER ganz oder theil⸗ | auf Gegenftände | gemeinfchaftlichen 
ae erhoben gewejene Zufammen weije freigeichrie- | überſundiſchen Brutto: 
Renifion. Gefälle. benen Gefälle. Urſprungs. Einnahme. 
8. v. 10. 11. 12, 13. 14. 
Rihlr. Sgr. P Rihlr. Sgr. P Rihlt. Sgt. Pf Rihlr. Sgr.P Nike, Sgr. P Rihlr. Sgr.PfJ Rthlr. Sgr. Pf 
| 
° 1% 787 | 6/3 787163 57,732 25 4 57,732 |25| 4 
| 
1/86 ; 1186 6,811 21) 6 ls : es 6,811 21] 6 
| | 
246 |23| 2 293167 539 209 27,272 | 1] 1 31 28 7 27,303 |29| 8 
| 
| | | 
15 10 9 20 114 3 36 | 4 13,207 10. 13,207 |10|. 
16 79|.|7 79 |16| 7 44,390 2611 | 44,390 2611 
6 5 11 5 |111 6 1,405 21 1,405 21]. 
47 | 6110 47 | 610 3,867 |9| 5 3,867 | 95 
2105 sı 17 3 63 |26) 8 13,151 |26| 7 78 |20|. „| 13,380 |16) 7 
70 114 7 70 14 7 
. 208 1115 208 11) 5 42,875 |28| 7 — 42,875 28 7 
| | 
266 |17 4 1,502 '14| 2 1,769 | 1| 6 210,786 | 5. 110 118 7 210,896 |23| 7 















Pereins- 
Staaten. 
NM 
1. Breußen. 


Weſtliche Provinzen 


Außerdem: 


Zuremburg -. - - 


2. Bayern . . 


3, Württemberg . 


4. Baden . . . . 


Kurf. Heſſen 


[#17 


6. Großh. Seffen 


7. Braunfchweig . 
(der Harz Wefer-Diftrikt. ) 


8 Maflan . 


> 


. Frankfurt a, M. 


Zufammen . 


Die 
gemeinfchaftliche 
Brutto⸗Einnahme 
beträgt 


15. 


Rthle. Ser. P 


57,732 25] 4 
6,811 |21| 6 
27,303 |29) 8 
13,207 10. 
44,390 |2 
1,405 |21| . 


3,867 | 5 





13,230 16 





14| 7 
168,020 |25| . 


42,875 |28| 7 


| 


210,896 |23| 7 


270 


Davon fallen 
nach bem 
Verhältnifje der 
Bevölkerung 


auf jeden 


16, 
Rihlt. 


64,395 


2,700 


66,711 


26,110 


19,996 


10,795 


12,677 


1,322 


6,187 


RUNERD 


Staat 


Sur. Pi 


27111 


9 


10) 8 


17 





23| 7 


| 


Im Hinblid auf bie 

Theilung zu ftellende 

Zumme (Spalte 15.) 
find hiernach 


heraus: 
zuzahlen 


17. 
Niblr. 





Sr. P 


6,662 23) 2 
4,111 |18| 8 ; 
39,407 |20| . 
12,003 | 2| 7) 
24,394 33) 7 
| 
9,390 | 611 
8,809 |21 
11,908 | 511 
6,117 |2l9 
42,875 20 7 
83,290 |16| 9] 83,200 |ısl 9 


Beilage II. zur definitiven Abrechnung für 1845 


Definitive Berechnung 


des 
der freien Stadt Frankfurt 
aus den gemeinfchaftlichen Zoll-Erträgen zu gewährenden Nachſchuſſes 
für das Jahr 1845. 


A. Eingangs: Abgabe. 
1.] Die Gefammt-Brutto-Ginnahme des Jahres 1845 hat mit 
Ausſchluß der Franffurter Einnahme betragen — . I » 125,997,675 10 11 
Davon fommen in Abzug: 
a) die Koften der Zoll» Erhebung und des Zollſchutzes 
an den Außengrenzen, der Waaren » Abfertigung auf 
dem Rhein- und Main wc. . . - 1 23,253,540 | 2 | 11 
b) die fonftigen, auf gemeinfchaftliche — Beftrittenen 
Ausgaben, als: Regiefoften des Gentral- Bureau des 
Zollvereind, Drud- und Buchbinderfoften, Gehalt des 
Reviford der Luremburgifchen Zoll-Regiſter, fowie des 
an die General» Steuer» Direktion in Hannover ei 
jendeten Kommiffärd u. j. w. ; 8,364 | 10| — 
c) die Alimentirungs-Entjchädigungen für 1845 er * 
Beilage IV. zur definitiven Abrehmunmg.. . .» . - 64,787 | 7 — 





Zufanımen . . 1.171 ,3926,691 | 19 | 11 
2.| Die Bereins-Staaten, ohne Frankfurt, haben daher im Fr 
Jahre 1845 eine Rein⸗Einnahme aufgebradt von RT |. . 123,670,983 | 21 | — 
3.| Hierzu tritt die Rein-Einnahme von Frankfurt, 
und zwar: 
a) die Brutto» Einnahme betrug - > > 2 2 2 0. 856,098 | 13 | 1 


b) davon gehen ab: 
@. das Averfum für 1845 von 


257,183 Antheilen mit 146,961 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 
8. die Verwaltungs-Aus- 





BB 8. is... MODE ug 
nme . . 118775129812 
Alſo ergiebt fih die Netto-Einnahme aus Franf- 
furt zu 668,302 33/1 
4.| Die Vereins-Staaten, se Frankfurt, Haben — im 
Jahre 1845 überhaupt eine Rein-Ginnahme bezogen von “0. | | » 124,339,286 | 4 | 11 


5.| Von der Netto-Ginnahme der Vereind-Staaten, ohne 
Sranffurt, alfo von der Summe zır 2, von 23,670,983 Ihr. 
21 Sgr. — Pf. find 5 Procent für die Koften der Zoll- . 
Verwaltung im Binnenlande in Abzug zu nz mit A u 2 — 
6.| Von den verbleibenden Ueberrefte von. . . 0. |. | - 129,155,736129]5 
wird den Vereind-Staaten, ohne Brauffurt, 1 — 
pro Kopf ihrer Bevölkerung zu gut gerechnet, weil die 
freie Stadt jo viel durch das Averfum für deren Kopf 
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Transport 
antheife bereitö bezogen hat, aljo 28,433,735 Floren oder 

Das Mehr-Auffommen gegen den Einheitsſatz von 1 Floren 
pro Kopf, welches zwifchen den übrigen Vereins-Staaten 
und Frankfurt nachträglich getheilt werden ſoll, beträgt 
Daher: . ; ; 

Nah Maßgabe ver Beoölferung * Bereind- Siiaten, she 
Frankfurt, von . 2 2. . 28,433,735 Köpfen 
und der Antheile der freien Stadt, 
wie ſolche beim Averfum berechnet 
find, mit . 2 2 2 2 2%. %7183 Antheilen 


überhaupt von . . 28,690,918 Antheilen 


ergiebt jich von dem Mehr- Auffommen zu 7. auf bie 
Antheile der freien Stadt Frankfurt ein Nachſchuß von 


B. Aus» und Durhgangs : Abgaben im weftlichen 
Berbande, 


Die Gefammt - Brutto» Einnahme, im weſtlichen Verbande 
an Aud- und Durchgangs-Abgaben, hat im Jahre 1845 
ohne die Frankfurter Einnahme betragen 

Hierzu die Einnahme in Frankfurt a. M. mit . 

Die betreffenden Vereind-Staaten, ohne Frankfurt, — 
hiernach im Jahre 1845 eine Rein⸗Einnahme — 
von . » 

Don ber Cinnahme er Betheiligten Bereind-Gtaaten, 0 n ne 
Sranffurt, aljo von der Summe zu 1 von 168,020 Thlr. 
25 Sgr. — Pf. find 5 Procent für die Koften der Zoll— 
Verwaltung im Binnenlande in Abzug zu bringen mit 

Der verbleibende Ueberreft von 
it zwijchen den betreffenden Vereins— Stan * der 
freien Stadt Fraukfurt nachträglich zu vertheilen. 

Nah Maßgabe der Bevölkerung des weitlichen Verbandes, 
ohne Sranffurt, von . . 14,051,801 Köpfen. 
und der oben unter A.8. nad)- 
gewiejenen Antheile der freien 
Stadt von. . . a &.%, 257,183 — 


PETER von . . 14308954 Antbeilen 


berechnet jich der Nach ſchuß an Aus» und Durchgangs— 
Zolleinnahmen von dem zu B.5. ermittelten Betrage für 
Frankfurt a. M. auf 

Im Ganzen hat die freie Stadt Srankfurt a an 
Nachſchuß für dad Jahr 1845 zu beziehen 













23,155,736 |29| 5 
16,247,848 | 17 | 2 


6,907,888 | 12 | 3 


61,921 | 22] ı 


168,00 | 25 | _ 
42,875 |238| 7 


210,896 | 23 | 7 
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Beilage XXIL 
zu 8. 59. des Protokolls. 
— —— — 


Dırs das bejondere Protokoll d.d. Berlin den 6. November 1843, 
bie Vereinbarung einer übereinftimmenden Gejeggebung über Befteuerung des Runfelrüben- 
Zuckers vom 1. September 1844 an betreffend, — Beilage zum Hauptprotofoll der jechften 
General⸗Konferenz — (Seite 16) 
ift dem Gentral:Bureau des Zollvereins der Auftrag geworben, zunächft die proviſoriſchen Abrechnungen 
über diejen Ginnahmezweig — jedoch getrennt von den Zoll-Abrechnungen — anzufertigen und den hohen 
Bereind-Regierungen vorzulegen. 

Die Materialien dazu, fowohl in Betreff der Einnahme als ber in Anrechnung zu bringenden Ver: 
waltungsfoften , jollten für jedes Betriebsjahr, 5. B. vom 1. September 1844 bis Gnde Auguft 1845 
u. ſ. w., bis zum 10. November nach der zu Ende Auguft jährlich abgelaufenen Arbeitszeit an das 
Gentrals-Bureau mitgetbeilt werben. Schon die Ausgabe Berechnungen für das erite Jahr 1844,45 
zeigten jedoch jo verjchiedene Behandlung der Sadye, daß unterm 9. Juli 1846 J. No. 172/46 die Be: 
merfungen des Gentral:Bureau hierüber dem Vorſitzenden bei der achten General-stonferenz, jo wie allen 
boben Bereins:Negierungen überreicht worben find. 

Nach dem Protokolle über die achte Generalsftonferenz $. 29. Seite 70/71 haben bei biefer jedoch 
Beſchlüſſe in Betreff der Koften, welche ſich zur Yiquidation auf gemeinjchaftlihe Rechnung eignen, und 
welde nicht, deshalb nicht gefaßt werden fünnen, weil nicht alle Bevollmächtigten über den Gegenitand 
mit Inſtruktion verfehen waren, und es ift die Angelegenheit deshalb für die nächte General-stonferenz 
ausgeſetzt worden, 

Es dürfte daher bei der zeitinen General Konferenz in Kaſſel auf die Bemerkungen des Gentral: 
Bureau vom 30. Juni 1846 nähere Vereinbarung zu treffen und insbejondere zum Zwecke der hiernächſt 
anzulegenden definitiven Abrechnungen über die Nübenzuderftener:Ginrahme und die Kontrolirungs: x. 
Koften durch Beſchluß der General-Stonferenz zu beftimmen jein, was für Ausgaben in die definitiven 
Ueberjichten, welche neu aufzuftellen und jeiner Zeit an das Gentral:Bureau des Bollvereind mitzutheilen 
jein dürften, aufgenommen werden fünnen, und welcherlei often daraus wegzubleiben haben, ſomit auf 
privative Rechnung ber betreffenden Vereinsſtaaten zu übernehmen jein würben. 

Um nun die Sache noch vollftändiger überjehen zu können, fügen wir bie zu den proviſoriſchen 
Hübenfteuer:Abrechnungen für die Betriebsjahre vom 1. September 1844 bis 31. Augufi 1845, dann 
1845/46 — 1846/47 — 1847/48 und 1848/49 von folgenden Staaten erhaltenen Materialien, ald: Preußen, 
Bayern, Sachen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, Thüringen und Braunſchweig, bier zugleich bei, indem 
wir anheimgeben: ſolche zu einer Prüfung Seitens der zeitigen General:Konferenz benupen zu wollen. 

In Luxemburg, Großherzogtbum Hefjen, Naſſau und Frankfurt a. M. haben ſich bis Ende Auguft 
1849 feine Rübenzucker-Fabriken befunden. 

Der beigefügte Auszug aus den Abrehnungs-Materialien der erwähnten 8 Staaten ergiebt, welche 
Koften von denſelben proviforiich Liquidirt und für welche (insbeſondere Preußiſcher Seits) eine etwaige 
Nachliquidation vorbehalten worden. 

Außerdem ergiebt diefer Auszug aber noch, daß über folgende Punkte ein Beſchluß der General: 
Konferenz wünſchenswerth erjcheint: 

1) ob nicht die definitiven Einnahme: und Ausgabe-Nachweiſungen allgemein nad) Anleitung des 
Artikels 8. der Uebereinfunft vom 8. Mai 1841 mit dem Gutachten ber Vereins-Bevollmäch— 
tigten zu verjehen fein bürften ; 

2) wie die vereinbarte Zulage von 5 Nthlr. monatlich für jeden Auffichtsbeamten, während der 
Betriebszeit der Fabriken, zu berechnen jei: ob für volle Monate, oder nad den Tagen beö 
wirklichen Betriebes, alſo etwa mit 5 Sgr. pro Tag; 

3) ob in Staaten, wo die Aufjeher zur Stontrole der Fabrifen nicht in dem Fabrikorte dauernd 
angeftellt find, fondern aus der Umgegend für die Betriebszeit nad) dem Sitze jeder Fabrif bes 
erbert werden, biefen Beamten, während ber Beichäftigung außer ihrem eigentlichen Wohnorte, 
nicht auch Diäten aus der privativen Kaſſe bes betreffenden Staates zu zahlen bleiben. 
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Endlich legen wir noch bie proviſoriſchen Abredinungen über die Rübenzuckerſteuer Einnahme 
und reſp. Ausgabe für bie Betriebsjahre 1844/45, 1845/46, 1846/47, 1847/48 und 1848/49 vor, welde 
feiner Beit allen hoben Vereins-Regierungen von bier aus überreicht worden find. 

In Folge der darin befindlichen Berichte vom 20. Februar 1847 J. No. 364/46 C. B. zur proviſo⸗ 
riichen Abrechnung für 1844/45 und vom 3. Februar 1848 J. No. 23/48 C. B. zur proviſoriſchen Abrech— 
nung für 1846/47 wird nun noch von ber Generalsstonferenz darüber zu beftimmen fein: 

4) ob bei Berechnung bed Antheild an der Rübenfteuer : Einnahme Seitens der freien Stabt 
Frankfurt deren Bevölferung im Stabtgebiete, wie bei der Theilung der Zoll-Erträgnifie, 42, fach 
und bie Bevölferung des Landgebiets nur einfach anzufegen bleibe, und 

5) in wie fern ber befinitiven Rübenfteuer-Abrechnung für 1846/47 bie Bevölkerung nach ber 


Zählung vom December 1846 zum Grunde zu legen jet. 
Berlin, ben 25, October 1850. 


Das Central: Bureau des Zoll:Bereins. 


Der a Bayeriſche Bevollmaͤch⸗ 
g 


(gez) Henning. Be 


Lehmann. 


An 
ben Kurfürſtlich Heſſiſchen Geheimen Oberfinanz: 
Rath, Ritter ic ıc. 
Herrn Dupfing, 
Hochwohlgeboren 


J. No. 295,50 C. B, Raffel. 


Beilage zu XXU. 


Auszug 
aus ben 


Materialien zu den proviforifchen Abrechnungen über die Rübenzuder: 
fteuer für die Betricbs- Perioden vom 1. September 1844 bis Ende 
Auguit 1845, dann 1845/46, 184647, 1847,48 und 1848/49. 


— un — 


1. Preußen. 
A. 68 find liquidirt für 1844/45 und ferner: 
a) bie Gehälter und reip. Zulagen von 5 Rthlr. pro Monat, während des Betriebs jeder 
Fabrif, für die Beamten, welche zur Kontrole der Rübenzuder : Fabriken beſonders ange 


ftellt waren; 
b) die Diäten und Reiſekoſten für Hülfsaufjeher; 
ec) bie * * für kontrolirende höhere Beamte; und 


d) für das Betriebäjahr 1848/49 bei der Provinz Sachſen auch 380 Rthlr. Pferdegelder. 
B. Dagegen jind als gemeinschaftliche Ausgaben vorerft nod nicht in Anſatz gebradıt: 

a) Erhebungs- und Drudfoiten; 

b) die Gehalte von den, an einzelnen Orten zur Beauffihtigung von Rübenzuder : Fabriken 
vorhandenen Auffebern, in jo fern ſolche Fabriken in dem betreffenden Betriebsjahre außer 
Thätigkeit geweien find; 

ec) die Vertretungsfoften von erfranften, für bie Beauffihtigung ber qu. Kabrifen 
eigens angeftellten Auffehern; 

d)die Gehaltstheile für Auffeher, welchen eine Beauffichtigung von Rübenzuder = Fabriken 
jeitweife mit übertragen worden, ohne Diäten dafür zu beziehen und die vertreten wurden, 
weil fie nicht zu den eigens zur Kontrole der qu. Zuderfabrifen angeitellten Beamten 
gehörten; weshalb denn auch nur die, ihren Vertretern gezahlten Diäten und Reiſekoſten 
aufgerechnet find. 

Die Nahliquidation der zu B. a—d. verzeichneten Ausgaben ift jedoch vorbehalten wor: 
den, im Falle ähnliche Beträge von anderen hohen Vereins:Regierungen aufgerechnet werden jollten. 

€. Die Liquidationen felbft find übrigens ſämmtlich nur von der Geheimen-Kalkulatur für die Steuern 

vollzogen, ein Gutachten ber betreffenden Bereins- Bevollmächtigten fehlt dazu, eben 

jo wie bie fpeciellen Ausgabe-Ueberfichten der Provinzial:Behörden. (Art. 8. der Lebereinkunft 

wegen Befteuerung des Runfelrübenzuders vom 8. Wai 1841.) 


2. Bayern. 
Es find Liquidirt für 1844/45 und ferner: 

a) Gehälter und Remunerationen reip. Zulagen für die ben Betrieb der Fabriken fon: 
trolivenden Aufjeher; 

b) Diäten und Reifefoften für die den Betrieb infpicirenden Oberbeamten ; 

c) Mietbzinfen für die Steuer-Aufjeher; 
dann für 1845/46 und ferner außerdem noch: 

d) fogenannte Funttions-Remunerationen, (wahrſcheinlich an joldye Beamten und Ge— 
hülfen gezahlt, welche nicht eigens zur Beauffichtigung von Rübenzucker-Fabriken angeftellt 
waren, ſondern ſolche neben ihrem jonftigen Dienjte mit beforgt haben). 

Darunter fommen für 1846/47 bis incl. 1848/49 vor: 

e) Shäßungsfoften bei firirten Fabriken, durch beigezogene Schägleute, um den mit Rüben 
bebauten Ader bezüglich des Ertrages an Nüben abzufhägen und darauf die Figation 
zu gründen. 

Av 
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f) Für 1847/48 Diäten und Reifekoften für Ueberwahung einer Fabrik, bie in biefer 
Periode nicht im Betriebe war, welde Ausgabe der Herr Vereind-Bevollmächtigte bean- 
ftandet bat, (Zu vergleichen Abſchnitt B. b. bei Preußen.) 
Außerdem bat der Herr Vereind:Bevollmächtigte es mehrfach in Anregung gebracht, daß die Kontro— 
lirungsfoften bei verfchiedenen Fabriken gegen die von ſolchen erhobene Steuer in nachtheiligem BVerhält: 
niffe ſtehen. 


3. Sachfen. 


Hier find nur liquibirt: 
a) die Befoldungen für bie Aufjeher, welche zur Kontrole der Fabrif in Lockwitz mit 240 
Rthlr. Jahrgebalt bejonderd angeftellt waren; 
b) die vereinbarten Zulagen von 5 Rthlr. monatlich; für jeden Aufieher, während der Betriebs: 
zeit der Fabrik. 
Außerdem find für 1846/47 aufgerechnet: 
c) Gratififation von je 35 Rthlr. für jeden ber zwei Aufjeher, welche eine zweite Fabrif 
(in Grötel) in der Zeit vom 26. October 1846 bis 13. Februar 1847 beauffichtigt haben. 
Für 1847/48, dann für 1848/49 hat jeder biefer beiden Aufjeher jährlih 40 Rthlr. erhalten. 
Diefe Zahlungen find von dem Herrn Vereind:-Bevollmächtigten anerkannt. 


A. Württemberg. 


Bon dieſem Vereinsſtaate finden fich aufgerechnet: 

a) das Gehalt für die zur Kontrole von zwei Fabrifen proviſoriſch angejtellten Beamten; 

b) Tagegelder für Revifionen und Berwiegungen ; 

c) Bureau: und Amtsfoften, nämlih: Entſchädigung für Miethe, Heitzung, Beleuchtung 
und Reinigung eines Amtszimmers und für Schreibmaterialien. (Die Koſten zu c. find 
jedoch nur in Betreff der Fabrik zu Altöhaufen mit den Trodenbäufern zu Grtingen und 
Waldſee liguibirt.) 

d) Diäten und Reijekoften für PVifitationsreifen der Ober:Zollinfpeftoren. 

Die Richtigkeit dieſer Ausgaben ift von dem Herrn Vereins-Bevollmächtigten bejceinigt. 


5. Baden, 


Es find liquidirt: 
A. Kür bie Fabrik zu Ettlingen: 
a) Diäten und Reifefoften für infpieirende Oberbeamte; 
b) vergl. an Unterbeamte für Sontrolirung der Rübenzufuhr. 
B. für bie bebeutendere Fabrif zu Wagbäufel: 

ce) das Gehalt eined Zollverwalters bei dem, für dieſe Fabrik errichteten Nebenzollamte I. Klaſſe 
(jährlich zu 800 fl.), dann noch Nemuneration an denjelben ; 

d) das Gehalt des Gehülfen (jährlich zu 450 fl.), auferdem NRemuneration; 

e) Gehalt für einen zur Stontrole der Fabrikation angeftellten Steuerauffeher (jährlich 420 fl.), 
dann noch Remuneration ; 

f) Botenlohn nad Mühlberg u. ſ. w. in Betreff der Beftenerung der Fabrik Waghäufel ; 

g) Bureaufoften für das Amt zu c. 

In Bezug auf bie eigenthümlichen Verhältniffe der Fabrik Waghäuſel ift auf das Schreiben ber 
Großberzoglicd; Badischen HZolldireftion vom 8. April 1846 hinzuweijen. 
Der Herr Vereind:Bevollmächtigte hat Die Ausgaben zu B. c bis g. beanftandet. 

h) Für Aushülfe während der Nübenzufuhr, Diäten und Reiſekoſten an Unterbeamte. 

Für die Betriebs - Periode 1846/47 und ferner fommt eine neue Fabrit in Offenburg binzu. 
Wegen derjelben ift: 

i) dem Unterfteneramte bafelbft ein Gehülfe beigegeben und für folchen ein Gehalt von 500 fl. 
jährlich und die Zulage während der Rübenzufuhr mit 172, fl. monatlich berechnet; 

k) für einen zweiten Beamten während der Nübenzufuhr ein Diätenjag von Ufl. 30 fr. 
pro Tag und bie vertragämäßige Nemuneration von 8 fl. 45 fr. pro Monat des Betriebs 
bewilligt. 

Die Ausgabe zu 1. umd bie unter k. erwähnte Remuneration bat ber Herr Vereins-Bevollmäch— 
tigte nicht anerkannt. 
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6. Aurfürftentbum Heffen. 
Hier find nur liquibirt: 
a) Reijetagegelder für bie inſpicirenden Oberbeamten; 
b) Gebalte für die zur Slontrole eigens angeftellten Aufjeber; (pro 1844/45 zu 180 Rthlr. 
jährlich, für 1845/46 und ferner zu 220 Rtblr., für 1848/49 zu 235 Rihlr.). 
c) Bergütung von 5 Rthlr. pro Monat an diejelben, während der Betriebszeit der Fabriken ; 
d) Tagegelder für zeitweile Beauffichtigung einer demnächſt fizirten Fabrik. 
Der Herr Vereind:Bevollmädhtigte bat es beanitandet, daß ſich unter ber Aufrechnung zu b. von 
180 Rthlr. auch Tagegelder — und außer dieſen auch Diäten für Reiſetage — mit befinden; dann aber 
bezüglich der Vergütung zu ec. zur näheren Beſchließung anheim gegeben, wie ſolche berechnet werden 
joll, wenn die Betriebszeit nicht in vollen Kalender-Monaten aufgeht, ober der Betrieb auf einige Zeit 
unterbrochen gewejen it. Die Grläuterung hierzu Ceitens der Kurfürftlich Heſſiſchen Ober:Zoll-Direftion 
findet fih in dem Schreiben vom 14. Februar 1846. 
Außerdem ift für 1846/47 und ferner 
von dem Herrn Bereind-Bevollmächtigten nod zur Sprache gebracht, daß bie fontrolirenden Auf- 
jeher nicht ſtändig am den Fabriforten ftationirt find, und anheim gegeben, ob ſolche nicht während 
ihrer nur zeitweilen Beichäftigung in den Fabrifen mit Diäten (auf privative Kurfürſtlich Heſſiſche Red: 
nung) zu entjehädigen fein möchten. 


7. Thüringen. 


Von folgenden Staaten biefes Vereins find aufgerechnet : 
A. Bom Herzogtbum Sadhjen: Weimar: 
a) für die Aufſeher zur Sontrole der Fabrikation a 20 Rtblr. pro Monat; 
b) die gewöhnlide Zulage von 5 Rthlr. pro Monat der Betriebszeit ; 
ce) Remuneration für Mitbeauffichtigung an einen Aufſeher; 
d) Eleine Ausgaben für Schreibmaterialien, Siegellad, ein Kunftichloß, Transport: 
koſten für Effekten der Hülfs-Auffeber u. f. w. 
B. Ben Sachſen-Gotha und von 1846/47 ab auch Reuß- Gera: 
e) Diäten für die Kontrolbeamten zu 20 Sgr. täglich für jeden. 
C. Von Sachſen-Meiningen für 1848/49: 
f) für einen jeben der zwei Aſſiſtenten zur Kontrole ber Fabrik zu Tümpling, pro rata temporis, 
noch monatlich 40 fl.; 
g) TZransportfoften für einen berfelben 13 fl. 57%, fr.; 
b) Remuneration für einen Gehülfen nach 40 fl. monatlich. 


8. Braunfchweig. 


Für 1844/45 und 1845/46 find feinerlei Koften liquidirt. 
Von 1846/47 ab wurden nur an Gehalt für die Auffeher, welche den Betrieb der Fabriken kon: 
trolirt haben, 20 Rthlr. monatlich für jeden aufgerechnet. 


Berlin, im October 1850. 


Lehmann. 


Beilage XXIII. 
zu 8. 59 des Protofolls, 





Denkfhrift, 


A. ber fechöten General-Konferenz ift in dem beſonderen Protofolle d. d. Berlin den 6. Novem- 
ber 1843, betreffend die Vereinbarung einer übereinftimmenden Gefeggebung über Befteuerung des Runfel- 
rübenzuderd vom 1. September 1844 ab, im $. 11 in Bezug auf die dem einzelnen Vereind-Regierungen 
‚ für die Koften der Verwaltung der Rübenzuder: Fabriken zu gewährende Vergütung folgende Berftändi- 
gung getroffen werben: 


a) Da es zur Zeit noch am mahgebenden Notizen fehlt, um für bie Koften ber Verwaltung Aver: 
jalfummen beftimmen zu fönnen, jo foll dem Bereine vorerft ber wirkliche Verwaltungs: 
aufwand aufgerechnet werden; es jollen aber dabei Die nachfolgenden Befichtöpunfte leitend jeyn. 


b) Es ift bei den Verwaltungsfoften mit thunlichfter Sparjamfeit zu verfahren und fein, über 
den Zwed einer forgfältigen fteuerlichen Ueberwahung hinausgehender Aufwand zu machen. 
Namentlich fol 


€) jo weit am Sitze der Fabrif nicht ein Hauptzoll- ober Hauptfteuer-Amt befindlich und beshalb 
die Beauffichtigung ber Fabrik durch Oberbeamte und ber zeitweife Beſuch berjelben durch 
legtere mit befonderen Koften verknüpft ift, ben betreffenden Oberbeamten lediglich die für 
dergleichen Bejuche gebübrende Diät ſammt Fuhrlobnsvergütung (bie Fubrlohndtoften = Ver: 
gütung, jofern der Beamte nicht ohnehin ſchon Equipagegeld bezieht) verabreicht, oder — wo 
hierzu Gelegenheit vorhanden ift — die Beauffichtigung und ber zeitweife Beſuch der Fabrik 
einem andern, in ber Nähe wohnenden höheren Finanzbeamten gegen einen entiprechenden 
Funktionsgehalt übertragen werben. Ferner joll 


d) die Anftellung beſonderer Ober-Kontroleure mit dem Gehalte von 600 Rtblr. — und, wenn 
fie mehrere entlegene Fabriken zu befuchen haben, mit dem normativmäßigen Equipagegelbe — 
nur alddann Start finden, wenn bie Ueberwacung mehrerer, in einem Bezirke gelegener 
Rabrifen, oder auch die Ueberwachung einer einzelnen bejonderd ausgedehnten Fabrik dies als 
entjchieden zwedmäßig erfennen läßt. Der Königlich Preußiſchen Regierung wird jedoch vor: 
behalten, für den zur Kontrolirung der Runfelrübenzuder: Fabriken in und bei Magdeburg an— 
geftellten und in letzterem Orte wohnhaften Ober: Kontroleur 700 Rthlr. Gehalt in Anredh: 
nung zu bringen. Endlich follen 


e) für eine Fabrik, die Tag und Nacht im Betriebe ift, bis zu drei Steuer:Auffehern, fonft höchftens 
zwei Steuer «Aufjeher für jede Fabrik aufgeftellt werben, und es joll benjelben, außer einem 
ftändigen Jahresgehalte von 240 Ntblr , für jeden Betriebsmonat eine Zulage von fünf 
Thalern auf Vereinsrechnung bewilligt werden können; dagegen jollen 


etwaige Umzugskoſten für Ober - Kontroleure und Steuer » Auffeher lediglich ber privativen 
Staatöfafle zur Paft bleiben, da bie betreffenden Ober-Kontroleure und Steuer-Aufjeher wäh— 
rend des Stillftandes der Rübenzuder:Fabrifen auch zu Dienftleiftungen der privativen Staats: 
Verwaltung benutzt werben fönnen. 


Zu welden verfchiebenartigen Aufrechnungen die vorftehenden Vereinbarungen Anlaß gegeben 
haben, läßt die hierüber aufgeftellte Zujammenftellung erjehen, aus welcher auch das bin und wieder vor: 
gelommene ungewöhnliche Belaften ber gemeinfchaftlicen Rübenzuderfteuer : Einnahme mit hohen Verwal: 
tungsfoften hervorgeht. 





f 


— 


Am 
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63 wird deshalb ſowohl für die Vergangenheit, ald auch für die Zukunft eine nähere Nerftänbi- 
gung darüber eintreten müffen, was für Rechnung ber gemeinichaftlichen Nübenzuderiteuer als gemeinſame 
Laſt des Zollvereins liquidirt werten darf, wobei es fid) empfehlen wird, Das Ablommen auf die möglichſt 
einfachen Prinzipien zurũckzuführen. 

In Anfnüpfung an den $. 11 des Protofolls vom 6. November 1843 wird daher Nachftebendes 
vorgeſchlagen: 

1) Die Verabredungen zu b., e. und f. werben beibehalten. 

2) Die Terabredung zu d. wird dahin beichränkt, daß die Annahme befonderer Ober:Kontroleure 


für Die Kontrele der Nübenzuder: Fabrifen mit dem Gehalte von 600 Rthlr. (für den Obers 
tontroleur in Magdeburg bleiben die ſchon bewilligten 700 Rthlr. Gehalt ausgefegt) und, im 
Falle von denſelben mehrere Fabriken zu Fontroliren find, mit einem Pferdegelder-Unterhaltungs: 
betrage big zu 180 Rthlr. jährlich, wenn nur ein Pferd zu balten it, und mit 240 Rthlr. jährlicher 
Pferde-Unterhaltungsgelder, ſofern zwei Pferde gehalten werden müſſen, da, wo Vereinsbevoll: 
mächtigte vorbanden find, nur unter vorber eingeholter Juftimmung derfelben, und wo ber: 
gleichen nicht vorbanden find, nur unter Gimvilligung ſämmtlicher Vereins + Negierungen auf 
dem Korreſpondenzwege oder bei Gelegenheit der General-Konferenzen Statt finden darf. 


3) Die Lerabredung zu ec. wird dabin näher feſtgeſtellt, daß die in diefem Abfchnitte erwähnten 


4) 


5 


6 


8 


9 


10 


— 


De 


— 


— 


— 


— 


Yiquidationd:Berechtigungen für die an der Beaufſichtigung und Kontrolirung der Runfelrüben- 
zuder Fabriken theilnebmenven oberen und höheren Kinanzbeamten, mit der unten erwähnten 
Ausnahme, nur bis zu den Hauptamt: Dirigenten binauf Plaß greifen fünnen, daß die daſelbſt 
erwähnten Diäten und Fuhrlohnskoſten-Vergütungen überhaupt nur dann liquidirt werden 
dürfen, wenn die von den betreffenden Beamten unternemmenen Reifen lediglich zum Zwede 
der Kontrole der Rübenzucker-Fabriken Statt gefunden haben, damit aljo nidyt fonftige Reife: 
Zwecke verbunden geweſen find, und daß nur dort, wo wegen Mangels eines Ober-Jufpeftors 
oder wegen zu witer Entfernung des Hauptamtes einem in der Nähe wohnenden höheren 
Ainanzbeamten die Beauffichtigung und der zeitweie Beſuch der Fabrifen übertragen werben 
muß, Diäten und Fuhrkoſten für Rechnung der Gemeinſchaft, und zwar in den für die Ober: 
Inſpektoren zuläfligen Beträgen, gewährt werben fünnen. 


ALS Erhebungskoſten werden allgemein auch für die Vergangenbeit . . . . Procent der Brutto: 
Einnahme angerechnet, welche in den Abrechnungen in einer bejonderen Spalte nachzuweiſen 
find. Hieraus find aud) die etwa vorgefommenen und noch vorfommenden gewöhnlichen Amts: 
und BureausKoften zu beftreiten. 

Bei der biöherigen Art der Liquidirung ber zu e. der Vereinbarung vom 6. November 1848 
gedachten Zulage von 5 Rthlr. monatlich für die Auffeher während ber Betriebsdauer der 
Nübenzuder:Fabriten verbleibt es, und zwar in der Art, dab dieſe Zulagen in dem Monate, 
in weldyem die Fabrik ihren Betrieb begonnen oder eingeftellt hat, nur für die wirklichen Be— 
triebstage liquidirt werben. 

Das Einkommen derjenigen Aufſeher, welche bei Fabriken angeftellt gewejen, die ihren Betrieb 
eingeftellt oder ausgefeßt haben, kann noch jo lange in Rechnung fommen, bis ſolche wieber 
untergebracht find. Bei diefer, auch für die Vergangenheit anwendbaren Beſtimmung wirb bie 
Erwartung ausgeſprochen, daß jede Vereins-Regierung auf vorzugsweife ſchleunige Wieder: 
unterbringung jolder Beamten hinzuwirken habe. 

Die Gnadenmonats: Kompetenzen der Hinterbliebenen verftorbener Beamten fünnen nur dann 
mit aufgerechnet werben, wenn unter Ginjchluß derſelben die für die Ober » Kontroleure resp. 
Die Auffeber aufrechnungsfäbigen Gehalts: x. Beträge dadurch nicht überjchritten werden, 

Die Vertretungskoſten erfranfter, dauernd angeftellten Beamten können mit in Rechnung ge- 
bracht werben. 

Die Aufrechnung der Gebalte für die nicht eigens für die Beauffihtigung der Rübenzuder- 
Fabriken angeftellten Aufſeher, alſo derjenigen, welchen neben ihren eigentlichen Funktionen 
jene Benuffichtigung mit übertragen werden, darf nicht gefchehen, jedoch darf auch für dieſelben 
die Zulage von 5 Atblr monatlich für die Betricbözeit liquidirt werden, jo weit die Zulage 
wirklich bezahle worden. Macht die Verwendung diefer Aufſeher zur Beauffichtigung der 
Nübenzuder : Fabriken deren Vertretung in ihren eigentlichen Dienftfunktionen erforderlich, ſo 
können die an tie Vertreter folder Auffeber gezahlten Diäten und Reiſekoſten liquidirt werben. 
Jede etwa bewilligte Oratififation wird von den betreffenden Vereins-Regierungen aus priva= 
tiven Mitteln beftritten. 
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11) Da es übrigens mitunter vorfommt, daß Beamte, welche bei Beauffichtigung der Rübenzuder: 
Fabriken biätariich beichäftigt und für welde deshalb die Reifekoften mit in Anſatz ge» 
bracht werben, nad Beendigung des biätarifchen Auftrags nicht nach dem Abgangsorte 
zurüdfehren, vielmehr nad) einem entlegeneren Orte committirt werben, jo ift die Frage bereits 
entitanden, ob in bem leßteren Falle der für dieſe weitere Reije liquidirte Reiſekoſten-Betrag, 
oder aber nur jo viel liquidirt werben bürfe, als für die Hinreife berechnet worben. 


Bon der Königlich Preufifchen Regierung ift bis jept nach dem letzteren Modus verfahren worden. 
Um aber ein übereinflimmendes Verfahren herbeizuführen, wirb über dieſen Gegenftand, zugleich; für bie 
Bergangenbeit, eine nähere Vereinbarung erfolgen müſſen. 


Wiesbaden im März 1851. 


untez. Henning. 


Beilage XXIV. 
zu $. 59. des Protokolls. 
— ————— — — 


Zuſammenſtellung 


der in den Zollvereins-Staaten, mit Ausſchluß von Preußen und der mit Preußen im engeren 

Verbande ftehenden Staaten, aufgeflommenen Einnahmen an gemeinfchaftliher Nübenzuderfteuer 

und der für die Beauffihtigung und Kontrole der Fabriken entftandenen Ausgaben in den Betriebs: 
jahren von 1. September 1844 bis Ende Aunuft 1850. 





















bervorgegangenen | Reftitutionen. 


Einnahmen. 
Ginnahmen. h 
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E betragen: 
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Bayern 3836 21 1 2410 
Sadjen . 1221 —— 
Württemberg 2793 | — 
Baden Su a Gerne 122233 | 8: 20) 3 
en ieh 1192 | 4 _— 
Thüringen 1535 |16 440 | 713 
Braunjchweig 2583 


Summa 


| Bom 1. Sept. 1845 bis 31. Auguft 1846. 
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Sadjen 1044 | 9 — 
Württemberg 2976 | 1 9 
Baden 15,848 u 5 
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Summa 1 28777 













| Vom 1. Sept. 1846 bis 31. Auguft 1847. 


Bayern 

Sachſen 

Württemberg 

Baden 

Kurheſſen 

Thüringen u 
Braunfhmig -» » +» . 
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Nach den beſcheinigten Ueberſichten 
ẽ betragen: 
= Sämmtlidhe 
ei Bereind: Staaten — die die 
— verbleibenden | Ausgaben. 
g — Reſtitutionen. Einnahmen. 
2 j 
[m 2 *2 [AR ‚73 DE a 
1 
| Bom 1. Sept. 1847 bis 81. Yuguf 1848. | 
1 Bayern 2912 2610) 733 210 
2 Sadjen 1538 | I— 610 I—I— 
3 Württemberg 13,519 | 4 7 89 112 — 
4 Baden 1654 |26| 7 
5 Kurheſſen 996 2210 
6 Thüringen 718 201— 
T Braunschweig » 2 2 2 20. . ss 800 —— 
Summ .. 93, 5 3, 15 4° 6412 
Bom 1. Sept. 1848 bis 31. Auguft 1849. 
Bayern 367 
Sadjen 545 
3 Württemberg 1218 
Baden 1585 
5) Kurheffen 1046 
6 Thüringen j 754 
7 Braunjchweig — 6707 126 11 960 
Summa 97 
Vom 1. Sept. 1849 bis 31. Auguft 1850. 
11 Bayern 217 987 261 7 
2 Sadjen . 7 412 | g— 
3 Württemberg 1 M 1429 10 3 
Baden 23 1851 | 610 
5| Kurheffen 211—) 1070 [21] 5 
Thüringen A- 





6 
7) Braunſchweig 
8 Frankfurt 


mE. u 1. 3 08,158 


Summa 











Henning, Meixner. Lehmann. Herzog. Molter. 


lei ri b 
— 


Duyſing. Biersack. Scholz. Coester. 


OOO——— | — 





Beionderes Protokoll, 


den Vereins-Zolltarif betreffend. 





Gegenwärtig: 
Preußen: ber Königlich Preußifche Geheime 
Oberfinanzrath Senning, 
Bayern: der Königlich Bayeriſche Oberzollrath 
Meixner, 
Sachſen: der Königlich Sächſiſche Oberzollrath 
Lehmann, 
Württemberg: der Koöniglich Württembergiſche 
Oberſteuerrath Herzog, 
für Baden: ber Großherzoglich Badiſche Finanz-Aſſeſſor 
Molter, 
für Kurheſſen: ber Kurfürſtlich Heſſiſche Geheime 
Oberſinangtath Duifing/ 
für das Großherzogthum Heſſen: der Großherzoglich 
Heſſiſche Geheime Oberfinanzrath Bierſack, 
für die Staaten des Thüringiſchen Zoll: und 
Hanbelsvereind: ber Großherzoglih Sächſi— 
fche Geheime Staatsrath Thon, 
für Braunfhweig: der Herzoglich Braunfchweigifche 
Finanz. Director von Tbielau, 
für Naffau: ber Herzoglich Naſſauiſche Oberfteuerrath 
Schol;, 
für Frankfurt: ver Senator Eöfter. 


für 


Wiesbaden, den 24, Mai 1851. 


Madden ber für bie Jahre 1846, 1847 und 1848 
feftgeftellte Vereind- Zolltarif in Gemäßheit der unter ben 
Bereind : Regierungen getroffenen Verabredung d. d. Frank⸗ 
furt a. M. den 16. October 1848 ($. 4 des Protokolls) 
auf unbeftimmte Zeit prolongirt und es die Aufgabe ber 
Bevollmächtigten ber Vereind-Regierungen zur gegenwärtigen 
neunten ®eneral-Zoll-Konferenz geworben war, jenen Tarif 
einer Revifion zu unterziehen, fo haben barüber Verband: 
lungen Statt gefunden, welche in biefes befonbere Protos 
toll aufgenommen worden find. 


8. 1. 
Zur erſten Abtheilung. 


(Gegenſtaͤnde, welche gar feiner Abgabe unterworfen find.) 


a. Der Antrag bed Bevollmächtigten von Bayern, 


Barbehbolg: und andere Gztracte für ge: 
werblihe Zwecke: Eichenholz-, Galläpfel:, 
Kaftanienbolz: u. f. w. Extracte, als ein für 
die Färbereien und Gerbereien unentbehrliches Material 
zu den gänzlich zollfreien Artikeln zu ſehzen, 
bat die alljeitige Zuftimmung nicht gefunden, da man es 
mit Rüdficht auf ben höheren Werth biefer Artikel nicht 
für angemefjen eradhtete, ſolche bei dem Eingange ben Rob- 
ftoffen,, aus welchen fie bereitet find, gleich zu behandeln. 


b. Zur Bofition 3. 
Auf den Antrag des Württembergifchen Bevoll— 
mächtigten wurbe beſchloſſen, „Eiſenroſtwaſſer“ bier 
aufzunehmen. 


ec. Zur Bofition 10. 


Der von bem Preufifchen Bevollmädtigten bean- 
tragten Einreihung ber Artikel „Moos“ und „Erdnüſſe 
(Erdpiſtazien)“ wurde zugeftinmt. 


d. Zur Bofttion 13. 


Die von dem Badiſchen Bevollmächtigten beantragte 
Hinzufügung von „Kupferafche” erhielt die Zuftimmung. 


e. Zur Pofition 26. 

In Folge des zu Abteilung II. Poſ. 33. a geftellten, 
in ber nachftehenden Ueberſicht enthaltenen Untraged wurde 
folgende von dem Preußiſchen Bevollmächtigten vorge: 
ſchlagene Faflung genehmigt: 

„Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch, Kalk-, 

Schiefer:, Ziegel: und Mauerfteine,; Mühlfteine ohne 

eiferne Reifen; grobe Scleif- und Weßfteine, Tuf⸗ 

fteine und Traß.“ 


f. Zur Bofition 27. 

Es wurbe auf ben Antrag des Großhberzoglid 
Heffifhen Bevollmächtigten befchloffen, ben Wrtikel 
„Streulaub*, und auf jenen bes Preußiſchen Be 
vollmächtigten, den Artikel „Kleye“ bier aufzunehmen. 


$. 2. 
Zur zweiten Abtbeilung. 


(Begenflände, welche bei der Ginfuhr ober bei ber Auefuhr einer 
Abgabe unterworfen find.) 


Der leichteren Ueberſicht wegen find die geftellten An 
träge und bie Reſultate ber darüber gepflogenen Berathung 
in nachfolgender Qabelle zuſammen geftellt und größere 
Verhandlungen über einzelne Gegenftänbe in befonberen 
Paragraphen beigefügt worben. 


Ord. Nummer, 








- 


Staat, 
— Tarif · Poſition. Geſtellter Antrag. Reſultat der Berathung. 
geſtellt worden. 

Sachſen. — Grmößigung der allgemeinen Gin | Hat mit Rüdficht auf den hier⸗ 


gangs: Abgabe auf Rthlr., nad) 


durch entftehenden Reventien-Ausfall 


Befinden unter befonderer Tarifirung 
ber zu einer Zollermäßigung ſich 
nicht eignenden Artikel, zur Erleich 
terung bes Verkehrs, insbeſondere 
des Zwiſchenhandels mit dem Aus: 
lande. 


bie allſeitige Zuſtimmung nicht ge 
funben. 


” 
Württemberg. | Betten (ausgefüllte Erhöhung des Eingangszolles auf | OD Der Antrag konnte nicht die all- 


Feberbetten). 10 Rthlr. vom Bentner. feitige Zuftimmung erlangen. Auch 
ſchien e8 bebenflich, den Stoff der 
Umbüllung der Feberbetten, wie bei 
ber Berathung in Anregung gebracht | 
wurde, zum Maßſtabe ber Ber: 
zollung anzunehmen. 
” 

Pr Seilerarbeit. Zollbelegung wie rohe Leinwand, | Wie vorftehend, weil zu viele 
wobei für einzelne ®renzftreden Aus: | Ausnahmen in Anſpruch genommen 
nahmen vorbehalten werben könnten. | wurden. 

Pol. 1, 
Prenfen für Abfälle. Aufhebung des Ausgangszolles | Dem Antrage konnte Feine Folge 
Luremburg. und Uebertragung in Abtheilung 1, | gegeben werben. 
ober Befreiung vom Ausgangszolle 
bei der Ausfuhr aus dem Groß- 
herzogthume Luxemburg. 
Sachſen. J Ausſcheidung des Eifenroft: | Nach dem Beſchluſſe auf den ent- 
wafjers aus dieſer Pofition und | gegenftehenden Württembergifchen 
Belegung deſſelben mit einem Gin- ! Antrag ($. 1. b. oben) konnte dem 
gangszolle. vorliegenden keine Folge gegeben 
werden. 
Württemberg. " Aufhebung des Ausgangszolles] Hat nicht bie allfeitige Zuftim- 
von Gold- und Silbergräzef mung gefunden. 
im Intereſſe der Gold: und Silber: 
waarenfabrifen und ber Münzftätten. 
Preußen. u Beifügung der Anmerkung: Angenommen. 


„Knochen, feewärtd von ber 
ruſſiſchen bis zur mecklenburgiſchen 
Grenze ausgehend, zollfrei“. 


Staat, 
von welchem ber 71 : 
Antrag Tarif· Poſition. 
geſtellt worden. 
2.2. 
| 8| Preußen. Mohe Baumwolle. 


2. b. 
9 | Württemberg. [Baummwollengarn- 


| 5%. 

10 | Preußen. Baumwollengarn, 
ungebleichtes ein= und 
| zweibräbtige®. 

11 5 Prenfen für ” 

Eurembnrg. 
12 Bayern. e 
2.b. 1. 
13 | Preußen. Baumwollene 
Watten. 
14 | Prenfen für 
Suremburg. 
2. b. 2. 

15 | Preußen. (Baummollengarn, 
ungebleichtes drei= und 
mehrbrähtiges, ingleichen 
alles gezwirnte, gebleichte 

ober gefärbte Garn. 
| 16 Bayern. " 


Geftellter Antrag. 





Ermäßigung ber Ausgangs : Ab: 
gabe von 10 auf 5 Sgr. für ben 
Zentner, ald Gonjequenz der weiter 
unten vorgejchlagenen Herabjegung 
ber Durchgangs = Abgabe. 


Erhöhung des Eingangszolles mit 
Feftftellung anderer Unterabtbei- 
lungen und in ®erbinbung mit 
Rüdzöllen. 


Erhöhung der Gingangs : Abgabe 
von 3 auf 4 Rtblr. zum Schuße ber 
einheimiſchen Spinnerei und in Ver: 
bindung mit Rüdzöllen. 


Erhöhung der Eingangs: Abgabe | 
auf 5 Rthlr. unter Vorbehalt eines | 


angemefjenen Rückzolles bei ber 
Ausfuhr gewebter Waaren und ger 
färbter Garne. 


Erhöhung ded Eingangdzolles auf 
5 Rthlr. vom Zentner in Verbindung 
mit Rüdzöllen. 


Ermäßigung des Eingangszolles 
von 3 auf 2 Rthlr., da biefer Sap 
nad) der bis zum Jahre 1847 ge: 
machten Erfahrung zum Schuße der 
inländiichen Wattenfabrifation ger 
nügt. 


Die ſ. g. Futter : Baumwolle den 
Watten gleichzuftellen. 


Erhöhung des Gingangszolles von 
8 auf10 Rthlr., ald Gonfequenz ber 
für das rohe Garn vorgefchlagenen 
Zollerhöhung. 


Erhöhung der Eingangs - Abgabe 
auf 9 Rthlr. in Llebereinftimmung 
mit dem Antrage wegen bed unge 
bleichten ein- und zweidraͤhtigen 
Barnes. 


Reſultat der Berathung. | 
| 


| 





Der Antrag bat allgemeine Zus 
ftimmung erhalten. 


| 
| 


Ueber biefe Anträge ift es zul 


\ einer allfeitigen Verftändigung nicht | 
‚getommen (Siehe $. 3 bed Pro: 
| tofolles). 


Dem Antrage wurbe nicht allfeitig 
zugeftimmt. 


| 
| 
Desgleichen. 


Der Antrag konnte nit zur alle} 
feitigen Annahme gelangen, wie aus | 
$. 3 bes Protocolle® hervorgeht. | 

! 


Desgleichen. 


Staat, 


von weldhem ber 


Antrag 
geſtellt worden. 





Preußen. 


Bayern. 


Württemberg. 


Bayern. 


Zarif-Pofition. 


2. c. 
Baummwollene 
Zeuge. 


2. c. und 41. c. 
Baumwollene und 
wollene Gewebe. 


2. c6. 
Baummwollene 
Zeuge. 


3. c. 


Bleiwaaren, 
feine, 


Geftellter Antrag. 


Faffung in folgender Weile: 

Baummwollene, desgleichen aus 
Baumwolle und Leinen oder Me— 
tallfäben, ohne Beimijhung von 
Seide, Wolle und anderen Thier: 
baaren verfertigte Gewebe, außer 
Verbindung mit Glas, Eijen, 
Meiling, Stahl, Leber, Holz und 
anderen Materialien: 

1) robe und gebleidhte, mit 
Ausnahme der unter No. 2 und 
3 genannten, zu 25 Rthlr. vom 
Zentner; 

2) einfarbige, mehrfarbige, 
bedrudte, fammtartige; 
ingleihen Strumpfwaaren, 
Rnopfmaher:, Pojamen- 
tier= und Banbwaaren, 
fo wie alle anderen, nicht zu 
No. 1 und gehörenden Waaren, 
zu 50 Rthlr. vom Bentner; 

3) Jaconnet=, Batift:, Muffe 
lin und tüllartige Waa- 
ren aller Art; Marly, Base, 
Spipen, geftidte Waaren 
und Pupmwaaren zu 75 Rthlr. 
vom BZentner, 

weil ber gleichmäßige Zollſatz einige 

Waaren unverhältniimäßig hoch, 

anbere verhältniimäßig gering trifft. 


Herabfegung der Tara für baum- 
wollene unb wollene Gewebe in 
Ballen. 


Erhöhung der Eingangs-Abgabe- 
füge für Die feineren baum: 
wollenen Gewebe. 


Erhöhung des Eingangszolled mit 
Feftftelung anderer Unterabthei- 
lungen. 


GEinreihung der feinen Bleiwaaren, 
welche unter die ſ. g Nürnberger 
Waaren zu rechnen find, unter Poſ. 
20 ald kurze Waaren, zum befjeren 
Schutze der einheimifchen Induſtrie. 


Reſultat der Berathung. 





Wie zu Orbnung&:Nummer 15. 


Protocolles zu erjeben. 


Diefe Anträge haben die allfeitige 
Auftimmung nicht gefunden, wie 
aus $. 3 des Protocolles zu erjeben | 
iſt. 


Der Beſchluß iſt aus $. 15 


Dem Antrage wurde nicht alljeitig | 
zugeftimmt. 


| 


E Staat, 
5 | von welchem ber : ; 
— ’ arif-PBofition. 
3 Antrag Zarif-Poft 
| 5 | geftellt worden. 
| 3.6. 
22 | Württemberg. Bleiwaaren, 
| feine. 
| 
| 4. b. 
23 * Bürſtenbinder⸗ 
und Siebmacher⸗ 
| tvaaren, 
feine, 
| 
| 
5. 
| Droguerie: und 
otheter., auch 
arbeivaaren. 
a. 
| 24 Bayern. Grünfpan, 
raffinirter, 
Arrow · Root. 


| 25 Sachſen. 


| 26 | Württemberg. Salmiaf, Salmiat: 
geiſt, Phosphor und 
Phosphorfäure, 


| 


Geftellter Antrag. 
















Abänderung biefer Pofition in 

folgender Weife: 

©. Bleigeſchirr, als fleinere Ge 
füße zum häuslichen und Ge— 
werbegebrauche 10 Rthlr. vom 
Bentner, 

d. feine Bleiwaaren, ale: 
Spielzeug ꝛtc. aus Blei oder in 
Verbindung mit anderen un: 
edlen Metallen, auch bergleichen 
ladirte und vernirte Waaren 
(mit Ausnahme ber unter Tarif: 
ziffer 20 a. und b. genannten) 
50 Rthlr. vom Bentner. 


Abänderung dieſer Rofition in 

folgender Weife: 

b. feine, in Verbindung mit ladir- 
ten und polirten europaͤiſchen 
Tiſchlerhölzern, auch Siebbö⸗ 
den aus Pferdehaaren 20 Rthlr. 
vom Bentner, 

c. feine, in Verbindung mit außer: 
europäifchen Tijchlerhölzern, mit 
eingelegten europäifchen Tiſch⸗ 
lerhölgern, ferner in Verbin: 
dung mit Horn, Bein und 
bergleihen Materialien (mit 
Ausnahme ber unter Zarifziffer 
20 a. und b. genannten Waaren) 
50 Rthlr. vom Zentner. 


Beſtimmung des Eingangszolles 
von Grünfpan, als einem für 
die vereinsländifche Induſtrie unent: 
behrlichen Rohmateriale, ohne Un- 
terfcheidung des rohen und des 
fruftallifirten, auf bie allgemeine 
Eingangsabgabe, 


Gleichſtellung mit dem Kartoffel: 
mehl (25 9), aljo Ermäßigung der 
Eingangsabgabe von 3, Rihlr. auf 
2 Rthlr. 


Zollerhoͤhung von 32. Rthlr. auf 
5 Rthlr. 


Reſultat der Berathung. 


Der Antrag wurde abgelehnt, weil | 
ein Bebirfniß zu Zollerhöhungen in 
dem beantragten Umfange nicht an- 
erfannt werben fonnte. 


Wie vorftehend. 

Es find jedoch in Folge ber zu | 
Tarif⸗Poſ. 20 bejchloffenen Aende⸗ 
rungen feine Bürftenbinderwaaren in | 
Verbindung mit Schilbpatt zu ben | 
furzen Waaren zu rechnen. 


Der Antrag hat durch den Be 
ſchluß Berüdfichtigung gefunden, den | 
Eingangszoll für raffinirten (beftil- } 
lirten, kryſtalliſirten) oder gemahle⸗ 
nen Grünſpan auf 1 Rthlr. herabzu⸗ 
ſetzen. 





Der Antrag fand nicht allgemeine 
Zuftimmung. 


Desgleichen. 





von weldyem ber 


Untrag 
geftellt worben. 


b. 
27 Sachſen. Alaun. 
d. 
28 Mennige. 
29 | Württemberg. | Soda, ungereinigte 
und gereinigte, 
| 
f. 
| 30 Prenfen. gelbe ꝛc. Farbenerbe ıc, 
* 
31 | Württemberg. - 
f. und Anm. 2. 
Preußen. Abfälle von der 


Fabrifation der Sal: 
peterfäure, 





Ermäßigung des Eingangszoll⸗ 
ſatzes für dieſen Artikel ‚ weil ber 
beftehende bie Goncurrenz des aus- 
laͤndiſchen Alauns fait vollſtãndig 
ausſchließt. 


Herabſetzung bes Eingangszolles 
von I Rthlr. auf 7°, Sgr. vom 
Zentner, im Jntereffe ber Weißglas- 
fabrifation. 


Zollerhöhung von 1 Rthlr. auf 
2 Rthlr. aus ben bei der fiebenten 
Generals Konferenz; (Zarifprotofoll 
$. 6) entwidelten Gründen. 


Eingangszolfreiheit für gelbe, 
grüne, rothe Farbenerde, 
Braunroth, Kreide, Oker, 
Rothſtein, Umbra, rohen 
Flußſpath in Stücken, und Ein— 
reihung dieſer Artikel in Abth. 1 Poſ. 6. 


Aufhebung bes Eingangszolles für 
Farbenerben. 


Unter Beziehung auf $. 7 bes 
Zarifprotofolles ber fiebenten Gene- 
rals Gonferenz wird vorgeſchlagen, 
ben nebengenannten Artilel aus 
Pof. 5 auszufcheiden, die Anm, 2 
zu Poſ. 5 in Wegfall zu Bringen 
und bagegen 

„Ihwefeljaures Natron, 
gereinigt ober ungereinigt®, 
mit dem Zollſatze von 20 Gar. 
unter Pol, 5 zwiſchen ec. und d. 
einzureihben; babei aber vorzubehal: 

ten, daß 
„ungereinigtes ſchwefel— 
faured Natron für Glas: 
fabrifen“ 

zu bem ermäßigten Zollſatze von 5 

Sgr. eingelafjen werden kann. 


| 
Der Antrag fand nicht allge: | 
meine Zuſtimmung. 


| 


Angenommen in der Art, daß bem | 
Tarife an ber betreffenden Stelle 
die Anmerkung beigefügt werbe: 

„Mennige kann zur Weißglas⸗ 

fabrifation auf Erlaubnißſcheine 

zu einem BViertheile der tarif- 
mäßigen Gingangsabgabe einge 
führt werden“. 








Der Antrag fand nicht alljeitige | 
Zuftimmung. 


Angenommen, | 


] 
Durch vorftehenden Beſchluß er: 
lebigt. 





Der Antrag bat nicht allgemeine 
Zuftimmung gefunden (fiebe $. 4 
des Protofolles). 


Ord Nummer. 


30 


37 


38 


39 


von welchem der 


Antrag 


geſtellt worden. 


Württemberg. 


Preußen. 


Sachſen. 


Württemberg. 


Prenfen. 


n 


Zarif-Pofition, 





f. und Anm. 2. 
Abfälle von ber 
Fabrikation der Sal: 
peterjäure. 


eg. 1. 
Kreugbeeren ꝛc. 


8. 3. 
Aloe, Galläpfel, 


Geftellter Antrag. 


Im Hinblid auf Anmerk. 2, wo- 
nach 
Natron einem Gingangszolle von 
15 Sgr. unterliegt, in Poſ. 5 f. 
bie Worte: 

„jo wie alle Abfälle von ber 
Babrifation der Salpeterfäure* 


zu ftreichen. 


Wegfall des Eingangszolles von 
Keuzbeeren, Quercitron, 
Saflor, Baid und Wau, und 
Ermäßigung des Ausgangszollfaßes 
auf 2%, Ser. 


Wegfall ber Artifel „Krapp und 


Flechten“ und Ginreihung ber 
felben unter Abtheilung I Pof. 10. 


Ermäßigung bes Ausgangszolles 


Kurkume, Sumad, | für diefe Artikel auf 2, Sur. 


g- 1. 
Kreugbeeren ıc. 


g. 2. 
Krapp. 


h. 
Barbehölger, 


1. 
Korkholz ıc. 


Gingangszollfreiheit für Kreuz. 
beeren, Quercitron, Saf— 
lor, Waid, Wau und Krapp. 


Aufhebung des Eingangszolles für 
Kreugbeeren und getrodnete 
Krappwurzeln. 


Herabſetzung des Ausgangszolles 
für Farbehölzer in Blöcken 
von 10 Sgr. auf 2%, Sgr. und 
Aufhebung des Ausgangszolles für 
gemahlene ober geraßpelte 
Farbehölzer mit Belaffung bes 
GEingangszolles. 


Aufhebung der Eingangsabgabe 
für Korkholz, Pockholz, Ge: 
dernholz und Buhsbaum, uns 
ter Beibehaltung ber Ausgangs⸗ 
abgabe. 


Refultat der Berathung. 


Durch vorftehend erwähnten Be 


ungereinigtes jchwefelfaures | jchluß erledigt. 


Angenommen. 


} 
| 


| 

a. Den Eingangszollfag für Krapp 

auf bie Hälfte bed bisherigen 

Sapes, alfo auf 2, Sgr. 
berabzufegen. 


b. Den Artikel „Flechten“ unter | 
Poſ. 10 der erften Abtheilung 


einzureihen. 


Angenommen. 


Vergleiche Orbnungs:Nummer 34 
und 35. 


Deögleichen. 


Der Antrag fand allgemeine Zu: 
ftimmung. 


Desgleichen. 


|: 
= [von welchem ber | . . . 
= | entrag Zarif-Pofition. Geftellter Antrag. Nefultat der Berathung. 
& | geftellt worden. 
















| k. 
41 Preußen. Pott: (Waid-) Afche, Wegfall des Artikels „Mein: 
| MWeinftein. ſtein“ und Ginreihung deſſelben, 
unter Aufhebung ver Gingangsab: 
gabe, mit einer Ausgangsabgabe 
von 5 Sgr. unter einer beionderen 
| lit, ber Poſ. 5. 


Den Artikel „Weinftein“ in die! 
erfte Abtheilung bes Tarifs aufzu⸗ 
nehmen. 


| 42 Sachſen. — Eingangszollfreiheit fir Pott⸗ 
| aſche und Weinſtein. 


\ Dezüglich des Artikels „Bein: 
fein“ durch den borftehend angege: 
benen Beſchluß erledigt. Den Ar- 
tifel „Pott: (Waid⸗) Aſche“ mit 
> Sgr., anftatt ber feitberigen 
74 Zgr., beim Gingange zu ber} 
legen. | 


1 43 Württemberg. . Aufhebung bes Eingangszolles für 
| Pott: (Waid:) Aice. 





l. 
| 44 Preußen. WPatze aller Gattung x] Wegfall der Gingangsabgabe und Angenommen. 
Feſtſetzung einer Aus gangsabgabe 
| von 2, Sgr. vom Hentner. 
| n. 
45 n Salpeter, gereinigter sc] Gleicher Antrag. Angenommen, 
46 Sachſen. Eingangszolfreiheit für Sal- Durch vorftehend erwähnten Be⸗ 


| peter. ſchluß erledigt. 


q. 
| 47 Preußen. Ferpentin und Terpen]| Befreiung des Terpentin von ber 
tinöl, Eingangsabgabe, unter Feſtſehung 
einer Ausgangsabgabe von 2, Sgr. 
vom Sentner. 


Angenommen. 


| Anmerk. 1, 
48 u Erzeugniffe, rohe x. Folgende Artikel: 
Alfanna, Alfermes, Avig— 
| nonbeeren, Berberisholz, 
Verberiswurgeln, Cochenille, 
| Indigo, Yac-Dve, Orlean, 
Orfeille, Perſio, Katehu 
(Terra japonica), Stine, 
Färberginfter; Färbe: und 
| Gerbewurzeln, nicht beſonders 
genannte; Gummi arabicum, 
| Gummi: Senegal, Gutta 
perda, rohe ungereinigte; $lob- 
famen, Salep, Tragantb; 
Gitronenjaft in Fäſſern; au: 
hereuropäifdhe Hölzer für 
Drechsler, Tiſchler u. ſ. w, Kokos— 
nüſſe, Elephanten- und an— 
dere Thierzähne, Perlmutter— 
ſchalen, Hornplatten; Kno— 


— 
Dem Antrage wurde unter ea 
ſchluß der Artikel „Orſeille“ und 
„Perſio“ von allen Seiten zuge: 
ſtimmt, mit der Modification, daß 
bei außereuropaiſchen Hölzern für 
Drechsler x. beizufügen iſt: „in 
Blöden und Bohlen* (Siehe 8.5 
des Protorolles). 














| 


Ord.-Nummer. 


49 


50 


# 31 


| 


Staat, 


von welchem ber 
Antrag 
geftellt worben. 


Württemberg. 


Baden. 


Kurheffen. 


Zarif-Pofition. 





Anmerf. 1. 


Erzeugniffe, robe ıc. 


10 


Geftellter Antrag. 


henplatten (robe blos geſchnit⸗ 
tene); Meerfhaum, rober, Mus 
ſchelſchalen; Schildkröten— 
ſchalen, rohe; Wallfiſchbarden 
(rohes Fiſchbein); Rohr, ſpani— 
ſches, oſtindiſches, marſeil— 
ler; Pfefferrohr, Stuhlrohr; 
Derbyſpath (kohlenſaure 
Schwererde); Fraueneis 
(Gipsſpath), 
unter Aufhebung des Eingangszolles 
nnd Feſtſetzung einer Ausgangs— 
abgabe von 5 Sgr. mit beſonderer 
lit. unter Poſ. 5 einzureihen und 
die Anmerkung zu Pol. 5 dahin zu 
faſſen: 
„Die allgemeine Eingangsab- 
gabe tragen rohe Grzeugniffe 
des Mineral, Thier⸗ und 
Pflangenreichd zum Gewerbe: 
und Medicinalgebrauche, bie 
nicht beſonders höher ober nied⸗ 
riger befteuert find”. 


Aufhebung des Eingangszolles für 
Katechu und China-Rinde. 


Ermaͤßigung bes Eingangszolles für 
außereuropäiſche Tiſchler— 
hölzer von 15 auf 5 Sgr. vom 
Zentner. 


Aufhebung des Eingangszolles 
von zur Glasfabrication beſtimmten 
Muſchelſchalen und von Ka— 
techu, eventuell Herabſehzung deſ⸗ 
jelben für letzteren Artikel von 15 
auf 5 Sgr. vom Bentner. 


Reſultat der Berathung. | 


| 


a. Hinſichtlich des Artikels „Sa= | 
techu” durch ben vorerwähnten | 
Beſchluß erledigt. 

b. Bezüglich) der „Ghina « Rinde | 

wurde bem Antrage nicht all: 
feitige Zuſtunmung zu Theil. 


| 
| 
Durch den Beichluß auf ben 


Preufifhen Antrag ( Orbnungs- 
Nummer 48) erledigt. | 


Desgleichen. 





E Staat, 
| E — Zarif-Pofition, Geftellter Antrag. Nefultat der Berathung. | 
8 geftellt worden. 
6. 
@ifen und Stabl. 
| a. 
| 52 | Preußen für | Robeifen aller Art, Erhöhung des Gingangszolles für 
Füremburg. altes Bruceifen, Roheiſen. 
Bit Hammer: Den Anträgen wurde bie allge: 
2 ſchlag. meine Zuſtimmung nicht zu Theil, 
53 | Württemberg — wie aus $. 6 des Protocolles zu 
und " Desgleichen von 10 auf 15 Ser. erſehen ift. 
54 Hafan. vom Zentner. 
55 Sachſen. A Befreiung des alten Brud- 


eiſens vom Gingangszolle. 
b. u. c. 
56 | Württemberg. Eiſen, geſchmiedetes |  Grhöhung des Gingangszolles mit Der Antrag fand nicht bie allſei⸗ 
Rückſicht auf die beantragte Er: | tige Zuftimmung ($. 6 des Proto- 
höhung des Gingangszolles für Nob: | colles). 
eifen, 
b. für gejchmiebetes und gewalztes 
Eifen (mit Ausnahme des fagon: 
nirten) in Stäben von Y, Qua- 
dratzoll preußiſch und darüber, 
beögleichen Yuppeneifen, Eiſen⸗ 
babnfchienen, aud Mob: und 
Gementftahl, Guß: und raffi⸗ 
nirten Stahl, von I Rthlr. 15 
Ser. auf 1 Rthlr. 25 Sgr. 
vom Zentner, 
c. für geichmiebetes und gewalztes 
Gifen (mit Ausnahme des fagon: 
nirten) in Stäben von weniger 
| ald Quadratzoll preußiich 
| im Querjchnitt, von 2 Rthlr. 
15 Sgr. auf 2 Rthlr. 25 Ser. 
vom Zentner. 


f. 2. 
| 57 Großherzogthumſ Eifen- und Stahl. Ginreihung der verkupferten | In ber angezogenen Tarifſtelle 
| Heffen. Wwaaren, Gifenwaaren unter biefe Bofition. | nad dem Worte „gefirnißt“ zuzu— 
| grobe. ſetzen: „verkupfert“. 
| 1. 3. 
1 58 | Württemberg. | Eifen- und Stahl. Antrag auf Glafjification in fol Abgelehnt, aus gleichem Grunde 
| waaren, gender Weiſe: wie bei Ordnungs-Nummer 22. 

feine. f. 3. eine Gußwaaren, wie fie 


| 
aus der Form kommen, alfo weber 
durch Feilen, Dreben, noch durch 
Gifeliren weiter bearbeitet; feine 
Waaren aus unpolirtem Eiſen und 
Stahl (find nur einzelne unweſent— 
liche Theile polirt, jo begründet | 
biejes für ſich nicht eine höhere 
Zollbelegung) oder aus diefen Stof- | 


Ord.:Nummer, 


59 


60 


61 


von weldyem der 


Untrag 


geftellt worden. 


Prenfen. 


Württemberg, 


Zarif-PBofition. 


7. 
Erze. 


8, 
Flachs, Werg, 
Sanf, Heede. 


n 


Geftellter Antrag. 





fen in Verbindung mit Holz, Horn, 
Knochen, lohgarem Leber, Kupfer, 
Meſſing, Zint und Zinn, unpo— 
lirte Meſſerſchmied⸗, Schloffer= und 
Schwertfeger : Arbeiten, namentlich 
Degenklingen, unpolirte Schlöſſer, 
Stemmeiſen, Hobeleiſen, Feilen, 
Thurm-Uhren, Musfeten und aͤhn— 
liche grob ausgearbeitete Feuerwaf— 
fen: 

Wie bisher 10 Rthlr. vom Zentner. 

f. 4. Reine Gußwaaren, welche 
durch Feilen, Abdrehen, Gijeliren 
x. weiter bearbeitet find, jo wie 
alle ganz feinen Gußwaaren (Ge: 
ſchmeidewaaren und dergleichen ), feine 
Waaren aus polirtem , ladirtem und 
vernirtem Eiſen und Stabl, oder 
aus biefen Stoffen in Verbindung 
mit Holz, Horn, Knochen, Yeber, 
Gutta percha, uneblen Metallen und 
ähnlichen Stoffen, polirte Meſſer 
ſchmied⸗, Schloffer: und Schwertfeger: 
Arbeiten, Jagdgewehre und ähnliche 
feiner ausgearbeitete Feuerwaffen 
(mit Ausnahme aller unter Tarife: 
ziffer 20 a. und b, genannten Waaren): 

Bisher 10 und 50 Rthlr. vom 
Zentner. 

Allgemeine Gleichftellung mit den 
furzen Waaren 20 c. zu 50 Rtblr. 
vom HYentner. 


Ausjcheidung des Artikels „Waf- 
ſerblei“ (Reißblei, Graphit ) aus 
biefer Pofition und Ginreibung 
beflelben unter Abtb. I Poſ. 6. 


Aufhebung des Gingangszolles 
von din neben genannten Artikeln 
und Beltimmung eines Ausgangs: 
zolfes von 10 Sgr. für Werg und 
Heede bei dem Ausgange über die 
Grenze der Provinz Weſtphalen ge 
gen das Königreich Hannover. 


Aufhebung Des Gingangszolles für 
Flachs und Hanf. 


Nejultat der Berathung. 


Dem Antrage Ffonnte von bem| 
Bevollmächtigten für Bayern nicht) 
beigeftimmt werben. 


Den Anträgen auf Gingangs: 
Zellfreiheit fonnte bei dem Wider: 
ipruche des Bevollmächtigten von 
Baden feine Folge gegeben werben. 

Der Preußischen Regierung wird 
‚jetoch hberlafien, an der angegebenen 
Grenze die Erhebung eines Ausgangs: 
zolles für Werg und Heede anzır 
ordnen und eintretenden Falls ben 


jibrigen Vereins : Regierungen Mit: 


jtbeilung davon zu machen. 
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von welchem ber 





Antrag Zarif-Pofition. Geftellter Antrag. 
geftellt worben. 
8. 
62 Baden. Flache, WBerg, Dieje Rofition wegzuſtreichen, da: 
Sanf, Heede. | gegen bie Artikel: 
„Flachs und Hanf, geröftet 
ober ungeröftet, auch gebrochen 
und gejchwungen“ 
in Abtheilung I einzureiben, und 
„Flachs und Hanf, gehechelt, 
Werg und Heebe burd bas 
Woarenverzeichniß mit der allge 
meinen Gingangsabgabe zu be 
9 legen. 
Getreide, Sülfen: 
früchte, 
Sämereyen ıc. 
a. 
63 Sachſen. Getreide und Herabſetzung des Eingangszolles 
Hülfenfrüchte. von Roggen, Gerfte, Heide: 
forn und Hafer auf Y, Sgr. für 
ben Dresdener Scheffel und von 
Waizen, anderen Getreide: 
arten und Hülfenfrüdten auf 
2 Sgr. für den Dresdener Scheffel 
an ber ſaͤchſiſch-böhmiſchen Grenze. 
64 | Württemberg. " Zollbefreiung, fo weit nicht das 
unabweisbare Bedürfniß eined mä- 
| figen Zoljchuges auf einzelnen 
o Grenzftreden vorbanben ift. 
| Glas und Glass 
waaren. 
b.— e. 
65 i Weißes Hohlglas ıc. Für die Pofitionen b—e werden 


mit Nüdfidht auf den Werth von 
Glas und Gladwaaren und bie 
mehr ober minder reichen Arbeitd: 
quellen, welche deren Fabrication 
bietet, folgende Tarifiäße beantragt: 
b. Weißes Hohlglas, ungemufter: 
tes, ungefchliffenes, ingleichen 
gewöhnliches Fenfterglad in 
feiner natürlichen Farbe (grün, 
halb und ganz weiß), grünes 
Hohlglad nur mit abgeſchliffe— 
nen Stöpfeln, Böden ober 
Rändern, rohes ungeichliffenes 
Spiegelglas, wenn das Stüd 
nicht über 500 [Zul preu: 
Biich mißt, 
4 Rthlr. 15 Sgr. vom HZentner. 


Mefultat der Berathung. 





Der Antrag bat nicht die allge: 
meine Zuftimmung gefunden. 
(Siehe $. 7 des Protocolles). 


Das Nefultat der Berathung ift 
aus $. 8 des Protocolles zu erjehen. 


Nicht allfeitig angenommen. 


Aus dem unter Ordnungs-Num—⸗ 
mer 22 angegebenen Grunde nicht 
angenommen. 


Ord Nummer. 


Staat, 
von welchem der 
Antrag 
geſtellt worden. 


Zarif-Pofition. 


. Abgeriebened Glas, 
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Geftellter Antrag. 





. Salins (Schod:) Glas, ein 


fach ftarf, weißes Hohlglas nur 
mit abgeſchliffenen Stöpfeln, 
Böden ober Rändern, ober 
mit eingeblafenen Muftern (ale: 
Walzen, Rippen, Sternen ꝛc.), 
rohes ungejchliffenes Spiegel- 
glas, wenn bad Stück über 
500 Dgoll preußiſch mißt; 
ferner geichliffenes Gpiegel-, 
Halbmond » und gemölbtes 
Benfterglas, wenn das Stüd 
nicht über 144 [Zoll preu⸗ 
ßiſch mißt; Glasperlen, 

6 Rthlr. vom Zentner. 

ſo wie 
gewöhnliches Glas mit eins 
fachen geſchnittenen (gravirten) 
Verzierungen; ferner gejchliffe: 
ned Spiegel, Halbmond⸗ und 
gewölbtes Wenfterglad, wenn 
das Stüd über 144 bid 288 
DDoll preußiſch mißt, 

10 Rthlr. vom Zentner. 


Spiegelglas, belegtes und un— 


belegtes, gegoſſenes und gebla- 
ſenes, wenn das Stück mißt: 


Oct Doll 
preußifch vom Stüd 
über 288 bis 350 1 Rthl. — Ser. 
„350 „ 500 1 „ 10 „ 
„50,60 2, — u 
n 650 " 800 3 „ — u 
n 800 „ 950 4 n on 
„90 „10 6 „ — un 
„100 „1250 9 — u 
„1250 „1400 12 „ — u 
„1400 „1550 16 „ — u 
„1550 „170021 „ — u 
„1700 „18508 „— „ 
„1850 „2000 35 „— , 
„2000 „21504 „ — » 
„2150, — BU. — , 


Anmerkung. Rohes ungeſchliffenes 


Spiegelglas kann an ein— 
zelne Spiegelſchleifereien und 
Spiegelfabriken Behufs der 
weiteren Verarbeitung und 


Reſultat der Berathung. 











DOrd.-Nummer. 


Staat, 
von welchen ber 


Antrag 


geftellt worden, 






Zarif-Pofition. 


8. Fein gefchliffene, fein geſchnit— 


Geftellter Antrag. Nefultat der Berathung. | 

























Bereblung unter der Bebin- 
gung. jofortiger Wieberaus- 
fubr gegen bie allgemeine 
Gingangsabgabe eingelaſſen 
werben. 


f. Gepreßtes, gefchliffenes (ge 
mufterte8), gefchnittenes (gra: 
virteö), gewöhnliches weißes 
Glas; farbiges unverziertes 
Glas; desgleichen weißes und 
farbiges glattes Glas ohne 
Schleiferei oder Schnitt, oder 
nur mit abgeſchliffenen Böden, 
Rändern oder Stoͤpſeln, aber 
einfady bemalt oder mit Golb- 
ftreifen, Buchſtaben, Namen 
und dergleichen verziert; fer— 
ner Waaren von gewöhnlichen 
Glas, glatt ober mit einge 
blafenen Verzierungen, in Ber- 
bindung mit unedlen Metallen 
und anderen nicht zu den Ge- 
jpinnften gehörigen Stoffen; 
farbiges Fenfterglas, 

15 Rthlr. vom Zentner. 


tene (gravirte), brillantirte Kry⸗ 
ſtall- und Glaswaaren (weiß 
und farbig), ferner geprefites, 
geichnittenes, geichliffenes ge: 
wöhnliches weißes Glas, ohne 
Unterjchied der Form, in Ber: 
bindung mit unedlen Metallen 
und anderen nicht zu ben 
Geſpinnſten gehörigen Stof: 
fen, Behänge zu Kronleuchtern, 
Glasknöpfe; Glaswaaren mit 
Malerei, mit Malerei und Ber: 
geldung oder mit Vergoldung, 
Glasgemaͤlde, mit Ausnahme 
der zu den kurzen Waaren 
Pol. 20 a—c gehörigen; fo- 
dann Spiegel, wenn das Stüd 
einſchließlich der Rahme bis 
288 [Zoll preußiſch mißt, 
(größere Spiegel werben mit 
Einrehnung der Rahmen wie 


Drb.:Nummer. 


67 


| 


| 68 


von welchem ber 


Antrag 
geitellt worden. 





Bayern. 


Preußen. 


Preußen für 
Kuremburg. 


Zarif-Pofition. Geftellter Antrag. Nefultat der Berathung. 





geichliffenes Spiegelglas behan- 
belt), bombirte oder Cheveux— 
ober Gylinder-Uibrengläfer, 

30 Rthlr. vom Zentner. 


e. 
Barbiges Glas ꝛc. Subfumtion der in uneble Me Es wurde beichloffen, „gefaßte 
talle, Horn und bergleihen Stoffe | Brillen aller Art“ ber Poſ. 20 
gefaßten Brillen unter Poſ. 20 | hinzuzufügen. 
ald kurze Waaren, mit Rüdficht 
auf die einheimifche Induſtrie. 


d. 
Anmerkung. Erhöhung des Eingangszolles für | Dem Antrage Eonnte von bem | 


rohes ungefhliffenes Spie- | Bayerifhen Bevollmächtigten nicht 
gelglas auf 3%, Rthlr. für ben | zugeſtimmt werden, indem berjelbe 
Zentner, unter Feftfeßung einer Tara⸗ | geltend machte, daß die Fabrifation | 
Vergütung von 17 Pfb. für ben roher Spiegelgläjer nirgends im | 
Zentner in Kiften. Bollvereinsgebiete ſchon ſolche Fort⸗ 
ſchritte erlangt habe, noch in näch— 
ſter Zufunft zu erlangen vermögen | 
werde, um das Bebürfniß ber zahl: 
reichen vereinslänbifchen Spiegel: 
jchleifereien zu befriedigen, und baß | 
daher ber bochwichtige Induſtrie— 





zweig ber vereindländijchen, inäbes | 


ſondere bayeriſchen Spiegelfabrifa- 


| 


tion, welche überdies einen bebeus | 


tenden Ausfuhrartifel liefere, ber 
bie ſchwere Goncurrenz bed auslän- 


diſchen Fabrifats auf den auslän | 


diſchen Pläßen zu beftehen babe, 
durh die Vertbeuerung des für 
fie unentbehrlihen Rohmaterials 
aufs Aeußerſte benachtheiligt wer: 
ben würde. 


11. 
Häute, Felle und Aufhebung ber Ausgangsabgabe Abgelehnt. 
Haare. für rohe Häute von geſchlachtetem 
a. und d. Vieh (grün ober getrodnet) und 
für Haare von Rinbvieh. 





| 70 Württemberg. | e. f. und Anmerkung 
zu e. und h. 


E | von welchem ber R 
3 Antrag Tarif-Pofition. 
Ö geitellt worden. 
12, 
Holz, Holz⸗ 
waaren zc. 
e. und f. 
69 Bayern. Hölzerne Hausge · 


Geſtellter Antrag. 


Einreihung ber Holzbronce, ber 


räthe ıc., feine Holz; feinen und ganz feinen Korbfled: 
waaren ıc. 


terwaaren, ber Kinderſpiel— 
waaren unbberfogenannten Nürn: 
bergerwaaren überhaupt unter 
Pol. 20 ald kurze Waaren zum 
befferen Schutze ber betreffenden 
vereinsländiichen Induſtrie. 


Klaffififation der Holgwaaren in 
folgender Weife : 


e. Ganz grobe, rohe ungefärbte 


Böttdher-, Drechsler-, 
Tiſchler- und ungehobelte 
Holz: und Wagnerarbei: 





Nefultat der Berathung. 


Diefe Anträge fanden in folcher | 
Ausdehnung Feine Annahme, dagegen | 


1 wurde beichloffen, in Poſ. 12. e. bie} 


ten, geobe Mafchinen von | 
| Sourntere mit eingelegter Arbeit“ und } 


Holz, grobe Korbflechterwaaren 

aus ungefchälten Weiben. 
Wie bisher Rthlr. vom Fentner. 
f. Hölgerne Hausgeräthe 
aller Art, von europäiſchen 
Tiihlerhölgern, blos gehobelt, 
grobe Böttcher, Drechsler: und 
gehobelte Holz: und Wagner: 


arbeiten, gefchnittene Four: 
niere von europäljchen Tifchler: 
hölgern. 


Bisher Y, Rtblr. vom Zentner. 
Zollerhöhung auf 1’, Rthlr. 
vom Zentner. 

g. Hölgerne Haudgeräthe 
aller Urt und andere Tifchler:, 
Drechsler⸗ und Böttcherwaaren 
von europälfchen Tiſchlerhöl⸗ 
zern, gebeizt, gefärbt, einfar: 
big ladirt ober angeftrichen, 
auch in einzelnen Theilen in 
Verbindung mit Gifen, Blei, 
Zinn, Mefling und lobgarem 
Leber; geriffenes Fifchbein, ge 
wöhnlihe Korbflechterwaaren 
von gejchälten Weiden; gefchnit- 
tene Fourniere von außereuro: 
pälichen Tiſchlerhölzern. 

Wie bisher 3 Rthlr. vom Zentner. 


Worte: „feine Korbflechterwaaren, | 


in Poſ. 12. f. das Wort „ganz“ vor] 
„feine Holsflechterarbeit" wegzuſtrei⸗ 
chen, damit alfo bie feinen und ganz 
feinen Korb- und Holsflechterarbeiten 
gleich zu ftellen, und unter Poſ. 12. f. 
hinzuzufügen: „Fourniere mit einge: 
legter Arbeit.” 

Enblid find in Folge ber zu Tarif: 
Poſ. 20. beichloffenen Aenderungen 
„feine Holzwaaren in Verbindung 
mit Schildpatt“ zu den kurzen 
Waaren hingewieſen. 


Staat, 
von welchem ber 


Antrag 
geftellt worden, 


* 
— 
— 
= 
5 
= 
= 
— 
en 
7 
Ö 


h. Hölgerne Haudgerätbe 
(Meubles),Tijchler-umd Drechs⸗ 
lerwaaren von Holz, polirt, 
mehrfarbig angeftrichen und la 
dirt, auch in Verbindung mit 
Gifen, Blei, Zinn, Meſſing 
unb Leder, ferner gewöhnliche 
Drechsler⸗, Schnig- und Kamm: 
macherwaaren von Horn, Klauen 
und Knochen, hölzerne Hänge 
uhren, feine Korbflechterwaaren 
| in ihrer natürlichen Farbe, ge 
| ſchnittenes Fiſchbein, grobe 
Nürnberger Waaren aller Urt, 
gewöhnliches Spielzeug von 
Holz, grobe Holzſchnitzwaaren, 
Fourniere mit eingelegter Ar- 
beit, eingelegte Fußböben und 
bergleihen Holzarbeiten. 


Bisher theils 3, theild 10 Rthlr. 


Neuer Zollfag 10 Rthlr. vom 
Bentner. 


1. Feine Holgwaaren, feine Nürn- 
berger Waaren, feine Spiel: 
waaren von Hola, feine Drechs⸗ 
ler⸗, Schnig= und Kammadher: 
waaren, insbejondere alle Waa— 
ren aus Elfenbein, Schildpatt 
und Elfenbein: und Schildpatt⸗ 
Surrogaten, ganz feine Korb: 
flechterwaaren in ihrer natürs 
lichen Farbe; feine und ganz 
feine SKorbflechterwaaren ganz 
ober theilweife gefärbt, gebeizt 
ober lackirt; gepolfterte Meubles, 
Meerſchaumarbeiten (mit Aus: 

| nahme aller unter Tarifziffer 
20. a unbb. genannten Waaren). 
Neuer Tariffag 5ORHL. vom Zentner. 


| Baden. Anmerkung zu e. undh.| Erhöhung bes Gingangszolles für 
gefhnittene Fourniere von 


, auf 1 Rthlr. vom Zeniner. 





| 

| 

| 

Wie zu Orbnungd- Nummer 69] 
und 70. 


Holzingefhnittenen Four 
nieren mit bem Eingangdabgaben- 
faße von 1 Rthlr. für den Zentner 
unter einer bejonberen Anmerkung 
der Poſ. 12 aufzunehmen, und bie 
jept im Tarife enthaltene Anmerkung 
zu e. und h. biejer Pofition hiernach 
zu berichtigen. 


von welchem ber 
Antrag 
geſtellt worden. 


OrdNummer. 


721 Rurheſſen. 


| 73 Sachſen. 


74 | Württemberg. " 


TarifPoſition. 





Anmerkung zu e. und h. 


14. 
Juſtrumente, 
| aftronomifche ıc. 


19 


Geftellter Antrag. 


Erhöhung des Eingangszolles für 
geſchnittene Fourniere; even 
tuell freie Ginlaffung der zu Four: 
nierfchneibereien eingehenden außer: 
europäifhen Tiſchlerhölzer. 


Erhöhung des Gingangszolles für 
mufifalifche Inftrumente von 
6 auf 20 Rthlr. vom Zentner, im 
Intereffe ber inlaͤndiſchen Fabrikanten 
und unter Berüickſichtigung, daß das 
Meffingbleh, welches zu meffin- 
genen Blasinftrumenten verwendet 
wird, gegenwärtig bem gleichen 
Eingangszollfage unterliegt, wie ber- 
gleichen Inſtrumente. 


Veränderte Fefttellung biefer Po⸗ 
fition, wie folgt: 


a. aftronomifche, chirurgi— 
ſche, matbematifche, me: 
hanifche, optifhe und 
phyſikaliſche Inſtru— 
mente, auch Automate, 
Metronomen x. 

a. in Stüden von 10 ® und 
mehr 50 Rtbir., 
8. in GStüden unter 

100 Rthfr.; 


b. mufifalifche: 

a. Orgeln aller Art, Kla— 
biere, Harmonifaß, aud) 
alte Orgel-, Klavier: 
und Harmonika-Inſtru— 
mente; ebenjo Beftanbtheile 
hierzu; ferner Harfen, 
Baßgeigen und Baß— 
bögen, Baufen und 
Trommeln, Tantams, 
Zriangeln und Schel— 
lenbäume 10 Rthlr.; 

8. kleinere Streich- und 
Saiten-, auch Blas— 
inſtrumente aller Art, 
als: Violen, Violoncelle, 
Violinen, Guitarren, 
Zithern, Mandolinen, 
Flöten, Hautboien, 


10 ® 


Reſultat der Berathung. 


Durch die Beſchlüſſe zu Orb.- 
Nummer 48 und 71 erlebigt. 


Abgelehnt; dad Nähere ift aus 
$. 9 zu erjeben. 

In Folge des Württembergifchen 
Antrages wurbe übrigens beſchloſſen, 
„Automate* unter Verweiſung 
auf „Spielmerfe” in bas amtlidye 
Waarenverzeihniß aufzunehmen. 


| 
| 


DOrd.:Nummer. 


75 


77 | Württemberg. 


Stant, 


von welchem ber 
Untrag 
geftellt worben. 


Preußen. 


Zarif-Pofition. 





16, 
Kalk und Gips, 


gebrannter. 


18. 
Kleider, 


fertige neue x. 


Geftellter Antrag. 


Klarinetten, Poſthör— 

ner, Trompeten, 

Trambos x., auch Bio: 

linbögen 50 Rthlr. 
Eventuell: 

Gleichſtellung des Eingangszolles 
mit dem Sahze für Kupfer- und 
Meffingwaaren, feine Holzwaaren, 
feine Gifenwaaren x. von 10 Rihlr. 


Wegfall biefer ganzen Poſition 
und Einreihung ber Artikel unter 
Abtheilung I. Poſ. 6. 


Erhöhung des Eingangszolles von 
110 auf 150 Rthlr. vom Bentner, 
unter Bezugnahme auf ben weiter 
unten folgenden Vorfchlag wegen 
Zollerhöhung für Seidenwaaren. 


Glaffification in folgender Weife: 
a. aus Geidenftoffen allein ober in 
Verbindung mit anderen Spinn⸗ 
materialien, ferner aus Baum: 
wollen =, Linnen⸗ und Wollge 
weben, welche einem Bolle von 
100 Rtblr. und mehr unter: 
liegen, fobann aus biefen Stof- 
fen in Verbindung mit eblen 
Metallen, feinen Metallgemi 
Ichen, echten und unechten Stei- 
nen, Perlen und bergleichen. 
Zollerhöhung auf 250 Rthlr. vom 
Zentner; 

b. aus den nicht unter a. genann⸗ 
ten Baumwoll⸗, innen» und 
Wolftoffen, ungemifcht ober 
in Verbindung mit anderen 
nicht feibenen Materialien. 

Zollerhöhung auf 150 Rthlr. vom 
Zentner; 


Reſultat der Berathung. 


Wie zu Drbnungs- Nummer 73 
und 74. 


| 
| 
| 
| 


Der Antrag ift angenommen. 

Dabei wurde jedoch weiter ver- 
einbart, bie Orbnungs-Nummern ei 
ber zweiten Abtheilung des Tarifes 
durch den Wegfall der Pofition 16] 
nicht zu flören, fondern biefer Po: 
fition beizufügen: 

„(it in bie erfte Abtheilung aufs 
genommen.)“ 

| 

Der mit ben Unträgen wegen ber] 
Gewebe, insbefonbere wegen ber] 
Eingangs: Zollerhöhung für Seiden- 
waaren zufammenhängenbe Untrag 
bat, wie biefe, feine Folge haben 
fönnen. 


Deögleichen. 


— * BEE ER u 


Staat, 
von welchem ber 
Antrag 
geitellt worden. 






Zarif-Pofition, Geitellter Antrag. 


Drd.:Nummer. 


a. in Werbindung mit ben une 
ter a. genannten Gtoffen 
— wie feibene Stleiber; 

3. in Verbindung mit anderen 
Stoffen — wie Kleider aus 
Baumwolle-, Yinnen- 
Wollgeweben Ziffer b; 

d. getragene Kleider, wenn fie zum 

Verfaufe eingeben — wie neue; 

e. getragene Leibwäſche, wenn fie 
zum Verkaufe eingebt — wie 
neue, 


und 


| 
e. fertige Pelze und Pelzkleider: 


19. 
Rupfer und 
Meifing. 
b 


Waaren: Keifel, 
Pfannen ıc, 


78 | Württemberg. Eintheilung und Befteuerung wie 
folgt: 

b. Grobe Waaren, Keſſel, 
Pfannen und ähnliche grö— 
Bere Gejchirre zum häuslichen 
und Gewerbegebrauche, grobe 
(d. h. nicht abgebrehte und 
unpolirte) Gelb: und Glocken— 
gießer-, Gürtler: und Nabler: 
waaren aus Kupfer und Mei: 
fing, ober in Verbindung mit 
Gifen, Zinn, Holz und Kno— 
hen. Wie bisher 10 Rthlr. 
vom Zentner. 

e. Übgedrebte ober polirte 
Waaren von Kupfer und 
Meffing, jo wie in Ber: 
bindung mit Gifen, Zinn, Holz 
und Knochen, abgedrehte oder 
polirte Gelb: und Glockengie— 
Ber:, Gürtler- und NWablers 
waaren aus Kupfer und Mei: 
fing, oder in Verbindung mit 
Gifen, Zinn, Holz und Kno— 
den; ferner feine Gußwaaren 
aus Mejling und anderen Me: 
tallgemifchen, wie fie aus dem 
Guß fommen, obne alle weitere 
Verarbeitung durch Feilen, Ab: 
drehen, Gifeliren und derglei— 
hen. Bisher 10 Rthlr. vom 
Zentner. Zollerhöhung auf 30 
Rthlr. vom Zentner. 


Reſultat der Berathung. 


Abgelehnt, wie bei Ordnungs⸗ 
Nummer 22, 





Staat, 
von welchem der | Tarif · Poſition. Geſtellter Antrag. 


Antrag 
geſtellt worden. 


Ord.:Nummer. } 





d. Feine Kupfer: und Mei: 
fingwaaren, insbeſondere 
Spielwaaren aller Art, ladirte 
und vernirte, gemufterte und 
eifelirte Waaren aus Kupfer 
und Meffing oder in Verbin— 
dung mit anderen Materialien, 
jedoch mit Ausnahme aller un- 
ter Tariföziffer 20. a und b 
genannten Waaren. Erhöhung 
des Zolles auf 50 Rthlr. ald 
kurze Waaren 20. c. 


20. 
79 | Württemberg. | Kurze Waaren, | Faſſung diefer Pofition in nad): 
DSuincaillerien ze. | ſtehender Weiſe: 

a, Waaren, ganz oder theilmeije 
aus edlen Metallen, fei— 
nen Metallgemiſchen, Wetall- 
Bronce (echt vergoldet), aus 
Perlmutter, echten - Perlen, 
Korallen oder Steinen gefer: 
tigt, ober mit eblen Metallen 
belegt; ferner Waaren aus vor: 
genannten Stoffen in Berbin- 

i dung mit Mlabafter, Bernftein, 
Gifenbein, Gmail, Fiſchbein, 
Glas, Holz, Hom, Knochen, 
Korallen, Kork, Lava, Leber 
und dieſes erſetzenden Fabrifaten 
aus Gutta percha und berglei: 
hen Gummiarten, Marmor, 
Meerſchaum, Bapier und Pappe, 
uneblen Metallen, Perlmutter, 
Porzellan, Fayence ober Stein- 
gut, Schildpatt, feinen Steinar- 
ten, unechten Steinen, Steinar- 
beiten, Echnigarbeiten, Paften, 
Gameen und dergleichen; eng: 
liſch Pflaſter, Taſchenuhren, 
Stutz⸗ und Wanduhren, letztere 
mit Ausnahme der hölzernen 
Haͤngeuhren; Kronleuchter mit 
Bronce; Gold- oder Silber— 
blatt (echt oder unecht), Näh— 
nabeln; jeidene Regen: und 
Sonnenfchirme, Fächer, Blu: 
men, zugerichtete Schmuckfedern, 
Wachsperlen, Warren aus Ge 
jpinnften von Seide, welche 





Reſultat der Berathung. 


Aus Anlaß dieſes und der unter 
Orbnungs:Nummer 66 und 82 aufs 
geführten Anträge wurde beſchloſſen: 

a. Waaren, ganz ober theilmeife 

aus Schildpatt, den kurzen 
Waaren zuzumeifen ; 

b. die Faffung der Pol. 20 fol: | 

gendermaßen zu Ändern: 

„Waaren, ganz ober theilweiſe 
aus edlen Metallen, aus feinen 
Metallgemiſchen; aus Metall, echt 
vergoldet ober verfilbert; aus Schild: 
patt, Perlmutter, echten Perlen, 
Korallen oder Steinen gefertigt, 
oder mit eblen Metallen belegt; 
ferner Waaren aud vorgenannten 
Stoffen in Verbindung mit Alaba: | 
fter, Bernftein, Elfenbein, Fifchbein, | 
Gyps, Glas, Holz, Horn, Knochen, | 
Kork, Lad, Leder, Marmor, Meer: 
ſchaum, uneblen Metallen, Berl: 
mutter, Schilbpatt, unechten Stei: 
nen u. dal.; feine Galanterie- und 
Duincaillerie : Waaren (Herren und 
Frauenihmud, Toilettene und jo: 
genannte Nippestiichjachen x.) aus ; 
uneblen Metallen, jedoch fein ge 
arbeitet und entweder mehr ober 
weniger vergoldet ober verſilbert 
ober auch vernirt, ober in Der: 
bindung mit Mlabafter, Glfenbein, 
Gmail, Korallen, Lava, Perlmutter, | 
Schildpatt, feinen Steinarten, un: 
echten Steinen oder auch mit Schnip- 
arbeiten, Paften, Kameen, Orna: 
menten in Metallguß und berglei- 











OrdNummer. 






Staat, 
von welchem der 
Autrag 


geſtellt worden. 


Zarif-Pofition. 





Geftellter Antrag. 


mit Glas, Holz, Leder, Meffing, 
Papier, Bappe, uneblen Metal: 
len und anberen ähnlichen 
Stoffen verbunden find. 

Der beftehende Zoll beträgt 50 
Rthlr. vom Zentner. Viele 
der vorgenannten Artifel unter: 
liegen aber jetzt ſchon dem Aus: 
nabmezolle von 100 Rtbir. vom 
Zentner. 

Zollerhöͤhung auf 200 Rthlr. vom 
Zentner als ordentlicher Tarifſatz. 

b. feine Galanterie: und Quin— 
caillerie « Waaren, namentlich 
Herren= und Frauenſchmuck, 
Toiletten: und jogenannte Nip- 
pestüichlachen aus uneblen Die: 
tallen, jedoch fein gearbeitet; 
ferner in Verbindung mit Ala: 
bafter, Bernftein, Glfenbein, 
Gmail, Fiſchbein, Gyps, Glas, 
Holz, Horn, Knochen, Koral- 
len, Kork, Lad, Yava, Leber 
und dieſes erfeßenden Fabrikaten 
aus Gutta percha und berglei- 
den Gummiarten, Marmor, 
Meerihaum, Papier, Pappe, 
Perlmutter, Gorzellan, Fayence 
ober Steingut, Schilbpatt, feis 
nen Steinarten, unechten Stei- 
nen, oder auch mit Schnißar— 
beiten, Paſten, Gameen, Or: 
namenten in Metallguß und 
dergleichen ; ferner Waaren aus 
Geipinnften von Baumwolle, 
Finnen, Wolle, welche einem 
Zelle von 50 Rthlr. und mehr 
unterliegen, in Berbindung mit 
Alabaiter, Bernitein, Elfenbein, 
Fiſchbein, Gyps, Glas, Holz, 
Horn, Knochen, Korallen, Kork, 
Lad, Yava, Leber, Gutta 
perha, Marmor, Meerſchaum, 
Papier, Pappe, Perlmutter, 
Rorzellan, Schildpatt, uneblen 
Metallen und dergleichen; ferner 
in uneble Metalle, Horn und 
bergleichen gefaßte Brillen und 
Brillengeftele,  Operngläfer ; 


Refultat der Berathung. 


hen; feine Parfümerien, wie ſolche 
in Heinen Gläſern, Kruken x. im 
Galanteriehandel und als Galan- 
teriewaaren geführt werben ; Taſchen⸗ 
uhren, Stutz⸗ und Wanbuhren, letz⸗ 
tere mit Ausnahme ber hölzernen 
Hängeuhren ; Kronleuchter in Ber: 
bindung mit echt vergolbetem ober 


verfilbertem Metall; Gold: und 
Silberblatt (edit ober unecht); 
Nähnadeln,, metallene Stridna: 


bein, metallene Häfelnadeln (ohne 
Griffe); gefaßte Brillen aller Art; 
feine ladirte Waaren von Metall 


ober Pappmafje (papier mache), | 
feine boffirte Wachswaaren, Regen: | 


und Sonnenfhirme, Fächer, Blu: 
men, zugerichtete Schmudfebern, 
Wachsperlen, Perückenmacherarbeit 
u. ſ. w.; überhaupt alle zur Gat— 
tung ber Kurzen-, Duincaillerie: 
oder Galanteriewaaren gehörigen 
unter den Nummern 2, 3, 4, 5, 6, 
10, 12, 19, 21, 22, 27, 30, 31, 
33, 35, 38, 40, 41, 42 und 43 


ber zweiten Abtheilung biefed Ta— 
rifed nicht mit inbegriffenen Gegen: | 


ftände; ingleihen Waaren aus Ge- 
fpinnften von Baumwolle, Leinen, 
Seide, Wolle, welche mit Gijen, 
Glas, Holz, Leber, Meffing, Pa— 
pier, Pappe ober Stahl verbunden 
find, 3. B. Tuch- oder Zeugmützen 


in Verbindung mit Leber, Snöpfe | 


auf Holzformen, Klingelfchnüre und 
bergleidyen mehr. 
Ferner wurbe 
c. anerfannt, daß Blätter, Blü- 
tben, Staubfäden und fonftige 
Beſtandtheile zu künſtlichen 


Blumen, ohne Rüdjicht auf das | 
fünftlichen | 
dem Ausnahmefaße | 


Material, 
Blumen, 


gleich 








von 100 Rthlr. zu unterwerfen 


‚find. 
Auch wurde befchloffen, durch das 
Waarenverzeichniß zu erläutern: 
1) dab unter dem Herren- und 
Frauenſchmuck namentlich Set: 





Staat, 


| 


5 

5 | von welchem der | Tarif. ofition, 
in Untrag meer 

* geſtellt worden. 


20. 





810 Kurheflen, 5 


82 Großherzogthum u 


Heflen. 





sn Sachſen. Kurze Waaren, 
| Quincaillerien ze, 


Geftellter Antrag. 































Waaren aus Metall: Bronce, 
ladirt ober vernirt; Galanterie⸗ 
und Quincaillerie: Waaren aus 
Gutta percha und dergleichen 
Gummiarten ; feine Parfüme— 
vien und Eſſenzen, wie ſolche 
in Heinen Gläfern, rufen x. 
im Galanteriebandel und ala 
Galanteriewaaren geführt wer: 
den (mit Ausnahme der unter 
lit. a. fallenden). 

Erhöhung des Zolles von 50 auf 
100 Rthlr. vom Bentner. 


c. feine ladirte und vernirte Waaren 
von Metall (mit Ausnahme ber 
Metallbronce) oder Pappınaffe 
(papier mache), feine Seife 
in Taͤfelchen, Kugeln, Buͤchſen, 
kleinen Töpfen u. ſ. w.; feine 
boſſirte Wachswaaren, (metal: 
lene) Stricknadeln, ſo wie alle 
zur Gattung der kurzen, Quin— 
caillerie⸗ und Galanteriewaaren 
gehörigen, nicht beſonders auf⸗ 
geführten Gegenitände, Bronce- 
Pulver; Waſch- und Paſtell⸗ 
farben, Tuſche, Farben» und 
Tuſchkaſten, feine Pinſel, Mund: 
lat (Oblaten). 

Veibehaltung des Sapes von 50 
Rthlr. vom Zentner. 


Einreihung des Artikels „con: 
centrirtes Nofenöl in Kleinen 
Flaſchen“ unter Poſ. 5 a. mit 31, 
Rthlr. Eingangszoll vom Zentner. 


Verweiſimg der Seidenhüte 
für Herren unter Poſ. 30. b, even- 
titel unter Roi. 20 Ausnahmefag, 


Aufnahme der Häfelnadeln in 
dieſe Poſition, gleich den Näh— und 
metallenen Stricknadeln. 


| 
Nefultat der Berathung. | 


| 
| 


ten, Ringe, feine Schnallen 
und derartige Gegenftände be— 
griffen find, und 





2) daß unter vernirten Maaren | 


ſolche verftanden werben, welche | 
mit einem edle Metalltheife 
entbaltenben Firniß überzogen 
find, 


Abgelehnt. 


| 


Der Beichluf geht dahin, dieſen 


Artikel durch das Waarenverzeichniß | 
auf Po. 30. c. zu verweifen, und | 
zwar ohne Rüͤckſicht, ob die See | 
mit Leder bejegt find oder nicht. 


Metallene Haͤkelnadeln (ohne 


Griffe) nach metallenen Stridna: 
deln unter Poſ. 20 aufzunehmen. 


von welchem der 


Antrag 
geftellt worden. 


83 | Frankfurt, 
84 Baden. 
85 Sachſen. 
86 Preußen. 


87 | Württemberg. 


Zarif-Pofition, 


20. 
Kurze Waaren, 
Quincaillerien zc. 


21. 
Leder , Leder: 
waaren und ähnliche 
Fabrikate. 


b. 
Brüffeler und Däni- 
ſches Handſchuhleder 


ic. 


Anmerkung 2. 
Gummi in ber 
urjprünglichen Form ıc. 


c. und d. 
Grobe Schuhmader - 
ꝛc. Baaren, feine 
Rederwaaren ıc. 


Geftellter Antrag. 





Vereinbarumg über die Glafji- 
fication mejfingener Artikel, 
welche dem Herren und Frauen- 
Ihmud angehören und mit einem 
Vernis überzogen — gelb gefotten 
find, 


Ermäßigung bes Gingangszolles 
für das zur Anfertigung von tragen 
in die Fabrifen eingehende Leder. 


Erhöhung der Taravergütung für 
bie auf hölzernen Spulen in Kiſten 
eingehenden Gummifäden von 
16 auf 20 Pfund vom Zentner. 


Aufhebung der Gingangsabgabe 
für Gummi in der urjprünglichen 
Form von Scuben, Flaſchen ꝛc., 
mit Feſtſetzung einer Ausgangsab: 


gabe von 5 Sgr. vom Fentner. 


Neue Eintheilung und Befteuerung 

in nachſtehender Meife: 

c. Grobe Schuhbmader:, 
Sattler: und Täſchner— 
waaren von lohgarem Leder, 
auch in Verbindung mit un— 
polirtem und nicht abgedrehtem 
Meſſing und Eiſen; Wagen, 
woran Leder⸗ und Polſterarbeit, 
mit Ausſchluß der edlen Me— 
talle, feinen Metallgemiſche, 
vergoldeten oder verſilberten 
Metalle, ſo wie der Seiden— 
ſtoffe; ferner grobe Blaſebaͤlge. 

12 Rthlr. vom Zentner. 

d. Shuhbmader:, Sattler: 
und Täſchnerwaaren von 
lobgarem Leber in Verbindung 
mit Waaren aus Gefpinnften 
von Linnen und Wolle (mit Aus: 
nahme ber einem höheren Zolle 
als 30 Rthlr. vom Zentner 
unterliegenden); Sattel⸗ und 
Reitzeuge und Gefchirre mit 
Schnallen und Ringen von un: 
edlen Metallen; auch Reife: und 


Nefultat ber Berathung. | 


Dur den Beichluß auf den An- 
trag von Württemberg erlebigt. 


Dem Antrage ift nicht allfeitig | 
zugeftimmt worben. 


Dem Antrage wurbe nicht beige 
ftimmt, 


Der Untrag wurde angenommen, 
in ber Art, baß biefer Artifel an 
geeigneter Stelle unter Poſ. 5 mit 
dem Ausgangs = Abgabenfage von 
5 Sgr. einzureihen ift. 


In Folge diefes Antrages wurde 

beichloffen : 

1) Gummiplatten, und mehr ober 
weniger gereinigte Gutta percha 
unter 21 a. einzureiben ; 

2) fonftige Gummifabrifate unter 
21 b. zu ftreichen, und in bie- 
fer Pofition nur „Bummifäben | 
außer Verbindung mit anderen | 
Materialien” zu belaffen ; 
bie Pofition 21 c. folgender: | 
maßen zu faflen: „Grobe Schub- | 
macher⸗, Sattler und Taͤſchner⸗ 
waaren aus Leber oder Gummi; 
Blaſebaͤlge, auch Wagen, woran 
Leder- oder Polſterarbeiten, 
desgleichen andere nicht lackirte 
Gummifabrikate außer Verbin: 
bung mit anderen Materialien; 


3) 


enblich 

4) der MWofition 21. d. bie 
Waaren von lackirtem Gummi 
zuzuſetzen. 


Sodann ſollen im Waarenverzeich- 
niffe „Waaren aus Gutta percha“ 
auf Oummiwaaren vermwiejen werben. | 


Staat, 


von welchem ber 


Antrag 


geftellt worben. 


Zarif-Pofition, 


d. 
Grofiherzogthum feine Lederwaaren ze. 


Hefen. 


Bayern. 


Kurheſſen. 


Preußen für 
Furemburg. 


d. 
Handfhuhe vun Peder. 


nu 


Geftellter Antrag. 





Staatöwagen, woran edle Die 
talle, feine Metallgemifche, ver: 
golbete oder verfilberte Metalle, 
fo wie mit Seibeftoff über: 
zogene Rolfterungen ſich befin⸗ 
den; Gutta percha und ähnliche 
Gummiarten in Platten, Nie: 
men, Runbriemen, Sohlen, 
Schuhen, Saiten und derglei⸗ 
chen grobe Waaren. 

22 Rthlr. vom Jentner. 

e. Feine Lederwaaren von 
Corduan, Saffian, Marokin, 
Brüfieler und Daniſchem Leber 
und Pergament, auch in Ver: 
bindung mit anderen Mate— 
rialien, fo weit fie nicht unter 
Tarifziffer 20, a und b fallen ; 
ferner feinere Waaren aus Gutta 
percha, Rohren, Saiten sc. 

Bisheriger Satz 22 Rthlr. vom 
Zentner. 

Zollerhöhung auf 50 Rthlr. vom 
Zentner, wie furze Waaren 
20. c. 

f. Lederne Handſchuhe. 

Bisheriger Zoll 22 Nr. und als 
Ausnahmeſatz 44 Rthlr. vom 
Zentner. 

Zollerhöhung auf 200 Rihlr. vom 
Zentner. 


Einreihung der lackirten Gummi—⸗ 
ſchuhe unter dieſe Poſition. 


Einreihnng ber ledern en Hand— 
ſchuhe unter Poſ. 18 als fertige 
leider, eventuell Beibehaltung des 
gegenwärtigen Ausnahmeſatzes von 
44 Rthlr. vom Jentner. 


Erhöhung bes Gingangszolles für 
lederne Handſchuhe auf 100 
Rthlr. vom Zentner. 


Beibehaltung des 


Eingangszoll 
ſatzes von 44 Rthlr. 


vom Jentner 


Reſultat der Berathung. | 


Die Anträge auf Zollerhöhung | 
find aus dem zu | 
mer 22 angegebenen Grunde nicht 
angenommen worden. | 


| 
| 





Der Antrag ift bei dem unmittel⸗ 
bar voransgegangenen Beichluffe be: | 
rückſichtigt. | 

Der Eingangszellerhöhung wurde | 
nicht allfeitig zugeftimmt, der Aus: 
nahmeſatz aber, wie alle bisherigen 
Ausnahmefäge, beibehalten, 





Der Antrag fand feine alljeitige 
Annahme. 





Dem Autrage wegen Gleichſtel 
lung der nur zugeſchnittenen ledernen 


| 





Staat, 
von welchem Der 
Antrag 
| geftellt worden. 


Farif: Pofition, Geftellter Antrag. 


für lederne Handſchuhe, in ſo 


Lammfellen verfertigt find, Dagegen 
Grhöbung ber Gingangeabgabe auf 
100 Rihlr. vom Zentner, wenn die 
Handſchuhe aus Biegenfellen bereitet 
find, Sodann gleichmäßige Behand⸗ 
lung der nur zugejchnittenen leder: 
nen Handjchube mit den fertigen. 








| 22. 

| Zeinengarn, ein: 

wand und andere 

Zeinenwaaren. 
a, 

Rohes Garn, Erhöhung des Eingangszolles für 
rohes Leinengarn (ohne Unter: 
ſchied ob Mafchinen- oder Handge- 
ſpinnſt) auf 5 Rthlr. vom Bentner 
gegen 3 Rthlr. Rückzoll auf expor— 
tirte Veinemwaaren, mit verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Erhöhung des Zolles für 
gefärbte und gebleichte Garne 
und Zwirne, fo wie für feinen: 
fabrifate, mit der Vorausſetzung, 
daß die bisherige ausnahmsweiſe 
Zollfreiheit für rohe ungebleichte 
Lein wand auf ſolche us Hand— 
geipinnft, und bie abgabefreie 
Einlaſſung des rohen Hand— 


Bayern. 


bereins auf beftimmte Ouantitäten 
beſchränkt werde. 


Erhöhung des Eingangszolles für 
rohes ungebleidhtes Leinen- 
garn, ſowohl Mafchinen: als Hanb- 
geſpiunſt, auf 4 Nthlr. vom Zentner 
in Verbindung mit Nüdzöllen, mit 
dem Vorbehalte: Daß auf ber Grenze 
gegen Hannover, jo lange ein Be 
bürfniß dazu vorhanden ift, rohes 
Handgarn in unverpadtem ‚u: 
ftande und unter den nöthigen Kon— 
trolen zollfrei eingelaflen werden 
fan, 


93 Preußen. " 


b. 
Gebleichtes ıc. Garn. 


« 





Erhöhung Fed Eingangszollſatzes 
für gebleidhtes oder gefärbtes 
Leinengarn von 3 auf 6 Ntblr, 


94 2 























fern diefelben aus Schaaf= oder 


garns aus den Staaten des Steuer: || 


Nefultat der Berathung. 


Handſchuhe mit den bereits fertigen | 
wurbe entſprochen, und beſchloſſen, 
daß auch erſtere dem Ausnahme⸗ 
zollſatze zu unterwerfen jenen. 


Ueber dieſe verſchiedenen Anträge 
' Fonnte, wie zu Ordnungs-Nummer 
\9— 12, eine alljeitige Bereinigung 
nicht zu Stande gebracht werden. 
Der $.3. des Protofolles ergiebt das | 
‚ Nübere hierüber, 











Staat, 
bon welchem ber 
Antrag 
geflellt worden. 





9 Prenfen. 


96 | Württemberg. 


97 Preußen. 


98 ö 


2 — xc. 


e, 
Rohe Leinwand ıc. 


f. g. und h. 
Gebleichte ıc. Zein- 
wand ꝛc., Bänber ꝛc. 
Zwirnfpigen. 


Geftellter Antrag. 





Erhöhung des Eingangszolled von 
4 auf 8 Rthlr. 


Zollerhöhung in erfter Linie bean: 
tragt: nach Verſchiedenheit der Num⸗ 
mern für rohes Garn auf 4, 6 
und 8 Rthlr., für gebleicht es und 
gefärbtes auf 8, 10 und 12 Rthlr. 
und für Zwirn auf 20 Rthlr. vom 
Zentner; in zweiter Linie: für rohes 
Garn auf 6 Rthlr. vom Bentner, 
für gebleichtes und gefärbtes 
auf 12 Rthlr. vom Zentner, für 
Zwirn auf 15 Rthlr. vom Zentner, 


Erhöhung des Eingangszolles für 


rohe Yeinwand u. ſ. w. von 4 
auf 6 Rthlr. vom Zentner, mit 
Wegfall der in der Ausnahme zu 
biefer Poſition feftgejegten Zollfrei⸗ 
beiten, jedoch unter Vorbehalt einer 
Zollermäßigung für das über bie 
Hannöver'iche und Böhmifche Grenze 
eingehende rohe Handgarn— 
leinen. 


Feftiegung des Eingangszolles in 

zwei Pofitionen,, nämlich für: 

f. gebleichte, gefärbte, bebrudte 
ober in anderer Art zugerichtete, 
auch aus gebleichtem Garne 
gewebte Yeinenwaaren, rohes 
und gebleichte®, auch verar- 
beitetes Tiſch-⸗⸗ Bett: und 
Handtücherzeug, Polamentier -, 
Strumpf- und Banbwaaren, 
leinene Kittel, neue Leibwaͤſche, 
Gefpinnfte und Treffenwaaren 
aus Metallfäben und Yeinen, 
jedoch außer Verbindung mit 
Glas, Eifen, Stahl, Mefling, 
Leber und Hola, auf 25 Rthlr. 
vom Zentner. 

g. Batift, Gaze, Kammertuch, 
Stieereien, Kanten und Spigen 
auf 75 Rthlr. vom Zentner. 


Mefultat der Berathung. 


Wie zu Orbnungs - Nummer 
92—94. 


* 


Staat, 


von welchem der 


Antrag 
geſtellt worden. 


Ord.Nummer. 


| 9 Preußen. 


| 
| 


| 100] Württemberg. 


| 


e. und f. 
Rohe und gebleichte 
Leinwand. 


Die in Parentheſen beigefügten 
Worte: 
„unappretirte“ und „appretirte” 
zu ſtreichen, um dadurch und 
durch Aufnahme der gebückten 
und gewaſchenen Leinwand in 
das Maaren « Verzeichnß Die 
legtere ber gebleichten Leinwand 


gleichzuftellen. 
d. — h. 
Graue Packlein⸗ Neue Eintheilung und Befteue: 
wand ꝛc. Mobe |rung in nachftehender Weife: 


Leinwand. Gebleichte 


2) Leinwand und andere Peinen- 
ıc. Leinwand ꝛc. 


waaren: 
d. graue Packleinwand und Segel⸗ 


tuch. 
Zollerhoͤhung auf 3 Rthlr. vom 
Zentner; 

e. rohe (unappretirte) Leinwand, 
roher Zwillich und Drillich 
(ohne Ausnahme). 

Zollerhöhbung auf 15 Rtblr. vom 
Bentner; 

f. gebleichte, gefärbte, gebrudte 
ober in anderer Art zugerichtete 
(appretirte), auch aus gebleich- 
tem Garn gewebte Leinwand; 
gebleichter oder in anderer Art 
äugerichteter Zwillich und Dril— 
lich; robes und gebleichtes Tifch-, 
Bett: und Handtücherzeug. 

Zollerhöhung auf 30 Rihlr. vom 
Bentner ; 

g. Bänder, Batiſt, Borden, Fran- 
fen, Gage, Kammertuch, gewebte 
Kanten, Schnüre, Strumpf: 
twaaren, Gefpinnfte und Trefien- 
waaren aus Metallfäden und 
Veinen, ferner verarbeitete Yein- 
ward, Tifch-, Bett: und Hand- 
tücherzeug; leinene Kittel, auch 
neue Yeibwäjche. 

Zollerhöhung auf 100 Rthlr. vom 
Bentner; 

h. Zwirnfpigen. 

Zollerhöhung auf 200 Rthlr. vom 
Bentner, 











Angenommen. 


Der Antrag fand Feine Annahme 
(Vergleiche Protofoll $. 3). 














£ Staat, 
E 
5 von welchem ber z : 
arif· Poſition. 
= Antrag f·Poſi 
* geſtellt worden. 
| 23, 
| 101| Württemberg. Lichte. 
| 24. 
| 102] Preußen, Zumpen ze. 
| 25. 
| Material: und Spe: 


cerey: ꝛe. Waaren. 


a. 
Bier 
aller Art in Fäffern. 


103) 6rofherzogthum 
| Heffen. 


| 104 Sachſen. Butter, 
h. 
105] Württemberg. Fleiſch, 


ausgeſchlachtetes ac, 





k. 
106 Gewürze. 
l. 
107) Sachſen. Seringe, 
m. 
"108 Preußen. Kaffe, 
tober x. 
ı 109° Sachſen. " 


Geftellter Antrag. 





Zollerhöbung für Stearin , 
Was: und Wallrath-Lichte 
von 4 auf 6 Rthlr., mit Rüchſicht 
auf den höheren Werth berjelben. 


Einreihung der macerirten Yımpen 
(Halbzeug). 


Geftattung der Abnahme der Ueber: 
fäffer vor der Verzollung, oder Feft- 
jeßung einer Tara von 11 Pfunden 
für diefelben wie bei Wein, 


Ermäßigung des Eingangszolles 
für Butter von 37, auf 1 Rtihlr. 
vom Aentner, unter Wegfall aller 
Ausnahmen. 


Zollfreiheit für ausgeſchlachtetes 
friſches Fleiſch, mit Ausnahme 
einzelner Grenzftreden — wie bei 
Getreide. Sodann Herabſetzung bes 
Zolles von 2 auf 1 Rthlr. vom 
Zentner für zubereitetes Fleiſch, 
Schinken, Würfte und großes 
Wild. 


Hollerhöhung für Saffran amd 
Vanille von 6", auf 11 Rthlr. vom 
Zentner. 


Herabſetzung des Gingangszolles 
von 1 Rthlr. auf 15 Sgr. für die 
Tonne. 


Beitimmung ber Taravergütung 
für rohen Kaffee in Ballen und 
Säden auf 3 Pfund für den Zentner. 


Ermäßigung des Eingangszolles 
für Kakaoſ chaalen von 6%, Rthlr. 
auf die allgemeine Eingangsabgabe. 


| 
Nefultat der Berathung. | 


Es wurde beſchloſſen, bie Lichte | 
obne Unterfchied, aljo alle Artikel | 
diefer Poſition dem Gingangszoll: 
ſatze von 6 Rthlr. zu unterwerfen, 





Der Antrag wurde genehmigt. 


Die Tara für Ueberfäffer mit 11 
Pfund in den Tarif aufzunehmen. 


| 
| 


| 
| 


Dem Antrage wurde von Preußen 
und Braunſchweig nicht zugeftimmt. 
Das Nähere enthält der $. 10. des | 
Protokolles. 


Der Antrag hat keine — 
gefunden. 


| 


| 


| 


Deögleichen. | 


Dem Antrage wurde nicht zuge: | 
ftünmt, 


Angenommen. 


Der Antrag wurde abgelehnt. 





wen 
w 
= 
5 
5 
& 
ẽ 
E 
= 
5 


Staat, 
von welchem der 
Antrag 
geftellt worden. 


110] Württemberg. 


112 


Sachſen. 


| 
| 113] Württemberg. 


114 


116 


117 


Sachſen. 


Preußen. 


Sachſen. 


Preußen. 


TarifPoſition. 





p. 
Konfituren. 


q. 
Kraftmehl ıc. 


Anmerkung 1 und 2. 
Gewöhnliches 
Roggenmehl und 
Roggenbrod. 


8 


Reis, 


v. 28. 
Cigarren und 
Schnupftaback. 


Geſtellter Antrag. 


Gleichſtellung des Eingangszolles 
für Sago und Surrogate bie 
fer Art, namentlich Arrow:Root 
mit jenem für Nudeln auf 2 Rtbir. 
für den Zentner. 


Nah „eingemadte” das Wort 
„eingefalzene” einzufchalten und bie 
Worte „Sardellen in Del” wegzu— 
laſſen. 


Herabſetzung der Eingangsabgabe 
für Mühlenfabrikate aus Ge— 
treide und Hülſenfruchten, naͤmlich: 
geſchrotete oder geſchälte 
Körner, Graupe, Gries, 
Grüße, Mehl, von 2 auf I 
Rthlr. vom Bentner. 


Ermäßigung der Gingangsabgabe 
fir Müblenfabrifate auf 20 
Sgr. vom Zentner, 


Herabjegung des Gingangszolles 
für die nebengenannten Artikel an 
ber Jächlich = böhmischen Grenze auf 
2", Sgr. vom Yentner. 


Ermäßigung des Gingangszolles 
für gefhälten Neis von 2 auf 
1 Reblr. und für ungeichälten 
auf 15 Sar. vom Zentner. 


Herabfegung des Eingangszolles 
für gefhälten Reis auf 1", 
Rthlr. und für ungefhälten auf 
25 Sgr. vom Zentner. 


Erhöhung des Eingangszolles von 
15 auf 25 Rthlr. vom Pentner. 


Nefultat der Berathung. 


Dem Antrage wurde nicht allfeitig 
zugeftimmt. 


Der Aufap des Wortes „einge: 
ſalzene“ wurde genehmigt, die Weg: | 
laffung der Worte „Sardellen in | 
Del“ aber nicht entfprechend ber ! 
funden. 





Dem Antrage fonnte nicht von 
allen Seiten zugeftimmt werben. 


Deögleichen. 


Desgleichen. (Siehe übrigens $.8 | 
des Protofolles.) | 


Die Gingangszollfüge jollen be— 
tragen : 

1) für geichälten Reis 1 Rthlr., 
2) für ungejchälten Reis 20 Sgr., 
wobei nach den beſtehenden Grunt- 
jügen die Taravergütnung wegfällt. 

Meiter wurde beichloffen, das 
Reismehl im Waarenverzeichniffe auf | 
25. q. zu verweilen. | 

Durch vorftebenden Beichluß er: 
ledigt. 


| 
Der Beſchluß gebt dahin, den | 


Gingangszollfap auf 20 Rihlr. zu 
erhöhen. 





DOrb.:Nummer. | 


118 


119 


120] Württemberg. 


121 


122 


Staat, 


von welchem ber 


Antrag 


geflellt worden. 


Preußen. 


1. a. 
Kurheſſen. Brod · und Hut ze. Zucker. 


Kurheſſen. 


Sachſen. 


Tarif· Poſition. 


v. 28. 
Cigarren und 
Schnupftaback. 


x 


Zuder, 


1. b. 
Nobzuder und Farin 
Guckermehl). 


25. i. k. w. 
Südfrüchte, Gewürze 
und Thee. 


26. 
Oel in Fäſſern 
und Anmerkung 1. 


Feſtſtellung einer Zuſatz-Tara für 
die kleinen Pappkäſtchen, worin 
Cigarren eingehen, von 12 Pfund 
für den Zentner brutto. 


Feſtſetzung einer QTaravergütung 
für ben in Körben eingehenden raffi- 
nirten Buder, 


Gleichftellung der Eingangsabgabe 


‚für den zum freien Handel ein 


gehenden Rohzucker mit dem Boll: 
ſatze für jenen für inländifche Sie: 
bereien auf 5 Rthlr. vom Zentner. 


Erhöhung der Gingangszollfäge 
von biefen Artikeln, 


Bullbefreiung von Baum, Stofos: 
nuß⸗, Palm: und Wallrathöl, in 
fo fern deffen Benugung zum Fabrik: 
gebrauche unter Anwendung ent: 
ſprechender Gontrole oder Denatu: 
ralifationsmittel conftatirt ift; aus 
gleich und eventuell: 

anberweite Faffung der Nomen: 
clatur von Del babin: 

Baumdl und alles andere nicht 
namentlich genannte Del in Fäflern 
oder in Flafchen oder Krügen von 
mindeftend einem Zentner brutto 
Pof. 26. 

Del aller Art zum Speiſege— 
brauche in Heineren Flaſchen oder 
Krügen eingehend Poſ. 25 e. 

Kofosnuf:, Palm-, Wall: 
rath-, Steinfoblentheeröl, 
ohne Unterfchied der Umſchließung, 
allgemeine Gingangsabgabe, 

Aetheriſches, auch anderes zu 
den Apotheferwaaren gehöriges DO el, 
ald: Uhrmacheröl ıc. Poſ. 5 a. 

Wohlriehendes Del; fiehe 
Parfümerien. 

Anmerfung 1. Baumöl, vor be: 
jen Berzollung auf ben Bent: 








Die Zufaptara für „Bappfäftchen“ 
auf 12 Pfund feitzuießen und in 
ben Tarif aufzunehmen. 





| 
| 
Die Tara ift auf 7 Pfund vom 
Zentner feitgefeßt worden. 


Der Antrag konnte nicht in nähere 
Erwägung gezogen werben, weil bie 
Gingangszolfäge für Zuder für die 
Periode vom 1. September 1850 
bis dahin 1853 gejeplich feftgeftellt 
find, Das Nähere ift aus $. 11 
des Protofolles zu erjehen. 


Das Nefultat der Berathung 
ift aus $. 12 des Protofolles zu 
erjeben. 


Der Antrag ift, fo weit er nicht | 
mit dem von Preußen geftellten 
nachfolgenden Antrage wegen bes 
denaturirten Baumbls zuſammen⸗ 
fällt, abgelehnt, und es wurde ind: 
bejondere nicht fir angemeffen er: 
achtet, eine Menderung in der Faſſung 
des Tarife vorzunehmen. 


| 125) Preußen. 


Staat, 
bon welchem der 


Antrag 





geftellt worden. 


DOrd.:Nummer. 


26. 
123] SKurheffen. 


124] Württemberg. " 


” 


126] Preufen für " 
Juremburg. 
27. 
a — e. 
127] Württemberg. Papier und 
Pappwaaren. 






Zarif- Pofition, 


Del in Fäffern. 


Anmerkung 1. 


Geftellter Antrag. 





ner mit einem Pfund Ter- 
ventinöl verjeßt, trägt Die 
allgemeine Gingangsabgabe. 


Einlaffung des mit Terpen: 
tinöl verſetzten Hanföls zur 
allgemeinen Gingangsabgabe. 


Das Dlein dem Baumöle zum 
Rabrifgebrauche gleichzuitellen. 


Sreilaffung des Denaturirten 
Baumöls beim Gingange, unter 
Feſtſetzung einer Ausgangsabgabe 
von 5 Sgr. vom Hentner. 


Baumöl zum Fabrifgebrauche auch 
ohne Zuſatz von Terpentinöl, jedoch 
unter Gontrole über die Verwen— 
dung, zur allgemeinen Gingangsab- 
gabe zuzulaffen. 


Neue Klaffificatioen und Beſtim— 
mung der Gingangs: Zollfüße wie 
folgt: 

a. Badpapier mb Papp— 

bedel. 
Wie bisher 1 Rtblr. vom Zentner. 

b. Ungeleimtes ordinäres (grobes 
graues und halbweißes) Drud: 
papier, 

BZollerhöhung von 1 auf 3 Rthlr. 
vom Zentner. 

c. Gewöhnliches , geleimtes 
Schreibpapier (graue, 
balbweißes, weißes). 

Bollerhöhung von 5 auf 6 Rthlr. 
Zentner, 


Nefultat der Berathung. 


Dem Antrage wurde nicht all: 
feitig zugeſtimmt. 


Desgleichen. 


Der Antrag fand allgemeine Zus 
ftimmung. In Folge dieſes Beſchluſ— 
ſes ſollen die beiden Anmerkungen |) 
zur Poſ. 26 in drei Anmerkungen 
geichieven werben, jo daß bie erite 
die Beftimmungen wegen bed bena: 
turirten Baumöls, die zweite jene 
wegen des Kokosnuß⸗ x. Dels, und 
die dritte jene wegen ber Delfuchen 
enthalten. 


Dem Antrage konnte nicht Statt 
gegeben werben. Dabei wurbe je- 
doch an die Verabrebung bei ber 
erftien General-Konferenz erinnert, 
wonady den Zolldirectivbehörden 
überlaflen iſt, auch einen anderen, 
jeden Mißbrauch verhindernden Zu— 
ſatz zu beſtimmen, wo bad Bedürf— 
niß dazu vorliegen ſollte. 


Dem Antrage konnte nicht all— 
ſeitig zugeſtimmt werden, aus dem 
bei Orbnungs: Nummer 22 angege: 
benen Grunde. 











Stant, 


von welchem ber 
Antrag 






Zarif-Pofition. 


geftellt worden, 


DOrd.-Nummer. 


28. 

a. und b. 
Pelzwerk 
(fertige Kürſchner⸗ 
arbeiten). 


128] Württemberg. 


Geſtellter Antrag. 


d. Boftpapier (weiß und in ber 
Mafle gefärbt), ungeleimtes 
feines Drudpapier, Bei: 
henpapier und alle ähnlichen 
feinen und jchweren Papier 
forten. 

Zollerböhung auf 10 Rthlr. vom 
‚Zentner. 

e. Gewöhnliche Buchbinderwaaren 
aus Papier und Pappe, For: 
merarbeiten aus Steinpappe, 
Asphalt oder Ähnlichen Stoffen, 
Vapiertapeten mit einem 
Farbendruck. 

Bisheriger Zoll 5, 10 und 20 Rthlr. 
vom Fentner. 

Zollerhöhung auf 20 Rthlr. vom 
Zentner. 

f. feines Schreibpapier mit 
Verzierungen oder Goldſchnitt, 
Gold- und Silberpapier; 
Papier mit Gold- ober Sil— 
muſter, Streifen von dieſen 
Papiermuſtern, Pflanzenpapier, 
buntes Papier, durchſchlagenes 
Papier, feines Umſchlagpapier 
mit Verzierungen; buntes, be—⸗ 
altes und in anderer Weiſe 
verziertes Bapier zu Bonbonie- 
ren ; ladirte Papier: und Papp⸗ 
waaren, feine Buchbinderwan: 
ren, Bapiertapeten mit zwei und 
mehrfachen Farbendruck oder 
gepreßt (mit Ausnahmeder unter 
Zarifziffer 20 a und b. fallenden 
Bapier und Pappwaaren). 

Beftehender Zoll 10 und für Ein: 
zelnes 50 Rthlr. vom Zentner. 

Allgemeine Jollerhöhung auf 50 
Rthlr. vom Zentner. 


Beſteuerung in nachitebender Weife : 
a. Sefütterte Deden, Pelz: 
futter und Beſätze ımd der— 
gleichen (mit Ausnahme ber 
Wollen: und Seidenftoffe, jo wie 
aller zur Bekleidung bienenden 
Pelzwaaren). 
Beibehaltung des bisherigen Satzes 
von 22 Rthlr. vom Zentner. 


Reſultat der Berathung. 


| 
Der Antrag konnte nicht Die all- 
jeitige Zuftimmung erlangen, 
(Vergleihe Orbnungs = Nummer 
22.) | 


| 


| 
| 








Staat, 


E 

E 

3 | von welchem ber , - 

® Antrag Tarif· Poſition. 
5 geflellt worden, 


30 
129| Preußen. 


” 
a. 1. 


130 " 


181 „ 


132] Württemberg. | Gefärbte, auch weiß- 
gemachte Seide ıc. 


Seide und Seide: 
waaren. 


Ungezwirnte gefärbte 
ober 
weißgemadte Seide, 
a. 2. 
Gezwirnte Seibe. 


b. fertige nicht überzogene Schaaf: 
pelze, deögleichen weißgemachte 
und gefärbte, nicht gefütterte 
Angorasund Scaaffelle, 
ungefütterte Deden, Pelz: 
futter und Beſätze. 

HZollerhöhung von 6 auf 12 Rthlr. 
vom Zentner, zur Gleichftellung mit 
groben Schuhmacherwaaren. 


Erhöhung des Eingangszolles von 
ungelponnener, ingleichen ein:, 
zwei: und mehrfädig gedreh— 
ter rober Seide, jo wie von 
geiponnener eins und mehr: 
facher, rober oder weiß ge: 
madter $loretjeide auf 
4 Rthlr. vom Zentner, in Verbin: 
bung mit Rückzoͤllen. 


Erhöhung des Eingangszolles von 
8 auf 12 Rthir. 


Erhöhung des Gingangszolles von 
gezwirnter rober Geide auf 
12 Rihlr. und von gezwirnter 
gefärbter Seide auf 20 Rthlr., 
unter Beſtimmung ber jogenannten 


Rondelette als gepeirnte Seide. | 


In erfter Linie: 

Gintbeilung und Beftenerung in 

folgender Weife: 

a. Robe ungefärbte eine, 
zwei- und mehrfäbdig ges 
brebte Seide (Organfin und 
Trame) geiponnen, eine und 
mehrfache, desgleichen weiße 
gemachte Sloretjeibe 
(bourre de sole, fantaisie und 
spun silk) 5 Rthlr. 


b. Gefärbte mb weißges 
mahte Organjin und 
Trame, beögleichen mehrfache, 
gefärbte Floretſeide 20 Rthlr. 

e. Ungefärbte Näbjeide und 
Nondelette und alle übrigen 
Zwirne aus Seide und Flo: 
retfeibe 30 Rihlr. 





Ueber diefe Anträge fonnte, wie 
über jene unter den Ordnungs⸗ 
Nummern 9. bis 20., eine alljeitige 

Verftändigung nicht erzielt werben. 

(Siehe $. 3 des Protokolles.) 











E| Staat, 
5 | von welchem ber f f 
— a 1) * 
= Antrag Zarif-Pofition 
P-) 
5 geſtellt worden. 
b. 
133] Preußen. Seidene Zeug⸗ ır. 
Waaren. 
c. 
134 = Halbfeidene Zeug- ıc. 
Waaren. 


Geſtellter Antrag. 





d. Gefärbte Nähſeide und 
Rondelette und alle übrigen 
Zwirne aus Seide und 
Floretſeide 50 Rtblr. 

mit folgenden Rüdzöllen: 

1. Für Halbjeidenwaaren 5Rthlr. ; 

2, für Seidenzwirn, gefärbt, jo 
wie für alle Seidenwaaren 
5 Rthlr. vom Zentner. 

In zweiter Yinie: 

Sefärbte, jo wie weißgemachte 

Seide und Floretieide, aud 
Swirn: 

1. ungezwirnte, gefärbte uber weiß 
gemachte, wie biäber 8 Rthlr. 
bom Zentner; 

2. Zwirn aus rober Seide (Näb: 
feide, Knopflochſeide u. ſ. w.), 
wie bisher 11 Rthlr. vom 
Zentner; 


2. gefärbter und weißgemachter 
Zwirn. Zollerhöhung auf 
22 Rthlr. vom Zentner; 
ferner: Berichtigung des Waa— 
renverzeichniſſes durch Hinweglafſung 
des Abſatzes 2. von Anmerkung 1. 
„Sogenannte Rondelette“ bis — 
„ſeyn.“ 


Erhöhung des Eingangszolles für 
ganz ſeidene Waaren und halb 
ſeidene Bänder von 110 auf 
150 Rthlr. vom Zentner. 


Erhöhung des Eingangszolles 

a. für halbſeidene Waaren 
von 55 auf 75 Rthlr. vom 
Zentner, jo wie 

b, für brochirte und lancirte 
Shawls ober Umſchlag— 
tücher aus Seide und anderen 
Spinnmaterialien, aus Mole, 
oder aus MWolle und anderen 
Spinnmoterialien, auf 100 
Rthlr. vom Zentner. 


Reſultat der Berathung. 


Wie zu Ordnungs-Nummer 
129-132. 


37 


Staat, 
von welchem ber Zarif-Pofition. Geftellter Antrag. 


Untrag 
geftellt worden. 


Ord.:Nummer. 


30. 
| 135| Württemberg. | Seide und Seide: | Gingangs:Befteuerung wie nad: 
| waaren. ftehend angegeben: 
b. und c. b. Seidbene Zeug: und 
Strumpfwaaren, Tüder 
(Shawls), Blonden, Spi: 
ben, Betinets, Flor (Gaze), 
Poſamentier- Knopfma— 
cher-, Sticker- und Buß: 
waaren, Geſpinnſte und 
| Trefjenwaaren aus Me: 
tallfäden und Geide; fer: 
ner Gohd⸗ und Silberftoffe 
(echt oder unecht), auch in Ver: 
bindung mit nicht jeibenen 
Spinnmaterialien ; Bänder, ganz 
oder theilmeife aus Seide, enb- 
lid) obige Waaren aus Floret- 
jeive (bourre de sole) ober 
Seide und Floretjeide, Sei: 
deſammt ohne Nüdficht auf 
den Stoff, aus welchem Die 
Kette befteht. Zollerhöhung auf 
200 Rthlr. vom HZentner. 


c. Waaren, in welchen, außer 
Seide und Floretfeide, auch 
andere Spinnmaterialien ent: 
halten find, mit Ausnahme ber 
nad) lit b., jo wie nad) Tarifö- 
| äiffer 2. c. und 41. d. 4. einem 
höheren Jolle unterliegenden. 
Zollerhöhung auf 100 Rtblr. 
bom Zentner. 
31. 
Seife. 
b 


| 136 Bayern. Gemeine weiße. Herabjegung des Gingangszolles 
| fir Marjeiller oder Benetia- 
| ner Deljeife von 3%, Kthlr. 
| auf 1 Rthlr. vom Zentner. 
33. 
Steine. 


a. 
137)1 Preußen. Brucfteine u. f. w. | a. Wegfall dieſer Pofition und 
Ginreihung der darin genannten 
Artikel unter Abteilung I. und 
b. Ginreihung ber mit eifernen 
Reifen abgebundenen Mübl: 


fteine unter Poſ. 33. Anmerk. 1. 





Nefultat der Berathung. 


Wie zu Orbnungs:Nummer 
129—132. 


Der Antrag fand nicht die allge: 
meine Zuftimmung. 


Dem Antrage a. wurde zugeftimmt ) 
(zu vergl. $. 1. des Protocolles zu 
Poſ. 26. der erſten Abtheilung). 

Der Antrag b. führte zu dem Be— 
ſchluſſe, Mühlſteine mit eiſernen Rei: 
fen mit 3 Rthlr. Eingangszoll für 
das Stück zu belegen. 


10 


— 
I 


Ord.-Nummer. 


Staat, 


von welchem der Tari : 
arif-Pofition, 
Antrag FPofi 
geftellt worden. 
b. 
| 153 Württemberg. Baaren aus 


| 


Alabafter ıc. 


Anmerkung 1. 
f Beine Schleif- u 
Wetzſteine ıc. 


Anmerkung 2, 


VPreußen. Bruch: und behauene 
Baufteine Gei der Gin- 
fubr auf dem Bodenſee. 

34. 
Vayern Steinkohlen. 
und 
Württemberg. 
35. 
Württemberg. |Strob:, Mohr: un 
Baſtwaaren. 


nd 


feinen 
gleich zu ftellen. 


Zollerhöhung auf 5 Nhlr. 


Geftellter Antrag. 





Erhöhung des Gingangszolles für 


Waaren aus Alabajter, Mar: 
mor und Spedftein, ferner: ge: 
Ichliffene echte Steine, Per: 
len und Korallen obne Faſ— 
fung, von 10 auf 25 Rthlr. vom 
Bentner, 


Die fünftlichen Wepfteine den 
Schleif⸗ und Wepßfteinen 


Wegfall diefer Anmerkung in Folge 


des Antrages bei Poſ. 33 a. 


Gingangszollkefreiung für biefen 


Artikel. 


Neue Eintheilung mit den beige 


Sekten Eingangszollfägen, wie folgt: 


a. Matten und Sußbeden 
bon Baft, Strob und 
Schilf, ordinaͤre, ungefaͤrbt. 
Zollerhöhmg von 5 Zar. auf 
I Rthlr, vom Zentner. 

b. Matten und Fußdecken von 
Binfen, feinen Baumwur— 
zehn und ähnlichen Materialien: 

1) ungefärbt: 

vom 
Zentner; 

2) ganz oder theilweiſe gefärbt : 


Zollerhöhung von 3 auf 10 Rthlr. 


vom Bentner, 
e. Stroh- und Baftgeflechte: 
1) zweibräßtig gejponnenes Stroh, 
grobe Strob: und BDaftgeflechte, 
grobe Strohhüte und Decken 


Ordnungs-Mummer 137 angenom⸗ 
men. 


Zuſtimmung. Die Verhandlung über 
den Gegenſtand findet ſich im $. 13. | 
des Protofolles, | 


gegeben, 





Nefultat der Berathung. | 


| 


| 
Dem Antrage auf Erhöhung bes 


Eingangszollfages fonnte feine Folge 
gegeben werden, aus dem unter 
Orbdnungs Nummer 22 angeführten 
Grunde. | 


Es wurde aber bejchlofien, in | 


diefer Pofition „unechte Steine in | 
Verbindung mit unedlen Metallen” 

zu ftreichen , indem die Artikel biefer 
Art, fein gearbeitet, zu ben furzen | 
Waaren gehören, und biernad) dag 

Waarenverzeichnifi zu ordnen ſeyn 
wird, 


Der Beſchluß lautet: „Webfteine, | 


Fünftliche” in das Waarenverzeichniß 
aufzunehmen und dabei auf Poſ. 33. 
Anmerkung 1. zu verweisen. 


Als Folge des Beichluffes zu 


Der Antrag fand nicht allſeitige 


| 


Dem Antrage wurbe Feine Folge | 


| 


| 


Staat, 
von welchem ber 
Antrag 
geitellt worden. 


Ord. Nummer. 


144] Payern. 
| 18 Baden. 
lı Sachſen. 


1471 Württemberg. 


Tarif· Poſition. 


b. 
Strob- und Balt- 
Gefflechte. 


c 
Beine Baft- und 
Strobhüte. 


36. 
Ig und Stearin, 


Geftellter Antrag. 





von ungeipaltenem Stroh und 
ungefärbt, grobe Span⸗ nnd 
Rohrhüte ohne Garnitur und 
ungefärbt, dergleichen Geflechte 
und Waaren, ganz ober tbeil- 
weiſe gefärbt: 

Zollerhöhung von 10 auf 20 Rthlr. 
vom Bentner ; 

2) feine Stroh: und Baftgefledhte: 

Zollerhöhung auf 30 Rthlr. vom 
Bentner ; 

3) feine Stroh: und Bafthüte ohne 
Garnitur, feine Stroh und 
Baſtwaaren (Strohtafchen, Gi- 
garrenbücfen und derglei— 
hen), jo wie grobe Stroh, 
Span: und Rohrhüte mit Gar- 
nitur: 

50 Rthlr. vom Zentner; 

4) feine Stroh- und Bafthüte mit 

Garnitur: wie fertige Kleider, 


Vereinbarung über die Unterftel- 
lung der Roßhaargefledhte unter ben 
Zoljag für Stroh- x. Geflechte 
mit 10 Rthlr. vom Bentner. 


Belegung der Baſt- und Stroh: 
büte aller Art mit dem Tarif: 
jaße von 50 Rthlr. vom Bentner. 


Ermäßigung des Gingangszolles 
für Talg von 3 auf 1 Rtblr. vom 
Zentner. 


Abänderung dieſer Tarifs⸗Poſition 
mit Rückſicht auf diejenigen Ge— 
werbe, welche des Thierfetts als 
Fabrifationd: Material bebürfen, je 
wie im Hinblid auf die Zollbelegung 
der Pilangenfette, webei auf bie 
Verhandlung bei der fiebenten Gene: 
ral⸗Konferenz (Tarifprotofoll $. 16) 
Bezug genommen wird, und zwar: 


a. uneingeſchmolzenes und einge: |/ 


Nefultat der Berathung. 


Dei Rofbaargeflehten in dem | 
Waarenverzeichniffe auf Poſ. 35 b.) 
zu verweiſen. 


Der Antrag wurde angenommen; 
es ſind hiernach in Poſ. 35. b. die 
Worte „grobe Strobhüte und“, und | 
in Poſ. 35. c. das Gingangswort | 
„Feine“ zu ftreichen, und ber letzteren | 
hinzuzufügen „ohne Unterſchied“. | 

| 
| 
| 


Den beiden Anträgen fonnte für | 
jet Feine Folge gegeben werben. 


von welchem der Tarif: ofiti on 


Antrag 
geftellt worben. 


Drd. Nummer. 


38. 
| 148] Württemberg. | Töpfertbon und 
Töpferwaaren. 
d — h. 








Geſtellter Antrag. 


ſchmolzenes Unſchlitt (Talg) 
von Rind: und Schaafvieh 
15 Sgr. vom Zentner. 


. uneingefchmolzened und einges 


ſchmolzenes Fett von Schmweis 
nen 1 Rthlr. 15 Sgr. vom 
Zentner. 


Schmalz (eingejchmolzene But: 


ter) und Gänfefett, wie bie: 
her 3 Rthlr. vom Zentner. 


Gintheilung und Befteuerung in 
folgender Weije: 


d. 


- 


An der Maffe gefärbtes, be 
maltes ober bedrucktes Fay en ce 
oder Steingut, weißes 
Porzellan 10 Rthlr. vom 
Zentner. 


. Verqufdetes oder verſilbertes 


Fayenceeder Steingut, fer: 
ner Fayence oder Steingut in 
Verbindung mit unedlen Me— 
tallen (mit Ausnahme der un— 
ter Tarifsziffer 20. genannten 
Waaren). 

Zollerhöhung von 10 auf 15 
Rthlr. vom Zentner. 


‚Borzellan, farbiges und 


weißes, mit farbigen mb Golb- 
oder Silberftreifen, mit Namen 
ober Buchitaben und in ähnlicher 
einfacher Weife verziertes; fer- 
ner in Verbindung mit uneblen 
Metallen (mit Ausnahme ber 
unter Tarifsziffer 20. genann: 
ten Waaren). Beibehaltung des 
Yollfapes von 25 Rthlr. vom 
Zentner. 


Porzellan mit Malerei, 


mit Malerei und Vergol: 
dung, mit Bergolbung, 
PorzellaneGemälde, (mit 
Ausnahme der unter Tarifszif⸗ 
fer 20. a. unb b. genannten 
MWaaren). Hollerhöhung von 
25 Rthlr. auf 30 Rthlr. vom 
Bentner ald Galanteriewaaren. 


Reſultat der Berathung. 


Der Antrag hat den Befchluß zur 
Folge gehabt, daß im Waaren- 
Verzeichniffe sub voce „Fayence, 
bemaltes xc.“ und bei „Porzellan, 
farbiges, und weißes mit farbigen 
Streifen ꝛc.“ hinzugefügt werbe: 
„auch mit Schrift oder in ähnlicher 
einfacher Weiſe verziertes". 

(Uebrigens vergleihe Ordnungs⸗ 
Nummer 22). 


s 
5 [von welchem der ; : 
= Antrag Zarif-Pofition. 
EB: geflellt worben 
5 
39. 
Vieh. 
a 


149] Württemberg. | Pferde, Maulefel, 
Maultbiere, Efel, 


b. — e. 
Rindvieh, Schweine, 
Hämmel, anderes 
Schaafvieh und 
Ziegen. 


150] Aurheſſen. Bieb. 


WBachsleinwand, 
WBachsmouffelin, 
Wachstaffet. 

b 


Alle anderen 
Gattungen ıc. 


152 


| 
40. 
Preußen. 





Geftellter Antrag. 


Ermäßigung des Gingangszolles 
1) fir Maulejel und Maul: 

thiere auf 20 Sar. vom Stüd, 
2) für Eſel auf 10 Sur. vom Stüd. 


Aufbebung des Gingangszolles für 
Rindvieh, Schweine, Schaafe 
und Ziegen bei der Einfuhr zur 
Nachzucht, mit Ausnahme einzel- 
ner Grenzftreden, wie bei Getreide. 

Herabjegung des Gingangszolls 
für Maftvieb, und zwar für: 

Ochſen auf 2 Rtblr. vom Stüd, 

Schweine auf 15 Ser. vom 
Stüd, 

fette Hämmel auf 7%, Ser. 
vom Stüd. 


Berftändigung über die frage, 
nad) welchem Tarifſatze Schlacht: 
vieh zu verhalten ift, wenn baffelbe 
in getöbtetem Zuftande, d. b. noch 
mit der Haut und den Gingeweiben 
verjeben, eingeführt wird. 


Herabjegung ber Gingangszoll- 
fühe für Rindvieh, Schweine, 
Schaafvieh und Ziegen auf ein 
Drittheil der biöherigen Säpe, un: 
ter Fefthaltung der Ausnahme in 
Anmerkung 2 für die fächfiicy-böhmi- 
fche Grenze von Oberwiefenthal bis 
Bayern. 


Erhöhung der Eingangsabgabe 
für Wachstaffet von 5 auf 
12 Rthlr. vom Zentner. 


nicht einverftehen Fonnte. 


Nefultat der Berathung. 





Den Anträgen fonnte für jetzt 
eine Folge nicht gegeben werben, 
weil fich ber Bevollmächtigte von 
Preußen, mit Rückſicht auf die In: 
tereffen der Landwirthſchaft, damit 


Der Beſchluß Tautet, daß das in 
dem bezeichneten Zuſtande einge: 
hende Schlachtvieh nad Poſ. 25. h 
zu verhalten und dieſes in bem 
MWaarenverzeichniffe zu bemerken fei. ) 


Der Antrag konnte die alljeitige 
Zuſtimmung nicht erhalten. 


Es wurbe eine Grhöhung auf| 
11 Rthlr. vom Zentner und die 
Aufnahme diefes Artifeld unter eine 
bejondere Bofition (40. c) bejchloffen. 


11 














Staat, 
bon weldyem ber 
Antrag 
geftellt worden. 


Württemberg. 


Preußen 
und 
Württemberg. 


Preußen. 


Württemberg. 


Preußen, 










Zarif-Pofition. 


40. 
Wachsleintwand, 
Wachs elin, 

—— 


Alle anderen 
attungen ꝛc. 


41, 
Wolle und Wollen: 
waaren. 


a. 
Schaafwolle, 


rohe und gefämmte, 


b. 
Weißes drei- oder 
mehrfach gezwirntes 
wollenes x, Garn. 


c. 
Waaren aus Wolle 
(einſchließlich anderer 

Thierhaare) x. 







Geſtellter Antrag. 


Beſtimmung der Zollfäge wie folgt: 
b. Alle anderen Gattungen un: 
bedbrudter Wachslein— 
wand, Malertuch: 
Wie bisher 5 Rthlr. vom Zentner. 
c. Bedruckte Wachslein— 
wand und Deden: 
Zollerhoͤhung von 5 Rthlr. auf 
20 Rthlr. vom Zentner. 
d. Wahsmonffelin und 
Wachstaffet: 
50 Rthlr. vom Zentner. 


Ermaͤßigung des Ausgangszolles 
von 2 auf 1 Rthlr. vom Zentner. 


Erhöhung bes Gingangszolles für 
Wollengarn, weißes drei⸗ ober 
mehrfach gezwirntes %., von 8 auf 
10 Rthlr. vom Zentner. 


Erhöhung bes Zollfages für wei- 
Bes dreis ober mehrfach gezwirntes 
Wollen- und Kameelgarn, 
auch Garn aus Wolle und Seide, 
desgleichen alles gefärbte Garn, auf 
12 Rthlr. vom Zentner. 


Verzollung nach folgender Claſſi⸗ J⸗ 


fication: 

ec. Waaren aus Wolle, ein: 
ſchließlich anderer Thierhaare, 
allein oder in Verbindung mit 
anderen nicht feidenen Spinn: 
materialien, jedoch außer Ver: 
bindungmit Glas, Eijen, Stahl, 
Meſſing, Leder, Holz und an- 
deren Materialien, und mit 
Ausſchluß der Shawls, vom 
Zentner 50 Rthlr. 

Ausnahmsweiſe zahlen ; 

1) unbedrudte, gewalfte 
ober geraubete Tuch- und 
Filzwaaren, geſchören 
oder nicht geſchoren, in— 











Reſultat der Berathung. 


Der Antrag bat bie allfeitige 
Zuftimmung nicht erhalten, 


Die Anträge fanden nicht bie 
allfeitige Zuftimmung. (Siehe $. 3 
bes Protofolls). 














Staat, 
von welchem ber 
Antrag 
geftellt worben, 


Orb. Nummer. | 


1801 Bapern. 


1604 Württemberg. 


Zarif- Pofition. 


41, 

c. 
Baaren aud Wolle 
(einjchließlich anderer 

Thierhaare) x. 





2) 


1 


2 


) 


— 


Geſtellter Antrag. 


gleichen Strumpfwaaren 
und Fußteppiche vom Zent—⸗ 
ner 30 Rthlr, ; 


bedrudte Waaren, ge: 
walft oder ungewalft, 
brodirte und geftidte 


Waaren, ingleihen Spipen, 
vom Zentner 75 Rthlr. 


Staffification in folgender Weiſe: 
Waaren and Wolle (ein 
fchlieflih anderer Thierhaare) 
allein oder in Verbindung mit 
anderen nicht feivenen Spinne 
materialien gefertigt ; Poſa⸗ 
mentier:, Knopfmacher— 
und Stiderei-Maaren 
außer Verbindung mit Gijen, 
Glas, Holz, Leder, Meffing 
und Stahl, 50 Rtble. vom 
Zentner. | 
Unbeprudte Tuch- und Filz: } 
waaren; Strumpfwaaren 
aller Art, 30 Rtblr. vom Bent: | 
ner. 


Sodann Erhöhung bed Eingangs: | 
zolles für Shawls und Wollen=-f 
moufjelin. | 


Glaffification und Eingangs «Be: 
ſteuerung, wie nachftehend ange: 


beutet : 


2 


c 


— 


Waaren aus Wolle (ein- 
ſchließlich anderer Thierhaare) 
allein oder in Verbindung mit 
Leinen: 

gewalkte, unbebrudte 
Tuch-, Zeug- und Filz— 
waaren, Unterzieh-Klei— 
dungsſtücke, wie bisher 
30 Rthlr. vom Zentner.; 
bebrudte ober aus mehr- 
farbigen Garnen gewebte Waa— 
ren aller Art, ungewalfte 
Waaren aller Art, faconnirt 
gewebte Tuch- und Zeug: 
waaren aller Urt, brochirt 
gewebte, gewalfte Tuch— 
und Jeugwaaren, mit Nude 


Nefultat der Berathung. 


Wie zu Orbnungs Nummer 
154—158. 


| 


| 


Ord Nummer. 


161 


— nn 


Staat, 
von welchem der 


Antrag 
geſtellt worden. 


Preußen. 


Zarif-Pofition, 


4. 
Anmerkung 2. 
Einfaches und doublir- 
tes ungefärbtes 
Wollengarn ꝛc. 


Geftellter Antrag. 


nahme ber unter Ziffer 3 und 4 
genannten , 50 Rthlr. vom Zent⸗ 
ner; 
Stramin, geftidte Tuch— 
und Zeugmwaaren aller Art, 
brodirt gewebte, unges 
walfte Tuch: ımb Zeug: 
waaren, Zollerhöhung auf 
100 Rthlr. vom Zentner; 
Umfchlagtüher, Shawls, 
Echarpen, lite Gewebe 
und Kleiderſtoffe aus Wolle, 
allein oder in Verbindung mit 
anderen Spinnmaterialien, Po— 
jamentier-, Knopfma— 
her:, Stidereis und 
Putzwaaren' aus Metallfäden 
und Wolle, Zollerhöhung auf 
200 Rthlr. vom Zenter. 
Anmerkung zu e. 3. und 4. Bu 
den Stidereiwaaren gehören 
alle geftidte oder mit Yipen, Kanten, 
Berlen und dergleichen beftidte Stoffe 
aus Wolle und anderen Spinnma— 
terialien, welche durdy die Stiderei 
eine beftimmte Form, z. B. zu Do: 
menkleidern und Taſchen, Welten, 
Müpen, Teppichen, Reiſetaſchen und 
vergleichen, erhalten haben, jo wie 
zum unmittelbaren Gebrauche vol 
lendet gefticfte oder mit Yipen, Kan 
ten, Perlen oder dergleichen beftidte 
Waaren, jo weit fie nicht unter bie 
fertigen Kleider zu claffificiren find; 
ferner Stidereien auf Stramin oder 
ähnliche Lichte Gewebe. 
5) Fußteppiche, Zollerhöhung 
von 20 auf 30 Rthlr. vom 
Zentner. 


3) 


Erhöhung des Eingangszolles für 
einfades und doublirtes un: 
gefärbtes Wollengarn von 
15 Sgr. auf 4 Rthlr. vom Zentner, 
und demgemäß Ausſcheidung biejer 
Garne aus neben genannter Bolition, 
weil auch für Gewebe, die theilweile 
aus Wolle beſtehen, Nüdzölle vor: 
geſchlagen werden, und im Intereſſe 
der Spinnerei. 


Mefultat der Berathung. 


Wie zu Orbnungds: Nummer 
154— 158. 





Staat, 


— Zarif-Pofition. Geftellter Antrag. Nefultat der Berathung. 


gejtellt worden. 


= 
= 
5 
Fr 
8 
Gl 





Anmerfung 2. 

162 Vayern. Einfaches und doublir]| Zollerhöhung für einfaches und 
| tes ungefärbtes doublirtes ungefärbtes wol— 

Wollengarn ꝛc. lenes Garn auf den unter Orb» | 
nungs: Nummer 12 und 92 bean- | 
tragten Sa von 5 Rthlr. gegen 
3 Rthlr. Rüdzoll für die exportirten Wie zu Ordnungs⸗Nummer 
Gewebe aus Kammgarn. 154—158. 


163] Württemberg. " Bollerböhung für rohes ein- 
und zweidrähtiges Wollen- 
und Kameelgarn auf 6 Rthlr. 


| vom Zentner. | 
42. | 
Zink und Zink⸗ 
waaren. 
a. 
164] Prenfen. Roher Zink. Allgemeine Ermäßigung ber Ein: | Dem Antrage wurde nicht zuge: 
gangsabgabe für Zink auf 1 Rthlr. | ftimmt. | 
| vom Zentner, 
" 
165| Württemberg. Anmerkung. Herabfegung des Zolles für Desgleichen. 
roben Zink beim Gingange Über | 
die Zollgrenze von ber Donau (dieſe 
eingeichloffen) bis zum Bodenſee auf 
15 Sgr. vom Zentner. 
b. und c. 
166 " Bleche und grobe Glaffification in folgender Weiſe: Desgleichen, aus dem unter Ord⸗ 
Zinkwaaren. b. Bleche und grobe Zink: | nungs-Nummer 22 angeführten 
Keine, auch lackirte waaren, als: Grunde. 
Zinkwaaren. Röhren, Platten, Keſſel 





und fo weiter, wie bisher 32 
Rthlr. vom Zentner. 
c. Kleinere Gefchirre zum häus- 
lichen und Gewerbegebraude. 
Bisher 3, Rthlr. vom Zentner. 
Zollerböhung auf 10 Rthlr. vom 
Bentner. 

d. Feine zu ben Kraͤmereiwaaren 
gehörige, auch Iadirte und 
vernirte Zinkwaaren (mit 
Ausnahme der unter Tarifsziffer 
20, a. und b. genannten). 

Bisher 10 Rthlr. vom Zentner. 

Erhöhung des Zolles auf 50 Rthlr. 
vom Zentner zur Gleichſtelluug 
mit den kurzen Waaren. 


12 


] 








= | Stunt, 

3 [von welchem ver | —..: , 

® Antrag Zarif-Pofition, 
Ö gejtellt worden. 


43. 
Zinn und Zinn: 
waaren. 


167| Württemberg. 


”# 


b. 


1681  Dayern. Feine Zinnwaaren. 


Anmerkung. 


sl Sachſen. 





46 


Geftellter Antrag. 


Gintbeilung und Beftenerung, wie 

nachſtehend angegeben: 

a. Grobe Yinnwaaren, als: 
Röhren, Platten, Keſſel 
und dergleichen, wie biöber 2 
Rthlr. vom Zentner. 

b. Geſchirre zum häuslichen und 
Gewerbegebraude, ale: 
Schüjieln, Kannen, Tel 
ler, Löffel und bergleichen. 

Bisher 2 Rthlr. vom Zentner. 
Zullerhöbung auf 10 Rthlr. vom 
Bentner. 

ec. Feine Zinnwaaren, al: 
Spielzeug, ladirte und 
vernirte Jinnwaaren und 
bergleichen (mit Ausnahme ber 
unter Tarifsziffer 20. a. und b. 
genannten). 

Bisher 10 Rthlr. vom Zentner. 

Zollerhoͤhung auf 50 Rthlr. vom 
Bentner zur Gleichftellung mit 
ben furzen Waaren. 

Anmerfuing: Bon Zinn in 

Plöden, Stangen u. ſ. mw. 
und altem Zinn wird bie all- 
gemeine Cingangsabgabe erhoben. 


GEinreibung der feinen Zinn— 
waaren, welche unter bie j.g. Rürn— 
berger Waaren zu rechnen ſind, 
unter Poſ. 20 als kurze Waaren. 


Grhöhung des Eingangszolles für 
Zinn in Blöden von 15 Sar. 
auf 2 Rthlr. vom Zentner. 


Mefultat der Berafhung. 


In Folge diefes Antrages wurde 
beichloffen, unter Pof. 43. a. das 
Wort „Löffel® zu ftreichen und im | 
Waarenverzeichnifie bei „Xöftel, | 
zinnerne“ auf Poſ. 43. b. zu ver: | 
weilen. | 

Am Uebrigen zu vergleichen bie | 


Orbdnungd- Nummer 22, | 

| 
| 
| 


Dem Antrage wurde mehrjeitig | 
nicht zugeltimmt, 


| 
| 
Desgleichen. | 
| 
| 


— — —— — — — 


albthl. 








" 
" 
" 


a 


Pol. 2. 
22, 
30. 


4, 


47 
$. 3, 

Der Württembergifche Bevollmächtigte trägt 
Folgendes vor. 

Die von feiner Regierung vorgejchlagenen Tarifäver: 
änderungen ſeyen bon fo umfalfender Art, daß er es für 
nötbig halte, bevor die Berathung über die einzelnen Pofi- 
tionen beginne, die allgemeinen Gefichtspuncte darzulegen, 
auf denen diefe Vorfchläge beruhen. 

Es ſey unſchwer zu erfennen, daß es fich bei denſelben 
nicht um Tariföperbefferungen im gewöhnlichen Sinne, fon 
dern um eine durchgreifende Reform des beftehenden Tarifs, 
zum Zwecke einer weiteren und wirffameren Ausbildung des 
biefem zu Grunde liegenden Schutz-Syſtems, handle. 

Die Württembergifche Negierung, indem fie dieſes Ziel 
verfolge, habe, was kaum einer Bemerkung bebürfe und 
übrigens aus ihren Vorſchlaͤgen jelbft zur Genüge bervor- 
gehe, nur die Gefammtinterefien des Zollvereind im Auge. 

Bekanntlich ftehen fich in Deutichland, da Defterreich 
fein bisheriges Prohibitivfoften aufzugeben gejonnen jey, 
zue Zeit nur zwei ſtaatswirthſchaftliche Syſteme, das reis 
handelsſyſtem und das des Schutzes nationaler Arbeit, 
gegenüber. Das letztere habe Württemberg ſchon bei frü- 
beren Tariförevifionen mit Gntjchiedenheit vertreten, und 
auch jetzt ſey fein ernitliches Beftreben dahin gerichtet, daf- 
felbe mittelft der Pollgefepgebung und insbefondere bed 
Bereinszolltarif3 in richtiger Anwendung für alle Zweige 
induftrieller Thätigkeit immer allgemeiner zur Geltung zu 
bringen. 

Zur richtigen Würdigung dieſes Strebens komme [es 
vor Allem darauf an, die Mängel und Anconfequenzen bes 
jebigen Tarifs fih klar zu machen. Derjelbe jen in Wahr- 
beit ber Repräjentant ber extremſten ſtaatswirthſchaftlichen 
Spfteme, von bem Freibandels: bis zu dem Prohibitiv- 
Spfteme, ja es feyen dieſe Syſteme nicht felten in einem 
und demſelben Tariffage zum Ausdrucke gebracht. In wenigen 
Worten Lafle ſich ein richtiges Bild deſſelben aufftellen: die 
meijten und wichtigften Verbrauchs: und Verzehrungsgegen: 
ftände ſeyen mit jehr hoben Abgaben belaftet, ja fogar, 
wie z. DB. der indiſche Nobzuder in Folge der den vereing: 
laͤndiſchen Zuderficdereien für den Bezug deflelben zum 
Raffiniren eingeräumten Begünftigung, von ber unmittel- 
baren Gonfumtion jo gut wie ausgeſchloſſen, während viele 
Luxusgegenſtãände mit niedrigen, zum Theil ganz unerheb— 
lichen Zöllen belegt jenen. Auf den Induftrie = Producten, 
welche werig Arbeit bieten, ruben hobe, auf benen aber, 
welche viele, ja bie meilten Hände beichäftigen, niedrige 
Zölle. Died fey der Grundten des Tarifd, von dem nur 
wenige Pofitionen im Intereffe des Schutzes ber Arbeit 
abweichen. 

Als Refultat dieſes Mangels an einem feften Syſteme 
bei Aufftellung, Ergänzung und Berichtigung der einzelnen 
Tarifspofitionen ftelle ih immer beitimmter und Flarer bie 
Thatfache heraus, daß ſolche Zweige der induftriellen Ge— 
werbethätigfeit, welche einen Fräftigen Schup nach Außen 
geniehen, große Ausdehnung gewonnen und die Slonfurrenz 
auf dem Meltmarkte zu beiteben vermögen, während ſolche, 
benen ein jureichender Schuß verjagt fei, theild gar nicht 
auffommen könnten, theils ihre fümmerliche Exiſtenz durch 
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jede große Handelskriſe in Frage geftellt jehen. Die 
noch weit gefährlichere Rüdwirkung hiervon aber fei, daß, 
indem die wichtigften Induſtriezweige zu ihrer Selbiterhal- 
tung genöthigt gewejen, in überwiegendem Umfange, ja jo: 
gar ausschließlich fremde Halbfabrifate zu verarbeiten, bier: 
durch die Gewerbethätigkeit im Allgemeinen einer feſten 
Bafis beraubt, ein gemeinfames Zuſammenwirken der ein- 
zelnen nduftriegweige verhindert, ja dieſe aum Theil feind- 
lich einander gegenüber geftellt worden jeien. 

Während viele kleine Gewerbe dem Uebergewichte ber 
großen Kapitalien und der ausgebehnteften Mafchinenarbeit 
mehr und mehr erlegen feien, haben fie durch Großgewerbe 
nicht erfegt werden fönnen, und fo dürfe es nicht befremben, 
wenn viele und reiche Arbeitsquellen des deutichen Zoll 
Vereins von dem Auslande und insbejondere von England 
zur Hebung feiner Induftrie und Vergrößerung bed National: 
Vermögens ausgebeutet werben, während ber beutjche 
Arbeiter auf beimathlihem Boden Feine Beichäftigung 
finde, 

Vor ſolchen Erfahrungen und Thatfachen mühten ftaats: 
wirtbichaftliche Theorien verftummen, welche fich mindeſtens 
bis jet nur ald äußere mehr oder minder blendende Hülle 
erwieſen hätten, um tiefer liegende politifche Plane ſolcher 
Staaten zu verfchleiern, weldye ihre nationalen Kräfte zur 
höchften Stufe entwifelt haben und damit durch ihre 
materielle Macht ein dominirendes Webergewicht über bie 
minder entwidelte Induſtrie anderer Völker befigen. Es 
gehöre mehr als Selbfttäufchung dazu, einem Staatenbunde, 
wie ber deutjche Zollverein, die Annahme des jogenannten 
Freibandbelsfuftems anfinnen zu wollen, welcher fich in der 
Nothwendigfeit befinde, einen bedeutenden Theil der Steuern 
mittelft zum Theil fehr hoher Gonfumo: und Ausgangszölle 
aufzubringen , welcher ferner die vorhandenen Arbeitäfräfte 
einer raſch zunehmenden Bevölkerung bei einem großen 
Beſitze vieler unbenußter Arbeitsquellen nicht zu beichäftigen 
vermöge und welcher enblicd an dem gefährlichen Wende— 
puncte angefommen fei, wo in Kolge fremder Konfurrenz 
und großer und tief greifender Aenderungen in dem Ge: 
werbebetriebe, deren Ginführung im Zollvereine am Mangel 
an Kapitalien oder vielmehr an der Verfagung eines Die: 
jelben anziehenden Schutzes fcheitern müſſe, der Werth der 
Arbeit in einzelnen Zweigen fo tief beraßgedrüdt fei, daß 
felbft bei ununterbrochener Beſchäftigung der fleißige und 
ſparſame Mann mit Familie nidyt einmal nothdürftig feine 
(Fxiftenz gefichert jebe, während z. B. allein für Gefpinnfte 
im Yaufe der legten Tariföperiode jährlich 12 Millionen 
Thaler dem Auslande an Arbeits: und Sapitalrente zuge 
floffen jeien. 

Wenn jo der Freibandelstheorie gegenüber das Syſtem 
des Schutzes der nationalen Arbeit ſich ald einzig ficheres 
Mittel zur Hebung der Gewerbe und Förderung des Na— 
tionalwohld erpropt babe, jo könne es ſich nur noch 
um Feftftellung des richtigen Mafes fir dieſen Schuß 
bandeln. 

In diefer Beziehung verdiene vor Allem der Grund: 
ja Anerkennung, daß im Snterefje der Arbeit jelbft nicht 
alle und jede gewerbliche Thätigkeit durch den Bolltarif 
gegen fremde Mitbewerbung auf dem heimifchen Marfte 
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auögefchloffen werben bürfe. Auf dieſem Grunbfaße bes 
ruhen denn auch die Tarifvorjchläge der Württembergifchen 
Regierung, das Biel derſelben aber fei: 
Schuß für alle Zweige der Gewerbethätigfeit, auf 
deren Stellung und Exiſtenz Majchinenarbeit und 
Kapitalien von entjchiedenem Einfluß jenen — wirf: 
famer Schuß vor Allem den Induftriegweigen,, welche 
die meifte und lohnendſte Arbeit bieten; 
wobei übrigens auf die Anbahnung einer allgemeinen deutſchen 
Zolleinigung noch bejondere Rüdjicht genommen fen! 

Werde in diefer Richtung der nationalen Arbeit ein 
wirfjamer und umfalfender Zollichug gewährt, jo ſey es 
nöthig, daß aud der Handel, welcher, in enge Verbindung 
mit der Induſtrie geſetzt, diefer zur kräftigen Stüße diene, 
in feiner freien Bewegung durch die Zollgefeßgebung mög: 
fihft wenig beengt und, jo weit es mit dem Bollfyfteme 
irgend vereinbar, direct unterftügt werde. Hier führe num 
der Tarif zumächft zu den Differenzialzöllen mit Rüdzöllen. 
Ueber das Differenzialzollfvftem und deſſen Werth eine 
nähere Grörterung herbeizuführen, liege aber für jegt nicht 
in der Abficht der MWürttembergifchen Regierung, und fie 
erwähne daher feiner nur, um bad ganze Bild bei von 
ihr erftrebten Zollſyſtems zur Anfchaung zu bringen, da— 
gegen halte fie es für unerläßlich, daß mit dem weiteren 
Schutze der verfchiedenen Zweige der Spinnerei die Aus: 
ſetzung von NRüdzöllen für veredelte Garne und fir Ge: 
webe Hand in Hand gebe. Und ebenfo glaube fie, daß 
eine weitere wichtige Unterftüßung des Handeld und Ber: 
kehrs durch eine umfaſſende Revifion der Tranfitzölle erzielt 
werben müſſe. 

Von diefen Erwägungen und Gefichtäpuncten jey Die 
Württembergiiche Regierung bei Aufitellung ibrer Vorjchläge 
für eine burdhgreifende Revifion des Vereinszolltarifs aus: 
gegangen, und es habe ihr dabei zur befonderen Befriedigung 
gereicht, daß das benjelben zu Grunde liegende Princip, 
welches bisher nur an ihr und den Negierungen von 
Bayern und Baden entichiedene Vertreter gefunden 
habe, num auch von der Königlich Preußischen Regierung 
anerkannt ſey, wie dies deren an die Konferenz gelangte Tarif: 
Anträge auf das Grfreulichite bewweilen. Indeſſen balte fie 
dafür, dab die legteren ben Anforderungen eines alle 
Zweige der vereinsländiichen Induſtrie umfalfenden Schuß: 
Zollſyſtems noch keineswegs genügen, und vertraue daher 
auf die Annahme der ibrigen, bei denen, wie fie mit Ju: 
verficht behaupten zu dürfen glaube, alle Berhältniffe und 
Bebürfniffe diefer Induftrie in Betracht gezogen feyen. 

Indem er nun auf die nächte und wichtigfte Frage, 
um welche es ſich bei der gegenwärtigen Tarifgrevilion handle, 
nämlich auf die Frage der Einführung höherer Schußzölle 
für Garne und Gewebe in Verbindung mit Rüdzöllen über: 
gehe, glaube er kaum nötbig zu haben, bie hohe Bedeutung 
biefer Frage bier näher darzutbun. Diejelbe fen bereits 
auf früheren Konferenzen fo erichöpfend erörtert worben, 
daß es zunächft genügen werde, auf das umfaffende Ma— 
terial binzuweifen, das die Konferenz Protofolle der letzten 
Jahre und insbefondere jene ber Jahre 1843 und 1845 
bierüber enthalten. Auf allen Konferenzen feit dem Jahre 
1842 jey feine Regierung im Berein mit den Regierungen 
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von Bayern und Baden bemüht gewejen, insbeſondere bie 
Garnzollfrage in hen Vordergrund der Verhandlungen zu 
ftellen und beren befriedigende Löſung im Intereſſe eines 
der umfangreichften Zweige der vereinsländiichen Gewerbe: 
thätigfeit, der Spinnerei, herbeizuführen. Daß ihre Be: 
mübungen an entgegenſtehenden Anfichten der übrigen Vereins: 
Regierungen geicheitert ſeyen, babe fie in ihrer Ueberzeugung 
nicht beirren können, dab nur auf dem von ihr vorgeſchla⸗ 
genen Wege der Spinnerei diejenige Stellung und Geltung 
zu verſchaffen ſey, auf welche dieſelbe vermöge ibrer volfs- 
wirtbichaftlichen Wichtigfeit den volleften und gerechteſten 
Anſpruch habe. Dieſe Ueberzeugung habe ſie auch wieder 
in der beigeſchloſſenen Denkſchrift vom März 1850 ausge— 
ſprochen, worin ſie auf den Grund der neueſten Handels: 
ftatiftif die Lage der Baumwolle- und Linneninduſtrie und 
namentlich jene der Spinnerei ausführlich dargelegt babe, 
Mit wahrer Genugthuung babe fie deshalb audy, wie bereits 
erwähnt, ven den Tarif Vorſchlägen der Königl, Preußiſchen 
Regierung Kenntniß genommen, aus denen ihr wenigſtens 
die Thatſache klar geworden ſey, daß das Priuzip, deſſen 
Anerkennung fie und Die oben genannten Vereins-Regierungen 
jeit Jahren vergeblid; angeftrebt haben, endlich bei einer 
Regierung zur Geltung gelangt fen, deren Beijpiel, vermoͤge 
ihrer einflußreichen Stellung im Verein, jedenfalls ein er— 
folgreiches ſeyn mühe und von deren handelspolitiſcher 
Einſicht eine kräftige weitere Entwickelung und Fortbildung 
dieſes Princips ſich mit Zuwerſicht hoffen laſſe. 

Mas nun zunächit Die Zullerhöhung für Baumwollen— 
und Linnengarne betreffe, jo habe er vor allen Dingen den 
von feiner Regierung Ichen bei ber General-Konferenz von 
1845 geftellten Antrag auf Gradationszölle zu erneuern. 
Die feit dieſer Zeit gefammelten Erfahrungen und bie 
Urtheile aller Sachverſtändigen ftunmen darin überein, dal; 
in jenen das wirkſamſte Mittel zu raſcher Hebung und 
Ausdehnung der Feinfpinnerei liege, die, als die Grundlage 
der wichtigſten Induſtriezweige, Die kräftigfte Unterſtützung 
verdiene. Die Gradationszölle jollen, um ihrem Zwecke 
zu entforechen, das Syſtem der Werthöverzollung, fo weit 
immer möglich, erfegen, wobei die Größe der Arbeitörente, 
welche die Spinnerei biete, einen der erften Anbaltspunfte 
für die Bemeſſung der Zollfäge gewähre. 

Unter ven beftehenven ungenügenden Zöllen babe nur 
die Grobfpinnerei in Baumwolle eine bedeutende Ausdeh— 
mung gewonnen, während die Mittelforten überwiegend, dir 
feinen jo gut als ausſchließlich aus dem Auslande bezogen 
werben. Daß die im Jahr 1847 ftattgehabte Zollerhöhung 
für Baumwollengarn von 2 Ntblr. auf 3 Ntblr. vom Zentner 
die Lage der Spinnerei nicht verbeffert babe und nicht ver: 
beſſern konnte, beweile hen der Umſtand, daß, in Folge 
ber durchgreifenden Aenderungen in dem engliſchen Zolltarife, 
die gefährlichften Konkurrenten deutſcher Induſtrie den Zent— 
ner Baumwollengarn um I Rihlr. 10 Zar. wohlfeiler als 
früher probuciren. 

Bei der Yimen= Spinnerei liegen ganz biefelben Ver— 
hältniffe vor, welche in ihrer ungünftigen Rückwirkung auf 
Landwirthichaft und Weberei noch dadurch geiteigert werden, 
dab Die Mafchinen Spinnerei in Folge der englifchen Kon: 
kurrenz nicht einmal eine ſolche Ausdehnung babe gewinnen 
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fünnen, um nur die Abnahme bei der Handjpinnerei zu er— 
fegen. Die möglichſt ausgedehnte Einführung ber Kein» 
jpinnerei in Linnen fei aber um jo wertbuoller, als dieſelbe 
nicht nur Die Grundlage eines der widhtigiten und ältejten 
Zweige deuticher Induſtrie bilde, jondern audı von der Mas 
ſchinen⸗Spinnerei erwartet werden bürfe, daß fie in ihrem 
eigenen Intereſſe, jo wie in dem ber Yanbwirtbichaft auf 
Hebung und Berbefferung des Flachs- and Hanfbaues bins 
wirfen werde, 

Er habe daher in eriter Yinie für Baumwollen- und 
Yinnengarne folgende Gradationszölſe vorzuſchlagen: 


1, für Baumwollengarm. 

a) ungebleichtes, ungezwirntes, einfaches: 
a. bis Ar. 20. inc, 4 
Be or ae 
nn 8. u en een ne 
d. über Nr. 60. „ 8 
b) ungebleichtes mweidrähtiges Webgarn: 


a. aus einfachen Garn bid Nr. 20. 5 Rthlr. 
B. — [2 " " 2. ...6 " 
I" 7 „nn 609. ...7 u 
— — „ Über „ 60. —— 
€) zu Zetteln angelegtes, geſchlichtetes — un⸗ 
geſchlichtetes 6 Rthlr. 


d) gebleichtes oder gefärbted einfadhes Garn, 
mit Ausnahme des türkifcherotben, ingleichen 
ungebleichtes drei» oder mehrdräbtiged . . 12 Rthlr. 
e) gebleichtes oder gefärbte zweis oder mehr: 
draͤhtiges Garn oder Zwirn, Desgleichen alles 


türficherotbgefärbte » . >». 16 KRthlr. 
I: Ballen 2) 


2. für Yeinengarn. 
a) rohes Garn: 


ab Nr. 28. 4 Kthlr. 
Eee 
y. über „ 60. . Be 
b) gebleichtes oder gefärbtes Garn: 

a. bis Nr. 3. .... nn Rihlr. 
Be a ea HE 
a DEE Mi a ne a te ER 
ec) Jwiım .... — 


Sollten aber dieſe Gradationszölle "wider Verboffen 
feine Annahme finden, fo glaube feine Regierung um je zus 
verfichtlicher auf Die Zuſtimmung zu den in zweiter Yinte 
bon ibm vorzufchlagenden Zollerhöhungen, nämlich: 

Tarif-Pof. 2. b. 1. für Baummwollengarn, ungemifcht oder ge 
miſcht mit Wolle oder Venen: 
b. 4. ungebleichtes ein- und zweidräbtiges Garn und Wat: 
ten: Zollerhöhung von 3 auf 6 Rtblr. vom Zentner; 
b. 2. zu Zetteln angelegtes, geſchlichtet oder ungeſchlichtet: 
Jollerhöhung von 3 Rtblr. auf 8 Rthlr. vom Zentner; 
b. 3. ungebleichtes drei: und mebrbräbtiges, ingleichen alles 
gezwirnte, gebleichte oder gefärbte Garn: 
HZollerböhung von 8 auf 12 Rtbfr, vom Zentner ; 
Zarif-Bof. 22. a—c, 2. für Yeinengarn: 
a) rohes Sam: 
Zollerhöhung auf 6 Rthlr. vom Bentner; 








Tarif⸗ Poſ. 30. a. I u. 2. 


Tarif Pol. 41. 
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b) gebleichtes oder yefärbtes: 
Zollerhöhung auf 12 Rtihlr. vom Zentner; 

ec) Zwirn: Zollerböhung auf 15 Rthlr. vom Zentner, 
rechnen zu können, da die don anderen Vereins-Regierungen in 
gleicher Richtung geftellten Anträge ebenfalls aus der Anerfen- 
nung des Bebürfnifies eines höheren Zolljchuges hervorgegan- 
gen ſeyen, und es alſo nur darauf anfomme, über das Maß 
dieſes Bebürfniffes ſich zu verftändigen, was, wie feine Re 
gierung hoffe, nach alljeitiger Prüfung und Grwägung ber 
bohen Wichtigkeit der vorliegenden Frage, nur mittelft An: 
nahme ihrer Vorjchläge geichehen fünne. 

Bezüglidy der Seideninduftrie finden zum Theil bie 
gleichen Verhältniffe Statt, wie bei den beiden vorbenann: 
ten Induftriezweigen. Dabei fomme vorzugsweiſe auch bie 
Nothwendigkeit einer angemefjeneren Glaffifieirung ber ver 
ſchiedenen Garnforten in Betracht. 

Die in eriter Linie für gefärbte und weißgemachte Web- 
und Näbjeide und Zwirn aller Art von ihm vorzujchlagen- 
den Zolljäße von 20, 30, bezugsweiſe 50 Rthlrn. bezwecken, 
neben einer verbeflerten Glaffififation, einen wirkſameren 
Schuß der Färbereien und Zwirnereien, und flüßen fich zu- 
gleich auf den Eingangszoll von der rohen Seide mit 
5 Rthlr., welcher in dem gleichen Betrage ber für Seide 
und Halbjeidve-Waaren und für gefärbten Zwirn beantrag: 
ten Nüdzölle feine Begründung finde. Falls jedoch Über 
dieſe Säbe fein Verſtändniß zu erreichen wäre, habe er in 
zweiter Yinie für ungezwirnte, gefärbte oder weißgemachte 
Seide, ſodann für Zwirn aus rober Seide (Näbfeibe, 
Knopflochjeide u. ſ. w.) bie bisherigen Säge von 8 be 
ziehungsweiſe 11 Rthlr., für gefärbten und weißgemachten 
Zwirn aber den neuen Satz von 12 Rthlr. unter Hinzu: 
rechnung des Zolls von rober Seide mit 5 Rthlr. zu be 
antragen, wobei er eine entiprechende Abrundung der Saͤtze 
anbeimgebe. 


Für die Wollengarne babe er, unter Berufung auf bie 
in Ben Stonferenz-Protofellen von 1845 und 1846 entwidel: 
ten Motive und auf die oben rüdfichtlih der Baumwollen⸗ 
und Yinnenfpinnerei gegebene Darftellung, welche auch auf 
die Wollenjpinnerei Anwendung finde, vorzufchlagen : 

1. für rohes ein: und zweibrähtiges wollenes Kameelgarn: 

Zollerhöhung von 15 Sar. auf 6 Rthlr. vom Zentner ; 

2, für weißes drei- und mehrfach gezwirntes wollened und 

Kameelgarn, auch Garn aus Molle und Seide, des— 

gleichen für alles gefärbte Garn: Zollerhöhung von 

8 auf 12 Rthlr. vom Zentner. 


Die ungünftigen Verbältniffe, unter denen die Wollen: 
ipinnerei im Allgemeinen und insbejondere die Kammgarn— 
ipinnerei leide, ſeyen jchen fo vielfach erörtert worden, daß 
eine näbere Begründung diefes Antrags überflüffig er: 
icheine. Gin Blick auf die neueſte Kommerzialſtatiſtik 
zeige die fortwährende Zunahme der Kammgarn-Einfuhren 
und laſſe jomit zur Genüge erfennen, daß dieſe Verhaͤltniſſe 
fich in den letzten Jahren nicht gebefiert, ſondern in bebenf- 
lichem Grade verjchlimmert baben. Uebrigens ſey auch 
in Anjebung dieſe s Anbuftrieziweiges aus den Vorſchlägen 
der Königlich Preußiſchen Regierung der erfreuliche Beweis 
zu entnehmen, daß das früher beftrittene Bedürfniß einer 


TarifrPof. 2. c. 
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Zollerhöhung mun auf gewichtiger Seite Anerkennung ge: 
funden habe. 

Rüdjichtlich der Gewebe gelten die gleichen volfswirth- 
ichaftlichen Principien, wie bei den Geipinnften. Die Noth— 
wendigfeit einer nach dem Werthe abgeftuften Bejteuerung 
jey in den StonferenzProtofollen von 1843 und 1845 und 
in den von feiner Regierung beſonders vorgelegten Denk: 
ſchriften ausführlich nachgewiefen. Auf ihr beruhen denn 
auch die nachfolgenden Vorjchläge von Grabdationszöllen, 
deren practiiche Ausführbarfeit durch die unten beigefügten 
Vorſchriften für Ausfertigung der Gin: und Ausgangs-De: 
clarationen über Gefpinnfte und Gewebe dargethan ſey, 
und zwar 


l. für Baumwollenwaaren: 


Waaren aud Baumwolle allein oder in Verbindung 

mit andern Spinn: Materialien: 

1. dichte Gewebe: 

a) glatt oder aus Fäden von verſchiedener Dicke geftreift 
ober carrirt gewehte, roh, gebleicht oder farbig ge- 
webt, oder ein- und zweifarbig bebrudt: 

@. wenn auf 5 Millimeter nicht über 25 Fäden im 
Eintrag (Schuß) kommen, auch gewebte und ge: 
ſtrickte Unterziehfleiver (Unterbeinkleiver, Nachtjaden 
und vergleichen), (mit Ausichluß der jeidenen Spinn- 
Materialien) wie bisher 

50 Rthlr. vom Zentner; 

8. wenn auf 5 Millimeter über 25 Fäden im Gintrag 
(Schuß) fommen: 

Zollerhöhung auf 100 Rthlr. vom Zentner; 

b) fagonnirt oder brochirt gewebte, ombrirt gewebte ober 
bedruckte; glatte drei- und mehrfarbig bebrudte: 

a. wenn auf 5 Millimeter nicht über 25 Fäden im 
Eintrag (Schuß) Fommen: 

Zollerhöhung auf 100 Rthlr. vom Zentner ; 

3. wenn auf 5 Millimeter über 25 Fäden im Gintrag 
(Schuß) kommen: 

Zollerhöhung auf 150 Rthlr. vom Zentner; 

2. halbdichte Gewebe (Jaconets und jaconetartige Ge: 
webe): 

a) glatte oder aus Fäden von verſchiedener Dicke geftreift 
ober carrirt gewebte, roh, gebleicht oder farbig gewebt 
ober einfarbig bebrudt : 

a. wenn auf 5 Millimeter nicht über 19 Fäden im 
Eintrag (Schuß) fommen: 

Zollerhöhung auf 100 Rthlr. vom Zentner; 

8. wenn auf 5 Millimeter 20 und mehr Fäden im Ein: 
trag (Schuß) kommen: 

Zollerhöhung auf 150 Rthlr. vom Zentner; 

b) fagonnirt ober brodhirt gewebte, mit Plattſtichweberei, 
roh, gebleicht oder farbig gewebt, geſtickte, glatte zwei- 
und mehrfarbig bebrudte: 

@, wenn auf 5 Millimerer nicht über 19 Fäden im 
Eintrag (Schuß) kommen: 

Zollerhöhung auf 150 Rthlr. vom Zentuer; 

8. wenn auf 5 Millimeter 20 und mehr Fäden im Ein— 
trag (Schuß) kommen: 

Zollerhöhung auf 200 Rthlr. vom Zentner; 
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3, lichte Gewebe (Mouffeline, Mol, ZTülle und ber- 
gleichen): 

a) glatte ober aus Fäden von verjchiedener Dide geftreift 
ober carrirt gewebte, roh oder gebleidht: 
Zollerhöhung auf 150 Rthlr. vom Zentner ; 

b) glatte oder aus Fäden von verſchiedener Dide ge- 
ftreift oder carrirt gewebte, gefärbt oder bebrudt, 
ferner fagonnirt oder brodjirt gewebte, mit Plattftich- 
weberei ober geſtickt; auch Pofamentier +, Knopfma— 
cher: und Strumpfwaaren, Gefpinnfte und Treffen: 
waaren aus Metallfäden (Lahn) und Baumwolle oder 
anderen Spinn-Daterialien, Baumwollefpigen: 
Zollerhöhung auf 200 Rthlr. vom Zentner; 


Tarif⸗Poſ. 22. d—f. N. für Leinwand und andere Yeinenwaaren: 


d) graue Packleinwand und Segeltuch: 
Zollerhöhung auf 3 Rthlr. vom Zentner; 

e) rohe (unappretirte Leinwand, roher Zwillich und Drillich 
(ohne Ausnahme): 

Zollerhöhung auf 15 Rthlr. vom Zentner; 

f) gebleichte, gefärbte, gedrudte oder in anderer Art zu= 
gerichtete (appretirte), auch aus gebleichtem Garn ge 
webte Yeinwand; gebleichter ober in anderer Art zu: 
gerichteter Zwillich und Drillich; rohes und gebleidy- 
tes Tiſch-⸗, Belt: und Handtücherzeug: 

Zollerhöhung auf 30 Rthlr. vom Zentner ; 

g) Bänder, Batift, Borden, Franfen, Gaze, Kammer: 
tuch, gewebte Kanten, Schnüre, Strumpfiwaaren, Ge: 
jpinnfte und Trefienwaaren aus Metallfäden und 
Leinen, ferner verarbeitete Leinwand, Tiſch-, Bett: 
und Handtücherzeug; Teinene Stittel, auch neue Peib- 
waͤſche: 

Zollerhöhung auf 100 Rthlr. vom Zentner; 

h) Zwirnfpigen: 

Zollerhöhung auf 200 Rthlr. vom Zentner; 


Tarif⸗ Poſ. 30, b. u. c. I, für Seidenwaaren: 

b. Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), 
Blenden, Spiken, Petinets, Flor (Gaze), Pofamen: 
tier-, Knopfmacher⸗, Stider: und Putzwaaren, Ge 
fpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäden und Seide; 
ferner Gold- und Eilberftoffe (echt oder unecht) auch 
in Verbindung mit nicht feidenen Spinnmaterialien ; 
Bänder, ganz oder theilweiſe aus Seide, endlich obige 
Waaren aus Floretfeide (bourre de soie) oder Seide 
und Floretſeide, Seidefammt ohne Rückſicht auf den 
Stoff, aus welchem die Kette befteht: 

Zollerhöhbung auf 200 Rthlr. vom Zentner; 

ec. Waaren, in welchen, außer Seide und Floretſeide, 
auch andere Spinn= Materialien entbalten find, mit 
Ausnahme der nad) Mit. b., jo wie nach Tarifsziffer 
2.c. und 41.d. 4. einem höberen Zoll unterliegenden : 
Zollerhöhung auf 100 Rihlr. vom Zentner; 


Tarif-Pof. 41. ©. IV. Wollenwaaren: 


d. Waaren aus Wolle (einfchliehlich anderer Thierbaare) 
allein oder in Verbindung mit Peinen: 


I) gewalkte, unbebrudte Tuch-, Zeug: und Filgwaaren, 
Unterzieh - Hleivungsftüde, wie biöher 30 Rtblr. vom 
Zentner; 

2) bebrudte oder aus mehrfarbigen Sarnen gewebte Waa- 
ren aller Art, ungewalfte Waaren aller Art, fagon: 
nirt gewebte Tuch: und Zeugwaaren aller Art, bro: 
hirt gewebte, gewalfte Tuch» und Zengwaaren, mit 
Ausnahme ber unter Ziffer 3 und 4 genannten: 

50 Rthlr. vom Zentner; 

3) Stramin, geftidte Tuch- und Zeugwaaren aller Art, 
brochirt gewebte ungewalfte Tuch- und Zeugwaaren: 
Zollerhöhung auf 100 Rthlr. vom Zentner; 

4) Umſchlagtücher, Shawls, Echarpen, lichte Gewebe 
und Kleiderſtoffe aus Wolle allein oder in Verbindung 
mit anderen Spinnmaterialien, Poſamentier-⸗, Knopf: 
macher:, Stidereis und Pupwaaren, Gejpinnfte und 
Treffenwaaren aud Metallfäden und Wolle: 
Zollerhöhung auf 200 Rthlr. vom Zentner. 

Anmerkung zu d. 3. und 4. 

Zu den Stickereiwaaren gehören alle geftidte oder 
mit Ligen, Kanten, Perlen und dergleichen beftidte Stoffe 
aus MWolle und anderen Spinnmaterialien, welche durch die 
Stiderei eine beftimmte Form, 3. B. zu Damenfleidern und 
Tafchen, Welten, Müßen, Teppichen, Reifetafchen und ber: 
gleichen, erhalten haben, jo wie zum unmittelbaren Ge: 
brauche vollendete geftidte oder mit Ligen, Santen, Perlen 
ober dergleichen beftidte Waaren, fo weit fie nicht unter bie 
fertigen Kleider zu Haffificiren find; ferner Stidereien auf 
Stramin oder Ähnliche lichte Gewebe, 

5) Fußteppiche: 

Zollerhöhung von 20 auf 30 Rthlr. vom Zentner. 

Betreffend fobann die Rüdzölle für verebelte Geſpinnſte 
und für Gewebe aus Baumwolle, innen, Seide und Wolle, 
fo finden diefe ihre Begründung in dem auf den rohen Gar: 
nen unb ber Nobfeide ruhenden Zöllen. Gine Schmä- 
lerung berjelben würde ſich ſchon im Intereſſe des interna- 
tonalen Handels nicht rechtfertigen laſſen. 

Wenn die Rüdzölle ber Vereinskaſſe ſehr erhebliche 
Opfer auferlegen, jo komme dagegen in Betracht, daß fie 
durd) einen erhöhten Ertrag bei anderen Steuerquellen wie- 
ber erjeßt werben, des günftigen Einflufjes einer blühenden 
und großen Anduftrie auf das Volfswohl und die Vermeh— 
rung des Nationalvermögens gar nicht zu gebenfen. 

Es liege fehr nahe, daß mit der Hebung und Ausbeh- 
nung ber wichtigiten Induſtriezweige aud die Konſumtion 
ber hochbefteuerten Verzehrungsgegenftände, wie Stolonial- 
waaren und geiftige Getränfe, rafch zunehmen; ein beiner= 
kenswerthes Beifpiel hiervon liefere die bisherige große Kon— 
fumtionsverjchiebenbeit bei Zucker im deutſchen Zollvereine und 
in Frankreich und England, Im Uebrigen werde e8 feines Nach: 
weiſes bebürfen, daß die finanziellen Intereffen ber einzelnen 
Vereinsftaaten mitden volkswirthſchaftlichen des Gejammtver: 
eind Hand in Hand gehen, denn es jey durch Die Erfahrung be— 
ftätigt, daß die bei den induftriellen Gewerben beſchaͤftigten 
Arbeiter im Berbältniß zu ihrem Ginfommen mehr Solo: 
nialwaaren verbrauchen, ald die Arbeiter bei lanbwirth- 
ſchaftlichen Bewerben. Gine etwaige Ungleichheit in den 
Beiträgen zu den Rüdzöllen werbe baber durch den Thei- 
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lungsmaßſtab für die Zollgefälle wohl zum größeren Theile, 
wo nicht ganz ausgeglichen werben. 

Demgemäß habe er als Ausfuhrprämien für verebelte 
Baumwollen-, Linnen:, Seiden- und Wollengarne, fo wie 
für Fabrifate aus dieſen Gejpinnften zu beantragen: 

1, für ungebleichtes breis und mehrbrähtiges, ingleichen 
alles gezwirnte, gebleichte oder gefärbte Baummollen- 
gar, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Yeinen: 

5 Rthlr. vom Zentner; 

2, für gebleichtes oder gefärbtes Yeinengarn, Yeinenzwirn 
aller Art: 

4 Rthlr. vom Zentner; 

3. für weißes breis oder mehrfach gezwirntes, desgleichen 
gefärbtes wollenes Kammgarn: 

5 Rthlr. vom Zentner; 

4. für Waaren aus Baumwolle allein oder in Verbin: 
bung mit anderen Spinnmaterialien, Tarifäziffer 2. c: 

5 Rthlr. vom Zentner; 
5. für Leinwand und andere Leinenwaaren: 
a) Yinnengewebe, glatte: 
rob. gebleicht oder 
gefärbt, 
bei 10 bis 14 Fäden auf 5fran- 
zoͤſiſche Millimeter .. ... 2 Rihlt. 3 Rtblr. 
bei 15 bis 19 Fäben auf 5 fran- 
zöfiiche Millimeter ..... 3 „ 

bei 20 und mehr Fäden ... 4 „ 5, 

b) Bett= und Ganbtücherzeng .. 3 „ 

©) Tiſchzeug und ähnliche Damaft- 

webereien, Strumpfwaaren, 
Bänder, Borden, Franſen, 
Batift, Gaze, Kammertuch 4 „ 5 
6. für Seide: 
Seidenzwiru, gefärbt, jo wie für alle Seiden- und 
Halbjeidenwaaren: 
5 Rthlr. vom Zentner; 
7. für ungewalfte Waaren aus Wolle allein oder in 
Verbindung mit Linnen und Seide: 
5 Rthlr. vom Zentner; 


Endlich habe er noch folgende Vorſchriften für bie 
Ausfertigung der Gingangs: und Ausgangsbeclarationen 
über Gefpinnfte aus Baumwolle, Vinnen, Seide und 
Wolle, jo wie über Gewebe aus diefen Spinnmaterialien, 
auch für Tarifirung der lepteren Stoffe von verſchiedener 
Meberei in Borjchlag zu bringen: 

1) Sind in ein und bemjelben Collo robe und verebelte 
Geſpinnſte aus Baumwolle, Linnen, Seide oder Wolle 
oder aus dieſen Stoffen gemiſcht, welche verſchiedenen 
Zollſätzen unterliegen, zuſammen verpadt, jo iſt ber 
Grenzdeclaration eine befondere Wufterfarte ber mit 
verjchiedenen Abgabefäpen belegten Garne unter An: 
gabe des Nettogewichts beizufügen und bei dem Grenz: 
Gintrittsamte gleichzeitig mit der Declaration zu über- 
geben. 

2) Den Grenzdeclarationen über Gewebe aller Art, Ta: 
tifäzifter 2. c, 22. d. — g, 30. b. und ec. und 41. d. 
1 —5. müffen Mufterfarten von jeder Gattung ber 


in einem Gollo enthaltenen Waaren angefchloffen wer: 
ben, in welchen zugleich dad Nettogewicht jeder Waa: 
rengattung, und bei ſolchen Stoffen, welche nach dem 
Fabenzähler zu tarifiren find, bie auf 5 Millimeter 
gehende Anzabl Fäden in ber Kette und dem Eintrag 
enthalten find. 


3) Wer auf eine Ausfuhrprämie für verebelte Garne ober 
für Gewebe Anſpruch macht, hat feine Waarenjendungen 
einem Hauptzollamte oder Haupfiteneramte vorzuführen. 
Jeder einzelnen Waarenſendung ift eine Mufterfarte 
nach den Beltimmungen 1 und 2. beizufügen, welche 
gleichzeitig mit der Ausgangs Derlaration ber Zollbe: 
börde zuzuftellen ift. Zu Ausgangs-Behandlungen mit 
Anſpruch auf Ausfuhrprämien find alle Hauptzoll: und 
Hauptfteuerämter im Innern und an den Örengen er 
mächtigt. 

4) Sind den unter Ar. I und 2. genannten Waaren bie 
vorgefchriebenen Mufterfarten nicht beigefügt, uber ſind 
biejelben mangelhaft ausgefertigt, jo tritt bei bem 
Grengeintrittsamte fpecielle Revifion zu Ergänzung ber 
Mängel auf Koften der Zollpflichtigen ein; dergleichen 
Waaren fünnen nur bei Hauptzolls oder Hauptſteuer⸗ 
ämtern zum Gingange verzollt werden. Den Haupt: 
zoll: und Hauptfteuerämtern werben zu richtiger Ans 
wenbung bed Tarifs Sadverftändige beigegeben, auch 
erhalten dieſelben zu übereinftimmender Vollziehung der 
Vorjchriften wegen Tarifirung ber dichten, balbdichten 
und lichten Gewebe Muſterlarten. 

5) Waaren von verſchiedener Weberei werben nad bem 
am höchſten beftenerten Gewebe tarifirt, 3. B. Zeuge 
mit Streifen von dichter und halbbichter Weberei als 
halbdichte, von halbdichter und Lichter Weberei als 
lichte, balbvichte und lichte Gewebe mit Plattſtichwe— 
berei ald lichte mit Plattftichweberei. 

6) Kann bei Damaftwebereien und ähnlichen Stoffen der 
Fabdenzähler mit Sicherheit nicht angewendet werben, 
fo findet auf diefelben der höhere Sab für dichte Ge: 
webe Anwendung. 

Der Bevollmädtigte von Bayern ergriff hierauf das 
Wort und erklärte: 

Die Bayerische Regierung tbeile die Ueberzeugung und 
habe dieſelbe ſchon bei verſchiedenen Anläffen, namentlich in 
ihren bei der fiebenten und achten General= Konferenz gel: 
tend gemachten Anträgen ausgeiprochen, daß die Gejammt: 
Intereſſen der vereinsländiichen Anbuftrie, die jelbftiitändige 
Entwidelung derſelben in allen ihren Hauptzweigen, jo wie 
ihre Beſchirmung gegen bie nachtbeiligen Schwankungen ber 
Preife und gegen die Handelskriſen in auswärtigen Indu— 
firie-Staaten eine den Berbältniffen der Gegenwart ange: 
meljene und wirfjame Ausbildung des dem Vereinszolltarife 
zu Grunde liegenden Prinzips des Zollſchußes und eine Vers 
befferung des bisherigen Vereinszolltarifes in dieſer Rich: 
tung nothwenbig erfcheinen laſſe; daß aber zunächit insbe— 
fondere die jo höchſt einflußreiche Baumtwollens, Leinen- und 
Wollen-Induftrie einer Verſtärkung des Zollichußes für 
Erhaltung und Gmporbringung ber Spinnereien dringend 
bebürftig ſey. 
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Ueber die Begründung dieſes Bedinfniffes glaube er 
fi) im Hinblid auf dasjenige, was von ihm bereits bei 
früheren Verhandlungen bierwegen angeführt worden jei, 
einer näheren Grörterung enthalten zu bürfen; er wolle 
vielmehr: 

1. in Anfehung der Gefpinnfte, und zwar: 

a) was dad Baummwollengarn betrifft, lediglich dar— 
auf aufmerfjam machen, daß, wie bie Kommerziale 
Ausweife des Zollvereins für die jüngft verfloffenen 
Jahre dargetban haben, die Baumwollen » Manufaktur 
der Vereinäftaaten noch fortwährend mit vollen zwei 
Drittheilen ihre Garnbedarfes vom Auslande abhän- 
gig, ſonach ein erheblicher Aufſchwung ber vereinslän- 
diſchen Spinnereien durch die im Jahre 1846 verein: 
barte Feſtſetzung des Eingangszolles für das unge 
bleichte eins und zweibrähtige Baummollengarn auf 
3 Rthlr. nicht erzielt worden ift, weshalb ſich auch Die 
einfichtsvollften Jnduftrietreibenden ſowohl in Kollek- 
tioberathungen und Vereinen, als durch ihre Vertreter 
in ben ſtaͤndiſchen Verfammlungen, in ben nörblichen 
wie in den fühlichen Bereind-Staaten, für die Noth— 
wenbigfeit eines biefem Induſtriezweige zuzuwendenden 
ergiebigeren Zollſchutzes bisher fortwährend ausgeſpro⸗ 
hen hätten. 

b) Gben fo notoriſch ſei es, dab bie vereinsländiſche Leis 
nen-Induſtrie unter den bisherigen Zollſätzen 
einer und bei den erlangten großen technifchen Vor: 
fchritten des Auslandes andererſeits andauernd in Ver: 
fall begriffen ei, und die Vergleichung der Exportver⸗ 
hältniffe aus ber jüngft vergangenen Epoche des Zoll: 
vereind gegen früher liefere zu Diefer Annahme binrei: 
chende Belege. 

Noch in der fünfjährigen Epoche von 1835 bis 1839 
habe durchſchnittlich die jährliche Einfuhr an robem Leinen- 
garn 30,000 Zentner gegen eine Ausfuhr befelben von 
36,000 Zeninern, ferner die Ausfuhr an Yeinenwaaren jähr- 
ih 167,000 Zentner betragen, während in der fünfjährigen 
Epoche von 1843 bis 1847 durchſchnittlich die jährliche Garn: 
einfuhr auf 76,000 Zentner gegen 30,000 Zentner Ausfuhr 
geftiegen, Dagegen bie Ausfuhr an Yeinemvaaren auf 110,000 
Zentner herabgeſunken jey. Das Refultat dieſer letzteren 
Periode ftelle fid) aber noch weit ungünftiger durch den Um— 
ftand dar, daß unter dem zulegt erwähnten Ausfuhrquan- 
tum an Peinenwaaren in ben genannten 5 Jahren zufams 
men ein ſehr erhebliches Duantum grober Padleinwand 
und Segeltudy begriffen ift, während der Export an werth: 
volleren Gattungen Yeinenwaaren in lepter Periode um 
jährlich 51,000 Zentner gegen jene der Periode 1835 bis 1839 
zurüdblieb. 

Bor Allem werde e8 bier, wie bei der Baumwollen: 
Manufaktur, darauf ankommen, bie Gmporbringung der 
vereinsländifhen Mafchinengarn : Spinnereien möglichft zu 
begünftigen, was ſich aber unter den gegenwärtigen Zoll- 
fägen nicht erreichen laſſe. 

Nicht minder mache ſich 

c) im Hinblid auf die in der jüngit verfloffenen Periode 
eingetretene ſtarke Vermehrung der Ginfuhr des ein- 
fachen boublirten und gefärbten Wollengarns (in 


ben Jahren 1843 bis 1847 im Durchſchnitt 38,000 
Zentner jährlich), fo wie in Rückſicht auf die That: 
ſache, daß die Fabrikation einer der gegenwärtig gang- 
barften Gattungen von Wollenftoffen faft ausſchließend 
von dem Bezuge ausländiicher Garne abhängig er: 
ſcheint, eine entjprechende Zollerhöhung auf diefes bis 
jet lediglich) gegen Gntrichtung der allgemeinen Gin: 
gangsabgabe eingehende Garn zur Beförderung ber 
felbftftänbigen Gntwidelung des gedachten Induſtrie— 
zweiges im Bereinägebiete geltend. 

In Anfehung der weiter verebelten, gebleichten oder 
gefärbten Gefpinnfte werde ſich von felbft verftehen, daß 
mit der Zollerhöhung auf die vorftehend unter a. — c. be 
zeichneten Rohgarne auch eine verhältnigmäßige Erhöhung 
ber biöherigen Zolljäge für jene einzutreten babe. 

Was aber 

II. die Gewebe betreffe, jo habe fid) Die Bayeriſche Re— 
gierung ebenfall& zu jeder Zeit dahin ausgefprochen, daß fie bie 
Intereſſen der Spinnerei im engften Zufammenbange mit 
ber Weberei betradhten und bei der hohen Wichtigfeit der 
legteren den Geſichtspunkt fefthalten müffe, daß ein ange 
meljen erhöhter Schuß der Spinnerei gegen bie Einfuhr 
auswärtiger Garne auch gleichzeitig eine entſprechende 
Vorforge für die Weberei zur Grhaltung der Gewebe: 
Ausfuhr in das Ausland unabweislich bedinge, und daß 
deshalb in Verbindung mit der Erhöhung der Garnzölle 
zugleich für die zum Export gelangenden Gewebe ein ent« 
fprechender NüdzolI feftzufeßen und zu gewähren fen. 

Sowohl im Intereffe der mehrfach in einander greifen: 
den Baummollen:, Yeinen: und Wollenfpinnerei, wie ber 
verſchiedenen Branchen der Weberei bes Vereins, ald aud) 
zur leichteren praktiſchen Durchführung der Mafregel werbe 
e3 Bayerischer Seits für zweckmäßig und weſentlich ange 
fehen, daß ebenſowohl, wie die höhere Tarifirung ber oben 
genannten rohen Gejpinnfte durchgängig auf den gleihen 
Sap zu ftellen jey, auch für die verſchiedenen exportirten 
Gewebe ein gleichförmiger Rüdzoll beftimmt werbe. 

Zugleich habe er — der Bevollmächtigte — aber auch auf 
die ausführlich motivirten Anträge zurüd zu fommen, weldye er 
fowohl bei ber fiebenten General:onferenz ($. 4. Ziff. 2. 
©. 83 und $. 18. S. 147. bes Tarifprotofolld vom 1äten 
October 1845), ald auch bei der achten General:Stonferenz 
($. 5. Ziff. 2. S. 20. und $. 13. Ziff. 1, 2, 3. ©. 36 bis 
42. des Konferenz Protofoll8 vom 17. Auguft 1846) in 
Anſehung der höheren Zollbelegung der feineren Baumwol- 
len: und Wollenftoffe (Wollen-Mouffelin), fo wie der Shawls 
zu ftellen gehabt habe, unb würde ſich fomit in ber Yage 
befinden, außer der Erneuerung biefer Anträge, beren An: 
nahme ſich durch die Fortdauer der dort bargeftellten Ver: 
bältniffe begründe, folgende Vorichläge zu bevorworten und 
zur Annahme zu empfehlen: 


1. Gefpinnfte robe: 
a) Baumwollengarn: 
ungebleichtes ein⸗ und zweibrähtiges ; 
b) Leinengarn: 
rohes (ohne Unterſchied ob Maſchinen- oder Hand» 
garn); 


60; 


e) Wollengarn: 
einfaches und boublirtes ungefärbtes. 
Grhöhung der bisherigen Gingangszollfäge gleihmäßig 
auf 5 Rthlr. vom Zentner. 


2. Gefpinnfte verebdelte: 


a) Baummwollengarn: 
ungebleichtes brei und mehrbrähtiges, ingleichen alles 
gezwirnte, gebleichte, gefärbte, 
Erhöhung des Gingangszolled etwa auf 9 Rthlr. vom 
Zentner. 
b) Yeinengarn und Zwirn: 
(Poſ. 22. b und ce. des Tarifs.) 
Angemefjene Erhöhung der bisherigen Eingangszölle 
nad) Verhältniß ber oben beantragten höheren Belegung 
bes rohen Leinengarns. 


ce) Wollengarn: 
weißes, breis ober mehrfach gezwirntes. 
Erhöhung des Eingangszolles auf denjelben Betrag, 
welcher für das drei: und mehrbrähtige Baummwollengarn ver: 
einbart werben joll. 


3. Gewebe: 
Für Leinwand und Yeinenwaaren 
- eine angemefjene Grhöhung ber bisherigen Eingangszollfäge 
der Poſ. 22. d, e, f, g. bes Tarif nad) Verhältniß der auf 
die Garne eintretenden Zollerhöhung. 

In welcher Weife die Begünftigungen, welche für die 
Einfuhr von rohem leinenen Handgam, jo wie von Lein- 
wand aus Handgeipinnft über die Grenzen gegen Hannover 
und jene ans Defterreich theils tarifmäßig, theils nach ben 
bejonderen Verträgen zwiſchen dem BZollvereine und biefen 
Staaten beftehen, mit der beantragten Erhöhung ber Gin: 
gangs⸗ Zölle auf die Garne und Gewebe und mit ber bier: 
von ungertrennlichen Ginführung von Rüdzöllen in ange— 
mefjenen Ginflang zu bringen jeyen, barüber wolle er ſich 
noch vorbehalten, die Bayeriſcher Seits beftehenden Anfich- 
ten und Vorfchläge mit Rückſicht auf bie bereitd bei ber 
achten General: Stonferenz (1846) getroffenen Verabrebun: 
gen im Berlaufe der gegenwärtigen Verhandlung näher 
darzulegen. 

Als Rüdzol habe man endlich Bayeriſcher Seit für 
die Gewebe aus allen 3 Garnarten — mit Ausnahme ber 
rohen Leinen, der Padleinwand, des Zwillich und Drillich, 
für welche ein Nüdzoll nicht zu gewähren feyn bürfte — 
conform den früheren Anträgen, gegenüber dem für bie Ein- 
führung der Garnzölle vorgefchlagenen Sape von 5 Rthlr., 
den gleichmäßigen Satz von 3 Rthlr. zu bevormworten. 


Hierauf erflärte der Preußiſche Bevollmächtigte, 
ohne ſich an dieſem Orte auf eine näbere Grörterung ber 
im Gingange dieſes Paragraphen berührten allgemeinen 
Grundfäge einzulaffen : 

Von Seiten der Preußijchen Regierung fey bei Der 
fiebenten ®eneral-Stonferenz, zunächſt zur Ausaleihung ber 
Grleichterung,, weldye der englischen Baumwollenfpinnerei 
durch den Erlaß des Eingangszolles für rohe Baumwolle 
zu Theil geworben ſey, die Erhöhung des Gingangszolles 
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für Baummwollengarn von 2 Riblr. auf 3%, Rtblr., ver: 
bunden mit einem Rüdzolle für gefärbtes Baumwollengarn 
und für baumwollene Gewebe von 1%, Rthlr., außerdem 
aber zur Förderung der inlaͤndiſchen Spinnerei die Erhöhung 
des Eingangszolles von Peinengarn von 5 Sgr. auf 4 Rthlr. 
für den Zentner, verbunden mit einem Nüdzolle für Lei— 
nenwaaren von 3 Rthlr., vorgefchlagen worden, 


Während des Verlaufs der Konferenz «Verhandlungen 
babe man ſich ſodann Preußischer Seits, zum Beweije fei- 
ner coneiliatoriichen Gefinnungen, bereit erflärt, auch beim 
Baumwollengarn zu einer Erhöhung des Gingangszolles bis 
zum Betrage von 4 Rthlr., und des Nüdzolles für baum: 
wollene Gewebe bis zum Betrage von 3 Rıhlr. zuguftim: 
men. Es jey jedoch in Folge diefer Vorſchläge eine Ver: 
ftändigung nicht erzielt worden, weil von anderen Seiten 
die gleichzeitige Erhöhung des Eingangszolles für Wollen: 
garn umd die Feſtſetzung einer AusfuhrBergütung für Wol- 
lenwaaren für nothwendig erachtet worden jey und hierüber 
eine Vereinbarung nicht babe getroffen werden können. Als 
daher im Jahre 1846 die Stonferenz-Verbandlungen wieder auf: 
genommen worben jenen, habe man Preußischer Seits jene Bor: 
jchläge nicht wiederholt, ſondern ſich Darauf bejchräntt, die Er— 
höhung des Eingangäjolles von Baumwollengarn bis auf 
3 Rthlr. und von Leinengarn bis auf 2 Rthlr. zu beantra 
gen, und diefen Anträgen entfprechend fei der Zolltarif ab: 
geändert worben. 

Diefe Abänderung babe indefjen bie früheren Klagen 
über die Beftenerung der Garne zum Theil noch vermehrt, 
und die Preußifche Negierung babe ſich, obgleich die auf 
früheren Stonferenzen und namentlich im Jahre 1846 gel: 
tend gemachten Bedenken feineswegs bejeitigt jeyen, in Er- 
mägung dieſes unerwünichten Zuftandes und in Betracht 
des Ergebnifjes früherer Verhandlungen entſchloſſen, gegen- 
wärtig nicht nur die früheren Vorjchläge wieder aufzuneh: 
men, fondern biefelben auf alle Geſpinnſte auszubehnen, und 
zugleich einerjeits für bie Gewebezölle entiprechende Abän: 
derungen vorzuſchlagen, anbererjeitd eine umfafjende Er: 
leichterung von Fabrifmaterialien in Antrag zu bringen. 
Demzufolge ſey er beauftragt worden, in Betreff der Ge 
fpinnfte und Gewebe folgende Vorſchläge abzugeben, und 
zwar in Bezug auf 


I. Gefpinnfte: 

1. Baumwollengarn: 

Erhöhung der Eingangsabgabe vom Zentner für: 

a) ungebleichtes ein- und zweibrähtiges auf 4 Rtbir.; 

b) ungebleichtes drei⸗ und mehrbrähtiges, ingleichen alles 
gezwirnte, gebleichte oder gefärbte Garn auf 10 Rthir. ; 

2. Leinengarn, ſowohl Maſchinengeſpinnſt als Hand⸗ 
geſpinnſt: 

Erhöhung der Eingangsabgabe vom Zentner für: 

a) rohes ungebleichtes auf 4 Rthlr. unter dem Vorbe- 
halte, daß auf der Grenze gegen bad Königreich Han: 
nover, jo lange ein Bebürfniß dazu vorhanden ift, 
nach dem Schluß: Protokolle zum Zollanfchlußs Ber: 
trage bed Herzogthums Braunſchweig vom 19. De 
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tober 1841 unter 1. II. 9, robes Handgarn in um- 
verpadtem Zuſtande und unter den nötbigen Kontros 
len zollfrei eingelaffen werben kann; 

b) gebleichtes oder gefärbtes Gam auf 6 Rthlr.; 

ce) für Zwirn auf 8 Rthlr.; 

3. Seide: 

Erhöhung des Eingangszolled vom Zentner für: 

a) ungeiponnene, ingleichen ein-, zwei⸗ und mehrbrähtig 
gedrehete rohe Seide, fo wie gefponnene, ein und 
mebrfache, zobe oder weißgemachte Floretſeide auf 
4 Rtbir.; 

b) ungezwirnte, gefärbte oder weißgemachte Seide auf 
12 Rthlr.; 

c) gezwirnte rohe Seide auf 12 Rthlr.; 

d) gezwirnte gefärbte Seide auf 20 Rtblr., 
unter Zuweifung der Nondelette, ohne Rüdficht auf 
den Grab der Zwirmung und der Stärfe, unter bie 
Klaſſe der gezwirnten Seiden; 

4. Wollengarn: 

Erhöhung der Gingangsabgabe vom Zentner für: 

a) einfaches und doublirtes ungefärbtes auf 4 Rthlr.; 

b) weißes, breis oder mehrfach gezwirntes u. ſ. w. auf 
10 Rihlr. 


I. Gewebe: 

1. Baummwollene Zeuge: 

Feſtſtellung folgender Zolljäge vom Zentner für baum- 
wollene, desgleichen aus Baumwolle und Yeinen ober 
Metallfiden,, ohne Beimiſchung von Seide, Wolle 
und anderen Thierhaaren verfertigte Gewebe, außer 
Verbindung mit Glas, Gifen, Meffing, Stahl, Yeber, 
Holz und anderen Materialien : 

a) rohe und gebleichte, mit Ausnahme der unter Nr. 2 
und 3 genannten, 25 Rthlr.; 

b) einfarbige, mehrfarbige, bebrudte, jammtartige; in 
gleichen Strumpfwaaren, Knopfmacher-, Polamentier- 
und Bandwaaren, jo wie alle anderen, nicht zu Nr. 1 
und 3 gehörenden Waaren, 50 Rthlr.; 

ce) Jaconnet⸗, Batift, Mouffelin und tüllartige Waaren 
aller Art, Marly, Gage, Spitzen, geftidte Waaren 
und Putzwaaren 75 Rtblr. ; 

2, Yeinene Yeuge: 

Feftftellung folgender Zollſätze vom Zentner für bie 
unter Poſ. 22. lit. e. bis f. der zweiten Abtheilung des 
Zolltarifs aufgeführten Waaren: 

a) rohe Yeinwand 6 Rthlr., 
unter dem Vorbehalte, vom rohen Handgarnleinen, 
weldyes über die Hannoverfche und Böhmische Grenze 
eingeht, nicht den vollen tarifmäßigen Zollfag, ſon— 
dern entweder nur den Betrag des Rückzolles zu er: 
heben, oder eine angemeflene Kontrole über die Wie: 
derausfuhr anzuordnen; 

b) gebleichte, gefärbte, bedruckte, oder in anderer Art zu: 
gerichtete (appretirte), auch aus gebleichtem Garne 
gewebte Yeinenwaaren, rohes und gebleichtes, auch 
verarbeitete® Tijch-, Bett- und Handtücherzeug; Po— 
jamentier:, Strumpf= und Bandmwaaren, leinene Kit— 


tel, neue Leibwaͤſche, Geſpinnſte und Trefjenwaaren 
aus Metallfäden und Leinen, jedoch außer Verbin: 
bung mit Glas, Gifen, Stahl, Meffing, Leber und 
Holz, 25 Rthlr.; 

ec) Batift, Gage, Kammertuch, Stidereien, Kanten und 
Spigen 75 Rthlr.; 

3. Seidenwaaren: 

Feftfeßung des Gingangszolles vom Zentner für: 

a) ganz feidene Maaren und halbſeidene Bänder auf 
150 Rthlr.; 

b) halbſeidene Waaren auf 75 Rthlr.; 

ec) brodirte und lancirte Shawls ober Umjchlagetücher 
aus Seide und anderen Spinnmaterialien, aus Wolle 
oder aus Wolle und anderen Spinnmaterialien 
100 Rthlr.; 

d) Wachstaffet 12 Rthlr.; 

4. Wollenwaaren: 

Feftftellung des Eingangszolles vom Zentner für Waa- 
ren aud Wolle, einjchließlich anderer Tbierhaare, allein 
oder in Verbindung mit anderen, nicht jeivenen Spinn- 
materialien, jedoch außer Verbindung mit Glas, Eifen, 
Stahl, Mefling, Yeber, Holz und anderen Materialien 
und mit Ausichluß der Shawls, 50 Rthlr., mit ber 
Ausnahme, daß zu zahlen find für: 

a) unbebrudte, gewalfte ober gerauhete Tuch- und Filz: 
waaren, gejchoren ober nicht gejchoren, ingleichen für 
Strumpfwaaren und Fußteppiche 30 Rthlr.; 

b) bebrudte Waaren, gewalft oder ungewalft; brochirte 
und geftidte Waaren, ingleihen Spigen 75 Rthlr, 
und unter Feſthaltung ber Vereinbarung, nach wel- 
her ald gewalfte Waaren nur ſolche Waaren anges 
fehen werben follen, welche durch die Walfe verfilzt 
worden find. 

5. Kleider, fertige neue: 

GErhöhungdes Eingangszolles vom Zentner auf 150 Rthlr. 


I. Feftfegung eines Mückzolles bei ber Aus: 
fuhr folgender Waaren: 
1. von gefärbten Baumwollengarn ; 
2. von baummwollenen, ober aus Baumwolle und Leinen 
gemifchten Geweben; 
. von Peinengeweben; 
. von weißigemachter,, gefärbter oder gezwirnter Seide; 
5. von feibenen, oder aus Seide und Baumwolle, oder 
aus Seide und Leinen gemifchten Geweben ; 
6. von Geweben aus Wolle und anderen Spinnmateria- 
lien gemiſcht, 
und zwar zu 2., 3., 5. und 6. mit Ausſchluß ber rohen 
glatten Gewebe, überhaupt aller Gewebe aus Wolle allein, 
legterer, weil es nicht für ausführbar erachtet werde, 
Gewebe aus Kammgarn von Geweben aus Streidhgarn 
mit Sicherheit zu unterjcheiden und zur Bewilligung eines 
Rückzolles für die Iepteren Gewebe ein Grund nicht vor: 
handen jey. 

Für die unter Nr. 1 bis 5 genannten Waaren Averbe 
ein Nüdzel von 3 Rthlr., und für die unter Nr, 6 er: 
wähnten ein Rüdzoll von 17, Rthlr. unter den nadhftehen: 
den Mafgaben für angemefjen erachtet. 
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Der Zollverein habe an Gingangsabgaben von rohen 
Sarnen in den letzten Jahren eine Ginnabme von durch— 
ſchnittlich 1%, Million Rthlrn. im Jahre gehabt. Wenn 
man auch auf die dauernde Grbaltung dieſer Einnahme zu 
feiner Zeit babe redinen wollen, indem ſchon die bisherige 
Befteuerung der baummollenen und leinenen Garne den 
Zweck hatte, die inlindifche Erzeugung diefer Garne zu be 
ben, aljo auf allmählige Verminderung der Ginfuhr und 
damit der Ginnahme von fremden Garnen hinzuwirken, fo 
geftatten ed doch die gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſe 
nicht, dieſe Finnabmequelle in wenigen Jahren verfiechen 
zu ſehen. Mit diefem finanziellen ftehe ein nicht minder 
wichtiges national = öfonomifches Intereſſe im engſten Zu: 
fammenbange. Bei der Zullerböhung der Garne gehe man 
von der Ueberzeugung aus, daß eine rafchere als die bie: 
herige Entwidelung der inländiichen Spinnerei erfolgen und 
daß die alsdann eintretende ausgedehnte Konkurrenz ber in 
ländifchen Spinnereien die Garnpreife immer mehr herab: 
drüden, alſo die durch den Eingangszoll eintretende Ver: 
tbeuerung des Garnes auf dem inlänbiichen Markte immer 
mehr aufheben werde. Da nun der Rückzoll grumdfäplich 
nur die durch den Gingangszoll berbeigeführte Vertheue 
rung des Garnes zu Gunften der Ausfuhr ausgleichen jol, 
jo folge von jelbft, daß er in dem Maße berabgedrüdt wer: 
den mülje, als der bei der Erhöhung der Garnzölle vorlie: 
gende Zweck erreicht wird. Dafür, ob und in weldyem 
Maße diefer Zwed erreicht werde, gebe ed nur ein untrüg: 
liches Merkmal, nämlidy die Höhe der aud) nad) Erhöhung 
der Garnzölle noch Statt findenden Einfuhr fremder Garne. 
Bleibe die Erhöhung der Garnzoͤlle obne Erfolg, jo werde 
diefe Ginfuhr nicht abnehmen, fondern im Gegentheil ftei- 
gen; habe fie dagegen den erwarteten Erfolg, jo werde die 
Einfuhr fremder Garne in bemjelben Maße zurüdgeben, 
als die inländiiche Garnprobuction ſich erweitert. In dem 
Maße diefer Erweiterung werden aber auch, in Folge der 
Konkurrenz, die inlaͤndiſchen Garnpreiſe fallen, und es recht: 
fertige ſich dadurch, daß die Höhe des Nüdzolls von dem 
Umfange der Ginfubr fremder Garne abhängig gemacht 
werde. 

Werde man hiernach auch von vornherein die Even: 
tualität einer Ermäßigung des Rückzolls ins Auge zu fallen 
haben, jo werde nicht minder anzuerkennen ſeyn, dab häufige 
und rajche Aenderungen in dem Betrage der Nüdzölle mit 
dem ntereffe des Handels nicht zu vereinbaren ſeyn wür— 
den. Solle der Rüdzoll für die Ausfuhr wirklich einen 
Werth haben, jo müſſe er für einen längeren Zeitraum im 
Voraus beftimmt ſeyn, und cs müſſe eite Henderung feines 
Betrages mindeftens eben jo lange vor ihrem Eintreten be: 
kannt gemacht werden, als dies bei Tarifänderungen über: 
baupt die Negel ift. Auf Dielen Geſichtepunkten beruben 
die nachfolgenden Vorjchläge : 

Die Gimmahmen von der Gingangsverzollung roher 
baumwollener, leinener und wollener Garne und rober Sei: 
den hätten Den Fonds zu bilden, aus welchem die Rüdzölle 
gezahlt werden. Die Zahlung derjelben ſolle nidyt baar, 
ſondern in Gertififaten erfolgen, welche bis zu einem be- 
fimmten Zeitpunfte, nach der deshalb zu treffenden nähe: 
ren Verabredung, bei der Gingangsverzollung der rohen 
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Garne oder bei jeder Gingangsverzollung in Zahlung ans 
genommen werben. Die Einnahmen von der Eingangäver: 
zollung der genannten Garne könnten indeffen nur zum Theil 
für Rüdzölle verwendet werben, ein Theil derſelben müſſe 
den Kaſſen der Zollvereindftaaten verbleiben. Die leßteren 
hätten von dem Zeitpunkte ab, mit welchem der Zollverein 
feinen gegenwärtigen Umfang im Wejentlichen erreicht hatte, 
dem 1. Januar 1837, bis zum Schluffe des Jahres 1848 
von der Verzollung diefer Garne eine Ginnahme gehabt, 
weldye, wenn die am 1. Januar 1847 eingetretene Zoll: 
erhöhung für Twiſte und leinenes Mafchinengarn als nicht 
erfolgt angejehen wird, in runder Summe 900,000 Rthlr. 
jährlich betrug. 

Eine Einnahme von diefem Betrage aus der Berzol: 
lung fremder Garne müffe ihnen auch noch für die nächften 
Jahre gefichert bleiben. 

Ohne daß eine Schmälerung diefer Einnahme zu bes 
forgen fände, könne der Rüdzoll für eine dreijährige 
Periode auf den oben angegebenen Betrag von 3 Rtblr., 
beziehungsweiſe 1’, Rthlr. vom Zentner feftgeftellt wer 
den. Wären alfo beifpieldweife die vorgefchlagenen Tarif: 
änderungen mit dem 1. Januar 1851 in Wirkſamkeit ges 
treten, und wiirde der Rüdzoll vom 1. Mai deffelben Jahres 
an gewährt, jo würde er — bie Fortbauer bed Zoll: 
vereind über den 1. Januar 1854 hinaus angenommen 
— bis zum 30. Juni 1854 mit jenen Beträgen gezahlt 
werben. 

Behufs der Feitftellung der alsdann ald Rüdzol zu 
gewährenden Beträge würde in folgender Weiſe zu vers 
fahren feyn: 

Bon den Einnahmen, welche in den drei Jahren vom 
1. Januar 1851 bis 31. December 1853 durch bie Ein: 
gangsabgaben von ungebleichtem ein» und zweibrähtigem 
Baumwollengam, von robem Yeinengarn, von rober 
Seide und von einfachen und boublirtem ungefärbtem Wollen: 
garn aufgefommen find, wirb ber Betrag ber bis zum 31. 
December 1853 angewiejenen Rüdzölle abgezogen, und ber 
britte Theil der Differenz mit dem Betrage von 900,000 Rthlr. 
verglichen. 

Grgiebt fid) bei der Vergleihung, daß der britte Theil 
jener Differenz diefen Betrag erreicht oder überfteigt, jo 
Bleiben die Nüdzölle für die nächftfolgenden zwei Jahre 
unverändert; ergiebt fih dagegen, daß er hinter demſelben 
zurüd bleibt, fo werben bie Rüdzölle ermäßigt. Bei Be 
ftimmung des Betrages, um welchen die Rüdzölle zu er: 
mäßigen feyen, wird davon ausgegangen, baf in jebem ber 
auf den 30. Juni 1854 folgenden zwei Jahre eben jo viele 
von ben vorftehendb genannten Gefpinnften zum Gingange 
werben verzollt und eben fo viele zum Rückzolle berechtigte 
Waaren werden audgeführt werden, ald im Durchſchnitt 
der brei Jahre 18°%,, verzolli, beziehungsweije ausgeführt 
worben find, und daß die Bolleimmahme von jenen Se: 
fpinnften den Gefammtbetrag der für dieſe Waaren zu zah⸗ 
lenden Rückzölle, in jedem ber beiden Jahre, um bie 
Summe von 900,000 Rthlr. überfteigen mühe. Bei ber 
im Jahre 1856 und fpäter erfolgenden Feitjegung der Rüd- 
zölle wird nach gleichen Grunbjägen verfahren, nur mit ber 
Mafigabe, daf dabei die Ginnahmes und Ausgabe-Ergebniffe 
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ber beiden vorher gegangenen Kalenderjahre bie Grundlage 
ber Berechnung bilden. 

Das Verhältniß des NRüdzolles für die oben unter 
Nro. 6 genannten Waaren zu dem Rüdzolle für die übrigen 
rüdzollberechtigten Waaren bleibt, auch im Falle einer Gr. 
mäßigung ber Rüdzölle, unverändert. 

Die Rüdzölle können ſtets nur um 5 Ser. ober um 
ein Vielfaches dieſes Betrages ermäßigt werben. Grgiebt fi 
bei der anzulegenden Berechnung, daß der Rüdzoll um eis 
nen durch die gedachte Zahl nicht theilbaren Betrag zu 
ermäßigen ſeyn würbe, jo wirb die überjchießende Summe 
bei der Ermäßigung nicht berüdfichtigt. Gine jebe Ver: 
änderung in dem Betrage der Nüdzölle wird acht Wochen 
vor ihrem Gintritte befannt gemacht. 

Dies feyen die Grundfäße, deren Befolgung bei Feft: 
ftelung ber Höhe der Rüdzölle vorgefchlagen werde; das 
Verfahren bei Abfertigung der mit dem Anfpruche auf einen 
Rüdzoll zur Ausfuhr gelangenden Waaren bürfte Folgen 
bes jeyn: 

Die Abfertigungsbefugniß fteht nur den Haupt Zoll: 
ämtern an der Grenze und den Haupt-Steuerämtern (Haupt: 
Zollämter im Innern) in Orten mit Nieberlagerecht zu; 
die Wahl unter dieſen Aemtern bleibt dem Betheiligten 
überlaflen. Die Ausfuhr = Declaration muß die Gattung 
der Waare, nad) den Beftimmungen des Zolltarifd, das 
Nettogewicht und bei Geweben die Stüdzahl derfelben, das 
Land, nach weldyem die Ausfuhr erfolgt, das Grenz:Boll: 
amt, über welches der Ausgang Statt finden foll, und bie 
Art des Transporte dahin enthalten. Mit diefer Decla— 
ration wird die Waare an gewöhnlicher Nevifionsftelle zur 
Revifion und Abfertigung, d. h. Feitftellung der Gattung, 
ber Stüdzahl, des Nettogewichtes und der Berpadung ber 
Waare, jo wie Verſchluß, Bezeichnung und Brutto + Ber: 
wiegung jedes einzelnen Kollo, endlich Abfertigung der 
ganzen Poft auf das Grenz Ausgangs:-Amt, geftellt. 

Der Ausgang kann nur über folhe Grenz. Zollämter 
Statt finden, welde zur Grledigung von Begleitfcheinen 
I. über Durdygangsgüter befugt find. 

Bei diefen Memtern findet eine Nevifion nur unter den: 
jelben Vorausjegungen, wie nad) $. 62 des Begleitfchein: 
Regulativs bei Dem Ausgange von Durchgangsgütern Statt, 
und es wird von benfelben über den Betrag bes für bie 
ausgeführte Waare zu zahlenden Rückzolles ein Gertificat 
ausgefertigt , welches bis zu einem beftimmten Termine bei 
der Eingangs-Verzollung rober Garne und Seiden von 
der Zollbehörde an Fahlungsftatt angenommen wirb. 

Für Sendungen von weniger als einem halben Zentner 
netto feidener Gewebe oder weißgemadhter , gefärbter ober 
gezwirnter Seide, und von weniger ald einem Zentner netto 
der übrigen, oben zu 1 bis 3, fo wie zu 5 und 6 genannten 
Waaren, wird ein Nüdzoll nicht gewährt. 

Endlih würden Strafbeftimmungen über Defrauben 
und Kontraventionen bei Abfertigung und Ausfuhr folder 
Waaren, für welde ein Rückzoll beanſprucht wirb, zu ver: 
einbaren ſeyn. 

Einer näheren Darlegung der Gründe, aus welden 
die Erhöhung der Gingangszölfe für Geipinnfte, und in 
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Berbindung damit die Bewilligung von Rüdzöllen für aus- 
gehende Waaren, fo wie die Abänderung der Cingangs- 
zölle für Gewebe vorgefchlagen werbe, glaube er fich ent: 
balten, und nur auf bie über dieſe Gegenftände anberweit 
gepflogenen Verhandlungen Bezug nehmen zu können. 

Die Preußifche Regierung halte aber dafür, daß fie den 
Wimſchen derjenigen ihrer Zollverbündeten , welche bei biejen 
früheren Verhandlungen das Bebürfnif einer Erhöhung der 
Zölle für Gefpinnfte und Gewebe geltend gemacht haben, 
durch die von ihm entwidelten Vorjchläge fo weit entgegen- 
gekommen ſey, wie die Verbältniffe es erlauben, und er — 
ber Bevollmächtigte — werde baber nicht in der Yage ſeyn, 
weiter gehenden Zollerhöhungen oder wefentlichen Abände- 
rungen ber von ibm abgegebenen Vorſchlaͤge zuzuftimmen. 

Hierauf gab der Bayerifche Bevollmächtigte weiter 
zu vernehmen: 

Was die vorftehenden Erklärungen und Anträge bes 
Preußifchen Bevollmächtigten anbelange, fo babe auch er 
rücfichtlih der Gründe, aus welchen es bei der fiebenten 
General-Konferenz, bei welcher von Seiten Bayerns, Würt: 
tembergd und Badens gemeinfchaftlih die Erhöhung des 
Eingangszolles der rohen Baummwollen-, Leinen: und Wols 
lengarne auf 5 Rthlr. unter Feſtſetzung eines Rückzolles von 
3 Rthlr. für bie betreffenden zur Ausfuhr gelangenben Gewebe 
beantragt worden war, unthunlich erfchienen ift, die bavon ab» 
weichenden Preufifchen Vorſchläge zu aboptiren, lediglich auf 
ben Inhalt der in dem Tarifprotofolle jener Stonferenz aus: 
führlich niedergelegten Verhandlungen Bezug zu nehmen. 

Durch die von dem Königlich Preußifchen Bevollmäd: 
tigten gegenwärtig zu vernehmen gegebenen Anträge jey aber 
nunmehr eine ſehr erfreuliche Anerkennung bes oben entwidel- 
ten Bebürfniffes der Herftellung eines ergiebigeren Zollſchutzes 
für die vereinsländifche Induftrie beurfunbet, und von feiner 
Regierung mit um fo größerer Befriebigung aufgenommen 
worben, als biefelben unter der nämlichen Grundlage, auf 
welcher die Bayeriſchen Vorfchläge beruhen, eine zufanmen- 
bängende Durchführung biefer in ihrer Anwendung auf bie 
Spinnereis und Weberei= Induftrie des Vereind erkennen 
laſſen, und ſich ſelbſt in ben einzelnen Zollſätzen ben 
Bayeriſchen Vorfchläge annähern, gleich wie auch die Preus 
ßiſchen Anträge über die künftige Tarifirung ber Baum: 
wollen», Leinen= und Wollengewebe mit den Bayeriſchen 
Vorjhlägen ziemlich übereinkommen. Er glaube nur, unter 
Bezugnahme auf die in den früheren Verhandlungen erör- 
terten Motive, bemerken zu müſſen, daß ber Preußiſcher 
Seits für bie Rohgarne vorgeichlagene Satz von 4 Rthlr. 
bie erwünjchte Wirkung für die Hebung ber vereinsländis 
ſchen Spinnerei = Inbuftrie nicht in dem Maße zu äußern 
vermögenb feyn dürfte, wie der Bayeriſcher Seits vorge 
ſchlagene Sap von 5 Rthlr., weshalb er denjelben zur 
allgemeinen Annahme bevorworten zu dürfen glaube, Ferner 
möchte zu erwägen feyn, ob nicht die bei dem Preußifchen 
Vorſchlage unter I. 1. vorkommende Einreihung der Zeuge 
aus Baummolle und 

„Metallfäden” 
zu ftreichen feyn bürfte, indem durch dieſelbe leicht eine 
Außerachtlaffung der beftehenden Vereinbarung, wonad) 
Zeuge ohne Unterjchieb des Stoffes, welche mit Gold: ober 
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Silberfäden, echt ober unecht, durchwebt find, dem Sape 
von 110 Rthlr. unterliegen, eintreten möchte, Bei bem 
Preußifchen Antrage unter [. 2. a. werbe er ferner, wie bei 
dem ſeinerſeits geftellten Antrage unter 1. b., voraudjeßen 
dürfen, daß, in Anjehung der bisherigen nad) dem Bertrage 
vom 16. October 1845 zugelaffenen abgabefreien Einfuhr 
bes roben Leinen-Handgarns aus ben Staaten ded Steuer: 
vereines, bie ſchon bei den Verhandlungen der achten Ge 
neralsftonferenz ($. 9. des Protofolles vom 17. Auguft 
1846. ©. 31) verabrebeten Kontrolen gegen Mißbraud in 
Anvendung gebracht, und daß zugleich, nach der in dem bes 
jonderen Protofolle von demjelben Tage für ben Fall ber 
nunmehr in Ausficht ftehenden Zollmaßregeln weiter getrofs 
fenen Verabredung, eine angemefjene Beſchraͤnkung biejer 
abgabefreien Ginfuhr auf beftimmte Duantitäten bewirkt 
werde, indem ohne berartige Vorkehrungen bie freie Ein- 
fuhr folder Garne durch die Gewährung von Rüdzöllen 
für exportirte Fabrifate auf eine die Vereins-Intereſſen 
mejentlich benachtheiligende Weife gefteigert werben fünnte, 
In gleicher Richtung babe er zu dem Antrage II. 2. a. 
zu bemerfen, dab die begünftigte Einfuhr von roher Lein- 
wand aus Handgefpinnft aus dem Steuervereine bei dem 
Gintritte der vorgefchlagenen Zollmaßregeln auf das für 
biefen Fall chen in dem Bertrage vom 16, October 1845 
vorgefehene Quantum maximum von jährlih 5000 ent: 
nern zu bejchränfen fein werde. 
Dagegen werbe denjenigen Beftimmungen, welde in 
der von Preußen unterm 20, October 1847, von Sachen 
unterm 7. April 1848 und von Baiern unterm 27. Decem: 
ber 1849 mit Defterreich abgefchloffenen Uebereinkunft über 
gegenjeitige Grleichterung des Grenzverkehrs auf die zoll 
freie Einfuhr von Leinwand Bezug nehmen, ihre volle An- 
wendung geſichert bleiben müflen. Er wolle vorerft den 
weiteren Grörterungen, welcher die vorliegenden Vorſchläge 
noch bebürfen, nicht vorgreifen, und habe für jept nur 
zu wiederholen, daß er zur Verftändigung bereitwilligft die 
Hand biete, und die Ueberzeugung bege, daß das Zuftande- 
fommen der in Ausficht ftehenden Zollmaßregeln auf bie 
betheiligten Induſtriezweige des Zollvereind die günftigften 
Wirkungen äußern werbe. 
Im gegenwärtigen Zeitpunkte empfehlen fich Diefelben 
aber noch in zwei anderen Beziehungen, indem fie einerjeits 
ganz geeignet jeien, das föderative Band unter den Zoll 
vereinsftaaten, auf deſſen Erhaltung und Grweiterung von 
Bayerifcher Seite, wie ohne Zweifel auch von jeder andern 
Vereinsregierung, der größte Werth; gelegt werde, erfreulich 
zu befeftigen, und andererſeits der commerziellen Annähe— 
rung und endlichen Herbeiführung einer Zolleinigung mit 
Defterreich, im welcher Beziehung er — der Bevollmäch— 
tigte — der gegenwärtigen Konferenz noch bejondere An— 
träge zu ftellen habe, wejentlich entgegen kämen. 
Dan hielt es hierauf auch von Seiten der übrigen 
Bevollmächtigten für angemeflen, ſich aus Anlaß ber vor: 
liegenden Anträge über die Frage der 
Grhöhung der beftehenden Garnzölle und der daraus 
nothwendig folgenden Gewährung von Nüdzöllen für 
erportirte Gewebe 

zuvörberft im Allgemeinen auszuſprechen. 
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Der Badiſche Bevollmächtigte ſchloß ſich im Allge: 
meinen den Erklärungen und Anträgen des Bevollmächtig: 
ten von Bayern an, und der Bevollmächtigte von Groß: 
herzogthum Heffen trat ben Preußiſchen Vorjchlägen 
im Allgemeinen bei. 

Der Kurheſſiſche Bevollmächtigte, jo wie die Be 
vollmächtigten für Naffau und Frankfurt glaubten da— 
gegen fich feinen allgemein günftigen Erfolg von der mit 
der Einführung von Ausfuhrprämien verbundenen Mahregel 
veriprechen zu können; fie bezogen ſich deshalb auf die frü— 
ber gegen Ähnliche Vorjchläge geäußerten Bedenken, und 
hoben, ald im gegenwärtigen Zeitpunfte beſonders bead)- 
tenswerth, hervor, daß fich ber Beſtand des Tarifs unbe 
Dingt an denjenigen des Vereins nüpfe, und daß bie nod) 
übrige Dauer der Verträge zu kurz ei, um Die beabfichtigte 
Aufmunterung zu Spinnerei-Anlagen von den höheren Garn: 
zöllen erwarten zu dürfen. 

Wenn die Rentabilität eines Fabrif-Unternehmens fid) 
auf Zollſätze flüge, welche ſchon nady drei Jahren wieder 
in Frage ftehen würden, fo verftehe ſich fein umfichtiger 
Kapitalift dazu, fein Kapital in baflelbe zu verwenden. Auch 
werde durch die fraglihe Maßregel für die Einigung mit 
ben andern beutfchen Staaten, welche das Suftem ber 
Rüdzölle nicht kennen und zu deſſen Annahme nicht bereit 
fein würben, nur ein Hinderniß gefchaffen. 

Diefer Auffaffung von den fraglichen Vorſchlägen un: 
geachtet wollten übrigens ihre Regierungen benfelben nicht 
entgegen fein, wenn fich Die übrigen Bereinsglieder darüber 
verftändigen follten, inbem fie einen zu großen Werth auf 
die Erhaltung der Eintracht legten, um nicht ihre Wünfche 
und Meinungen derjelben in diefem Falle zu opfern. 

Der Bevollmäctigte für Thüringen ſchloß ſich die: 
jer Erflärung an, indem er noch binzufügte: 

Der bei der achten General: Konferenz hinfichtlich ber 
Garnzölle gefahte Beſchluß habe allerdings auch für bie 
Thüringiſche Induftrie einen befriedigenden Zuftand nicht 
herbeiführen können. Indeſſen glaube man nicht, daß ber 
gegenwärtige Beitpunft, wo ber Ablauf ber Vereins: 
verträge jo nahe bevorftehe, der geeignete fei, auf biejen 
Gegenftand zurüdzufommen und namentlich jo tief eingrei- 
fende Mafregeln in das Leben zu rufen, wie fie von ver 
ſchiedenen Seiten vorgejchlagen würden. 

Wenn man aud; an ber Kortdauer ber Zollvereinigung 
nicht zweifeln möge, jo beftehe doch zugleich der Wunſch 
und die Hoffnung, daß ber Verein bei feiner Erneuerung 
ſich noch weiter in Deutſchland ausbreiten werde. 

Nicht ohne Grund fei aber zu beforgen, daß hierbei 
die in Frage geftellten Maßregeln, wenn fie jegt von den 
Vereinsftaaten beſchloſſen und ausgeführt werben follten, die 
ohnehin vorhandenen Schwierigkeiten wejentlid erhöhen 
fünnten, da biefe Mafregeln ein neues Element in dad Sy— 
ftem des Zollvereins einführten, welches allen den Staaten 
fremd fei, deren Anfchluß an den Verein zu erfireben bleibe. 

Der Braunfhweigijche Commiſſarius erflärte, daß 
feine Regierung fi außer Stande befinde, den Anträgen 
auf Erhöhung der Garnzölle und auf Gewährung von 
Ausfuhr = Prämien für Gewebe und verebelte Garne bei- 
zutreten. 
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Diejelbe theile im Allgemeinen nicht die Anficht von 
der Nüglichfeit oder Nothwendigfeit, das Syſtem der mäßi- 
gen Echugzölle , welchem der Zollverein bisher gefolgt fen, 
zu verlaflen, ed werde aber hier eine motivirte Wider: 
legung um fo weniger erwartet werben, ald man Braun 
ichweigifcher Seits ſchon auf früheren Konferenzen, in 
welchen derſelbe Gegenftand zur Sprache gefommen, der 
entgegengefegten Anficht beigetreten fey Seine Regierung 
wünfche indefien, daß befonders jegt Aenderungen des 
bisherigen Spftems und der Uebergang zu Protections- 
Maßregeln von fo erheblicher Tragweite vermieden werden 
möchten, und ſey dazu durch die befonderen Berhältnifie 
des Herzogthumsd gedrängt. Vermöge der geographifchen 
Lage des Landes jeyen die meiiten Theile deſſelben auf 
einen lebhaften Verkehr mit dem benachbarten Hannover 
hingewielen ; diefer Verkehr ſey feit dem Beitritte Braun 
fhweigs zum Zollverein geftört, und hätten (mit Aus— 
nahme des ſchon früher angeichloffenen Blanfenburgifchen 
Kreifes) die Gewerbetreibenden einen vollftändigen Erfag 
dafür in der Eröffnung des freien Verfehrs nach der ans 
deren Seite nicht gefunden. Daneben wirfe die Abjon- 
derung des Harz⸗Leine-Diſtricts von dem übrigen Zoll- 
vereind:Gebiete, durch einen abweichenden Tarif und 
durch eine gleich den übrigen Zollvereins-Grenzen befepte 
Zolllinie, im höchften Grade ftörend auf den Fleinen Ber- 
fehr zwifchen diefem und den übrigen Yandestheilen, und 
bedinge eine, befonders für die niederen Klaffen der Bes 
völferung faſt unerträgliche Binnen-Orenz-Eontrole. Die 
einzige Ausficht zu Beſſerung diefer empfindlichen Uebel 
fey auf eine Bereinigung Hannovers mit dem übrigen 
Deutſchland in Eine Zolllinie gerichtet, und die Hoffnung 
diefer Bereinigung könne — fo oft man ſich auch darin 
fhon getäufcht habe — nicht aufgegeben werden; noch 
weniger fönne die Braunfchweigifche Regierung die Hand zu 
ſolchen Mafiregeln unbedenklich bieten, welche die Schwie- 
rigfeit der Bereinigung zu mehren geeignet feyen. 

Nun könne man fich nicht verhehlen, daß die im 
Steuervereine beftehende Abneigung gegen die Bereinigung 
neue Nahrung in den vorliegenden Anträgen, Falls ſolche 
zur Ausführung fommen würden, finde. 

Diefe Abneigung berube bei Regierungen und Bes 
völferung hauptfächlich darauf, daß 

1) die Steuervereind-Länder wenig Fabrif-Induftrie, und 
noch weniger ausſchließlich auf diefelbe hingewiefene 

Bevölferung befige; daß man dort felbit die Ent: 

ftehung der leßteren, des damit häufig verbundenen 

Proletariats wegen‘, in hohem Grade fürdte. Man 

fche deshalb in der Protection der Induftrie lediglich 

die Grundlage zur Vertheuerung der Manufaktur 
waaren, einem um fo gefürdhteteren Uebel, als die: 
felbe nach der Vereinigung entweder nicht den Län— 
dern des jetzigen Steuervereins, fondern ausſchließ— 
lih den jegigen Zollvereinsländern zum anderweiten 

Nugen diene, oder für jene die Entftchung von Fa: 

brifen und damit eine Vermehrung des Proletariats 

noch obendrein im Gefolge haben werde, und 
2) daß die Küftenbewohner der Natur der Sache nach 
eine ftärfere Eonfumtion in Einfuhr» Artikeln, die 
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Binnenwohner hingegen in Landesproducten aller Art 
zu machen gewöhnt find. Jene würden daher nad 
der Vereinigung mehr als diefe an Zöllen wirklich 
erlegen, und in jo fern bei der Theilung nach der 
Kopfzahl unter die einzelnen Staaten zu furz fommen, 
oder fih an den Verbrauch der Binnenproducte ger 
wöhnen müflen. 


Es werde nicht im Abrede geftellt werden, daß dieſe 
beiden Punkte alles Wefentliche umfaflen, was, wenig. 
ftend ausgeſprochen, von Eeite bed Steuervereins der 
Vereinigung entgegenftehe, und daß — die Ausführung 
der geitellten Anträge dieſe Motive zur Weigerung des 
Beitrittd bei Regierungen und Bevölferung des Steuers 
vereind fteigern, mitbin den Beitritt mächtig erfchweren 
würde. z 


Nach den Nachrichten, welche man in Braunfchweig 
darüber befige, würden die fraglichen Anträge in Hans 
nover auch in diejem Lichte bereitö angefeben, und jenen 
der Partei, welche fich dort für den Anſchluß intereffire, 
aus diefem Grunde unwillkommen. 


Wenn die Meinung laut geworden fey, daß Hanno⸗ 
ver den Anfchluß überall nicht wolle, und man die Hoff: 
nung, ed für den Zollverein zu gewinnen, vorerft auf- 
geben müfle, fo könne zwar zugegeben werben, daß bie 
Fruchtlofigfeit der bisherigen Verſuche, Unterhandlungen 
mit der Hannoverfhen Regierung einzuleiten, dieſe Ans 
ſicht umterftüge; dagegen möge aber nicht bezweifelt wer— 
den, daß die anfcheinend abfolute Abneigung gegen den 
Zollverein nur bei einzelnen einflußreichen Perjönlichfeiten 
zu fuchen, und daher der Veränderung unterworfen fey. 
Diefe Rüdficht fen unter Beachtung der neuerlich im Steuer: 
vereine eingetretenen Umftände nicht, als eine Rechnung 
auf zu entfernte Zufunft, gänzlich bei Seite zu ſetzen. 
Es fen in Hannover felbit und anderwärtd die Erhöhung 
der Eingangsiteuern von Golonialwaaren, welche das dor⸗ 
tige Minifterium feinen Kammern proponirte, von Vielen 
als ein Schritt des Entgegenfommend gegen ben Zoll: 
verein angefehen worden. 

Sollte man ihm diefen Character aber auch nur irriger 
Weiſe beilegen, fo ſey doch notorifch, daß die Hannover, 
fche Regierung durch Finanzbedürfniſſe zu ber Mapregel 
veranlaßt wurde, daß die Ausführung derfelben in den 
Oldenburgiſchen Verbältnifien noch ſchwer zu überwin« 
dende Hinderniffe finde, und daß die Verwaltung im Steuers 
vereine es zur Zeit noch nicht vermögen würde, der Schmug⸗ 
gelei Fräftig zu begegnen, wenn diefelbe durch erböhte Ein- 
gangsabgaben einen doppelten Reiz erhalte. Unter dies 
fen Umftäinden ſey faum glaublih, daß ed Hannover 
gelingen werde, feine Finanzzwede auf dem betretenen 
Wege zu erreichen, aber um fo wahrfcheinlicher, daß es 
diefelben durch den Beitritt zum Zollvereine in nicht fers 
ner Zufunft zu erfüllen fuchen werde, als die Großber: 
zoglich Oldenburgiſche Regierung die abfolute Abneigung 
gegen den Zollverein feineswegs theile. 

Diefe Anfiht von den Hannoveriſchen Verhältniffen 
finde dann eine weitere Stüge in der folgenden Betrad« 
tung: 
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Die Gefepgebung des Steuervereind über Gegen 
fände des Tarifs und der Steuer »Controle fey bisher 
verhältnigmäßig ungemein leicht zu handhaben geweien, 
bei niedrigen Zollfägen, und dem Princip nad) fehr libe— 
valer Verwaltung , habe dad Bedürfnig von Abänderungen 
nicht fo häufig eintreten, und habe noch feltener zu ernften 
Meinungs-Berfhiedenheiten zwiſchen den beiden Regie: 
rungen führen fönnen; nur die Cine der legteren ſey mit 
der Geſetzgebung an die ftändifche Zuftimmung gebunden 
gewefen, und diefe zu erlangen, habe aus den nämlichen 
Gründen feine Echwierigfeit veranlaßt. Nachdem auch 
Dlvenburg das conftitutionelle Regierungs-Syſtem ein 
geführt, habe man ſchon deshalb eine ſchwierigere Stellung 
an jener Geſetzgebung eingenommen, die Verſchiedenheit 
der Anfichten und die Barteiftellungen würden fich aber 
unausbleiklich mehren, fobald man den Tarif erhöhe, die 
Einzelintereffen damit empfindlicher berühre und ihren zus 
vor unbemerften Gegenfag au's Licht ziehe, Man fönne 
mit Wahrjcheinlichfeit vorberfagen, daß der Steuerverein 
nach Gintritt diefer Veränderungen bald genöthigt ſeyn 
werde, feine Organifation in der Beziehung, daß bis jept 
feine Abänderung in der Steuer: Gefeggebung obne vor 
gängige Einigung beider Regierungen und Zuftimmung 
beider Stände -Verfammlungen in drei Kammern zuläffig 
war, umzuftoßen. Es werde ſich dann fragen, welde 
andere Organifation dafür an die Stelle zu fegen ſey? 
und einer Einigung der Regierungen und ftänbifchen Ber 
fammlungen des Steuervereins über diefe Frage möchten 
leicht eben fo große, wo nicht größere Hinderniffe ent 
gegentreten, ald — dem endlichen intritte Hannovers 
in die deutfche Zolllinie jept noch entgegenftehen. 

Die Braunfchweigifche Regierung habe den Kortber 
ftand der Vereinigung der Zollvereind » Staaten über das 
Jahr 1853 hinaus dringend zu wünfchen; es gebe nicht leicht 
ein Land, welches, feinem geringen Umfange, feiner geogra: 
phiſchen Lage und feinen Gewerbözweigen nach, mehr als das 
Herzogthum bei einer abermaligen in Frage⸗Stellung des 
Anfchluffes an den einen oder den andern Nachbarftaat 
zu leiden haben würde. Der Commiſſarius theile indeſſen 
auch nicht die Anficht des Bayerifchen Bevollmächtigten, 
daß die Annahme böherer Schußzölle für die Garne und 
Gewebe, welche zugleid; die Adoptirung von Rüdzöllen 
und refp. Ausfuhrprämien bedingen würden, zur Befeftigung 
des erwünſchten Bandes unter den bisherigen Gliedern 
des Zollvereins beizutragen vermöge. 

Der Zollverein befinde ſich binfichtlich feiner Organi- 
fation in der ganz Ähnlichen Yage, wie die jo eben geichil- 
derte des Stenervereins, nur mit dem Unterjchiebe , dab 
bier die Theilnehmer zablreidyer, der Tarif höher, alle Ber: 
hältniffe verwidelter, die Abänderung des Princips drin— 
gender als dort ſei. Wenn ſchon die Frage, welde Ein— 
richtung die freie Ginigung der Regierungen durch Gom: 
miffarien zu erjeßen vermöge, verjchiedener Beantwortun— 
gen fähig fei, fo gebe es doch auf die zweite Frage, was 
an die Stelle des liberum veto der einzelnen ſtändiſchen 
Verfammlungen im Zollvereine treten fünne, nur die Gine 
Antwort: Eine Verſammlung, weldye ihre Bejchlüffe durd) 
Mehrheit der Stimmen faffe, man möge fich dieſelbe nun 
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ald einen Ausſchuß ber Kammern ber einzelnen Vereins: 
ftaaten, ober in welcher andern Zufammenfegung und Form 
benfen. Wenn man nun erwäge, daß, Behufs der Aus— 
führbarfeit der hier in Frage ftehenden Vorſchläge, zu ber 
Einigung unter den Regierungen auch die Zuftimmung ber 
ftändifchen Verſammlungen in vielen einzelnen Bereinäftaa- 
ten hinzufommen müffe, jo fei ſchon zu bezweifeln, daß man 
überall zur Ausführung zu gelangen vermöge, unb es 
könnte der Verſuch dazu deshalb Leicht ohne weitere praf- 
tiiche Folgen, als die nothwendig damit verbundenen Auf: 
regungen mancher Art, bleiben. Aber alle dieſe Schwie— 
rigfeiten als bejeitigt und die Ausführung als geichehen 
voraudgejeßt, würde der Mafregel die Kraft der Dauer 
damit noch nicht gegeben jein. Jene Berjammlung würbe 
fie ohne Zweifel bei der erften Revifion des Tarifs, die fie 
vornähme, in Frage ziehen, und man könnte fich leicht täu- 
fhen, wenn man vermeinte, ihre Mehrheit werbe ſich auf 
die nämliche Seite werfen, welche zuvor die Zuftimmung 
aller einzelnen Stände: Verfammlungen erhalten; beſonders 
dann würbe man barin leicht irren, wenn zuvor bie Staa: 
ten des Steuervereind und die übrigen nördlichen Küſten— 
länder der Vereinigung wirklich beigetreten fein follten. Es 
bebürfe gewiß feiner Schilderung ber großen Gefahr, wel 
her gerade diejenigen, denen durch die Anträge geholfen 
werben folle, außgejeßt werben würben, wenn bie Maß- 
regel nad) kurzen Jahren bed Beſtandes wieder zurüdge: 
rufen werben müßte. Es fei aber ſchon darauf bingemwie- 
fen, daß gerabe biefe Gefahr der ganzen Mahregel das 
Vertrauen rauben und fie zumächft ohne den beabfichtigten 
Erfolg laſſen werde. Die lepteren Betrachtungen befeitig- 
ten auch bie Beſorgniß, daß diejenigen, welche die Maß— 
regel für nüßlich und nothwenbig hielten, ben Zeitverluft 
mit praßtifchem Grunde zu beklagen haben würben, den ein 
Aufſchub derſelben um eine Anzahl Monate veranlafie, 
welche zwiſchen der gegenwärtigen General-Konferenz und 
den im Jahre 1852 fpäteftend zu erwartenben Verhandlun⸗ 
gen über bie Prolongation der Zollvereind = Verträge ab: 
laufen möchten. 

Der Bevollmächtigte für Sachſen ſprach ſich, nad: 
dem er die vorftehenden Grklärungen der übrigen om: 
mifjäre vernommen hatte, babin aus, dab es in hohem 
Grabe zweifelhaft jei, ob die Majorität in ben Saͤchſiſchen 
Kammern für die beantragte Aenderung bed Zollvereins: 
Syſtems zu gewinnen ftehe, und daß fi überhaupt bie 
Folgen diefer Mafregel für Sachſen zur Zeit nicht über: 
fehen ließen. Derſelbe machte in biefer Beziehung darauf 
aufmerffam, daß die Erhöhung des Zolls um 1 Rthlr. den- 
jenigen Hleineren Theil ber eingeführten Baumwollen:Twifte, 
welcher verwebt wieber ausgehe und worauf ber Rüdzoll 
gewährt werben folle, nicht allein träfe, jondern daß auch 
die zum Verbrauche im Innern beftimmten Gewebe, ber 
ungleich wichtigere Theil, dadurch in ber Production ver- 
theuert werde; daß der Fabrifant eine folde, an ſich ge— 
ringe Vertheuerung nicht ſofort, und überall nicht chne 
Schwierigkeit auf den Preis der Waare zu ſchlagen ver- 
möge, und fid) deshalb leicht veranlaßt finde, den Weber: 
Iohn zu kürzen, Könne die Veränderung des Tarifs biefen 
Erfolg haben, fo fei fie in der obigen Rüdficht für Sad): 
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jen jedenfalls bebenklih. Die Weber, bort gerabe ber 
zablreichfte Theil der Fabrifarbeiter, gehörten, mit ben 
Spinnern verglichen, zugleich der ärmften Glaffe an, und 
würden die Nachtbeile, welche ein Schup der Spinnerei 
für fie mit fich bringe, nicht ohne große Unzufriedenheit 
empfinden. Unter biefen Umftänden jei es für Sachſen 
untbunlich, ſofort auf die fraglichen Veränderungen einzus 
gehen; mindeftens bebürfe es eines Aufſchubs der Maß— 
regel. Indeſſen werde Sachſen fid) der Mitwirkung zu 
einer Ginigung gewiß nicht entziehen, und dem Wunſche 
nad) deren Nusführung, wenn er ein allgemeiner ſei, durch 
jeine Zuftimmung entiprechen. 

Nah dieſer erften Beſprechung ftellten ſich alſo be 
ftimmte Hindernifje gegen die vorgefchlagene Maßregel im 
Allgemeinen nur in den Grflärungen für Sachſen und 
Braunſchweig bar, und es hatten zunächft die Bevollmäd: 
tigten dieſer beiden Vereinsſtaaten an ihre Regierungen 
über die Lage der Angelegenheit zu berichten, um fernere 
Inſtructionen entgegen zu nehmen. 

Nachdem ein zweiter Sächfiicher Kommiſſarius mit 
weiteren nftructionen über die Garn: und Rüdzoll-Fragen 
eingetroffen war, erklärte zunächft der Braunſchweigi— 
ſche Kommiſſarius, daß er feiner Regierung Bericht von 
der biöherigen Verhandlung erftattet, und verjelben anheim 
geftellt habe, ob fie es bei Lage der Sache fir angemefjen 
balte, feine früheren Anftructionen zu ändern. Da inbefjen 
nach den Erklärungen ber Kommiſſarien für Sachſen, Kur: 
befien, Thüringen, Naffau und Frankfurt anzunehmen jei, 
daß auch diefe Staaten die fraglichen Maßregeln nicht ald 
in ihrem Intereſſe liegend zu erkennen vermöchten, es fer: 
ner genügend befannt fei, wie lebhaft man ſich im vielen 
Theilen des Zollvereind gegen die beabfichtigten Mafregeln 
erfläre, jo habe fich feine Negierung nicht bewogen gefun- 
den, bie früheren Inftructionen zu ändern, ihn vielmehr zu 
der Grflärung angemwiejen, 

daß Braunſchweig im jetzigen Beitpunfte feine Zus 

ftimmung zu der Erhöhung der Garnzoͤlle und zur 

Bewilligung von Ausfuhr-Prämien für Gewebe nicht 

geben könne, auch die jegige allgemeine politifche Lage 

Deutjchlands überhaupt micht zu durchgreifenden 

Aenderungen im Sufteme des Zollvereind für geeig—⸗ 

net halte. 

Der Bevollmächtigte für Sachſen gab ſodann fol- 
gende Erklärung : 

Die Sächſiſche Regierung fei der Erhöhung der bis 
berigen Eingangszölle von Geſpinnſten und der bamit um: 
zertrennlichen Verbindung der Gewährung von Rüdzöllen 
für Die zum Export gelangenben Gewebe aus benfelben 
principiell nicht entgegen. 


Wenn aber die, mit der Einführung der erhöhten Garn- 
zölle in nothwendiger Verbindung ftehende Annahme eines 
fo burchgreifenden Prinzips, als dasjenige der Ausfuhrprä: 
mien, in Frage trete, jo werde man ſich Sächſiſcher Seits 
für die wirkliche definitive Einführung dieſes Syſtems mr 
dann entjchließen können, wenn bie Sicherheit vorliege, dab 
ſolche Maßregel nicht eine mehr ober weniger bald vorüber: 
gehende, ſondern eine bleibende ſeyn werbe. 
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Nach der gegenwärtigen Lage ber Verhältnifie würbe 
aber bie Stabilität des fraglichen Syſtems in doppelter 
Richtung für zweifelhaft gehalten werden können : 

1) wegen Ablauf ber Bollvereind - Verträge mit dem 
Jahre 1853. Die Saͤchſiſche Regierung, deren Stre: 
ben nicht nur auf die Erhaltung des Zollvereins, fon: 
dern audy auf befjen Grweiterung über bie Grenzen 
Oeſterreichs und der deutjchen Norbjeeftaaten gerichtet 
fei, glaube zwar nicht, daß die Grneuerung der Ver: 
träge unterbleiben werde; fie finde aber den Grund 
zu obigem Zweifel 

2) in ber unter allen Umftänben unausbleiblichen Erörte— 
rung und Entſcheidung der Frage wegen Erweiterung 
des Vereins in füblicher oder nördlicher Richtung und 
in ber Erwägung, daß es bei Fragen von folder Wich— 
tigkeit nicht darauf ankommen könne, einzelne Beftim- 
mungen ber älteren Vereinbarungen wieder zu befeiti- 
gen, wenn jener Zwed unter feiner anderen Bedingung 
zu erreichen ftehe. 

Unterhanblungen mit Defterreich über deſſen Beitritt 
zum Zollvereine jenen durch deſſen eigene wiederholte Noten 
in Ausficht geftellt, und Sachſen nnterftüge die Bayeriſchen 
Anträge auf Gröffnung folder Unterhandlungen vollfom- 
men. Die Eingangszölle, weldye Oeſterreichiſcher Seits 
vom Garne erhoben werben, jeyen höher als bie gegenwär- 
tig beantragten, und bie Einführung der letzteren würbe 
daher fein Hinderniß des Anſchluſſes bilden. Anders ftehe 
ed mit den Rüdzöllen; die Oeſterreichiſchen Webereien ar 
beiteten wenig für ben Export, und die Nothwendigkeit ber 
Verbindung von Rüdzöllen auf Gewebe mit der Erhöhung 
ber Garnzölle werde dort noch nicht gefühlt. Die Rück— 
zölle würden in ber Verbindung mit dem Zollvereine für 
Defterreich eine Finanzlaft, demſelben daher nicht erwünfcht 
ſeyn, und es bleibe fo lange ungewiß, ob es daraus nicht 
eine Principfrage machen werde, ald man fich dieſſeits noch 
ber Unterhandlung entziehe, und ſich über die derjelben zu 
Grunde zu legenden Principe nicht geeinigt habe. 

An Verhandlungen über die vorliegenden Anträge Theil 
zu nehmen, jey man Sächſiſcher Seits alſo zwar bereit; 
die Enderflärung über alle mit den Rüdzöllen in Verbin— 
bung ftehenden Tariffragen müßten aber von einer vorgän- 
gigen BVerftändigung mit Defterreih auf dem von Bayern 
bei anderer Gelegenheit beantragten Wege einer Verhand- 
lung durch Stommiffarien der drei angrenzenden Staaten 
abhängig bleiben. Sachſen ftelle dabei nicht den vorgän- 
gigen Abſchluß eines Follvereinigungs:Vertrages, wohl aber 
bie Erlangung einer Sicherheit darüber als unbedingte Vor: 
ausfegung auf, daß nicht das Syſtem der Nüdzölle um den 
Preis einer Bereinigung mit Defterreich wiederum verlaffen 
werde, und beantrage die Aufnahme von Verhandlungen 
mit dem lepteren. 

Der Preußiſche Kommifjarius erwiederte: 

Gr theile in zwei Punkten die ausgeſprochenen Anfich 
ten, nämlic; darin, daß in ber Erhöhung der Garnzölle 
und in einer veränderten Slafjififation der Gewebe die An- 
näherung an Defterreich gefördert werde, und darin, daß 
eine Erhöhung der Garnzölle ohne gleichzeitige Gewährung 
von Rüdzöllen wicht zuläflig jey. Hieraus folge aber, wenn 
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man ſich Anjchlußverhandlungen mit Oeſterreich ald einge: 
leitet vorftelle, entweder, daß Defterreich auf höhere Garn: 
zölle verzichten, ober daß es fich zur Annahme von Rüd- 
zöllen entjchließen müffe. 

Das Erfte ſey nicht anzunehmen, und es werbe Deſter⸗ 
reich daher, wenn es der Zolleinigung nicht entfagen wolle, 
nichts übrig bleiben, als fich zu dem Zweiten zu entjchlie- 
fen. Die Rückſicht auf Defterreich könne hiernadh Die Ab: 
lehnung von Vorſchlaͤgen nicht rechtfertigen, welche man an 
ſich für angemeſſen erachtet. 

Die Kommiffarien von Bayern, Württemberg 
und Baden zogen zunächft die richtige Auffaſſung der Gr- 
FHärungen von Sachſen, Thüringen, Naffau, Kurheffen und 
Frankfurt von Seite des Braunſchweigiſchen Kommiſſarius 
in Zweifel, und glaubten überhaupt bie von bem Ießteren 
zur Motivirung feiner Bedenken gegen die Annahme höhe: 
rer Garnzölle und gegen die Einführung von Rüdzöllen für 
die Gewebe gemachten Anführungen auf ihrem Werthe be 
ruhen laflen und Iebiglicy zu bedenfen geben zu müffen, wel: 
hen bedauerlihen Eindrud und welche ungünftige Wirkung 
es fowohl auf das induftrielle Publikum, wie auf die ganze 
öffentliche Meinung äußern müßte, wenn biefe ganze wich— 
tigfte Tarifsverhandlung an dem alleinigen Wiberjpruche 
Braunſchweigs jcheitern und die in Frage ſtehende, Tängft 
erjehnte wejentliche Verbefjerung des Vereins: Zolltarifd wie: 
berholt vereitelt werben würde. 

Sie fpradhen daher den Wunſch aus, daß man Braun- 
ſchweigiſcher Seits ſich amoch beivogen finden möge, von 
den erhobenen Bedenken zurüdzutreten. 

In Bezug auf die Erflärung des Bevollmächtigten 
von Sachſen aber bemerkte der Bayerifche Bevollmäd; 
tigte noch insbeſondere: 

Aus der wünjchenswerthen näheren Zoll und Handels⸗ 
verbindung des Zollvereind mit Defterreich werde eine, ber 
Annahme der hier in Frage ftehenden Zollmaßregeln entge: 
genftehende Anficht nicht begründet werben können. 

Dem Zuftandefommen einer völligen Zolleinigung wer: 
ben ohne Zweifel die nftitutionen des Hollvereind ald 
wejentliche Grundlage dienen; um fo mehr jey eö aber noth- 
wendig, daß biefelben und vor Allem der VereindsTarif in 
feinen erforderlichen Verbefjerungen nicht gehemmt, fonbern 
vielmehr von ben wejentlihen Mängeln befreit und baf 
foldhergeftalt durch Fonfequente Durchführung des Prinzips 
angemefjenen Zollihuges für bie wichtigften Induſtriezweige, 
wie es längft anerfanntes Bebürfnii geworben ift, bie in: 
nere Konfolidirung bed Vereines befriedigend bewirkt werbe. 
Es laſſe ſich daher nicht abfehen, wie durch bie in joldem 
Sinne durchgeführte Tarifsreform ber Zolleinigung mit 
Defterreich präjudigirt werde, ımb es lafje ſich mit Grund 
behaupten, daß derſelben vielmehr dadurch weſentlich näher 
getreten werde, da Oeſterreichiſcher Seits die vorgängige 
Vornahme der Tarifsreform in jedem der bisherigen noch 
getrennten Zollgebiete Deutſchlands ſelbſt an die Spitze der 
erſten imeren Vorbereitungen zur Anbahnung ber großar: 
tigen Zolleinigung geftellt fey. 

In Anfehung der Nüdzölle aber werde zu bebenfen 
jeyn, daß das Syſtem derfelben ſchon dermalen im Zoll— 
vereine befteht und auf einige Artikel Anwendung findet, 
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und es fi) daher gegenwärtig nur von beren Ausbehnung 
auf einige weitere Gegenftände handle. Daß aber auch 
diefe Ausbehnung, dem Ziele der gedachten Folleinigung 
gegenüber, wie überhaupt nur eine höchſt untergeorbnete 
Rüdjicht anfprechen könne, werde um jo weniger in Abrebe 
zu ftellen ſeyn, als einestheild die Gewährung von Nüd- 
zöllen für die Ausfuhr gewifler Fabrifate bei einer großen 
(Erweiterung des Jollgebiets ohnehin fehr an Bedeutung 
verliert, und andererſeits die durch eine angemeſſene Tarifs: 
reform bewirkten Fortichritte der betreffenden Induſtrie— 
zweige, bier der Garnipinnereien, von ſelbſt die alljährliche 
Verminderung und enbliche völlige Beleitigung ber Rüd: 
zölle berbeiführt. 

Der wichtigen Rückſicht auf die angebeutete commer: 
zielle Verbindung mit Defterreih, und auf die Erhaltung 
eines freundlichen Bernehmens mit demielben, fo wie ben 
etwa Seitens der deutichen Negierungen allgemein gefaßt 
werdenden Bejchlüffen über die Zoll: und Handels-Berbält: 
niffe überhaupt, werde übrigens bei der näheren Grörte: 
rung und Verftändigung über die ſämmtlichen Vorschläge 
in entiprechender Weile genügende Rechnung getragen wer- 
den können. 

Auch der Württembergifche Bevollmächtigte ſprach 
die Ueberzeugung feiner Regierung aus, daf eine Tariförevifion 
auf der Grundlage höherer Schußzölle in Verbindung mit Aus: 
fuhrprämien weder der Bolleinigung mit anderen Staaten 
überhaupt , noch inöbefondere jener mit Oeſterreich, deſſen 
Regierung in ihren Zolleinigungsvorfchlägen den Schuß 
der nationalen Arbeit jelbft als oberften Grundfaß voran: 
ftelle, vorgreifen könne, und bemerkte, daß dieſe Ueberzeu- 
gung, wie er bereitö oben angebeutet, den Tarifuorfchlägen 
feiner Regierung, die fih fir das Zuftandefommen ber 
fraglichen Zolleinigung eben jo lebhaft interefjire, wie bie 
Regierungen von Bayern und Sachſen, mit zu Grunde liege. 

Auch von Seiten der übrigen Kommiſſarien glaubte 
man hierauf zur Serbeiführung einer Verſtändigung in der 
Sache dem Kommiflarius für Braunfhweig den Wunſch 
ausipredhen zu müflen, daß berjelbe anderweit über die 
Lage an feine Regierung berichte und fernere Anftructionen 
einhole. 

Der Braunfhweigijche Kommiſſarius erwiederte: 

Seine Regierung befinde fih in der befondern Yage, 
mit ihrer entichiedenen Erklärung über die Garn- und Rüd- 
zoll: Frage ganz allein zu ſtehen. Bei dem geringen Theile, 
welchen das Herzogthum von dem gefanmten Zollvereine 
ausmache, fen es daher wohl ganz natürlich, daß dieſelbe 
ſich auch außerhalb der Grenzen ihres Yandes nach dem 
Stande der wichtigen Frage umfehe, und in dieſer Bezie— 
bung babe er der Stimmung in den weiteren Kreiſen bes 
Vereines, jo wie ber Erklärungen der fünf vorgenannten 
Staaten zu erwähnen gehabt. Wenn er diefe leßteren jo 
aufgefaßt habe, daß feiner derjelben die Ginführung höherer 
Garnzölle, als die beftehenden, und die Bervilligung von 
Ausfuhr Prämien auf Gewebe an fid) in feinem Anterefie 
finde, und nur um anderjeitigen Wünfchen entgegenzufommen 
die Hand zu einer Verftändigung bieten wolle, jo könne er 
ſich darin, in jo fern von den zuvor abgegebenen Erklärungen 
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bie Rebe geweſen, unmöglich geirrt haben; erft bie nunmeb- 
rige Saͤchſiſche Erklärung laute anders. 

Die Motive zu dem Entſchluſſe feiner Regierung habe 
er ſchon früher zu erwähnen gehabt; fie beruhten auf der Be: 
jorgniß, daß die Adoption der fraglichen Anträge ein ab- 
jolutes Hindernig für den Anſchluß Hannovers an den 
Zollverein ausmadyen würde, und die völlig zuverläffigen 
Nachrichten, welche ihm neuerdings über die entjchiedene 
Stimmung aller Parteien im Steuervereine und in ben 
Hanfeftäbten gegen die diefer Konferenz vorgelegten Anträge, 
jo wie über bie beabfichtigte Erhöhung der Gingangsab- 
gaben auf Colonialwaaren und der Brammtweinfteuer im 
Steuervereine zugegangen jeyen, beftätigten vollkommen bie 
früher von ihm mitgetbeilte Anfchauung ber einfchlagenden 
Verbältniffe. 

Wenn man übrigen® das Scheitern der ganzen Ver— 
handlung über den Zolltarif der Braunſchweigiſchen Grflä- 
rung allein beimeſſen wolle, jo habe Braunjchweig — nady 
dem es fid vergeblich nach einer Gventualität, unter ber 
ihm die Zuſtimmung möglich fey, umgejehen — es zwar 
vorziehen müſſen, gleich jebt offen auszufprechen, daß es 
eine joldye für den jegigen Zeitpunkt nicht zu finden 
vermöge; er bitte die Erklärung aber genau in dieſer Zeit: 
beſchraͤnkung aufzufalfen. Es werde ſich ſodann ergeben, 
daß der Wirkung nach kein Unterſchied zwiſchen der Braun— 
ſchweigiſchen und der jo eben gehörten Sächſiſchen Erklärung 
Statt finde. 

Sachſen wünſche den Anſchluß Defterreihd an ben 
Zollverein, und wolle ſich nicht eher über die Garn- und 
Rüdzölle definitiv erklären, bis die Verhandlungen über jenen 
Anichluß ergeben haben würden, daß dieſe fein Hinderniß 
defielben ausmachten. Nun ſey der Braunjchweigiiche Nom: 
miſſarius der Ueberzeugung, daß ſeine Regierung ihre prin- 
eipielle Abneigung gegen die beantragten Maßregeln gegen: 
über den Wünſchen einer Majorität im Zollvereine leicht 
bei Seite jeßen und jedes Hinderniß einer allgemeinen 
Ginigung ihrer Zeits zu entfernen bereit feyn würde, jo: 
bald ſich aus Verhandlungen über den Anſchluß der Steuer: 
vereinsitaaten an den Zollverein ergeben baben würde, daß 
die heben Garn: und die Rüdzölle dieſem Anſchluſſe nicht 
hinderlich ſeyen; denn der Wunſch Braunſchweigs nad 
einer Vereinigung mit dieſen Staaten in der Zollvereins— 
Yinie gebe demjenigen Bayerns und Sachſens nach dem 
Anjchluffe Oeſterreichs an Lebhaftigkeit Nichts nad). 

Es jey eine unwillkemmene Rolle, welche dem Braun- 
ſchweigiſchen Kommiſſarins in dieſer Konferenz zu Theil ge- 
worden, und feine Regierung würde diefelbe gewiß nicht gewählt 
haben, wenn fie nicht durch die wichtigsten Rüdjichten dazu ge- 
nöthigt wäre. Gr glaube in diefer Beziehung auch noch darauf 
aufmerkſam machen zu dürfen, Daß die Maßregel bei der Braun: 
ſchweigiſchen Abgeordneten-Berfammlung , deren Zuftimmung 
die Regierung verfaſſungsmäſtig nicht zu entbehren vermöge, 
ſchwerlich durchzubringen feyn möchte, und daß es gewiß 
fein erwünſchtes Ereigniß fern würde, wenn der Welt das 
Schyaufpiel geboten werden follte, die Ausführung einer jo 
wichtigen und jo tief eingreifenden Mafregel, nachdem fie 
durch Ginftimmigfeit aller Zollverein = Regierungen zum 
Beichluffe der Konferenz; erhoben worben, an dem Wiber: 
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fpruche der Abgeorbnneten-Berfammlung eines Heinen Staates 
Icheitern zu ſehen. Er glaube, jämmtliche Kommiſſarien 
würden ibm darin beiftimmen, daß es diefem Ausgange bei 
Weiten vorzuziehen jey, wenn die Anträge ſich jchon bier 
bei den Berathungen der Regierungs : Organe — möge es 
durch den Widerſpruch eines noch jo geringen Theils ge 
ſchehen — als unausführbar darftellten. 

Dem ausgefprochenen Wunfche, feiner Regierung bie 
Lage der Sache wiederholt vorzutragen und berielben die 
nohmalige Entſchließung darüber anheim zu ftellen, werbe 
er bereitwillig nachfommen, er dürfe aber die Anſicht nicht 
unterbrüden, daß diejelbe fich unter den vorgetragenen Um— 
ftänden undRüdfichten faum zu einer Aenderung ihres Ent: 
jchluffes bewogen finden werde. 

Als der Sächſiſche Kommifjartus der Konferenz bald 
darauf folgende Erklärung abgegeben hatte: 

„Unter der Borausfegung, daß die Weigerung, 
die Anfchlußfragen als präjudicielle vorausgehen 
zu laffen, nicht auf der Abficht völliger Beſei— 
tigung dieſer Fragen beruht, worüber man aller 
ſeits berubigender Erflärung entgegenfieht, ftimmt 
Sadfen zu, daß die Tariffrage zunächſt vor 
genommen werde, und find die Kommifjarien des— 
halb mit ausreichender Vollmacht verjehen. 

Die Feſtſetzung des Einführungstermind 
des aus den Berathungen hervorgehenden Tarife, 
dafern derjelbe das Rückzoll-Syſtem enthält, macht 
Sachſen aber abhängig davon, daß 

1) gleichzeitig mit Verhandlung der Tariffrage die 

Anfchlußfragen im Sinne des mehrfach unter: 
ftügten Königlich Bayerifchen Antrags in Er- 
wägung gezogen, und über diefelben noch auf 
gegenwärtiger Konferenz ein Beſchluß gefaßt 
werde, und daß 
vor wirklicher Einführung allerſeits eine bes 
jriedigende Grflärung und fichernde Beſchluß— 
fafjung über die Fortdauer der geltend werden: 
den Brincipien bei Verlängerung der Zoll: 
vereindverträge erfolge. 
Wollte man auf die eine oder Die andere der genannten 
Beringungen nicht eingehen, jo würde Sachſen für 
Auffbiebung der Tarifveränderungen bis nadı 
Beendigung der Verhandlungen über Verlängerung 
der Zollvereinsverträge zu ftimmen in der Lage ſeyn.“ 
verftändigte man fich darüber, zu einer eventuellen Be: 
rathung der einzelnen Anträge zum Tarife der Garne und 
Gewebe und auf Einführung von Rüdzöllen zu fchreiten, 
um die Sache für den Fall vorzubereiten, daß die der— 
felben zur Zeit noch entgegenftehenden Hinderniſſe befei- 
tigt werden würden. 

Der Braunſchweigiſche Kommiſſär nahm an dieſer 
Berathung unter dem ausdrüdlichen Vorbehalte Theil, daß 
feiner Regierung die freie Entſchließung über die daraus 
hervorgehenden Borfchläge zu Abänderungen des Tarifs 
und Einführung von Auofuhr-Bonificationen verbleibe. 

Da bei der hierauf folgenden weiteren Berathung die 
Württembergiſchen Auträge von der Mehrzahl der Bevoll- 
mächtigten als folche erfannt wurden, bie in der Begrün: 
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dung eines Protections ⸗Syſtems über bie Grenzen hinaus, 
gingen, welche ihnen in diefer Beziehung durch ihre Ans 
ftructionen vorgezeichnet waren, jo fonnte denſelben, ob: 
gleich namentlich Das vorgefchlagene Syſtem der Grada- 
tiongzölle von mehreren Seiten ald das richtigere anerfannt 
wurde, eine Folge nicht gegeben werben. 

Der Württembergifche Bevollmächtigte ſprach 
bierüber fein lebhaftes Bedauern aus und bemerfte, das 
feine Regierung zwar, wie er bereitd ausführlich darge: 
than habe, in den andererfeitd vorgefchlagenen Garn» und 
Gewebezöllen und Rüdzöllen für veredelte Garne und 
Gewebe das Map des Schutzes nicht finden fünne, das 
den Intereſſen der betreffenden vereinsländifchen Induſtrie⸗ 
zweige entſpreche, gleichwohl aber bereit few, auch auf nietris 
gere Saͤtze einzugehen, in fo fern diefelben irgend geeignet ers 
fcheinen, eine Grundlage für ein angemeſſenes Schupzoll- 
ſyſtem und Ausficht auf deſſen Fortbeſtand und weitere 
Entwidelung zu gewähren, in welcher Beziehung fie zus 
näcit nur mit den Baverifchen Anträgen ſich vereinigen 
fünne, Es werde diefe Bereitwilligfeit, fügte der gedachte 
Bevollmächtigte hinzu, nach obiger Darlegung der Grund: 
füge und Ueberzeugungen, von denen feine Regierung bei 
ihren Vorſchlägen ausgegangen, als ein ermeuerter Bes 
weis ihrer förerativen Geſinnungen und ihres ernftlichen 
Strebend erkannt werben, eine enbliche Vereinbarung unter 
den Vereind-Regierungen über die, wenn auch noch uns 
vollftändige Bejriedigung der wohlbegründeten Anfprüce 
jener Induftriegweige möglich zu machen. 

Da aber der Preußische Berollmächtigte wieder: 
holt erflärte, daß er über feine obigen Anträge nicht bin 
ausgeben könne, fo faßte man nun diefelben im ihrem 
vollen Zufammenhange näher ins Auge, und zwar zunächit 
die Erhöhung der Zollfäge von 

ungebleichtem ein» und zweidrähtigem Baumwollen⸗ 

garne, 

rohem ungebleichtem Leinengarne, 

ungeſponnener, ingleichen ein-, zwei» oder mehr⸗ 

drähtig gedrehter roher Seide ꝛtc, 

einfachem und doublirtem ungefirbtem Wollengarne 
auf 4 Rıblr., und die Verbältniffe Diefed Sapes zu den 
bis jegt beitehenden Sägen einer», fo wie zu den vor 
geſchlagenen Rüdzollfägen von 3 Rthlr. und 1’, Rthle. 
andererfeits. 

Die Benollmänjtigten von Bayern, Württem— 
berg und Baden glaubten wiederholt hervorheben zu 
müſſen, daß dem höheren Zolliage von 5 Rthlr. für dir 
Baumwellen-Geipinnfte um defwillen der Vorzug zu geben 
fen, weil der Spinnerei dadurch ein Fräftigerer Schug ger 
währt, und bei der Abmeſſung des Nüdzolles für die bes 
treffenden Gewebe auf 3 Rihlr. ein Verhältniß bergeftellt 
werde, bei welchem namentlich die Baumwollen s Weberei 
hinfichtlich der Verwendung ausländifcher Twiſte ſich in 
feiner ungünſtigeren Yage befinden würde, als in welcher 
fie vor der Erhöhung des Zolld von nngebleichtem Baum— 
wollengarne auf 3 Rthlr. geweien ſey, während das Ver: 
hältniß zwiichen den beiden von Preußen vorgeichlagenen 
Eisen — die Differenz von mar 1 Rthlr. — in feiner 
Wirfung anf exportirte Baumwollenwaaren über die Ab- 
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ftellung der Befchwerben, welche jene Erhöhung feit dem 
Jahre 1846 verurfacht habe, hinausgehe. Die Mehrzahl 
der Bevollmächtigten Fonnte einer weiteren Erhöhung des 
Zollfages für die rohen Garne als auf 4 Rthlr. jedoch 
nicht guftimmen. 

Unter dieſen Umftänden erflärten bie Bevollmächtigten 
von Bayern, Württemberg und Baden, daß fie, 
um eine jo wünſchenswerthe Vereinigung über dieſe höchſt 
wichtige Tarifsreform herbeizuführen, dem Preußiichen An: 
trage, den Gingangszoll für die vorftehend aufgeführten 
Garne auf 4 Rthlr. feftzufegen, ihre Zuftimmung ebenfalls 
ertheilen wollten, dabei aber vorausfegen müßten, daß ber 
Rückzoll für die betreffenden Gewebe in entiprechenbem 
Berhältnifie, ftatt auf 3, auf 2 Rthlr. modificirt werde. 

Die hierauf von dem Sächſiſchen Commiſſär be 
vorwortete vermittelnde Anficht, daß bei einem Zolle von 
4 Rthlr. auf die rohen Baummwollen « Gefpinnfte der Rüd- 
zoll auf 2%, Rthlr. feftzufepen fein dürfte und daß bieje Ab— 
mefjung genüge, um die Urbeit der Weber für dad Aus— 
land jo zu ftellen, daß ihnen die Konkurrenz nicht mehr er- 
ſchwert ſei, als bei dem Garnzolle von 2 Rthlr. vor dem 
Jahre 1847, erhielt fchließlih, indem der Preußifche Be— 
vollmächtigte fich bewogen fand, feine Vorſchläge in ber 
Weife zu mobificiren, daß der Sap des Rüdzolls für Ge 
webe von 3 Rthlr. auf 2”, Rthlr., dem entſprechend aber 
zugleich der Zollfag für rohe Seide x. von 4 Rthlr. auf 
3 Rthlr. rebucirt werde, das allgemeine Ginverftändniß. 

Der Bevollmächtigte für Thüringen bezog ſich im 
Allgemeinen auf die bei ber fiebenten General - Konferenz 
(S.70 und 155 des Carlsruher Tarif: Protokolls) abgegebene 
Grflärung, die auch jegt noch den Anfichten entipreche, 
welche er Namens bes Thüringijchen Vereins zu vertreten 
habe. Hiernach fei er in der Lage, ben Preußiſchen An— 
trägen binfichtlich ber Normirung ber Garnzölle und Ge: 
währung von Rüdzölen im Ganzen zuzuftimmen, mit Aus: 
nahme des Vorſchlags: den rein wollenen Waaren einen 
Rüchzoll bei dem Exporte ganz zu verfügen und bei mit 
Wolle gemiſchten Waaren denjelben nur mit 1%, Rthlr. zu 
gewähren, Die Rüdfihten beftänden auch jehzt noch unver: 
ändert fort, welche ſchon früher den Thüringiſchen Verein 
zu ber Grflärung beftimmten, daß eine Erhöhung des Ein: 
gangszofles von Wollengarn nur unter ber Vorausſetzung 
für zuläſſig erachtet werden koͤnne, wenn zugleich bei der 
Ausfuhr ungewalkter wollener und mit Wolle gemijchter 
Waaren Rücdvergütungen gewährt werben, deren Betrag 
nicht mehr ald um einen Thaler hinter dem Eingangszolle 
der Garne zurücdhleibt. Wenn es nicht für ausführbar ge: 
halten werde, Gewebe aus Kammgarn von Geweben aus 
Streichgarn mit Sicherheit zu unterſcheiden, und wenn zur 
Bewilligung eines Rüdzols für Teptere Gewebe ein Grund 
nicht vorhanden fei, jo Biete bie vorgeſchlagene Beichrän- 
fung der Bonification auf ungewalfte wollene und mit 
Wolle gemifchte Waaren einen Ausweg bar, welcher ge 
eignet fein dürfte, das wirkliche Bedürfniß zu befriedigen, 
ohne über dieſes hinaus und deshalb ungerechtfertigte finan- 
zielle Opfer zu erfordern. 

Das Streichgarn, in fo weit es unvermifcht mit Kamm: 
garn verarbeitet wirb, finde feine bei weitem bebeutenbfte 
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Verwendung zu QTuchen und anderen Filzwaaren, d. h. zu 
ſolchen Wollenwaaren, welche durch die Walfe verfilzt find. 
Wenn man daher diefe Waaren von der Ausfuhrvergütung 
ausſchließe, jo bleibe verhaͤltnißmäßig mur noch eine geringe 
Quantitaͤt Waaren übrig, in welchen fi Streichgarn — 
und zwar arößtentheild mit anderen bonificationsfähigen 
Spinn: Materialien gemischt — befindet. Diefe Unterfcheis 
dung zwiſchen gewalften und ungewalften Waaren künne 
auch bei dem Exporte feiner Schwierigkeit unterliegen, ba 
biefelbe Unterſcheidung bei bem Importe zum Zwecke der 
Gingangsverzollung Statt finde und auch fünftig nad) ben 
Anträgen ber Preußiichen Regierung Statt finden folle, 

Gr babe aber, mit Rüdfiht auf die Verhäftniffe ber 
Thüringifchen Inbuftrie, einen entfchiedenen Wertb darauf 
zu legen, daß, wenn eine Erhöhung der Garnzölle eintre: 
ten folle, aud für Waaren aus Wolle oder aus Wolle 
mit anderen Spinnmaterialien gemiſcht — mit Ausſchluß 
der gewalften Tuch: und Filzwaaren — ein Rüdzoll von 
3 Rthlr. gewährt werde. 

Das Grgebniß der ferneren Berathungen über bie 
Nüdzölle — ihren Betrag, die Gegenſtaͤnde, auf melde fie 
zu gewähren jeien, und dad Verfahren bei der Abfertigung 
der Waaren mit Anſpruch auf Bonification — waren bie 
bier folgenden Punkte: 

1) Es foll bei ber Ausfuhr nachftehender Waaren ein 

Rückzoll geleiftet werben, 

a. von Geweben auß: 


1. Baumwolle, rohe, glatte 

2, Leinen, Gewebe, 

3. Seide, Packleinen 

4. Gemiſchen aus zwei ober brei dieſer | und Segel⸗ 
Spinnmaterialen, tuch audges 

5. Wolle und anderen Spinnmaterialien | nommen. 
gemiſcht, 


b, von wollenen Strumpfwaaren, 
e. weißgemachter, gefärbter oder gezwiruter Seide. 

As gemiſcht find hierbei ſolche Wollenzeuge anzu: 
ſehen, welche in Kette oder Einſchlag zum größeren Theile 
andere Spinnmaterialien als Wolle enthalten. 

2) Ob bei Einführung ber in Frage ſtehenden Garnzoll 
Erhöhungen für gefärbted Baummwollengarn ein Nüd- 
zoll, oder, nad dem Preußifcher Seits weiter abgege: 
benen Vorſchlage, die Einfuhr des rohen Garns zum 
Zwede der Wiederausfuhr in gefärbtem Zuftanbe un 
ter Entrichtung einer Gontrolgebühr von 1 Rthlr. vom 
Zentner zugeftanden werben Fönne, darüber blieb noch 
näbere Verhandlung vorbehalten. 

3) Der Rüdzoll beträgt 2”, Rthlr. vom Zentner bei ben 
Ziff. 1 genannten Begenftänden ; für gefärbte Baum- 
wollengarne find 3 Rthlr. vorgefchlagen. 

4) Für Sendungen von weniger ald einem halben Bent: 
ner wird fein Rückzoll qeleiftet. 

5) Zur Abfertigung von Waaren mit Anfpruch auf Rüd: 
zoll find in ber Regel nur Hauptämter an der Grenze 
und im Innern, ausnahmsweiſe auch Diejenigen Neben- 
zollämter I (Unterftenerämter) befugt, welche hierzu be- 
fonders ermächtigt werden. Diefe Ermächtigung foll 
nur ertheilt werben: 


a. fir Waaren der Fabriken tm Bezirke des Neben: 
amtes, 

b. wenn bei dem Amte die nötbigen Abfertigungsräume 
vorhanden find, 

€. in ber Vorausſetzung, daß bie Mbfertigungen von zwei 
Beamten vollzogen werden, und Falls das Amt ſelbſt 
mit einem Beamten ftändig befegt wäre, ein Ober: 
controleur oder Oberbeamte eined Hauptamtes bei 
ben Abfertigungen ſich betheiliget. 

6) An den Ausfuhrſcheinen follen die Waaren, fir weldye 
Rückzoll in Anſpruch genommen wird, nach ben Be 
fimmungen und Unterabtheilungen bes Tarifs, und mit 
ibrem Nettogewichte ıc. declarirt, ſodann nad dem Re: 
vifiondbefunde und insbeſondere mit Angabe ded Brutto: 
und Nettogewichts amtlich bezeichnet werben. 

7) Im Kabriflocale darf die Abfertigung nicht gefcheben. 

8) Der Rüdzoll wird nur von dem Nettogewichte ber 
Waaren gewährt, Zum Nettogewichte werben Umſchlie⸗ 
Bungen aller Urt, audy die zur Aufbewahrung erforber- 
lichen unmittelbaren Umſchließungen nicht gerechnet. Es 
ift geftattet, bad Gewicht der Gmballage durch Pro: 
beermittelungen feſtzuſetzen. 

9) Rüdfichtlich der Friften zur Ausfuhr follen die Beftim- 
mungen bed BegleiticheinsRegulativd analoge Anwen: 
dung finden. 

10) Verjchlußverlegungen find mit dem Verlufte des Rück— 

zolls zu bebrohen; jedoch kann auch bier die gleiche 

Nachſicht geübt werben, welche für die unter Begleit: 

jcheincontrole gejegten Waaren verabredet ift. 

11) Nur der Nachweis ber wirklich über die Grenze erfolg: 
ten Ausfuhr berechtigt zur Forderung des Rüdzolls. 

12) Der Rüdzoll wird geleiftet nach 6 Monaten von dem 
Datum der Ausfuhrbejheinigung an gerechnet. 

13) Die Ausfuhricheine werden nad erfolgtem Ausgange 
der Waaren an das Ausfertigungsamt zurückgeſendet, 
welches zur Vergütung des Rüdzolles verpflichtet ift. 
Es wird fir zuläffig gehalten, die Bufagefcheine über 
ausgeführte Waaren zu giriren. 

14) Der Anſpruch auf Rüdzoll erliſcht ein Jahr nach Er: 
theilung ber Ausfuhrbeiceinigung. 

15) Das Gentral: Bureau des Hollvereins führt die Gon- 
trole über die Leiſtung der Rüdzölle, beforgt die Auf- 
rechnung ber Zahlungen bei der Abrechnung über bie 
gemeinfchaftlichen Zelle Reventien, jo wie die Aufzeich 
nung der bezüglichen ftatiftifchen Notizen. 

Die aufgeftellten Beftimmungen wurben als folde an: 
gejehen, in welchen die Vereinigung ber verjchiedenen An: 
fichten über die Ausführung des Syſtems — Falls ſolche 
bie alljeitige Zuftimmung erhalten würde — am meiften 
Wahrſcheinlichkeit für fih haben werde; die Anſtaͤnde bes 
Thüringiſchen Kommiſſaͤrs gegen die Abmeſſung des Rück 
zolls auf wollene Strumpfwaaren zu 2%, Rthlr., anftatt 
3 Rthlr., bei Erhöhung des Gingangszolls von Kammgarn 
auf 4 Rthlr., und gegen bie Feftftellung des Begriffes von 
„Geweben aus Wolle und anderen Spinnmaterialien ge: 
mifcht” unter Ziffer 4. waren indeſſen nicht gehoben; fo wie 
auch ber Bevollmädhtigte von Württemberg den Wunſch 
nicht aufgab, daß geftattet werde, Waaren, welche nicht bo- 
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nificationsfähig find, ſolchen beigupaden, welche mit Anſpruch 
auf Rüdzoll verjendet werben. 

Die Tarifirung ber Gefpinnfte betreffend, vereinigte 
man id, die oben aufgeführten Preußifchen Vorfchläge über 
Baumwollen: und Wollengarne 

unverändert, und diejenigen über 
Leinengarn und Zwirn 
mit der Veränderung anzunehmen, daß gebüftes Garn dem 
gebleichten und gefärbten gleichzuftellen fen, wobei inbeffen 
eine Vereinigung der beiden Säße für gebleichte und ges 
färbtes Garn und für Zwirn zu 8 Rthlr., einem Antrage 
des MWürttembergijchen Bevollmächtigten gemäß, noch vor: 
behalten blieb, 
Hinfichtlich der 
Seibe 
glaubte die Mehrzahl der Bevollmächtigten, daß fowohl die 
Klaſſifilation an Veftimmtheit gewinnen, als aud) die Ab: 
Rufung der Zolljäge nad dem Werthe ber Gegenftände 
durd) bie folgende Faſſung des Tarifs berichtigt werben 
würbe: 
roh. weißgemacht 
ober gefärbt. 
a) ungeſponnene, ingleichen eins, 
zwei⸗, mehrbrähtig gebrehte 
Seide, fo wie gefponnene ein 
und mehrfache Floretjeibe ... 3 Ntblr. 14 Rtblr. 
b) Seidenzwirn (Näbfeide, Knopf: 
lochſeide)............. 14 Rthlr. 20 Rthlr. 
Der Bevollmädtigte für Baden theilte ſpäter mit, 
daß dieſe Vorfchläge feine Regierung zu einer nochmaligen 
genauen Prüfung der einfchlägigen Fabrifationsverhäftnifie 
veranlaßt hätten. Dean fey dabei von zwei Befichtspunf: 
ten ausgegangen. 


Zupörberft glaube man, die in bem einen unb 
dem andern Bereinslande ſchon beftehenden Seibenfpin- 
nereien bei den vorgejchlagenen Aenderungen des gegen: 
wärtigen Tarifs doch nicht geradezu vernachläffigen zu dürfen. 
Es ſey nicht gerechtfertigt, wenn man ſich ſchon aus an: 
deren Gründen zu einer Erhöhung des Zolles auf Seidengarn 
veranlaßt jehe, den Anftalten des Vereines den feither ge 
fatteten billigen Bezug ded Rohſtoffes, der vom Gocon 
abgebafpelten rohen Seide (der Greze), zu entziehen. Es 
ericheine vielmehr Billig, ihnen den Eleinen Vorſprung zu 
gönnen, welchen der Beichluß einer Zullerhöhung der Web- 
jeide auf 3 Rthlr. gewähren würde. 

In zweiter Pinie ftehe die Forderung möglichft Elarer 
Klaſſificirung. 

In dieſer Beziehung bleibe aber, wolle man die Sache 
nicht ſchlimmer machen, als ſie gegenwärtig iſt, nichts 
übrig, als die Rondelette unbedingt der gezwirnten Seide 
beizuzählen, oder — glaube man dies im Intereſſe ber 
Pofamentierer nicht thun zu Fönnen — bei Ronbelette bie 
Unterſcheidung des gegenwärtigen amtlichen Waarenverzeich- 
niſſes beizubehalten. Unter dieſen Vorausſetzungen ſey er be: 
auftragt, nachftehende Klaſſifikation nnd Säße, bie ſich von 
den ſchon beiprochenen — abgefehen von Greze — nicht 
unterſcheiden, vorzujchlagen : 
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vom Zentner. 
1) Rohſeide (Greze), ungelpon: 
nene Seide, beägleichen Seiden⸗ 
abfälle und ungeiponnene Flo: 
retſeiddee.... 
2) eins oder mehrfach gedrehte 
Seide zum Berweben (Organfin 
und Trame), besgleichen ge 
ſponnene Floretſeide: 
ungefärbte, nicht weißgemachte 3 Rthlr. 
weißgemachte oder gefärbte . 11 bis 14 Rthlr. 
3) Seidenzwirn (Näbjeide, Knopf: 
lochjeide, Stidjeide und alle 
übrigen Zwirne aus Seide ober 
aus Wloretjeide) : 
a. rhh.. 14 Kthlr. 
b. weißgemacht oder gefärbt. . 20 Rthlr. 
Gin Rüdzoll auf Seidenzwirn, ungefärbt, würbe dann 
wegfallen. 
Durch das amtliche Waarenverzeichniß würde, wie jeit- 
ber, erläutert werben: 

Sogenannte Rondelette kann nach dem Grabe 
der Drehung und nach der Stärfe gleich der Web- 
ſeide oder ald Zwirn aus rober Seide in Verzol- 
lung genommen werben, 

Diefe Vorfhläge des Bevollmächtigten für Baben 
fonnten jedoch nicht mehr zur Beſprechung gelangen. 

Hinfichtlich der 

Baumwollenwaaren 

fand Ginverftändnis Statt, daß die Piques allgemein 
aus der niebrigiten in die mittlere Klaſſe zu jepen ſeyen. 

Im Uebrigen war der Württembergiſche Bevoll: 
mächtigte der Unficht, daß in die niebrigfte Klaſſe nur glatte 
Waaren gehörten, und wollten die Sächſiſchen Bevoll- 
mächtigten ſich über bie der höchſten Stlaffe jubjumirten Artifel 
nicht entjcheiben, bevor fie Gelegenheit gebabt hätten, den 
Gegenftand nochmals zu prüfen. 

Die vorgejchlagene Abftufung der Zolliäge zu 25 Ntbir., 
50 Rthlr. und 75 Rthlr. blieb nur in jo fern beanftandet, ala 
Württembergijcher Seits der Sag von 33%, Rthlr., anftatt 
25 Rthlr., für entiprechend gehalten ward. Bei den 

Veinenwaaren 

fand hinfichtlich der affififation Einverftändniß Darüber 
Statt, daß die mittlere Klaſſe richtiger in zweye gejpalten 
werde, und daß jolche Unterſcheidung auch Feine praktiſche 
Schwierigkeiten finde. Der ganze Yeinenwaaren-Tarif würde 
biernady lauten: 


frei oder Rthlr. 


=® 


vom Ientner. 
1) Graue Padleinwand und Segel 
1 VOR Er 20 Ser. 
2) Rohe Leinwand, roher Zwillid, 
und Drillich 6 Rthlr. 


3) Gebleichte, gefärbte, bebrudte 
oder in anderer Art zugerichtete 
(appretirte), auch aus gebleichtem 
Garne gewebte Yeinwand; gebleich⸗ 
ter oder in anderer Art zugerichteter 
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vom Zentner. 
Zwillih oder Drillich; robes und 
gebleichtes, auch  verarbeitetes 
Tiſch-⸗, Bett:, und Handtücherzeug 20 Riblr. 
4) Bänder, Borden, Franſen, Schnüre, 
Strumpfwaaren,; Geipinnfte und 
Treſſenwaaren aus Metallfäben 
und Leinen, jedoch außer Verbin: 
dung mit Eiſen, Glas, Holz, Ye 


der, Meſſing und Stahl . . . 30 Kthlr. 
5) Batift, Gage, Kammertuch, Stide- 
teien, Santen und Spiken . . 75 Rthlr. 


Die beantragte Erhöhung der Zolljäge für 
Seidenwaaren und Shawls 
ward Sächfiicher Seits mit Rüdfiht darauf, daß Defter- 
reich darin Fein Entgegenfommen des Zollvereines erfennen 
würde, beanftanbet, 
Hinſichtlich der 
Wollenwaaren 
wurde gegen die Abmeflung der Zolljäge im Preußifchen 
Vorſchlage von feiner Seite ein Bedenken geäußert. 

Die Klaſſifikation betreffend, ſchien man fich einen 
Vereinigungspunkt in folgender Faflung der von dem 50 
Rtblr.: Sape ausgenommenen Artifel verſprechen zu fönnen. 

Ausnahmsweiſe zahlen : 

1) unbedruckte Tuche, Filzwaaren, 

ingleichen Strumpfwaaren und 

Bubtppie . 2. 2 2 2.0.30 Rtblr. 
2) bebrudte Waaren aller Art, ge 

ftidte Waaren, ingleichen Spigen 75 Rthlr. 
wobei durch das amtliche Waarenverzeihniß (zu Ziffer 1) 
bejonders ſchwere tuchäbnliche, Die nicht zu den eigentlichen 
Tuchen gehören, als Galmuks, Düffels, Siberiennes, dem 
Zollfaße von 30 Rthlr. zuzuweiſen und (zu Ziffer 2) bem 
Worte „geitidte” Die erläuternden Worte „mit der Hand 
oder mit dem Webſtuhle“ beizufegen wären. 

Dei der Beſprechung bielten es jedoch die Bevoll— 
mächtigten für Preußen und Sadien für untbunlich, fich, 
ohne vorgängige Anitellung näherer Unterjuchungen , ber 
erſtere über die vorgejchlagene Behandlung der Galmufs 
u. ſ. w., der letztere über diejenige ber bedrudten Waaren 
zu entjcheiden, und audy der Thüringiſche Kommillär be: 
hielt fich feine Erklärung vor. 

Als die Veiprechungen der Bevollmächtigten über den 
Zarif der Garne und Gewebe und über die Rüdzölle bis 
zu dieſem, einer endlichen Vereinbarung zwiſchen den Ver 
eins:Regierungen noch immer nicht ganz zugeführten Stabium 
gelangt waren, wurde von dem Bevollmächtigten von Braun: 
ſchweig ausgeiprocden, feine Regierung bebauere aufrichtig, 
daß fie ſich, auch mach nochmaliger fergfältiger Erwägung 
aller in Betracht kommenden Verbältnifie, außer Stande 
befinde, ihre Bedenken gegen Erhöhung der Garnzölle ın 
Verbindung mit der Bewilligung von Nüdzöllen bei der 
Ausfuhr gewebter Waaren aufzugeben. Denn mit Rüdjicht 
darauf, daß umter den übrigen Vereins : Regierungen tbeile 
über die Vorbehalte ver Königlich Sächſiſchen Regierung, 
theild über die Waaren, für weldye, und die Bebingungen, 
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unter welchen Rüdzölle zu bewilligen ſeyen, ein volles 
Einverſtaͤndniß noch nicht vorhanden jey, werbe, jelbft die 
Zuftimmung Braunſchweigs vorausgejept, ein Zeitraum von 
einigen Monaten vergeben, ebe ein zur Ratififation geeig- 
neter Beichluß der General:ftonferenz vorliege, und eö werbe 
alsdann wiederum eined Zeitraumes von einigen Monaten 
bebürfen, che bie legislativen Verſammlungen ber einzelnen 
Bereinsftaaten die Juftimmung zu jenen Beſchlüſſen ertheilt 
hätten. Deshalb und in Betracht der Vorjchrift im $. 13 des 
Zollgefeßes werde es leicht dahin kommen, daß der neue 
Tarif erft mit dem Anfange des Jahres 1852 in Kraft 
treten fünne, alfo zu einer Zeit, wo bereitd darüber ver: 
handelt werben müſſe, unter welchen Bedingungen und nad) 
welchen leitenden Grundjäßen der Zollverein nach dem Ab⸗ 
laufe des Jahres 1853 fortbeiteben jolle. 

Daß nun bei diefen Verhandlungen und namentlich 
bei der Frage über die Annahme eines Rüdzolle und Aus— 
fuhrprämien-Epftems die außerhalb des Zollvereins ftchen» 
den norddeutichen Staaten zugezogen würden, fen um jo 
wünjchenswerther, als ein einfeitiged Vorgehen des Zoll: 
vereind in beiden Beziehungen die für den Wohlftand und 
die Zufriedenheit Norddeutſchlands unentbehrliche Vereini— 
gung mit jenen Staaten leicht verhindern fönne, während 
nicht anzuerkennen ſey, daß eine hinlänglich dringende 
Veranlaffung vorliege, um vor Einleitung folder Ver: 
handlungen, deren baldige Anknüpfung amgelegentlich ge 
wünjcht werden müfle, einen Beihluß in der Sache zu 
faſſen. 

Nachdem hierdurch die Verhandlungen in eine weſentlich 
veränderte Lage gebracht worden waren, gab der Preeußi— 
[che Bevollmächtigte folgende Erklärung ab: 

Man habe Preußifcher Seits, während der mehr- 
monatlichen Dauer der Verhandlungen auf alle Weiſe ſich 
angelegen ſeyn laſſen, den abgegebenen Vorjchlägen, durch 
welche man mittelit einer Ausgleichung entgegengejepter 
Anforderungen das gemeinfame Interefle welentlich zu fürs 
dern gemeint gewejen fen, die allfeitige Annahme zu ver: 
ſchaffen, und es müſſe lebhaft bedauert werden, daß das 
Ergebnis der Verhandlungen den gehegten Erwartungen 
nunmehr jo wenig entiprechen fünne. ER fen zwar zus 
nächit nur das Eingehen auf die Anträge wegen Erhöhung 
der Cingangdabgaben von rohen baumwollenen, leinenen 
und wollenen Sarnen in Verbindung mit der Feſtſetzung 
von Rüdzjöllen für Gewebe und gefärbte Garne abgelchnt 
worden, jedoch fen hierdurch nothwendig auch die Er— 
höhung der Zölle für Seide und veredelte Garne, da fie 
lediglich als Folgerung der vorgedachten Maßregeln in 
Vorſchlag gebracht worden ſey, ausgeſchloſſen. Die in 
Antrag gebrachte anderweite Tarifirung der Gewebe fen 
zwar nicht in gleichem Maße als eine bloje Folgerung 
der in Bezug auf die Garne vorgeichlagenen Maßregeln 
zu betrachten; deffenungeachtet müfje auch von der weitern 
Berfolgung der in diefer Beziehung abgegebenen Vor— 
ichläge zurüdgetreten werden. Zunaͤchſt babe die Preußi- 
ſche Regierung die von ihr abgegebenen Vorfchläge als ein 
zufammenbängendes Ganze betrachtet, und die Verfolgung 
diefer Vorſchläge verliere überhaupt das weſentlichſte Mo— 
tiv, wenn dieſelben in der Hauptfache aufgegeben werben 
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müßten, Sodann fen die Erhöhung des Eingangsgolles 
für Seidenwaaren bereits aänzlich abgelehnt worden, in 
Bezug auf Leinenmwaaren habe man den Preußifchen Vor— 
fchlägen nur mit wefentlichen Abänderungen beiftimmen 
wollen, und in Bezug auf die Tarifirung der baumwolle— 
nen und wollenen Gewebe bejtche noch bei wichtigen Bunt: 
ten fein Einverftändnig, Unter diefen Umſtänden könne 
die Preußische Regierung zur Zeit Fein ihr zufagendes Er— 
gebniß von ver Fortiegung der Verhandlung erwarten, 
und babe auch aus diefem Grunde zu dem Entichluffe gee 
langen müffen, von einer ſolchen Fortſetzung gänzlich ab— 
zufteben, und dies um fo mehr, ald einerleits der Vers 
mebrung des Zollichuges für die Weberei Bedenken ent 
gegenitehen , fofern Die dringendere Erhöhung des Schuges 
für die Spinnerei unterbleiben muß, und andererfeits ein 
gleich dringendes Bedürfniß eines gefteigerten Zollichubes 
für Die Weberei nach Anficht der Preußiſchen Regierung 
in ver That nicht beſtehe. Aus Diefen Gründen fey er 
beauftragt worden, die weitere Verfolgung der Preufis 
iher Seits abgegebenen Vorfchläge über die anderweite 
Tarifirung der Geſpinnſte und Gewebe für jetzt aufzu— 
geben, und indem er biervon der Konferenz Mittheilung 
mache, bemerfe er, daß er demgemäß ſich auch außer 
Stande befinden werde, Anträgen zuzuſtimmen, welde 
von anderen Seiten in dem Sinne der Preußifchen Bor 
fchläge im Laufe der Verhandlungen bereitd abgegeben 
worden jenen oder noch abgegeben werden möchten. 

Hiernächſt jahen fich die Bevollmächtigten von Bayern, 
Württemberg und Baden veranlaßt, auch ihrerfeits 
dad febbaftefte Bedauern darüber zu äußern, dab durch 
die definitiv ablehnende Erklärung des Braunſchweigiſchen 
Bevollmächtigten, welche man nach allen in Betracht kom— 
menden Rückſichten nicht erwarten zu dürfen geglaubt habe, 
der von ihren Negierungen feit einer Reihe von Jahren 
beharrlich erjtrebte Zollſchutz für die vereindländiiche Spin— 
nerei, dejien Erreichung man bereits als nahe bevorftehenn 
babe aufehen dürfen , wiederum vereitelt worden ſey. 

Dabei bemerkte insbefondere der Bevollmächtigte von 
Württemberg, daß dieſes Ergebniß monatelan- 
ger Verhandlungen, von denen der Anhalt des gegen: 
wärtigen Protokolls nur ein ſchwaches Bild gebe, von 
jeiner Regierung um jo mehr beflagt werden müſſe, ala 
fie, nur um den Wünſchen ihrer Vereinsgenoſſen Red: 
nung zu tragen, im Yanfe dieſer Verhandlungen ibre reife 
lih erwogenen Anträge beinabe Punkt für Punkt denen 
der anderen Vereinsregierungen untergeordnet und daher 
um fo zuverfichtlicher auf einen den geltend gemachten Bes 
dürfniſſen wenigitens tbeilweife entſprechenden Erfolg ge 
rechnet babe. 

Nicht minder bevauerten die gedachten Bevollmäch— 
tigten, daß auch Diejenigen Maßregeln, weldye mit den 
Braunichweigiiher Seits abgelehnten Worfchlägen nicht 
in unmittelbarem Zuſammenhange ftehend zu erachten ſeyen, 
nach der Seitens des Preußischen Bevollmächtigten abge: 
gebenen Erklärung gegenwärtig nicht zur Annahme ger 
langen föunen, und jprachen den Wunſch aus, daß Diele 
Erflärung noch eine Abänderung erleiden möge, indem fie 
dabei namentlich die anderweite Tarifirung der Gewebe 
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wiederholt als ein dringendes Bebürfniß bezeichnen müß— 
ten, deſſen Befeitigung von ihren Regierungen lebhaft 
gervünfcht werde. Denn es bebürfe nicht nur die Ver: 
theilung der Waaren unter denjenigen Bofitionen des Ta— 
rifs, welche die Zölle für baummollene, leinene und wollene 
Gewebe vorschreiben, mehrfacher Verbeſſerungen, fondern 
eö fen auch die Erhöhung der Zölle für die feineren Ges 
webe zum Schuge des inländifchen Gewerbefleifes und 
zum Beſten des Zolleintommens erforderlich. Unter die— 
fen Umftänden richteten fie ihren Antrag auf Fortfegung 
der Verhandlungen über die Tarifirung der Gewebe, wo» 
bei nur der Antrag auf Erhöhung des Eingangszolles für 
rohe Leinwand, da er lediglich eine Folgerung des An— 
trags auf Erhöhung des Zolls für Garn fen, von ber 
weiteren Berathung vorläufig zurüdzuftellen ſeyn werde, 

Die Bevollmächtigten von Kurheſſen, Großber: 
zogthum Heſſen und Naſſau erflärten fidh bereit, auf 
eine weitere Berathung über die Tarifirung der Gewebe 
einzugehen, wobei der erjtere bemerkte, daß bier nicht blos 
der induftrielle, ſondern auch ber finanzielle Gefichtspunft 
und die Berichtigung eines Mikverhältniffes im Tarife in 
Betracht fomme. 

Die gleiche Befteuerung der Gewebe, ſowohl der ganz 
groben als ber feinften und werthvollſten Stoffe, nad) 
dem Gewichte jei ein jo großer Mißftand, daß berjelbe 
befeitigt werben müfje, wenn dieſes, woran nicht zu zwei— 
feln ſtehe, durch geeignete Klaſſifilation ohne erhebliche Be— 
läftigung des Abfertigungsdienftes geſchehen könne. 

Bon baumwollenen und gemijchten Geweben würden 
namentlich in der Regel nur die feineren und theueren 
Sorten eingeführt, welche ald Luxusgegenſtände jehr wohl 
zum Vorteile der gemeinfchaftlichen Zolleinnahme mit einem 
höheren Abgabenfage belegt werben könnten. Derjelbe jprad) 
zugleich den Wunſch aus, daß auch noch über die Erhö— 
bung des Gingangszoles für Wollengarn auf den Sak 
von 2 Rthlr. für den Zentner eine Vereinbarung zu Stande 
gebracht werden möge, da eine ſolche Erhöhung ohne Be— 
willigung von Rüdzöllen zuläffig fei und jemit durch bie 
Seitens des Braunſchweigiſchen Bevollmächtigten abgege: 
bene Erflärung nicht ausgeichlofien werde. Es ſei hierbei 
nur das nachzubolen, was in Beziehung auf baummwollene 
und Ieinene Garne ſchon geſchehen fei, und worauf bie 
Wollenfpinnerei mindeftens einen gleichen Anſpruch habe. 
Der früher dagegen erhobene Einwand, daß die englifchen 
Garne von Glanzwolle zu einer gewiflen Weberei nicht 
entbehrt werben fünnten, werde ſchon daburd widerlegt, 
daß der Einführung jener Wolle zur Spinnerei nichts ent- 
gegen ftebe. 

Bon anderen Seiten konnte indefjen dem Kurheſſiſchen 
Antrage wegen Erhöhung des Gingangszolles für Wollen: 
garn nicht beigeftimmt werben, auch fahen ſich die Bevoll- 
mächtigten von Preußen, Thüringen und Braun: 
ſchweig außer Stande, einer Abänderung der gegemwärti- 
gen Gingangszölle für Gewebe beizuftimmen, denen ber 
Sächſiſche Bevollmächtigte mit ber Erklärung beitrat, 
daß er nach Lage feiner Inftruction die Vorſchlaͤge über 
die Tarifirung der Garne und Gewebe ebenfalls als ein 
zufammenhängendes Ganze, und daher durch Die ablehnende 
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Erklaͤrung des Braunſchweigiſchen Bevollmächtigten auch 
die Anträge wegen Abänderung der Gingangszölle für Ge— 
webe als erledigt anſehen müſſe. 

Hiernach ſtellte es ſich auch als nußlos dar, über die 
noch weiterer Erörterung und ſchließlicher Verſtändigung 
vorbehaltene Frage, wie die Begünftigungen, welche für bie 
Ginfuhr rober leinener Handgarne, jo wie von rober Yein- 
wand aus Handgefpinnft aus dem Steuervereine und aus 
Oeſterreich tbeils tarifmäßig, theild nach den bejonberen 
Verträgen zur Zeit befteben, mit der Erhöhung der Gam- 
zölle und der Gewährung der Rüdzölle für die Yeinen: 
gewebe zur Verhütung von Mifbräuchen in Einklang zu 
bringen wären, noch weiter zu verhandeln. Somit hat es 
zur Zeit bei den gegenwärtigen Zollfäßen für Gefpinnfte 
und Gewebe fein Bewenden behalten müfjen. 


8.4. 


Abfälle von der Fabrifation der Salpeterr Der Preußiſche Bevollmächtigte gab zu vernehmen: 
fäure und unreines fchwefelfaures Natron. Bereits auf der fiebenten General: Konferenz (Tarif: 
Abth. I. Pof. 5. f. und Anmerf. 2. Protofoll Seite 93) ſei auf den Widerſpruch aufmerkſam 
gemacht worden, welcher ſich im Tarife binfichtlich der 
„Abfälle von der Fabrifation der Salpeterfäure* 
(pos. 5 f.) 
und bes 
„ungereinigten fchwefeljauren Natrons“ (pos. 5 
Anm. 2.) 
in fo fern vorfinbet, als beides biefelben Erzeugniſſe find, 
während fie mit einem verjchiedenen Zollfage betroffen wer: 
den follen. Da nun ferner das gereinigte ſchwefelſaure 
Natron (Glauberfalz), weldyes nad dem Waaren:Berzeidy 
niffe zu den chemifchen Fabrifaten gehört, dem unverbält- 
nißmäßig hohen Yolljape von 3%, Rthlr. — mehr als 
100 Procent vom Werthe — unterliegt, jo werde vorge: 
ſchlagen: 
den Artikel „Abfälle von der Fabrikation der Sal— 
peterſaͤure“ aus pos. 5. f. auszuſcheiden, die Anmerk. 
2 zu pos. 5 in Wegfall zu bringen und Dagegen 
„ſchwefelſaures Natron, gereinigt und ungereinigt,” 
mit dem Yollfape von 20 Zar. vom Zentner unter 
pos. 5 zwiſchen litt. c. und d. einzureiben, 
mit dem Vorbehalte indeffen, daß ungereinigtes ſchwefel— 
jaures Natron für Glasfabriten zu dem ermäßigten Zoll- 
faße von 5 Zar. eingelaffen werden kann. 

Diefer Vorſchlag Fand Bedenken bei den Bevollmächtig— 
ten von Württemberg und Großherzogthum Hefien. 
(Srfterer ftellte, unter Hinweiſung auf die Wichtigkeit, welche 
die Yollbelegung des gereinigten und ungereinigten ſchwefel— 
jauren Natrons für die chemiſchen Kabrifen im Allgemeinen 
und die Sodafabrifation insbefondere bat, den Antrag: 

das gereinigte wicht unter I Rtbir. berabzufeßen, da— 
gegen unter Ausſcheidung der Abfälle ꝛc. aus pos. 5. 
f. für das ungereinigte den bisherigen Saß von ", 
Rthlr., ohne eine Ausnahme für Glasfabrifen, beizu- 
behalten. 

Nach näherer Erörterung dieſes Antrages wurde nun 
der weitere Vorjchlag gemacht: 

die Anmerkung 2 zu pos. 5 ſtehen zu laſſen, berjel: 
ben aber beizufügen, daß ungereinigtes fchwefeljaures 


Außereuropäifche Sölzer für Drechsler, 
Tifchler u. f. w. 
Abtb. I. Poſ. 5. Ammerk. 1. 


@ifen und Stahl. 
Abth. U. Poſ. 6. 
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Natron für Glasfabriken zu 5 Sgr. für ben 
Zentner eingelaffen werben fünne, zugleich aber ges 
reinigted ſchwefelſaures Natron der pos. 5. d. einzu: 
reiben und daſſelbe dergeſtalt dem Zollſatze von 
1 Rthlr. für den Zentner zu unterwerfen. 

Diefem Vorſchlage vermochte der Württembergifche 
Bevollmächtigte fchlieflich beizutreten. Der Großherzog: 
lich Heffifche Bevollmächtigte erflärte fich aber dazu außer 
Stande, indem Großberzoglich Heffiicher Seits der Grmä- 
Bigung des Zollfaged für das von Glasfabrifen bezogene 
unreine jchwefelfaure Natron bis auf den Betrag von 5 
Sgr. nicht zugeftimmt werben könne. Dabei beantragte ber: 
jelbe jedoch, unter Hinweifung auf die Verhandlungen ber 
fiebenten General-ftonferenz, die Beſeitigung des ermäßigten 
Zollſatzes für die Abfälle von der Salpeterſäure- Fabrika— 
tion, weil bierin nicht eine Menderung des Tarif, jonbern 
nur eine aus ber Abjicht der beitehenden Tarifsvorichriften 
nothwendig bervorgehende Berichtigung liege. 

Diefem Antrage wurde aber von anderen Seiten bie 
Genehmigung verfagt, je lange das für Glasfabrifen 
eingehende unreine fchwefeljaure Natron nicht bis auf den 
Sak von 5 Sgr. ermäßigt werde, und es ließ ſich deshalb 
die Bejeitigung des im Tarife enthaltenen Widerjpruches 
auch diesmal nicht herbeiführen. 


$. 5. 

Dem Preußiſcher Seits geftellten Antrage wegen Auf: 
hebung des Gingangszolled auf außereuropäiiche Hölzer für 
Drechsler, Tiſchler u. ſ. w. ift nur mit der Mahgabe bei: 
geftimmt worben, daß der Erlaß des Gingangszolles auf 
Blöde und Bohlen befchränft wird, während Bretter auch 
ferner dem Gingangszolle von 15 Ser. für den Zentner 
unterworfen bleiben. Hierdurch hat ſich das Bedürfniß er: 
geben, ein Merkmal aufzuftellen, an welchem Bohlen von 
Brettern unterfchieden werden können. Zu biefem Ende bat 
man ſich verftändigt, daß: 

a) unter Bohlen der Länge nach gefägtes Holz von einer 
Die, welche den nachfolgenden Begriff von Brettern 
ausſchließt, und 

b) unter Brettern gefägtes Holz in der Dicke von höch— 
fiend 2 Zoll preußiſch 

zu verftehen ift. 

Die Unterſcheidung geichnittener Fourniere von Bret: 
tern bat zwar bisher zu Meinungsverfchiedenheiten nicht 
Anlaß gegeben; es wird jedoch nachrichtlidy bemerkt, daß 
in der Regel 10 — 15 Fourniere zufammen genommen ber 
Dide eined Zolles gleichfommen. 


$. 6. 

Der Bevollmächtigte für Württemberg bemerkte Fol: 
gended: 

Die von feiner Regierung zu dieſer Tarif3-Bofition ge- 
ftellten Anträge finden im Allgemeinen ihre Begründung in 
den Erläuterungen ($.3) über die Gefihtöpunete, von de- 
nen biejelbe bei Aufftellung ihrer Tarifvorſchlaͤge ausgegan: 
gen jey. 

In Anfehung der von ihr vorgefchlagenen Zollerhöhung 
für Nobeifen von 10 auf 15 Sgr., worauf ſich der weitere 
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Antrag einer entjprechenden Zollerhöhung für gejchmiedetes 
und gewalztes Eiſen ftüße, babe er insbeſondere noch bei- 
zufügen: 

In gleicher Richtung ſeyen ſchon auf den General: 
Konferenzen von 1845 und 1846 Anträge geftellt worden, 
die aber wegen abweichender Anfichten über das Bedürfniß 
jolcher Zollerböhungen ohne Erfolg geblieben jeyen. Die 
Gründe, welche damals für letztere geltend gemacht worden 
jeyen, beſtehen noch, ja fie treten noch entſchiedener hervor, 
wenn man die außerordentliche Zunahme ber Robeifen-Ein- 
fuhr in ben legten Jahren ins Auge falle. Dieſe babe 
betragen: 

1846 . . . 1,577,716 Zentner, 

1847... 2,298,705 „ 

1845 . . . 1,424,900 „ 

1849 . . . 829,839 „ 

1850 . . . 2215666 „ 
und fei jomit im Vergleiche mit den in ben erften Tarifd- 
Perioden Statt gehabten Einfuhren, die nicht einmal ben 
Betrag von durchichnittlich 250,000 Zentner erreicht haben, 
fat um das Zehnfache geftiegen. 

Gr wolle nicht wiederholen, was ſchon bei der ſechſten 
Generalsstonferenz über den nachtheiligen Einfluß geäußert 
worden ſey, den die überhandnehmenden Zufuhren fremden 
Roheifens auf den inländifchen Hochofenbetrieb ausübe. Das 
aber glaube er mit Grund behaupten zu dürfen, daß biejer 
Zuftand nicht fortdauern könne, ohne in den füblichen Ver: 
einsftaaten, deren Hochofenbetrieb und Stabeifenfabrifation 
ohnehin unter der durch ungemein niedrige Brennmaterial: 
preife jo fehr begünftigten Konkurrenz Rheinpreußens Teibe, 
der Fifeninduftrie unbeilbare Wunden zu fchlagen. Aus biejer 
Urfache babe denn auch feine Regierung der Verlängerung, 
beziebungsweife Erneuerung des Handelsvertrages mit Bel 
gien, durch welchen dem Abfage des Belgijchen Eiſens nad 
dem Bereinsgebiete jo große Erleichterungen eingeräumt ſeyen, 
nur mit größtem MWiderftreben, und nur um den Wünjchen 
der Mehrheit ihrer ollverbündeten Rechnung zu tragen, 
zugeftimmt. Wie begründet ihr Widerftand gegen biefen 
Vertrag gewejen ſey, beweije die Thatſache, daß allein an 
der Roheiſen⸗Einfuhr im Jahre 1850 Belgien mit 1,515,132 
Zentner Theil genommen babe, eine Quantität, die, wenn 
fie audy theilweiſe der im Yaufe diefes Jahres eingetretenen 
kündigung des früheren Vertrages und der Bejorgniß vor 
der Nichterneuerung deijelben zugujchreiben jey, immerhin 
von der Bedrängniß, ja von der Hülflofigkeit Zeugniß gebe, 
worin ſich die Eiſeninduſtrie in einem Theile des fühwelt- 
lidyen Bereinsgebietes ſolchen Zuſtänden gegenüber befinde. 
Während min aber die Konkurrenz von diejer Seite her 
durch die beichloffene vorläufige Verlängerung und bie auf 
der Grundlage neuer Konceflionen für das belgiiche Roh— 
eiſen beabfichtigte Wiedererneuerung des in Rede ftehenben 
Vertrages eine dauernde zu werben drohe, jollte man we: 
nigftend erwarten dürfen, daß dem inländiſchen Hochofen— 
betriebe nach anderen Seiten bin, namentlich gegenüber von 
England, ein entiprechender Zollſchutz gewährt werde. Ge: 
wöhnlid; werben zwar dem Berlangen zureichender Schuß: 
zölle für Robeifen die Intereſſen der Landwirthſchaft entge— 
gen gehalten. Wie wenig aber diefe Antereffen durch der- 
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gleichen Schußzölle gefährbet ſeyen, laſſe ſich daraus ent» 
nehmen, daß, wie von erfahrenen Yandwirtben zugegeben 
werde, bei einem Bolle von 52'/, Kreuzer für den Zentner 
Roheifen der Mehraufwand für landwirthſchaftliche Geräthe 
aus Gijen oder in Verbindung mit Eijen, jo wie für Huf: 
beichlag ꝛc. per Morgen noch nicht 1 Er., alſo für ein Gut 
von 600 Morgen, ſehr body berechnet, kaum 10 fl. betrage. 
Wenn man bebenfe, welde große Arbeiterzahl bei einer 
blühenden Gijenproduction und Gijenwaarenfabrifation be: 
ihäftigt fen, welche große Mafle von landwirtbichaftlichen 
Producten aller Art dieſelben verzehren, jo liege es fehr 
nahe, daß die Vortheile, welche die Landwirthſchaft aus 
einem blühenden Bergbaue und Huchofenbetriebe ziehe, bie 
aus dem Zollſchutze ihr erwachienden finanziellen Opfer uns 
endlich überwiegen. 

Unter diefen Umftänden hoffe er denn auch, daß ber 
erneuerte Antrag feiner Regierung diesmal alljeitige Berück⸗ 
fihtigung finden werde. Sollte aber gleichwohl die Annahıne 
des höheren Zollfages für alles Robeifen auf nicht zu bes 
feitigende Hinderniffe ftoßen, jo babe er dieſen mindeftens 
für weißed Noheifen und refined metal, jo wie für altes 
gefrifchtes Eiſen aller Art in Anſpruch zu nehmen, 

Der weitere Antrag feiner Regierung auf Erhöhung 
des Gingangszolles für geſchmiedetes und gewalztes Gifen 
Tar.Ziff. b. von 1 Rtbir. 15 Sgr. auf 1 Rthlr. 25 Sgr. 

nn en 2a Bu nn 2 Dn 
ſey nur eine Konſequenz der vorgefchlagenen Zollerhöhung 
für Robeijen, und man babe ſchon bei früheren Konferenzen 
anerkannt, daß, wenn biefe eintrete, jene eine nothwendige 
Folge davon ſeyn müfle. 

Die Bevollmächtigten für Kurbeffen und bad Groß: 
berzogthum Heffen ſchloſſen fih dem Württembergi: 
ſchen Antrage, weldyer auf Erhöhung des Zollfages für Rob: 
eifen von 10 Sgr. auf 15 Sgr. gerichtet ift, an. 

Auch der Bevollmädhtigte für Naffau erneuerte, in 
dem er ſich im Allgemeinen den von dem Bevollmächtigten 
von Württemberg für die Erhöhung des Gingangszolles 
von Robeifen angeführten Gründen anſchloß, den bei den 
früheren Konferenzen und zuleßt nody bei der achten Gene- 
ral-Stonferenz ($. 7 des Hauptprotofolles d. d. Berlin den 
17. Auguft 1846) in dieſer Richtung geftellten Antrag, wo: 
bei derjelbe insbeſondere darauf binwies, daß, wenn wenig- 
ftend, wie er ſchon bei der achten General-Konferen; brin- 
genb befürwortet babe, alles weiße und jogenannte halbirte 
Roheiſen, ohne Unterjchied, ob daſſelbe das Product einer 
zweiten oder einer einmaligen Schmelzung ſey, dem Gin- 
gangszollfaße von einem halben Reichsthaler unterftellt 
werbe, hierdurch ſchon eine weſentlich beffere Lage ber Rob: 
eifenprobugenten herbeigeführt und dieſe mehr in den Stand 
gejeßt werden würden, bie mächtige Konkurrenz bes Aus— 
landes zu beſtehen. 

Andererſeits wiederholte bei dieſer Gelegenheit der Säch— 
ſiſche Bevollmächte den Antrag, welcher von deſſen Re— 
gierung bereits während ber außerordentlichen Konferenz in 
Frankfurt a. M. im Jahre 1848 in Anfehung des alten Brudjei- 
ſens geftellt werben war und welcher dahin gerichtet ift, daß 
dergleichen Brucheifen, aus den 8.2.1. Pund 7. ©. 12 des 
Zarif-Protofolles d. d. Franffurt a. M. den 16, October 


24 


Flache, Werg, Hanf, Heebe. 
Abth. I. Poſ. 8. 
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1848 näher angegebenen Gründen, beim Eingange nicht wie 
das Roheiſen im Zolle behandelt, jondern von jeder Ein: 
gangsabgabe frei gelaffen werde; und ber Bayeriſche 
Bevollmachtigte hatte, indem er den Sächſiſchen Antrag un: 
terſtützte, auch noch darauf anzutragen, daß, gleich dem alten 
Brucheiſen, auch Gifenfeile und Hammerſchlag vom Gin: 
gangszolle befreit werben. 

Es bat jedoeh im Sinne der vorgebachten Anträge 
feine Verftändigung erzielt werden fönnen. Zwar erflärten 
die Benollmäcdhtigten von Preußen und Baden, der er: 
ftere jedody nur in Vertretung der Großberzoglih Luxem⸗ 
burgiichen Regierung, daß fie gleichfalls beauftragt ſeyen, 
eine Erhöhung des Eingangszolles für das Noheifen zu be: 
finworten, von anderen Seiten konnte aber weder einer jol: 
en Grböbung nody der Steigerung des Gingangszolles 
für geſchmiedetes und gewaljtes Gifen zugeftimmt werben. 
Nicht minder wurde es aber von mehreren Seiten auch für 
unzuläflig erachtet, Das alte Brucheifen, jo wie Gifenfeile 
und Hammerſchlag gan vom Gingangszolle zu befreien. 


8. 7. 

Nachdem der auf völlige Aufhebung des Eingangs: 
zolles von Flachs 1. gerichtete Antrag der Königlich 
Preufifhen Regierung wegen des theilweife entgegen: 
ftehenden Antrages von Baden nicht hatte zum Beſchluſſe 
erhoben werben fönnen, trug der Bevollmächtigte von Bar 
den zur Motivirung feines Antrages vor: 

Seit Jahren liegen der Badiſchen Regierung dringende 
Bitten von Hanfproducenten vor, daß der Eingangszoll 
auf Hanf und Flachs erhöht werden möge. Dem erften 
Anfcheine nach möge man für ein Geſuch in diefer Rich: 
tung feineswegs günftig geftimmt ſeyn. Der Flachs- und 
Hanfban fey in Deutfchland ein nad) den klimatiſchen und 
Bodenverhältnifien jo durchaus paſſender Zweig der Land: 
wirthichaft, daß wohl vorausgefept werden follte, es ver- 
möge das deutſche Erzeugniß in Preis und Güte neben 
jedem ausländischen au erfcheinen. Der Bevarf der Mas 
rine an folhem Material jei ferner fo erheblich, daß bie 
Konkurrenz wohlfeilen fremden Stoffes, des ruſſiſchen Hanfes, 
faum abgelehnt werden fünne. Gleichwohl ſcheine ber 
Badifhen Regierung bei näherer Prüfung der Produf: 
tiond» und Abfagverhältnifie eine Aenderung in den feit- 
herigen Zollfägen für Flachs und Hanf micht umange: 
meſſen. 

Die eigenthümliche Erſcheinung, daß die Preiſe des 
Badiſchen Hanfes eine Reihe von Jahren hindurch faft auf 
gleicher Höhe geblieben ſeyen, ungeachtet die Menge und 
Güte des Erzeugniſſes ziemlich wechſelnd geweſen, habe 
zuvörderſt den nachtheiligen Einfluß der Konkurrenz des 
italieniſchen Hanfes beftätigt. Nach den eingezogenen Er— 
fundigungen wechſeln die Hanfernten im Vereinsgebiete 
und namentlich in Baden ſehr, in Italien weit ſeltener. 
Würde das fremde Material nicht in den Handel ger 
bracht, fo müßten die Hanfpreife fehr veränderlich ſeyn 
Werde aber der Ausfall dur auslindiiches Product er: 
fegt, fo lönne der Preis der gleiche bleiben, wie in beſſe— 
ven Jahren; ed müſſe dies aber natürlich dem Landmann 
empfindlich fallen, der gehofft hatte, feine fpärliche Ernte 


zu höheren Preifen zu verfaufen. Von Sachverftändigen 
ſey mitgetheilt worden, daß der Hanf in Italien jeweils 
befonderd gut gerathen, wenn in Baden eine Mißernte 
eingetreten fey. Dabei fey der ausländiiche Hanf Citalie- 
nifcher und ruffifcher) zwar etwas geringerer Qualität, 
aber auch billiger ald der einheimifche Stoff. 

Die Badiſche Regierung fönne hiernach die Klage der 
Landwirthe nicht für unbegründet balten, 

Bei der Wichtigkeit, welche Flachs und Hanf erlangt 
haben, ſey es jedoch nach ihrer Anficht keineswegs thuns 
lich, die Einfuhr diefer Erzeugniſſe unbedingt zu erſchwe⸗ 
ren. Es wäre nicht wohl daran gethan, den zahlreichen 
Bewerben, welche derfelben bedürfen, ven Bezug geradezu 
zu vertheuern. Die Marine erheiſche befondere Berüd- 
fihtigung; für die Mafchinenfpinnerei fehle es noch an 
Sorten von Hanf und Flachs, wie fie die Eigenthüm— 
lichfeit der Verarbeitung fordere. 

Unter diefen Umftänden — fuhr der Bevollmächtigte 
fort — babe feine Regierung eine Ausgleichung der ver 
fhiedenen hierbey in Frage fommenden Intereffen in dem 
Vorfchlage zu finden geglaubt, rohen Flachs und Hanf, 
wozu auch aller gebrochene und geichwungene Flachs und 
Hanf zu redinen ſey, zollfrei zuzulaffen, dagegen das voll: 
ftändig aufbereitete Material (gebechelten Flachs und Hanf) 
mit einem höheren Gingangszolle zu belegen. In letzterer 
Beziehung babe er den Satz ber allgemeinen Gingangs- 
abgabe zu beantragen. Bei dieſer Maffififation würde ber 
Landwirt noch einigen Schuß in den höheren Transport: 
foften bes rohen unaufbereiteten Materiald finden; auch 
würbe der Bezug der rohen Waare ber zahlreichen ärmeren 
Kaffe Arbeit und Verdienſt geben, die, bei guter Hanfs 
ernte mit der Aufbereitung dieſes Materials beihäftigt, in 
Sehljahren diefen Arbeitäzweig vermiflen. 

Da diefem Antrage nur von Seiten der Bevollmächtigten 
fr Württemberg und Großherzogthum Heffen Un: 
terftügung zu Theil wurde, jo mobificirte der Bevollmädhtigte 
für Baden denfelben dahin, den rohen ungehechelten Flachs 
zollfrei einzulaffen, dagegen den Gingangszoll von gehedel: 
tem Flachs und Hanf auf 10 Sgr. oder 35 fr. feſtzuſetzen, 
für den Gingang zur See und über die preußiiche Oſt— 
grenze aber den bisherigen Satz von 5 Sgr. ober 171, fr. 
beizubehalten. 

Von anderen Seiten wurde indefjen dafür gehalten, daß 
e3 fich nicht rechtfertigen Iaffe, den Gingangszoll auf ein 
jo nothwenbiges Fabrifmaterial, deſſen Wegfall den Fabri- 
fanten bereits in Ausficht geftellt war, ftatt deſſen um das 
Doppelte zu erböben, und dab die Ausnahme, weldye für 
eine gewifje Grenzitrede nachgelaflen werben ſoll, die Kla— 
gen ber übrigen Bereinsangebörigen nur vermehren würbe, 
Mit Rüdficht auf dieſe Verbältniffe wurde von Seiten des 
Preußifhen Bevollmächtigten der Vorſchlag dringend 
unterftüßt, zur Grleichterung der Yeinenfabrifation, unter 
Aufrehtbaltung des gegenwärtigen Gingangszolles von 
5 Sgr. vom Zentner für gehechelten Flachs und Hanf, 
wenigſtens den Gingangäzoll für ungehedhelten Flachs und 
Hanf, fo wie von Werg und Heede aufzuheben, da bei 
diefer Mafregel Die Yage der Babifchen Flachs- und Hanf: 
probucenten in Feiner Weile eine Verichlechterung erleide. 
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Getreide und Hülfenfrüchte, Schwarzmebl 
und Noggenbrod. 
Abth. IL. Pol. 9, b. 
Abth. U. Pol. 25. q. Anmerk, 1 und 2, 


Mit diefem Vorſchlage fonnten ſich auch die übrigen Bevoll: 
mädhtigten einverftanben erflären, mit Ausnahme des Ba 
diſchen Kommiffärs, weldyer es ablehnte, auf denielben 
einzugehen. 

Auch fand der bey der Grörterung in Anregung ge: 
fommene Vermittelungsvorichlag, unter Vorausjegung der 
Gingangszollfreiheit des roben ungebechelten Flachſes und 
Hanfes den Eingangszoll für gehechelten Flachs und 
Hanf von 5 Ser. auf 7°, Sgr. zu erhöhen, nicht die all: 
gemeine Zuftimmung. 

Es bat fomit der beftebende Eingangszollſatz für Flache, 
Werg, Hanf und Heede feine Abänderung erleiden Können. 


$. 8. 


In Bezug auf die Tarifirung von Getreide und Hülien: 
früchten find bei der gegenwärtigen General : Konferenz 
nachſtehende Anträge zur Verhandlung geftellt werden: 

Zunächit wurde von dem Württembergijchen Be 
vollmädtigten unter ausführlicher Motivirung beantragt, 
zur zeitgemäßen Grleichterung der Konſumtionsverhältniſſe 
den Fingangszoll von Getreide und Hülfenfrüchten, mit Aus: 
nahme des Ginganges über einzelne Grenzftreden, wo das 
unabweisbare Bebürfniß der Beibehaltung eines mäßi- 
gen Zollichußes für das Intereſſe der vereinsländiihen 
Yandwirtbichaft vorliege, ganz aufzubeben. 

Diejer Antrag wurbe jedoch von mehreren Seiten für 
jet als zu weit gehend angeſehen, und konnte bemfelben 
baber eine Folge nicht gegeben werben. 

Hierauf wurbe von anderen Seiten der Vorſchlag ge: 
macht, ben Eingangszoll allgemein, wie ed ſchon früber 
bei der im Jahre 1848 in Frankfurt «AM. abgehaltenen 
außerorbentlichen Zoll: Konferenz in Ausficht gejtellt war, 
oder wenigftend auf der Yinie von der fächfiichen Grenze 
von Dftrig bis zum Bodenfee, wo ſich das Bedürfniß einer 
Gingangszollermäßigung von Getreide erfahrungsgemäß längft 
geltend gemacht habe, mit Ausſchluß des Gingangs auf der 
Elbe, auf nachſtehende Sätze berabzufegen und ald Aus: 
nahme für dieſe Yinie zu firiren: 

von Roggen, Gerfte, Hafer und Heideforn auf 
„San; 
von Waizen, Spel (Dinkel), und übrigen 
Hüljenfrüchten auf 1 Sar. vom Preußiſchen 
Scheffel. 

Dieſem von Bayern, Sachſen, Württemberg 
und Baden kräftig unterſtützten Antrage wurde in der 
Beſchränkung auf die bezeichnete Grenzlinie auch von allen 
übrigen Bevollmächtigten, mit Ausnahme jenervon Preußen 
und Braunjchweig, zugeflimmt. 

Der Preußiſche Bevollmächtigte bemerkte aber, daß 
der vorgeichlagenen allgemeinen Grmäßigung mit Rüd: 
ficht auf überwiegende Bedenken, welche einer ſolchen Maß: 
regel entgegenftehen, nicht zugeftimmt werben könne, und 
deshalb auch Anftand genommen werden müſſe, auf eine 
nicht unerhebliche Erweiterung der biäherigen Ausnahme: 
füge einzugeben, da namentlich ähnliche Rückſichten, wie fie 
zur Unterftügung bes darauf gerichteten Antrags geltend 
gemacht werben, auch auf manche Grenzftreden Preußens 
Anwendung finden würben. 
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Der Braunfhweigifche Bevollmächtigte Dagegen 
glaubte fich zwar um jo mehr, als an ber Braunſchweigi⸗ 
chen Grenze ähnliche Erleichterungen beſtehen, ermächtigt 
halten zu dürfen, ber gewünfchten Ermäßigung des Ge: 
treidezolles für gewiſſe Grenzftreden zuzuſtimmen, jofern das 
alljeitige Einverftändniß hierüber herbeigeführt werben jollte, 
fand aber zur Beit, ba dieſes Ginverftändniß nicht in Aus: 
ficht ſteht, Bedenken, feine Zuftimmung zu erflären. 

Bon dem antragftellenden und den übrigen diefen Vor: 
ſchlag unterftügenden Bevollmächtigten wurde dagegen das 
Bedauern ausgefprocdhen, daß bei diefer Sachlage gegen: 
wärtig ein Beichluß im Sinne des Antrages nicht zu Stande 
fommen fonnte. 

Hiernächft gab der Bevollmächtigte von Sadhfen Fol: 
gendes zu vernehmen: 

Die Königlich Sächſiſche Regierung babe bereits bei 
ber in ben Jahren 18*%,, in Franffurt a. M. abgehaltenen 
außerorbentlichen Zoll-Konferenz darauf antragen laſſen, daß 
beim Gingange über die jächfifche Zollgrenze der Eingangs- 
zoll von: 

a) Roggen, Gerfte, Hafer und Heibeforn auf ', Ser. 
vom Dresdener Scheffel, ferner 

b) von Weizen und anderen Getreibearten, jo wie von 
Hülfenfrühten auf 2 Sgr. vom Dresbener Scheffel 
und endlich 

ce) von Schwarzmehl und Roggenbrod auf 2, Sgr. vom 

Bentner 
berabgejeßt werbe. 

Dieſe bei der erwähnten Zoll-ftonferenz nicht zur An— 
nahme gelangten Anträge feyen von der Sächſiſchen Regierung 
bei Mittheilung ber ibrerjeitö beider gegenwärtigen General: 
Konferenz zur Sprache zu bringenden Gegenftände wiederholt 
worben, und ed habe bemgemäß ber Sächfifche Bevollmäd;- 
tigte noch Nachftehendes zur näheren Motivirung dieſes An- 
trages vorzutragen: 

Die Mimatifchen Verhältniſſe des ſächſiſchen Erzge— 
birges, welche die hier in Rebe ftehenden Anträge vorzugs: 
weije hervorgerufen haben, feien, wie als allgemein bekannt 
vorausgefegt werben dürfe, von fo ungünftiger Art, daß 
ber dortige Getreidebau nur zu einem fehr geringen Theile 
bie erften Lebensbebürfniffe befriedige, welche die dichte und 
meift ſehr arme Bevölkerung jener Gegenden, von welchen 
z. B. die Bezirke der Hauptzollämter Eibenftod und An- 
naberg eine Einwohnerzahl von mehr ald 8000 Seelen auf 
ber Quabratmeile enthalten, in Anfpruch zu nehmen bat. 
Der Bezug ber Gerealien aus ben fruchtbareren Theilen 
bes Landes, infonderheit aus ben Elbgegenben, fei deshalb 
nicht ausführbar, weil der weite und wegen bes zu durch— 
fahrenden gebirgigen Terrains zu lange andauernde Trans⸗ 
port die Preije unverhältnigmäßig vertheuere, und es bleibe 
daher nichts weiter übrig, als fich wegen Befriedigung Die: 
ſes Bedarfes an das benachbarte Böhmen zu wenden. Allein 
da auch bier die an Sachen anliegenden Grenzſtriche fich 
in gleicher ungünftiger Lage befänden, fo müſſe felbft das 
böhmifche Getreide tiefer aus diefem Yande heraus, zum 
Theil ebenfalls auf ſchwierigen Wegen bezogen werben, und 
wenn die bierburd) veranlaßte Preiöfteigerung auch nicht 
von dem Betrage fei, wie fie ein Bezug aus ben Glbgegen: 
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den zur Folge haben wirbe, fo fei biefelbe doch immer 
noch hoch genug, um von ben in größter Dürftigfeit leben⸗ 
den Gonfumenten in empfindlicher Weile gefühlt zu werben. 
Nicht allein in Zeiten allgemeiner Theuerung, wie ſolche 
im Sabre 1847 Statt fand, wo das Oefterreichiicher Seits 
erlaffene Verbot der Ausfuhr von Sornfrüchten das Erzge— 
birge in Hungersnoth verſetzte, trete die erleicdhterte Be 
ſchaffung des Bedarfes in ihrer Dringlichkeit hervor; aud) 
für gewöhnliche Zeiten, zu welchen die Getreidepreije auf 
den erzgebirgiſchen Märkten immer böber als anderwärts 
fteben, müſſe die Königlich Sächſiſche Regierung es als eine 
Nothmendigfeit bezeichnen, dab der Bezug von Gerealien 
und der nadı völlig gleichen Rüdjichten zu beurtheilenden 
Hülfenfrüchte, Des Schwarzmebles und des Noggenbrobes 
auf jede irgend thunliche Weiſe erleichtert werde. 

Indem der Bortragende bierbei noch auf die Dispa- 
rität aufmerffam machte, daß, während der Tarif bei Pol. 
25. q Anmerfung 2 das Roggenbrod mit 5 Sgr. vom 
Zentner befteuere, er das Material dazu, das Roggen: 
mehl um 50%, böber, nämlich mit 7%, Sgr. für ben 
Zentner anfehe, ſprach er die Hoffnung aus, daß man biefe 
Verbältniffe allfeitig anerfennen und ſich um fo cher zu 
einem günftigen Beichluffe vereinigen werde, als einestheild 
die begünftigte Einfuhr von Getreide ıc, an der ſächſiſch— 
böhmiſchen Grenze die Agrikulturintereffen anderer Getreide 
producirenden Vereinsftaaten durchaus nicht benachtbeiligen 
fünne, anderntbeils aber auch die Bevölferung des ſäch— 
fischen Erzgebirges wohl auch in fo fern einigen Anfpruch 
auf billige Berückſichtung baben möchte, als fie durdy ihre, 
im Ganzen Teineswegs unbedeutende Kaffeeconfumtion einen 
nambaften Zufluß in die Vereinscafje liefere. 

Bei der hierauf eröffneten Discuffion wurbe zwar von 
der Mebrzabl der Konferenz « Bevollmächtigten, im Aners 
kenntniſſe des dargeftellten Berürfniffes, dieſen Anträgen 
zugeftimmt ; die Bevollmächtigten für Preußen und Braun 
ſchweig jaben ſich aber, unter Hinweiſung auf die bereits 
früher abgegebene Erklärung, auch diefem Antrage beiqus 
treten außer Stande, 

In Betreff der Gingangszölle für Roggenbrod und Roy: 
genmehl, welche an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze erhoben 
werben, wurde von mehreren Seiten darauf hingewiejen, 
dak der Jollſatz für Mehl, nach weldyem derjenige für Brod 
offenbar beineſſen worben fen, Dafür eine Erhöhung babe 
erleiden müſſen, weil das Mehl durch den Waſſerzuſaß 
beim Brodbaden cine Gewichtszunahme erfährt. 

55 konnte mithin bier auch für bie in Rede ſtehenden 
Antrige ein entiprechender Beichluß nicht zu Stande ge 
bracht werben. 

Hierauf trat der Sächſiſche Bevollmächtigte, unter 
dem Ausdrucke des Bedauerns der Nichterreichung des vor 
neftedten Zieles auf dem angebabnten Wege, mit der Er- 
klaͤrung hervor, daß, wenn es auch in Anſehung des Schwarz: 
mebles und des Roggenbrodes bei den bisherigen Zollfägen 
zu verbleiben haben werde, er fidh Dagegen, jo viel das 
Getreide anlange, durch bie gegenwärtige Sachlage in bie 
Nothwendigkeit verfeßt finde, Namens feiner Regierung von 
dem Vorbehalte Gebrauch zu machen, welcher nach Inhalt 
des Schluß-Protocolfed vom 8. Mai 1841 unter Nummer 
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Anftrumente. 
Asth. I. Pof. 14. 


8 jeber Vereind:Regierung bie Befugniß vorbehäft, nad, 
Bedürfniß auf einzelnen Grenzftreden eine Ermäßigung bes 
tarifmäßigen Eingangszolles von fremdem Getreide auf Ber: 
eins:Rechnung eintreten zu lafjen. 

Unter Hinweifung auf biefen Vorbehalt, fo wie auf 
Grund des in Vorftehendem dargelegten Bedirrfniffes, madhte 
der Bepollmächtigte von Sachſen fomit die Eröffnung, 
daß feine Regierung von dem über die ſächſiſch-böhmiſche 
Grenze zu Lande eingehenden Getreide folgende ermäfiigte 
Zollfäge werde erheben laſſen: 

A. Links der Elbe, diefe ausgefchloffen, 

1) von Walzen, Spelj oder Dinkel für 1 Dreäbener 
Scheffiieee.... 2 Agr. 
2) von Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, Erbs 
jen, Hirſe, Linſen, Heideforn und Widen. Ngr. 

B. Rechts der Elbe, diefe ausgeichlofien, 

1) von Maizen, Spelz ober Dinfel für 1 Dresdener 


Chfl:. -. . + 2 2 vr —2Agr. 
2) von Roagen, Berfte, Bohnen, Erbien, Hirſe, 

Linfen nd Widen . 2.2... .. 1 BE 
3) von Hafer und Heibelom . » . . . . 4 Nur. 


Hiergegen fand ſich von feiner Seite etwas zu erinnern, 

Der Bevollmäctigte von Bayern batte dabei bie 
Vorausſetzung auszuſprechen, daß für feine Regierung bie 
Befugniß, von dem vererwähnten gegen Aufhebung des bis 
zum Fahre 1842 in Bayern vertragsmäßig beftandenen Spe- 
zialtarifö für das ein- und ausgehende Getreide von ihr 
gemachten Vorbehalte vom 8. Mai 1841 auch ferner vollen 
Gebrauch; zu machen, unverändert aufrecht erhalten bleiben 
müfje; und man erflärte ſich auch von allen übrigen Seiten 
damit einverftanben, baf ber Bayeriſchen Regierung nad) 
dieſem Vorbehalte in Verbindung mit demjenigen, weldyer 
Seite 56. $. 6 des Tarifprotofolled ber fünften General 
Konferenz von dem Bayeriſchen Bevollmächtigten niederge: 
legt worben ift und die allfeitige Zuftimmung gefunden hat, 
auch für die fernere Dauer ber Vereinäverträge die Befug— 
niß zuftehe, auf den einzelnen Grenzftreden Bayerns nach 
Berürfni eine Ermäßigung des tarifmäßigen Eingangs: 
zolles für Getreide eintreten zu laſſen, fo daß es, wie bie« 
ber, ber Nufnabme ber ermäßigten Zollſätze in den Tarif 
nicht bedarf. 


%.9. 

Der Bevollmächtigte für Württemberg trägt vor: 

Unter Bol. 14 der zweiten Tarifdabtbeilung find aſtro— 
nomiſche, chirurgiſche, mathematiſche, mechaniſche, mufifa- 
liſche, optiſche ꝛc. Inſtrumente zuſammengefaßt und mit dem 
Zollſatze von 6 Rthlr. vom Zentner belegt. 

Das amtliche Waarenverzeichniß macht jedoch zwiſchen 
aſtronomiſchen und eptiſchen Inſtrumenten im engeren Sinne, 
d. h. zum techniſchen Gebrauche, und Brillen, Operngläfern 
und kleinen Perſpectiven einen Unterſchied, indem letztere, 
je nach dem Material, aus dem ſie — beziehungsweiſe die 
Geſtelle — gefertigt find, nach Poſ. 10. e mit 10 Rthlr., 
beziehungsweiſe nach Pof. 20 mit 50 Rthlr. oder 100 Rthlr. 
vom Zentner verſteuert werden follen. 

Nah dem Dafürhalten der Württembergiſchen Regie: 
rung liegt es in der Abficht des Tarife, nur die für willen: 
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ichaftliche Zwede aus dem Auslanbe bezogenen aftronomi- 
ſchen und optijchen Inftrumente mit dem niedrigen Zolle von 
6 Rthlr. vom Zentner zu belegen, wogegen alle anderen 
Fabrifate der optiſchen und mechanifchen Werkftätten nad 
dem Material, aus dem fie gefertigt find, den höheren Zoll 
fügen von 10 Rthlr. und 50 Rthlr., beziehungsweije 100 
Rthlr. zu unterftellen wären. 

In diefem Sinne wurben biöher auch in Württemberg 
nur größere Perfpective (von 1 Fuß Länge und barüber 
im unausgezogenen Auftande) als aſtronomiſche Inftru: 
mente bebandelt, bie Fleineren aber nach dem Material mit 
den höheren Zöllen belegt. 

Bleibt man lediglich bei dem Wortlaute des Tarifes 
und Waarenverzeichniffes ftehen, fo enthalten beide bezüglich 
der Slaffififation der Fabrifate der optischen Werfftätten 
eine wejentliche Lücke, denn zwijchen den größeren Perſpec⸗ 
tiven zum technifchen Gebrauche und den Theater- und 
Operngläfern giebt es noch eine große Klaſſe von Perſpec— 
tiven, welche weber ber erfteren noch ber leßteren Gattung 
angehören. 

Gine richtige Tarifirung würde aber fordern, dab bie 
fer die Konftruftion der Perfpective zu Grunde gelegt würbe, 
was mit einer technifchen Unterfuchung verbunden wäre, bie 
praftiich unausführbar erfcheint. 

Die nah $. 2, Orbnungs: Nummer 74 von ber 
Württembergifchen Regierung in erfter Linie vorgefchlagene 
Klaſſificirung und Zollbelegung der Inſtrumente würde nach 
ihrer Anficht unzweifelhaft geeignet fein, dieſen Mißſtaͤnden 
abzuhelfen. Falls aber auf diefelbe nicht eingegangen wer—⸗ 
ben wollte, dürfte es fich jebenfalld empfehlen, den Zoll 
für Inſtrumente auf den Saß für Kupfer» und Meffing: 
waaren, feine Holzwaaren, feine Eifenwaaren ꝛc. von 10 
Rthlr. vom Zentner zu erhöhen, fofern fie nach dem Ma- 
terial nicht einer höheren Abgabe unterliegen. 

Der Wiffenfhaft würde hiermit gewiß nicht zu nahe 
getreten, da die zum technifchen Gebrauche beflimmten In— 
ftrumente fo wertbvoll find, daß der vorgefchlagene Boll 
immer noch als ſehr niedrig erfcheint. Dabei würbe eine 
wefentliche Anomalie des Tarifes befeitigt, welcher in feiner 
gegenwärtigen Faſſung viele Beftandtheile zu Inftrumenten 
mit einem böberen Zolle, ald dieſe jelbft, belegt. 

Der Bevollmächtigte für Württemberg fügte bei, daß 
diefe Anficht feiner Regierung auch anderwärts getbeilt 
werde, und er daber vorausſetze, daß, wenn nicht fein in 
erfter Linie geftellter, doch wenigitens fein obiger Antrag 
allfeitiger Zuftimmung ſich zu erfreuen haben werbe. 

Hiernächft bemerfte der Bevollmächtigte für Sachſen: 

Wiederholt haben Verfertiger mufifalifcher Inftrumente, 
namentlich mejlingener Blasinftrumente, um Erhöhung der 
Eingangsabgabe von muſikaliſchen nftrumenten bei ber 
Sächſiſchen Regierung nachgeſucht. Da ber in Rebe ſte— 
bende Zollſatz von 6 Rthlrn. im Berhältniffe zu dem 
Werthe der Inftrumente ein fehr geringer fei, inbem ber: 
felbe nach den angeftellten Grmittelungen durchſchnittlich 
nicht mehr als 3 %, betrage, während doch der Tarif auf 
dem, zwar vielfach mobificirten, aber doch im Allgemeinen 
zum Anbalte dienenden Grundſatze beruhe, daß ber Zollfag 
von jeder Waare 10 %, vom Werthe ver letzteren betragen 
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folle, jo werde fich die Sächſiſcher Seits beantragte Erhö- 
bung des Zollſatzes von 6 auf 20 Rthlr. um fo mehr 
rechtfertigen laſſen, al8 die ordinärften Kupfer: und Meffing- 
waaren, als ſteſſel, Pfannen, Blechleuchter,, ja ſelbſt das 
Material, aus welchem die metallenen Inftrumente gefertigt 
werben, dad Meffingbleh, ebenfalls nur den Zollſatz von 
6 Rthlrn. zu tragen haben. 


Die übrigen Bevollmächtigten verfannten bei Bera— 
tbung des Württembergiichen Antrages nicht, daß die jegige 
Tarifirung ber Inſtrumente zu einem  verfchiebenartigen 
Verfahren Anlaß gegeben haben möge. Sie glaubten aber 
unter Beziehung auf die Beichlüffe, wonach die Beſtand— 
theile zu Inſtrumenten, jo weit der Tarif nicht ausdrücklich 
Ausnahmen feſtſetzt, gleich den Inſtrumenten zu behandeln, 
die Theaterperfpective aber, gleich den gefaßten Brillen, nad) 
Poſ. 20 zu verfteuern find, daß für die Beſeitigung ber 
vorgebacdhten Uebelftände im MWejentlichen Sorge getragen 
fei. Weiter zu geben und überhaupt eine Veränderung in 
ber Tarifirung der Inſtrumente vorzunehmen, bielten fie 
auch mit Rüdficht auf die abweichenden Anfichten, bie ſich 
diesfalls fund gaben, für unzuläffig; jedoch waren fie darin 
einverftanden, daß für die Tarifirung der optiſchen Anftru: 
mente das bezeichnete Laͤngenmaß nicht enticheidend fein 
dürfe. Gegen bie beantragten Zollerhöhungen wurbe aber 
theild das Intereſſe der Wifjenfchaft, theild und hauptſäch— 
li der Umftand geltend gemacht, daß die bisherigen Ein: 
gangsverzollungen ein Bebürfniß hierzu nicht erkennen laſſen. 
Doch wurbe zugegeben, dab ein ſolches Bebürfniß mög: 
licherweife rüdfichtlich der mufifalifchen Inſtrumente obwal⸗ 
ten könne. Daher einigte man ſich zu dem Beichluffe, in 
ben Kommerzial:Nachweifungen die muftfalifchen Inſtru— 
mente Fünftig getrennt von den übrigen anfchreiben zu 
laffen, um auf folhe Weife zu näherer Beurtheilung ber 
angeregten Fragen eine weitere Unterlage zu gewinnen. 


$. 10. 


Bereitö auf der erften Generalsftonferenz in Zollver— 
einsangelegenheiten hatte die Königlich Sächſiſche Regierung, 
laut Inhalt des Tarifprotofolled vom 19. Auguſt 1836. 
©. 17, beantragt, daß der Eingangszoll von Butter allge: 
mein ober doch wenigftens an ber ſächſiſch-böhmiſchen 
Grenze von 3%, Rthlr. auf 1%, Rthlr. bis 2 Rthlr. er: 
mäßigt, dagegen aber die ſchon in bem bamaligen Tarife 
ausgeſprochene Zollfreiheit für Duantitäten bis zu 3 Pfd. 
anfgehoben werde. 


Es kam jedoch bei dieſer General-stonferenz ein diefem 
Antrage entiprechender Beſchluß nicht zu Stande, und wurde 
vielmehr nur feftgefegt, dab der Gegenftand bei der nädı: 
ften Konferenz aufs Neue in Erwägung gezogen werben 
jolle. Allein auch bei der zweiten General-Konferenz ward, 
nach Inhalt des Hauptprotofolles vom 6. Auguft 1838. 
©. 93. Punkt o, die Verhandlung des Antrages bis zur 
nächften General-Konferenz vertagt, bei dieſer aber, nad 
Seite 7 bed Tarifprotofolles vom 24. Auguft 1839, abge 
lehnt, indem man für bedenklich hielt, die für den Fleinen 
Grenzverfehr beftimmte und nothwenbige Erleichterung auf 
zubeben, und fonach auch dem damit in Verbindung ftehen: 
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ben Antrage auf Ermäßigung ber Gingangsabgabe nicht 
beitreten zu koͤnnen erklärte. 

Eben jo wenig hatte ein von ber Herzoglich Braun: 
ſchweigiſchen Regierung in gleicher Richtung während ber 
jechiten General« Konferenz geftellter und von dem Saͤchſi⸗ 
chen Konferenz:Bevollmächtigten unterftüßter Antrag (S. 29 
des Hauptprotofolles vom 11. November 1843) Annahme 
gefunden; auf der fiebenten General:ftonferenz aber wurde, 
laut des Tarifprotofolles vom 18. October 1845. ©. 17, 
eine Verftändigung lediglich Darüber getroffen, daß bie vor- 
gedachte Zollfreibeit für die in Mengen bis zu 3 Pfd. ein 
gehende Butter im Falle des Mißbrauchs nah dem Er: 
meflen jeder Vereins-Regierung an ben Grenzen ihres Yan- 
des örtlich bejchränft ober aufgehoben werben Fönne. 

Neuerdings bat nun die Sähfifche Regierung, nach— 
dem ber bei ber außerorbentlichen Konferenz in Frankfurt 
a. M. von ihr, wie von Preußen, geftellte und von mehre 
ren Seiten unterftüßte Antrag auf Herabſetzung bes Butter: 
zolles auf 1 Rthlr. vom Zentner nicht zur Beichlußreife 
gebiehen war, benfelben bei der gegenwärtigen Konferenz 
wiederholt, und es ift in dieſer Beziehung von bem Bevoll- 
mächtigten von Sach ſen Nachſtehendes vorgetragen worben. 

Wenn die Sächfifche Regierung feit dem Jahre 1839 
den in Rede ftehenden Antrag nicht jelbfiftändig wieber er: 
neuert, fondern ſich damit begnügt babe, im Jahre 1843 
ben gleichen Wunſch einer anderen Bereind:Regierung zu 
unterftüßen, jo fey der Grund hiervon lediglich in ber Aus— 
fichtslofigfeit zu finden, welche fie für ihre biesfälligen Be 
ftrebungen vorauszufeen gehabt habe, und es werbe fich 
hierdurch Feineswegd bie Annahme redhtfertigen laſſen, daß 
in ben Verhältnifjen, welche jene Anträge bervorgerufen 
haben, irgend eine, bie legteren mobificirende Wenberung 
eingetreten ſey. Die bewegenden Urſachen unb damit bie 
Nothwendigkeit der Nemebur feien vielmehr feitbem in flei- 
gender Dringlichkeit hervorgetreten, und die biesfälligen Zu: 
ftände an der ſächſiſchen Zollgrenze feyen noch gegenwär: 
tig von der Art, nicht allein das fpeciell Sächſiſche In— 
terefje, fondern auch das finanzielle des ganzen Vereins in 
nicht unerbeblichem Grabe gefährdet erfcheinen zu laſſen. 

Denn wenn überhaupt, abgeſehen von allen localen 
Verhältniffen, nicht wohl werbe bezweifelt werben können, 
daß ber jebige, zwijchen 15 und 25 Procent bes fteigenden 
und fallenden Werthes der Butter ſchwankende Gingangs: 
zoll von 3%, Rthlr. für einen, zu den erften Pebensbebürf: 
niffen aehörenden Gegenftand unverhältnigmäßig hoch und 
eben deshalb ſchon an und für fi) von den ſtaatswirth— 
ſchaftlichen und finanziellen Nachtheilen begleitet jew, welche 
bei einem Abgabenfuften, wie das des Zollvereind, ein, bad 
entfprechende Maß nicht innehaltender Zolljaß mit fid) führe, 
fo müflen dieſe eineötheild die Fonfumirende Bevölkerung, 
anderntheils die Ainanzcaflen treffenden Nachtheile vor: 
zugsweiſe da befonders fühlbar werben, wo ber nothwen— 
dige Bedarf eines Artifeld nur von einer Richtung ber unb 
zwar von jenfeit® der Zolllinie bezogen werben kann. Dies 
ſey aber gewiß nirgends mehr der Fall, ald im Königreiche 
Sachſen. Dieſes, mer in feinen tiefer gelegenen Theilen 
links der Elbe von der Natur den fruchtbaren Gegenden 
gleichgeftellte Pand mit einer Bevölferung von faft 7000 
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Seelen auf einer Quabratmeile gewähre, wie bekannt, nur 
zu einem verhältnifmäßig geringen Theile diejenigen unmit: 
telbaren und mittelbaren Grzeugnifje des Bodens, welche 
feine Bewohner als erfte Bedingungen des Lebens in An: 
ſpruch zu nehmen haben. Es ſey bereits vorhin, im $. 8 
dieſes Protokolls, dargeftellt worden, welche Verhaͤltniſſe in 
Sachſen hinfichtlich der Getreideproduction obwalten. Aehn— 
liches finde, wie ſolches bei der Wechſelwirkung zwiſchen 
Aderbau und Viehzucht überhaupt Regel zu ſeyn pflege, 
auch in Anjehung der Grzeugniffe der Viehzucht, alfo auch 
der animalifchen Nabrungsftoffe Statt, und unter dieſen jey 
es die Yutter, deren Production weder den Geſammtbe— 
barf, noch weniger aber das örtliche Bedürfniß einzelner 
Gegenden des Landes decke. Zu dieſen Iekteren gehöre 
aber vor Allem der befanntlich 60 Meilen lange und meh: 
rere Meilen breite Grenzftrich gegen Böhmen. Die Ber 
wohner beffelben jenen wegen Befriedigung ihres Butterbe- 
darfes faft ausichließlih am dieſes letztere Land gewiejen, 
und es werben beshalb auch bedeutende Quantitäten Butter 
daher bezogen. 

In der erften Zeit nach dem Anichluffe Sachſens an 
ben Zollverein jey von der Beftimmung des Tariis, wo: 
nad Butter in einzelnen Quantitäten von nicht mehr als 
3 Pfo. zollfrei eingehen joll, in der That fein anderer als 
ber Gebrauch; gemacht worden, den die Gefeggebung eben 
durch die erwähnte, auf Grleidhterung des einzelnen, weni— 
ger bemittelten Konjumenten abzielende Ausnahmebeftimmung 
nachlaſſen wollte. Allein jehr bald habe ſich die Saͤchſiſche 
Zollverwaltung überzeugen müſſen, daß biefe Bergünftigung 
zu ben größten Mifbräuchen führe und daß ſich an ber 
Grenze ein Zuftand gebildet habe, welcher jowohl im In— 
terefje des öffentlichen Ginfommend ald in dem der Mora: 
lität die ernfteften Bebenfen erregen müſſe, und welcher lei: 
der noch jet in verberblichem Umfange fortbeftehe. 

Die böhmischen Händler, welche Butter nad Sachſen 
überzuführen beabfichtigen, kommen nämlich mit diefer un: 
mittelbar an die Grenze heran, laden dort ihre Wagen, 
Schubfarren u. j. w. aus und theilen — alles noch auf 
jenfeitigem Gebiete — die Butter in Partien von 2— 3 
Pfund ab. Die mit ibnen im vollfommenften Ginverftänd- 
niffe ftehenden, von der Ankunft eines ſolchen Transports 
vorher unterrichteten ſachſiſchen Händler laſſen mn die 
Butter in den ebengebachtermaßen abgetheilten, zollfreie 
Quantitäten bildenden Butter-Partien einzeln, meift durch 
Schulkinder, und nicht jelten, je nad der Menge vorban: 
dener Butter, durch ganze Schaaren berjelben auf das Ver 
einsgebiet herübertragen, paden die einzelnen Stüde in 
einem ebenfalls dicht an ber Grenze gelegenen Haufe, Hofe 
u. |. w. wieder zufammen und verführen ſodann die Ge: 
fammtquantität ber einzeln eingebrachten Butter weiter in 
das innere des Yandes, größtentheild nach der in einer 
Richtung nur 2%, Meilen vom Grenzbezirfe entfernten Stadt 
Dresden, wo fie gewöhnlich unter dem Namen „erzgebirgi: 
ſche Butter“ zum Verkaufe fommt. Auf dieſe Weiſe wer: 
ben jährlich bedeutende Quantitäten Butter zollfrei aus 
Böhmen nad) Sachſen eingebradyt, und zwar vermittelft 
einer Manipulation, weldye außer den finanziellen Nachthei- 
len die Sittenverberbniß der hierbei verwendeten finder und 
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deren Gemöhnung an Mißachtung und Umgehung gejepli: 
her BVorfchriften zur Folge babe, ohne daß dadurch den 
Konfumenten irgend ein Vortheil gewährt werde, da bei der 
Beitimmung des Butterpreijed die Zollfreiheit des Bezuges 
ganz außer Berüdfichtigung gelaffen würbe, und ben Händ: 
‚lern der, nur durdh den bei dem Ginbringen an die erwähn: 
ten Kinder zu zahlenden Trägerlohn etwas gefchmälerte Ge: 
winn bes Gingangszollbetrages um fo ficherer ſey, als fie 
die Konkurrenz der ſaächſiſchen Butterproduction nicht zu 
fürdhten haben. 


Um dieſen Uebelftänden zu begegnen, habe bie Sädfi- 
ſche Bollverwaltung in boppelter Richtung Beſchraͤnkungen 
des quantitativ zollfreien Butterimporte® eintreten laſſen. 
Einmal dadurch, daß die größte Menge Butter, welche zoll: 
frei eingebracht werben durfte, an einem Theile der Grenz: 
ftrede gegen Böhmen von 3 Pfb. auf 1 Pfd. berabgefept 
worden fei, und dann, daß man bie Butterbänbler von bie: 
fer Begünftigung ausgeichloffen und für jeben einzelnen Fall 
die Beibringung eines Nachweifes darüber verlangt habe, 
daß die eingeführte Butter unmittelbar für einen Konſu— 
menten beftimmt fen, wobei zugleich für ben Weitertrand: 
port ber im Einzelnen (durch Kinder) eingeführten Butter 
durch den Grengbezirt nach dem Binmenlande die Grthei- 
lung von Legitimationsicheinen verjagt worden jey. Deſſen⸗ 
ungeachtet babe man den beabfichtigten Zweck nicht erreicht. 
Zwar ſey allerdings die Zulleinnahme von Butter etwas 
geftiegen, Dagegen babe aber die Beſchränkung der Zollfreiheit 
auf 1 Pfund in den Örenzgegenden oft völligen Mangel 
an Butter zur Folge gebabt und ſelbſt Die wohlhabenderen 
Ginwohner genötbigt, zu Fett und Talg ihre Zuflucht zu 
nehmen, wodurch die Fleiſchpreiſe gefteigert worben jenen. 
Anderntheild haben die Butterhändler auch bei der Her 
abſetzung der zollfreien Menge auf ein Pfund ihr oben ge 
ſchildertes Treiben fortgefegt, die freie Heberführung ber einzel⸗ 
nen Pfunde durch zahllofe, meift von ihnen felbft auf frembe 
Namen ausgeftellte, daher falſche Bebarfäzeugniffe belegt 
und bie vorgebadhtermaßen angeordnete Nichtertheilung von 
Legitimationsſcheinen durch unbezettelten Transport, ja in 
einigen Fällen jogar dadurch umgangen, daß fie die Butter 
in zoll⸗ und legitimationsfreien Mengen durch ben Grenz 
bezirf bis an bie Binnenlinie haben tragen lafien, während zu 
einer Strafe wegen Ausftellung falſcher Bebarfsattefte bed: 
halb nicht zu gelangen geweſen ſey, weil ſich jeder Einwoh⸗ 
ner im Grenzbezirke, auf deſſen Namen ein ſolches Zeugnik 
andgeftellt worden, unbedingt zur Autorichaft befannt habe. 


Die ergriffene Maßregel habe ſich fonad; für dem ton: 
ſumtionsbedarf ſehr nadytheilig, für die Bewohner des Brenz: 
bezirfes demoralifirend, im Allgemeinen aber in der Hanpt: 
ſache wirkungslos erwieſen, und jey deshalb die Königlich, 
Saͤchſiſche Regierung genöthigt geweien, jene Beichränfungen 
bald wieder fallen zu laffen und die quantitative Zollfreiheit 
durd; deren Feſtſtellung auf 2 Pfb. wieder zu erweitern. 
Dadurch jenen allerdings die beichriebenen Mißſtände mit 
ihren erheblichen finanziellen Nachtheilen wieder fchärfer her: 
vorgetreten; allein fie jenen, gegen die Folgen der gebachten 
Beſchraͤnkungen gehalten, immer noch ald das Heinere Uebel 
zu betrachten, und babe deshalb die Sächſiſche Zollregie 
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über den bier zu faſſenden Beſchluß nicht lange im Zwei⸗ 
fel jeyn können. 

Neben biefem, durch mißbräuchliche Benugung ber ge 
währten Zollfreiheit betriebenen Verkehre, bejtehe aber, fuhr 
ber Bevollmädtigte von Sachſen weiter fort, an der ſäch— 
fiich böhmischen Grenze ein vollftändig organijirter Schleich 
handel mit Butter, deſſen, beſonders finanzielle Nachtheile 
noch größer ſeyen, als die, welche ber ebengedachte Miß— 
brauch nach ſich ziehe. 

Dieſen Paſchverkehr zu unterdrücken, habe die Sädhji- 
Ihe Regierung unausgejegt alle irgend ausführbaren Maß— 
regeln ergriffen. Dan habe in die vorzugsweiſe bebrohten 
Grenzgegenden die umfichtigften und zuverläffigften Grenz 
auffeher ftationirt, ihnen zeitweilig durch Militärkommando's 
Alfiftenz gewährt, auch auf möglich zwedmäßige Vertbeilung 
ber Auffichtäpoften und Beftimmung ber Operationslinien 
forgfältigft Bebacht genommen. Dies alles ſey aber mur 
von geringer Wirfung geweſen. Die Pajcher (meiftens 
Böhmen) feien in ihrem Gewerbe zu jehr geübt ımb bie 
Localverbältnifie bieten ihnen jo viele Vortheile dar, daß 
ed ber Grenzaufficht nur jelten gelinge, eines Transportes 
babhaft zu werben. Sie überfchreiten in Trupps von 4, 
8 und mehr Mann, jeber berjelben einen Pad bis zu dem 
Gewichte von 80 Pfund Butter tragend, die Grenze, geben 
nie in geraber Richtung, fondern im Zickzack, wählen von 
ben Wegen bie am wenigften betretenen Walbpfabe, die fie 
nie mehr ald einmal gehen, und machen fehr oft zu Errei⸗ 
chung eines vielleicht ganz nahen Zieled Umwege von meh: 
reren Stunden. Die Paſcher laffen das Terrain, jo wie 
ben augenblidlidhen Aufenthalt der Grenzauffeber, bis in 
beren Stationdorte hinein, durch leer gehende Knaben vor 
ber auskundſchaften, und werben in ihren Operationen außer: 
dem noch und überall von ber Bevölferung unterftügt, wäh: 
rend ber Grenzaufficht von feiner Seite ber ein Winf zu 
geht. Wird eimnal ein folder Trupp betroffen, jo wirft 
ein Theil der Paſcher die Hoden ab und entfliehet mit dem 
anderen; an eine Verfolgung it bei dem äußert gebirgigen 
und walbigen Terrain faft nicht zu denken, und Die Grenz: 
aufficht muß ſich begnügen, die abgeworfenen Hoden in Be: 
ſchlag zu nehmen. 

Diefe zwar an und für fi öfter vorfommenden, ben 
eben erwähnten, vie Paicherei begünftigenden Umſtänden 
nad; aber dennoch ald Seltenheiten anzuſehenden Beſchlag— 
nahmen laſſen, in Verbindung mit den der örtlichen Production 
bei Weitem nicht entjprechenden, jehr bebeutenben Mengen 
Butter, welche aus dem Grenzbezirfe in dad Binnenland auf 
Legitimationsſcheine gebracht werben, auf ben großen lm: 
fang jenes ſchleichhaͤndleriſchen Verkehres ſchließen, und wenn 
ſich auch die Menge ber auf ſolche Weiſe eingefchleiften 
Butter felbft nicht approgimativ in Zahlen ausdrücken laſſe, 
fo werbe doch ber Umſtand, dab ganze, befannte Familien 
ausjchließlih von der Butterpafcherei leben, den Schluß 
auf eine beträchtliche Ausdehnung der lekteren rechter: 
tigen. 

Alle dieſe Uebelftände, von welchen ſowohl die König- 
lid Preußiihe, ald auch die Königlih Bayeriſche Regie: 
rung durch ihre in Sachſen ftationirten Vereindorgane nähere 
Kenntniß genommen haben werben, laffen ſich nach der auf 
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eine nunmehr fiebenzehnjährige Erfahrung gegründeten Lieber: 


zeugung der Sächfiihen Regierung und nad bem überein 


ſtimmenden Urtheile der deshalb, vielfach befragten und auch 
wmaufgeforbert ſich ausfprechenden Zoll» und Verwaltungs: 
beamten durch die bisher angewendeten und als erjchöpft 
anzufehenden Mittel nicht befämpfen, und ſelbſt eine Ver: 
doppelung ober nod) größere Verftärfung des Auffichtäper: 
ſonals würde bei der Ungunft der vorwaltenden Terrain 
verhältniffe, fo wie bei dem, der Butterpafcherei von allen 
Seiten geleifteten Vorſchub, dieſer letzteren um jo weniger 
Einhalt zu thun vermögen, als der Bezug böhmiſcher But: 
ter für Sachſen eine abjolute Nothwendigkeit fey. 

Deshalb, und weil biejer naturgemäße Bezugsweg dort 
nur in ber unverhältnißmäßigen Höhe bes jetzt auf ben in 
Nede ftehenden Artikel gelegten Zollſatzes ein Hinderniß 
finde, ſey die Entfernung der beichriebenen Mißſtände und 
vieljeitigen Nachtbeile nur dann zu erwarten, wenn ber Zoll 
fag für Butter, wenigftens an ber ſächſiſchen Zolllinie 
auf dasjenige Maß zurücgeführt werde, welches einen red: 
lichen Verkehr mit diefem Artifel möglich mache und den 
Einjchleif deſſelben nicht weiter lohnend erjcheinen laſſe. 

Die in diefer Beziehung, namentlih mit Berückſichti⸗ 
gung der Höhe des Paſcherlohnes angeftellten Berechnun: 
gen und erforderten Gutachten führen aber auf das Ne 
fultat, daß die Beftimmung eines Zollfages von einem Reiche: 
thaler vom Fentner Butter nach allen vorbefchriebenen Rich: 
tungen bin zufriedenftellende Wirkungen äußern werbe, und 
er, der Bevollmächtigte von Sachen, ſey daher von feis 
ner Regierung beauftragt, eine derartige Herabſetzung des 
Butterzolles, entweder allgemein oder wenigftens für bie 
ſächſiſch-böhmiſche Grenzlinie, und zwar foldhen Falls 
unter gleichzeitiger Aufhebung der Zollfreiheit für Mengen 
bis zu 3 Pfd., in Antrag zu bringen. Es geſchehe dies bier- 
mit in der Hoffnung, man werbe aus bem Borgetragenen 
bie Ueberzeugung gewinnen, daß es ſich hierbei nicht allein 
um bie Genugthuung für ſpeciell Saͤchſiſche Intereſſen, fon: 
dern um die Ordnung eines Zuftandes handele, welcher für 
den Verein jelbft, theils wegen ber directen finanziellen 
Verlufte, theild wegen der burd ihn gewährten Bedingun- 
gen für die Exiſtenz eines immer weiter greifenden Schmugg- 
fergewerbes, zu welchem vorbejchriebenermaßen ſchon die Ju 
gend erzogen werde, mit ſehr nadhtheiligen Folgen verbum: 
den jey. 

Auf die Erfüllung des bier vorgetragenen Wunſches, 
weldyer um fo dringender herwortrete, nachdem ber ebenfalld 
Saͤchſiſcher Seit geftellte, biermit in ſehr nahem Zufam: 
menbange ftehende Antrag auf Ermäßigung der Zollfäge für 
Vieh die erwartete Annahme nicht gefunden habe, glaube 
aber, wie der Kommiſſaär von Sachſen ſchließlich bemerkte, 
die Sächſiſche Regierung auch noch deshalb mit Zuverficht 
zählen zu können, weil einestheils die Königlich Preußi— 
ſche Regierung felbft bei der außerordentlichen Konfe— 
renz in Frankfurt a. M. die Herabſetzung des Butterzolles 
bis zu 1%, Rthlr. in Vorſchlag gebracht, mithin ein bies- 
fälliges Bedürfniß anerfannt habe, anderntheils aber 
Ausnahmefäße, wie fie bier beantragt werden, fowohl im 
Königreiche Bayern auf der Linie von Lindau bis Hemmen: 
hofen, als aud) im Herzogthume Braunſchweig an ber Grenze 
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gegen Hannover beftehen, und ſich ſchwerlich werbe nach: 
weiſen lafjen, daß in biefen Gegenden ber Vereinsſtaaten 
das Bebürfniß in derjenigen Prägnanz vorherriche, wie es 
an der ſaͤchſiſch⸗boöhmiſchen Zolllinie hervortrete. 

Der Bayeriſche Kommiſſär ertheilte dem in erſter 
Linie geſtellten Antrage, den Eingangszoll von Butter auf 
1 Rthlr. vom Zentner herabzuſetzen, die Zuſtimmung, und 
bemerkte, daß er, in Berückſichtigung ber von dem Sädji- 
ſchen Bevollmächtigten vorgetragenen Motive, auch bem 
eventuellen Antrage, diefe Zollermäßigung wenigftend beim 
Eingange über die ſäͤchſiſch-böhmiſche Grenze eintreten zu 
laffen, unter der Vorausjegung beipflichten wolle, daß bie 
hiernach begünftigte Orenzlinie auch auf einen Theil ber 
bayerijch = böhmischen Grenze, und zwar bis Waldjajjen 
— biefen Punkt mit eingeſchloſſen — ausgebehnt werbe. 

Gr habe nämlich darauf aufmerffam zu machen, baf 
durch bie ineinander greifende geographiiche Lage und den 
Zufammenbang der beiberjeitigen Verkehrsverhältniſſe an 
der bayerijch= und ſächſiſch-böhmiſchen Grenze zu dem 
gegenüber liegenden böhmijchen Gebietätheile — dem jo: 
genannten Egerlande —, aus welchem die gejchilderten Be- 
güge von Butter hauptjählih Statt finden, eine folde 
Ausdehnung der Grenzftrede, über welche der ermäßigte 
Eingang Statt zu finden hätte, bis zu einem natürlichen 
Endpunkte, ald welcher fih die Gegend von Walbjafjen 
Darftelle, nothwendig bebingt fein würde. 

Dagegen erklärte der Preußiſche Bevollmächtigte: 

Der Umftand, dab die Preußiſche Regierung auf der 
außerorbentlichen Konferenz zu Frankfurt a. M. eine Er: 
mäßigung des Gingangszolled für Butter vorgeichlagen hat, 
fei nicht geeignet, den Antrag zu begründen, daß Preufi- 
ſcher Seit? den vorliegenden Anträgen zugeftimmt werben 
möge, liefere vielmehr den Beweis, daß überwiegende 
Gründe der Preußischen Regierung verbieten, auf Maßre— 
geln einzugehen, deren Ergreifung fie früher jelbft für zus 
Läffig erachtet hatte. Dieſes Verhältniß dürfe um fo we 
niger außer Betracht gelaffen werben , ald die Anträge ber 
Königlich Sächſiſchen Regierung in der Hauptſache nicht 
durch ein örtliches Bedürfniß der ſächſiſchen Grenzgegen— 
den veranlaßt worden ſind, ſondern ſich einerſeits auf den 
weiter greifenden allgemeinen Handelsverkehr mit Butter 
beziehen, andererſeits durch Schwierigkeiten bei der Grenz: 
bewachung hervorgerufen werben, welche nicht blos bei dem 
Berkehre mit Butter, fondern auch bei anderen Gegenftän- 
den, und nicht blos in Sachſen, ſondern überall vorfom- 
men, wo die Umflände den Schleihhandel begünftigen, 
durch die gegebenen Mittel aber fo weit ald möglich über: 
wunben werben müjlen. 

Mit Bezug hierauf fei zu bemerken, daß der Zolltarif 
bie Aufhebung ber Zollfreiheit für Heinere Buttermen- 
gen geftattet, fofern, wie in Sachſen, dieſe Erleichterung 
nicht zu Gunften des Heinen Grenzverkehrs benußt, jondern 
mißbräuchlicher Weiſe dazu angewendet wird, um Butter 
für den größeren Handel mit Umgebung bed Gingangs- 
zolles einzubringen. Indem daher vorauszufepen fei, daß 
bie Königlich Sächſiſche Negierung die zu Gebote ftehenden 
Mittel zur Unterdrüdung bes beftehenden Mißbrauchs auch 
fernerhin in Anwendung bringe, jebe er ſich zu feinem Be— 
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dauern außer Stande, der beantragten Grmäßigung bed 
Gingangszolles für Butter zuguftimmen. 

Die Bevollmächtigten von Württemberg und Ba— 
den erflärten, daß fie, obgleich ihre Regierungen nur bem 
urfprünglichen Sächfifchen Antrage auf allgemeine Gr: 
mäßigung des Eingangsſatzes für Butter zugeftimmt haben, 
fi) gleichwohl für ermächtigt halten, in Berückſichtigung 
ber vorgetragenen Motive auch dem vorſtehenden bejchränf- 
teren Antrage beizutreten, jedoch unter der Vorausſetzung, 
daß die nach Pof. 25. g. Anmerk. 2 des bisherigen Zoll- 
tarifes geftattete Grleichterung des Grenzverfehrs für bad 
übrige Vereinsgebiet fortwährend in Geltung bleibe. 

Die Bevollmächtigten der beiden Helfen, von Thür: 
ringen, Naſſau und Frankfurt erflärten ſich Damit 
einverftanden, daß an ber fächfifchen Zollgrenze und von 
ba an ber bayeriſchen Grenze bis Walbfafjen von ber da— 
jelbjt aus Böhmen eingehenden Butter nur ein Eingangs: 
zoll von 1 Rthlr. vom Zentner erhoben, dagegen aber für 
die nämliche Strede die tarifmäßige Zollfreiheit für Butter 
in einzelnen Stüden bis zu 3 Pfund, welche an ben übri- 
gen Grenzen fortzubeftehen habe, gänzlich in Wegfall ge 
bracht werbe. 

Endlich erflärte der Braunſchweigiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, daß er ſich zwar für ermächtigt erachten würbe, 
der Ermäßigung des Gingangszolled für Butter an ber 
ſaͤchſiſch böhmiſchen Grenze beizuftimmen, fofern bie alljeitige 
Zuftimmung zu diefem Antrage fofort zu erlangen fei. Da 
diefe aber nach der vorftehenden Erklärung bes Preußifchen 
Bevollmächtigten nicht in Ausficht ftehe, müfje er im der 
vorgerücten Zeit, in welcher ber Antrag zur jchließlichen 
Berathung gekommen fei, Bedenken tragen, auf weitere 
Berhandlungen einzugehen. 

Bon diefen Erflärungen der Bevollmächtigten von 
Preußen und Braunfchweig nahm ber Säch ſiſch e Kom: 
miffär zu ber Grwieberung Anlaß, daß es fih, wie er 
wieberholen müſſe, keineswegs um die Begünftigung eined 
allgemeinen Handeläverfehres mit Butter, wie folde 
„. B. der Vertrag zwifchen dem ollvereine und Hannover 
vom 16. October 1845 für Butter und noch fehr viele 
anbere zum Theil fehr wichtige Verkehrsartikel zunächſt 
und hauptfächlic dem Herzogthume Braunſchweig gewähre, 
handele, fondern dab vielmehr die gründliche Befeitigung 
eines verberblichen Paſchverkehres beabfihtigt werbe, daß 
ferner zu Unterbrüdung des letzteren Seitend der Saͤchſi— 
ſchen Zollverwaltung, wie oben bereits bemerft, alle Mittel 
erichöpft feien, und daß endlich bie Königlich Saͤchſiſche 
Regierung mit Rüdficht auf die Bedürfniſſe ber erzgebir- 
giſchen Bevölferung ſich nicht in der Lage befinde, die tarif⸗ 
mäßig zuläffige Zolfreiheit für Butter bis zu Mengen von 
3 Pfunden aufzuheben oder zu beichränten, fo lange e# bei 
dem jetzigen Zollſatze für Butter verbleibe, 

Die gejchehene Ablehnung feines Antrages fomme ihm, 
fügte der genannte Bevollmächtigte hinzu, um jo unerwar: 
teter, als er geglaubt habe, die Dringlichkeit defjelben über: 
zeugend dargelegt zu haben, und er fpredhe daher gegen 
die Kommiffarien von Preußen und Braunſchweig den 
Wunſch aus, dab ihre Regierungen dieſen Gegenftand in 
nochmalige Erwägung nehmen und fidh bei der Ratififation 











Befteuerung des Nohzuckers. 
Abt. I. Poſ. 35. x. 1. b. 
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ber Konferenzbejhlüffe unter Benachrichtigung der Königlich 
Sädhfifhen Regierung darüber ausfprechen möchten, ob fie 
geneigt jeien, dem Sächftichen Antrage in ber Baverifcher 
Seits vorgefchlagenen Ausdehnung der Grenzftreden bis 
einschließlich Waldſaſſen noch nachträglich beizutreten , und 
zu Ginführung des ermäßigten Zollſatzes an den mehr: 
erwähnten Grenzftreden ihre Zuftimmung zu ertbeilen. 

Die Bevollmächtigten von Preußen ımd Braun: 
ſchweig ermwiederten hierauf: daß fie ihren Regierungen 
bie weitere Erklärung vorbehalten wollten. 


$. 11. 

Schon bei der jechdten General: Konferenz (Haupt: 
protofoll $. 62. Seite 147) wurde von der Württember- 
giſchen Regierung eine beffere Regelung ber Zuderzölle brin- 
gend empfohlen. 

Unter Bezugnabme hierauf ftellte der Württember- 
giſche Bevollmächtigte zunächft den Antrag: 

den zum freien Handel eingehenden Nobzuder in An: 
fehung des Gingangszolles mit dem für inlänbifche 
Siedereien zum Raffiniren eingehenden Robzuder gleich- 
zuftellen, d. b. den Zoll für erfteren von 8 auf 5 
Rthlr. vom Zentner zu ermäßigen. 

Zur Begründung dieſes Antrages bemerkte er Fol: 
genbes: 

Der Unterſchied, welcher in der Befteuerung bes in- 
bifchen Rohzuckers zu Gunften der Raffinerien gemacht jey, 
babe bekanntlich auf die Einfuhr dieſes Artikels zum freien 
Handel bisher ſehr nachtheilig eingewirft. Wenn man die 
Einfuhrliften der legten 10 Jahre zur Hand nehme, fo 
zeige fih, daß derſelbe durch die enorme Begümftigung der 
Raffinerien von der unmittelbaren Gonfumtion jo gut wie 
ausgeſchloſſen ſey. Es jeyen nämlich zum Cingange ver: 
fteuert worden: 


im Jahre Rohzucker und Robzuder für inländifche 


Farin. Siedereien. 
1841 . . . 196 Bir. . . . 609,168 Str. 
1842 ..2..983893 — .. 0. 94753 — 
1843 ...518 — . . .1253,018 — 
1844 .,. 3836 — . . .1342,59 — 
1845 ... 189 — . . .1,408,556 — 
1846 .„ ., . 161 — . . .1,359,648 — 
18497 ...198 — . . .1,410701 — 
1848... 131 — . . „1284560 — 
1849... 138 — .. .1211,218 — 
1850 134 — . 1,051,364. — 


As im Jahre 1841 über die Feftftellung der Ein: 
gangsjäpe für fremden Zucker berathen worden ſey, babe 
man, neben der Aufhebung ber begünftigungsweifen Zus 
lafjung des Pumpenzuders für Siebereien, auch die Er— 
mäßigung des Gingangszolles für Robzuder und Farin zum 
allgemeinen Gebrauche als wünſchenswerth erfannt, und 
demgemäß beicloffen, ben damaligen Satz von 9 Rthlr. 
auf 8 Rthlr. berabzufegen. Aus obiger Nachweiſung ergebe 
fih nun, daß dieſe Mafregel dem beabjichtigten Zwecke 
durchaus nicht entjprechen habe, denn ftatt einer Mehr 
Konfumtion der in Rede ftehenden Artikel, babe eine all- 
jährliche Verminderung der Stonfumtion Statt gefunden. 
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Der Grund biefer Erfcheinung Tiege jehr nahe, In Folge 
ber großen Fortfhritte, welche die Robzuderfabrikation in 
den trandatlantiichen Yänbern gemacht, beziehen die Raffi- 
nerien ſchon feit Jahren jehr weit verebelte Robzuder, wel: 
hen biefer Name in feiner früheren Bedeutung nicht mehr 
beigelegt werben Fünne. Es werden Robzuder eingeführt, 
von welchen nicht über 110 bis 120 Pfd. zu einem Zentner 
Raffinade erforderlich jenen, während man von den ge 
tingeren gelben und gelbbraumen Sorten 130 bis 136 Pfd. 
dazu bebürfe. Aus jenen Robzudern könne nad neueren 
Fabrikationsmethoden in fehr kurzer Zeit Melis als kauf 
mannsgute Waare Dargeftellt und fofort auf den Markt 
gebracht werben. Daß ber foldergeftalt fabricirte Melis 
mindeftens um 2 Rthlr. bis 2 Rthlr. 5 Sgr. per Itr. ober 
um 2 fr. per Pb. geringer bejteuert ſey, ald der zum 
freien Handel eingehende Robzuder, dürfe mit Sicherheit 
angenommen werben. Hierin liege aber für die Konſumen— 
ten eine indirefte Nötbigung, ſtatt Robzuder raffinirten zu 
genießen. Es fomme indeffen hierbei nicht allein das In— 
terefje der Konfumenten, jondern auch und vorzugsweije das 
finanzielle Intereſſe des Zollvereins in Betracht, indem es 
wohl feiner näheren Ausführung bebürfe, daß mit der zu: 
nehmenden Einfuhr weit verebelter Rohzuder für bie inlän- 
diſchen Siebereien der Verbrauh an Robguder zum Zwecke 
der Berjiedbung dem Gewichte nach weientlich vermindert 
werde, ſofern zu dein gleichen Quantum raffinirten Zuders 
weit weniger verebelter als unverebelter Rohzucker nothwen⸗ 
dig fen. Dies gebe denn auch einen jehr beachtenäwerthen 
Fingerzeig für die Abnahme des Zollertrages vom Zuder, 
welcher irrigerweife einzig auf Rechnung ber Rübenzuder: 
fabrifation gefegt werben wolle. Gr — ber Bevollmäd: 
tigte — habe daher, neben ber vorgeſchlagenen Ermäßigung 
bes Zolles für den zum allgemeinen Gebrauche eingehenben 
Nohzuder, zugleich eine angemeffenere, dem engliſchen Ta: 
rife ſich näbernde Zollbelegung des für Siebereien ein: 
gehenden Rohzuckers in der Art zu beantragen: 

dab, mit Belaſſung des Zolfages von 5 Rthlr. für 

gelben und braunen Robzuder, ber Sap für weißen 

Robzuder auf 5%, Rthlr. erhöht werde. 

Eine ſolche Unterſcheidung bes verebelten von dem um: 
verebelten Robzuder, beziebungsweife eine höhere Tarifirung 
des erfteren ſey von feiner Regierung ſchon bei den oben 
erwähnten Verhandlungen im Jahre 1841 beantragt und 
von mehreren Seiten, namentlich aber von Seite der Be 
vollmächtigten von Preußen, Baden und Großherzogthum 
Helfen zu einer Fünftigen Erwägung wohl geeignet ge: 
funden worden, wie denn auch feine Regierung bie Wieber- 
aufnahme ihres Antrages fih damals ausdrücklich vorbehal⸗ 
ten habe. 

Für den Fall nun — fuhr der gedachte Bevollmäch⸗ 
tigte fort — daß der leptere Antrag allfeitige Zuftimmung 
fände, wurde er feinen oben geftellten Antrag auf Zoll: 
ermäßigung für ben zum freien Handel eingehenden Rob: 
zuder dahin zu mobificiren haben, daß ber betreffende Zoll- 
faß auf den gleichen Betrag, wie für ben zum Berfieben 
eingehenden Rohzucker, nämlich auf 5%, Rıiblr., feftgeftellt 
werde. Sollte aber dieſe Zuftimmung nicht beliebt werben, 
und auch bie in erfter Linie vorgefchlagene allgemeine Zol- 
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Die wegen eingetretener Verminderung des 


Zollertragsd vorgefchlagene @rböbung der 
Zollfäge für Südfrüchte, Gewürze 
und Tbee. 

Abth. I. Poſ. 25. I. k. w. 


belegung bed Rohzuders mit 5 Rthlr. Schwierigkeiten fin 
ben, fo habe er den weiteren Antrag zu ftellen, daß ber 
Eingangszoll für den Iepteren, fofern er zum freien Sanbel 
eingebe, jedenfalld dem für den raffinirten Juder 
zu beftimmenden Ausfuhrbonifikations-Satze 
gleich geftellt werde. 

Es wurde num zwar don mehreren Seiten den Mo: 
tiven beigeftimmt , welche für eine Abftufung in ber Befteue: 
rung des Robzuders für Siebereien und für eine niedrigere 
Zarifirung des zum freien Handel eingehenden Rohzuckers 
geltend gemacht find, über die beantragte Abänderung ber 
Zolljäge für fremden Robzuder fonnte aber feine Verein: 
barung zu Stande gebradyt werden, weil von anderen Sei: 
ten zumächft Bedenken gegen die Borichläge an fich erhoben 
wurden, ſodann aber bie Anficht ſich geltend machte, daß 
eine Aenderung des Gingangszolles Für fremden Nobzuder 
fi weder in dem gegenwärtigen Zeitpunfte, noch für ſich 
allein anordnen lafle. In dieſer Beziehung wurde darauf 
bingewielen, einerſeits, daß auf Grund der Uebereinkunft 
vom 8, Mai 1841, wonach die Zolljäge von ausländiichen 
Zuder gleichzeitig mit der Rübenzuderfteuer für einen drei— 
jährigen Zeitraum vom 1. September an feitzufegen und 
daber aus dem allgemeinen Tarife auszufcheiden find, be: 
reits eine Wereinbarung über die Erhöhung der Rüben: 
zuderfteuer und die Korterhebung der bisherigen Zollſätze 
von fremdem Zuder für die Dauer der nächjften drei Jahre 
vom 1. September 1850 bis dahin 1853 zu Stande ge 
kommen und gejeplich publicirt ſey, jomit für jetzt Bedenken 
getragen werben müfje, auf eine Aenderung einzugehen, 
anbererjeitö, daß die Feſtſetzung des Gingangszolles für 
Rohzuder überhaupt nur in Verbindung mit der Befteue- 
rung des vereinsländijchen Runfelrüben - Zuders zur Erle 
Digung gebracht werben fünne. Daß aber die allgemeine 
Regulirung der Zuderzölle von Wichtigkeit und dab des— 
halb in reiflihe Grwägung zu zieben jey, ob und weldye 
Maßregeln feiner Zeit zu ergreifen feyn möchten, um biefe, 
in Bezug auf die finanziellen Ergebniffe des Vereins fo 
wichtige Regulirung nach allen damit im Zuſammenhange 
ftehenden Verhältniffen und Befichtöpunften entfwrechend ber: 
beizuführen, wurde alljeitig anerkannt. 

Der Bevollmädtigte für Württemberg bemerkte 
bierauf, daß er bie formellen Bedenken gegen feine Anträge 
fowohl nach der Faffung des feiner Zeit in Württemberg 
publicirten Geſetzes über die Zolljäge der nächften brei 
Jahre, ald auf den Grund des Art. 13 des JZollgeſetzes, 
wonach Tarifsänderungen auch während ber Tarifäperiode 
nicht ausgeſchloſſen find, für begründet nicht erachten könne, 
und im Uebrigen feiner Regierung vorbehalten müfje, bei 
der nächften ſich darbietenden Gelegenheit auf den Gegen: 
ftand zurückzukommen. 


$. 12. 
Der Bevollmächtigte für Kurheſſen trug vor: 
Das Auffommen von dem gemeinichaftlihen Zöllen 
habe bis zum Jahre 1848 fortwährend im Verhältniſſe zu 
der Vermehrung der Bevölkerung und der Konfumtion in 
erfreulicher Weije fi) erhöht. In dem gebadhten Jahre 
habe fich zuerft ein jehr bedeutender Ausfall gezeigt, deſſen 
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Grund man in ben damaligen pohitifchen Greigniffen und 
ber daraus hervorgegangenen Stodung des Verkehrs ge 
fucht habe. Das Jahr 1849 habe aber fein beflered Re 
jultat geliefert, und es jei jogar, wie die von dem Gentral- 
Bureau mitgetheilten Weberfichten ergeben hätten, in ber 
Einnahme vom Jahre 1850 ein weiterer Ausfall erfichtlic. 
Da in ber neuern Zeit die Finanzverhältniffe faft aller 
deutſchen Staaten fich micht verbefjert, fondern beträchtlich 
verjchlimmert hätten, und die Laſt der Ausgaben faft über: 
all geftiegen fei, fo müfje jener Umftand zu erniter Erwaͤ— 
gung und Berüdfichtigung auffordern. Wenn faft jümmt: 
liche gemeinen Yebenäbebürfnifie mit hoben Abgaben belegt 
mwürben, jo fünne es nicht angemefjen jcheinen, fremde Gr: 
zeugniffe, welche zumal nur ald Yugusgegenftände zu betrad: 
ten jeien, zu verhältnißmäßig geringen Zollfägen zuzulaffen. 
In der Erhöhung ber legtern, jo weit dieſe ohne Beſorgniß 
einer Verminderung der Ginfuhr zuläffig jei, werbe ſich ein 
Mittel ergeben, das Zollauffommen einigermaßen zu beffern. 
Gr habe in diefer Beziehung vorzufchlagen, daß der Zollſaß 
für Thee von 15 auf 25 Rthlr. und der für Gewürze 
von 6%, auf 15 Rthlr. erhöht werde, jo wie auch weiter 
zur Erwägung geftellt werde, ob micht Die Säge für friſche 
und getrodnete Sudfrüchte eine Erhöhung um bie Hälfte 
erleiben fönnten. Der Zollfag für Thee würde alsdann 
überhaupt 7%, Silbergrofhen für dad Pfund betragen, 
was im Verbältniffe zu dem Gegenftande noch immer eine 
geringe Abgabe fei, der Zoll für Gewürze würde aber nit 
mehr als 4°, Silbergroſchen für das Pfund ausmachen, 
eine im Vergleiche zu den Abgaben von manchen anderen 
Berbrauchsgegenftänden nicht übertriebene Belaftung. 

Der vorftehende Antrag fand zwar von mehreren Sei⸗ 
ten Unterflüßung, von anderen Seiten trug man jebod, 
mit Rüdficht darauf, daß berfelbe erft in einem weit vor- 
gerüdten Stadium ber lonferenz: Verhandlungen zur Sprade 
gefommen, Vebenfen, darauf einzugeben, theild weil man 
ben Zeitpunft überall nicht für geeignet bielt, neue Ver: 
handlungen über Tarif-Angelegenbeiten zu beginnen, theils 
weil man eine Erhöhung um mehr als das Doppelte bei 
biäherigen Satzes bei den der Quantität nach wichtigften 
Einfuhrgegenftänden Pfeffer und Piement, weldye mit zu 
den Verzehrungsgegenftänden ber niederen Volfsflaffen ge 
hören, für zu beträchtlich hielt, wobei der Braunfchmwei: 
giſche Bevollmädhtigte noch bemerkte, daß feine Regie 
rung dem Antrage zuzuſtimmen aud deshalb ſich abgehal: 
ten jehen würde, weil aus ben vorgefchlagenen Zollerhös 
hungen ein Hinderniß für den Anfchluß der zum Follvereine 
noch nicht beigetretenen norddeutſchen Staaten, wo hobe 
Zölle auf Stolonialwaaren nicht beliebt feien, entfteben 
fünnte. 

Der Bevollmächtigte für Sachſen erflärte Dagegen, 
daß fich feine Regierung binfichtlich des Thee's mit einer 
Zollerböbung bis zu 20 Rthlr. vom Zentner und in An- 
fehung der Gewürze, unter alleiniger Ausnahme bed Pfeffers, 
deſſen Zolljag man Sächſiſcher Seits eher auf 5 Atblr. 
berabgebracht zu ſehen wiünfche, mit ber beantragten Tari- 
firung zu 15 Rthlr. vom Zentner einverftehe. 


Steinkohlen. 
Abth. I. Poſ. 34. 
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Von den Bevollmächtigten von Bayern und Würt: 
temberg wurde der Antrag geftellt, in Betracht des fort: 
während ſich fteigernden Bedarfs an Brennmaterial für die 
vielen induftriellen Zwede im Vereine und für den Betrieb 
der Gijenbahnen u. ſ. w. den Eingangszoll auf Steinfohlen 
allgemein aufzuheben und diejelben unter Die gänzlich zoll: 
freien Artikel der erſten Abtbeilung des Tarifes einzureihen. 
Diefem Antrage konnte jedoch die alljeitige Zuftimmung 
nicht zu Theil werben, indem von anderen Seiten die noth- 
mwendige Rüdficht ſowohl auf das Intereſſe der vereinslän- 
diſchen Steinfohlengruben, als auf das nicht unbedeutende 
Zollobjeft, welches durch die gänzliche Zollbefreiung verlo: 
ren geben würde, entgegengeftellt, im Uebrigen aber dafür 
gehalten wurde, daß da, wo ein Bebürfniß zur zollermäßig- 
ten ober ganz zollfreien Ginlaflung ausländiſcher Steinloh— 
len vorliege, demjelben durch die bei der fünften General: 
Konferenz (befonderes Protokoll über den Verinszolltarif 
d. d. Stuttgart den 22. September 1842. $. 15) getroffene 
Vereinbarung : 
„wonach einer jeben Regierung bie Befugniß vorbe- 
balten bleiben jolle, auch im Yaufe ber nächften Pe: 
riode den Gingangszoll von Steinfohlen nad) Be: 
bürfniß entweder noch weiter, als ſchon durch den 
Tarif (Anmerk. 1 u. 2) geſchehen, berabzufeßen, ober 
auch ganz aufzuheben“ 

binreichend abgeholfen werde. 

Man erklärte ſich bierauf alljeitig einverftanden, daß 
dieje Vereinbarung ald mit dem beftehenden Zolltarife fort: 
dauernd anzufehen ſei; zugleich wurde aber auch von allen 
Seiten anerkannt, daß dieſelbe, wie bereits bei deren Eingehung 
bemerft worden ift, nur die Regulirung des allgemeinen 
Tarifſatzes auf gewillen Grenzftreden zum Gegenſtande 
babe, in der Art, dab, wenn hiervon Gebrauch gemacht 
wird, die zollfreie oder zollerleichterte Ginlafjung von Stein- 
kohlen über die betreffende Grenze allgemein zu geftat- 
ten jei, daß biefelbe aber nicht auch die Befugniß in ſich 
begreife, den zollfreien oder ermäßigten Bezug nur an ein: 
zelne Gewerbetreibende oder Gewerbäanftalten ald Zoll: 
begünftigung zu bewilligen, in biefer Beziehung vielmehr 
bie beftehenden vertragsmäßigen Grundſätze unberührt maß: 
gebend bleiben. 


$. 14. 
Zur dritten Abtbeilung. 
(Durdgangsabgaben.) 


I. Der Preußiſche Bevollmädtigte trug vor: 

1) Von den höheren Durchgangszollſätzen, weldje der 
Abſchnitt L der dritten Abtheilung des Zolltarifes vorfchreibt, 
fey, nach den Beflimmungen unter A und B die Straße 
über NewBerun ausgenommen, indem ber Durchgang auf 
diefer Strafe nur dem unter A des Abjchnittes I. a. a. D. 
für den Tranfit links der Ober beitimmten Durchgangszolle 
unterliegt. Da nad) erfolgter Eröffnung ber Krafau-Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn der bis dahin über Neu-Berun gelei— 
tete Verkehr zum großen Theile auf die genannte Gijenbahn 
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übergegangen ſey, jo ſey es erforderlich geweien, die er 
wähnten Tarifbeitimmungen für die Strafe über Neu-Berun 
auf die durch jene Gijenbahn gebildete Straße über Mys— 
lowig auszudehnen. Demgemäß babe die Königlich Preu— 
ßiſche Regierung die Anordnung getroffen, daß von den auf 
ber Eiſenbahn über Myslowitz ein- und linf3 der Ober 
ober durch die Odermündungen ausgehenden, ingleichen von 
den in umgekehrter Richtung tranlitirenden Waaren ber Durd- 
gangszoll nadı Borjchrift der dritten Abtheilung, Abjchnitt 
I. A des Zolltarifes zur Grbebung fommen jolle, und er 
babe anheim zu geben, dab in den Abjdhnitten I. und IL 
ber britten Abtbeilung des Zolltarifes demgemäß Die erfor- 
derliche Aenderung getroffen werde. 

Es fand ſich gegen diefen Antrag von feiner Seite et: 
was zu erinnern. 

Meiter wurde hierauf bemerkt: 

2) Von den auf der Weichjel und dem Niemen ein: 
und feewärts ausgehenden Getreibearten und Hülſenfrüchten 
werben, 

a) wenn der Ausgang durch die Hifen von Danzig, Pillau 
und Memel Statt findet: 

aa. von Roggen, Gerſte und Hafer Sgr. für ben 
Scheffel, 

bb, von Weizen und anderen unter aa nicht genannten 
Getreidearten, dedgleihen von Hülſenfrüchten 2 Sar. 
für den Scheffel erhoben, während 

b) wenn ber Ausgang durch andere Häfen ber Dftiee 

Stett findet, davon nach ber einleitenden allgemeinen 
Beftimmung unter 2 der dritten Abtheilung des Tu: 
rifes ein Tranſitzoll von 5 Sgr. für den Scheffel ent- 
richtet werden muß, und bie Betheiligten es Deshalb 
vorziehen, das zum Tranſit beitimmte Getreide ıc. mit 
gleihem Zollbetrage für den Sceffel zum Gingange 
zu verzollen, 

Es erfcheine angemeffen , die vorftebend zu 2. aa und 
bb bezeichneten geringeren Durchgangszollſätze auch auf das 
über Stettin ausgehende Getreide, und zwar mit der Mai 
gabe anzuwenden, daß das auf der Wartbe eingehende 
und jeewärtd über Stettin ausgehende Getreide x. 
dem auf der Weichſel und dem Niemen eingehenden 
gleichgeftellt wird, Mit Rückſicht auf die Vereinbarung 
im Separat= Artifel 3 zum Vertrage vom 22. März 1833 
und im Separat: Artifel 2 zum Vertrage vom 8. Mai 
1841, nach welchen der Preußiſchen Regierung Die Feſt 
feßung des bier in Frage ftebenden Durchgangszolles frei: 
geitellt ift, werde Preufiſcher Seits beabfichtigt, Die bezeich 
nete Durchgaugszoll-Ermäßigung eintreten zu laffen, und 
indem er der Konferenz biervon Mittheilung mache, ftelle 
er anbeim, auch in Diefer Beziehung Die erforderliche At 
änderung bes Zolltarifed eintreten zu laſſen. 

Es fand fein Bedenken, im Sinne dieſer Mittheilung 
zu verfahren. 

Hiernächft gab 

U. ver Preußiiche Bevollmächtigte weiter zu ver 
nehmen: 

Es laſſe fidy nicht verfennen, daß eine Ermäßigung 
ber befteljenden Durchgang: und Flußzölle zum Weften des 
allgemeinen Verkehrs gereichen werde; Deshalb habe die 
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Königlich Preußische Regierung ihr Beftreben nicht nur auf 
eine Herabjeßung der Zölle auf den konventionellen Flüffen 
gerichtet, ſondern ſich auch entichloffen, eine Ermäßigung 
der Durchgangszölle in Antrag zu bringen. Gr babe dem: 
gemäß vorzujchlagen: 

a) zu Wr. 2 ber dritten Abtbeilung des Zolltarifes: 
daß die allgemeine Durdigangsabgabe auf den Satz 
von 10 Sgr. ermäßigt und demzufolge an ber in 
Bezug genommenen Stelle des Tarifes ftatt der Worte: 
„ Rtblr. oder 52", fr. vom Zentner“ eingerückt 
werde: „Y, Rthlr. oder 35 fr. vom Zentner.“ 

b) Bei Annahme des vorftehenden Vorfchlages werde a. a. 
O. unter Nr. 3 ftatt: „Y, Rthlr. oder 52%, fr.” eben: 
falls zu ſetzen ſeyn: „Y, Rthlr. oder 35 Fr.“ 
Außerdem babe er aber darauf aufmerkſam zu machen, 

daß Heringe, ald eine beim Gingange nach dem Maße be- 
fteuerte Waare, nach dem unter Nr. 2 ber britten Abtheis 
lung des Tarifed ausgejprochenen Grundſatze, einer Durch— 
gangsabgabe von 1 Rthlr. für die Tonne unterliegen. Dieje 
für den Tranſit auf den, unter Abjchnitt I fallenden Stra- 
enzgügen bereit$ auf ein Drittheil ermäßigte Abgabe ftehe 
außer Verhältnii zum Wertbe der Waare und benachtbei- 
lige den vereinsländiihen Zwiſchenhandel nah Rußland, 
Polen und Defterreih. Es werde deshalb vorgejchlagen, 
von dem angejogenen Grundſatze für die Heringe, eben jo 
wie es bereits für das Vieh geſchehen ift, eine Ausnahme 
zu machen und für biefelben unter der Nr. 3 eine Durdys 
gangsabgabe von 3 Sar. I Pf. oder 13 fr. für die Tonne 
feſtzuſetzen. 

Sofern dieſer Vorſchlag angenommen werden ſollte, 
werde dann in dem I. Abſchnitte dieſer Abtheilung der un: 
ter Nr. 9 aufgeführte Sap nebſt der dazu gehörigen An- 
merfung wegfallen müfjen, 

Endlich 

c) ſchlage er vor, die Durchgangsabgabe für bie im 
I. Abjchnitte unter A genannten Straßenzüge auf bie 
Hälfte des jegigen Sapes, alfo auf den Betrag von 
5 Sar. für den Zentner zu ermäßigen. 


Der Bayheriſche Bevollmächtigte bemerkte: 

Die Bayeriſche Regierung jey aus Rückſicht auf das 
allgemeine Intereſſe gern bereit, nicht nur der vorgejchla« 
genen Ermäßigung des allgemeinen Durchgangszolles und 
des Durchgangszolles für Heringe ibre Zuftimmung zu er: 
theilen, ſondern auch zu einer anderweiten Regulirung und 
rejp. Ermäßigung der im II. Abjchnitte der dritten Tarifs- 
abtheilung bisher feftgejeßten Durchgangszölle mitzuwirken, 
fie müfje aber wegen ber Konkurrenz:Verhältniffe des Yand- 
weges mit den Waflerftraßen, des Rheines und feiner fon 
ventionellen Nebenflüfie, die gleichzeitige und gleichmäßige 
Ermäßigung der auf dieſen Flüffen ruhenden Schifffahrts: 
abgaben ald damit im engen Zufammenhange ftehend be: 
trachten, und fomit an bie in Antrag gebrachte Herabfegung 
der Durdhgangszölle die Vorausſetzung nüpfen, daß ed ge 
lingen werde, ſich mit ben Regierungen der bei den fon 
ventionellen Flüſſen betbeiligten deutjchen Staaten über eine 
gleichzeitige Ermäßigung des Normalfages diefer Zölle auf 
die Hälfte zu verftänbigen. 
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Nachdem aber zufolge der biäherigen Grgebniffe ber 
hierüber anderweit Statt gefundenen Verhandlungen zwar 
eine derartige Ermäßigung ber Nheinzölle, aber nicht bis 
zur vollen Hälfte des bisherigen Normalzolles in Aus: 
ficht ftebt, jo jebe feine Regierung in Anjehung der Stra: 
Benrouten unter Abjdmitt I. A eine von 10 Zar. auf 
6 Sgr. beichränfte Herabfeßung als dasjenige Mab an, 
welches mit der in Ausficht ftehenden Nbeinzoll- Ermäßigung 
in äquivalentem Verhältniſſe ftehen und womit die Ießtere 
noch gleichen Schritt halten würde; und fie glaube ſich um 
jo mehr für diefen Satz enticheiden zu müſſen, als fich auch 
die Stlaffififation der Süße des Abjchnittes IL. B biernad 
zweckmäßig im Sinne der Bayeriſcher Seits feftzubaltenden 
Geſichtspunkte abſtufen würbe. 

Um ihr Entgegenkommen zu beweiſen, wolle jedoch 
auch die Bayeriſche Regierung dem Preußiſchen Antrage, 
den Satz unter I. A auf 5 Sgr. zu ermäßigen, bie Zuftim- 
mung geben, indem fie hoffen zu bürfen glaube, daß es ge 
lingen werde, zur Erleichterung ber Waflerftraßen allmäb- 
lig nod) weiter gehende Ermäßigungen der Waflerzölle ber- 
beizuführen, ald gegenwärtig hierzu Ausficht vorhanden jey. 

Der Württembergifche Bevollmächtigte erklärte 
bierauf zunächſt: 

In gleicher Richtung, wie der Bayeriſche Bevollmäd; 
tigte, habe er die Hoffnung feiner Regierung ausjufprechen, 
daß die Ermäßigung der Schifffahrtsabgaben auf ben fon: 
ventionellen Klüffen, wie fie, im Zuſammenhange mit ber 
Ermäßigung der Durchgangszölle, von der Königlich Preu- 
hßiſchen Regierung vorausgefegt worden ſey, auf allen fon: 
ventionellen Wafferftraßen, und alſo namentlich auch auf den 
fonventionellen Nebenflüflen der Hauptſtröme, fich werde 
herbeiführen lafjen, ſobald fie für die legteren vereinbart 
ſey, und daß jomit insbejondere auch in Folge der Ermä— 
Bigung der Rheinzelle eine Ermäßigung der Schifffahrts. 
abgaben auf den Nebenflüfen des Rheines zu erzielen ſeyn 
werde. 

Rüdiichtlid) der Durchgangsabgaben bemerkte ber ge 
nannte Bevollmächtigte weiter, daß er beauftragt ſey, bie 
Herabjeßung der allgemeinen Durchgangsabgabe von 15 Sg. 
für den Zentner auf den Betrag von 5 Sgr. mit Rückſicht 
darauf vorzujchlagen, daß Diefelbe nur dem Namen nadı 
beftehe, indem alle Tranſitſtraßen unter den I. IE. und I. 
Abſchnitt der dritten Abtbeilung fallen und die allgemeine 
Zranfitabgabe daher nach dem I. Abjchnitte lit. A in ber 
Wirklichkeit nur 10 Sgr. betrage. 

Auf die Bemerkung jedoch, daß die im I. Abjchnitte 
der dritten Abtbeilung des Zolltarifes nicht bejonders ge: 
nannten Waaren der allgemeinen Durdgangsabgabe von 
15 Sgr. unterliegen, und da der Antrag wegen Ermäßi— 
gung biejer Abgabe bis auf 5 Sgr. von anderer Seite nicht 
unterftügt wurde, gab er die weitere Verfolgung befjelben 
auf und ſchloß jich dem zu e gedachten Antrage bes Preu: 
Kifchen Bevollmächtigten an, indem er außerdem noch zu 
Nr. 3 der dritten Abtheilung beantragte, daß die Durd- 
gangdabgabe 

a) für Pferde, Maulefel, Maultbiere, 
Ejel, Ochſen und Zuchtftiere, Kühe 
und Jungvich vom Stud auf... % Spr. ober Zr. 


117 


b) für Schweine und Schaafvieh auf Y, Sgr. ober 1 fr. 
ermäßigt werbe. 

Ueber biefe von dem Bevollmächtigten von Württem⸗ 
berg beantragte Herabjegung des Durchgangszolles für Vieh 
ift eine Bereinbarung nicht zu Stande gefommen, dagegen 
haben die Anträge des Preußiichen Bevollmächtigten ſchließ— 
lich die alljeitige Zuftimmung erhalten. 

Zugleih war man darüber einverftanden, daß einer: 
feitö der ermäßigte Durchgangszoll für Heringe auch beim 
Durchgange auf ben im II. Abjchnitte der britten Abthei- 
lung bes Zolltarifes bezeichneten Straßen zur Anwendung 
fomme, und andererjeitd, daß auf Straßen, weldye ftatt der 
Durchgangsabgabe mit einer Sontrolegebühr belegt find, 
biefe Gebühr auch von Heringen nah dem Gewichte 
zur Erhebung gelangen kann. 

m Uebrigen erwieberten bie Bevollmächtigten von 
Baden, Kurheſſen, Großberzogtbum Heffen und 
Naſſau mit Bezug auf die VBorausfegung, welche die Bes 
vollmächtigten von Bayern und Württemberg binfichtlich 
einer weiteren Ermäßigung ber Flußzölle ausgeſprochen ha- 
ben, daß fie fi außer Stande befinden, bei dem vorlie 
genden Anlafje auf eine nähere Grörterung dieſes Gegen: 
ftandes einzugehen. 

Auf Anregung des Sächſiſchen Bevollmächtigten 
erklärte man ſich endlich nad) dem Vorgange auf der fieben- 
ten General-Konferenz (Tarifprototoll $. 21. ©. 163) 
darüber einverftanden, daß der Durchgangszoll von 5 Sur. 
vom Zentner, welcher fünftig nach dem Vorſchlage unter c 
eintreten wirb, auch auf diejenigen Waaren anzuwenden jeyn 
werde, weldhe von Meß- ober laufenden Konten auf ben 
vereindlänbifchen Meßplaͤtzen oder von den nicht unter Mit⸗ 
verſchluß ber Zollverwaltung ftehenden Privatlagern — 
fo weit für leptere nicht bejondere Anorbnungen getroffen 
werden — über die im II. Abjchnitte unter A bezeich- 
nete Grenzlinie in das Ausland ausgeführt werben, inglei- 
hen auf Schaafwolle, welche aus Wollfortirungslagern 
über die nämliche Grenzlinie ausgeht, vorausgejept, daß 
das Gortirungslager, von welchem die Abmeldung und Aus: 
fuhr erfolgt, fich nicht auch auf Wolle erſtrecke, welche auf ber 
im I. Abjchnitte unter A bezeichneten Örenzlinie eingegangen ift. 

Eben jo war man nady dem Borgange im Protofolle 
d. d. Frankfurt den 9. Mai 1849 darüber einverftanben, 
daß biefer Sap von 5 Ser. aus den gleichen Rückſichten 
auch auf den aus ben Weintheilungslagern an Freihafen— 
orten in bad Ausland gehenden Wein, ftatt des bisherigen 
Sapes von 10 Sgr., Anwendung zu finden habe. 


TI. Wegen Herabjeßung der Durchgangsabgaben für 
bie umter lit. B deö I. Abfchnittes ber britten Abthei- 
Tung des Zolltarifes genannten Straßenzüge wurben von 
verſchiedenen Seiten Anträge geftellt. 

1) Im Allgemeinen wurde von Seiten der Bevoll- 
mächtigten von Baden und Großberzogthum Heffen 
beantragt, bie Durchgangszollſaͤtze unter lit.B um bie Hälfte 
zu ermäßigen, wogegen 

2) eine weitere Grmäßigung ber Durdjgangsabgabe 
bis auf den Betrag von kr. für den Zentner in Anſpruch 
genommen wurbe: 
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a) für Die unter lit. B Nr. 2 genannten Straßen von 
Seiten der Bevollmächtigten von Württemberg und 
Baden und 

b) für bie unter lit. B Nr. 3 erwähnten Straßen von 
Seiten des Bevollmädtigten für das Großherzogthum 
Heflen. 

Zur Unterftügung des unter Nr. 1 erwähnten Antre- 
ges bemerkte der Bevollmädhtigte von Baden unter dem 
Beitritte des Bevollmächtigten für dad Großherzogt hum 
Heſſen: 

Gr habe zunächſt die Ermäßigung der bisherigen Dur: 
gangsabgabe für die unter Ht.B im I. Abſchnitte der 
dritten Abtheilung des Zolltarifes erwähnten Straßenzüge 
bergeftalt zu beantragen, daß im Allgemeinen die Ermähi 
gung um die Hälfte, eben fo wie fie für die Straßenzüge 
zu A vereinbart ift, eintrete. Die Ermäßigung des Durch 
gangszolles für die unter lit. A. a. a. OD. erwähnten Stra: 
fenzüge, über welche das allfeitige Einverſtändniß bereiti 
herbeigeführt jey, müfje nothwendig auch eine Ermäßigung 
ber umter lit. B dafelbft feitgejeßten Durdhgangsabgaben zur 
Folge haben. Denn die Säge unter lit. B ſeyen, wie ge 
ſchehen, bemeflen, damit die mit benfelben belegten Durch 
gangsftraßen unter fi) und mit den übrigen Durchgangs— 
firaßen fonfurriren fönnten, wobei namentlich in Betradt 
fomme, daß auf mehreren der unter lit. B genannten Stra: 
Benzüge neben dem Durchgangszolle aud der Rheinzel 
Iafte, jo, daß fie nicht geringer belaftet find, als bie unter 
A genannten Straßenzüge, und daher die Erleichterung ber 
legteren eine Grleichterung ber erfteren unerläßlich bebinge. 

Rüdfichtlic ded zu 2. a geftellten Antrages ließ fih 
ber Bevollmächtigte von Württemberg vernehmen: 

Die nachtheiligen Rüdwirfungen der von ber König: 
lih Bayerifchen Regierung verfügten Aufhebung des TIrar: 
fitzolles auf der Waflerftraße des Rheines und der Donau 
mitteljt bed Donau-Mainfanald auf die fonkurrirenden Land 
wege vom Nedar bis zur Donau feyen ſchon auf ter 
außerorbentlichen Konferenz im Jahre 1848 Gegenftan 
ber Verhandlung gewejen. Die Regierungen von Wirt: 
temberg und Baben hätten ſich nämlich damals zu dem 
Antrage vereinigt, 

Waaren, welche rheinwärts eingeführt, aus ben Häfen 
zu Mainz und zu Biebrich oder oberhalb gelegene 
Rheinhäfen, aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen übe 
die Grenzlinie von Mittenwalb bi8 zur Donau (biele 
eingeichloffen) wieber ausgehen, oder umgekehrt, ftatt 
ber biöherigen Durchgangsabgabe von 15%, £r., mr 
einer Kontrolegebühr von ", fr. vom Zentner zu un 
terwerfen, 

Diejem Antrage jey Seitens der Württembergiſchen 
Regierung ein Schriftwwechjel mit der Bayeriſchen Regierung 
borausgegangen, in beffen Folge ſich die letztere zu einer 
Verftändigung über eine gleihmäßige Berückſichtigung der 
Nedar-Donau:Route geneigt erflärt hatte, jedoch unter ber 
Vorausjegung der Theilmahme der übrigen mehr oder min 
ber hierbei betbeiligten Vereins Regierungen. 

Bon den Bevollmächtigten für Württemberg und Br 
ben jey nun unter ausführlicher Darlegung des Sachver 
halts ald eine Forderung ber Billigkeit geltend gemadt 
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worben, daß den durch bie gedachte Mafregel ſchwer be- 
nachtheiligten Verfehräinterefien ihrer Länder durch eine 
gleichmäßige Herabſetzung des Durchgangszolles auf ben 
bezeichneten Straßen zu Hülfe gekommen werde. Es hätten 
indeſſen biefem Anfinnen zunächft prinzipielle Bebenfen ent: 
gegen geftanden, weil unter den damaligen Verhältniſſen 
Aenderungen in den Durchgangszolljägen überhaupt nicht 
für wünjchenswertb erachtet wurden. Der Antrag bätte 
baber feine allfeitige Zuftimmung erlangen können, und es 
fey deshalb von dem Bevollmächtigten für Württemberg 
erklärt worben, daß er jeiner Regierung weitere Schritte in 
biefer Angelegenheit vorbehalten müſſe. 

Diefe furze hiſtoriſche Darftellung des Gegenftandeg, 
fuhr ber gebachte Bevollmächtigte fort, habe er geglaubt, 
dem von feiner Regierung neuerdings eingebrachten Antrage 
vorausſchicken zu müffen, welcher bahin gehe: 

von Waaren, welche rheinwärts eingeführt, aus ben 
Häfen zu Mainz und Biebrih ober oberhalb gele— 
genen Rheinhäfen, aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen 
zu Lande nad Donaubäfen von Ulm bis Regensburg 
— beide eingefchlofien — gehen und fobann auf ber 
Donau ausgeführt werben, und umgekehrt, die Tran: 
fitabgabe von 15%, Er. vom Yentner auf die Stontroles 
gebühr von kr. vom Zentner zu ermäßigen. 

Es weiche diefer Antrag zwar von dem früher geftell- 
ten in jo fern ab, als er die Ausdehnung ber Ermäßigung 
nicht auf die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau, 
fondern nur auf die kürzere Strede von den Rhein, Main: 
und Nedarhäfen bis zu den Donaubäfen bezwede, gegen 
deren Aufnahme in den Rayon der kurzen Straßen in Be 
tracht, daß viel längere Streden in benfelben fallen, ſich 
jedenfalls nichts werde erinnern laffen. Seine Regierung 
habe aber mit diefem befchränfteren Antrage nur einen even- 
tuellen Vorbehalt anzudeuten beabfichtigt, und ſey feineswegd 
gemeint, ben Anſpruch auf die gleiche Grleichterung jener 
weiteren Örenzlinie aufzugeben, vielmehr nehme er auch ben 
früheren Antrag in Gemeinſchaft mit dem Badiſchen Be 
vollmädhtigten hiermit wieder auf. 

Was nun bie Motive betreffe, auf welche ſich feine 
Anträge ftügen, fo ſeyen fie im Allgemeinen noch die glei- 
hen, welche bereit3 im Jahre 1848 ausführlich geltend ges 
macht worden feyen. 

1) Die Württembergifche Regierung halte vor Allem 
an ber Anſicht feit, daß die Beſtimmungen der Rheinſchiff— 
fahrtdacte, womit die Aufhebung des Tranfitzolles auf 
dem Donau-Mainkanal begründet worden fey, nur auf bie 
mit bem Rheine zuſammenhängenden inneren fchiffbaren 
Waſſerwege, nicht aber auf die Donau Anwendung finde, 
die als felbftftändiger Fonventioneller Fluß der gleichen Re— 
gelung ihrer Schifffahrtöverhältniffe noch entbehre, wie fie 
durch die fragliche Acte für ben Rhein vereinbart worden 
fey. Auch babe fie befanntlidy zu jener Mafregel der Bave— 
riihen Regierung ihre Zuftimmung bis jept nicht erklärt. 
Indeſſen ſey fie weit entfernt, dieſe Angelegenheit bier auf 
das Gebiet ftaatsrechtlicher Grörterungen zu bringen, da fie 
hoffen dürfe, daß ihren Ansprüchen im Wege einer Ber: 
ftändigung mit den übrigen Vereins: Regierungen gerechte 
und billige Berüdfichtigung werde zu Theil werden. 
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Zu diefem Zwecke wolle fie nur an ben vertragsmäßigen 
Grundfag (Separat:Art, 3 zu Art. 5 des Vertraged vom 
22. März 1833) erinnern, daß einfeitige Tranfitzollerleich- 
terungen den Verkehr auf anderen Vereinsſtraßen nicht be 
einträchtigen dürfen. Offenbar ſey diefer Orunbfag verlept, 
wenn von bisher gleich befteuert gewejenen Straßen bie 
eine von der Abgabe gänzlich befreit werbe, während bie 
andere bamit belaftet bleibe, Diefer Fall aber liege bier 
vor, und die Württembergifche Regierung verlange num ein 
Weiteres nicht, ald daß die geftörte Gleichheit in einer ober 
ber anderen Weife wieder bergeftellt werde. Hierfür ſchlage 
fie die Aufnahme der Nedar-Donau:Route unter bie kurzen 
Straßenftreden vor, und nehme fomit für dieſe Route ledig— 
lid) die in den Verträgen vorgefehene Ermäßigung ber Ab- 
gabe in Anfpruch, deren Zuläffigkeit im vorliegenden Falle 
feinem Zweifel unterworfen feyn fünne. Wie bringend 
wünfchenswerth ibr aber diefe Ermäßigung ſeyn müffe, babe 
ihr ommiffär ſchon bei der Konferenz im Jahre 1848 bar: 
gethan, indem er auf den Grund thatfächlicher Belege bie 
Nachtheile geichilbert habe, welche ber Verkehr auf ben 
Straßen zwiſchen Nedar und Donau durch die tranfitzoll« 
freie Konkurrenz des Donau-Mainfanald erleive, Ihre feit: 
berigen Wahrnehmungen hätten fie nur in ber Heberzeugung 
beſtaͤrlt, daß Die von ihr vorgefchlagene Mafregel das ein: 
zige Mittel jey, bie gänzliche Ablenkung des Waarendurch— 
gangs von jener Route zu verhindern, 

In biefer Beziehung werbe fie denn auch fortwährend 
von ben betbeiligten württembergifchen Hanbelspläßen um 
Hülfe angegangen, und die Badiſche Regierung jey, wie 
bies deren Bevollmächtigter beftätigen werbe, im ganz glei⸗ 
hen Falle, Den zahlreichen Beweiſen, die von beiden Re 
gierungen bereits früher über die Bedeutung biefer Frage 
für ihre BVerfehröintereffen vorgelegt worden feyen, wolle 
er nur noch einen einzigen hinzufügen, ber zur Genüge er- 
fennen laflen werde, daß es ſich bier nicht um ein einge 
bildetes, jondern um ein wirklich beſtehendes, durch die 
Macht der Umftände bervorgerufenes Bedürfniß handle. 

Die Transportfoften auf beiben rivalifirenden Straßen 
betragen für Güter II Kl. von Mainz nach Wien vom 
Bentner: 


I. über Würzburg: 
von Mainz nad) Würzburg 


Fracht und Spin . > 2 2 nen. 6 kr. 
Maflerzölle. . » ne Or 
von Würzburg nadı Besen 
Fracht are Dee = 
Kanalzölle . . . en 
Speſen in Regensburg re... 8 — 
von Regendburg nah Wien 
Sud .... ⏑— 
zuſammen 2 fl. 18%, Er. 
Hl. über Ulm: 
von Mainz bis Mannheim 
Fracht und Mheinzölle. » » - ... . 18 fr, 
Spefen in Mannheim . . . » - — — — 


— 
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Transport 24 fr. 

von Mannheim nach Kannftabt 

Fracht und Nedazöle. . 2 2 22 — 

Speien in famfatt . » . 2 2 2 2 3 — 
von Kannftabt nach Ulm 

Gifendahnfraht - - . - 2 2 22.2. MH — 

Speſen ulm. . » 2 2 2 220. AM. 
von Ulm nad Wien 

0 GE 16— 


zufammen 2 fl. 24 Er. 

Hiernach jey der legtere Weg, obne Durchgangszoll, 
ſchon durch die Transportfoften um 5%, Er. per Zentner 
theurer, ald ber erftere, und wenn man nun hierzu ben 
Durchgangszoll mit 15%, fr. vom Zentner, der jenem bis: 
ber allein verblieben fey, rechne, ſo werbe es wohl von 
jelbft einleuchten, daß berjelbe allmälig verlaffen und dafür 
ber um 21", fr. pr. Zentner wohlfeilere eingejchlagen werde. 
Dies ſey denn auch in Wahrheit der Fall, denn bereits 
werden in Oeſterreich die holländiichen Güter, die früher 
den Weg über Um genommen, auf dem neuen Wege be: 
zogen, und vorzugäweife jenen ed bie größeren Waaren— 
partien, bie demjelben zugewiejen würben, indem die öfter 
reichiſchen Häufer, welche Waaren von Holland beziehen, 
fi) die etwas Iangfamere Reife durch den Kanal, gegenüber 
jener über Mannheim und Ulm, gern gefallen laſſen, weil 
ihnen zum Boraus eine Erſparniß von 21%, fr. pr. Zentner 
gegen die Mannheim⸗Ulmer-Route geboten werden könne. 

Diefer Thatfahe gegenüber würden die Anträge ber 
Regierungen von Württemberg und Baden einer weiteren 
Begründung nicht bebürfen. Zwar bürfte es ſich fragen, 
ob nicht das Mittel zur Abwendung dieſes nachtbeiligen 
Berhältnifjes auf kürzeſtem Wege in dem Abjchnitte DL der 
dritten Abtheilung des Zolltarifes zu finden wäre, welcher 
den oberften Finanzbehörden der betheiligten Regierungen 
bie Befugniß einräumt, auf Straßen, weldye dad Vereind- 
gebiet auf kurzen Streden durchſchneiden, Ermäßigungen 
ber Durchgangszoͤlle bis zur SKontrolegebühr von kr. 
vom Zentner anzuorbnen, eine Beſtimmung, welche im 
Art. 4 des Vertrags über den Anfchluß Badens noch weiter 
dahin ausgebrüdt ſey, daß in Bezug auf Durdhgangs: 
abgaben,, je nach dem ber Zug ber Handelsſtraßen es er: 
forbert, joldhe Abweichungen von den allgemein angenom- 
menen Erhebungsfäpen, weldye für einzelne Staaten als 
vorzugsweije wünjdhenswertb erſcheinen, nicht ausgejchloffen 
find, in jo fern fie auf die allgemeinen Intereſſen des Ver- 
eined nicht nachtheilig einwirken. Die Württembergiſche 
Regierung verfchmähe es indefien, wie jchon erwähnt, in 
biejer Angelegenheit einen anderen Weg, ald den der Ver— 
einbarung mit ihren Zollverbündeten, zu betreten, und gebe 
fi nun der Hoffnung bin, dab ihrem Antrage die allfei- 
tige Zuftimmung um fo weniger werbe verjagt werben, als 
bemjelben offenbar weder im fommerzieller nody in finan- 
zieller Hinficht ein allgemeines Intereſſe des Vereins ent- 
gegenftehe. 

Hieran reihte der Bevollmäcdtigte von Baden noch 
folgende weitere Grflärung: 

Für bie unter lit. B. Nr. 2 genannten Straßenzüge müffe 
nicht minder auch von feiner Regierung, mit Rüdficht auf die Be- 
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freiung bed Donau⸗Mainkanals von Durchgangsabgaben, nicht 
blos eine gleichmäßige Herabfegung, ſondern eine Grmäßigung 
der Durchgangsabgabe bis auf den Betrag von Y, fr. für den 
Zentner in Aniprud; genommen werben. Indem er fich im All⸗ 
gemeinen demjenigen anſchließe, was von Seiten des int: 
tembergiichen Bevollmächtigten zur Unterftügung bes dieſer⸗ 
halb ebenfalls geftellten Antrages geltend gemacht wor: 
den ſey, füge er dem noch beſonders bei: Wie ſchon er: 
wähnt, fen ber leßtere Antrag bereits auf der Frankfurter 
Konferenz geftellt worden, und es habe nad der bort von 
ven Bevollmächtigten für Württemberg und Baben gegebe 
nen ausführlichen Begründung ſchon damals kaum bezweifelt 
werben konnen, daß demfelben von feiner Seite werde ent: 
gegengetreten werben. Wenn gleihwohl die allfeitige Zu- 
ſtimmung nicht erfolgt fey, jo dürfe dies wohl den eigen: 
tbinmlichen Verhältniffen beigemeffen werben, welche über: 
haupt bamald nur eine Verlängerung des beftehenden Tarifes 
herbeigeführt haben. 

Die Badiſche Regierung habe inzwiſchen den Güter: 
verkehr auf Landwegen, von Rheinhäfen durch Württems 
«berg nach Oeſterreich, gegenüber den Verfendungen auf dem 
Main und Wain-Donaufanal dahin, mit Aufmerkſamkeit 
verfolgt. Es habe ſich dadurch die Ueberzeugung befeſtigen 
müfjen, daß das Begehren möglicher Bleichftellung der Land⸗ 
route mit dem Waſſerwege ein wohlbegrünbetes iſt. Es 
babe nicht blos der Verkehr der erfteren in ben Jahren 
1848 und 1849 um mehr als die Hälfte bes im Jahre 
1847 in Folge der Konkurrenz der Waflerftrahe ſchon jehr 
gejumfenen Betrages abgenommen, während ber Waaren- 
bezug auf dem Main gegen 1846 geftiegen und bem Jahre 
1847 gegenüber, troß ber ungünftigen Zeitverbältnifle im 
Jahre 1849, nur um etwa 10 Prozent fidy gemindert babe, 
fondern es haben ſich auch der Waſſerſtraße in ſtets größerer 
Menge Gegenftände zugewendet, welche in früheren Jahren 
bie Landwege nicht verliefen; es brohe ſonach bie Erleich⸗ 
terung der Waſſerſtraße des Rheins und der Donau mit: 
telft des Main Donaufanald den Verkehr von ben fonfur- 
rirenden Straßen gang zu verbrängen. Dieſe, umftreitig 
zu Gunften des Antrages ſprechende Gricheinung ſey übri— 
gend keineswegs überraſchend. Denn bei Berechnung ber 
Frachten, Flußzölle, Durchgangsabgaben x. für die Fahrt 
von Rotterdam nad) Wien ſtehe gegenwärtig, nach vor: 
liegenden genauen Zahlenangaben , die Strafe auf bem 
Donau: Mainkanal im Vergleich mit den unter lit. B Nr. 2 
genannten Straßenzügen bedeutend im Vortheil, indem bie 
Differenz der Transportkoſten zu Gunften ber erfteren Route 
z. B. 


bei Tabat . . 18”, Kreuzer für den Zentner 
„ Robjuder . 23 " nn ” 

" Gifen 32 ” a) ” 
„sRfee . : 3% u „ee 


betrage. Werde die Durchgangsabgabe auf den unter lit. B 
Nr. 2 genannten Straßen von 15%, Kreuzern bie auf die 
Kontrolegebühr von ”, Kreuzer herabgeſetzt, jo bleibe da- 
ber die Wafferftraße durch Bayern noch immer im Vortbeil, 
und das Verlangen, die bezeichnete Herabſetzung eintreten 
zu Iaffen, ericheine fomit im Rechte und in der Billigfer 
begründet. 
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Die Badiſche Regierung glaube bei Wiederbolung die 
ſes Antrages um jo mehr dem billigen Ermeſſen der übri: 
gen Bereind-Regierungen vertrauen zu bürfen, als fie Feine 
Bevorzugung einer Tranfitftraße wünſche, ſondern nur auf 
bie Gleichftellung zweier in Konkurrenz ftehenden Wege durch 
Das Vereinsgebiet bringe, alſo lediglich bezwecke, einem Grund: 
fage forthin Geltung zu verichaffen, an welchem bei Nor: 
mirumg der Durchgangszölle des Zollvereins ftets feſtge— 
balten worben fei, dem Gruntjage, daß durch die für den 
Waarendurchgang feitgeiegten Abgaben feine Straße vor der 
anderen begünftigt werben jolle. 

Scllte aber — bemerkte der Bevollmächtigte ſchließ— 
li — wider Erwarten jein in Gemeinjchaft mit dem Würt- 
tembergiihen Bevollmächtigten geftellter Antrag auf unüber: 
windliche Schwierigkeiten ftoßen, jo babe er jedenfalls die 
Herabfegung des Durchgangszolles für die dabei in Frage 
ſtehenden Straßenzüge, auf den Betrag von 4, Kreuzer 
für den Zentner in Antrag zu bringen. 

Der Großherzoglich Heſſiſche Bevollmächtigte 
bemerkte mit Bezug anf den oben unter Nr. 2. b erwähn- 
ten Antrag: 

Es fen bereitä bei der fiebenten General: Konferenz 
(Seite 166 des beionderen Protofolles vom 13. Oftober 
1845, ben Bereinszolltarif betreffend) beantragt worden, 
die unter lit. B Nr. 3 an dem mehrgenannten Orte bes 
Zolltarifed genannten Straßen von den Mittel: und Ober: 
theinhäfen nad der Außengrenze von Saarbrüden bis Neu: 
burg burch Herabjegung des Durchgangszolles auf ”/, Kreuzer 
vom Zentner zu erleichten. In Felge ber erwähnten Kon- 
ferenz-Berhanblungen few der bamalige Durchgangszoll nad) 
einer Verftändigung unter ben betbeiligten Regierungen be- 
reitd von 15%, Kreuzer auf 8°/, Kreuzer berabgejegt wor: 
den; es liege jedoch bie bereits früher beantragte Ermaͤßi⸗ 
gung auf den Abgabenbenbetrag von ſtreuzer für den 
Zentner noch jept im Bebürfnifie, um dieſe Straßenroute 
mit jener auf ber rechten Rheinſeite gleichzuftellen. 

Auf die vorgedachten Anträge lieh fich zuvörberft der Preu- 
ß iſche Bevollmächtigte — ohne fich bier in eine Grörterung 
über die von dem Königlich Württembergiichen Bevollmäd- 
tigten angeregten Zweifel in Bezug auf Die angeordnete Be: 
freiung des Wafferweges des Rheines und der Donau mit: 
telft des Lubwig- Donau: Mainfanald und über die Frage ein: 
aulafien, ob die Königlich Württembergiiche Regierung berech⸗ 
tigt feyn würde, bie Durchgangsabgabe für die Donau-Nedar- 
route auf Grund der Beitunmung im II. Abichnitte der brit- 
ten Abtbeilung des Zolltarifes ohne Zuftimmung der übri- 
gen Vereind-Regierungen auf den Betrag der Stontrolegebühr 
zu ermäßigen — dahin vernehmen, daß er bereit ſey, auf 
eine Verhandlung über die Grmäßigung der Durchgangs- 
abgaben für bie unter lit. B am mehrgenannten Orte des 
Zolltarifes erwähnten Straßenzüge einzugeben, feine näbere 
Erklärung aber vorbehalten müfje, bis ſich überjeben laffe, 
ob und in wie weit umter den zunächit betbeiligten Regie— 
rungen eine Berftändigung berbeizuführen ſey. 

Sodann bemerkte der Bay er iſche Bevollmächtigte: 

Auch die Baveriiche Regierung ſey geneigt, in eine 
Ermäßigung der Tranfitabgabe für die zuleht genannten 
Straßen zu willigen, jo weit die dabei in Berracht fom- 
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menden Rüdfichten eine ſolche Ermäßigung irgend zulaffen 
und ſolche durch die Ermäßigung des Sapes unter Abſchnitt 
II. A. bebingt gehalten werben fönne. 

In diefer Beziehung ſey man Bayeriſcher Seits ber 
Anfiht, daß aus der Ermäßigung des Durchgangszolles 
für die unter lit. A. genannten Straßenzüge eine ganz 
gleichmäßige Herabſetzung der Durchfuhrabgabe für bie 
Straßen unter lit. B. dafelbft nicht nothwendig folge. 

Nah Erwägung aller influirenden Verhältniſſe und mit 
Rüdjicht, daß gegenüber dem Mafe der in Ausficht ftehen- 
den Ermäßigung des Rheinzolles auch für die unter lit. A. 
aufgeführten Straßenzüge Bayeriicher Seit nur eine Her: 
abjegung auf 6 Ser. für angemeflen gehalten werbe, babe 
er für die unter lit. B. Nr. 1. 2 und 4 genannten Stra: 
Benzüge den Saß von 3 Sgr. für den Zentner unb 
für die unter lit. B. Nr. 3 erwähnten Straßen ben Gap 
von 1%, Sgr. als eine ganz entfprechende und im zweck 
mäßigen Verhältniffe abgeftufte Herabſetzung, bis zu mwel- 
her Bayeriſcher Seits zugeftimmt werben fünne, zu be: 
zeichnen. 

Gr vermöge aber namentlich nicht darein zu willigen, 
daß, den Anträgen der Bevollmächtigten von Württem- 
berg uud Baden gemäß, die unter lit. B. Nr. 2 feftge: 
ſetzte Durchgangsabgabe auf den Betrag der Kontrolegebühr 
von %, Skreuger für ben Zentner herabgeſetzt werde. 

Was diefe Anträge betreffe, fo müſſe er fich vor Allem 
auf die Erklärungen berufen, welche feine Regierung ſchon 
früher in diefer Angelegenheit, und erft neuerlich wieber, 
im Wege der Korrefpondenz mit ber Königlich Württem: 
bergifchen Regierung abgegeben habe. 

In diefen Erklärungen ſey ausführlih nachgewieſen, 
wie der Tranfit auf der zufammenhängenden Waflerftraße 
des Rheines und der Donau mittelft des Lubwig-Donau- 
Mainkanals auch nach Aufhebung des Durchgangszolles noch 
immer im Nachtheile ſtehe gegen jenen auf der Neckar-Donau⸗ 
Straße, und wie man daher Bayeriicher Seitd einer Er: 
mäßigung des Durdgangszolles auf der letzteren bis zu 
dem Betrage der allgemeinen Stontrolegebühr nicht zuftimmen 
könnte, obne jene Verfehräftraße ben empfindlichften Nach: 
theilen auszufegen. Es beftehe nämlich allerdings eine Un- 
gleichheit der Transportkoften auf den beiden konkurrirenden 
Straßen, aber nicht zu Gunften, fondern zum Nachtheile 
der letztgenannten, denn feine Regierung ſey im Befige von 
Notizen, bie mit den obigen Angaben gänzlih im Wider: 
jpruche ftehen und im Gegentbeil darthun, daß bie Nedar 
Donauroute auch ohne diejenige Ermäßigung der Durch— 
gangszollſätze, zu melden er zuguftimmen bereit ſey, und 
die damit in Verbindung ftehende Herabfegung ber Rhein- 
zölle geringer belaftet jey, ald die Main-Donauroute, und 
dab aud eine Ablenfung des Verkehrs von der Nedar- 
route auf die Donauroute feineswegs Satt gefunden habe. 

In Bezug auf die von Württemberg und Baben angege- 
bene Berechnung der Tranäportfoften wolle er nur bemer- 
fen, daß hierbei mehrere wejentliche Factoren nicht gehörig 
angejchlagen und berechnet worben zu ſeyn fcheinen, dahin ge: 
böre namentlich: die ungleich längere Zeitbauer auf ber 
Main-Donauroute mittelft des Ludwigkanals, welche be 
jonderd bei gegenwärtiger Zeit, wo die Gommunication 
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durch bie Eiſenbahnen fo jehr befchleunigt ift, von bem ver- 
fehrtreibenben Publikum jehr hoch in Rechnung gebracht 
werde, und bie Koftipieligkeit des Transportes an fich ſchon 
erheblich vermehre , Dann die Störung des Verkehrs durch die 
häufige Unterbrechung des Wafjertransportes wegen unvorher⸗ 
geſehener Zufälle, ferner die Schleufengelder, melde 
bei der befannten großen Zahl der auf dem Ludwigskanale 
nothwendig gewordenen Schleufen den Betrag von 11°, fr. 
vom Zentner ausmachen, endlich die Koften der Umlabung 
aus den Mainfchiffen in die Kanalfchiffe und aus biejen 
wieder in die Donauſchiffe u. ſ. w. 

Auch gejelle fid) zu der gangen richtigen Beurtheilung 
bed Ronkurrenzverhältnifies noch der feiner Regierung erft 
neuerlich befannt gewordene Umftand, daß die Württem: 
bergiiche Regierung den Verkehr auf dem Nedar durch theils 
weile Nüfvergütung der badiſchen Nedarzölle begünftige. 

Indem aber bie Bayeriſche Regierung außer bem Bei— 
tritte zu ben übrigen jehr wejentlichen Ermäßigungen ber 
Durdigangszölle auch 

1) für jene der Straßenftrede von Heilbronn nady Ulm 
reip. für Die Route unter B. 2. des Abſchnitts IL des 

Durdgangszolltarifed in dem oben erflärten Maße fich 

bereit zeige, jo wie 

2) an einem anderen Orte auch ihre Zuftimmung zur 
gleichzeitigen Herabjegung der Rheinfchifffahrtsabgaben 
ganzer Gebühr bis auf die Hälfte gegeben habe, 
ein Zugeftänbniß, welches insbefondere die Nedar: 
route — um ben vollen Betrag des Nachlaſſes 
an dem Rhein-Octroi von Mainz bis Mannheim 
in ber Bergfahrt — gegen die Mainftraße bevorzuge, 
glaube fie den bieöfallfigen Wünjchen und Anträgen 
der Königlich Mürttembergifchen und Großherzoglich 

Badiſchen Regierung in foldem Maße Rechnung ge: 

tragen zu haben, daß den Umſtänden nad) billiger 

Weife mehr nicht erwartet, noch ohne Verlegung eigener 

Intereffen von ihr — ber Bayeriſchen Regierung — 

zugegeben werben fünne. 

Im Uebrigen könne feine Regierung nicht gemeint jeyn, 
bie jeit der Vollendung des Ludwig: Donau:-Mainkanals und 
des dadurch hergeftellten Zufammenbhanges ber beiden nad) 
der Wiener Kongreßacte ald konventionell erflärten Ströme 
bes Rheined und der Donau eingetretene Durchgangszoll: 
Befreiung, welche fih, wie ber Königlich Württembergiſchen 
Regierung ſchon zu wiederholten Malen zur Berückſichtigung 
gegeben wurde, aus ben klaren Beſtimmungen der Rheins 
Ichifffahrts » Acte ableite, bier in Gonteftation ziehen zu laffen; 
unb wenn daher in Anregung gekommen ſey, daß von 
Seiten der Württembergijchen Regierung eine Zuftimmung 
zu ber Tranfitzoll: Befreiung bed Donau» Mainfanald bis 
jeßt nicht Statt gefunden babe, fo mülle er biergegen le— 
diglich bemerken, daß Bayeriſcher Seits eine Berechtigung 
ber übrigen Bereind Regierungen zu einer Beanftandung 
biefer durdy die Beftimmungen der Verträge volltommen 
begründeten Mafregel nicht anerfannt werden könne und 
auch niemals anerfannt worden jey. Auch habe feine Re 
gierung biefelbe den übrigen DVereind Regierungen jeiner 
Zeit bei der achten General: Konferenz keineswegs in ber 
Abficht mitgetheilt, deren Ginwilligung dazu einzuholen, 
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fondern , indem fie dieſes Verhältnis im Sinne eines fübe 
rativen Benehmens zu deren Kenntniß gebracht habe, jev 
dies bauptfählih zu dem Zwecke geichehen, um ſich, im 
Hinblid auf die gemeinihaftliche Zollverfaffung und Ab: 
gaben: Erhebung des Zollvereines, der Mitwirkung ibrer 
Zollverbündeten zu verfihern und über ein gleiches Abfer: 
tigungsverfahren zu verftändigen. 

Die Erflärung aller übrigen Bevollmächtigten laute 
daher auch — worauf er noch aufmerfjam machen wolle — 
ausdrücklich dahin: 

„daß fihmit Rüdjicht auf Die angezogenen 
Beftimmungen der Rheinſchifffahrts-Acte 
vom 31. März 1831 nicht? dagegen zu erin- 
nern gefunden habe, daß von den Tranfitgütern, 
weldye ohne Vertauſchung des Waffertransportes 
mit einem Yandtransporte auf dem Rheine ein und 
mittelſt des Donau: Mainfanald ausgehen, ober 
umgefehrt, fein Durchgangszoll erhoben werbe.“ 

Er babe jomit feiner Regierung alle darauf bezüglichen 
Zuftändigkeiten zu wahren, und wolle hier nur noch bemerken, 
daß Bayern in ber angeregten Befreiung des Tranſits auf 
der gedachten zufammenbängenden Waflerftraße vom Durd- 
gangszolle nicht blos ein Necht auszuüben, ſondern audh, 
namentlich gegenüber den außer dem Zollvereine ftehenben 
Rheinuferftaaten, eine vertraggmäßig überkommene Berpflid- 
tung zu erfüllen habe. 

Was die von dem MWürttembergifchen Bevollmäd: 
tigten weiter berührte Frage betreffe, ob die Königlich 
MWürttembergifhe Regierung aus ber Beftimmung im IL. 
Abjchnitte der dritten Abtheilung des Zolltarifes bie Be 
rechtigung ableiten fünnte, die Durdhgangsabgabe für bie 
Donau :Nedarroute ohne Zuthun der übrigen Vereins: 
Regierungen mittelit Ginreihung biefer Straße unter bie 
furzen Straßenftreden auf den Betrag ber Kontrolegebühr 
zu ermäßigen, fo wolle er für jet — unter Hindeutung 
auf den im Separat- Artikel 3 zum Zollvereinigungäver- 
trage vom 12. Mai 1835 und in der Beilage I. zum Schlub- 
protofole diefes Vertrages feftgeftellten Grundſatz — lediglich 
darauf aufmerffam macen, dab, wenn eine ald furze 
Straßenftrede zu bebandelnde Straßenroute in ihrer ort: 
fegung oder ihrem Auslaufe das Gebiet mehrerer Vereind- 
ftaaten oder deren Intereſſe berührt, jebenfalld eine ge: 
meinfame VBerftändigung berjelben bedingt fey. 

Von Seiten der übrigen Bevollmächtigten fand zunächſt 
der Antrag bes Bevollmächtigten für bad Großherzog: 
tbum Helfen wegen Herabſetzung des Durchgangszolles 
unter lit. B. Nr. 3, den deshalb auf der fiebenten General- 
Konferenz bereits abgebenen Erklärungen entſprechend, feinen 
Widerjpruch, wogegen der Badiſſcche Bevollmächtigte er 
Flärte, daß er dieſem Antrage auch gegenwärtig nicht zu- 
ftimmen könne, weil daraus eine fühlbare Benachteiligung 
babilcher Handelöpläpe erwachjen würbe. 

In Bezug auf Die Anträge der Bevollmächtigten von 
Württemberg und Baden bemerkte aber der Bevollmäch— 
tigte von Sachſen, daß er einer Vereinbarung im Sinne 
diefer Anträge nicht entgegen jeyn würde, mährenb ber 
Großberzoglich Heſſiche Bevollmächtigte ſich bahin 
ausſprach, daß er, im Hinblick auf ſeinen in Bezug auf die 
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Unterabtheilung B. 3 geftellten Antrag, nur bedingungs: 
weije darauf eingehen könne, und bie Bevollmächtigten 
von Kurheſſen, Thüringen, Braunſchweig, Naſſau 
und Frankfurt ſich außer Stande erklärten, zu der fer— 
neren, nicht bereits früher für zuläffig erklaͤrten einſeitigen 
Begünftigung einzelner Straßenzüge beizuſtimmen, und da— 
für hielten, daß zwar durch die bereits vereinbarten Er— 
mäßigungen der Durchgangsabgaben auch eine Ermaͤßigung 
derjenigen Säge bedingt erſcheine, welche ſich unter lit. B. 
bes II. Abfchnittes der dritten Abtheilung bes Zolltarifes ver: 
zeichnet finden, daß biefe aber nicht weiter gehen bürfe, ala 
Die Ermäßigung, weldye der unter lit. A. daſelbſt genannte 
Sap erfahren ſolle, nämlich bis auf die Hälfte. 

Der Bevollmädhtigte von Frankfurt bemerkte noch 
insbeſondere: 

Nach den ihm vorliegenden glaubhaften Angaben dürfe 
angenommen werben, daß der Unterſchied in den Trans: 
portfoften auf ber in B. 2 bezeichneten Richtung, nämlich 
bei dem Transporte von Mannheim auf bem Nedar über 
Um nad) Wien gegen jenen von Mainz, Frankfurt, dem 
Main und dem Main: Donaufanal über Regensburg nad) 
Wien, keineswegs fi jo verhalte, wie von anderer Seite 
angegeben worben. 

Zwar werde zugegeben, daß bie Koſten des erfteren 
Weges, einjchließlih der zu entrichtenden Durchgangsab⸗ 
gabe von 15%, fr. vom Zentner gegen jene auf bem anderen 
Wege ſich etwas höher ftellen, es komme aber dagegen ber 
fehr wejentliche Umftand in Betracht, daß bie Verfendungen 
auf dem Main: Donaufanale in der Zeitdauer gegen jene 
vermittelft der Württembergifchen Gifenbahnen zurüditehen, 
mithin im Nachtbeile ſich befinden. 

Hierzu komme aber noch ferner, was auch von bem 
Bayeriſchen Bevollmädhtigten jchon angedeutet worden jey, 

1) daß bei einer Ermäßigung der Rheinzölle der Be- 

trag bdiejer Ermäßigung für Mannheim fid) höher 
berauöftellen werbe, als für Mainz, und baber 
für den Tranfit durch Baden einen günftigeren Eine 
fluß babe, ald für den nach dem Main, und 

2) daß durch den Erlaß ober bie Rüdvergütung von 

Nedarzöllen der Weg über Ulm begünftigt werde. 

Eine Herabjegung des Durchgangszolles auf dem Wege 
über Mannheim und dem Nedar nad Ulm auf eine Kon— 
trolegebühr von kr. per Zentner werde bie Benupung 
des Weged auf dem Main und dem Main: Donaufanale 
nad; Defterreich unmöglich und fomit die durch die großar- 
tige Schöpfung dieſes Kanales beabfichtigten Verkehrs: 
Erleichterungen theilweiſe illuforifh machen. Er, ber Be: 
vollmächtigte, müffe fi) daher, gleich; dem Bayeriſchen Be: 
vollmädhtigten, auf das entſchie denſte gegen den dieſerhalb 
geftellten Antrag erflären. 

Wenn gleich die Bevollmächtigten von Württemberg, 
Baden und Grofherzogthum Heffen das Bebürfnif 
der von ihnen beantragten Ermäßigungen wieberholt geltend 
machten, fo ließ ſich doch zur Bejeitigung ber gegen dieſe Er- 
mäßigungen erhobenen Widerfprüche nicht gelangen. Auf 
der anderen Seite war nicht zu verfennen, daß eine Ver— 
ftänbigung um jo dringender jei, al& ohne eine ſolche bie 
Grmäßigung der Durchgangszölle und der Rheinzölle über: 
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haupt in Frage geftellt würbe, und unter biefen Umftänben 
fand der Vorfchlag der Bevollmächtigten von Kurheſſen, 
Thüringen, Braunfhweig, Najjau und Frank— 
furt, welchen auch der Preußiſche Bevollmächtigte um- 
terftüpte, jchließlich in der Art alljeitige Annahme, daß be 
ichloffen wurde, ben Durchgangszoll für die im 1. Abs 
Ichnitte der dritten Abtheilung des Zolltarifes genannten 
Straßen, und zwar: 
für die unter lit. B. Nr. 1, 2 ımb 4 erwähnten auf 
2", Sgr. für den Bentner, dagegen 
für die unter lit. B, Nr. 3 erwähnten auf 1%, Sgr. 
für den Zentner 
herabzuſetzen. 

Der Bevollmächtigte von Bayern bemerkte hierzu, 
daß ſich der für It. B. 1, 2 und 4 angenommene Saßtz, 
zur Verhütung der offenbarften Benachtheiligung der eigenen 
Verfehröintereffen, nun als bie äußerſte Grenze barftelle, 
bis zu weldher man Bayeriſcher Seits, im Intereſſe einer 
Verftändigung über die Angelegenheit, noch herabgehen zu 
fönnen geglaubt habe. 

Die Bevollmächtigten für Württemberg und Ba- 
den fprachen dagegen das lebhafteſte Bebauern aus, daß 
bei dieſer Sachlage den mwohlbegrünbeten Anfprüchen ihrer 
Regierungen bezüglich der in Abfchnitt I. B. 2. fallenden 
Strafen nicht in dem beantragten Maße Rechnung ge 
tragen jey, und mußten benjelben vorbehalten, bei nädhfter 
fid) darbietender Gelegenheit darauf zurüdzufommen. 

Der Bevollmächtigte für Württemberg fügte, in 
Grwiederung der Erklärung des Bevollmächtigten für Bay— 
ern, noch hinzu: 

Was die Rüdvergütung der Badiſchen Nedarzölle be: 
treffe, fo übernehme feine Regierung allerdings ſeit einigen 
Jahren zur Grleichterung des Waffertrandportd von Mann: 
beim nad; Heilbronn einen Theil diefer Zölle auf Ned 
nung bes Staates; hierin liege aber offenbar ein Argu- 
ment für, nicht gegen ihren Antrag, indem es mohl von 
jelbft einleuchte, daß fie zu dem finanziellen Opfer, welches 
fie hiermit ihren Verkehrsintereſſen bringe und welches bei 
einem jährlichen Betrage von ungefähr 20,000 fl. gewiß 
nicht unerheblich ericheine, nur durch die oft erwähnte nad- 
theilige Konkurrenz des Donau-Mainfanald genöthigt werbe. 

Hinfichtlih der Frage über die Berechtigung der 
Bayeriſchen Negierung zur Aufhebung des Durchgangs— 
zolles auf legterem Fönne er nur feine obige Erflärung wie 
berholen, daß feine Regierung biefe Berechtigung zwar in 
Zweifel ziehe, aber mit ihrem Antrage keineswegs die Zu— 
rüdnahme der fraglichen Mafregel, ſondern Tebiglich bie 
Abwehr der Nachtbeile bezwecke, welche ihren Intereſſen 
durch biejelbe zugefügt worben feien. 

Endlich aber babe er auf die von den Bevollmäch— 
tigten von Bahern und von Frankfurt erhobenen Einwen 
dungen gegen die Nichtigkeit feiner über die Transport: 
foften auf den konkurrirenden Straßen vorgelegten Berech 
nung lediglich zu bemerken, dab dieſe Berechnung aus einer 
Duelle fomme, für welche er volle Glaubwürbigkeit in An- 
ſpruch nehmen fönne. 

Der Iepteren Bemerkung ſchloß ſich ber Bevollmäd- 
tigte von Baden bezüglich der von ibm vorgelegten Be 
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rechnung mit dem Hinzufügen an, daß in biefer allerdings 
auch die auf dem Main-Donaufanal zur Erhebung kom: 
menden Schleufengelder, jo wie die Umladekoſten berück⸗ 
fichtigt jeien. 

Der Bayeriſche Bevollmächtigte nahm biergegen wie: 
derholt auf feine obige Erklärung Bezug. 

Der Bevollmächtigte für dad Großherzogthum 
Heſſen machte ſodann darauf aufmerfjam, daß ber Be 
fchluß, welchen das legte Alinea des $. 24 des befonderen 
Protofolles vom 13. October 1845 in Bezug auf ben Vor⸗ 
behalt von Separat-Verhanblungen zwijchen den Regierun- 
rungen von Bayern, Baden, Großberzogthum Heſſen und 
Naſſau wegen Grmäßigung des Durchgangszolles für die 
von ihm bei den gegenwärtigen Verhandlungen bezeichneten 
Straßen enthält, ald in Kraft befindlich noch ferner anzu: 
ſehen fein werde. 

Dieſer Anſicht wurde von allen Seiten zugeſtimmt. 

Schließlich bemerkten die Bevollmächtigten von Bay— 
ern, Württemberg und Baden, daß bei dem genauen 
Zufammenbange zwijchen dem Rheinzoll und ben Durd; 
gangszöllen der mit Berüdfichtigung der Rheinzol: Ermä- 
Bigungen vereinbarten Herabjegung der Durchgangszölle nur 
fir denfelben Zeitraum zugeftimmt werben fünne, für wel- 
hen die Ermäßigung des Nheinzolles angeordnet werben 
wirb, bergeftalt, daß, wenn bie Ermäßigung des Rheins 
zolles nicht über den 31. December 1853 hinaus erfiredt 
werben follte, über die Fortdauer ber jept beichlofjenen Er: 
mäßigung der Durchgangszölle eine neue Vereinbarung zu 
treffen fein würde, 

IV. Bon dem Bevollmächtigten von Frankfurt wurbe 
zu Abjchnitt I. B. 3. noch in Anregung gebracht, es fei 
in einzelnen feltenen Fällen vorgefommen, daß Waaren, 
welche zu Lande über Saarbrüden mit der Beftimmung, in 
Biebrich demnächft weiter verichifft und rheinwaͤrts ausge 
führt zu werben, zunächſt nach Frankfurt a. M. gelangt 
wären. In foldhen Fällen werde wohl für diefe Waaren 
der Durchgangszoll ohne Berüdfihtigung der Beförderung 
über Frankfurt ebenfo erhoben werben fünnen, als wenn 
die Waaren unmittelbar von Saarbrüden nad Biebrich 
gelangt fein würden und von dort rheimrärts ausgehen. 

Die Richtigkeit diefer Anficht wurde zwar von einigen 
Seiten in Zweifel gezogen, und vielmehr der Sag von 10 
Sgr. als derjenige erflärt, welcher in ſolchen Fällen ein- 
zutreten haben würde, die Mehrzahl trat aber der Anſicht 
des Bevollmächtigten von Frankfurt bei, und mit Rüdficht 
auf die Seltenheit folder Fälle verftändigte man ſich 
fchließlih darüber, daß vorfommenden Falles nach dem An: 
trage deſſelben verfahren werben jolle. 

V. In Beziehung auf den Abſchnitt I. der dritten 
Abtheilung des Tarife war man allgemein barüber ein- 
verflanden, dab alle gegenwärtig in Kraft beftehenden Ver: 
einbarungen und Vorbehalte wegen der kurzen Straßen 
unveränbert bleiben. ‘ 


$. 15. 


Zur vierten Abtbeilung. 


Zu der vierten Abtbeilung des Tarifes wird von den 
Bevollmächtigten berjenigen Vereinsftaaten, welche zugleich 
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Rheinuferſtaaten find, hierher bemerkt, daß, wie ſchon oben 
angedeutet wurde, eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden 
iſt, nach welcher der konventionelle Rheinzoll von allen ber 
ganzen Gebühr untenworfenen Gegenftänden, welche unter 
einer deutichen Flagge verjchifft werben, ermäßigt und zu: 
gleich verſchiedene Artifel in die Klaſſen, welche einer ge: 
ringeren Gebühr unterliegen, verwiejen worben find. Da: 
bin gehören : 

Kreuzbeeren, Quercitren , Saflor , Aloe, Galläpfel, 

Sumach, Farbebölzer in Blöden, Weinftein und Sal: 

peter, 
welche ferner nur ein Viertheil, und 

Heringe, 
welche nur ned ein Zwanzigftel des Fonventiondmäßigen 
Rheinzolles bei der Berg: und Thalfahrt tragen follen. 
Die desfallfige Verabredung folle gleichzeitig mit den Ver: 
abredungen über den Tarif ratifizirt, publigirt und in Voll 
zug gelegt werben. 

Die Bevollmächtigten von Bayern, Württemberg 
und Frankfurt ſahen ſich hierbei veranlaßt, darauf auf 
merfjam zu machen, daß, nachdem, wie vorftehend angeführt, 
verſchiedene Artikel in den Rheinſchifffahrtsabgaben niebriger 
Haffificirt und ebenfo auch beim Tranfit zu Lande begünftigt 
worden ſeien, dieſe Artikel auch in biefelben ermäßigten 
Sebühren-tlaflen der auf dem Main und dem Nedar be: 
ftehenden Tarife einzureihen fein würben, wenn nicht bie 
Konkurrenzverbältnifje des Verfehrd mit diefen Artikeln auf 
den letztgedachten Waſſerſtraßen erheblich beeinträchtigt 
werben ſollten. 

Sie fprachen daber gegen bie Bevollmächtigten ber 
übrigen Main: und Nedaruferftaaten ben angelegentlichen 
Wunfh aus, dab ihre Regierungen zu ber angebeuteten 
Herabjegung der Abgaben von diefen Artikeln auf den er: 
wähnten Waſſerſtraßen die Hand bieten möchten. 

Die Bevollmächtigten von Baden, Kurheſſen, 
Großberzogtbum Heffen und Naſſau bemerften bier: 
auf, daß fie ihren Regierungen die Erwägung des ausge: 
ſprochenen Wunfches zu überlaffen hätten, da der Gegen: 
ftand ſich auch, wenn ihm weitere Folge gegeben werben 
wolle, mir zum Austrage in befonderen Berhanblungen 
eignen würde. 


Zur fünften Ubtbeilung. 


(Allgemeine Beſtimmungen.) 


$. 16. 

I. Der Preußische Bevollmächtigte trug vor: 

a) Es fomme nicht felten der Fall vor, daß, nament: 
lich von Bremen mittelft der Gifenbahn und von den Nie: 
derlanden auf dem Rheine, unbearbeitete Tabadsblätter in 
einer jo Teichten Emballage eingeführt werden, daß die An- 
wendung der Tarif-Tara einen unverhältnißmähigen Ge 
winn gewährt. Bei der Einfuhr des Tabads in Fäfjern 
beftehe diefe Emballage aus ganz dünn ausgehauenen Dau- 
benftäben — fo ſchwach wie Preßſpan — mit eben fo bün- 
nen Dedeln, während das Material zu den Ballen aus einer 
den Taback einmal umfchlieenden Umbüllung von loſem 
grauem Padleinen und aus einem diefe Umhüllung feithal: 
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tenden Stride befteht. In biefe Faftage ſey der Tabad 
erft in Bremen und in den Niederlanden, wohin er jeewärts 
in ſchweren Fäfjern gelangt, gebracht, und zwar nur des— 
halb, um dadurch bei der Gingangsverzollung unter Anwen: 
dung der Tarif-Tara einen Gewinn zu erreichen. Während 
diefe für unbearbeitete Tabadsblätter und Stengel in Fäjr 
fern auf 12 Procent fetgeftellt ift, betrage das Gewicht 
jener leichten Fäffer nur 6 bis höchſtens 9 Procent des 
Bruttogewichtes, und Die vorgedadhte Leinwand-Umhüllung 
nebft Strick erreiche nicht einmal dad Gewicht von 1 Pro: 
cent, während der Tarif für Ballen (Abtbeilung I. 25. v. 1) 
und Side (Abtbeilung V. II. d. 2) 4 Procent bewilligt. 

Bei den Königlih Preußiſchen Zollftellen, wo der Ta: 
bad in ſolcher unverhältnigmäßig leichten Umſchließung ein- 
geht, namentlich in Minden, Magdeburg und einigen Rhein 
ftädten, werde gegenwärtig auf Grund der Beltimmung 
unter II. d. 4. der fünften Abtheilung des Tarif Netto: 
verwiegung vorgenommen. Da biefes Verfahren aber nicht 
überall im Zollvereine unter gleichen Umftänden zur An« 
wenbung kommt, daſſelbe auch in Beziehung auf den Tabad 
in Ballen der Vereinbarung im Münchener Tarifprotofolle 
vom 19. Auguft 1836, S. 36 und im Berliner Tarifpro: 
tofolle vom 24. Auguſt 1839. S. 30 wiberjpricht, weil dort 
beftimmt ift, daß von ber Befugniß der Zollbehörbe, Netto: 
verwiegung anzuordnen, dann fein Gebrauch zu machen ſey, 
wenn Waaren, für welche die tarifmäßige Tara von Ballen 
und Säden gleichgefept ift, in der einen ober andern biejer 
Verpadungsarten eingehen, jo erſcheine es wünſchenswerth, 
biefen Gegenftand durch eine übereinftimmende Verfügung 
an alle Zollftellen des Vereins zu ordnen. 


Für Tabadsblätter und Stengel in Fäflern und Ballen 
ober Säden die Tarif-Tara zu ermäßigen, werde nicht an- 
gemefjen ſeyn, da diejelbe in den Fällen, wo der Tabad in 
der Originalverpadung eingeht, dem Gewichte der Em— 
ballage entipricht; dagegen dürfte die Befugniß der Zollbe- 
hörbe, Nettoverwiegung anzuordnen, auch auf unbearbeitete 
Tabadsblätter und Stengel, bie in der oben beichriebenen 
Veinwandumbüllung eingeben, und die, weil fie unterwegs 
aus den Faͤſſern, in denen fie jeewärts nach Europa gekom— 
men, verpadt worben, an der runden Faßform leicht zu er- 
fennen find, auszudehnen und ben HZollbehörben für berar- 
tige Kolli, jo wie für unbearbeitete Tabadsblätter und 
Stengel in augenjcheinlich zu leichten Fäffern, die Vor— 
nahme der Nettoverwiequng allgemein aufzutragen fen, 
woburd; den finanziellen Nachtheilen, welche aus den be: 
fchriebenen, Zollerſparniß bezweckenden Manipulationen ber: 
vorgehen, mit Erfolg zu begegnen ſeyn würbe. 


Der Vorſchlag hat alljeitige Zuftimmung erhalten, je: 
doch follen, dem deshalb von mehreren Seiten geftellten 
Antrage gemäß, die Zollbehörden angewiefen werben , die 
Nettoverwiegung mit Sorgfalt auf ſolche Fälle zu befhrän: 
fen, in benen die vorgenommene Veränderung der Ver 
padungsart und das Miſwerhaͤltniß zwiſchen dem Tarafape 
und dem Gewichte der Verpadung feinem Zweifel un: 
terliegt. 


Sodann bemerkte der Bevollmächtigte von Preußen 
weiter: 
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b) Es ſey zur Sprache gebracht worben, daß bie Tara 
von 7 Pfund vom Zentner Bruttogewicht für baummollene 
und wollene Gewebe, wie fie der gegenwärtige Zolltarif be 
willigt, zu hoch fen, und eine jolhe von 5 Pfb., auch unter 
Beibehaltung der Beftimmung IH, d. 2. der fünften Abtheir 
lung des Tarifes, wonady eine Tara über das Bruttoge: 
wicht eined Ballens von 8 Zentner hinaus nicht gewährt 
wird, völlig ausreiche. Durch die eingeholten Gutachten 
ber Directiv: Behörden und der Bereind - Bevollmächtigten 
babe diefe Angabe im Wejentlichen ihre Beftätigung erhal: 
ten. Namentlich der Vereins: Bevollmächtigte in Dresden 
babe die Anficht ausgeſprochen, daß bei allen Ballen bis 
zu etwa 4 Zentner Gewicht die tarifmäßige Tara der wir: 
lichen entipreche, daß dies jedoch bei Ballen von größerem 
Gewichte, wie ſolche in der Regel nur im Meßverkehre vor: 
kommen, nicht durchweg ber Fall ſey, und deshalb für an: 
gemeflen erachtet, wenn in Zukunft die volle Tara, flatt 
bis auf Ballen von 8 Zentner, nur bis auf Ballen von 
4 Zentner oder höchſtens 5 Zentner gewährt werde. 


Gr — der Bevollmächtigte von Preußen — ftelle bed 
balb anheim, auch die an anderen Orten über biejen Ge 
genftand gefammelten Erfahrungen mitzutheilen, damit nad 
dem Ergebnifje die etwa im Bebürfniffe Liegenden Anord⸗ 
nungen getroffen werben können. Anſcheinend laſſe fich ber 
bei einer etwaigen Ermäßigung ber tarifmäßigen Tara vor: 
liegende Zwed in der Hauptſache ſchon dadurch erreichen, 
wenn die Inhaber von Konten für baummollene und wol: 
lene Waaren zur Deflaration des Nettogewichtes ber auf 
das Konto gehenden Waaren angehalten würden, und da: 
nach Die Anjchreibungen erfolgten. 

Von Seiten der übrigen Bevollmächtigten fand nach dem 
mitgeteilten Ergebniſſe der angeftellten Grmittelungen Einver: 
ftändniß darüber Statt, daß das zur Sprache gebrachte Mißver⸗ 
hältniß beftehe und zur Bejeitigung deſſelben Vorkehrungen 
erforderlich jeyen. Gine Ermäßigung des Tarafages hielt 
man jebody nicht für angemefjen,; auch wurde es nicht all: 
feitig für thunlich erachtet, die Declaration des Nettoge: 
wichtes bei den auf Meffonten gehenden baumwollenen und 
wollenen Waaren anzuordnen. Man entjchied fich daher 
bei weiterer Erwägung dafür, die Beftimmung in ber fünften 
Abtheilung des Tarife unter II. d. 3 (künftig IV.d. 3) da 
hin abzuändern, dab bei Ballen mit baumwollenen und 
wollenen Geweben (IL. 2. c. und I. 41. c.) von einem 
Bruttogewichte über 6 Zentner, jofern der Bollpflichtige es 
nicht vorziebt, auf Grmittelung des Nettogewichtes durch 
Verwiegung angutragen, die Tara nur für 6 Zentner be 
rechnet werden darf. 


Il. Zur Bejeitigung eines abweichenden Verfahrens bei 
Anwendung des letzten Abſatzes unter II. d. 2. (künftig 
IV. d. 2) der fünften Abtheilung des Zolltarifes hat man 
fidy ferner darüber verftändigt, daß die Beftimmung, nad 
welcher bei Ballen von einem Bruttogewicdhte über 8 Zent: 
ner der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen werben joll, 
entweder fich mit der QTaravergütung für 8 Zentner zu be 
gnügen, oder auf Ermittelung des Nettogewichted durch 
Verwiegung anzutragen, nur bei ſolchen Waaren zur An: 
wendung kommen ſoll, für weldje, wenn fie in Ballen ver 
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padt eingeben, ber Tarif eine höhere Tara ald 4 Pfund 
bewilligt. 


IM. In Veranlaffung eines Antrages des Bevollmäch⸗ 
tigten für Frankfurt befchäftigte fich Die General-Sonferenz 
mit ber Frage, wie es mit ber Taravergütung zu halten, 
wenn Waaren, denen nicht ausbrüdlic für zweifache Um: 
ſchließungen gefepliche Tara bewilligt ift, in zweifachen Um- 
ſchließungen eingehen, und es wurben babei die beiben Fälle 
in Berüdfichtigung gezogen, daß 

a) bie in zweifachen Umſchließungen eingehenden Waaren 
gleicher Art find, 
b) mehrere Golli mit verjchiebenartigen Waaren unter einer 

gemeinſchaftlichen Berpadung eingehen. . 

Bei der Grörterung des Gegenſtandes wurde nicht ver- 
fannt, baß bie Entſcheidung beider Fälle im Grundfae zu: 
fammen falle, und e8 das Ginfachfte ſeyn würde, in beiden 
Fällen von der Äußeren Umſchließung ganz abzufehen, lehz— 
tere abnehmen zu laſſen und dann bie Tara nad) Mafigabe 
der inneren Umfchliefung zu gewähren. Man nahm in- 
deſſen doch Anftand, ein foldes Verfahren für zuläffig zu 
erflären, ba bereit3 auf früheren General: Konferenzen ber 
Grundſatz anerkannt worden, daß die im Tarife feſtgeſetzte 
Tara, wo nichts anderes ausdrücklich vorgejchrieben fen, für 
bie ganze Umſchließung, in welcher die Waare eingeht, 
gelte, und es bebenklich erſcheinen mußte, bie bisher feft- 
gehaltenen Grundſaͤtze, welche bei Beftimmung ber Taraſätze 
maßgebend gewejen, zu verlafien. 

Eben jo wenig vermochte man ſich aber dafür zu ent- 
ſcheiden, daß in Beiben fällen auf die innere Umſchließung 
gar feine Rüdficht genommen und bie Tara nur nad) der 
äußeren Berpadung berechnet werben folle, da eine ſolche 
Beftimmung, wenn fie ſich auch dem ausgefprochenen Grund- 
faße am meiften anſchließen möchte, doch den Zollpflichtigen 
in benjenigen Fällen hart treffen würde, wo der Tarif für 
iebe der beiden Umfhliefungsarten eine Tara feftjegt, 
bie für Die innere Umfchliefung ausgeworfene Tara aber 
gerade bie höhere ift. 

Aus dieſer letzteren Rückſicht wurbe beichloffen, daß, 
wenn für beide Umſchließungen eine Tara bewilligt iſt, in 
beiden Fällen der dem Zollpflichtigen vortheilhaftere Tara— 
faß angewandt werben dürfe. Sollte dagegen nur für eine 
ber Umfchliefungen in dem Tarife eine Tara beftimmt feyn, 
fo verfteht es ſich von felbft, daß dieſe ber Taravergütung 
zum Grunde gelegt werben muß, und daß die Taravergütung, 
wenn fie auch nur der inneren Umſchließung gewährt ift, 
von dem vollftändigen Bruttogewichte mit Ginfchluß ber 
äußeren Umſchließung, beziehungsweije des Antheils daran 
zu berechnen ift. 

Sehen nämlich mehrere Rolli mit verichiebenartig tari- 
firten Waaren in berjelben äußeren Umſchließung ein, fo 
wird bad Gewicht der äußeren Umfchliefung überhaupt nad) 
Verhaͤltniß dem Gewichte der einzelnen Kolli hinzugefeßt 
und von bem fo gefundenen Bruttogewichte die Tara nad 
Maßgabe der inneren oder äußeren Umſchließung, je nach 
dem nur für Die eine ober andere eine Tara bewilligt, be 
siehungsweife ber eine oder andere Tarafaß der höhere if, 
berechnet werden müflen. 

34 
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Die hierbei noch zur Erörterung gezogenen Fragen, wie 
es zu halten, wenn 
1) von Kolli mit verfchiedenartigen Waaren, welche unter 
einer gemeinſchaftlichen äußeren Verpackung eingehen, 
eined oder das andere Maaren enthält, fin melde, 
wie bei Gigarren in Kiftchen, eine zufägliche Tara ber 
willigt if, ober 
2) für welche gar feine Tara bewilligt if, ober 
3) wenn eines der unter gemeinfchaftlicher Umſchließung 
eingehenden Rolli wieber in abgefonberten Umſchließun⸗ 
gen mehrere Waaren, für welde ein verjchiedener Ta: 
tif> oder Tarafah befteht, enthält, 
wurben, bei Fefthaltung der bereits ausgeiprochenen Grund: 
füge, bahin beantwortet, daß 
ad 1. unbejchabet ber Vertheilung des Gewichtes ber aͤuße⸗ 
ren Umſchließung auf die verichiedenen Waarenfolli 
bie Taravergütung für die Gigarren in Siftchen & 
24%, auch in biefem Falle, wie bereits auf ber 
fiebenten General-Kouferenz (befonderes Protofoll, 
den Bolltarif betreffend, ©. 171) beftimmt worben, 
von dem wirklichen Gewichte ber Gigarrenfiftchen zu 
berechnen ift, 
ad 2. das Gewicht der äußeren Umſchließung ebenfalls auf 
die verſchiedenen Rolli verhältnißmäßig zu vertheilen, 
die Abgabe für das Kollo mit brutto zu verzollenden 
Waaren aber nad dem fo gefundenen Bruttogewichte 
zu erheben ift, 
ad 3. nur die Modification eintritt, daß bas für das ganze 
innere Kollo durch Berechnung ermittelte Brutto 
gewicht wieder auf die einzelnen weiteren Waaren⸗ 
folli nach beren Bewichtöverhältniß vertheilt md 
von diefem Gewichte die Tara nach dem höchften 
der für die betreffenden Kolli in Betracht fonımens 
den Tarafüße berechnet wird. 

Sodann wurbe bei diefer Gelegenheit noch des Zwei— 
feld erwähnt, welcher aus Anlaß des, auf der fiebenten 
General: Konferenz (beſonderes Protokoll, den Tarif be 
treffend, Seite 172) wiederholten Zugeſtändniſſes entftanden 
ift, wonad) für in Schachteln eingehende Südfrüchte eine 
Taravergütung von 10% und für die weitere Umſchließung 
noch eine zufäßliche Tara nad den Sätzen des Tarifes, 
welche im Falle einer Leinwandumbüllung in 3%, beſtehen 
fell, bewilligt werben darf. 

Es fragt ſich nämlich: 

ob und welche Taravergütung dann Plap zu greifen 
habe, wenn friſche oder trodene Süofrüchte, ftatt in 
Schachteln, in Kiftchen oder Körbchen, diefe Kiftchen 
und Körbchen aber in einer weiteren äußeren Um— 
ſchließung eingeben, oder wenn Südfrüchte neben ber 
änßeren Umſchließung in Säckchen oder Bälldien ver: 
packt eingeführt werben, 

Sin diefer Beziehung vereinigte man ſich nun zuvör— 
dert zu der Anficht, daß Kiſtchen und Körbchen, in welchen 
Südfrüchte mit oder ohne weitere Umfchliegung eingeben, 
in Bezug auf Taravergütung im Allgemeinen gleich Kiften 
und flörben zu behandeln feien , daß ferner, wenn bie Kiftchen 
und Körbchen in einer weiteren Leinwandumhüllung einge: 
führt werben, für Teßtere, neben ber Tara für Kiften und 
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Körbe, welche tarifmäßig mindeſtens 13%, beträgt, Feine 
bejondere Taravergütung gewährt werben bürfe, jo mie 
daß, wenn Sübfrüchte neben ber äußeren Umſchließung in 
Sädhen und Baͤllchen verpadt eingehen, für bieje letztere 
Verpadung ebenfalls feine zufäpliche Tara zu bewilligen ſey. 

Dagegen entichieb man ſich dafür, daß in dem falle, 
wenn Sübfrüdhte in Kiſtchen unb Körbchen verpadt in einer 
weiteren Umſchließung eingeben und für biefe äußere Um— 
ſchließung eine höhere als die Ballen ober Sadtara tarif- 
mäßig angefprochen werben fann, bie für Schachteln bes 
flimmte Tara von 10%, auch auf die, jedensfalls ſchwerer 
ind Gewicht fallenden Kiſtchen und Körbchen folle ange: 
wandt und neben berjelben bie tarifmäßige Tara für bie 
äußere Umfchließung gewährt werben bürfen, 

Endlich fam aber bier auch nod die Frage in An- 
regung, ob, nachdem durch die Verabredungen auf ber 
fiebenten General=Konferenz geftattet worben, Kalk: und 
Gipsboden an Fäffern mit Flüffigkeiten aller Urt vor ber 
BVerwiegung abzunehmen, dieſe Abnahme nunmehr nicht auch 
gleihmäßig rüdfichtlich der beweglichen Doppelböben und 
bed Bollbandes bei Weingebinden nachgelaffen werben 
müſſe 

ſ (zu vergleichen die Verhandlungen der zweiten Ge 
neral-Ronferenz, Seite 112). 

Die General:Stonferenz bielt dieſe Bezugnahme hin— 
fihtlich der beweglichen Doppelböbden, nicht aber hinſicht⸗ 
lic des Vollbandes zutreffend, und ſprach fich dahin aus, 
baß vor ber Verwiegung fünftig bie Abnahme ber beweg⸗ 
lichen Doppelböben, nicht aber auch bie Abnahme des Boll- 
bandes geftattet werben bürfe. 


$. 17. 

Der Preußiſche Kommiffär gab zu vernehmen: 

Die Zollordnung ($. 62) fchreibe nur hinfichtlich der 
Packhofsgüter ausdrüdlich vor, daß der Zoll nach dem, 
am Tage der Verzollung gültigen Tarife erhoben werben 
ſolle. Dagegen finde ſich in den Beftimmungen über das 
Verfahren bei der unmittelbaren Eingangs Berzollung 

$$. 12—19 der Zollorbnung und 

$. 31 des Zollgeſetzes, 
bei der Abfertigung auf Begleitichein I. und II. 

98. 26, 27 und 28 der Zollorbnung und 

$. 31 des Zollgefeges, 
bei der Entrichtung ‚des Ausgangszolles 

$. 33 der Zolforbnung und 

$. 32 des Zollgeſetzes, 
und bei der Durchfuhrabfertigung 

$. 29 der Zollordnung und 

$. 31 des Zollgefepes 
feine Vorfchrift darüber, nach welchem Tariffage beim 
Eintritt einer Aenderung des Zolltarifes die Entrihtung 
des Eins, Auss und Durchgangszolles Statt zu finden 
habe. Die Zollvereinsregierungen hätten ſich deshalb 
darüber auf ber vierten General » Konferenz von 1841 
(Protokoll Seite 2) verftändigt, und es fei das damals 
vereinbarte Verfahren überall, in Preufen im Wege einer 
an die Behörden erlaffenen Verfügung, angeordnet worben. 

Da indefien gegen die Anordnung mehrfache Recla— 
mationen erhoben worben feien, fo erſcheine es zwedmäßig, 
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die vereinbarte Beftimmung über den Zeitpunkt der An 
wendung neuer Zoll« und Tarafäge im Wege der Ge: 


Tepgebung zu erlaffen, und über deren Faſſung fich auf 


der gegenwärtigen ZollsKonferenz zu verftändigen. 

Preußifcher Seits werde folgende Faflung vorge 
ſchlagen: 

„Der Ein⸗, Aus- und Durchgangszoll wird nach 
denjenigen Tariffägen und Vorſchriften entrichtet, 
welche an dem Tage gültig find, an welchem: 

1) die zum Cingange beftimmten Waaren bei der 
fompetenten Zolftelle zur Verzollung ober zur 
Abfertigung auf Begleitichein II, 

2) die zum Wusgange beftimmten ausgangszoll 
pflichtigen Waaren bei einer zur Erhebung des 
Ausgangszolles befugten Abfertigungsitelle, 

3) die zum Durchgange beitimmten Waaren 

a. im Falle der unmittelbaren Durchfuhr, beim 
Grenz-Eingangs-Amte zur Durchfuhr, 

b. im Kalle der mittelbaren Durchfuhr, bei 
dem Niederlage-Amte zur Verfendung nad 
dem MAuslande angemeldet und zur Aber: 
tigung geftellt werben.“ 

Diefe ergänzende Beftimmung werde, wie der genannte 
Kommiffär weiter bemerkte, am angemefjenften in der fünf: 
ten Abtheilung des Vereins-Zolltarifes ihre Stelle finden. 

63 wurde zwar von einigen Bevollmächtigten bes 
merkt, daß von ihren Regierungen dieſe Beitimmung be 
reitö in verbindlicher Form publizirt worben fei, man 
fand jedoch nichts dagegen zu erinnern, daß diefelbe, in 
der vorgeichlagenen Faſſung, im die fünfte Abtheilung des 
Zolltarifes aufgenommen werde. 

Alljeitig wurde dabei vorausgefegt, daß es bei dem 
fonftigen Inhalte der Vereinbarung vom 6. Mai 1841 
unverändert jein Berbleiben habe. 


$. 18. 
Schluß. 

Obwohl der gegenwärtige Zolltarif urfprünglich nur 
für bie drei Jahre 1846, 1847 und 1848 gegeben worben 
ift, und die Beftimmung im $. 13 des Vereins > Zollge- 
ſehes nach Ablauf einer Tarifsperiode die Herausgabe 
eines neuen Tarifes vorichreibt, fo ift doch ein vollftäne 
diger Vereins: olltarif zu dem Zwede nicht nen redigirt 
worden, um demnächſt in ben verfchiedenen Bereind-Staaten 
die für den Erlaß neuer Gefege vorgefchriebenen Stadien 
— fo weit hierbei deren Innehaltung erforderlich fein 
würde — zu durchlaufen. Es ift vielmehr, da der früher 
gefaßte, in allen Vereins-Staaten vertragsmäßig zur Aus: 
führung gebrachte Beichluß, daß die Gültigkeit des für 
die Jahre 18%, erlafienen Bereins + Zolltarifed vom 
1. Jauuar 1849 an auf unbeitimmte Seit verlängert 
werde (Seite 35 des Protofolled d. d. Aranffurt den 
16. October 1848, die Verlängerung des Zolltarifes be 
treffend), für die unverändert bleibenden Beſtimmungen 
des gegenwärtig geltenden Tarifes eine erneuerte forms 
lihe Verkündigung nicht erforberlich erjcheinen läßt, das 
anliegende Tarif: Gefeg (Berorbnung) lediglich auf bie 
allſeitig beichloffenen Abänderungen des Tarifes beichränft, 


Henning, 


ugleich aus Auftrag und im Mamen ber 

Bevollmächtigten für bie Staaten bes 

Thüringiihen Zoll⸗ und Handelsvereins 
und für Braunfchweig. 


Dupfing. 
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Mleixner. 


Biersack. 


und dabei das allfeitige Einverftänbnig ausgeſprochen 
worden, daß es jeder Bereind-Regierung überlaffen bleibt, 
den Eingang dieſes Geſetzes (Verordnung) nah Maf- 
gabe der in den einzelnen Bereins-Staaten üblichen For- 
men einer Abänderung zu unterwerfen, 

Auch war man darüber einverftanden, daß, wenn in 
Folge der von der Preußifchen Regierung unter dem 19. 
Mai 1851 an die übrigen Bereind-Regierungen ergange- 
nen Mittheilung über den Abſchluß eines Uebereinfom- 
mend mit Sarbinien die Herabfegung des Gingangszolles 
für Neid und die Aufhebung des Eingangszolles für 
Baumöl zum Fabrifgebrauche bereitd vor Publikation des 
TarifrGefeges angeordnet werden jollte, die desfallſigen 
Beftimmungen in dem Tarif» Gejege (Verordnung) über 
die Abänderung des Tarifes wegzulaflen fein würben. 

Um den Zolbehörben, fo wie dem Publikum bie 
wünſchenswerthe Ueberficht der fünftig im Kraft beftchen- 
den Tarifbeitimmungen zu erleichtern, ift, unterBerüdjich- 
tigung der befchloffenen Abänderungen, die gleichfalls bei- 
liegende Zufammenftellung fämmtlicher Poſitionen nad 
der Form eined Zolltarifes bewirkt worden, damit diefelbe 
zur Benugung von Seiten des Publifums und der Zoll- 
beamten in geeigneter Weiſe zur öffentlihen Kenntniß 
gebracht werben Fann, 

In Bezug auf die Ausführung der befchlofjenen Ab— 
änderungen des Bolltarifes ift verabredet worden, daß 
diefelbe vom 1. October 1851 ab eintreten und daher bas 
Tarif⸗Geſetz (Berorbnung) in Gemäßheit der Beitimmung 
im $. 13 des Zollgefeges mindeftend 8 Mochen vor dem 
bezeichneten Tage, d. h. aljo fpäteftens am 5. Auguft 
1851, in alfen Bereins-Staaten verfündigt werben fol. 

Damit diefer Zeitpunft überall innegehalten werben 
fönne, ift man übereingefommen, die möglichfte Beſchleu— 
nigung der Ratififationen anheim zu geben, dergeftalt, 
daß die Erflärungen der Bereind» Regierungen darüber 
fpäteftens bis aum 10, Juli 1851 in Wiesbaden ein- 


gehen. 


Lehmann. Herzog. Molter. 


Scholz. Coster. 


Deilager 


zu bem 


beionderen Brotofolle 


Meunten General- Konferenz 
Sollvereins-Angelegenbeiten 


d. d. Wiesbaden den 24. Mai 1851, 


den 


Bereins:Zolltarif betreffend. 


. Denfjchrift der Königlich Württembergiichen Regierung, betreffend die Baumwolle: 


und Yeinen:$nduftrie. 


= 


. Entwurf des Gejepes (der Verordnung) wegen Abänderung de3 Vereins: Zoll: 


tarifes. 


. Entwurf der amtlichen Ausgabe des Vereins-Zolltarifes. 
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Beilage A. 


mn — — 


Denkſchrift, 


betreffend 


die Baummolle- und Leinen-Induftrie, 


Die württembergiiche Regierung hat die in der Denkſchrift des königlich preußiſchen Finanz: 
Minifteriums vom September v. J. entwidelten Vorfchläge für die Ausdehnung des Jollrückvergütungs— 
Spftems auf aufßervereinsländiiche rohe Baumwollegarne, welche in vereinsländiſchen Färbereien veredelt 
und fofort im Wege des Gigenbandels in das nichtvereinte Ausland Abſatz finden, mit dem hoben In: 
tereffe entgegengenommen, welches Die Yage der für den Zollverein fo wichtigen Baumwolle-Induſtrie in 
ihren verschiedenen Zweigen im Allgemeinen und deren Stellung auf dem Weltmarfte insbeſondere in 
Anfpruch zu nehmen berechtigt iſt. 

Wenn es der Handelspolitif des deutſchen Zollvereing, welcher in andern Richtungen feine große 
Aufgabe zum Wohl des gemeinfamen Yaterlandes jo würdig zu löſen vermochte, nach den Erfahrungen 
von fünf Tarifäperioden nicht gelungen ift, durch das wichtige Mittel der dreijährigen Tarifsrevifion die 
Antereffen ber verfchiedenen Zweige ber Baummolle-Inbuftrie miteinander zu verſchmelzen und biefelben zu 
einem gemeinfamen Zuſammenwirken zu einen: jo wurde es ald boppelte Verpflichtung erachtet, Das zu 
Gunften ber Baumwollegarn-Färberei wiederholt vorgefchlagene Rüdzelliyftem einer um fo grünblicheren 
und umfichtigeren Unterſuchung zu unterwerfen, als einestheild Die zu einem gemeinfamen Zollſyſtem ver: 
einigten Staaten gang beſonders zu vermeiden haben dürften, Sonderinterefjen einzelner Branchen eines 
großen Induſtriezweiges, bie überdied nur für einzelne Vereinsglieder höhere Bedeutung haben, durch 
unmittelbare Unterflüßungen für gemeinfame Rechnung zu fördern, während anderntheild die bei den bis— 
berigen Tariförevifionen zu Hebung der Baummwolle-Induftrie in ibrem großen Ganzen vereinbarten Maß: 
nahmen wo nicht ihren Zweck verfehlt, fo doch als unzureichend ſich erwielen haben. 

Mie erwünscht es auch wäre, wenn die ſchon Tängft ausgeſprochene und bei der General-Kon: 
ferenz vom Jahr 1845 näher entwidelte Anficht, daß eine einfache Erhöhung des Zolls für rohe Garne 
bis 3 oder 4 Thaler per Zentner ohne Ausfuhrprämie einerfeits die Yage der Spinnerei nicht fühlbar 
verbeffern, anbererjeits aber die des Activhandels in veredelten Sarnen und Geweben — namentlidy ber 
engliſchen und franzöfiiheu Konkurrenz gegenüber — weſentlich ungünftiger geftalten werde, ald bloße 
Befürchtung ſich dargeftellt hätte; fo haben die Erfahrungen ber letzten Jahre deren Richtigfeit thatſäch— 
lich dargethan, wie denn auch immer allgemeiner anerkannt wird, daß die auf der achten General-fton- 
fereny vereinbarten Garnzoll-Srhöhungen ohne Bewilligung von Ansfuhrprämien die ohnehin ſehr berab- 
gebrüdte Arbeitsrente noch weiter jchmälern müſſen, wenn dies bis jeßt wegen ber großen Garneinfuhren 
im Jahr 1846 zu ben niedrigeren Zöllen, ſowie in Folge des Preisaufſchlags bei der rohen Baumwolle, 
welche die bedeutenden älteren Vorräthe der Spinnereien und Webereien noch nicht betroffen bat, auch 
minder fühlbar bervorgetreten iſt. Dieſe Echmälerung der Arbeitörente trifft aber die Garnywirnereien 
und Bleicyereien, fowie die Weberei nicht minder ala die Garnfärberei, deren Produkte als Fabrikations— 
material mit denen ber Weberei auf dem aufßervereinsländiichen Markte in Konkurrenz treten. Die 
Annahme eines Rüdzollivftens für die Vereblung außervereinsländiicher Rohgarne ift ſomit nicht allein 
für Die heimifche Spinnerei von hoher Wichtigkeit, fondern fie äußert auch einen tiefergreifenden Einfluß 
auf den Aetivbandel in Baumwollewaaren und vielen gemiſchten Stoffen in Baumwolle, Finnen und Wolle, 
Endlich ift der Einfluß eines ſolchen Rückzollſyſtems auf die Yage und Stellung der gefammten Linnen: 
Induſtrie zur Baumwolle-Induſtrie noch ganz befonders ind Auge zu fallen. 

Diefe Erwägungen gaben der württembergiichen Regierung Anlaß, zuvörderſt ein techniſches 
Gutachten jachverftändiger Männer aus dem Face der Spinnerei, Färberei, Weberei und Druckerei 
über das vorgefchlagene Rückzollſyſtem für die Vereblung aufervereinsländiiher Rohgarne einzubolen, auf 
deſſen Grund die im Jahr 1847 abgegebene Erklärung einer nochmaligen umfichtigen und durchaus unbe 
fangenen Prüfung unterworfen wurde, deren Ergebniß näher barzuftellen, gegenwärtige Denfichrift fich 
zur Aufgabe gemacht hat. 
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Zunaͤchſt ift die Frage näher zu erörtern, ob die Bewilligung eines Rückzolls für alle eingehen- 
den Garne, welche in inlänbijchen Färbereien gefärbt und fofort unter entfprechender Gontrole wieder 
ausgeführt werben, auf den Grund des Art. 43 des Zollgeſetzes bei Fefthaltung der in Mitte liegenden 
Zollvereinigungs:Verträge und bejondern Vereinbarungen unter den Vereinsſtaaten zugeftanden werten kann. 

Der Art. 22 des Hollvereinigungd:Vertraged von 1833 beftimmt: 

„Der Grtrag der in die Gemeinjchaft fließenden Abgaben wird nach Abzug — 

3) ber auf den Grund beionderer gemeinjchaftlicher Verabredungen erfolgten Steuervergütungen 

und Ermäßigungen — 

unter ben vereinten Staaten — vertbeilt”, 
und nach Art. 23 fallen Vergünftigungen für Gewerbtreibende binfichtlich der Stenerentrichtung , welche 
nicht in der Bollgefeßgebung ſelbſt begründet find, der Staatsfalje derjenigen Regierung zur Laſt, welde 
fie bewilligt bat; die Maßgaben, unter welchen ſolche Vergünftigungen zu bewilligen find, werden näherer 
Verabredung vorbehalten. 

In Bezug auf bie, nad der Zollgeſetzgebung zuläffigen Zollerleichterungen für Veredlungsgüter 
vereinigte man fid auf der erſten General-ftonferenz über folgende, für die Zukunft zur Anwendung zu 
bringende Anſicht: 

„Der gedachte Paragraph ($. 43 des Zollgefeges) bezieht ſich lediglich auf Fälle, in welchen 
ausländifhe Gegenftinde zur Verarbeitung oder Vervollfommnung im Inlande mit ber 
Beftimmung der Wiederausfubr unter geeigneten Gontrolen zu Feſthal— 
tung der Identität eingeführt, und ebenſo inländiiche Gegenftände zur Verarbeitung ober 
Tervolltommnung im Auslande aus: und wieder eingeführt werden. Es ift aber nicht zuläffig, 
daß auf den Grund des Paragraphen für die Ausfuhr inländischer Fabrifate aus ausländi- 
ſchen Materialien eine HZollrüdvergütung auf Koften des Gejammtvereind gewährt werbe. 
Ausfuhrbonififationen auf Vereinsrechnung finden nur in jo weit Statt, als besfalls aus: 
drüdliche Vereinbarungen vorliegen. Dieſes ift dermalen nur der Fall in Anſehung der Aus— 
fuhr von Tabafsfabrifaten aus ausländijchen Blättern und bei der Ausfuhr von raffinirtem 
Zucker“. 

Dieſe Vereinbarung wurde durch die in Württemberg längſt vor dem Zuſtandekommen des dent⸗ 
ſchen Zollvereins bewilligt geweſenen Zollerleichterungen für die Verarbeitung ſteyermark'ſchen Rohſtahls 
zu Senſen bei deren Abſatz in das Ausland, jo wie für die Chininfabrikation bei der Wiederausfuhr 
des Chinaſalzes hervorgerufen, und cs bilden fomit dieſe beiden Fälle, in welden zur Verarbeitung ein: 
gehende Gegenftände unter der Bedingung der Ausfuhr der daraus gefertigten Waaren auf den Grund 
der Vereinäzollgefeßgebung im Zoll erleichtert worden waren, eine Grläuterungsquelle für Sinn und 
Bedeutung jener Vereinbarung und insbejondere daflır, welche Controlen zu Feftbaltung ber Identität 
der Veredlungsgüter man im Auge hatte. 

Bei Anwendung des $. 139 der württembergiſchen Zullorbnung von 1833 (jegt Art. 43 Des 
Zollgeſetzes) ging man diefjeits von der Anficht aus, daß Zollerleichterungen für Gegenftände, welche 
zur Verarbeitung oder zur Vervollfommmung der Arbeit mit der Beltimmung, die daraus gefertigten 
Waaren auszuführen, eingeben, in folgenden Fällen für Vereinsrechnung zugeftanden werben fünnen: 

1) Wenn Die zur Verarbeitung oder Veredlung eingehenden Gegenſtände, jofern dergleichen auch 

im Zollverein produeirt werden, entweder 

a. auch während ber Verarbeitung einer jpeciellen und ununterbrochenen Zollcontrole zu Feft- 
haltung der Identität unterworfen werden können, ober 

b. wo eine ſolche Gontrole nicht amvendbar ift, durch bejendere Eigenschaften und charakteri— 
ſtiſche Merkmale jo von den gleichnamigen inländischen Grzengniffen ſich unterfcheiden, daß 
biefe bei der Wiederausfuhr erkennbar bleiben, um die Identität jo weit controliren zu kön— 
nen, als dies zu Begründung einer moralischen Ueberzeugung notbwendig. ift. 

2) Wenn weder mit den zur Verarbeitung oder Vereblung eingehenden Gegenftänden ähnliche 
innerhalb des Zollvereins producirt, noch die aus denjelben gewonnenen Fabrifate aus einem 
vereinslänbijchen Erzeugniß in einer Eonkurrenzfäbigen Qualität und zu Eonkurrenzfähigem 
Preis dargeftellt werden fünnen, 

Es iſt durch ein technisches Gutachten der dieffeitigen Staatsbehörden nachgewiefen werben, daß 
bie charafteriftiichen technifchen Eigenſchaften des fteyermarkicen Robitabls bei deſſen Verarbeitung zu 
Senſen jo erkennbar bleiben, daß die Identität bei der Ausfuhr der leßteren mit der Sicherheit und 
Beftimmtheit controlirt werben kann, um Bertaufchungen mit Fabrifaten aus vereinsländischem Material 
mit Leichtigfeit entdecken und damit verhindern zu fönnen. Daß biefe technische Unterfuchung mit aller 
Umficht ftattfindet, wird fchen der Umftand beweifen, dab auf einem Eiſen- und Stahlwerf des Staats 
Senfen fabrieirt werben, deren Abſatz weſentlich erſchwert werben müßte, wenn mit denfelben die aus 
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ſteyermark'ſchem, im Zoll erleichterten Stahl fabrieirten Senjen auf dem heimischen Markt in Goncurrenz 
treten fünnten. 

Sodann fteht es außer Zweifel, dab das Chinaſalz einzig und allein aus der Chinarinde gewon- 
nen wird, bier aljo bie Vertaufchung eines Fabrikats aus einem außervereinsländiſchen Material mit 
einem Erzeugniß aus einem vereinslänbijchen Robftoff gar nicht zu befürchten iſt. Bei Anorbnung einer 
Zollcontrole und Bemeffung ber Zollerleichterung fonnte es ſich alſo nur davon handeln, das Berhältniß 
zwijchen dem Bedarf an Fabrikationsmaterial und der Menge des von dieſem gewonnenen Productes feft- 
. zuftellen und die Bezüge des erfteren und Verſendungen des Ießteren genau zu controliren, in ähnlicher 
Weiſe, wie dies nunmehr für das Färben von Baumwollegarnen für den außervereinsländiichen Markt 
vorgejchlagen wird, eine Gontrole, welcher die im Zoll begünftigte Chininfabrication fortwährend unter: 
worfen wird, ja weldye noch weiter gebt, fofern bier einem höheren Zollbeamten die Handelsbücher als 
weitered Gontrolemittel zur Ginficht vorgelegt werben müflen. 

Deffen ungeachtet wurde die Zollbegünftigung biefer beiden Induftiezweige für den Abſatz ihrer 
Fabrifate in das Ausland den Rüdzöllen für inländijche Fabrifate aus ausländiſchen Materialien gleich: 
geftellt, welche nad) Art. 23 des Zollvereinigungsvertrags der Staatsfaffe derjenigen Regierung zur Laſt 
fallen, welche fie bewilligt hat. 

Daß der Name an der Wefenheit einer Sache nichts ändern kann, ift unbeftritten. 

Ob ein Zollerlaß zur Unterftügung der Verarbeitung ausländijcher Gegenftände für den außer: 
vereinsländiichen Markt eine Zollerleichterung für Beredlungsgüter oder ein Rüdzoll für inlänbifche Fabrifate 
aus ausländifchen Materialien genannt wird, ift an und für fih für die Beurtheilung der Frage, ob eine 
derartige Begünftigung dem Zollverein oder dem bewilligenden Staate zur Yaft falle, in feiner Weije ent> 
ſcheidend. Es kann ſich nur fragen, ob eine thatjächliche Verfchiedenheit zwiichen dem Syſtem der Zoll: 
Grleichterung für Veredlungsgüter und dem ber Rüdzölle für inländifche Fabrikate aus ausländijchen 
Materialien und worin dieſe beiteht. 

Für beide Arten von Zollbegünftigungen find in den bisherigen Vereinbarungen nur einzelne Be: 
dingungen feitgeftellt worben, von deren Ginhaltung die Bewilligung berjelben abhängig gemacht werben 
ſoll. Zu einer Begriffsbeftimmung ift man bis jept aber nur auf empiriichem Wege gelangt, indem ſowohl 
bei den Unterhandlungen über den Abſchluß bes deutichen Zollvereind, als bei den fpäteren Generalkon— 
ferenzen zunächſt nur einzelne Fälle näher erörtert wurben, in welchen Zollerleichterungen für Vereblungs: 
güter nad Maßgabe ber Vereinsgeſetzgebung für zuläſſig oder unzuläffig erkannt oder aber in die Klaſſe 
ber Rüdzölle verwiejen wurden. 

68 wird daher angemeflen jeun, einen kurzen Rückblick auf die Unterhandlungen über den Abjchluß 
bes beutichen Zollvereins zu werfen. 

Sowohl in dem Münchener Protofolle vom 22. Juli 1833 als in ber Beilage I zu dem Berliner 
Schlußprotofolle vom 31. Oftober 1831 — Bemerkungen und Grläuterungen zu dem Zolltarif — ift 
der Antrag der Gommifjäre für Bayern und Württemberg auf Bewilligung einer Rüdvergütung der von 
fremdem Baummwollegarn erlegten Steuer beim Wieberausgange der aus ſolchem Garn gefertigten Zeuge 
näher erörtert worden. Welche enge Grenzen man den nach ber Vereinäzollgefeßgebung zuläffigen Zoll— 
erleichterungen für Verarbeitung und Bereblung ausländischer Gegenftände zum Abſatz auf ben außer 
vereinsländischen Markt fteden wollte, geht aus der in dad Münchener Protufoll vom 22 Juli 1833 
niebergelegten Grflärung des Preußiſchen Bevollmächtigten über jenen Antrag hervor, welche aljo Tautet: 

„Dem wirklichen Geheimen-Legationsrathe Eichhorn ſchien es nicht ausführbar, ſolche Eontrole: 
Einrichtungen zu treffen, daß man in ben Baumwollefabrifaten, welche erweislich ind Aus: 
land gebradyt werden, das ausländische von dem inländifchen Gefpinnfte unterſcheiden fönne, 
um eine Vergütung bes Zolles auf das Gritere eintreten zu laffen; wenigſtens würben die Gon- 
trolemaßregeln jo ſtrenge und beläftigend ſeyn müfjen, dab bie Fabrifanten wohl lieber auf 
die Nüdvergütung Verzicht leiſten, ald jenen Maßregeln ſich unterwerfen möchten”. 

Diefelben Bedenken gegen einen Zollerlaß oder Rüdzol für Baumwollegewebe aus ausländijchen 
Geſpinnſten wurden in den, einen Theil des Zollvereinigungsvertrages bildenden Bemerfungen und Grläu: 
terungen zu dem Bereinszolltarif (Beilage I des Schlußprotofolld vom 31. October 1833) erneuert, indem bier 
ber Preußiſche Bevollmächtigte unter völliger Zuftimmung ber Königlich Sächſiſchen und 
Kurfürftlich und Großherzoglich Heſſiſchen Gommifjarien von Neuem erörterte, wie man, 
geftügt auf die hierüber noch eingegangenen Gutachten patriotiicher Sachverſtändigen, zu ber Ueberzeugung 
gelangt ſey, daß eine Gontrofe, durch welche man in ben Baummollefabrifaten das ausländiiche von dem 
inlãndiſchen Gejpinnfte unterjcheiden könne, anders nicht als unter Bebingungen herzuftellen jey, bei denen 
eine jede Rabrifation faft unmöglich werde. 

Bemerkenswerth ift hierbei die weitere Erklärung, daß, wenn die Bayerijche oder Württember: 
giſche Regierung jene Vergünftigung der inländifchen Fabrikation durch Bewilligung eines Rückzolles für 
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das nach dem Auslande erportirte Fabrikat, ohne die ald Bedingung der für Vereinsrechnung zu leiftenden 
Vergütung feftzufeßende Gontrole, etwa in der Form einer für jeden nady der Schweiz oder Baden 
ausgehenden Zentner von baummwollener Waare zu bewilligenden NReftitution zugeitehen jollte, dann bie 
Beftinmungen des Unionsvertrags Art. 23 anwendbar jenen, nach welchen 
„Bergünftigungen für Gewerbetreibende Hinſichts der Steuerentrichtung , welche nicht in ber 
Zollgeſetzgebung jelbit begründet find, der Staatsfaffe derjenigen Regierung, welche fie bewilligt, 
zur Yaft fallen“, 

Es wird bier alfo zwiſchen Stenervergütungen, weldye auf den Grund der gemeinfamen Zollge: 
jeßgebung für Vereinsrecdhnung bewilligt werden fünnen, und den nad) Art. 23 auf die privativen Staats- 
Faflen zu übernebmenden Rüdzöllen unterſchieden und als characteriftiiches Merkmal der leteren aufgeftellt, 
daß entweder eine Sbentitätscontrole bei den zur Berarbeitung eingehenden ausländischen Gegenftinden 
im Sinne der Vereindgefeßgebung gar nicht durchführbar fey oder aber nicht zur Anwendung gebracht 
werde, 

Hiemit fiimmen die Münchener Vollzugsverhandlungen vom Februar 1834 überein, indem bezüglich 
des Zollerlaffes für die Ausfuhr von Baummwollegeweben aus außervereinsländifchen Garnen die Königlich 
Preußifchen, Königlich Sächſiſchen, Aurfürftlich und Großherzoglich Heſſiſchen Gommiflarien fich in ber 
Anficht vereinigten : 

„daß bier eine ſichernde Gontrole (gegen Unterjchleife), wie auch die in Berlin erholten tech- 
niſchen Gutachten außer Zweifel jegten , Feineöwegs möglich fen“, 
wehwegen eine Steuervergütung für Vereinsrechnung, wie fie in dem Münchener Brotofoll vom 22, Juli 1833 
von Seiten des Preußiichen Bevollmächtigten eventuell zugefagt worden war, wegen Nidterfüllung 
der Bedingung (fichernde Gontrole) definitiv abgelehnt wurde. 

Sept man biemit die Vereinbarung auf der Münchener Generalfonferenzs vom Jahr 1836 in 
Verbindung, jo dürften etwaige Zweifel über den Sinn und Bedentung derjelben unfchwer ſich heben 
laſſen. 

Es wird bier nach Maßgabe der Zollvereinigungsverträge Art. 22 und 23 genau unterſchieden, 
zwiſchen den von ben einzelnen Zollvereins - Negierungen zu bewilligenden Unterftügungen ber Gewerbe: 
thätigkeit: 

a. durch Zollerleichterung für Veredlungsgüter auf den Grund des $. 43 des Zollgefeßes, weldye 

der Gemeinſchaft zur Yaft fallen (Art. 23 des Zollvereinigungsvertrags) ; 

b. durch Zollrückvergütung für die Verarbeitung außervereinsländiicher Gegenstände zum Abjag auf dem 
aufßervereinsländiichen Markt, welche weder nach dem Zollgeſetz zuläffig find, noch auf befonderer 
Vereinbarung unter den Bereinsftaaten beruben, und alſo nach Art. 23 des Zollvereinigungs: 
vertrages ben privativen Staatäfaffen zur Yaft fallen; 

e. durch Ausfuhrbonificationen in Folge befonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen, welche nach 
Art. 22 des Zollvereinigungsvertrages Die Zollvereinskaffe übernimmt, 

Die Bewilligung der Zollerleichterungen Lit. a will nun die Vereinbarung auf der Münchener 
Generalkonferenz davon abbängig gemacht wilfen, Daß geeignete Gontrolen zu Feithaltung der Identität 
der Veredlungsgüter ſich als anwendbar erweilen und auch wirkliche Anwendung finden. 

Es wurde bier unverfennbar das enticheidende Gewicht auf eine Gontrole gelegt, durch weldye 
die Identität der im Zoll erleichterten ausländichen Gegenftände während ber Verarbeitung und Ber: 
eblung feitgebalten wird, was auch die einzelnen Fälle, weldye theils bei ven Verhandlungen über den 
Abſchluß des Zollvereins, tbeild bei ſpäteren Generalconferenzen zur Grörterung gebracht wurden, un— 
zweifelhaft darthun. 

Es ift bereid gezeigt worden, daß bei der Verarbeitung ausländiſcher Baumwollegarne zu Baum: 
wollewaaren eine vollftändig fihernde Ndentitätscontrofe ald gar nicht ausführbar erflärt und deßwegen eine 
Zollbegünſtigung für Vereinsrehmumg abgelehnt wurde, daß aus demfelben Grunde die Zollrüdvergütungen 
für die Bearbeitung von ſteyermark'ſchem Rohſtahl zu Seuſen, fo wie Gbinarinde zu Chinin der Würt— 
tembergiichen Staatsfaffe zur Yaft gelegt wurden. Dagegen wurde es ſowohl nach dem Berliner Protokoll 
vom 3, April 1833, als nach dem Münchener Hauptprotofoll der I. Gieneralfonferenz fin ganz unbe 
denklich gebalten, für rohe Baumwollen-, Wollen: und Seidengewebe, welche zur weiteren Verarbeitung 
im Inland und identiſchen Wiederansfuhr eingeben, einen ermäßigten Eingangszoll zuzugeſtehen. 

Was nah lepterem Protofoll unter geeigneten Gontrolen zu Feftbaltung ber 
Adentität verftanden wird, von deren Anwendung bie, auf die Zolfgefeßgebung ſich ftügenden Zoller— 
leichterungen abhängig zu machen find, ift Seite 50 deffelben bei den zur Vereblung eingehenden rohen 
Geweben beitimmt ausgeſprochen, wo geſagt üt: 

„Das Hauptaugenmerk bei dem Vollzug ift darauf zu richten, daß eine vollftändig ſichernde 
Identitaͤtscontrole angeordnet werde. Insbeſondere find nachſtehende Vorfehriften zu befolgen: 
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Finden dergleichen Einfuhren nach Orten im Binnenlaude Statt, ſo wird von dem 
Grenzzollamte eine Begleitſchein-Abfertigung auf das hiezu befugte Amt im Inneren 
ertbeilt. 

Diejes läßt die fpecielle Gontrole für die Feftbaltung der Iden— 
tität eintreten und verabfelgt dann die Gewebe zur weiteren Verarbeitung gegen 
genügende Sicherheitsleiſtung für den vollen tarifmäßigen Zollbetrag und unter Feftfeßung 
eined angemefjenen Termins, bis zu welchem die verarbeiteten Gewebe dem Hauptamte 
wieder geftellt werden müljen. 

Bei der hierauf erfolgenden Wiedervorlage findet eine genaue Revifion Statt. 

Ueberzeugt ih das Hauptamt bei dieſer Revifioen von der Identität, fo ertheilt es 
für die Wiederausfuhr einen Begleitjchein auf das Hauptzollamt, über welches die Aus— 
fuhr geſchehen ſoll“. 

Unverkennbar ſoll dieſe Identitaͤtscontrole darin beſtehen, daß die Veredlungsgüter unmittelbar 
vor der Abgabe zur Verarbeitung einer ſpeciellen Bezeichnung unterworfen werden, durch welche die Iden— 
tität der Waare auch während der Verarbeitung ſelbſt feftgehalten wird, wie diefelbe durch Anhängen von 
Plomben und Siegeln oder Aufbrüden von Stempeln x. geübt wird und eine Austaufchung des auslän 
biichen mit einem inlänbifchen Erzeugniß verbindert. 

Es fragt ſich nun, werin unterjcheiden ſich die Gentrofen zur Feſthaltung der Identität bei der 
Verarbeitung der toben Baumwollegarne zu Geweben, des Nobftahls zu Senſen, der Tabafsblätter zu 
Tabaksfabrifaten von jener dentitätscontrole, 

Die ftrengen und umfalfenden Gontrolen, welchen Tabaksfabriken, Die auf Ausfuhrbonififationen 
Anſpruch machen, unterliegen, find bekannt, fie erſtrecken ſich ſogar auf Vereidung der Angeftellten und 
Arbeiter ber Fabriken, und gehen in Diefer Beziebung weiter, als Die Identitätscontrolen bei den zur 
Veredlung eingebenden toben Geweben. Der wejentliche Unterſchied beiteht nur darin, daß die Tabafs- 
blätter während der Verarbeitung einer Gontrole zu Feltbaltung der Ibentität nicht unterworfen werben 
können, wie dieß bei den Geweben durch Anbängen von Plomben und Siegeln oder Aufdrüden von 
Stempeln geſchieht. 

Ganz in ähnlicher Weife, wie die Verarbeitung von QTabaksblättern für das Ausland, wird die 
Verarbeitung des Rohſtahls zu Senfen controlirt. Der Rohſtahl wird von dem mit der Gontrole beauf: 
tragten Hauptzollamt zum Gingang verzollt und dabei einer genauen techniichen Unterfuchung unterworfen, 
worauf die Abgabe zur Verarbeitung erfolgt. Weber die Nobftahlbezüge und deren Behandlung wird ein 
bejonderes Gontroleregifter geführt. Der Bedarf an Rohſtahl zu Senfen nad) dem Gewicht beider ift mit 
Rüdficht auf den bei der Verarbeitung fi ergebenden Abgang technifch feitgeftellt. Die fertigen Senfen 
find der Gontrolebehörbe zur Reviſion unter Beiziehung eines techniſch gebildeten Sachverſtändiſchen vor- 
zuführen, welche biejelben, wenn bei Diefer Revifion Ueberzeugung von der Identität gewonnen wurde, 
unter Begleiticheincontrole auf Das Ansgangsamt abfertigt. Die Abweichung von der Behandlung ber 
toben Gewebe befteht aljo auch bier einzig darin, daß während der Verarbeitung bes Nobftahls eine 
ſpecielle Zollcontrole nicht Statt findet. 

Für die Verarbeitung der rohen Baunmwollegarfe zu Baumwollewaaren wurden endlich bei den 
Münchener Vollzugsverbandlungen folgende Gontrolemahregeln vorgefchlagen. 

Ucher den Bedarf der betreffenden Gewerbetreibenden und Aabrifanten an rohen Sarnen zur 
Verarbeitung für den außervereinsländischen Markt jollten genaue Faſſionen eingereicht, deren Richtigkeit 
unter Beiziehung von Zunftgenoſſen und Sachverſtaͤndigen geprüft und fofort auf Grund bes als richtig 
erfannten Bedarfs Gonti für den Bezug der Nobgarne vom Ausland eröffnet werben. 

Bei der Gingangsbebandlung follte eine Jdentitätscontrole dur; genaue Aufnahme der Qualität, 
der Keinbeit und der Menge der Rohgarne eintreten, welche die Grundlage für die Ausgangsbebandlung 
der Waare gebildet haben würbe. 

Daß die bentitätscontrole bei der Veredlung roher Baumwollegewebe und Strumpfwirferwaaren 
unschwer durchführbar ift, bat die Praxis dargetban, 

Bei der im Zoll begünftigten Verarbeitung ausländiicher Robgarne zum Abſatz der daraus ge 
fertigten Waaren auf dem nichtvereinsländiichen Marfte würde alfo nur der Akt des Verwebens der Rob: 
garne einer fpeciellen Zollcontrole nicht unterworfen geweſen ſeyn. Dieſe ununterbrochene Jdentitätscon: 
trole follte durch genaue Unterfuchung der rohen Gewebe nach Mafgabe der bei der Gingangsbebandlung 
ber Robgarne feitgeitellten Qualität, Menge und Feinbeitönummer erjegt werden. Daß leßtere durch 
Aufnahme des Gewichts, der Yinge und Breite der Gewebe mindeftens ſehr annähernd richtig fid) erheben 
läßt, wird zugegeben werden. Dagegen haben fpätere mit Berhdfichtigung der techniſchen Fortichritte der 
Spinnereien angeftellte Unterfuchungen dargethan, daß die englüchen und Schweizergarne weber durch ihre 
Dualität, nody durch charakteriftiiche technifche Gigenfchaften von den in vereinsländifchen Spinnereien pro: 
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ducirten ſich jo unterfcheiben, um durch genaue Unterfuchung ber rohen Gewebe die Identität der außer 
vereindländiichen Robgarne auch nur mit einiger Berläfligfeit feithalten zu können, was bei den durch 
Bleichen, Färben oder Farbendrud weiter verebelten Baummollewaaren ohnehin eine Sache der Unmöglicy 
feit wäre. 

Man konnte ſich aljo nicht verbergen, daß fowohl bei der Verarbeitung der Rohgarne zu unge: 
bleihten Baumwollewaaren, als bei der weiteren Vereblung dieſer eine ununterbrocdjene Jdentitätscontrole 
nöthig wäre, um Unterfchleifen durch Vertaufchungen mit wereinsländiichen Erzeugniffen mit Erfolg begegnen 
zu können. Hiezu famen wichtige volfswirthichaftliche Intereffen, mit deren Wahrung die Annahme eines 
Rüdzollfoftems für die Verarbeitung ausländifcher Rohgarne für den nicht vereinsländiichen Markt auch 
für privative Rechnung ald unvereinbar ſich darftellte und welche demnächft näher erörtert werden follen. 

Es wird ſich alfo zunächft nur fragen, ob die Bedenken, welche der Bewilligung einer Zollerleichterung 
für die Verarbeitung von Rohgarnen zu Geweben auf Grund des Art. 43 des Zollgeſetzes entgegengehalten 
wurben, nach ben bisher näher beiprochenen Vertragsbeftimmungen und Vereinbarungen unter den Zolls 
vereinsftaaten nicht auch ber Einführung von Nüdzöllen für außerwereinslänbiiche, in inländiſchen Färbereien 
verebelte Robgarne entgegentreten. 

Die Bebingungen, von deren Einhaltung bie vorgejchlagene Zollrückvergütung abhängig gemacht 
werben foll, wiürben ſeyn: 

„daß die eingehenden Garne mit Begleitfchein I und unter Verſchluß des Gremzeingangsamts 
bei dem Hauptamte des Bezirk, in weldem die Färberei belegen ift, vorgeführt, bort ihrem 
Nettogewicht nad), etwa mit gleichzeitiger Ermittelung und Notirung der von jeber einzelnen 
Beinheitdnummer vorhandenen Menge, feitgeftellt und jobann an die Färbereien gegen Sicher: 
ftellung des Eingangszolls und mit Beftimmung einer angemeffenen Frift zur Wieberausfuhr 
ausgeantwortet werben. Bei der Wieberausfuhr hätte das Hauptamt durch Nettoverwiegung 
und Feitftellung der Feinheitsnummer die Identität zu prüfen, fo wie ben zu Folge ber Zoll: 
erleichterung eintretenden Zoll zu erheben‘. 

Diefe Identitätscontrolen weichen im Wefentlihen weder von ben für bie Verarbeitung der Rob: 
garne zu Geweben ıc. vorgeichlagenen ab, noch gehen fie zu Feſthaltung der Identität weiter ald biefe. 
In beiden Fällen unterliegt die Verarbeitung durch Färben oder durch Verweben feinerlei die Feithaltung 
der Identitaͤt ſichernden Gontrole. 

63 finden fomit alle die Gründe, welche die Bevollmächtigten der preußiſchen Regierung in beren 
Namen gegen eine Zollerleihhterung für die Berarbeitung ausländiicher Nobgarne zu Baumwollewaaren 
entwidelt haben, auf die Veredlung derſelben durch Färben unbejhränfte Anwendung, und wenn in dem 
einen Fall die Anwendung einer fpeciellen und ununterbrodhenen Zollcontrole während ber Verarbeitung 
der Rohgarne ald umerläßliche Bedingung einer Zollbegünſtigung für Vereinsrechnung geforbert wurbe, 
fo wirb biefelbe in dem andern Fall nicht wohl aufgegeben werben können, ohne dem oberften Princip des 
Zollvereins, daß die verfchiedenen Intereffen der Vereinsſtaaten gleichmäßige Berückſichtigung finden follen, zu 
nahe zu treten. 

Nun wirb allerdings in der neueften Denffchrift der Sap aufgeftellt, daß ber bei ber erften 
Generalfonferenz vereinbarte Gefichtäpunft für die auf Grund des Art. 43 des Zollgeſetzes zu bewilligenden 
Bollerleichterungen nicht ſowohl in die Beſchaffung eines juridiſch concludenten Beweiſes ber Identität, 
als vielmehr in die Gigentbinnlichkeit der technifchen Behandlung zu fegen jey, welcher die zur Vervoll- 
fommnung ober Verarbeitung eingehenden Gegenftände unterliegen, je nad) dem nämlich die dharakteriftiiche 
technifche Eigenfchaft dieſer Gegenftände dadurch unverändert, mithin bei der Wieberausfuhr erfennbar 
bleibt ober nicht. Im erfteren Fall fei es möglich, die Identität jo weit zu controliren, als dieß zu Be— 
gründung einer moralifchen Ueberzeugung erforderlich ſey, im leßteren Fall entftehe ein ganz neues Fabrikat 
und es höre damit die Möglichkeit einer jeden Identitaͤtscontrole der Regel nach auf. 

Die für die Nichtigkeit dieſes Sapes angeführten Beiipiele, das Vermahlen des Getreided und 
das Mahlen von Farbhölgern, dürften aber in ihrer analogen Anwendung auf das Verarbeiten der rohen 
Baumwollegarne durch Färben gerade zu einem entgegengefepten Reſultat führen. 

63 wird zugegeben werben, daß ſich in den Mühlenfabrifaten der inländiche oder außervereind- 
laͤndiſche Urſprung des Getreides, aus welchem jene gewonnen wurden, nicht mehr erfenmen läßt. Die 
Mühlenfabrifate find ein ganz neues Fabrifat, bei dem die Möglichkeit einer Jdentitätscontrole aufhört, 
wenn nicht die Akte des Vermahlens des Getreides, jo wie das eingehende Getreide und die ausgehenden 
Mühlenfabrifate einer ununterbrochenen Stenercontrofe unterftellt bleiben. Die Zollerleichterungen für das 
Vermahlen von ausländiichem Getreide gründen ſich daher auf befondere Vereinbarungen theils zu Er— 
leichterung des Grenzverkehrs, theils zu Begünftigung des Zwiſchenhandels mit Getreide und ftehen in 
nächfter Verbindung mit dem Privattranfitlager = und Contirungsſyſtem für leßteren. 
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Daß bier von einer Identitaͤtscontrole abgefehen werben wollte, geht aus ben Verhandlungen 
über den Beitritt Braunſchweigs zu dem beutichen Zollverein unzweifelhaft hervor, indem in dem befon- 
deren Protokoll Lit. A vom 20. Januar 1842 wörtlich) ausgeſprochen ift: 

„Von fpeciellen Mafregeln zu Feſthaltung der Identität wurde hiebei um jo mehr abftrahirt, 
als folche anderwärtd bereits ald unwirkſam fid) berausgeftellt haben, auch überdies ſolche 
Formen bei dem geringen Unterjchied zwiſchen der Gingangs: und Durchgangsabgabe mit der 
Abficht einer Verkehrserleihterung fih nicht gut vereinigen laffen. Aus denfelben Gründen 
hielt man die Anlegung des Verſchluſſes ſowohl beim Gin» als beim Ausgange entbehrlich”. 

Wenn jo bie finanziellen und ſtaatswirthſchaftlichen Jntereffen genügend gewahrt erjchienen, daß 
von Feſthaltung der Identität abgefehen, jomit Vertaufchungen des ausländiichen mit vereinslänbifchem 
Getreide (mie fie in Wirklichkeit aud) vorfommen) für unbedenklich erfannt und nur die Ausfuhr einer 
dem Eingang entfprechenden Menge Getreides ohne Rückſicht auf deſſen Urfprung gefordert wurbe, um 
ftatt des Eingangszolld nur den Durchgangszoll entrichten zu dürfen, fo konnte ein Grund nicht vorlie— 
gen, bei dem Vermahlen außervereinsländichen Getreides auf inländiſchen Mühlen zum Abjap der Müh— 
lenfabrifate in das Ausland weiter zu gehen, indem mit der Wiederausfuhr eines dem Eingang an Ge 
treide entiprechenden Quantums Mühlenfabrifate, wie beim Getreideausgang jelbft, die Bedingungen der 
Bollerleichterung genügend erfüllt waren. 

Nach den bejonderen Vereinbarungen Über Begünftigung des Zwifchenhandeld mit Getreide und 
ben aus dieſem mittelft Vermahlens auf inländijchen Mühen gewonnenen Mühlenfabrifaten wird alfo nur 
gefordert, daß eine der Getreide-Einfuhr entiprechende Menge an Getreide oder Mühlenfabrifaten ausge: 
führt werbe, wobei eine Gontrole zu Feithaltung der Identitaͤt — ald unwirffam und überflüſſig — 
ausdrücklich aufgegeben worben ift. 

Was fodann die Anwendung der tarifmäßigen Durchgangsabgaben ftatt des Ausgangszolls auf Farb: 
bölzer anbelangt, welche in vereinsländifchen Farbmühlen verarbeitet und ſofort im Wege des Zwiſchen— 
handels in das Ausland abgejept werden, fo finden hierauf die in der neueften Denkſchrift entwidelten 
oben ausgehobenen Geſichtspunkte für die Ausführung der dentitätscontrole nur unter einer ſehr wejent: 
lichen Modifikation Anwendung, daß nämlich die Gontrole zu Fefthaltung der Jdentität in bem Gegen- 
ftande der Verarbeitung felbft Liegt. Die Farbhölzer find ein notorifch außereuropäifches Erzeugniß und 
werben bie Beftandtheile derjelben durch das Rafpeln in einer Farbmühle auch nicht im geringften verän- 
dert. Die Vertaufchung des gemahlenen Farbholzes mit einem vereinslänbifchen Erzeugniß wirb ſchon 
durch Die gewöhnliche Zollrevifion entdeckt, und ift bier eine fpecielle Gontrole der Verarbeitung um fo 
weniger nöthig, als bei dem Farbholz der Ausgangszoll lediglich die Stelle des Durchgangszolls vertritt, 
bie Vereinskaſſe alſo vollfommen befriedigt ift, wenn bie tarifmäßige Tranfitabgabe zur Erhebung kommt. 
Da num durch eine genaue Buchcontrele die Straßen, auf welchen der Durchgang der auf inlänbifchen 
Mühlen verarbeiteten Farbhölzer Statt findet, feftgehalten werben, fo ift damit eine richtige Anwendung des 
Tranfitzolltarifs gefichert. Hiezu kommt, daß eine Bertaufchung gemahlener Farbhölzer mit einem vereind: 
laͤndiſchen Erzeugniß gar nicht gedenkbar ift, weil dadurch das letztere durchgangszollpflichtig würde, wäh: 
rend hier die Ausgangszollfreiheit Regel iſt. Aus dieſem Grunde werden auch tranſitirende gemahlene 
Farbhölzer einem zollamtlichen Verſchluß nicht unterſtellt, weil bier wie bei Caffee, Reid x. die Fefthal- 
tung der Identitaͤt überflüffig erfcheint. 

Wie nicht zu verfennen, haben die Vereinbarungen über die nad) der Zollgefeßgebung zuläffigen 
Zollerleichterungen für die Vereblungsgüter zunächft nur ſolche Gegenftände im Auge, welche auch in dem 
Zollverein in einer fonfurrenzfäbigen Qualität erzeugt werben, und wobei aljo zu Wahrung finangieller 
und ftaatswirthichaftlicher Intereffen durch die Jdentitätscontrole Vertaufchungen verhindert werden follen. 

Mit den diesfalligen Vertragsbeftimmungen erſcheint es ſonach wohl vereinbar, auf den Grund 
des Art. 43 des Zollgeſetzes die Verarbeitung und Vereblung ausländiſcher Gegenftände ohne fpecielle 
Gontrole während der Verarbeitung und Veredlung ſelbſt im Zoll zu erleichtern, wenn einmal biefelben 
im Zollverein nicht erzeugt werben, und wenn zweitens bie wejentlichen Beſtandtheile berfelben fo erhalten 
bleiben und durch andere im Zollverein in fonkurrenzfähiger Qualität erzeugten nicht erfeßt werben kön— 
nen, daß die Fefthaltung der Identität ſchon durch die mit einer umfichtigen jpeciellen Revifion verbun: 
dene Waarenunterjuchung gefichert erjcheint. 

Nur unter diefer wejentlichen Modifikation fteht nach bieffeitiger Anficht der in der neueften Denk⸗ 
Schrift aufgeftellte Gefichtäpunft für Die auf Grund ded Art. 43 des Zollgeſetzes zuläffigen Zollerleichte: 
rungen mit ben beſtehenden Vereinbarungen im Ginflang. Denn gerade weil man im Jahr 1834 aud) 
in Württemberg von der Anficht ausging, daß es bei Bewilligung von Zollerleichterungen für Vereblungs- 
güter genüge, wenn die Identität berfelben jo weit controlirt werben könne, ald dies zur Begründung 
einer moralifchen Ueberzeugung nötbig fei, wurden die längſt beftandenen Zollbegünftigungen für die Ber: 
arbeitung von fleyermarfichem Rohſtahl zu Senfen und für bie Ghininfabrifation zum Abſaß in bad 
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Ausland au auf die Kafje des deutfchen Zollvereind übertragen, und weil wiederum bie übrigen Vereind- 
ſtaaten mit dieſer Interpretation des Zollgeſetzes ſich nicht einverftanden erflären konnten, wurden fofert 
jene Zollerleichterungen auf die privative Staatskaſſe übernommen. 

Wenn nun die dharafteriftiichen technijchen Eigenſchaften des ſteyermark'ſchen Rohſtahls, welche 
aud) in den Senſen erfennbar bleiben, nicht für genügend erfannt wurden, um eine Identitätscontrole 
während ber Verarbeitung zu erſetzen; wenn bieje ſelbſt bei der Ghininfabrifation nicht für entbehrlich er: 
achtet wurde; wenn endlich daran feitgehalten wurde, daß bei der Verarbeitung roher Baumwollegarne zu 
Geweben eine die Identität fefthaltende Gontrole gar nicht ausführbar jei, um für Vereinsrechnung eine 
Zollerleichterung bewilligen zu fönnen: fo ſollte nach dem ganzen Gang der Verhandlungen von 1833 bis 
zu ber Generalfonferenz von 1843 ein Zweifel darüber nicht mehr übrig bleiben können, 

daß für die Verarbeitung oder Vereblung ſolcher ausländiſchen Gegenftände, welche auch in 
dem Hollverein erzeugt werben, eine Bollerleichterung ober Zollrüdvergütuug auf Grund des 
Art. 43 des Zollgeſetzes nur Dann bewilligt werben fann, wenn die Fefthaltung der Identität 
durch eine über die Verarbeitung und Veredlung ſich erfiredende ſpecielle Gontrole gefichert 
ericheint. 

Wollte aber auch, abweichend von den beftehenden Vereinbarungen, nachgegeben werben, daß 
dieſe fpecielle Gontrole ſolcher Veredlungsgüter, welche auch im Zollverein erzeugt werben, durch charak— 
teriftiiche techniſche Gigenfchaften, jofern dieje bei ber Bearbeitung unverändert erhalten, mithin bei ber 
Wiederausfuhr erkennbar bleiben, erjegt werden fünne, fo würde hieraus die Zuläffigfeit eines Rückzolls 
für rohe Garne bei deren Vereblung dur Färben immer noch nicht zu folgern fein. 

Grftens ift von allen Sachverſtändigen anerkannt, dab die außervereinsländifhen Baummwollegarne 
von den vereinsländijchen durch Feinerlei charakteriſtiſche techniiche Eigenichaften ſich auszeichnen. Dem 
äußern Anfehen nad) unterjcheiden fi) die Baummollegarne von einander durch Gleichförmigfeit und Re: 
gelmäßigfeit de3 Fadens, durch die Qualität der zum Spinnen verwendeten Baumwolle und endlich durch 
bie Feinheitönummer. Die Schönheit und Güte des Gefpinnftes hängt vorzugsweiſe von ber techniichen 
Vollendung der Maſchinen und der Qualität der verwendeten Baumwolle ab. Nun ift ed befannt, daß 
bie vereinslänbiichen Baummwolleipinnereien in der Benutzung verbefferter Mafchinen hinter dem Ausland 
nicht zurüdgeblieben find, was die bedeutenden Bezüge aus engliſchen und franzöſiſchen Mafchinenwerk- 
ftätten und deren Unterfuchung durch Sadyverftändige Behufs begünftigter Behandlung thatfächlich erweiſen. 
Sodann fteht die Qualität der in ben vereinsländijchen Spinnereien zur Verarbeitung kommenden Baum: 
wolle nad; Maßgabe der zu ſpinnenden Feinheitönummern hinter der, welche die englifchen und ſchweize— 
rijchen Spinnereien zu Garnen für den Abfak auf den vereinsländiichen Markt verwenden, in feiner 
Weife zurüd, im Gegentheil wird von unbetheiligten Sachverftändigen die glaubwürdige Verficherung ges 
geben, daß in England ungleich häufiger ald im Zollverein geringere Baumwolleforten zu verhältnigmäßig 
zu hohen Garnnummern verfponnen werben. Ferner werben gerade in Rheinpreußen, wo bie Türkijch 
rothfärberei am verbreitetiten ift, weit mehr feinere Garne gejponnen und für den ausländifhen Markt 
durch Färben veredelt, ald im den übrigen Vereinsjtaaten. Es wird genügen, in biefer Beziehung auf 
die Erklärung des Preußiſchen Bevollmächtigten bei der VII. Generalfonferenz von 1845 Bezug zu neh— 
men, weldyer ald Beweis des zureichenden Zollſchutzes die Thatfache befonders hervorhob, daß — wenig: 
ftend in den Preußiſchen Spinnereien am Rhein — die Fabrikation der befferen (feineren) 
Watergarne in erfreulicher Zunahme begriffen fei. Hiemit ftimmen auch die Gutachten ber vernommenen 
Sacjverftändigen überein, welche es als eine bejondere Unterftügung der Rheinpreußiſchen Türfifchroth: 
färbereien rühmen, daß mehrere Spinnereien, jo namentlich die der Fabrifanten Jung, die zum Türkiſch— 
rothfaͤrben bejonders geeigneten Garne in vorzüglicher Qualität liefern und dabei noch den Färbern für 
den transatlantiichen Abjap ausgedehnten Credit bewilligen. Endlich würde die Feinheitönummer der 
Rohgarne nur infofern ein Merkmal zu Gontrolirung der Jdentität darbieten, ald dergleichen hohe Num— 
mern innerhalb des Zollvereins gar nidyt oder nur in höchſt unbebeutenden Quantitäten geiponnen wer: 
den. Nun produciren aber gerade die Nheinpreußifchen Spinnereien alle Feinheitänummern, welche ber 
Regel nad) in den Türfiichrotbfärbereien weiter veredelt werben. 

Zweitens find etwaige, von ber befjeren und feineren Qualität der Baumwolle berrührende Merk— 
male der Robgarne in den türkiſchroth gefärbten Garnen in Folge der eigenthümlichen Operationen beim 
Färben mit Delbeize gar nicht mehr erfennbar, wie denn auch die Feinheitänummer der Rohgarne ohne 
weitläufige techniſche Unterfuchung in den gefärbten Garnen ſich nicht mehr ermitteln läßt. Die Gewichte: 
zunahmen betragen beim Türkijchrotbfärben 8 bis 12 Procente, und es erleiden daher die Feinheitsnum— 
mern, welche nach dem Gewicht der Bündel und der Zahl der in diefen enthaltenen Strabne feitgeftellt 
werden, weientliche Aenderungen, weldye nur durch das Vermefjen einzelner Strahne roher und gefärbter 
Garne ermittelt werden fünnten. Durch dieſe höchſt umftändliche Gontrole würde zubem für die Fefthal- 
tung der Adentität ber eingeführten Nohgarne mit den gegen den Rüdzoll audzuführenden gefärbten nichts 
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gewonnen, weil durch dieſelbe eine Vertauſchung der Rohgarne mit vereinsländifchen Gefpinnften in feiner 
Weife erfchwert ober gar verhindert werben fünnte. 

Von welchen ber bid jet beiprochenen Geſichtspunkte man bei Anwendung bed Art. 43 bes 
BZollgefeges ausgehen mag, jo wird man doch immer zu dem Endrefultat gelangen, daß bei dem Färben 
der baummollenen Robgarne noch weit weniger Gontrolemafregeln zu Fefthaltung der Identität ſich aufs 
ftellen und ausführen laffen, als bei deren Verarbeitung zu rohen Baumwollewaaren. Dan erhält beim 
Türkifchrothfärben ein neues Fabrifat, in welchen ſich der vereinslänbifche oder außervereinsländiihe Ur: 
ſprung des Fabrifationdmateriald nicht mehr erfennen läßt, Soll daher die Jdentitätdcontrole auch uur 
in jo weit geübt werden, als died zu Begründung einer moralifchen Weberzeugung erforderlich ift: fo 
müßte die Verarbeitung felbft einer fpeciellen Gontrole unterworfen werden, welche allfeitig für unzuläffig 
erfannt wird; ober es müßte den Färbereien, welche auf einen Rückzoll für veredelte Robgame Anſpruch 
machen, wie den Raffinerien fir indischen Zuder, zur Bedingung gemacht werben, feine vereinslänbijchen 
Garne zu verarbeiten, eine Maßnahme, weldye den Spinnereien gegenüber ſich nicht rechtfertigen lafjen würde. 

Nach der Note vom 23. Mai 1847 fol nun zwar den Angaben ber Türfijchrotbfärbereien in 
Rheinpreußen zu Folge nur etwa ber 17. Theil der jährlich mit ungefähr 5 Millionen Pfund zum Färben 
gefommenen Garne, und nur etwa der 50. Theil ber exportirten 3%, Millionen Pfund aus inländifchem 
Gefpinnft beftehen. Vergleicht man aber biemit den Umfang ber rheinpreußichen Spinnereien mit ben 
Gingangsverzollungen an Robgarnen, jo wird man in Verbindung mit den in anderen Bereinsftaaten ge: 
machten Erfahrungen zu einem anderen Refultate gelangen. 

Der Bedarf der verſchiedenen Induſtriezweige Rheinpreußend an rober Baumwolle und Baum— 
wollegarnen wirb ſich jehr annähernd richtig ermitteln lafjen, wenn von dem Gefammteingang am rober 
Baumwolle die Aus: und Durchfuhr nach rüdliegenden Staaten, und von den Geſammt-Eingangsver— 
zollungen an Nobgarnen die Ausfuhr nach anderen BVereinsftaaten in Abzug gebracht wird. Es hat 
nun in ben Jahren 18%%,,, während welcher die größte Ausfuhr an verebelten Baumwollegarnen Statt 
hatte, betragen: 

1845. 1846. 1847, 





Gtr. Er. Er. 
der Gefammtetigang an roher Baumwolle . . . . » re 247,868 179,245 
die Aus: und Durchfuhr . .» 137,527 193,475 116,140 
über deren Abzug für ben — ber Rhelnprovinz d ver: 
bleiben . .. 74,798 54,393 63,105 


und ergibt ſich nad Abzug. von 20 prot für Abgang 
und anberweite Verwendung eine Garnprobuction von . 59,839 43,515 50,484 
Zum Eingang mwurben ſodann nr 


e einfache Robgarme . . . . 200000» 120,845 145,818 84,291 
b. zu Zetteln angelegte . >» 2 2 11,500 11,524 6,345 

im Ganen . . . 00. . 132,345 157,342 90,636 
Hievon nad) anderen Bereinöftanten verfenbet 00. 12,996 13,754 7,890 
verbleiben zur eigenen Verarbeitung . . . 119,349 143,588 "82,746 


Zu dem Gefammtbebarf an roben Garnen, — hiernach betragen hat: 
1845. 1846, 1847. 
179,188 197,103 133,230 
haben die rheinpreußifchen Spinnereien geliefert . . . 33,41%, 22,07%, 37,89% 
En nn 

alſo im Durchſchnitt Diefer drei Jahre . . . on. 81,18% 

Gin ähnliches Verhältniß ftellt fi) heraus, wenn man "mit der Garnprobuftion ber vereindlän: 
diſchen Spinnereien im Ganzen die Gingangsverzollungen an rohen und zu Zetteln angelegten Baumwolle: 
garnen vergleicht. Werben auch hier von der zum Verbrauch im Zollverein verbliebenen rohen Baum: 
wolle 20 Proc. für Abgang beim Spinnen und andermweite Verwendungen abgezogen, fo ergibt ſich für bie 
Tarifäperiobe 

1834, 18 18 Ya I 1 
Eir. Gir. Gir. Gtr. Gir. 

eine mittlere Garnprobuftion per 

Jahr von 2222. 93,712 138,874 194,177 243,708 241,418 

Hiezu Gingangbvergollungen an Rob: 

garen im Durchichnitt per Jahr . 267,961 349,191 447,711 457,589 455,950 

Gefammtbedarf per Jahr . . . 361,673 488,065 641,888 701,297 697,868 

an weldem bie vereindlänbifihen 

Spinnereien geliefert haben . . . 3,91% 28,45% 30,25%, 34,75% 34,62%, 
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Dieſe Thatfachen beftätigen die Angaben der vernommenen Sachverftändigen vollfommen, dab von 
ben in ben Färbereien weiter verebelten Robgarnen mindeftens 25 bis 30 Procente vereindlänbijche Ge: 
fpinnfte find, wie benn z. B. in einigen bieffeitigen Türfiichrothfärbereien fo gut ald ausſchließlich vereins- 
länbijche Garne verarbeitet werben. 

Neben den Beftimmungen der Zollvereinigungsverträge von 1833 und ben befonberen Berein- 
barungen unter den Zollvereinsftaaten ſpricht ſonach aud das Verhältniß der Verarbeitung der von in- 
ländischen Spinnereien erzeugten Rohgarne zu dem Bebarf au ausländifchen Gejpinnften gegen die Zuläffig: 
feit einer Zollerleihterung für den außervereinsländiichen Abjap gefärbter Garne auf den Grund bes 
Urt. 43 des Bollgejepes, gegen deren Bewilligung die württembergifche Regierung nach reiflicher und um: 
fihtiger Abwägung der Berhältniffe und in Uebereinftimmung mit dem eingeholten techniſchen Gutachten 
wiederholt ſich ausfprechen muß. 

Aber auch der Ausſetzung einer Ausfuhrbonififation für die mittelft Türfiihrothfärbens verarbei- 
teten außervereinsländifchen Robgarne nach Maßgabe des Art. 22. Punft 3 der Zollvereinigungsverträge 
treten die gewichtigften Bedenken entgegen. 

63 ift bereitö gezeigt worden, daß auch bei den Zollrückvergütungen für die Ausfuhr inländifcher 
Fabrifate aus auslänbifchen Materialien fortwährend an der Bedingung feitgebalten wurbe, daß entweber 
bie leßteren vor den vereinsländiichen Erzeugniffen durch beſondere harafteriftiiche Eigenſchaften und Merk: 
male, welche auch in den Fabrifaten erfennbar erhalten bleiben, ſich auszeichnen, um Damit die fpecielle 
Gontrole während der Verarbeitung mindeftens fo weit erjegen zu fünnen, als dies zu Begründung einer 
moralijchen Leberzeugung für Grhaltung der Identität nöthig ift, ober daß in Ermangelung foldyer tech: 
nischen Eigenfchaften und Merkmale durch anderweite Maßnahmen einer Vertaufchung der auslänbijchen 
mit inlaͤndiſchen Deaterialien begegnet werben kann. 

Etliche Ojährige Erfahrungen haben den thatfächlichen Beweis geliefert, daß bie amerifanifchen 
Tabafsblättter in den Tabafsfabrifaten erkennbar bleiben und daß fomit durch bie bei der Ausfuhr ber 
legteren mit Anſpruch auf Ausfuhrbonification Statt findenden techniſchen Unterfuchungen Bertaufhungen 
deutjcher mit amerikaniſchen Blättern zur Erſchleichung des Rüdzolles für Fabrifate aus jenen genügend 
verhindert werben. Könnte hierüber noch ein Zweifel übrig bleiben, fo müßte biefer beim Hinblick auf 
ben großen Abſatz der Tabafsfabrifen der fühweftlichen Vereinsſtaaten an Tabafdfabrifaten ohne Anſpruch 
auf Ausfuhrbonification nad) der Schweiz fchwinden. Die Ausfuhr an Tabaksfabrikaten aller Art nad) 
der Schweiz hat betragen, und zwar 

1845. 1846. 1847. 1848, 
Geniner. Gentner. Gentutt. Gentner. 











beim Rauchtabat19,006 19,904 16,766 15,747 
bei Gigarren . » » 1, 088 1,576 1,097 1,251 
beim Schnupftabt . . . 9,617 9,440 9,376 9,366 

zufammen 2... 29,801 30,920 27,239 26,364 


alfo durchichnittlich in einem Jahr 
19,131 Gentner Raudhtabaf, 
9,450 Gentner Schnupftabaf. 
An Ansfubrbonificationen wurden bezahlt 
1845. 1846, 1847. 1848. 
25,072 Rihlr 7 Sgr. 24,059 Rthlr. 26 Sgr. 26,049 Rthlr. 16 Sgr. 25,878 Rthlr. 13 Sgr. 
alſo durchfchnittlich in einem Jahr 25,265 Ntblr. 
welche ein Quantum repräfentiren 
a. zu Zweidrittheilen Rauchtabaf von 3,403 Gentner. 
b. zu Gindrittheil Scnupftabat von 2,043 Gentner. 

Gine ſolche Ausſcheidung der türkischrotbgefärbten Garne, je nach bem fie aus vereinslänbifchen 
ober außervereinsländiihen Gefpinnften fabrieirt wurden, wie fie bei der Ausfuhr von Tabafsfabrifaten 
Statt findet, ift nad) den genaueften techniſchen Grmittelungen unausführbar. Cine analoge Behandlung 
jener mit den Tabalsfabrifaten erſcheint ſonach nicht zuläffig, zumal bei der Rüderftattung bloßer Finanz 
zölle, wie von den Tabafsblättern zu Unterftügung der Ausfuhr der aus bdenfelben gewonnenen Fabrifate 
ganz andere Geſichtspunkte maßgebend find, als bei der Vergütung von Schupzöllen zu Hebung der vater: 
ländichen Gewerbethätigfeit. 

68 würde ſich ſonach, wie bereits oben angedeutet wurbe, nur von Gleichftellung ber Türkijdy: 
rotbfärbereien mit den Auderraffinerien handeln können. 

Geht man bei Würdigung des Werthes ber einzelnen Induſtriezweige vorzugsweiſe von der Größe 
der Arbeitögquellen aus, welche biefelben eröffnen, fo fommt ben Buderraffinerien eine untergeorbnetere 
Stellimg zu. Den bedeutenden Zollunterftügungen, weldye benjelben durch die, fremde Mitbewerbung 
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ausfchließenden Differenzialzölle zwiſchen Robzuder und raffinirtem Zuder, fo wie durch hohe Ausfuhrbonis 
ficationen für Raffinade zu Theil werben, liegen ſomit anberweite Motive zu Grunde, Das wichtigfte 
Motiv ift umverfennbar, die Anfnüpfung unmittelbarer Handeläverbindungen mit transatlantiichen Staaten 
zur Förderung des Handels und der Seefchifffahrt und des Abſatzes vaterländifcher Erzeugniffe der Natur 
und Getwerbethätigfeit zu unterftüßen. 

Von biefem Standpunkte aus betrachtet ift ed eine um jo dringenbere und bedeutungsvollere 
Aufgabe, die Verarbeitung der rohen Baumwolle und beren unmittelbaren Bezug aus ben Erzeugungs- 
ländern in jeber Richtang zu begünftigen, alö hiemit wichtige und umfangreiche Arbeitäquellen erjchloffen 
werben. 

Die Gründe, aus welchen Ausfuhrbonificationen für den in vereinslaͤndiſchen Raffinerien vers 
arbeiteten indiſchen Robzuder bei deſſen Abſatz nach dem Auslande bewilligt werben, ſprechen gerade 
gegen dad Rückzollſyſtem für die Verarbeitung außervereinsländifcher Robgarne, zumal die Bebingung, 
an welche jene gefnüpft werben (ausichließliche Verarbeitung indiſchen Rohzuckers), dem Zweck bes auf 
ben Robgarnen rubenden Schugzolles direct entgegenwirken würde. Und hierin liegt ber jehr beachtend- 
werthe Unterſchied zwijchen den NAusfuhrbonificationen zur Ausgleihung von Schupzöllen und von Finanz- 
zoͤllen. 

Die Eingangszölle vom rohen und raffinirten Zucker find ihrem Werth nad) Finanzzölle und 
follen nad; dem Zollvereinigungsvertrage dem Vereine als foldye erhalten werden , weswegen denn auch 
eine biefem Zwede angemefjene Beitenerung des inländischen Rübenzuderd vereinbart wurde. Nach diefem 
Prinzip erfcheint ed volltommen gerechtfertigt, daß die Ausfuhrbonification für den auf dem indiſchen Rob: 
zuder ruhenden Zoll ausjchließlih auf den aus leßterem gewonnenen raffinirten Zuder beſchränkt wird. 
Und wenn für raffinirten inbifhen Zuder auch eine höhere Ausfuhrbenification ald der vom Nobzuder 
bezahlte Gingangszoll vergütet wird, fo liegt bierin doch nur ein finanzielles Opfer, welches allerdings 
während ber legt abgelaufenen Tariföperiobe zu einer jehr bedeutenden Summe angewachjen ift und durch⸗ 
fchnittlich per Jahr zu mindejtens 83,000 Rthlr. veranjchlagt werben darf. 

Die Raffinerien für indiſchen Robzuder bilden einen felbftftändigen Induſttiezweig, und ber 
wejentlichfte Zweck der denſelben zugeftandenen bedeutenden Zollbegünftigungen ift erreicht, wenn biefelben 
durch Anknüpfung unmittelbarer und ausgebebnter überfeeifcher Handelsverbindungen den Grzeugnifjen 
des Zollvereind einen günftigen Markt eröffnen und zu Vermehrung ber Arbeitäquellen beitragen. Wenn 
die Zuderraffinerien jene Aufgabe theils auf unmittelbarem, tbeils mittelbarem Wege bis jept nur fehr 
unvollkommen gelöst haben, jo liegt der Grund, wie ſchon bei anbererem Anlaß dargethan wurde, zunächft 
in einer Lücke ber Bereinszollgefeßgebung. 

Wenn es nicht minder, als der übrigen größeren europäiſchen Staaten, die Aufgabe des beutfchen 
Zollvereind ſeyn dürfte, den unmittelbaren Bezug ſeines Bedarfs an transatlantiichen Fabrikationsma—⸗ 
terialien und ben birecten Abſatz ber Grzeugnilfe ſeines Gewerbefleißes nach den überfeeijchen Ländern 
anzuftreben, fo ift e8 doppelt geboten, Maßnahmen zu vermeiden, welche ber Erreichung dieſes Zweckes 
entgegentreten. Hierher ift ganz befonders die Begünftigung der Verarbeitung außervereinslänbiicher Halb: 
fabrifate aus auferenropätfchen Robftoffen zu rechnen. 

Indem ein Zweig der Baumwolle nduftrie, die Garnfärbereien, durch Ausfuhrbonificationen 
gendthigt wird, ausſchließlich außervereinsländiihe Rohgarne zu verarbeiten, wird hiermit eine Fünftliche 
Beichränkung des directen überjeeiichen Handels beim Bezug von Robftoffen geichaffen und zugleich Stel: 
lung und Aufgabe diejes Induſtriezweigs wefentlich verändert. Diefe ift, wie bereits hervorgehoben, von 
ber der Zuderraffinerien gänzlich verſchieden. 

Die Baumwollegarnfärbereien follen ein Zwijchenglied der Spinnerei und Weberei bilden und fo 
der gefammten Baummwolle-nduftrie zur Stüge gereichen. Im Hinblid auf diefe wichtige Aufgabe werben 
diefelben durch einen jehr namhaften Zollſchuß für den vereinsländiſchen Markt unterftügt, welcher ihnen 
bie Befriedigung ded Bedarfs der Baummwollewaaren: Fabrifanten für den inländifchen und ausländifchen 
Abſatz jo gut als ausſchließlich fihert. Man bat aljo bier nicht das mindeſte Bedenken getragen, bie 
Meberei durch das Mittel der Schupzölle zu nöthigen, nicht allein für den Bedarf des heimifchen Marktes, 
fondern auch für ben Abſatz nah dem Ausland in vereinsländijchen Färbereien verebelte Robgarne zu 
verarbeiten. Der ftaatswirthichaftliche Werth der Tirrkfijchrothfärbereien an und für fi) würde eine ſolche 
Maßnahme kaum zu begründen vermögen, denn auch in ber neueften Denffhrift vom September v. J. 
wird die Arbeitörente einschließlich verſchiedener Hülfsmaterialien von 1 Zentner türkiſchrothgefärbtem 
Garne, und zwar noch zu bo, auf 10 Rthlr. gleich 10 Procent des Werthed ber verebelten Garne 
berechnet. Es mußte alſo ein tiefered Motiv dem Zollichup der Garnfärbereien zu Grunde liegen, welches 
nur darin erblidt werden kann, daß man bei defjen Regelung von der Anficht geleitet wurde, es werben 
jene durch die Verarbeitung inländiſcher Gefpinnfte ein wichtiges Zwiſchen- und Verbindungsglied zwiſchen 
Spinnerei und Weberei bilden. 


14 


Die Bewilligung einer Ausfuhrbonification für gefärbte Garne müßte eine durchaus entgegen: 
gejeßte Wirkung äußern: fie würbe bie gegemmwärtige Stellung der Baumwollegarnfärbereien gänzlich 
verrüden, 

Zunächt fommt bier in Betracht, einmal, daß verjchiedene Sorten gefärbter Garne in nieberen 
Nummern wegen der auf den Robgarnen rubenden Zölle feit einer Reihe von Jahren nicht mehr in das 
Ausland abgefept werben können, und zweitens daß viele im Vereine gefärbte Garne, und zwar auch zum 
Abjap in das Ausland, von der vereinsländiichen Baumwolle-Induſtrie verarbeitet werden. 

Die nächte Folge einer Ausfuhrbonification für gefärbte Garne würde jomit jeyn, daß den Fär- 
bereien aud) in niederen Nummern wieder ein aufßervereinsländiicher Abſatz eröffnet würbe, und daß fi 
diefe dadurch veranlaßt jehen mühten, ftatt der vereinsländifchen ausſchließlich ausländifche Geipinnfte 
zu verarbeiten. Es würde aljo das biäherige ungünftige Verhältniß zwiſchen der Verarbeitung an inlänbi= 
hen und ausländiichen Nobgarnen fi) noch ungünftiger geftalten. Die nächfte Folge wäre aljo ein ver: 
minderter Bedarf an vereinslänbifchen Gefpinniten. 

Aber auch der ausländiiche Abjap an Baumwollewaaren ganz ober theilweife aus gefärbten Garnen 
müßte bierunter leiden. Indem die Garnfärbereien durd den Rüdzoll in die Yage geſetzt würden, ihre Ba- 
brifate dem Auslande wohlfeiler ald die Baumwollewaaren-Fabrifen zuzuführen, wäre hiermit den leßteren, 
und zwar durch Unterftügung der Vereinskaſſe, eine nachtheilige Konkurrenz eröffnet. Zudem, daß dieje im 
allgemeinen Interefje der Baummolle = Induftrie durch das Schutzſyſtem genöthigt werben, ihren Bebarf 
an gefärbten Sarnen von inländischen Färbereien zu beziehen, würde man durch Ausnabmemaßregeln zu 
Gunſten der letzteren auch noch deren Abjag in das Ausland wefentlich erichweren und im Grfolge ver: 
mindern. 

63 dürfte bier nötbig jeyn, einen Blick auf die Page und Stellung der Garnfärberei beſonders 
gegenüber der Baumwollewaaren - Fabrikation zu werfen. 

Wenn im Laufe ber letzten 20 bis 30 Jahre auch ver Markt der Baumwollegamfärbereien in Folge 
der Einführung veränderter Fabrifationsmethoden theilweife verringert wurde, jo befinden ſich dieſelben 
body in Feiner ungünftigeren Lage ald andere zum Theil wichtigere Zweige der Baumwolle- und Linnen- 
Induſtrie, deren Fabrifate durch andere Gewerbe-Erzeugniffe mehr oder minder erſetzt und verdrängt wor: 
ben find. 

In Folge der außerorbentlichen Fortichritte aller technifchen Wiſſenſchaften und insbejondere ber 
technijchen Chemie und deren practifchen Einführung bei allen größeren Gewerben ift es gelungen, die aus 
gefärbten Garnen gewobenen bunten Stoffe durch Farbendrud allein, jo wie in Verbindung mit dem 
Färben rober Baummwollegewebe im Grunde, jo vollftändig zu erjegen, daß die mittelft der lepteren Fa- 
brifationsmethoden erzeugten Waaren bie erfteren durch feurige Farben, fo wie durch Schönheit und Mans 
nigfaltigkeit der Zeichnung weit übertreffen. 

In allen europäifchen und außereuropäiſchen Staaten, wo die Induſtrie eine höhere Stufe erreicht 
bat, oder wo mindeftens mit der höhern Givilifation auch der Gefchmad veredelt wurde, werben bie meiften 
feineren Gewebe aus gefärbten Sarnen durch Die im Grunde gefärbten und mitteljt des Farbendrucks 
weiter verebelten bunten Stoffe mehr und mehr verdrängt. 

Hierin liegt alfo eine naturgemäße Verminderung des Bedarfs an gefärbten Baummollegarnen in 
höheren Nummern und in Folge hievon ift auch eine Verminderung namentlich der Türkijchrothfärbereien 
in ben jüdlichen Vereinsftaaten eingetreten. 

Immerbin ift aber die Verarbeitung an gefärbten und insbejondere türfiichrotben Baumwolle: 
garnen in gröberen und Mittelforten innerhalb des Zollvereines fehr bedeutend, wie denn große Quanti— 
täten jener veredelten Geſpinnſte zu Bettbarchent, Drillich, Kleider: und Möbelzeugen x. für den inlän: 
diſchen und aufervereinsländijchen Abjak verwendet werben. Der Aftivbandel in dieſen bunten Stoffen 
aus gefärbten Sarnen, jo wie in den im Stück türfifchrotbgefärbten Merinosartifeln befindet ſich nun 
daburd in einer ungünftigeren Yage als der ın gefärbten Sarnen, daß erftere auf dem außervereinslän- 
diſchen Markte der Regel nach mit verhältnißmäßig höheren Gingangszöllen ald Die letzteren belegt find. 
In der einjeitigen Bewilligung einer Ausfuhrbonification für gefärbte Garne würde nun eine weitere mit: 
telbare Erſchwerung der Ausfuhr in verichiedenen Baumwollewaaren liegen, weldye um jo weniger zu 
rechtfertigen wäre, ald man einerjeitd durch den auf den gefärbten Samen rubenden Schußzoll die Baum: 
wollewaaren⸗ Fabrifanten nötbigt, die durch den Zoll von Nobgarnen herbeigeführte Preisfteigerung an 
die Färber zu bezahlen, andererſeits aber leptere in die Yage verjegen würde, ihre Waaren dem Auslande 
wohlfeiler ald der heimifchen Induſtrie liefern zu können. 

Diefe Ihatfachen beweijen, daß wenn in ber preußijchen Denffchrift befonderes Gewicht darauf 
gelegt wird, wie bei dem geringen Antheil, welchen die Arbeitsrente an dem Preife des Garns habe, 
die Vortheile der engliſchen Färbereien durch zollfreien Bezug der Fabrifationsmaterialien durch Die ges 
geringeren Yohnfäge in Deutſchland faum vermindert, alje nicht wie bei der Weberei ausgeglichen wer: 
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den, biebei ganz unberhdfichtigt geblieben ift, daß es ſchon ala ein fehr günftiges Verhältniß betrachtet 
werben barf, wenn bie Differenz in ber Arbeitörente, welche die Garnfärberei und die Baummwollewaaren- 
Fabrifation abwerfen, bie Differenz in den Gingangszöllen auf dem ausländischen Markte von veredelten 
Garnen und vollendeten Waaren auszugleichen vermag. 

Dieje häufig minder günftige Yage der Baumwollewaaren:Fabrifanten beim außervereinslänbifchen 
Abſatz fpricht fih audy in der Ausfuhr an gefärbten Garnen und Baumwollewaaren aus, 

Während die Garnfärbereien unter einem Fräftigen Zollichuß, welcher denfelben die Befriebigung 
der Bebürfniffe des heimiſchen Marktes ficherte,, eine bebe Stufe der Vervolltommmung erreichten und 
dadurch in die Lage verfegt wurden, ihren Abfak nad dem Auslande von Tarifäperiode zu Tarifsperiobe 
zu erweitern, trat bei dem Aktivhandel in Baummwollewaaren während der legten drei Tarifsperioden eine 
fühlbare Verminderung ein, welche um jo bebeutungsvoller ift, als eimerfeitd der Verbrauch an Baum- 
wollewaaren ſich ſehr vermehrt hat, andererjeitS aber ein verminderter Abſatz an Linnengeweben nadı dem 
Ausland in Folge der Berbrängung biefer durch Baumwollegewebe Statt hatte. Hätte fih nun der 
Aktivhandel in Baumwollewaaren einer gleich günftigen Stellung mit dem Aktivhandel in gefärbten 
Baummollegarnen auf dem auslänbifchen Markte zu erfreuen, jo hätte folgerichtig eine vermehrte Aus- 
fuhr der erfteren Satt finden müfjen, während gerade der entgegengefeßte Fall eintrat. 

Die nachftehende vergleichende Zufammenftellung de3 Bedarfs an Baumwollegarnen mit ber 
Ausfuhr an verebelten Gefpinnften und fertigen Waaren wird dies näher darlegen. 
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Preußifche Gentner. 




















1834. 251,148 | 87,273 [338,421 | 40,695 |297,726 | 12,977 | 74,955 
1835. 1244,867 | 71,970 |316,837 | 28,918 |287,919 | 11,454 | 81,245 
1836. 307,868 |121,892 on | 27,942 401,818 | 11,855 | 84,322 
durchfchnittlich in 1 Jahr 267,961 | 93,712 — 32,518 |329,155 | 12,095 ! 80,174 
1837. 321,940 163,509 485,449 | 28,162 [457,287 | 16,802 | 75,193 
1838, 363,610 |143,942 507,552 | 27,382 480,170 | 20,043 | 85,001 
1839. 362,022 |109,173 471,195 | 34,898 |436,297 | 26,153 |100,766 
burchfchnittlich in 1 Jahr 349,191 138,874 |488,065 | 30,147 |457,918 | 20,909 | 87,987 





Bollcentner. 



























































1840. 431,216 |209,832 |641,048 | 27,702 |613,346 | 22,371 | 97,768 
1841. 434,353 |178,372 612,725 30,583 [582,142 | 20,173 | 87,013 

1842. 477,564 |194,326 671,890 | 35,848 '636,042 | 22,226 | 72,569 
durchfchnittlich in 1 Jahr. |447,711 [194,177 641,888 | 31,378 610,510 | 21,590 | 85,783 
1843. 451,788 |245,385 |697,173 | 29,458 667,715 | 25,908 | 74,752 

1844. 410,696 [212,963 623,659 | 17,637 606,022 | 24,584 | 81,275 

1845. 510,282 |272,776 |783,058 | 10,860 |772,198 | 27,666 | 76,496 
durchſchnittlich in 1 Jahr. |457,589 |243,708 701,297 | 19,318 681,978 | 26,052 | 77,508 
1846. 630,353 [256,129 886,482 | 12,309 874,173 | 42,504 | 70,156 

1847. 335,776 221,286 |557,062 | 10,540 1546,522 | 33,521 | 89,551 

1848. 401,722 |246,838 648,560 | 6,541 642,019 | 16,890 | 81,997 
durchſchnittlich in 1 Jahr. [455,950 241,418 697,368 | 9,797 |687,571 | 30,972 | 80,568 

i 





Hienach bat die durchichnittliche Ausfuhr an veredelten Baumwollegarnen der fünften Tariföperiode 
gegenüber der eriten Tariföperiode um 148,8 Procent und gegenüber der zweiten und dritten Tarifsperiode 
um 43,4 Procent zugenommen, dagegen bat ſich die mittlere Ausfuhr an Baummwollewaaren ber fünften 





* Bei Berechnung ber Garnprobuftion wurden von ber zum Verbrauch im Zollverein verbliebenen rohen 
Baummolle 20 Brocent für Abgang beim Spinnen und anderweite Verwendung in Abzug gebracht. 
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Tariföperiode gegenüber der erften Tariföperiode um 2,1 Procent, gegenüber ber zweiten um 12,3 Procent 
und gegenüber der britten um 6,4 Procent vermindert. Alſo auch dieſe Thatjachen ſprechen dafür, daß 
der Aktivhandel der Baummwollewaaren-Fabrifen noch mehr als der der Baummwollegamnfärbereien durch die 
außervereinslänbifche und insbejondere englijche Konkurrenz bebroht ift, und daß daher ber erftere nicht 
minder ald der letztere der Unterftügung bedarf. 

Denn wenn auch die Ausfuhr an veredelten Baumwollegarnen im Jahr 1848 bebeutend zurüd- 
gegangen ift, fo liegt der Grund doch vorzugsweiſe einerfeit3 in den eingetretenen Stodungen bed Handels 
nach den Donauländern und dem Orient, wohin die türfifchrothen Garne ſehr bedeutenden Abfag finden, 
anbererjeit in den ganz befonders großen Ausfuhren der beiden Borjahre, welche bei vermindertem Bedarf 
dieſen auf längere Zeit befriedigen Fonnten. 

Hiebet verbient ber höhere ftaatswirtbichaftlihe Werth ber Baummwollewaaren-Fabrifation gegen- 
über der Türkifchrotbfärberei befondere Beachtung. 

Es find vorzugsweiſe bie türfiichrothen Merinosartifel, welche die höheren Nummern türkiſchrother 
Garne theilweiſe verdrängt haben. Gine Vergleihung ber Arbeitöquellen , welche dieſe Induſtriezweige 
eröffnen, dürfte am fchlagendften zeigen, welcher berfelben höhere Beachtung und Unterftüßung verdient. 

Gine Färberei, welche täglich 300 Pfund rohes Garn türkiſchroth färbt, beſchäftigt durchſchnittlich 
16 erwachſene Männer, 4 jüngere Yeute von 14 bid 18 Jahren, zufammen 20 Perjonen , letere Tag: 
löhner ohne befonbere Kunftfertigkeit, welche nach dem gegenwärtigen Stand ber Arbeitslöhne durchſchnitt- 
lich 44 fr. per Tag verdienen. Bei 300 Arbeitätagen und einer Probuftion von 900 Gentner gefärbten 
Sarnen betragen ſonach die Arbeitslöhne 4400 fl., dazu 1 Oberfärber mit 600 bis 700 fl., aljo im 
Ganzen 5100 fl., fomit per Centner 5 fl. 40 fr. oder 3 Rthlr. 7 Sgr. Hiebei ift bie Arbeitörente des 
Fabrikunternehmers und ber bei dem commerziellen Theil des Geſchäftsbetriebs angeftellten Perfonen nicht 
mitgerechnet , weil biefe bei der Färberei und Baummollewaaren-Fabrifation fich ziemlich gleichftebt. 

Die Ausfuhr an veredelten Baumwollegarnen hat in ber legten Tariföperiode 18%%,, durchſchnitt⸗ 
lich per Jahr 30,971 Gentner betragen und berechnen ſich ſonach die an die Fabrifarbeiter bezahlten Ar: 
beitslöhne per Jahr auf 175,502 fl. 20 fr. ober 100,286 Rthlr. 1 Ser. 
während die Ausfuhrbonififation A 3 fl. 30 fr. per Gentner die Summe von 

108,398 fl. 30 fr. oder 61,942 Rthlr. 
in Anfpruch nehmen würde, wobei die Gewichtszunahme bei den gefärbten Garnen von burchjchnittlich 
10 Procent unberüdfichtigt geblieben ift. 

Neben ber verhältniimäßig Kleinen Arbeiterzahl, welche die Garnfärbereien bejchäftigen, eröffnen 
biefelben mittelbar anderen Gewerben, mit alleiniger Ausnahme der Spinnereien, nur höchſt unerbebliche 
Arbeitäquellen. Bekanntlich find die Einrichtungen derjelben jehr einfach und beftehen der Hauptfache nad) 
in fupfernen Kefjeln und Farbfippen, welche eine längere Reihe von Jahren Dienfte leiften. Dabei be: 
figen die größeren und befier eingerichteten Färbereien ald Heijapparat einen oder höchſtens einige Dampf: 
keſſel. Würde nun der größere Theil der Garnfärbereien durdy die Ausfuhrbonififation genöthigt, aus: 
ſchließlich auslänbiihe Baummwollegeipinnfte zu verarbeiten, jo ginge bamit ber wefentlichfte ftaatdwirth- 
fchaftlihe Werth derſelben verloren. 

Um nun ben voltöwirtbichaftlichen Werth der Baumwollewaaren-Fabrifation ber Türkiſchrothfärberei 
gegenüber richtig zu würdigen, wird es angemeſſen jeyn, die Fabrikation der türkiſchrothen Merinos der 
Berechnung zu Grund zu legen, welche die Gewebe aus feineren türkiſchrothen Garnen mindeftend zum 
erheblichen Theil erfegen werben. 

Eine Fabrik, welche täglid) mittelft ver mechaniſchen Werkitühle 300 Pfund rohe Garne verweben 
läßt und diefe durch Türfiichrotbfärben im Stüd, ſowie durch fofertigen Farbendruck mittelft Handarbeit, 
welche bier wegen des Ausbeizens der Grundfarbe und des nachherigen, die höchfte Pünflichkeit erfordern 
den mehrfarbigen Druds die Regel bildet, weiter veredelt, bejchäftigt folgende Arbeitäfräfte: 


bei der mechanifchen Weberei . . 65 Perjonen 

bei ber Siberi . . » +» :.» U 5 

bei der Druderei . ». » ı 80 „ 
zufammen . . 164 „ 


und zwar etwa 
50 weibliche Arbeiter mit 24 bis 30 fr. Taglohn, 
35 männliche jüngere Yeute mit 30 fr. Arbeitslohn, 
79 erwachjene Männer einfchliehlich der Aufſeher, Mobelftecher und Zeichner mit durchſchnittlich 
1 fl. 12 fr. Arbeitöverdienft. 


Eine ſolche Fabrik bezahlt ſonach bei Verarbeitung von 900 Gentner Rohgarnen in 300 Arbeits- 
tagen an Kabrifarbeiter 40,440 fl. 
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Arbeitslöhne. Die Verarbeitung von 3900 Gentner Robgarnen zu türkiſchrothen Merines fir das Aus- 
land würbe ſonach eine Arbeitsrente der Fabrifarbeiter von 

175,240 fl. ober 100,137, Rthlr. 
abwerfen und fomit die Arbeitörente der durchſchnittlichen Geſammtausfuhr an verebelten Baumwollegarnen 
während ber legten Tarifsperiode von 18*%,, erſetzen, Dabei aber ftatt einer Ausfuhrbonififation der leh- 
teren von 61,942 Nthlr. nur eine folde von 7800 Rihlr. 
in Anspruch nehmen. 

Dabei bejchäftigt bie Fabrikation der türkiſchrothen Merinos viele andere größere und Fleinere 
Gewerbe. Zu ber bewegenden Kraft find gewöhnliche Waflerräder, Turbinen oder Dampfmaſchinen nebft 
Transmiflionen aller Art nöthig. Die Weberei bedarf einer großen Anzabl mechanifcher Werkftühle, 
Zettel: und Schlichtmaſchinen; zur weiteren Verarbeitung der rohen Gewebe find nicht nur alle Geräthe 
wie in ben Garnfärbereien, ſondern auch noch Scheer: und Sengmafchinen, Walken, Dampfapparate, 
Drudgeräthe aller Art ıc. nöthig. Bei ſämmtlichen Mafchinen findet eine rafche Abnützung und bei ben 
Drudgerätben ichon wegen der Aenderungen in der Mode ein häufiger und regelmäßig wieberfehrender 
Wechſel Statt. 

Diefer Induftriegweig bietet alſo Mafchinenfabrifen, Schloffern, Schreinern, Drebern, Blattmadhern, 
Gerbern, Bürftenbindern ıc. regelmäßige und jehr beachtenswerthe Arbeitäquellen und bejchäftigt ſomit auf 
mittelbarem Wege, neben ber Spinnerei, noch viele Hände. 

Die eomplicirten Einrichtungen und bie vielen Hülfsmaterialien, deren bie Fabrikation türkiſchrother 
Merinos bedarf, jowie die größere Anzahl der unmittelbar bei derfelben beſchäftigten Arbeiter fordert aber 
wieberum verhaͤltnißmaͤßig größere Anlage: und Betrieböfapitalien ald die Türkijchrothbgarnfärberei, und 
fteigert in ähnlichem Verhältniß den Bedarf an Brennmaterialien. 

Gerade hierin liegt aber ein wejentliches Uebergewicht der englijchen Induſtrie, welche durch die 
auögezeichnetften und wohlfeile Mafchinen, durch weblfeilere Gapitalien und durch die billigften Brenn: 
materialien auf das Kräftigſte unterftügt iſt. Um nur eines bervorzubeben, fo barf angenommen werben, 
daß die Fabriken der fürlichen Vereinäftaaten ihren Bedarf an Brennmaterialien durchjchnittlich um min- 
beitens dreifach höhere Preife ald die engliſchen zu bezahlen haben, was allerdings in Rheinpreußen in 
dieſem Maße nicht der Fall ift. Diefe fowie weitere Vortheile beim überjeeijhen Handel reichen für ſich 
ſchon bin, die etwas niedrigeren Arbeitslöhne in Deutfchland auszugleichen, zumal durch die Aufhebung 
ber Zolfabgaben von allen umentbehrlichen Lebensmitteln Die Yage ber engliihen Arbeiter weſentlich ver: 
befjert worden ift, was auch im Erfolg eine Verminderung der Arbeitslöhne im Gefolge haben wird. 

Die mehr oder minder große Anzahl von Arbeitern, welche bei dem einen oder andern Zweige 
der Baumwollewaaren-Fabrifation beichäftigt ift, erhöht oder vermindert unter ben beftehenden Verhält- 
niffen die Konkurrenzfäbigfeit auf dem ausländifchen Markte für ſich in feiner Weiſe, fie entjcheivet zunächſt 
nur für den höheren volfswirtbichaftlichen Werth, auf den allerdings ganz beſonderes Gewicht zu legen ift, 
fofern derjelbe die erfte Grundlage für Würdigung der Aniprüche auf direkte Unterftügung des Activhandels 
mittelſt Ausfuhrbonififationen bildet. 

Bon diefem Standpunkte aud verdienen aber alle Zweige der Baumwollewaaren - Fabrifation 
höhere Berückſichtigung als die Garnfärberei, denn auch Die geringeren weißen und bunten Baumwolle: 
waaren, jo namentlidy Die Fabrikation einfacher Bett: und Möbelbarchente aus türkiſchrothen und anderen 
farbigen Sarnen, geben mindeftens einer dreis und vierfach ftärferen Arbeiterzahl ald die Türkiſchrothgarn⸗ 
fürberei Beichäftigung und Nahrung. 

Rüdzölle und Ausfuhrprämien follen, um ihrem Zweck zu entiprechen, durch Befeitigung der dem 
Abſatz von Gewerbe : Erzeugniffen in das Ausland entgegenftchenden Hemmnifle die beftehenden Arbeits - 
quellen nicht nur erhalten, fondern zugleich neue erichließen; es darf dies aber nicht auf Stoften anderer, 
zumal ftaatswirthichaftlich ſehr wichtiger Induſtriezweige gefchehen. 

Die einfeitige Bewilligung von Ausfuhrbonifitationen für gefärbte Garne würde die Färbereien 
von einem Verbindungsglied zwiſchen ber Spinnerei und Weberei zu einem felbftftändigen Inbuftriezweige 
ausbilden und damit bie Intereſſen der Spinnerei, Färberei und Weberei einander feinblih gegenüber: 
ftellen, während Schußzölle und Rüdzölle ein Bindemittel zwiſchen den einzelnen Zweigen einer großen 
Induſtrie bilden und entgegenftrebende Richtungen berjelben verföhnend ausgleichen follen. 

Die gleichheitliche und aleihmäßige Berückſichtigung und Förderung aller Intereffen won Seiten 
des Zollvereins fordert daher, daß Rüdzölle für gefärbte Baumwollegame auch der Ausfuhr von Baum: 
wollefabrifaten zugeftanden würben. 

Eine folde Maßnahme würbe aber der Spinnerei gegenüber nicht zu rechtfertigen fer. 

ALS bei den Verhandlungen über den Abſchluß des beutichen Zollvereind im Jahre 1833 bie 
Regierungen von Bayern und Württemberg, veranlaßt durch die dringendften Vorftellungen einer zahlreichen 
Klaffe von Baummwollewaaren- Fabrifanten, daß ein Eingangszoll von 2 Rthlr. per Gentner Rohgarne 
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ben Aktivhandel in fertigen Waaren weſentlich benachtbeiligen werde, eine Verminderung jenes ober Be— 

willigung eines Nüdzolles für Baumwollewaaren bevorworten liefen, wurde gegen erftere Tarifsänderung 

von Seiten des Preußifchen Bevollmächtigten geltend gemacht (Münchener Protofoll vom 22, Juli 1833), 
„daß, wenn ber uriprünglich auf 3 Rthlr. beftimmt gewefene und auf 2 Rthlr. ermäßigte Tarif- 
faß noch weiter vermindert werde, alsdann ben inländifhen Spinnereien, wovon eine ſehr 
große Anzabl von Menſchen, namentlih in ber Provinz Weftpbalen, 
bejhäftigt ſeyen, aller Berbienft entzogen und der ganze Bedarf ber baummwollenen 
Garne aus England bezogen werde. Durd den jetzigen Tariffag werde nichts als 
eine höchſt nothdürftige Ausgleihung zwiſchen zwei Klaffen von Gewerbes 
treibenden, den Spinnern und Webern, beabjichtigt, und Preußen kann nicht 
davon ablaffen, ohne die größte Unzufriedenheit bei einer zahlreichen Maſſe von Menſchen 
aufzuregen“, 

Eine Ähnliche Wirkung, wie die Herabfeßung des böhft nothdürftigen Schußzolles für Baum: 
wollegarne, würde die Annabme eines Rückzollſyſtems für verebelte Garne und fertige Waaren auf bie 
Spinnerei äußern. Man würde eine ganz neue Baumwolle-Induſtrie ſchaffen, welche auf die ausſchließliche 
Verarbeitung aufervereinslänbiicher Baumwollegarne baſirt wäre. 

Die Bebingung, an welde bie Ausfuhrbonififation geknüpft würde — ausfchließliche Verarbeitung 
fremder Robgarne — , wäre noch jchlimmer ald eine Zollermäßigung, denn eö würbe bier durch direfte 
Geldunterftügung aus der Zollvereinskaſſe die Konkurrenz der vereinsländiichen Spinnereien gerade aus: 
geſchloſſen. 

Alle Garnfaͤrbereien und Baumwollewaaren-Fabriken, welche nicht ausſchließlich für das Inland 
arbeiten, wären genöthigt, zu ihren Fabrilaten ausländiiche Geſpinnſte zu verwenden, um auf den Rüͤck 
zoll Anfpruch machen zu können. Da mun insbefondere die Garnfärbereien nie wiſſen fünmen, ob fie ibre 
verebelte Waare, wenn auch nur zum geringeren Theil an Webereien, die für das Jun: und Ausland 
arbeiten, abjegen, fo würden biefe ganz beſonders in jene für die vereinsländiſche Spinmerei jo nad) 
theilige Lage verfekt. 

Eine Vergleichung bed Bebarfd der Baumwolle nduftrie an Robgarnen mit der Ausfuhr an 
veredelten Garnen und Baumwollewaaren wird die praktiſche Bebeutung ber Rüdzölle für die Spinnereien 
näher vor Augen legen. 

Es darf mit ziemlicher Wahricheinlichkeit angenommen werben, daß von der Gefammtmenge ber 
im Berein geiponnenen und zum Gingang verzollten Robgarne 20 Proc. tbeild zu gemifchten Stoffen in 
Wolle und Seide verarbeitet, theils in den Kamilien durch Striden und zur Fabrikation für den eigenen 
Bedarf mittelit Lohnarbeit verwendet werden. Der Reft der Robgarne würde den Bedarf der Baumwolle— 
Induſtrie im engeren Sinn, wohin auch gemifchte Stoffe aus Baumwolle und Linnen gerechnet werben, 
bilden. Sodanı wird die Gewichtszunahme bei gefärbten Garnen und farbigen Waaren den Gewichts— 
abgang an weißen Baummollegeweben ausgleichen. Nach diefen Borausfegungen ftellt ſich folgendes 
Verhaͤltniß zwiichen dem Bebürfnii der Baumwolle-Induftrie an Robgarnen und den zum Abjak in das 
Ausland verarbeiteten Garnmengen bar: 
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Gr. ; Er | Er | Ge | Ge Ger. [Procente. 
1834, 297,726 | 59,545 [238,181 | 12,077 | 74,955 | 87,932 
1835, 87,919 | 57,583 230,336 | 11,454 | 81,245 | 92,699 
1836. 401,818 | 80,363 321,455 | 11,855 | 34,322 | 96,177 














65,830 263,325 
91,457 365,830 


durchſchnittlich in 1 Jahr 329,155 
1837. 7,287 


12,095 | 80,174 | 92,269 35,04%, 
16,802 | 75,193 | 91,995 


1838. 480,170 | 96,034 384,136 | 20,043 | 88,001 |108,044 
1839. 436,297 | 87,259 349,038 | 26,153 }100,766 |126,919 
— — 











durchſchnittlich in 1 Jahr [457,918 | 91,583 866 335 


20,999 | 87,987 108,086 29,75 
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Zollgewicht. 

Etr. Etr. Gir. Gtr. . Gir. Procente 

1840, 613,346 |122,669 |490,677 | 22,371 | 97,768 [120,139 

1841, 582,142 116,428 |465,714 | 20,173 | 87,013 |107,186 

1842, 636,042 [127,208 1508,834 | 22,226 | 72,569 | 94,795 
burdichnittlich in 1 Jahr |610,510 |122,102 |488,408 | 21,590 | 85,783 |107,373 |21,98%, 

1843, 667,715 |133,543 |534,172 | 25,906 | 74,752 |100,658 

1844, 606,022 |121,204 |484,818 | 24,584 | 81,275 [105,859 

1845, 772,198 |154,439 617,759 | 27,666 | 76,496 |104,162 
durchſchnittlich in 1 Jahr 681,978 136,395 545,583 | 26,052 77,508 103, 3,560 18,98%, 

1846, 874,173 |174,834 |699,339 | 42,504 | 70,156 |112,660 

1847, 546,522 |109,304 |437,218 | 33,521 | 89,551 |123,072 

1848. 642,019 |128,403 |513,616 | 16,890 | 81,997 | 98,887 

















durchſchnittlich in 1 Jahr |687,571 [137,514 150,057 | 30,972 | 80,568 


Nach vorftehender Zufammenftellung betrug ber durchſchnittliche Abſatz an verebelten Garnen 
und fertigen Baummollewaaren nady dem Auslande von ber wahrfcheinlichen Gejammtprobuction bes 
Bollvereins : 


111,540 [20,27% 


in ber erften Tarifsperiode 18%, : » » . 35,04 Procente, 
in ber zweiten Tarifsperiobe 18%, . .".: 2905 u 
in ber dritten Tariföperiode 18%, . . . 21,98 z 
in der vierten Tarifäperiobe 18%, . . . 18,98 
unb 
in ber fünften Tarifäperiode 18%, . . 20,27 Pr 

Es wird mit großer Wahrſcheinlichleit angenommen werben dürfen, daß zu gefärbten Garnen und 
Baumwollewaaren aus mittelfeinen und feineren Rohgarnen von Nr. 30 und höheren Nummern nicht über 
25 Procente vereinsländifche Gefpinnfte verwendet werben. Wenn von biefen auch nur 20 Procente ber 
Gejammtproduction in das Ausland verfendet werden, jo fünnen Färber und Baumwollewaaren-Fabrifanten, 
insbefondere ſolche, welche durch die Mehpläge und durch Vermittelung von Zwijchenbändlern Abja finden, 
nie auch nur mit einiger Sicherheit vorausjeben, ob und wie viele von ihren Erzeugniffen im Zollvereine 
confumirt oder aber ausgeführt werben, wie es benn z. B. eine befannte Thatſache ift, daß Kattune ders 
jelben Gattung und von benjelben Deſſins und Farben auf den Mefpläpen theilweife von Vereins: 
angehörigen, theilmeije von Ausländern angefauft werben. 

Bei einem verhältnifmäßig geringen Abjag in das Ausland würden demnach alle Färber und 
Waarenfabrifanten, welche die Bedingungen der Nüdzölle redlich einhalten, genöthigt, ausſchließlich außer— 
vereinslaͤndiſche Robgarne zu verarbeiten, und es würden bamit den Spinnereien die Abſatzwege gerabe 
für foldye mittlere und feinere Sorten verſchloſſen, welche die höheren und höchſten Arbeitörenten abwer: 
fen. Die Ausfuhrbonififation für veredelte Garne und fertige Waaren würde ſonach eine fortichreitende 
Hebung der Spinnereien im volfswirtbichaftlichen Interefje gerade hindern und ein fürmlidhes Monopol 
zu Gunften des Auslandes jchaffen. 

Aber auch auf die vereinsländiiche Garnprobuftion in gröberen Garnforten unter Nr. 30 müßte 
jene Maßnahme fehr ungünftig zurückwirken. Es ift befannt, wie bedeutende Quantitäten geringere Rat: 
tune, gefärbte Futterzeuge, Sarſenets ıc., ferner grobe Strumpfwirkerwaaren ausgeführt werben. 

Zur Fabrikation diefer werden nach dem gegenwärtigen Umfang der Baumwollefpinnereien nicht 
unter 40 Procente vereinsländiiche Garne verwendet. Auch bier können die Fabrifanten, welche auf un: 
mittelbarem und mittelbarem Wege Geichäfte in das Ausland machen, nie auch nur mit einiger Sicher: 
beit vorberichen, welche ihrer Fabrifate innerhalb des Vereins oder außerhalb deſſelben Abſatz finden. 
Afo auch bier würde durch die Ausfuhrbonififation ein namhafter Theil der gröberen vereindländifchen 
Garnforten durch ausländiſches Gefpinnft verbrängt. 

Das Endergebniß einer ſolchen Unterftügung des Aktivhandels in verebelten Baummwollegarnen 
und Waaren würben große und tiefgreifende Störungen und Stodungen im Betrieb und Abjag vieler 
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und zum Theil ſehr bedeutender Spinnereien fein. Es wird genügen, hier daran zu erinnern, wie manche 
große Spinnereien einen Theil ihrer Garne mittelft des mechaniſchen Webeftuhls weiter verarbeiten, um an 
dem bhöberen Zollihuß für Gewebe Theil zu nehmen, und fo den Bedarf einzelner ſtattundruckereien be: 
friedigen, die ihre Waaren fofort im Zollverein und nad) dem Auslande abjegen. Andere Spinnereien 
betreiben zugleich die Türkiichrotbfärberei, während wieberum einzelne Baumwollewaaren + Fabriken, insbe— 
jondere in den füblichen Vereinsftaaten, fo gut ald ausſchließlich inländische Garne verarbeiten und dabei 
einen Theil ihrer Fabrifate in das Ausland abjepen. 

Alle dieſe feftbegründeten und zu Hebung der Induſtrie beitragenden Verbindungen zwiſchen Spin: 
nerei, Färberei und Weberei würden gelodert, ja ganz aufgelöst, und die Spinnerei in eine ganz iſolirte 
und damit hoͤchſt nachtheilige Tage verſetzt. 

Die Baummwollefpinnereien haben neben ben reichen Arbeitäquellen, welche fie zu eröffnen berufen 
find, zugleich eine den Zuderraffinerien ähnliche Aufgabe. Dadurch, daß beide Induſtriezweige dem Zoll— 
verein einen großen und jelbftftänbigen Markt für rohe Baumwolle und indifchen Robzuder jchaffen, beben 
fie den bireften überjeeifchen Handel, woburd mittelbar auch der Aktivhandel in vaterländifchen Erzeug: 
nilfen der Natur und bes Gewerbfleißes beförbert wird. 

Alſo auch von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, verdienen die Spinnereien und deren weitere 
Ausdehnung die kräftigfte Unterftüßung. 

Wenn die Erfahrungen von fünf Tarifsperioden das volltommen beftätigt haben, was Die Preu: 
ßiſche Regierung durch ihren Bevollmächtigten ſchon bei den Verhandlungen über den Abjchluß des deut: 
ſchen Zollvereins näher darlegen ließ, daß der auf Baumwollegarnen rubende Schußzol nur eine höchſt 
nothdürftige Ausgleihung zwiſchen Spinnerei und Weberei bilde, jo werden Mafinahmen, welche — con: 
jeauent durchgeführt — die Intereffen der Spinnerei auf das tieffte verlegen umd eine bleibende Kluft 
zwiſchen diefer und der Weberei ſchaffen würden, jorafältig zu vermeiden fein. 

Es werben bier die in das Berliner Protokoll vom 3 April 1833 niedergelegten Geſichtspunkte 
maßgebend fein, daß Begünftigungen der Ginfubr von Fabrikftoffen durch Freipäfle, jowie Begünſtigungen 
der Ausfuhr von Fabrikaten durch Rückzölle und Prämien in feinem Vereinsftaate einfeitig ohne Einver— 
ſtaͤndniß mit den übrigen, auch nicht auf privative Rechnung des bewilligenden Staats, werben zugeftan- 
ben werben fünnen. 

Von welcher Seite nun auch der Vorfchlag auf Bewilligung eines Rüdzells für türkiſchrothe 
Baummollegarne aufgefaßt und unterfucht werben mochte, fo konnte hiedurch nur die Ueberzeugung weiter 
befeftigt werben, daß eine ſolche einfeitige Unterftügung des Ausfuhrhandeld in verebelten Baumwollegar: 
nen weber mit ben allgemeinen Anterefien und der boben Aufgabe des Zollverein, noch mit ben bejon- 
beren Intereſſen der wichtigften Jweige der Baumwollen- und Linnen-Induſtrie — der Spinnerei, Webe- 
rei und weiteren Verarbeitung und Veredlung der rohen Gewebe — in Einklang zu bringen fein würde. 
Ja es erſcheint fogar höchſt bedenklich, einen ſolchen Rückzoll in der Beſchränkung auf türfifchrothe Garne 
für Rechnung ber privativen Staatslaſſe der bewilligenden Regierung zu gewähren. 

Denn es würde nicht nur bei den betheiligten Induftriellen, welche an dem Rückzoll keinen An: 
tbeil nehmen fünnten (3. B. Fabriken, welde eigene Geſpinnſte färben), fondern auch in weiteren reifen, 
in welchen die volfswirtbichaftlichen Interefien des Bollvereins regere Theilnahme finden, Mißſtimmung 
hervorrufen und zu begründeten Beſchwerden Anlaß geben, wenn die wichtigeren Zweige der Baumwolle: 
und Linnen⸗Induſtrie, welche ſich tbeilweiie noch in einer ungünftigeren Yage auf dem ausländiichen Markte 
als die Türkifchrotbfärberei befinden, von ber bireften Unterftüßung des Ausfuhrbandels ausgeſchloſſen 
würden, während die Nothwendigkeit einer Ausgleihung der Schubzölle für Gejpinnfte durch Rüdzölle 
oder Ausfuhrprämien zu Unterftügung bes außervereinsländifchen Abſatzes durch die Ausfuhrbonififation 
für türfischrotbe Garne faktiich anerfannt würbe. 

Es mühte in Wahrheit zu unabjehbaren Berwidelungen führen , wenn die einzelnen Bereinsftaa- 
ten, je nachdem einzelne Zweige der eng in fich zu verbindenden Baumwolle und Linnen-Induſtrie befon- 
deres ntereffe für fie haben, Diefelben durch Rüdzölle und Prämien unterftügen wollten. 

Diefe Erwägungen waren auch vorzugsweile Anlaß, daß von der Vereinbarung, durch welche es 
ben einzelnen Bereinsregierungen anbeimgegeben wurde, bie Verarbeitung außervereinsländiicher Rohgarne 
zu Baummollewaaren für den Abjag in das Ausland durch Rüdzölle zu unterftügen, in Württemberg 
fein Gebrauch gemacht wurbe. 

Die ſchon während der erſten Tarifsperiode mit Rückſicht auf die veränderte Stellung ber einzel- 
nen Staaten ald Mitglieder des deutſchen Jollvereind Statt gebabten näheren Unterfuchungen begründeten 
die Anficht, dab die Hebung der für Deutjchland jo wichtigen Baumwolle: und Finnen Induftrie und bie 
Vereinigung der einzelnen Zweige derielben zu einem gedeihlichen Zufammenwirfen nur von gemeinfamen 
Maßnahmen des Hollvereins erwartet werben Dürfe, wie denn auch anzuerfennen war, daß die Spinnerei 
die erfte und wichtigfte Grundlage beider Induſtriezweige bildet. 
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Dabei konnte man ſich aber nicht verbehlen, dab, je lange aufervereindlänbijhe Rohgarne in fo 
überwiegendem Umfang wie von der Baummwolle-nbuftrie verarbeitet werben, auch die Preije ber vereinds 
länbifchen Gefpinnfte ſich nach denen der außervereinsländiichen einfchließlich der auf dieſen ruhenden Gin 
gangszölle regeln. 

So lange daher die Spinnereien des Zollvereind die den Hauptverbrauch bildenden Garne bis 
Nr. 60 nicht mindeftend zum überwiegenden Theil zu liefern im Stande find, werben die Schußzölle 
für Garne die Wirkung einer Preiöfteigerung auf dem vereinsländifhen Markt äußern, welche — wie 
bei der Garnfärberei und Baummollewaaren:Fabrifation — erft durch die eigene Konkurrenz der vereind: 
ländiichen Induſtrie ausgeglichen werden Fann. 

Wenn die Lage ber Baumwolle: Induftrie der englifchen und franzöfiichen Konkurrenz gegenüber 
beim Abſchluß des Zollvereind eine foldhe war, daß durch jene Preisſteigerung der Gefpinnfte ber 
außervereinsländiiche Abjag in veredelten Garnen und Waaren nicht erjchwert wurde, wie denn der Preu- 
ßiſche Bevollmächtigte in dem Münchener Protokoll vom 22. Juli 1833 biefür das Beijpiel eines Berli— 
ner Fabrikanten anführte: 

„welcher viele Webjtühle in Berlin und ber Yaufig beichäftige, inlänbifche und noch weit mehr 

ausländiſche Garne verarbeite und feine Gewebe in auslänbiichen, insbeſondere überſeeiſchen 

Märkten abſetze, ohne die Konkurrenz mit englüchen Geweben zu fcheuen —“ 
jo wirb nad) den Erfahrungen der letzten Tarifsperioden anzuerkennen fein, daß ſich dieſe Verhältniffe 
wejentlich verändert haben, und wenn bei den Verhandlungen vom Jahr 1833 und 1834 bei ber be 
ichränfteren Stellung der Garnfärberei als Zwilcyenglied zwijchen Spinnerei und einigen Zweigen ber 
Weberei nicht einmal daran gedacht wurde, zu deren Gunften wie für die Weberei beim auslänbijchen 
Abſatz ihrer Fabrikate eine Vereinbarung zu treffen, jo wirb bies zugleich beweifen, wie hoch und zwar 
mit vollem Grund bie letztere nach ihrem volfswirthichaftlichen Werth über erftere geftellt wurde, und wie 
ed biemit nicht zu vereinigen fein würde, wenn nunmehr zu deren Gunften der höchſt nothdürftige Schuß: 
zoll faktisch auf 21 Sgr. per Gentner Rohgarn ermäßigt werben wollte, 

Es ift allfeitig anerkannt, wie fehr die onfurrenzfäbigkeit der Baumwolle: Induftrie Englands 
durch die burchgreifenden Wenderungen des Tarifs dieſes Staates gehoben wurde. Werben biezu bie 
Vortheile wohlfeiler Gapitale und Maſchinen und die umfaljenditen Begünftigungen des überjeeiichen Han: 
dels gerechnet, jo darf mit mathematiicher Sicherheit behauptet werben, daß bei der gegenwärtigen Lage 
und Umfang ber vereinsländiichen Spinnerei die Schußzölle von den Rohgarnen beim ausländiſchen Ab: 
faß verebelter Garne und Baumwollewaaren nur auf zwei Wegen ſich ausgleichen laffen, entweder durch 
eine bie Konfurrenzfäbigkeit in hohem Grab bebrobende Schmälerung der Gapital- und Arbeitörente, ober 
durch eine die vorübergehende Preisfteigerung der Geipinnfte ausgleichende Ausfuhrprämie. Erſtere müßte 
eine weitere Verminderung des Ausfuhrhanbels im Gefolge haben, während die mit legterer verbundenen 
finanziellen Opfer in ber Förderung hodywichtiger ſtaatswirthſchaftlicher Intereſſen reihen Erſatß finden. 

In Erwägung aller Verhältniffe und in voller Anerkennung ber hohen Aufgabe des Zollvereind 
als ſegenreicher Ginigungspunft ber deutſchen Staaten, kaun nur ber Vorfchlag dringend und angelegent: 
lich erneuert werben: 

daß nunmehr zu dem ſchon bei ber Tariförevijion vom Jahr 1845 bevorworteten Ausfuhr: 
praͤmienſyſtem für die Baumwolle und Linnen-Induſtrie übergegangen werben möchte. 

Zu weiterer Begründung biefes Antrags dürfte es nöthig fein, einen kurzen Blid auf Lage und 
Stellung der Linnen-Inbuftrie an und für fich, ſowie gegenüber der Baumwolle-Induſtrie zu werfen. 

Zunädft hatte die zunehmende Verarbeitung an Baumwollegarnen und der größere Berbraudy an 
Baumwollefabrikaten eine fühlbare Abnahme bei der Linnen-nbuftrie im Gefolge, was aus ber außer: 
erdentlihen Ausfuhrverminderung bei Yinnengeweben thatfächlich hervorgeht. In welch' großem Umfang 
Linnenwaaren ber verfchiedenften Gattungen durch Baumwsellefabrifate verdrängt werden, ift von allen 
Sadverftändigen anerkannt. 

Die größere Gonfumtion an Baummwollewaaren ift ſonach nichts weniger als eine erfreuliche Er- 
ſcheinung, denn fie findet ihren Hauptgrund in dem Verfall der auch für Die Landwirthſchaft jo wichtigen 
Linnen-Induftrie. Wie bedeutend durch diefe Aenderung in den Gonfumtionsverhältniffen die Gapital- und 
Arbeitsrente des Zollvereins gefchmälert wurde, ift fchen daraus zu entnehmen, daß die Linnenfabrifate 
überwiegend aus inländiihem Hanf und Flachs gefertigt wurden, alfo neben dem Preis de® Rohſtoffs ber 
ganze Erwerb des Spinnens, Webens und der weiteren Vereblung der rohen Gewebe der Gewerbethätig- 
feit des Zollvereind zu gut Fam, während bie jene verbrängenden Baummwollewaaren überwiegend aus 
engliihen Robgarnen fabricirt werden, bier aljo ber ganze Preis des Rohmateriald und die Gapital: und 
Arbeitörente des Spinnens dem Auslande zuflieht. 

Schon eine Vergleihung der Cingangdverzollungen an rohen Baumwolle: und Linnengarnen, an 
roher Yeimwand und an verebelten Baumwolle: und Linnengarnen mit ber Ausfuhr an verebelten Baums 
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wolle und Pinnengarnen, fowie an rohen und verebelten Linnenfabrifaten liefert ben Beweis , daß bie 
Arbeitöquellen, weldye die gefammte Baumwolle: und Linnen-Induſtrie der raſch zunehmenden Bevölkerung 
bes Zollvereins zu erichließen berufen find, während der beiden legten Tarifsperioden ſich nicht — 
vermindert haben. 

Nah der Handelsſtatiſtik betrugen: 





Die Gingangsverzollungen an | Die Cingangsverzollungen an Die Gin 

rohen veretelien gangerer- 

in der Periote: ER zollungen 
Baumwoll⸗ Linnens | Geſammt⸗ Baumwoll⸗ Geſammt⸗ an roher 

garnen. garnen. menge. | garnen. menge. Leinwand. 


Zoll⸗Ctr. Zoll⸗Ctr. Zofl-Gir.| Zoll⸗Etr. Zoll⸗Gir. Zoll⸗Etr. 








Linnen ⸗ 
garnen. 














































1834. 258,323 | 35,082 [293,405 | 6,786 | 8,204 | 14,990 

1835. 251,803 | 42,352 1294,215 | 6,658 | 8,250 | 14,908 

1836. 316,664 | 46,253 362,917 | 9,232 | 11,220 | 20,461 
durchſchnittlich in 1 Jahr |275,617 | 41,220 |316,846 | 7,550 | 9,228 | 16,787 

1837. 331,138 | 36,203 I367,341 | 7,002 11,115 | 18,117 

1838. 374,003 | 38,730 [412,733 | 6,953 | 10,685 | 17,638 

1839. 372,865 | 43,147 |415,512 | 6,314 | 12,117 | 18,431 
durchſchnittlich in 1 Jahr 359,169 | 39,360 |398,520 | 6,756 | 11,306 | 18,062 

1840. 431,216 | 40,508 |471,722| 6,257 | 13,005 | 19,262 

1841. 434,353 | 38,042 [472,395 | 6,539 | 13,655 | 20,194 

1842. 477,564 | 42,091 519,655 5,593 | 14,783 20,376 | 2 
durchfchnittlich in 1 Jahr |447,711 | 40,213 [487,924 | 6,130 | 13,814 

1848. 451,788 | 60,322 |512,110| 5,638 | 16,599 | 22, 

1844. 410,696 | 64,143 1474,839 | 4,609 | 19,821 

1845. 510,282 | 69,697 579,979 | 4,103 | 20,168 | 24,271 
durchſchnittlich in 1 Jahr 457,589 | 64,721 522,310 | 4,783 | 18,863 | 23,646 | 23,532 

1846. 630,353 | 62,100 |692,453 | 4,029 | 18,425 | 22,454 | 24,389 

1847. 335,776 | 37,839 [373,615 | 3,987 | 10,677 | 14,664 | 21,701 

1848. 401,222 | 34,904 1436,626 | 3,242 | 11,614 | 14,856 | 15,392 








durchichnittlich in I Jahr 455,950 | 44,948 500,898 | 3,753 | 13,572 | 17,325 | 20,494 


Alſo nur bei den veredelten Baumwollegarnen bat während ber vier legten Tariföperioden eine 
ftetige Abnahme der Einfuhr Statt gefunden, welche unverkennbar dem wirfjamen Zollſchutz, den bie Garn: 
färbereien genießen, zuzuſchreiben if. 

Bei den bedeutenden Quantitäten rober Leinwand, welche zollfrei eingeben und in ber Hanbeld- 
ftatiftit des Zollvereins minbeftens nady dem Gewicht nicht immer vollftändig nachgewieſen find, Iäßt ſich 
die Menge des Bezugs vom Ausland nicht volftändig darſtellen. Dody ift gegenüber der Ausfuhr an roher 
Leinwand jo viel zu entnehmen, daß erjterer die lektere etwa mit einziger Ausnahme der eriten Tarife: 
periode bedeutend überftiegen bat. Doch jcheint ed wahrſcheinlicher, daß in den Jahren 1834 und 1835 
die zollfreie Einfuhr roher Yeinwand in ber Handelsftatiftif nicht notirt wurde. 

Beſondere Beachtung verdient aber vor Allem die außerordentliche Aumahme des Bedarfs an 
außervereinslänbiichen rohen Baumwolle: und Linnengarnen, jowie an verebelten Yinnengarnen und Zwirn, 
welcher auf die Verarbeitung an Flachs und Hanf innerhalb des HZollvereind und damit auf bie Land: 
wirthichaft, die Spinnerei und weitere Veretlung der rohen Linnengarne von dem tiefgreifendften Einfluß ift. 

Die durchſchnittliche Jahreseinfuhr der erften Tarifsperiode 18°%,, betrug 316,846 Gentner rohe 
Baumwolle: und Linnengarne, und hat zugenommen : 


in ber zweiten Tariföperiode um . . . 81,683 Gtr. = 25,78 Procente, 
in der britten — J171,078, = 53,9 „ 
in ber vierten r wre. Wi „ — 64,84 Pr 
in ber fünften # wm. + 184052 „ —= 58,08 Pr 


Aber auch bie Zunahme der Eingangsverzollungen an veredelten Linnengarnen und Zwirn ift für 
Würdigung der Lage ber Linnen-Induſtrie, beſonders bei dem hohen Werth und den vielen Arbeitern, 


23 


welche deren Fabrikation bejchäftigt, von Intereſſe. Die Ginfuhrzunabme beträgt bier gegenüber ben 
Gingangöverzollungen ber erften Tarifsperiode von jährlich 9,228 Gentner : 
in der zweiten Tariföperiode . . . . 23,078 Gtr. = 22,51 Procente, 


in ber britten r 22. 456 — I „ 
in ber vierten a 22.2.9605 „ — 14 5, 
in der fünften e er 4,3344 — 47,07 5 


Dieſe ſteigenden Bezüge vom Ausland ſind um ſo bedeutungsvoller, als denſelben eine gleichzeitige 
Verminderung des außervereinsländiſchen Abſatzes an rohen Baumwolle- und Linnengarnen, veredelten 
Linnengarnen, ſowie an Baumwolle: und Linnenfabrikaten gegenüberſteht, wie dies die nachfolgende Ueber: 


ſicht näher darftellt. 


| 
Ausfuhr an rohen | Anefuhr an veredelten | Ausfuhr Ausfuhr an verebelten 


Periode, | ———— nn — il TONER 
Geſammt⸗ Baumwoll:) Tinnenz —— Leinwand. Baumwoll⸗ 


menge, garnen. | gurmen. | menge. | Maaten. brifaten, | menge. 
Zoll:&tr, | Zoll:Gtr. | Zoll:Gtr. | Zell:Gir. | Zoll:Etr. | Zoll:Gtr. Zoll⸗Cir. Zoll⸗Ett. 
41,858 26,155 | 68,013 | 13,348 6,529 | 19,877 | 15,489 | 77,096 |111,207 |188,303 
29,744 | 25,146 | 54,890 | 11,781 5,149 | 16,930 | 21,185 | 83,566 116,310 |199,876 
28,740 | 27,374 | 56,114 | 12,194 5,897 | 18,091 | 29,230 | 86,731 |122,508 209,239 













Linnenfa: | Sefammt: 














































Zoll⸗Rtr. Zoll⸗Etr. 





























lich in 1 Jahr) 33,447 | 26,225 | 50,672 12,441 | 5,858 | 18,299 | 21,068 116,675 


























































































































































1837. 28,967 | 29,507 | 58,474 | 17,282 | 13,825 | 31,107 | 23,782 70,514 |147,855 
1838. | 28,164 | 31,735 | 59,899 | 20,616 | 4,106 | 24,722 | 20,067 94,086 
1839. | 35,895 | 34,604 | 70,499 | 26,900 | 3,420 | 30,320 | 20,386 103,645 102,699 
durchſchnitt⸗ 
lich in I Jahr 31,009 62,958 | 21,599 7,117 | 28,716 89,100 
1840. 57,269 | 22,371 2,631 | 25,002 98,991 [196,759 
1841. 57,626 | 20,173 | 2,761 | 22,934 88,401 |175,414 
1842, 61,907 | 22,226 1,689 | 23,915 63,683 |136,252 
durchſchnitt⸗ 
lich in l Jahr 27,556 | 58,934 | 21,590 | 2,360 | 23,950 
1843. 31,059 ; 60,517 | 25,906 1,689 | 27,595 
1844. 35,240 | 52,877 | 24,584 2,278 | 26,862 | 15,510 
1845. 27,926 | 38,786 | 27,666 29,334 | 12,345 
durchichnitt - | 
lich ind Jahr 31,408 | 50,726 | 26,052 27,930 | 12,722 140,435 
1846. 28,132 | 40,441 | 42,504 43,669 | 10,152 135,250 
1847. 21,569 | 32,109 | 33,521 36,079 | 14,037 152,570 
1848. 13,745 | 20,286 | 16,890 19,707 | 13,182 129,297 
durchjchniit - 
lich in Xahr| 9,797 | 21,149 30,972 33,152 | 12,457 | 80,568 





Hienach überfteigt die Einfuhr die Ausfuhr: 














bei rohen bei verebelten bei roher 
Periode. — in ber j@innengarnen |.,; 
Baumwolle Linnengarnen Gefmmt- * einwand um 
garnen um um menge um 

durchſchnittlich per Jahr: Zoll⸗Ctr. | Zol«Gtr. Zoll⸗Ctr. Zoll.-Gtr, Zoll:&ir. 

in der Iarifäperiode 18’, .:. » 242,170 15,004 257,174 3,370 unbekannt * 
W J 18, 2 328,160 7,411 335,571 4,189 10,802 
— I 416,333 12,657 428,990 11,454 21,447 
Pe, ” 18%, . +. 438,271 33,313 471,584 16,985 10,810 
—W * 18%... 446,153 23,799 469,952 11,392 8,0837 


* Die zollfreie Cinfuhr an roher Leinwand in ven Jahren 1834 und 1835 iſt ohne Zweifel in ter Handels⸗ 
ſtatiſtik nicht vorgefragen und läßt ſich daher eine richtige Vergleichung der Ginfuhr mit ber Ausfuhr nicht anfellen. 
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Nechnet man zu diefem außerordentlich geiteigerten Mehrverbrauh an auslänbiihen Baumwollen⸗ 
und YinnensHalbfabrifaten zur weiteren Verarbeitung bie außerorbentlich große Ausfuhraßnahme bei Linnen- 
fabrifaten, welche der erften Tariföperiode gegenüber bei einer Ausfuhr von 116,675 Zollcentner beträgt : 

in der zweiten Tarifäperiode . . . 27,575 Zoll-Gtr, = 23,63 Procente, 


in der dritten ü 2. 32,983 „ = 32 „ 
in ber vierten " 2.0. 58,748 „ =406 „ 
in der fünften " 2. 58,204 „= 49,88 


jo fprechen ſchon diefe Thatfachen für eine fortichreitende Abnahme der Arbeitäquellen bei der gelammten 
Baumwolle: und Linnennduftrie, obgleich die Baumwolleweberei und Stiderei an Ausdehnung bedeutend 
gewonnen hat, was fich auch in Zahlen näher erweiſen laſſen wir. 

Durch eine vergleichende Berechnung einerfeit des die Bevölferungszunahme überfteigenden Be— 
darfs an rohen Baummwollegarnen, ſowie der Einfuhr an rohen und verebelten Linnengarnen und an 
tober Leinwand, andererfeits ber Ausfuhrabnahme an rohen Baumwolle und Linnengarnen, an verevelten 
Linnengarnen, jowie an Baumwolle und Yinnenfabrifaten wird fid) ein jehr annähernd richtiges Bild der 
Abnahme bei Verarbeitung von Flachs und Hanf daritellen. 

Wie oben näher dargeitellt worden ift, jo verbleiben dem Zollverein an roben Baummwollegarnen 
jowohl inlaͤndiſchen ald ausländiſchen Erzeugnifies, abzüglich der Ausfuhr, zur Befriedigung des eigenen 
Bedarfs während der erften Tarifäperiode durchſchnittlich per Jahr 

338,559 Hollcentner, 
und find Gievon zu den in das Ausland abgejegten verevelten Baummwollegarnen und Baumwollewaaren 
94,905 Zollcentner Rohgarne 
verwendet worden, über deren Abzug zur Gonfumtion des Zollvereins verbleiben 
243,654 Bollcentner Rohgarne. 

Die mittlere Bevölferung während ber erften Tariföperiode war 24,015,485 Seelen und bered- 
net ſich ſonach die Conſumtion auf 1,0145 Pfd. per Kopf. 

Hienach berechnet fi nach Mafgabe der Bevölferungsjunahme folgende Verarbeitung an rohen 
Baummwollegarnen zur innern Gonfumtion für die Tarifsperiode 


18°... 184%... 18%... 184%, ,.. 
bei einer mittleren — von 25,686,761 Seelen. 26,872,509 Seel. 28,141,125 Seel. 29,076,167 Seel. 
von . 2. 260,592 Gtr. 272,622 Gtr. 285,492 Str. 294,978 Gtr. 


&s er num "mit höchſter Wahrjcheinlichfeit angenommen werben, Daß bie dieſe Quantitäten 
überfteigende Verarbeitung rohber Baummwollegarne zum innern Verbraud andere Fabrikate und zwar vor: 
zugsweiſe and Vinnengarnen verbrängt bat. 

An vereindländiichen und außervereinsländiichen rohen Baumwollegarnen find abzüglich der zur 
Ausfuhr von verebelten Sarnen und Baummwollewaaren verwendeten Rohgarne zu Befriedigung des inne 
ren Bedarfs verblieben, und zwar in der Tarifäperiode: 

18°7,,,. 18%... 184%... 184% .. 
burchichmittlich per Jahr . 358,904 Holl:Gtr. 503,137 Zoll:Gtr. 578,418 Zoll-Ctr. 576,031 Zoll-Ctr. 

Wird hievon die zuvor berechnete Gonfumtion an Nobgarnen nach dem burchichnittlichen Betrag 
ber erften Tarifsperiode unter Zurechnung des Iebiglich in ber Bevölkerungszunahme begründeten Mehr: 
bedarfs abgezogen, jo ergibt fih eine Mehrverarbeitung an rohen Baumwollegarnen zu Befriedigung bes 
inneren Bedarfs für die Tariföperiobe: 

18°°,,,. 184%... 18%%/,5. 184% 5: 
durchſchnittlich ver Yabr von . 98,312 Zoll-Gtr. 230,515 Zoll-Gtr. 292,926 Zoll-Gtr. 281,053 Zoll⸗Ctr. 

Nach dem früher berechneten Verhältniß der Eingangsverzollungen an rohen Baumwollegarnen 
zu der Produktion der vereinsländiihen Spinnereien haben zu diefem Mehrbedarf die letzteren geliefert: 

1897. 18%... 18%... 184%... 
durchichwittlich per Jahr . . 27,810 Zoll-Gtr. 69,685 Zoll:Gtr. 97,603 Zoll:Etr. 97,610 Joll⸗ CEtr 
und wurden vom Yuslande 
bezogen durchſchnittlich per 
ir +... +. 70,502 " 160,830 ” 195,323 „ 183,443 " 

Hätte fi ch bie Linnen-Induſtrie nur auf dem Stand und dem Umfang ber erften Tarifperiobe 
18°%,, erhalten können und mit ber fteigenden Bevölkerung den im Verhältniß zu ber früheren Gonfum- 
tion ftehenden Bedarf dieſer producirt, jo würden jene großen Quantitäten rohe Baumwollegarne aus 
vereinsländiichen Spinnmaterialien vurd die vereinslaͤndiſchen Spinnereien und Handarbeiter geliefert 
worben ſeyn. 

Wird aud angenommen , daß die Verlufte an der Capital: und Arbeitörente von der verminber: 
ten Verarbeitung an Flachs und Hanf durch bie größere Verarbeitung roher Baumtwollegarne ausgeglichen 
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werben, und wird meiter davon abgefehen, daß bie Linnenfpinnerei mehr Hände ald die Baumwolle: 
fpinnerei beichäftigt, fo ift doch der Anfaufäpreis der roben Baumwolle dem Auslande ftatt ber eigenen 
Landwirthſchaft im Preis von Flachs und Hanf, und bie Gapital- und Urbeitörente von den die Finnen: 
fabrifate verbrängenden Baummollegarnen ausländiſchen Fabrikanten und Arbeitern zugefloffen, während 
der Zollverein feine mit der zunehmenden Bevölkerung wachſenden Arbeitöfräfte nicht zu befchäftigen 
vermag. 

Hienach berechnen ſich die Verlufte durch verminderten Verbrauch an vereinslänbiihen Roh— 
materialien und Geſpinnſten einerſeits, und durch vermehrte Ginfuhr roher Baumwolle und Baumwolle: 
garne anbererjeitö gegenüber der eriten Tarifsperiode 

in der Beriobe: . 
1897. 18%%,,, 184%, ,. 184%... 
auf 3,098,736 Ntblr.* 7,194,708 Rthlr. 8,999,298 Rthlr. 8,571,762 Rihlr. 
burchichnittlich per Jahr | oder 
auf 5,422,788 fl.  12,590,739 fl. 15,748,771 fl. 30 fr. 15,000,583 fl. 30 fr. 

Hiezu kommen fobann die Verlufte einerfeits durch eine die Ausfuhr fortwährend überfteigende 
Ginfubr an rohen und verebelten Linnengarnen und Zwirn, fo wie an rober Leinwand, andererſeits durch) 
bie große Ausfuhrebnabme bei den Linnenfabrifaten. Dabei verdient noch bejondere Beachtung, dab mit 
dem Berfall der Linnen⸗Induſtrie und mit der hieran fich fnüpfenden verminderten Verarbeitung an Flachs 
und Hanf gleichzeitig der Flach: und Hanfbau zu Befriedigung bes verminderten inlänbiihen Bedarfs 
jehr fühlbar zurüdgegangen if. Es überfteigt nämlich die Einfuhr an Flachs und Hanf die Ausfuhr in ber 

Tariföperiode von 
189%... 182 189... 18*%/,5. 184%... 

burchichnittlich per Jahr um 19,787 Zoll-Gtr. 58,726 3.Ctr. 143,760 3.-Gtr. 53,255 3.-Gtr, 61,708 3.Ctr. 
und berechnet fi) ſonach ge: 
genüber ber erflen Tarife: 
periobe eine Ginfuhrzunahme 
Ve EEE 38,939 Zoll⸗Ctr. 78,053 3.:Gtr. 33,468 3.:Gtr. 41,921 3.Ctr. 
welche in Gelb ausgebrüdt, & 22 Rthlr. per Ctr., beträgt 

— .: 956,658 Rthlr. 1,717,166 Rthlr. 736,296 Rihlr. 922,262 Rihlr. 

Bon ungleich; größerer Bedeutung find die Verlufte, welche die Linnen-Induſtrie durch die ganz 
außerorbentlihe Abnahme bei dem Activhandel in allen Zweigen erlitten und welche um jo bebeutungs- 
voller für Würdigung des Zollfoftems in feiner Wirkung auf die Linnen-Induftrie it, als einige Zweige 
biefer ſchon vor der Vereinigung des württembergiſch-bayeriſchen mit dem preußiſch-heſſiſchen zu dem beut- 
ſchen Zollverein theild unter den Zollmaßregeln Englands nnd Frankreichs zu Hebung der eigenen Indu— 
ſtrie, theils in Folge der Konkurrenz vieler Baumwollefabrikate weſentlich gelitten hatten, wie dies ſchon 
in der Denkſchrift, betreffend den Zollichug für Linnengarn und Yeimvand, Stuttgart 1843 (Beil. I zum 
Hauptprotofoll der VI. General:Sonferenz) näher dargeftellt werben ift. Leider ift die Vorherfagung nur 
zu jehr eingetreten, daß bie deutſche Leinwand in immer größerer Ausdehnung durch brittiiche Fabrifate 
von den Märkten Spaniens, Nord: und Südamerikas verdrängt werden und weder die Zulaffung ber 
brittifchen Mafchinengarne zu niedrigen Zöllen, noch der zollfreie Bezug böhmijcher und hannoverſcher 
roher Leinwand im Stande feyn würde, dem Zollverein biefen wichtigen Aftivhandel zu erhalten. 

Die wiederholten Vorftellungen,, die Linnen-Induſtrie durch Aenderungen im Bereinszolltarif im 
Sinne eines wirkſamen Zollſchutzſyſtems in Die Yage zu ſehen, durch umfaſſende Benügung aller verbefjerten 
Fabrifationsmethoden, insbefondere der Mafchinenfpinnerei und Weberei auf eine fonkurrenzfähige Höhe 
mit England ſich wieder zu erheben, konnten nicht zu alljeitiger Anerkennung gelangen. Die Folgen treten 
nun bei dem Aktivhandel nicht minder ald bei der Fabrikation für den eigenen Bedarf immer dringender 
mahnend hervor, einen der wichtigften Zweige der vaterländischen Gewerbetbätigkeit nicht einem noch grö- 
Beren und tiefergreifenden Verfall zugeben zu lafjen. 

Wie nahe der Zollverein dieſem fteht, werben folgende Thatſachen vor Augen legen. 

Ferber ftellt in feinen „Beiträgen zur Kenntniß ded gewerblichen und commerziellen Zuſtandes 
ber preußischen Monarchie über den Verkehr des preußifchen Staates mit dem Ausland in Yinnenfabrifaten 
aller Art” folgende Rechnung für das Jahr 1828 auf, wornach ber Werth von ber bie Einfuhr über 
fteigenden Ausfuhr beträgt: 


* Der Geniner rohe Baumwolle wurde nur zu 18 Rihlt. und ber Gentner robe Baummwollegarne nur zu 
36 Rihlr. beredinet. 
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a) von rohen und verebelten Linnengarnen . . . 1,771,604 Rthlr. 

b) von Packleinwand und Segeltuch für 161 Gtr. y 30 Khtr. . vr 4830  „ 

ec) von roher Leinwand für 11,374 Etr. A 90 Rthlr. . . . . 1,023,660 „ 

d) von gebleichter Yeinwand, Tiſchzeug x. für 86,587 Gtr. à 100 Rebe. 8,658,700 „ 
e) von Bändern, Battiſt ıc. fir 9,699 Etr. à 200 Rthlr. . . . . 1,939,800 „ | 
Sefammtjumme vonnn. nn 13,398,594 Rthlr. 


ober 23,447,539 fl. 30 Er. 
Nach diefen Grundlagen it die Berechnung des Werths des Aftivhandeld des Zollvereins 
während der abgelaufenen fünf QTarifsperioden über Abzug des Werths des Pafltohandels in Yinnenfabri- 
faten folgendes Ergebniß. 
Die Mebrausfuhr an Linnenfabrifaten und deren Werth betragen: 























| ’ e 
| FR bei Bad Rem bei gebleichter, bei Bändern, Bejammibetrag des MWeribs 
in der Tarifeperiote: leinwand, gefärbler : er Pe Vu 
Leinwand, Battiſt se. im . 
Segeltuch Leinwand ı. 1HTHalerfuß. im 24, Buldenfih. 
1854, Menge in Zolleentuern 31,897 12,793 108,039 7,554 
erh in Thalern . 930,329 | 1,119,357 |10,506,793 | 1,469,253 |14,025,762 | 24,545,083 fi, 30 fr. 
1837, Menge in Zolleentnern 31,891 — 81,251 6,513 
eNBertb in Ihalern . |930,169 7,901,660 | 1,266.778 |10,098,607 | 17,672,562 fl. 15 Er. 
1849, Menge in Zollcentnern) 24,830 | — 77301 5,144 
2 Werih in Ihalern . |724,208 | — 7,517,522 | 1,000,505 | 9,242,238| 16,173,916 fl. 30 Er. 
ıga3,, „Menge in Jolcentnern| 24,416 | — 56,833 3,652 | 
as· Werth in Thalern . [712,133 | — 5,527,009 | 710,314 | 6,949,456 | 12,161,548 fl. 
188%, Wenge in Zolleentnern) 31,699 | == 54,495 2,908 
⸗20Werth in Thalern . 1924, — — 5,299,839 565,606 | 6,789,999 11,882,498 fl. 15 Er. 


Die Mebreinfuhr an Yinnenfabrifaten und deren Werth berechnen ſich: 









tbelrag des Werthe 
bei rohen bei roher bei verebelten — — 


kLinnengarnen. Leinwand. Linnengarnen. 


in ber Tarifsperiode: 


14 Shalerfuß, im 24°, Guldenfuß. 











183%, N in Zollentnern ... 15,004 — 3,370 

se Werih in Thalern ...... 525,140 — 164,002 | 689,142 | 1,205,998 fl. 30 fr. 
1887, Menge in Zollcentnern ... 7,411 10,802 4,189 

Wert in Ihalem . 2...» 259,385 | 945,175 | 203,864 | 1,408,424 ı 2,464,742 fl. 
184%, Iokenge in Solleentnen ... 12,657 21,447 11,454 

2 /Merth in Ihalern . . 2... 442,995 | 1,876,612| 557,428 | 2,377,035 | 5,034,811 fl. 15 fr. 
1848, Menge in Bollcentnern ... 33,313 10,810 16,985 

ss Werih in Thalern ...: ». 1,165,955 | 945,875 | 826,603 | 2,938,433 | 5,142,257 fl. 45 fr. 

Menge in Bollentnen ... 23,799 8,027 11,392 


18 Ya iRerth in Ihalem oo... 532.965) 702362| 554.410 | 2,089,737 | 3,657,039 fi. 45 fr. 


Nach Vorftehendem beträgt der Werth ber Mebrausfuhr in der Tarifsperiode: 














18°%,,,. 18°,,. 18%... 18°%,,,. 18%... 
Nihlr. Rihlr. Rihlt. Rıplr. Riblr. 
14,025,762 10,098,607 9,242,238 6,949,456 6,789,999 
davon den Werth der 2 
Veehreinfuhr. . . 689,142 1,408,424 2,877,035 2,938,433 2,089,737 
und verbleibt als 
Mehrausfuhr . . 13,336,620 8,690,183 6,365,203 4,011,023 4,700,262 
oder oder ober oder ober 
im 24°, Gulbenfuh. . 23,339,085 fl. 15,207,820 A, 15 fr.]1t,130,105 f. 15 fr.) 7,019,2091 A. 45 fr. |8,225,458 fl. 30 Fr, 


Gegenüber der erften Tarifeperiode hat ſich der Werth des Aktivhandels in Yinnenfabrifaten aller 
Art über Abzug des Werts der Mehreinfuhr vermindert 
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in ber Periode: 
18°7,,,. 184%... 184%,,,. 184%, .. 
burchfchnittlich per Jahr 
um. 222er 67 Rthlr. 6,971,417 Rthlr.  9,325,597 Niblr. 8,636,358 Rthlr. 
ober um.» . . . 8,131,264fl. 45 fr. 12,199,979 fl. 45 fr. 16,319,794 fl. 45 fr. 15,118,626 fl. 30 fr. 
Die verminderte Verarbeitung vereinsländijcher Robitoffe und Geipinnfte zu Befriedigung des 
eigenen Bedarfs und die Abnahme beim Aktivhandel in Linnenfabrifaten einerſeits, neben der Ginfuhrzu- 
nahme an ſolchen andererſeits hatte nach vorftehbenden Nachweiien gegenüber ber erften Tarifsperiobe ben 
ganz außerorbentlich großen Ausfall an der Gapital- und Arbeitörente im Gefolge, und zwar 
für die Tariföperiode : 


18%... 184%. 184%,,. 184%. 
in der durchſchnittlichen 
Gefammtfumme von . 7,745,173 Rtölr. 14,166,125 Rthlr. 18,324,895 Rthlr. 17,208,120 Rthtr. 
ber 22. 18,554,052 fr 24,790,718 fl. 45 fr. 32,068,566 fl.15fr. 30,114,210 fl. 


Dieſe Summen beweifen eindringlicher ald alle Theorien über Freihandels- oder Schukfuftem den 
Einfluß des Vereinszolltarifs auf alle Zweige der Linnen:nduftrie. Sie liefern den mathematiſchen Be: 
weis, daß die Produktion, der Verbrauch und die Ausfuhr an Linnenfabrifaten während des kurzen Zeit 
raumd von 14 Jahren um die Hälfte ſich vermindert bat. Die Richtigkeit dieſes Satzes beftätigen auch 
bie täglichen Yebenserfahrungen. Ganze Gattungen von Yinnengeweben, welde noch vor 10, 15 und 
20 Jahren Gegenſtand bedeutenden Aktivhandels waren, werben gar nicht mehr fabricirt, Die Probuftion 
leinener Strumpfwirferwaaren ift auf ein umerbebliches Minimum heruntergefunfen, und Linnenbamafte und 
Tiſchzeuge verschwinden immer mehr nicht nur beim Aktivhandel, jondern auch beim innern Gonjumo. 

Die hierin liegende große Verminderung der Arbeitsquellen äußert für einzelne Staaten und Pro- 
vinzen des Zollvereind um jo empfindlich drüdendere Folgen, als jenen durch die Ausdehnung anderer 
Induſtriezweige, jo namentlich Durch Tebhaftere Theilnahme an der Baummolle-Induftrie Feinerlei oder doch 
bei weitem fein zureichender Erſatz zugegangen ift. Hiemit wirb aber das nötbige Gleichgewicht im Zoll: 
verein gefährdet, welches noch weit mehr durch einfeitige Maßnahmen zu Gunften eines zumal untergeorb- 
neteren Zweiges der Baummolle-Induftrie, die Garnfärberei, geftört würde, wenn die dringenden Anfor: 
berungen bes abnehmenden Aktivbandels in Baummollewaaren und ber Berfall ber Finnen « ‘nbuftrie zu 
rafcher Ergreifung wirffamer Mafregeln zu Hebung aller Zweige der Baumwolle: und Linnen-Induſtrie 
abermals unberüdfichtigt bleiben würden. 

Die befiegende Konkurrenz der englifchen Yinnenfabrifate, vie rajche Hebung der gefammten Finnen: 
Induſtrie in Frankreich, deffen Markt den deutjchen Linnengarnen und Geweben demnächſt ganz verſchloſſen 
ſeyn dürfte, weifen auf die Mittel bin, durch welche auch bie beutjche Linnen-Induſtrie ihrer früheren Größe 
wieder zugeführt und bie Baumwolle-nbuftrie durch ausgebehntere Selbftproduftion der Geſpinnſte höheren 
volfäwirtbichaftlichen Werth gewinnen kann. 

Wird die Baumwolle: und Linnenfpinnerei durch einen Eräftigen Zollfchup gehoben und damit als 
wichtigfte Grundlage der gefammten Baumwolle « und Linnen-Inbuftrie herangebilbet, fo wirb biefelbe in 
nicht ferner Zeit, ebenfo wie unter wirffamen Schupzöllen die Baummwollegarnfärberei und die meiften 
Zweige der Baumwolleweberei, eine Stufe erreichen, um Die Konfurrenz des Auslandes beftehen zu fönnen. 
Die Ausfuhrprämie für ſolche veredelte Gefpinnfte und Baumwolle und Linnenwaaren, in welchen ein 
namhafter Aktivhandel Statt findet, dürfen daher ald eine Uebergangsmaßregel bezeichnet werden, bie mit ber 
Ausdehnung der Spinnerei gemindert und fofort ganz zurüdgezogen werben Fann. 

Eine ſolche Minderung der Ausfuhrprämien zu Gunften der Baumwollefpinnerei dürfte ſich in der 
fpäteren Einführung eines entiprechenden Gingangszolles für rohe Baumwolle aus finanziellen und flaats- 
wirtbichaftlichen Gründen empfehlen. 

Wenn die Wahrung finanzieller Intereffen dafür geltend gemacht wird, der Ausdehnung ber 
Rübenzuderfabrifation durch höhere Beftenerung Schranfen zu fegen, jo dürfte ein begründetes Bedenken 
nicht entgegenftehen, einerfeits im Intereſſe der Yandwirtbichaft und Linnen-Induſtrie, andererfeitä zu Auf: 
bringung der Mittel zu Beftreitung der Ausfuhrprämien, die robe Baumwolle mit einem Eingangszoll von 
1 bis 1%, Rthlr. per Gentner zu belegen, wodurd die den Hauptverbrauch bildenden Baumwollewaaren 
für den inneren Verbrauch nicht über 1%, bis 2 Procente vertbeuert würden. 

Es darf angenommen werben, daf zur Probuftion der während der letzten beiden Tarifsperioden 
zum Gingang verzollten Baumwollegarne nad) einem Jahresdurdichnitt ein Quantum nötbig war von 

511,580 Grt. rober Baumwolle, 
biezu die durchſchnittliche Einfuhr der letzteren zum innneren Verbrauch mit . 303,220 Gtr. 
alfo Gefammtbevarf . . . 814,788 Gtr. 
oder in runder Summe . . 800,000 Gtr. 
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Wirde nun die rohe Baumwolle, wenn von dem Gejammtbebarf die Hälfte im Zollverein ver- 
arbeitet wird, mit einem Zoll von "/, Rthlr. per Gentner, bei Verarbeitung von Zweibrittbeilen mit einem 
Zell von 1 Rthlr. per Gentner, und bei Verarbeitung von Dreiviertbeilen mit einem Zoll von 1'/, Rthlr. 
per Gentner belegt, jo könnte bei dem Gintritt der letern Periode auf eine Zolleinnahme von 900,000 Rthlr. 
gerechnet werben. 
Bei einer Ausdehnung der Baummwollejpinnereien, welche bie Verarbeitung der legteren Quantität 
rober Baumwolle bedingt, darf angenommen werden, daß Diefelben den ganzen Bebarf des Zollvereins an 
toben Garnen von Nr 40 und niedern Nummern liefern und durch die eigene Konkurrenz die Preife der 
Robgarne jo vermindern würden, dab es ſich bei dem gröberen und mittelfeinen verebelten Baummolle- 
garnen und Waaren vorzugsweiſe nur von einer Ausgleihung des Zolls von der rohen Baumwolle durch 
eine Ausfuhrprämie handeln würbe. 
Vorausgeſetzt es würden mmmehr die von den Regierungen von Bayern, Württemberg ımd Baben 
bei der VII Generalfonferenz vorgeſchlagenen Zölle von 5 Rthlr. per Gentner rohe Baumwolle: und 
Linnengarne unter Ausſetzung einer Ausfuhrprämie von 4 Rthlr. per Gentner angenommen und ed würbe 
fih die Ausfuhr an verebelten Baummollegarnen und Baumwollewaaren auf die große Summe von 
150,000 Gentner erhöhen, jo würbe die Ausfuhrbonififation die Summe von 600,000 Rthlr. in Anſpruch 
nehmen, jo daß dann die Baummollezölle noch einen reinen Ueberſchuß von 300,000 Rthlr. abmerfen 
würden, 
Würde fofort die Ausfuhrprämie für Yinnenwaaren nach der Feinheit der Garne geregelt und mit 
der Ausdehnung der Majchinenfpinnereien und der größeren und wohlfeileren Produktion gröberer und 
mittelfeiner Garne die Ausfuhrprämie für Gewebe in angemeljenen Abjchnitten vermindert, fo darf mit 
hoher Wahrjcheinlichfeit angenommen werben, daß die Ueberjchüffe bei den Zöllen von ber rohen Baum: 
wolle und der Zollertrag von den rohen Linnengarnen bie Ausfuhrprämie für Linnengewebe vollftänbig 
deden würden, bis dieſe fofort ganz zurüdgezogen werben Fann. 
Diefe Erwägungen dürften auch die finanziellen Bedenken heben, welche biöher der Annahme von 
Ausfuhrprämien zu Gunften der Baumwolle: und Linnen-Induftrie entgegenftanden. 
Wird die Page aller Zweige der Baumwolle und Linnen-Inbuftrie, wie fie vorftehend nach mehr 
als 20jährigen Erfahrungen und den Nefultaten der Handelsſtatiſtik dargeftellt worden ift, unbefangen 
überblidt, jo wird es gewiß ald gerechtfertigt erjcheinen : 
wenn der Bewilligung einer Ausfuhrprämie für gefärbte Baumwollegarne unter dem Namen 
eines Rückzolles nicht beigetreten werben kann, 

dagegen aber der dringende Antrag erneuert wird: 
es möchte nunmehr zu einer Reviſion des Tarifs im Sinne eines fräftigen Schutzſyſtems unter 
gleichzeitiger Annahme von Ausfuhrprämien zu Unterftügung des Altivhandels in Baumwolle: 
und Yinnenfabrifaten geichritten werben. 


Stuttgart, im März 1850. 


Beilage B. 


Geſetz (Verordnung ) 


wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifes. 


Di Regierungen der zum Bollvereine gehörenden Staaten find übereingefommen, den für bie 
Jahre 1846, 1847 und 1848 erlaffenen Zolltarif und die benjelben ergänzenden Grlafie (Berorbnungen), 
welche in Gemaͤßheit des Geſetzes (der Berorbnung) vom . . . . . 1848 bis auf Weiteres in Kraft 
bleiben, in einzelnen Beſtimmungen abzuänbern und weiter zu ergänzen. 

Demzufolge wird hierdurch beftimmt, daß folgende Abänderungen und Zufäße zu biefem Tarife, 
welcher mit ben feit ber Publikation deſſelben ergangenen Erlafjen (Verordnungen) im Uebrigen in Kraft 
bleibt, vom 1. October 1851 an, gleichfalld bis auf Weiteres, in Wirfjamkeit treten follen. 


Erfte Abtheilung des Zarifes, 
Den Gegenftänden, welche Feiner Abgabe unterworfen finb, treten folgende, bisher in dem 
Tarife nicht namentlich aufgeführten Artifel hinzu: 
Gifenroftwafler, Moos, Erdnüſſe (Erdpiſtazien), Kupferaſche, Streulaub und Kleie. 
Außerbem werben folgende, dermalen in der zweiten Abtheilung bes Tarifes ftehenden Artikel ber 
erften Abtheilung zugemwiejen, mithin von jeder Abgabe befreiet: 
aus I. Poſ. 5 lit. £. Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, Braunroth, robe Kreide, ler, 
Rothſtein, Umbra, rober Flußſpath in Stüden; 


„nn 5» . 3. Flechten; 

 ..n " 5 v k. MWeinftein; 

„on un 136 Gebrannter Kalk und Gips; 

„nn 38 „ a. Bruchſteine und bebauene Steine aller Art, Mühlſteine (mit Aus: 


fchluß der mit eifernen Reifen verjehenen), grobe Schleif: und 
Wepfteine, Tuffteine, Traß, Ziegel: und Badfteine aller Art, beim 
Transporte zu Waffer, auch beim Landtransporte, wenn die Steine 
nad) einer Ablage zum Berjchiffen beftimmt find. 


Zweite Abtheilung des Zarifes, 
Bei ben Gegenftänden, weldye bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen 
find, treten folgende Aenderungen ein: 
A. In ben Zolljägen. 
I. Bom Ausgangszolle bleiben frei: 
Knochen, feewärtd von der ruffiichen bis zur medlenburgiichen Grenze ausgehend (Pof. 1 
Abfälle x.). 
I. Bon folgenden, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufgeführten Artifeln find bie beigefügten 
Ein- ober Ausgangszollfäge zu erheben, und zwar von: 
1) Grünfpan, raffinirtem (beftillirtem, Eroftallifirtem) ober gemahlenen, beim Gingange 
1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. vom Zentner (Poſ. 5 Droguerie x. Waaren) ; 
2) Alcanna, Alfermes, Avignonbeeren, Berberisholz, Berberiswurzeln; Gatechu (japanifche 
Erbe), Gitronenjaft in Fäffern; Cochenille, Derbyipath, Elephanten⸗ und anderen Thier- 
zähnen, Färberginfter; Färbe- und Gerbewurzeln, nicht befonderd genannten; Floh— 
faamen; Fraueneis (Gipsſpath); Gummi arabicum; Gummi fenegal; Gutta percha, roher 
ungereinigter; KHornplatten, Indigo, Kino; Knochenplatten, rohen blos geſchnittenen; 
Kokosnüſſen, Lac dye; Meerichaum, robem; Mufchelfchalen; Orlean, Perlmutterſchalen; 
Rohr, ſpaniſchem, oſtindiſchem, marfeiller; Pfefferrohr, Stuhlrohr; Salep; Schilbfröten: 
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ſchalen, rohen; Tragant; Wallfiſchbarden (rohes Fiichbein), nur beim Ausgange 5 Ser. 
ober 17°/, fr. vom Zentner (Poſ. 5 Droguerie- x. Waaren); 

3) Gutta percha, mehr oder weniger gereinigter, beim Gingange 6 Rthlr. oder 10 fl. 30 fr. 
vom Zentner (Pof. 21 Leber ıc.). 

IM. Bon nachfolgenden Artikeln find, anftatt ber bisherigen Gin oder Ausgangszollfäge oder anftatt 
beiber, bie beigefügten Säße zu erheben, und zwar von: 

1) Rober Baumwolle, beim Ausgange 5 Ser. ober 17%, fr. vom Zentner (Pol. 2. Baum: 
wolle ıc.); 

2) Mennige, zur Weißglasfabrifation auf Grlaubnißjcheine eingehend , ein Viertheil der tarif- 
mäßigen Eingangsabgabe (Poſ. 5 Droguerie: x. Waaren); 

3) Krapp, beim Gingange 2’, Sgr. ober 8%, fr. vom Zentner (Po. 5. Droguerie x. 
Waaren) ; 

4) Pott: (Waid⸗) Aſche, beim Gingange 5 Sgr. oder 17', fr. vom Zentner (Pof. 5 
Droguerie: x. Waaren); 

5) Farbehölzern: 

1) in Blöden, beim Ausgange 2”, Sgr. ober 8%, fr. vom Zentner, 
2) gemahlen oder geraspelt, beim Gingange 5 Ser. ober 17%, fr. vom Zentner 
(Bof. 5. Droguerie x. Waaren); 

6) Aloe, Galläpfeln; Harzen aller Gattung, europälfchen und außereuropäiſchen, roh ober 
gereinigt; Sreugbeeren, Kurkume, Quercitron, Saflor; Salpeter, gereinigtem und unge 
reinigtem; falpeterfaurem Natron; Sumach, Terpentin, Waid, Wau, beim Ausgange 
2%, Sr. oder 8%, fr. vom Zentner (Bo. 5. Droguerie: x. Waaren); 

7) Buchsbaum, Gedernholz, Korkholz, Pockholz; Gummi elafticum in der urfprünglichen Form 
von Schuhen, Flafchen u. ſ. w.; Hölgern, außereuropätfchen, für Drechäler, Tifchler x. in 
Böden und Bohlen, beim Wusgange 5 Sgr. ober 17%, kr. vom Zentner (Roi. 5. 
Droguerie: x. Waaren); 

8) Getreide und Hülfenfrüchten auf der ſächſiſch-böͤhmiſchen Grenze bei dem Transporte zu 
Lande eingehend, 

a. links ber Elbe, bieje ausgeſchloſſen: 
1. von Waizen, Spely ober Dinkel . . . . 2 Sr. vom Dresbener Scheffel. 
2. „ Roggen, Gerfte, Hafer, Bohnen, Gröfen 
Hirfe, Yinfen, Heidekorn und Widen. . 4 4.» 


" ” 
b. rechts ber Elbe, dieſe ausgeſchloſſen: 
1. von Walzen, Spelz ober Dinkel...» . 2 u m - J 
2. „ Roggen, Gerſte, Bohnen, En * 
Linſen und Widen . . . . 12%. a — 
3. „ Hafer und Heidekorn 4 ’ 


(Poſ. 9. Getreide x, — 2); 

9) Holz in gefchnittenen Fournieren, ohne Unterfchied des Urſprungs, ſowohl beim Wafler- 
als beim Landtransporte, beim Eingange 1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. vom Zentner (Poſ. 12. 
Holz x.); 

10) Feiner Korb: und Holzflechterarbeit ohne Unterſchied, und von Fournieren mit eingelegter 
Arbeit, beim Gingange 10 Rthlr. oder 17 fl. 30 fr. vom Zentner (Pof, 12 Holz x.); 
11) Waaren aus Schildpatt;. metallenen Häfelnadeln (ohne Griffe) und gefaßten Brillen aller 

Art, beim Eingange 50 Rthlr. oder 87 fl. 30 Fr. vom Zentner (Poſ. 20. Kurze Waaren ic.); 
12) Gummiplatten, beim Gingange 6 Rthlr. oder 10 fl. 30 fr. vom Zentner (Pof. 21. Leber ıc.); 
13) Gummifabrifaten aufer Verbindung mit anderen Materialien: 

a. nicht ladirten, beim Cingange 10 Rthl. oder 17 fl. 30 Fr. vom Zentner, 
b. ladirten, beim Gingange 22 Rthlr. oder 38 fl. 30 fr. vom Zentner (Poſ. 21. Leber ıc.) ; 
14) Fichten (Talg:, Wachs-, Wallrath - und Strarin), beim Gingange 6 Rtblr. oder 10 fl. 
30 fr. vom Zentner (Poſ. 23. Lichte ıc.); 
15) Reis: 
1. gejchältem, beim Gingange I Rtblr. oder 1 fl. 45 fr. vom Zentner, ohne Tara- 
vergütung, 
2. ungejchältem, beim Gingange 20 Sgr. oder 1 fl. 10 Er. vom Zentner, ohne Tara- 
vergütung (Poſ. 25. Material: x. Waaren) ; 
16) Gigarren und Schnupftabad, beim Eingange 20 Rthlr. oder 35 fl. vom Zentner (Pof. 25. 
Material: x. Waaren); 
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17) Baumdl, in Fäfjern eingehend, wenn bei der Abfertigung auf ben Zeniner ein Pfund Ter— 
pentindöl zugefegt worben, beim Ausgange 5 Ser. oder 17%, kr. vom Zentner (Pof. 26. 
Del in Faͤſſern); 

18) Mühlfteinen mit eifernen Reifen ohne Unterfehied des Transportes, beim Eingange von 
einem Stüd 3 Rthlr. oder 5 fl. 15 fr. (Pof. 33. Steine); 

19) Baft: und Strobhüten, ohne Unterfchied, beim Gingange 50 Rtblr. oder 87 fl. 30 fr. vom 

Zentner (Bof. 35. Strobe x. Waaren) ; 

20) Wahstafft, beim Gingange 11 Rthlr. ober 19 fl. 15 fr. vom Zentner (Pof. 40. Wachs⸗ 
leinwand x.). 

; B. In den Tarafäpen. 
l. Un Tara wird bewilligt für: 

1) Bier ıc. (Poſ. 25. a) in Ueberfällern, 11 Pfund vom Zentner Bruttogewict ; 

2) Gigarren (Pof. 25. v. 2. 8), außer der Tara für die Äußere Umſchließung eine Zufaptara 
von 12 Pfund, wenn ſolche in Pappfäftchen verpadt find; 

3) Zuder, Brod: und Hut, Kandid, Bruch oder Lumpen- und weißen geftoßenen Zuder 
(Pol. 235. x. 1. a.) in Körben, 7 Pfund vom Zentner Bruttogewicht. 

IL Die Tara wird berabgejept bei: 

Kaffee, robem ıc. (Pof. 25 m.) in Ballen und Säden, auf 3 Pfund vom Zentner Brutto: 

gewicht, 

C. Inder Bezeihnung und Beihreibung der ein: oder ausgangs— 

zollpflidtigen Gegenftänbe. 

1) Bei Poſ. 4. b. „feine Bürftenbinder: x. Waaren” und 12, £ „feine Holz: 
waaren” find bie in Parentheje ftehenden Worte: „mit Ausnahme von edlen Metallen, 
feinen Metallgemifhen, Bronce, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen” zu 
erjegen durch folgende Worte: „(mit Ausnahme von eblen Metallen, feinen Metallgemi- 
ſchen, echt vergoldetem ober verjilbertem Metall, Schildpatt, Perlmutter, echten Perlen, 
Korallen ober Steinen)”. 

2) Bei Po. 6. f. 2. „Grobe Eiſen-x. Waaren* ift hinter dem Worte „gefirnißt” zus 
aufeßen „verfupfert®. 

3) Bei Poſ. 6. f. 3. „Feine Gijen: x. Waaren“ find die in Parenthefe ftehenden 
Worte „mit Ausſchluß der Nähe und Stridnadeln” zu erjeßen durch: „(mit Ausſchluß ber 
Nähnadeln , metallenen Stridnabeln, metalfenen Häfelnabeln ohne Griffe)“. 

4) Bei Pol. 20. „Kurze Waaren, Quincaillerien x.“ it der Test folgendermaßen 
abzuänbern: 

a. im Gingange: 
„Waaren, ganz ober theilweije aus eblen Metallen, aus feinen Metallgemijchen ; 
aus Metall echt vergoldet ober verjilbert; aus Schilbpatt, Perlmutter, echten Perlen“ 
u. ſ. w.; ſodann 

b. nad) ben Worten „unechten Steinen und dergleichen": 
„feine Galanterie: und Quincaillerie-Waaren (Herren: und Frauenſchmuck, Toiletten: 
und fogenannte Nippestiſchſachen 26.) aus uneblen Metallen, jedoch fein gearbeitet und 
entweber mehr ober weniger vergoldet ober verfilbert ober auch vernirt, ober in 
Verbindung mit Mabafter“ u. ſ. w.; endlich 

e. nad dem Worte „Kronleuchter” : 
„in Verbindung mit echt vergolbetem ober verfilbertem Metall; Gold- und Silberblatt 
(echt oder unecht)“ u. ſ. w. 

5) Bei Pof. 22 Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren ift 
unter e dad Wort „(unappretirte)*, unter f das Wort „(appretirte)* 

zu loͤſchen. 

6) Bei Pof. 24 Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrifation tritt Hinzu: 
„auch macerirte Lumpen (Halbzeug)”. 

7) Bei Pof. 35. i. a Frifche Upfelfinen u. ſ. w. foll der legte Sap künftig lauten: 
„Im Falle der Auszählung bleiben verborbene unverfteuert, wenn fie in Gegen: 
wart von Beamten weggeworfen werben", 

8) Bei Pof. 25. p Konfituren u. ſ. mw. ift nach den Worten „Büchfen und dergleichen“ ber 

Text abzuändern in: 
„eingemachte , eingedämpfte oder auch eingeſalzene Früchte” u. ſ. w. 
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9) Bei Poſ. 38, Steine x. find 
unter b Waaren aus Alabafter x. bie Worte: 
„unechte Steine in Verbindung mit uneblen Metallen”, 
fo wie 
die ganze Anmerkung 2 
zu ſtreichen. 
10) Bei Po. 48, a Grobe Zinnwaaren iſt das Wort „Löffel in Wegfall zu bringen, 


Dritte Abtheilung des Zarifes, 
1) Die allgemeine Durchgangsabgabe (Pof. 2 und 3) wird herabgefegt auf 10 Sgr. ober 
35 fr. vom Zentner. 
2) Bon Heringen find ald Durchgangsabgabe nicht mehr ald 3 Sgr. 9 Pf. oder 13 fr. für 
. bie Tonne zu erheben. 
3) Die Beftimmungen des I. Abfchnitted unter 10 und 11 gelten auch bei dem Gingange bed 
Getreides auf der Warthe und bei dem Musgange über ben Hafen von Stettin. 
4) Die im I. und N. Abfchnitte für die Straße über Neu-Berun getroffenen Beftimmungen 
werben auf die durd) die Gifenbahn über Myslowiß gebildete Straße ausgedehnt. 
5) Die in Abfchnitt Il aufgeführten Durchgangs-Abgabenſätze werden ermäßigt, wie folgt: 
unter A auf 5 Sgr. ober 17%, fr. vom Zentner; 
unter B 1, 2 unb 4 auf 2’, Sgr. ober 8%, fr, vom Bentner; 
unter B 3 auf 1%/, Sgr. ober 4%, fr. vom Zentner; 


Fünfte Abtheilung bes Tarifes, 
Die allgemeinen Beftimmungen werben vervollftänbigt: 
a. durch den Zufaß: 

„Der Ein-, Aus- und Durchgangszoll wird nach benjenigen Tarifjägen und Vor: 
Ichriften entrichtet, weldhe an dem Tage gültig find, an welchem: 

1. die zum Gingange beftimmten Waaren bei der kompetenten Zollftelle zur Ber- 
zollung ober zur Abfertigung auf Begleitichein II, 

2. bie zum Ausgange beitimmten ausgangszollpflichtigen Waaren bei einer zur Er: 
hebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungöftelle, 

3. bie zum Durchgange beftimmten Waaren : 
a. im alle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grengeingangsamte zur 

Durchfuhr, 

b. im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte zur Verſendung 
nach dem Auslande 

angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden“; 

b. durch die Abänderung der Beſtimmung unter II. d „Bei Ballen von einem Brutto: 

gewichte” u. |. w. in folgender Weife: 

„Bei Waaren, fir welche der Tarif eine 4 Pfund überfteigende Tara für Ballen 
vorjchreibt, ift ed, wenn Ballen von einem Bruttogewichte über 8 Zentner zur 
Verzollung angemeldet werben, ber Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, entweber 
fi) mit ber Taravergütung für 8 Zentner zu begnügen, ober auf Grmittelung 
des Nettogewichtes durch Verwiegung anzutragen, 

Bei baummwollenen und wollenen Geweben (Tarif Abth. I. 2. c und 41. c) 
findet diefe Beftimmung ſchon Anwendung, wenn Ballen von einem Bruttogewichte 
über 6 Zentner angemeldet werben, bergeftalt, daß babei nur von 6 Zentnern 
eine Tara bewilligt wirb*. 
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Beilage C. 


— — — 


Vereins-Jolltarif. 





Erſte Abtheilung. 


Gegenſtände, welche gar feiner Abgabe unterworfen find. 


8) 
9 


Bäume, Sträuhe und Reben zum Verpflanzen, ingleichen lebende Gewächſe in Töpfen ober 
Kübeln ; 
Bienenftöde mit lebenden Bienen; 
Branntweinfpülig, Eifenroftwafler ; 
Dünger, tbierifcher; desgleichen andere Düngungsmittel, als: ausgelaugte Aſche, Kalfäfcher, 
Knochenſchaum oder Zudererde, Düngeſalz, legtered nur auf befondere Erlaubnißfcheine und 
unter Kontrole der Verwendung ; 
Gier; 
Erden und Erze, tie nicht mit einem Zollfage namentlich betroffen find, als: Bolus, Bims- 
jtein, Blutſtein, Braunroth, Braunftein; gelbe, grüne, rothe Farbenerde; roher Flußſpath in 
Stüden, roher Gips, gebrannter Gips und Kalf, rohe Kreide, Lehm, Mergel, Dfer, Roths 
fein, Sand, Schmirgel, Schwerfpatb (in Eroftallifirten Stüden), gewöhnlicher Töpferthon 
und Pfeifenerde, Tripel, Umbra, Walfererde u. a.; 
Erzeugnifie des Aderbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze durchſchnit⸗ 
tenen Landgutes, defien Wohns oder Wirthichaftsgebäude innerhalb diefer Grenze belegen find; 
Kifche, friiche, und Krebſe (Flußkrebſe); desgleichen friihe, unausgeihälte Mufcheln ; 
Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde eingeführt werben; 
Flachs und Hanf, geröftet oder ungeröftet, in Stengeln und Bunden; ferner Gras, Futter 
fräuter und Heu, auch Heufaamen ; 
Gartengewächfe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Nüben, efbare 
Wurzeln ıc., auch frifche Krappwurzeln, ingleichen Feuerſchwamm, roher; ungetrodnete Gicho: 
rien; Flechten, Moos und Erbnüffe (Erbpiftagien) ; 
Geflügel und kleines Wildpret aller Art; 
Glafur: und Hafnererz (Alquifoux) ; 
Gold und Eilber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfchluß der fremden filberhaltigen 
Scheidemünge; auch Kupferaiche; 
Haudgeräthe und Effekten, gebrauchte; getragene Kleider und Wäfche; gebrauchte Fabrif- 
geräthichaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anzichenden zur eigenen Benutzung; aud) 
auf befondere Erlaubniß neue Kleider, Wäſche und Effekten, infofern fie Ausſtattungsgegen— 
fände von Ausländern find, welche fih aus Veranlaſſung ihrer Berheirathung im Lande 
nieberlaffen ; 
Holz: Brennholz beim Landtransporte, auch Reifig und Befen daraus, ferner Baus und Ruß: 
holz Ceinjchließlich Wlechtweiden), welches zu Lande verfabren wird und nicht nach einer Holz 
ablage zum Verſchiffen beftimmt ift; 

Anmerkung Dem Landtransporte wird das Verflößen in lofen Stüden auf Floßfanälen und Floßbächen 

gleichgeachtet. 
Kleidungsſtücke und Wäſche, welche Reiſende, Fuhrleule und Schiffer zu ihrem Gebrauche, 
auch Handwerkszeug, welches reiſende Handwerker, ſo wie Geräthe und Inſtrumente, welche 
9 


30) 
31) 
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reifende Künftler zur Ausübung ihres Berufs mit ſich führen; ingleihen Mujterfarten und 
Mufter in Abjchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als ſolche geeignet find; dann 
die Wagen der Reifenden; ferner die beim ingange über die Grenze zum Perfonen» ober 
Maarentransporte dienenden und nur deshalb eingehenden Wagen und Wafferfahrzeuge, letztere 
mit Ginfchluß der darauf befindlichen gebrauchten Inventarienftüde, injofern die Schiffe Aus— 
ländern gehören, oder infofern inländifche Schiffe die nämlichen oder gleichartige Inventarien- 
ftüde einführen, ald fie beim Ausgange an Bord hatten; Reifegeräthe, auch Berzehrungds 
gegenftände zum Reifeverbrauch ; 

Kunftfachen, welche zu Kunftausitellungen oder für landesherrliche Kunftinftitute und Samm- 
lungen, auch andere Gegenftände, welche für Bibliothefen und andere wiflenfchaftliche, befon- 
ders naturhiftoriihe Sammlungen öffentlicher Anftalten eingeben; 

Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 

Milch; 

Obſt, friſches; 

Papier, beſchriebenes (Alten und Manuſcripte); 

Saamen von Waldhölzern; 


Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 
Scheerwolle (Abfälle beim Tuchſcheeren); Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei); Tuchtrüm—⸗ 


mer (Abfälle von der Weberei), und die aus Lumpen gewonnene Zupfwolle (Shuddywolle); 


Seidencocons; 
Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch, Kalk⸗, Schiefer-, Ziegel- und Mauerſteine; 


Mühtfteine ohne eiferne Reifen; grobe Schleife und Wepfteine; Tuffteine und Traß; 
Stroh, Spreu, Häderling, Streulaub, Kleie; 

Thiere, alle lebenden, für weldje fein Tarifſatz ausgeworfen ift; 

Torf und Braunfohlen, auch Steintohlenafche ; 

Treber und Trefter; 

Weinftein. 





Zweite Abtbeilung. 


Gegenſtände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 


einer Abgabe unterworfen find. 


Fünfzehn Silbergrofhen oder ein halber Thaler Preußifh, oder zwei und fünfjig und ein 


halber Kreuzer im 24Y,:uldenfuß vom Zentner Bruttos®ewicht wird in der Regel bei dem Eins 
gange, und weiter feine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, wenn MWaaren 


audgeführt werben. 


Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nah dem Borher- 


gehenden (Erfte Wbtheilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich: 


a. einer geringeren oder höheren Eingangsabgabe, als einem halben Thaler oder zwei und 
fünfzig und einem halben Kreuzer vom Zentner, unterworfen, 


oder 
b. bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find dieſes folgende Gegenſtünde, von welchen die beigefegten Gefälle erhoben werben: 


Pr} 


DOrdnumgd-Nummer. 


Benennung der Gegenftände. 


1Abfälle 

von Glashütten, desgleichen Scherben 
und Bruch von Glas und Porzellan; 
von der Bleigewinnung (Bleigefräg, 
Blei-Abzug oder Abftrih und Blei: 
afche); von der Gold- und Silber 
bearbeitung (Münzgräge); von Sei: 
fenfiedereien die Unterlauge; von 
Serbereien das Leimleder; ferner 
Blut von geichlachtetem Vieh , jos 
wohl flüfiges als eingetrodnetes ; 
Thierflechſen, Abfälle und Theile 
von rohen Häuten und Kellen, ab— 
genußte alte Lederftüde, Hörner, 
Hornfpigen, Hornfpäne, Klauen und 
Knochen, letere mögen ganz oder 
zerkleinert ſeyn 


UAnmer!, Knochen, ſeewärts von der Rufr 


fifchen bis zur Medienburgiichen 
Grenze ausgehend, zollfrei 


2 1 Baumwolle 
twaaren: 


a. Rohe Baumwolle 


und Baumwollen⸗ 


b. Baumwollengarn, ungemifcht oder 
gemiicht mit Wolle oder Leinen: 
I) ungebleichtes eins und zweidrähs 
tiged, und Watten 
2) ungebleichtes drei» und mehrbrähr 
tiges, ingleichen alles gezwirnte, 
gebleichte oder gefärbte Garn . 
€. Baummollene, desgleichen aus Baum: 
wolle und Leinen, ohne Beimifchung 
von Seide, Wolle und anderen Thier— 
haaren gefertigte Zeuge und Strumpf- 
waaren, Spitzen (Tüll), Polamen- 
tier», KRnopfmacers, Stiders und 
Pupwaaren; auch dergleichen Zeug- 
und Strumpfwaaren mit Wolle ge« 
ftidt oder brochirt; ferner Gefpinnite 
und Trefienwaaren aus Metallfäden 
(Lahn) und Baumwolle oder Baums 
wolle und Leinen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, 
Leder, Meſſing, Stahl und anderen 
Materialien — 





Maßſtab nach dem Sir | 
der 14: Thaler: Ruf nadı dem Zara 
(mit DR des] 9414. @uldenguf wird vergütet vom | 
Derzole | in 30Bel un 2uRe) Zentner 
2 Brutto-Gewicht: 
fung. Eingang. | Ausgang. i d 
at. Bar. 
Ba Mebie, | Car. Pfund, 


52%, 
| 
| 


1 Zentner. |frei.| — F— | 15 frei] — I — 
(12*) 
1 Zentner. [frei.] — 5 Ifrei.| — I — [17% 
(4) 
| 
1 Zentner. | 3 —15| 155 — Iıs in Räfern und | 
Kitten. | 
13 in Körben, 
7 in Ballen. 
13nme.] 8| -— I—| — IM] — I- 
| 
18in Faſſe Kißt | 
NN > ZN 1 ern u Ktiſten. 
1 Zentner, | 50 87 | % a | 


) Die unter den Silbergroſchen ſtehenden Ziffern bezeichnen Zäfel des Thalers. 





» JOrdnungs-Nummer. 


Blei: 
a. Rohes, in Blöden, Mulven ıc., auch 


altes, desgleichen Bleis, Silber: und 
Gold⸗Glaͤtte 4 


. Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, 


Röhren, Schrot, Platten u. ſ. w., 
auch gerollted Bli. . . . - 


. Reine Bleiwaaren, ald: Spielzeug ıc. 


ganz oder theilweife aus Blei, auch 
vergleichen ladirte Waaren . 


4 | Bürftenbinder: und Siebmacher: 
waaren: 








Grobe, in Verbindung mit Holz oder 
Eifen, ohne Politur und Lad 
Reine, in Verbindung mit anderen 
Materialien (mit Ausnahme von 
edlen Metallen, feinen Metallgemis 
ſchen, echt vergoldetem oder verfils 
bertem Metall, Schilopatt, Perl: 
mutter, echten Perlen, Korallen oder 
Steinen), auch Giebböden aus 
Prerbehaaren . 


5 | Droguerie: und Mpotbefer:, aud 
Farbewaaren: 


Ehemiiche Fabrifate für den Medi— 
zinals und Gewerbsgebrauch, auch 
Präparate, ätheriſche und andere 
Dele, Säuren, Salze, eingedidte 
Säfte; deögl. Maler, Waſch⸗, Pa: 
ftellfarben und Tufche, Farben: und 
Tuſchkaſten, feine Pinfel, Mundlad 
(Dblaten), Engliſch⸗Pflaſter, Siegel 
lad u. ſ. w.; überhaupt die unter 
Droguerie-, Apothefer- und Farbe: 
waaren gemeiniglich begriffenen Ge—⸗ 
genftände, fofern fte nicht beſonders 
andgenommen find . 


Ausnahmen treten jedoch folgende ein, 


und zahlen weniger: 


. Mann 


Bleiweiß (Kremſerweiß), rein oder 


verſetzt, Ghlorkalf 


. Eifenvitriol (gniner) 





1 Zentner. 


1 Zentner. 


1 Zentner. 


1 Zentner. 


1 Yentner. 


1 Zentner. 


1 Zentner, 


1 Zentner. 
1 Zentner. 





10 


10 


3 


1 


2 


(mit der Gintbeilung bes 
balers 


in 80ftel 
b 


Eingang. 


| Sar. 
Rtslr.|(aMr.) 


bem 


und 24fel), 
eim 


fen 


Sar. 
Athir. (ab: ) 


nad bem 
24%/4:-Gulden: Fuß, 


beim 


26%, 


30 


30 


15 


30 


50 


Aus 


fl. 


Abgabenfäge 


nad) 


is 


| 


| 


Kür 
Zara 
wirb vergütet vom } 


Zentner 


Brutto Gewicht: 





Pfund 


6 in Käffern u. 


20 in Häffern und 
Kiften. 


13 in Körben. 


16 in Fäffern und 
Kiften. 


6 in Ballen, 


20 in Faͤſſern u.Riften | 


16 in Fäflern und 
Kiñen. 

B in Körben. 

6 in Ballen. 


11 in Käflern. 


6 in Faͤſſern 


Maßſtab 
Beuennung der Gegenſtände. * 
Verzol⸗ 


lung. 


= 
- 
= 
e 
= 
= 
= 
— 
ai 
6 
= 
3 
= 
2 
Ö 


e. Erzeugniffe, folgende robe, des 
Minerals, Thier- und Pflanzen: 

reiche: 

DYM — 1Zentner. 


2) Aloe, Galläpfel; Harze aller Sat: 
tung, europäifche und außereuros 
päifche, roh und gereinigt ; Kreuze 
beeren, Kurkume, Quercitron, 
Saflor; Salpeter, gereinigter und 
ungereinigter ; ſalpeterſaures Na— 
tron; Sumach, Schwefel, Terpen: 
tin, Waid und Wau . . . [! Ientner, 


3 


— 


Alcanna, Alkermes, Avignonbeeren, 
Berberisholz, Berberiswurzeln, 
Buchsbaum, Cedernholz, Kork 
holz, Bodholz; Catechu (japaniſche 
Erde); Citronenſaft in Fäſſern; 
Cochenille, Derbyſpath, Eckerdop— 
pern (Knoppern), Elephanten⸗ und 
andere Thierzähne, Färberginſter; 
Färbe- und Gerbewurzeln, nicht 
befonders genannte; Flohſaamen, 
Fraueneis (Gipoſpath); Gummi 
arabieum; Gummi elaſticum in 
der urſprünglichen Form von 
Schuhen, Flaſchen ı.; Gummi 
fenegal; Gutta percha, rohe unge: 
reinigte; Hölzer, außereuropaiſche 
für Drechsler, Tiſchler u. ſ. m. 
in Blöcken und Bohlen; Horn 
platten, Indigo, Kino; Knochens 
platten, rohe bloß geichnittene; 
Kokosnüſſe, Lac dye ; Meer 
ſchaum, roher; Muſchelſchalen, 
Orlean, Perlmutterſchalen; Rohr, 
ipanifches, oftindifches, marfeiller; 
Piefferrohr, Stuhlrohr; Salep; 
Schildlrötenſchalen, robe; Tra⸗ 
gant, Wallfiſchbarden (rohes Fiſch⸗ 


bein) . 1 Yentner, 
Anmerk, zu e. Die allgemeine Gingange 
Abgabe tragen: 

G iffe des Miner 
2 Sr ri En Pilangens 
reichs zum Gewerbe s und 
—— — — it 
ders o 

—* — Rad; 
2) ungereinigtes ſchwefelſautes 

i ) Drehen. " | 


J 


14 Thaler⸗ Fuß 


(mit der Gintbeilung ‚des 

j Thalers 
in 30ftel unb 24fel), 
beim 


Eingang. 
| ar 
Behir. | (a® 


| &ur 
£) bir. | (a@r.) 


(4) 


nadı dem 


24Gulden⸗ Fuß, 


beim 


8”, 


17% 


Kür 
Zara 
wird vergütet vom 
Zentner 
Brutto⸗Gewicht: 





Pfund 


10 


Benennung der Gegenftände. 


Drdnungd-Numme | 


1) in Blöden . 
2) gemahlen oder geraspelt 


g. Mennige, Schmalte, ungereinigte 
und gereinigte Soda (Mineral-Al- 
fali), Kupfervitriol, gemifchter Kus 
pfer⸗ und Eifenvitriol, weißer Vitriol, 
Waſſerglas; Grünfpan, raffinirter 
(deftillirter, oder ge: 
mahlener 


Anmerf, zug. Mennige Ya jur Weiß: 
glasfabrifation auf Grlaub- 
nißfcheine zu einem Vier⸗ 
theile der tarifmäßigen Gin: 
gangs = Abgabe eingeführt 
werben. 


h. Mineralwafler,, natürliches in Fla— 
fchen und Krügen 


f. Farbehölzer: 


| 
| i. Bott: (Maid) Aſche; — 
| Kreide . 


k. Ealzfäure und Schwefelfäure 


1. Schwefelfaures und falzfaures Kali; 
alle Abfälle von der Fabrifation der 
Salpeterfäure er 


m. Terpentinöl (Kienöl) 


6 I@ifen und Stabl: 
a. Roheiſen aller Art; altes Brucheifen, 
Eijenfeile, Hammerfchlag . 


b. Gejchmiedeted und gewalztes Eifen 
(mit Ausnahme des fagonnirten) in 
Stäben von Y, Duadratzoll ‘Breu- 
ßiſch im Querfchnitt und darüber; 
desgleichen Luppeneifen, Eifenbahns 
fchienen, auch Roh⸗ und Gementftahl, 
Huß- und raffinirter Stahl 


c. Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen 
(mit Ausnahme des fagonnirten) in 
Stäben von weniger ald Y, Qua» 
dratzoll Preußisch im Querſchnitt 


d, Kagonnirtes Eiſen in Stäben; desgl. 
Gijen, welcdes zu groben Beltand- 
theilen von Mafhinen und Wagen 
(Kurbeln, Achſen u, dergl.) roh vor⸗ 
geichmiedet ift, infofern dergleichen 
Beltandtbeile einzeln einen Zentner 


1 Zentner. 


1 BZentner, 


1 Zentner. 


1 Zentner, 
1 Zentner, 


1 Zentner. 


1 Zentner, 


1 Zentner. 


1 Zentner, 


1 Zentner. 


1 Zentner. 


nad) dem 
14-Thaler-Fuf 
(mit der Gintheilung des 
Thalers 
in 30fel und 24ftel), 
beim 


nad dem 
24⸗ Gulden⸗Fuß, 


— — am 2", — — — 8, 
(2) 

— 15 —-— | — 1I- I1741— | — 
(4) 

Il — 1I— | — 1 145 — — 

— | 7A - | — I |84,1— | — 
(6) 

—|5 —-— I — ]—- |74VI— | — 
(4) 

1 |10 — 1 — 21 I — | — 
(8) 

— 5 au — — — ns —— 

— ie 
(8) 

— [10 — | 741—| 351 — [236% 
(8) (6) 

1 ]15 — J — 21375, 1 — 1— 
(a2) /a 

2) s5sI-| —- | sleu,| — 
(12) 





23 in Kiften. 
9 in Körben. 


10 5ẽ— und 


6 in Körben. 
4 in Ballen. 








kirde, 


| 


Drbnungs-Nummer. | 


und darüber wiegen, auch Pflug: 
fchaareneifen ; ſchwarzes Eiſenblech, 
rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) 
Eifen» und Stahlplatten; Anfer, 
fo wie Anker- und Schiffsfetten 

e. Weißblech, gefirmißtes Eiſenblech, po- 
lirtes Stahlblech, polirte Eifen» und 


Stahlplatten, Eiſen- und Stahldraht | 1 Zentner. 


Anmerf, 1) An ven Zollgrengen ber Preußi⸗ 


—* weſtlichen Provinzen, bed: 
N eichen von Bayern, Mürttems 
erg, Baden, Kurheſſen und 
Luremburg find die unter Pos. a. 
genannten Gegenftände beim 
Nusgange zollfrei. 
Don Kosfapt, feewärts von 
ber Nuffiichen Örenje bis is 
Weichſelmundung einschließlich 
eingehend, wirb nur die allge: 
meine Gingangsabgabe erhoben. 
3) Gelnoppertes Zaineilen fann in 
Bayern auf der Grenze von 
Hindelang bie zur Donau ein 
fhließlih zu dem Zollfape von 
1'/, Riblr. (2 A. 37’, fr.) vom 
Zentner eingeben. 
4) Radfranzeifen zu Gijenbahn: 
wagen wird nad) Pos. d. verzollt. 


f. Eifens und Stahlwaaren: 

1) Ganz grobe Gußwaaren in Defen, 
Platten, Gittern ıc. . . 
2) Grobe, die aus geſchmiedetem 
Eifen oder Eiſenguß, aus Eiſen 
und Stahl, Eiſenblech, Stahl- 
und Eiſendraht, auch in Verbin: 
dung mit Holz gefertigt; ingleichen 
Waaren diefer Art, die gefirnißt, 
verfupfert oder verzinnt, jedoch 
nicht polirt find, als: Aerte, Degen- 
tlingen, Beilen, Häimmer, Hecheln, 
Haspeln, Holzichrauben , Kaffee 
trommeln und: Mühlen, Ketten 
(mit Ausichluß der Anker» und 
Schiffeketten), Mafhinen von 
Eifen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, 
Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe 
Cohne Politur), Schraubftöde, 
Senfen, Sicheln, Stemmeifen, 
Striegeln, Thurmuhren, Tuch⸗ 
macher⸗ und Schneiderſcheeren, 
grobe Waagebalken, Zangen u. ſ. w. 

3) Feine, ſie mögen ganz aus feinem 
Eiſenguß, polirtem Eiſen oder 
Stahl, oder aus dieſen Urſtoffen 
in Verbindung mit Holy, Horn, 
Knochen, lohgarem Leder, Kupfer, 


Be 


1 Zentner, 





1 Zentner, 


1 Zentner, 


gabenfäge _ 


nach dem 
14:Thaler- Fuß nach dem 
(mit — des 24Y,-Gulben- Fuß, 
in sone und 24ftel), 
beim beim 
Gin gang. Aus ve Kin * en Pr 
Ribir, IJ 


Tara 
wird vergütet vom 
‚Bentner 
Brutto:Gewicht: 


Pfund 


fr 2 aufern und 


I" S — 
in Ballen. 


10 in Bifen und | 


6 * — 
4 in Ballen, 


Ordnungs⸗Mummer. 







Benennung der Gegenftände. 





Meifing, Zinn (lepteres polirt) und 
anderen unedlen Metallen gefertigt 
jeyn, als: Gußwaaren (feine), Mef- 
fer, Scheeren, Streichen, Schwert: 
fegerarbeit u. ſ. w. (mit Ausschluß 
der Nähnadeln, metallenen Strid: 
nadeln, metallenen Häfelnadeln 
ohne Öriffe); ladirte Gifenwaaren ; 
auch Gewehre aller Art 


7Erze, nämlich: Eiſen⸗ und Stahlitein, 
Stufen, Wafierblei (Meifblei }, Gals 

mei, Kobalt 
Anmerf, An den Bayerifcen,, Sachſiſchen, 
Wurttembergiichen, Badiſchen und 


Luremburgiſch⸗ Belgiſchen Örenzen, 
Gitente): 2.0, 5. i 


8Flachs, Werg, Hanf, Seede 


9 Getreide, SHülfenfrüchte, Si: 
mereien, aub Beeren: 


a. Getreide und Hülfenfrüchte, ale: 
Weijen, Spelz oder Dinfel, Gerſte 
(and) gemälzte), Hafer, Heideforn 
oder Buchweizen, Roggen, Bohnen, 
Erbjen, Hirfe, Linien und Miden 


Anmerf. 4) In Bayern an der Grenze von 
Berchteegabn 
2) Auf der Soͤch i ſch⸗Bohmiſchen 
Grenze gehen die unfer n ge: 
nannten Setreibearfen und Hul 
ſenftüchte beim Landtrangporte 
su folgenden ermäßigten Säben 
ein: 


8. linfs der Elbe, Diefe audge: 
ſchloſſen: 

1) Weizen, Spelz oder Dinfel , 

2) Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, 
Erbſen, Hirte, Linſen, Heideforn 
und Wicken er 

b. rechts der Elbe, dieſe audges 
geichloffen : 

I) Weizen, Spelz oder Dinkel . 

2) Roggen, Gerſte, Bohnen, Erbfen, 
Hirfe, Linfen und Wicken 

3) Hafer und Heidekorn ; 


Aumerf 3) Hafer in Onantitäten unfer 
einem Preufifchen Scheffel oder 
bejiehungsweile umter 2 Baheri⸗ 
ſchen Mepen und andere Ger 
treidearten, fo wie Hülfenfrüchte 
unter einem halben Preußiſchen 
Scheffel oder unter einem Baye⸗ 
riſchen Metzen frei. 


b. Samereien und Beeren: 
1) Anis und Kümmel 


! 


— — 
* 
= 
= 
3 
3 








Maßſtab nach dem 
der 14Thaler⸗Fuß nach dem 
(mit der — des 24,-Bulden-Kufi, 
Verzol⸗ in 30ftel und 2añſel), 
beim 
lung. 


BR Ausgang. 


Atbir, 









1 Zentner, 


1 Zentner, 


1 Zentner, . * 


1 Scheffel, 


Dresvener 
Scheffel. 


Ditto, 


ditto. 


ditto 
ditto. 


1 Bentner. 





wird vergũtet vom 






















Tara 


Zentner 
Brutto⸗Gewicht; 


Piuns 










13 in Wäffern und 
Kiſten 


6 in Körben. 
4 in Ballen, 





der „AdZbaler Ruf nach dem Zara 
mit be theil } 
Verzol- “ini | 24Y,-Gulden-Zuf, [wird vergütet vom 
h) in —* * 24fel), Bentner 


ung. Gm i ur sgang. — | 


Benennung der Gegenftände, 


Ordnungs-Nummer. 


Nusgan. | 





ar. 
(n@r.) 


Mthir. 4 x Pfund, 


2) Deljaat, ald: Hanffaat, Leinſaat 
und Leindotter oder Doder, Mohn: 
famen, Raps, Rübefaat . . | Zentne. I — | 1] — 


a ee 
3) Kleefaat und alle nicht namentlich 
im Tarif genannten Sämercien ; 
ingleihen Wachholverbeeren „ Fi gentne. | — | 5] — | — 


Unmerf, Gin Preufifcher Scheffel Kleeſaat (4) 
wird mit Winjhluß des Sackes zu 
89 Pfund, ein Bayeriſcher Schäffel 
besgleichen zu 360 Pfund gereihnet. 


10 | Glas: und Glaswaaren: | 
a. Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) t 3enne.I ıl -— I— | — ıls BR | | 


Anmerf Bei Iojer Berpadung werben zu 
1 Zentner veranjdjlagt 
5% Breußifche ] 
8, Altbaperifge | gubitfuß, 
4, Rheinbayerifche | 
b. Weißes Hohlglas, ungemuftertes, 
ungeichliffenes; ingleichen Fenſter— 
und Tafelglas in ſeiner natürlichen 
Farbe (grün, halb» und ganz weiß)]) I Zentne. | 3 —I—| — I 5|155 — — UU — und 


Anmerf. Borgedachtes Hohlglas nur mit Kiſten. 
abgeſchliffenen Sto pIeiR ‚ Böden * in Korben und 


— 174,1—| — 


oder Rändern . . . 1 Zenne: | a| 5 I — | — 7152,1— | — Geftellen. 


c. Gepreßtes, geichliffenes, abgeriebe- 
nes, gefchnittenes, gemuftertes weißes 
Glas; auch Behängezu Kronleuchtern 
von Glas, Glasfnöpfe, Glasperlen ja in Bäffern und 
und Slasihmell . . . . - Lem | = I | —- 98 I | — 113 Eeesie. | 
d. Spiegelglas: 
1) wenn das Stück nicht über 288 
Preußiiche oder 333 Altbayeriiche 
oder 255 Rheinbaveriiche Zoll 
mißt: 
a. gegoffenes, belegtes oder unbelegted, 
| aa. wenn das Stück nicht über 144 
| 
| 


i iß — —— 10I390 I—| — 
| Preußifhe Zoll mißt. . » 1 Zentner. | 6 | 
bb. wenn das Stüd über 144 und 7 6. 

bis 288 Preufifche TZoU mißt | 1 Zentner. 8| — | = | — u|—-IıI-|-—- 


= 
| 
I 
| 
= 
— 
[71 
| 
| 


ß. geblafenes, belegtes oder umbelegtet, 1 Zentner. 
2) belegtes und unbelegtes, gegoſſe⸗ 
ned und geblafenes, wenn bad 
Stück mißt: 
| über 288 Zoll bis 576 Zoll Preuß. 
| oder bis 666 Altbayer. oder 511 
Rheinbayer. Zoll. » - ; a: Il 11 —- I1- IT I78 Tr > 
über 576 IZoll bis 1000 str 
| Preußifch oder bis 1156 Alt 


bayerifche oder 886 Bat: 
| ae Asch] s| -]-|- |] 5]95 I-|- 


* 





11 





DOrdnungd: Nummer. 


| 
| 


Benennung der Gegenjtände. 


über 1000 Igoll bis 1400 []30ll 


Preußiſch oder bid 1618 Alt 
baverifche oder 1241 Rheinbaverifche 
D3sll . 


über 1400 DJoll bis 1900 [Zoll 
Preufiihb oder bis 2196 Alt— 
bayerifche oder 1684 Rheinbayeriſche 
Dgoll. 

über 1900 IJoll Preußiſch 

Anmerf. Mobes ungeſchliffenes Spiegelglas 
wird gegen bie allgemeine Gins 
sunst-Hlsshe eingelaffen. 

e. Farbiges, bemaltes oder vergoldetes 
Glas ohne Unterfchied der Form, 
auch Gladwaaren in Verbindung 
init unedlen Metallen und anderen 
nicht zu den Gefpinnften gehörigen 
Urftoffen ; desgleichen Spiegel, deren 
Glastafeln nicht über 288 Preußiſche 
[I3oU das Stüd meflen . 


Anmerf. Spiegel von größeren Dimenflonen 
des Glaſes zahlen, ohne Rüd: 
fiht auf die Mahmen, den Ein— 
gangeioll nach obigen Stüdjägen 
fur Gpiegelglas, den Dimenſio— 
nen des Glaſee gemäß: falls fich 
der Gingangszoll danach aber ge> 
ringer als 10 Rthlr. oder 17 fl. 
30 Ir. vom Zentner berechnet, bie 
fen Sap. 


11 ISäute, Felle und Haare: 

a. Rohe (grüne, gelalgene, trodene) 
Häute und Kelle zur Yederbereitung ; 
rohe behaarte Schaf-, Lamm- und 
Ziegenfelle; rohe Pferdehaare 


b. Kelle zur Belzwerf: (Rauchwaaren:) 
Bereitung . 


e. Hafen» und Kaninchenfelle, rohe, 
und» Haare 


d. Haare von Rindvich 


ı2 1ſSolz, Soljwaaren :c. 
a. Brennholz beim MWajfertrandport 


b. Baus und Nutzholz beim Wafler: 
transport, oder beim Landtrandport 
zur Verichiffungsablage: 

1) Eichen-, Ulmens, Efchens, Ahornz, 
Kirſch-⸗, Birn-, Apfel: Pilaumens, 
Kormel: und Nufbaumholz 


42 


Abgabenſätze F 


Maßſtab nach dem ie 
der ‚ 14: Thaler: Ruß nach dem ; Zara 
(mit der —— des 247, Bulden-Fufi, wird vergütet vom 
Verzol⸗ in SB une 24el), - Zentner 
eim m Brutto-Gewicht: 
lung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. * 
Et. | en. 
Mtbir. | car.) IMtbir. | (aer) | AM. fr fl. fr. Piund. 


ı Stück. [0 | — I —- | — 
1 Stüd. [390 | — I— | — 
1 Zentner. | 10 | — I — | — 
1 Zentner. frei. | — | 1 | 20 

(16) 


1 Zentner. — | 0 1 — | — 


(16) 
1 Zentner. Ifrei. — 1 — | 15 
(12) 
1 Zentner. Ifrei. — I — 5 
(4) 
1 Preußi: | __ 1; = — 
ſches Klafler y 
1 Baveri⸗ — = 
ſches Klaftet. 
Schiffslaſt 
(37'% ent | 
ner)od. beim 
Klößen 75 ıl— 121 — 


Vreußiſche 
Kubiffuß. 


141 — 1-1 — 
u ee 
521301 —- | — 
20 2 gern unb 
en. 
8 — 18 in Körben. 
13 in Räffern und 
frei. | — 2 155 Kiften. 
6 in Ballen 
1 101 — | — 
irei.| — I — 152% 
fr. — I — |ı7'% 
= u en 
I s1—| — 





DOrdnungd-Nummer.| 


Benennung der Gegenftände. 


2) Buchen-⸗; auch Fichten, Tannen», 
Lerchens, PBappeln», Erlen» und 
anderes weiche Holz ; ferner Band» 
ftöde, Stangen, Fafchinen, Biahl- 
holz, Flechtweiden ıc. 


3) Saägwaaren, Faßholz (Dauben) 
und alles andere vorgearbeitete 
Nupholz : 


a. aus den unter 1. genannten Holz— 


arten 


8. aus dem unter 


2. genannten Holz 
arten ae er 


Anmerf. 1) Holz in geichnittenen Fournie—⸗ 
ren ohne Unterfchied des Urs 
fprungs, ſowohl beim Waſſer⸗ 
als beim Lanbtransporte . 

2) In den öftlichen Provinzen des 
PBreußifchen Staates wirb er: 
boben für 
aa. Blöde ober Balfen von har: 

tem Hole . -. » 
bb. Blöde oder Ballen von wei: 
dem Hole . . . .» 
cc. Bohlen, Bretter, Lalten, 
Haßbelı (Dauben), Band- 
öde, Stangen, Faſchinen, 
Piahlholz, Flechtweiden ıc 
c. Holzborke oder Gerberlohe, desglei— 


chen Holzfoblen . 


d. Holzafche 


e. Hölgerne Hausgeräthe (Meubels ) 
und andere Tiſchler⸗, Drechsler: und 
Boͤttcherwaaren, welche gefärbt, ge 
beizt, ladirt, polirt, oder auch in 
einzelnen Theilen in Verbindung mit 
Gifen, Meffing oder lohgarem Les 
der verarbeitet find; auch gerifiened 
Fiſchbein 

f. Beine Holzwaaren (ausgelegte Ars 
beit), fogenannte Rürnberger Wan’ 
ren aller Art, Spielzeug, feine 
Drechsler», Schnig- und Kamma— 
cherwaaren, auch Meerichaumarbeit, 
ferner dergleichen Waaren, in Ber: 
bindung mit anderen Materialien 
(mit Ausschluß von edlen Metallen, 
feinen Metallgemiſchen, echt vers 
goldetem oder verfilbertem Metall, 
Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen), in— 


43 


Maßſtab nach dem 
der 14.Thaler⸗ Fuß nach dem 
(mit der Eintheilung des 24,6 u 
<halers Gulden⸗Fuß 
Verzol | in zone und 2unet), 
[ beim beim 
ung. Eingang. | Ausgang. 


| Eat. | t. 
Rthbir.| (aWr,) | Rtbir. | (ar.) fl. Ir fl. kr, 


P 


I Sciftslafl 
ober beim ; 
Floßen —/101I1-|—-1-1351-]| — 
90 Kubiffuf. (8) 
1 Schiffélaſt. 1 10 1 — | — 21 201--| — 
(8) 
1 bito, - 1201 —-| — l 01 —- | — 
(16) 
1 Zentner./ 11 -— I — | — iI1ls1ı—| — 
5 Stud. ı|l-]I—-|—- 
25 bito. 1 _ — | — 
t Sciffelat. | — 15 — — 
(12) 
1 Zentner. Ifrei.]| — I — | Waffe. | — 1 — | 8% 
1 Zentner. Ifrei. — EP — | 10 Jfrei.] — I — [35 
1 3enme.]| 3| — I— | — 5I51I—-1 — 


es iS 


Fuͤr 
Tara 
wird vergütet vom 
Zentner 
Brutto⸗Gewicht: 


Pfund 


j16 in Faſſern und 
Kiften. 


! 6 in Ballen. 


44 


Abgabenfäpe 
dem 
d — nach dem Tara 
er (mit der —— des 247 -Bulden-Fuf, wirb vergütet vom 
Berzol- in 80ftel und 2aſtel), Bentner 
beim beim Brutto-Gewidht: 





uhren, feine Korb und Holsflechter- 
arbeit ohne Unterfchied, Kourniere 
mit eingelegter Arbeit und gefchnit- 
tenes Fiſchbein, auch Bleis und Roth: Min Fäffern nit 


1 Benmer. | 10 | — I — | — 1 17 |30 — | — #13 in Körben. 
8 in Ballen. 


ftifte Ze an dar ae 
g. Gepolſterte Meubels, wie grobe 
Sattlerwaaren. 
h, Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte 1 Zentner. | — 


| 
gleichen Holzbronce, hölgerne Hänger 


-— 1 - 1-i741-T1 - 


Anmerf.jue.undh. Grobe, rohe, urgefärbte 
Böttcher, Drecholer⸗, 
Zifchlers und blos ge- 
bobelte Holzwaaren und 
Magnerarbeiten, grobe 
Maſchlnen von Holz und 
grobe Korbflechterivaas 
ren tragen bie allgemeine 
Gingangsabgabe. 


13 ISopfen . . » 2» 22.2020. JA dentner. | 2 


14 IInſtrumente, aftronomifche, chirurs 
giſche, mathematifche, mechanifche, 
muftfalifche, optifche, phyſikaliſche, 
ohne Rüdiicht auf die Materialien, 28 in Käffern und 
aus denen fie gefertigt find . . [Immer] 6| —I—| — lol T—-I—|), — 


15 IMalender, 

a. die für's Inland beftimmt find, wer: 
den nach den, der Stempelabgabe 
halber gegebenen befonderen Vor- 
fchriften behandelt; 

b. die durchgeführt werden, tragen bie 
Durchgangs:Abgabe. Der Wieder 
ausgang muß nachgewiefen werben. 


16 Kalk und Gips, gebrannter 


(IR im die erfte Abtheilung aufgenommen 
worben). 


17 |Marden oder Weberdifteln . . | Zentner. Ffrei.| — I — | 5 fhrei.| — | — lır, 


- 1-14 l24,1—| — 


| 18 Kleider, fertige neue; desgleichen ge— 
tragene Kleider und getragene Leib: 
wäfche, beide leßtere, wenn fie zum 20 in Riften. 
Verkauf eingeben » 2. . Jr ßentner. | 110] — | — | — [ı92j30 [| — Jj'} in Körben. 


1 
9 in Ballen. 
19 | Kupfer und Meffing: 

a. Geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes 
zu Geſchirren; auch Kupferichalen, 
wie fie vom Hammer fommen, ferner 
Blech, Dachplatten, gewöhnlicher 
und plattirter Draht, desgleichen 
polirte, gewalzte, auch plattirte 
Tafeln und Bleche. » 11Zentner. 61 — | — | — [ie jo I—| — 18in Gäfernn.Riß 


6 in Körben. 
4 in Ballen. 


Dronungs-Nummer. | 


20 


b. Waaren: Keffel, Pfannen und ders 


gleichen ; auch alle fonftigen Waaren 
aus Kupfer und Meffing; Gelb: 
und Glodengießer», Gürtlers und 
Nadlerwaaren, außer Verbindung 
mit edlen Metallen; ingleichen ladirte 
Kupfer» und Meffingwaaren , 


Anmerf. Bon Roh- (Stüd:) Meſſing, Nob- 


ober — Gar» ober 
Rofettenfupfer, von altem Bruch⸗ 
kupfer oder Bruchmeffing , besal. 
von Kupfer« und Meffingfeile, 
Slodengut, Kupfer und anderen 
Scheibemüngen zum Ginfchmelgen 
(die Münzen auf befondere Grlaub- 
nißfcheine eingehenb) wird die alle 
gemeine Gingangsabgabe erhoben. 


Kurze Waaren, Quincail: 


lerien ꝛe. 


Waaren, ganz oder theilmeife aus 
edlen Metallen, aus feinen Metall: 
gemifchen ; aus Metall, echt vergoldet 
oder verfilbert; aus Schildpatt, Perl: 
mutter, echten Perlen, Korallen oder 
Steinen gefertigt, oder mit eblen 
Metallen belegt; ferner Waaren aus 
vorgenannten Stoffen in Verbindung 
mit Alabaiter, Bernftein, Elfenbein, 
Fiſchbein, Gips, Glas, Holz, Horn, 
Knochen, Kork, Lad, Leder, Mars: 
mor, Meerfhaum, unedlen Metallen, 
Perlmutter, Schildpatt, unechten 
Steinen u. dgl.; feine Galanterie⸗ 
und Quincaillerie⸗Waaren (Herren- 
und Frauenſchmuck, Toilettens'und fos 
genannte Nippestiih-Sachen u. ſ. w.) 
aus uneblen Metallen, jedoch fein 
gearbeitet, und entweder mehr oder 
weniger vergoldet oder verfülbert oder 
auch vernirt, oder in Berbindung mit 
Alabafter, Elfenbein, Email, Korals 
len, Lava, Perlmutter, Schildpatt, 
feinen Steinarten, unechten Steinen 
oder auch mit Schnigarbeiten, Paften, 
Kameen, Ornamenten in Metall» 
guß u. dgl.; feine Parfümerien, wie 
folche in feinen Gläfern, Krufen ıc. 
im Oalanteriehandel und ald Galan⸗ 
teriewaaren geführt werden; Tafchen» 
uhren, Stug- und Wandubren, letz⸗ 
tere mit Ausnahme der hölzernen 
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nach dem 
14: Thaler- Fuß 
| (mit der Gintheilung des 
balers 
in 30fel und 24fel), 
beim 


Verzol⸗ 


lung. | Eingang. 


| Sur. 
Atbir.|(a@r.) 


* 


— I—| —1ı7] 01 — 


nadı dem 
242 Gulden⸗Fuß, 
beim 
Ausgang. 
fl. fr, 





Für 
Zara 
wird vergütet vom 
Zentner 
Brutto: Gewicht: 


Pfund, 
| 


ften. 
6 in Körben. 


J 

18 in Fäſſern und | 
4 in Ballen. 
| 


Digitize 


————— ——— 


3. nach dem Zara 


Benennung der Gegenftände. ea de | 20 -Gufden-Fuf, |1ird vergütet vom 
in — Aſtel), en 
eim em 


Gingang. | Ausgang. 
Bar @ar, 
Rtbir, fer, — — 


Ordnungs⸗Nummer. 





Hängeuhren; Kronleuchter in Ver⸗ 
| bindung mit echt vergoldetem oder 
| verfülbertem Metall; Gold⸗ und Sil: 
berblatt (echt oder unecht); Nah⸗ 
nadeln, metallene Stridnadeln, me: 
| tallene Häfelnadeln (ohne Griffe) ; 
gefaßte Brillen alfer Art; feine 
ladirte Waaren von Metall oder 
Pappmaffe (papier mache), feine 
boffirte Wachswaaren, Regens und 
Eonnenfchirme, Fächer, Blumen, zu: 
gerichtete Schmuckfedern, Wachsper⸗ 
len, Perüdenmacerarbeit u, .w.; 
| überhaupt alle zur Gattung der 
Kurzens, Quincaifleries oder Galan⸗ 
terieiwaaren gehörigen unter ben 
Nummern 2.3.4 5. 6. 10, 12, 
| 19. 21. 22. 27, 30. 31. 33, 35. 38, 
| 40. 41. 42 und 43, der zweiten Abs 
theilung dieſes Tarifes nicht mit in: 
begriffenen Gegenftände; ingleichen 
Waaren aus Geſpinnſten von Baum: 
wolle, Leinen, Seide, Wolle, welche 
| mit Gifen, Glas, Hola, Leder, Mei: 
| fing, Papier, Rappe oder Stahl ver: 
| bunden find, 4.8, Tuch ⸗ oder Zeug» 
mügen in Verbindung mit Leder, 


| Knöpfe auf Holzformen, Klingel: ” Fi ” 
ſchnũre wog. mehr ...  hı gentner. 150 | - I | — I» so) — | — hu in Kurden, 
8 in Ballen. 


| 


| 21 [Reder, Lederwaaren und ähn— 
liche Fabrifate: 
| a. Lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Häute, Fahlleder, Sohllever, Kalb: 
| leder, Sattlerleder, Stiefelſchäfte, 
auch Juchten; ingleichen ſämiſch— 
und weißgares Leder, auch Pergas 
ment, Gummiplatten und mehr oder 
weniger gereinigte Gutta percha Ser SI lo 0 — — 
b. Brüſſeler— und Dänisches Hand- R a —— 
ſchuhleder, auch Korduan, Marokin, 
| Saffian und alles gefärbte und j 
ladirte Leder; desgl. Gummifäden 


16 — und 


| 


1 Es are unferliegen Waaren aus Gold i i ' fchen 
vergoldet), echten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, ober mit Gold —* ke Ba: | —5 


ethindung mit Nlabaiter, Bernftein, Gifenbein, Perimutter Schild ; fe 
| Krufen sc. im Salanterichanpel und als —— ‚abe nee, *c* . en —— bo 
I 


leuchter mit Bronce; Gold» d ilb 3 3 
Gingangsjolle von 100 Riblr, (178° Kl Biden; — ne: on — —— * 








| 
| 





nad) dem 
14: Thaler: Fuß nach dem Zara 


(mit der —— des 247: Bulden-Fuf, wird vergütet vom 
in S0ßel nad 24fel), Bentner | 
ir beim Brutto⸗Gewicht: 


Ordnungs⸗Nummer. 


un ir 


29 N 
ihr, (er) Aikir J Piuns 
außer Verbindung mit anderen 

Materialien . . +. Jldnme.l-8| —I—| — Iu| — I. | — 


Anmertk. eg Ziege en: ar Schaffelle 
für inlandiſche Saffian— und 
Beder » Babrifanten werben unter 
Kontrole gegen bie allaemeine 
Gingangsabgabe eingelaffen. 


ce. Grobe Schuhmacher, Sattlers und 
Täichners Waaren aus Leder oder 13 in Körben. 
Gummi; Blafebälge, auch Wagen, 6 in Ballen. 
woran Leder» oder Polfterarbeiten; 
desgleihen andere nicht lackirte 
Gummifabrifate außer Verbindung | 
mit anderen Materialien . . . Fi Benmer.] 10] — |— | - Tız lo I—| — V 
d. Feine Lederwaaren von Korduan, 
Saffian, Marofin, Brüffeler- und 
Dänifchem Leder, von fämifch- und 
weißgarem Leder, von ladirtem Les 
der, ladirtem Gummi und Pergar 
ment; Sattel- und Reitzeuge und 


16 in Käffern und | 
Kifien. 


Geſchirre mit Schnallen und Rin- 
gen, ganz oder theilweife von feinen 
Metallen und Metallgemifchen, Hand» 


ſchuhe von Leder und feine Schuhe 20 in Fäffern und 





aller At... 22... ILI Zentner. 22| — I— | — 18 |09] — | — ia —— 
6 in Ballen. 
| 22 [Reinengarn, Leinwand und an: 
dere Zeinenwaaren: 
a. Nohes Garn: ( 
— Jhts in Riften, 
1) Mafchinengeipinnft . » : . Jidnmer.] 2) — I —| — | 3130 a 6 in se 
2) Handgeipinmt . . + +. fi dentnen | — & —— 
b. Gebleichtes, desgleichen blos abge— 
kochtes oder gebüftes (geäſchertes) — 
Garn, ferner gefärbtes Gam . 1Zentner. 31 — || — | 5| 15 [| — 113 in Kiften, 
= Ele ul Wer “ee ER 6 in Ballen. 
e:3Wim: . >» 1 Zentner,. | 4 
d. Graue Badleimwand 4 Segeltud 1 Zentner. | — a — — 1110 — — 
e. Rohe Leinwand, roher Zwillich und 13 in Riften. 
MIN ⸗ 1Zenner. 4| — | — | — TI—-1I-|- 6 in Ballen. 


Ausnahme. Rohe, ungebleichte Lein— 

wand geht frei ein: 
aa. in Preußen: 

auf den Grenzlinien von Leobſchütz 
bis Seidenberg in der Ober⸗Lauſitz, 
von Heiligenſtadt bis Nordhauſen 
und von Herſtelle bis Anholt, nach 
Bleicherelen oder Leinwandmaͤrkten; 


unterliegen lederue Handſchuhe bis auf weitere Beſtimmung einem Gingangszolle von 44 Rible, 








Ordnungs-Nummer. 









Benennung der Gegenftände. 





bb. in Sachſen: 
auf der Grenzlinie von Oftrig bie 
Schandau, auf Erlaubniffcheine; 
ce. in Kurbefien: 
auf Erlaubnißfcheine nach Bleiches 
reien oder Märkten, 


» Gebleichte, gefärbte, gedrudte oder 


in anderer Art zugericdhtete, auch 
aus gebleichtem Garn gewebte Lein: 
wand; gebleichter oder in anderer 
Art zugerichteter Zwillich und Dril: 
lich; rohes und gebleichtes, auch 
verarbeitetes Tifche, Bett: und Hands 
tücherzeug, leinene Kittel, auch neue 
Leibwäſche 


Bänder, Batift, Borten, Franſen, 


Gage, Kammertuch, gewebte Sans 
ten, Schnüre, EStrumpfwaaren, Ge: 
Ipinnfte und Ireffenwaaren aus 
Metallfäden und Leinen, jedoch aus 
ber Verbindung mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Mefing und Stahl 


h. Zwirnfpigen 


23 [2ichte, ( Talge, Wachs, Wallrath⸗ und 


| * 


2) a — — vom 


Aumert. 


Material: 


Eonditor : Waaren und andere 
Eonfumtibilien: 
a. Bier aller Art im Faͤſſern, 


Stearins) , 


Lumpen und andere Abfälle zur Papier; 


fabrifation : 

leinene, baumwollene und wollene 
Lumpen, auch macerirte Lumpen 
(Galbzeug); Papierfpäne, Maku— 
latur (beſchriebene und bedrudte), 
desgleichen alte Fiſchernetze, altes 
Tauwerf und Stride 


Alte Rifchernege, alles Tauwerl 
und Stride beim Ausgange über 
VPreußiſche Seehäfen. 


und Specerei:, aud 


auch 
Meth in Fäſſern —*— 


b. Brauntwein aller Art, auch Arrack, 


Rum, Franzbrauntwein und ver: 
ſetzte Branntweine, desgleichen Hefe 
aller Art mit Ausnahme der Bier- 
und Weinhefe 


Ti ar 


+) bto Zentuer 







nach dem 
14.Thaler⸗Fuß 
(mit der Eintheilung des 


Thalers 
in 30ftel und 24ftel), 
beim 













24%, -Bulden-Kufi, 


beim 






Ausgang. 
| ser) 


Ging ang. 















9 in Körben, 


1 Zentner, Gin 


18 in Kiſten. 
Ballen, 


18 in —* 
1 Zentner. ju a — 

23 in Kiſten. 
I Zentner, 11 in Ballen. 
1 Zentner, 16 in Riften. 


1 Zentner, 


I Sentner, 


I Zentner, 


1 in l r T 
"nieriegt Franzbramutwein bis auf weitere Beflmmang einem Gingange-3olle 














Mafitab nach dem Für | 
u der 14:Thaler-Fu na | 
Benennung der Gegenftände. (mit der Pin des — Zara | 
Verzol⸗ Thaler 24, Gulden⸗Fuß, [Wird vergütet vom 
in 30ftel und 24fel), 
ie beim u Zentner 
ug. Gingang. Ausgang. Brutto⸗Gewicht: 
* — (ar) Rest. | ner) \ i : vfund. 
e. Eſſig aller Art in Fäſſern . . 13enme.| ı l 1 oI—| — 2| 2% 
d. Bier und Gifig, in Flaſchen oder (8) 
Krufen eingehend . . 2... 1 3entne.| s| —- I—-| — Iıs 
e. Del, in Flaſchen oder Kruken eins u ren Kitten, 
gehend a NED 1 Bentner, 8 = — as rl 16 in Körben, 
: 24 in Kiften, 
f. Wein und Moft, auch Eider . Fi gentner.] s[ —- I —| — [14 16 in Karben, 
— — — —— Gingange In 
11 in Ueberfällern, 
g. Bulter - - > 2 22.0.0. Het] 31 02I- 1 —]|6| 31 — —* 2 — und 
pfen. 
Anmerk. 1) Friſche, ungeſalzene Butter auf 116) 
der hir von Lindau bie Hem⸗ 
menhofen eingehend . » - ? u — — — — — 

2) Ginzelne Städe in Mengen von DEREN 38* | 
nicht mehr als 3 Pſd. werben | 
zollfrei eingelaffen, vorbehaltlich 
ber im Falle eines Mißbrauchs | 
oͤrtlich anzuordnenden Aufhe⸗ 
bung oder Beſchraͤnlungdieſet 
Begünftigung. 

h. Fleiſch, ausgeichlachtetes: friſches 
und zubereitetes; auch ungeſchmol⸗ 
m Bett, Schinlen, Sped, Würſte; — — 
— u a e E * in Körben. 
eögleichen großes Wild . . - Zentner. s0 6 in Ballen. 
i. Früchte (Südfrüchte), auch Blätter: 
a. Friſche Apfelfinen, Eitronen , Li⸗ 
monen, Pommeranzen, Granaten 20 in Fäffern u. Kiſten. 
RE en er ea > um 1 
= Bit j 6 in Ballen. 
Verlangt der Steuerpflichtige Die | 
Auszählung, fo zahlt er für hun 
dert | 
Sıa4 20 Sur. 
Smd) 16 gGr. 
oder I Al. 10 Er. 
Im Falle der Auszählung bleis 
ben verborbene unverftenert, wenn 
fie in Gegenwart von Beamten 
weggeworfen werben. 
3. Trodene und getrodnete Datteln, 
Feigen, Kaftanien, Korintben, 
Mandeln, Pfirſichlerne, Roſinen, | 
Lorbeerblätter,  Pommerangen, 18 in Faſſern. | 
£ —— | — I- 18 in Kiften. 
Pommeranzenſchalen u. dgl. - 1 Zentner, | 4 18 in Körben. 
k. Gewürze, nämlich: Galgant, Ing ee 
ber, Gardamomen, Gubeben, Mus: 





katnüſſe und ‚Blumen (Macis), 
Nellen, Pfeffer, Piement, Saffran, 
Sternanis, Vanille, Zimmt und 
Zimmt-Gaffta, Zimmtblüthe . - 1 Zentner. | 6 RN 


1. Heine - er 1 Tome | 1 | — 


3365 
een. 
— I — 111 ]2%] — | — [13 in Körber. 
4 in Ballen, 











































8 e \ 

= nach dem Für 

3 14Thaler⸗ Fuß nach dem Tar a 
3 (mit der eng des 24 Gulden⸗Fuß, wird vergütet vom 
= in S0Rel und 24ftel), Zentner 

= beim beim Brutto- Gericht: 
2 

1m) 








m. Kaffee, roher, und Kaffee ⸗Surro⸗ 
gate, ingleihen Kakao in Bohnen 
und Kakaofhalen . . . . 5 1 Zentner, 


13 im Faſſern mi 
Dauben von (ir 
und anderem hartem 
Holz und in Kik 
10 im anderen 

9 in Körben. 

3 in Ballen ode 

Säden. 






| 





+ Gebrannter Kaffee, ingleichen Kakao⸗ 
maſſe, gemahlener Kakao, Choko— 














20 in Faſſern u. Kiſten 
lade und Chofolade»-Surrogate . 1 Zentner, = = 1781735 1.— - \i3 in an 
[sin Ballen. 
20 in Kiften von 4 
Zentner und darüber. 
16 in Kiften umtı 
0. Käſe aller At . oo... 1 Bentner, I SEE Be 1 Zentner, 
11 in Fäffern um 
Kübeln, 
8 in Rörben, 
6 in Ballen. 
pP. Konfituren, Zuderwerf, Kuchenwerk 
aller Art; mit Zuder, Eſſig, Del 
oder fonft, namentlich alle in Bla: 
ſchen, Büchſen und dergl. einge: 
machte, eingedämpfte oder auch eins 
gejalgene Früchte, Gewürze, Ge: 
mife und andere Gonfumtibilien 
(Pilze, Trüffeln, Geflügel, Seethiere 
und dergl.); ferner Kaviar, Sago 
und Surrogate diefer Artifel, Sar— 
dellen in Del, Dliven, Kapern, 
Pafteten, zubereiteter Senf, Tafel: 
bouillen, Saucen und andere äbns 
liche Gegenftände des feineren Tafel: 20 Augen u 
BEUTE u a 3 2 cr ag I ‚Zentner. — — 6— 13 in Körben. 
6 in Ballen, 
g. Rraftmehl, worunter Nudeln, Bu: 
der, Stärfe mitbrgriffen, Deögleichen 
Müblenfabrifate aus Getreide und 
Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotete 
oder geſchälte Körner, Graupe, 18 in doſſ 
# * rn, ‚irren; 
Gries, Grüge, Mehl . . — I Zentner. —- I _ EB * Körben, 
Anmer 9 Gewohnliche⸗ Roggenmeh! 6 in Ballen. 
(Schwarzmebl) Bei dem 
ingange zu Yande auf der 
fächfifchen Grenzlinie genen 
Böhmen . - + Fl Bentner, ee Te 
2) Srwöhnlicyes Noggenbrop 
bei dem Gingange zu Lande 
auf derſelben Grewzlinie | Aentner, — a Ma DE WERL Lese 
r. Mujchels oder Schalthiere aus der 
See, als: Auftern, Hummern, aus: 
gefchälte Muscheln, Schildfröten und 
dergleichen . . ,,  * . Bl Bentner, u u a; | = 
5. Reis: 
1) geihälter . , _ * - . + Jl Bentner. -i— 51 — 
2) ungefchälter . . 132 Bentner, — 1 Zol E 








a EL 


a — —— 





Benennung der Gegenftände. 


Ordnungs-Mummer. 


— 


. Salz (Kochſalz, Steinſalz) ift eins 
zuführen verboten; bei geftatteter 
Durchfuhr wird die Abgabe befon- 
ders beitimmt 

u. Syrop*) 

v. Tabach: 

1) Tabadsblätter, unbearbeitete, und 

Stengel : .» : » 


2) Tabadsfabrifate: 

@. Rauchtabad in Rollen, abgerollten 
oder entrippten Blättern, oder ges 
fhnitten; Garotten oder Stangen 
zu Schnupftabad, auch Tabadd- 
mehl und Abfälle 


8. Eigarren und Schnupftabad . 


w. Thee 
x. Zuder*) 


26 1 Del, in Fäffern eingehend . 


Anmerf, 1) Baumdl, im Faͤſſern eingehent, 
wenn bei ber Abfertigung auf 
pen Zentmer ein Pfund Terpen- 
tinöl zugefegt worben . 


Palm, Wallraths 


2) Kofosnufr, 
bie allgemeine Gin: 


Del * 


angs-Abgabe. 

3) Sogenanatr Delluhen, ale 
Müctände beim Delſchlagen 
aus Lein, Raps, Rübfaamen 
u. f. w., ingleichen Mehl aus 
foldyen Kuchen und Rückſtaͤnden 


27 Papier⸗ und Wappivaaren: 
a. ungeleimtes ordinaires (grobes 


graued und halbweißes) Drudpapier, 





*) Die Zollfüge für Zuder und Syrop find bie zum I 
die Berorbuung vom . » Fr 
und befragen bid dahin vom 
1) Iuder: 
a) Brod> und Hut:, Kanbie:, 
gefoßener Zuder . « 


Te 


db) Robjuder und Barin (Zudermebt) 


©) Robjuder für inlänbifche 
befonders vorzufchreibenden 


Denen * rt 


Bruch⸗ oder Lumpen : unb weißer 


Siedereien zum Raffiniren unter den 
Bebingungen und Kontrolen. » » 


5t 


(mit der Ginibeilung des 
halers 


Verzol⸗ 
lung. Eingang. 

| ar. 
Mibie.|(a®r.) 


1 Zentner.| 5 | 15 


(12) 
1 Zentner. | 11 | — 
1 Zentner. | 20 | — 
1 Zentmer. | ı1 | — 
1 Zentner. | ı | 10 
(8) 
1 Zentner. | frei.| — 
1 Zentner. | — l 
(#,) 


beitimmt 


re. 


in ae 248el), 


eim 


Aus 


Zara | 
wird verglitet vom 
Bentner 
Brutto Gewicht: 


nach dem 
24Gulden⸗Fuß, 


beim 


ang. 





Mibir.| (a®r ) 





Pfund 


12 in Häffern, Seror] 
| nen und anaſſer⸗ 


_ 913741 — förben. 
9 in Körben. 
4 in Ballen aller Art. 
(16 in Käffern. | 
* 191 51I1—-| — E in Körben. 
6 in Ballen. 
16 in Faſſern 
— 1535| — I — |] — ]18 in Körben. 

6 in Ballen. 

Bel Gigarren auher der 
vorfiebenzen Zarafür die 
äußere Umf&liefung mod 
An fans die Sigarı 
ren im Meinen Kikem, und 
12 m. (ans fie in 

| ae 
— | 15 1 2 — | %3in Riten 
- 2 21—| — 
5 fret. Pre 17%, 
(4) 
| 
| 
I 
— 1—- | 3»y,1—|— 


hen, amd anderem harten dolze. 
10 in anderem Hällern. 
13 in em, 
7 in Rörbem. 
13 in Rädern mit Dauben von @ir 
den» und anderem hartem Aolye.)) 
en Alffern. | 
v. 8 tr. und barüber. 
auft Eileen Bob: | 
‘ reuropäiihen 
ei fe — 
7 im anderen 
6 in Ballen. 
11 in Häfen. 


h in Adfern mit Danben von @lr 


EEE — — — 


— 





Benennung der Gegenſtaͤnde. 


Orbnungs-Nummer. 







auch grobes (weißes und gefärbtes) 

Padpapier und Pappdeckel 

b. geleimtes Papier; ungeleimtes feis 
ned; buntes (mit Ausnahme der 
unter e genannten Papiergattungen) ; 
Ithographirtes, bedrucktes oder lini- 
irtes, zu Rechnungen, Gtifetten, 
Frachtbriefen, Devifen u. f. w. vor⸗ 
gerichtetes Papier; ordinäre Bilder: 
bogen, deögleichen Malerpappe . 

ec. Gold» und Silberpapier; Papier 
mit Gold» oder Silbermufter; durch⸗ 
gefchlagenes Papier; ingleichen Strei: 
fen von diefen Papiergattungen . 

Anmert, Dom grauen Loſch⸗ und Radpapier 


wird die allgemeine Gingangeab- 
gabe erhoben 


d. Papiertapeten . Ba; 

e. Buchbinderarbeiten aus Papier und 
Pappe; grobe ladirte Waaren aus 
diefen Urſtoffen, aud Formerarbeit 


aus Steinpappe, Asphalt oder ähn- 
lichen Stoffen 


Pelzwerk (fertige Kürſchnerarbeiten): 

a. Ueberzogene Pelze, Müpen, Hand: 

ſchuhe; gefütterte Deden, Belrfutter 
und Befäge; und dergleichen . 





b. Fertige, nicht überzogene Schafpelze, 
desgleichen weißgemachte und ges 
färbte, nicht gefütterte Angoras und 
Scaffelfe ; ungefütterte Deden, Pelz⸗ 
futter und Beſatze 


| 29 Schie ſtpulver 


Seide und Seidewaaren: 

a. Gefarbte, auch weißgemachte Seide 
und Floretſeide 
I) Ungewirnt —V— 
2) Gezwirnt; auch Zwirn aus roher 

Seide, (Nähjeide , Knopflochfeide 
u. ſ. w.) 

b. Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, 
Tücher (Shawis), Blonden, Spi- 
ben, Petinet, Flor (Gaze), Rofa: 
mentierz, Knopfmacher s, Stider, 
und Putzwaaren, Gefpinnfte und 


") Nach ber Verordnung vom 
bro Zentner, 








52 





Abgabenfäre 

























Maßſtab nach dem Sir 
* 14: Thaler Fuß nach dem ee 
(mit der Bean wi Gulden⸗Fuß, Jwird vergütet vom 
DN < 
Verzol⸗ in MO u 2ujtel), * Zentner 
* eim Brutto-Gewict: 
lung. I Gin ang. | Ausgang. Sen | Ausgang. era 
a, Riblr. (a, a fr. fl. fr Drund, 









1 Zentner, — 4 

















1 Zentner. 












16 in Kiſten. 
6 in Ballen, 





1 Zentner, 









1 Bentner. 















16 in Kiſten. 
P in Körber, 









6 in Ballen. 


1 Zentner. 30 

















in Fäffern, 
in Riften. 
in Ballen, 


1 ‚Jentner, 


(16 
30 20 
6 



























18 0 (13 er und 
Zentner. — — iften, 
ci Ü 6 in Ballen. 

1 Zentner, 301 — | — I 18 in Faſſern 







1 Zentner, 







1 Zentner. 









— 


wanna Tannen 





ron 
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Abgabenfäge 
—* dem T Sir 
14: haler⸗ Fuß nach dem ar a 
r Aer⸗ | 
Benennung der Gegenftände, FIR (mit der Binthekung des J 241, -Qufden-zuß, Jdwird vergütet vom | 
serzole | in SOfel und 2uflel), Bentner | 


beim beim 
lung. Gingang. | Ausgang. | Eingang. a ee 


| Sat, t. 
Rtbir.| (a@r.) IMibir. (ar) fl. fr A. fr Pfund 


Ordnungs⸗Nummer. 


Treſſenwaaren aus Metallfäden und 
Seide, außer Verbindung mit Ei— 
fen, Glas, Holz, Leder, Meſſing 
und Stahl; ferner Gold⸗ und Silber: 
ftoffe (echt oder unecht); Bänder, 
ganz oder theilweife aus Seide; 
endlich obige Waaren aus Äloret- 
ſeide (bourre de sole), oder Seide 
und Bloretfeite . » - 2.» 1 Bentner. [10 I — I — | — | 192 30 | — | — [122 in Killen. 
13 in Ballen. 
c. Alle obigen Waaren, in welden 
außer Seide und Floretſeide auch | 
andere Spinnmaterialien: Wolle 
oder andere Thierhaare, Baumwolle, 
Leinen, einzeln oder verbunden ent- 
halten find, mit Ausichluß der 


Gold» und Silberftoffe, jo wie der 20 in KR 
SENDE een damen 5 | = |< | 15 I— | — Ihr in Ballen. 


3ı IZeife: 
a. Grüne, Schwarze und andere Schmier: 
| En su 5 a di Ei 1 Zentner. — 
| ee 8 — — 51«6— In sm 
c. Reine in Täfelhen, Kugeln, Büch⸗ 
ſen, Krügen, Töpfen u. ſ. w. 


32 |Spielfarten von jeder Geſtalt und 
Größe, in fo fern fie in einzelnen 
Vereinsſtaaten zum Gebrauche im | 
Lande eingeführt werben dürfen, und 
unter Berückſichtigung der bejonde- 
ren Stempel» und Kontrolvorichriften ] I Zentner. 


Aumert. Werden dergleichen zum Durd: 
ange angemeldet, 10 wird bie 
Durggangsabgabe erhoben. 


33 | Steine: 
a. Muͤhlſteine mit eijernen Neifen . 
b. Waaren aus Alabaſter, Marmor 
und Spedjtein; ferner geichliffene 
echte und unechte Steine, Perlen 2 


und Korallen ohne Faflung 1 Zentner. | 10 | — I = | <= 


Anmerf, Große Marmorarbeiten (Statuen, 
Bürten und dergleichen), Rlintens 
feine; feine Schleif- und Dep: 
fieine ; auch Waaren aud Serpen⸗ 
Mñein zahlen die allgemeine 
Eingangsabgabe. 


— 
| 
| 
l 
— 
— 
N 
I 
| 


13mm, J10| — | = | — 71 301 —| — I 16 in Kiften. 


a. 


Süd | Ss | — I—-| - sIi-|I- 


16 in Faſſern u.Riften. 


— A—— 
34 ISteinkohle 1 Zentner, 9 


| Anmerk 1) An der preufifchen Seegrenze 
| und auf der Gibe, Ha 
| | beſondere iger = 
Seele en 1 £. Beute | 7% 


14 





- 


— — 
— — = 
— — 


— — 
— 


— — —c 
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a | Abgabenfäg e 
Maßſtab nach dem 
14.Thaler⸗ Fuß nach dem 










































der — 
Benennung der Gegenſtande. (mit der Gintheitung des J 244, .Qulben-Buß, 
Verzol: im 30ftel und 24fel), 
N beim beim 
ung. Eingang. sr Gingang. | Ausgang. 
mutı.|o0r) Atbir. er) fr «Ir 
2) An der badischen Grenze ober: 
| halb Kehl, deegl. am ber 
mirdtembergifhen Grenze und 
| an ber bayeriſchen Ührenze ' 


rechts des Nheind eingehent 1 Zenmer. | — | — 


| 35 |Strob:, Mobr: und Baſtwaaren: 


| ı 2 
| a. Matten und Fußdecken von Bait, 
| Stroh und Schilf, orbinäre: 

1) ungefärbt 1 Zentner. | — 


2) gefärbt 1 Yentner. | 3 


b. Stroh⸗ und Baftgeflechte, Decken 

von ungeipaltenem Stroh, Span⸗ 

| und Rohrhüte ohne Garnitur 

c. Baft- und Strohhũte ohne Unter: 

| ſchied 

| 36 |Talg (eingeihmolzenes Thierfett) und 
Stearin . ii 


I Zentner, | 10 
1 Zentner. | 50 


1 3entnee.| 3] = I — 51i5 — 


37 ITheer (Mineraltheer und anderer), 


Dagaert, Pech . 


38 |Töpfertbon um Töpferwaaren: 

a. Töpferthon für  Borzellanfabrifen 
(Porzellanerde ) 

Anmerf. An der bayerifchen Grenze bei 


Raffau if Porzellanerde au beim 
Ausgange frei. 


b. Gemeine Töpierwaaren, Flieſen, 
Schmelztiegel - 
e. Ginfarbiges oder weißes Kanence 
| oder Steingut, irdene Pfeifen 
d. Bemalted, bedrucktes, vergoldetes 
oder verſilbertes Favence oder 


Steingut 


e. Vorzellan, weißes Zemner. | 10 


f, Porzellan, farbige, und weißed mit 
farbigen Streiten, auch dergleichen 
mit Malerei oder Bergoldung 1 Rentner. | 25 

e. Ravence, Sreingut und anderes Erd⸗ 
geſchirr, auch weißes Porzellan und 
Email in Verbindung mit unedlen 
Metallen 

h. Dergleichen in Verbindung mit Gold, 

Eilber, Platina, Semilor und an 

| deren feinen Metallgemiichen, in— 

gleichen alles übrige Porzellan in 
Merbindung mit edlen oder unedlen 
| Metallen 


1 Zentner. | 10 


1 Zentner. | 50 | — I — | — | 301— 


1 Zentner. J — 5 - - 
(4 

I Zentner. Ifrei. — 15 Ifrei.| — 1 — 152% 

(12) 

1Zentner. — | 10 _ 131 — = 
(8) 

I Inner. | 5 | — - I — sis - 

I Jentner. | JO | — = | — 1301 —-|- 


Ar 
Zara 


wird vergütet vom | 


Jentner 


Brutto: Gewicht: 


\ 


Pfund 


16 in Faſſern und 


Kiften. 
! 6 in Ballen. 


20 in Kiften. 
9 in Ballen. 


13 in Faſſern u Kiſt 


22 in Kiften. 
13 in Körben. 








4 


Bieb: 


a. Pferde, Maulefel, Maultbiere, Eifel 


b. Rindvich 
1) Ochſen 
2) Kühe 


* 


und Zuchtitiere . 


3) Jungvieh 


4) Kälber 


c. Schweine 


1) gemäftete 


2) magere 


3) Spanferfel . 


d. Himmel 


e. Anderes Schafvich und Ziegen . 


Anmerk 1) 


2) 


Pferde und andere vorgenannte 
Triere find zollirei, wenn and 
dem Gebrauche, der von ihnen 
beim @ingange gemacht wird, 
überzeugend hervoracbt, daß fie 
ale Jugr oder Latthiere zum 
Angeibann eines Reiie s oder 
Krachtwagens gehören, ober zum 
Maarentragen bienen, oder bie 
Bierde von Reiienden zu ihrem 
Kortfommen geritten werben 
müfen. 

Fohlen, welche der Diutier 
folgen , geben frei ein 
Auf der Orenzlinie von Ober: 
mwiefentbal in Sadien bis 
Schuſterinſel in Baden werden 
zu folgenden ermäßigten Eigen 
eingelaffen : 

». magere Ochſen 


b, Zuchtſtiere und Küb 
c. Jungvich - -» i 


40 Wachs leinwand, Wachömouffe: 


lin, Wachstafft: 


a. Grobe u 


nbeprudte Wachdleinwand 


b. Alle anderen Gattungen, ingleichen 


MWachsmo 


uffelin und Malertuch 


c. Wahstafi' - - » + > 


Wolle und 


JRollenwaaren: 


a. Schafwolle, rohe und gefimmte 


b. Weißes d 


reis oder mehrfach gezwirn⸗ 


tes wollened und Kameelgarn, auch 
Garn aus Wolle und Seide; des— 
gleichen alles gefärbte Garn . 


c. Waaren 


aus Wolle (einſchließlich 


anderer Thierhaare) allein oder in 
Verbindung mit anderen, nicht ſei⸗ 
denen Spinnmaterialien gefertigt: 


0 ) 
Au 


96 


— — 
@Q © 
mn = 
sn 5 


& 
gs 
Ei 


[6 
En 


SZ 
2.2 
ar 


1 Zentner. 


1 Zentner. 
1 Jentner. 


1 Yentner. 


1 Zentner. 


(mit ver Gintheilung des 


balers 
in u 24fel), 


24 Gulden⸗ Fuß, 












wird vergütet vom 
Bentner 
Brutto-Gewicht: 


Pfund 


16 in Faſſern und 
Kitten. 
| 6 in Ballen. 






























Abgabeniäge _ 













Für 













































Maßſtab nach dem 
der 14 Thaler Fuß nad) dem Zara 
(mit der rg des 24%, Gulden⸗ Fuß, wird vergütet vom 
Verzʒol⸗ in u 24fel), 
eim 


1) bedrudte Waaren aller Art; uns 
gewallte Waaren (ganz oder theil⸗ 
weiſe aus Kammgarn), wenn ſie 
gemuftert (d. h. faconnirt gewebt, 
geſtickt oder brochirt) ſind; Um⸗ 
ſchlagetücher mit angenaͤhten ge» 
muſterten Kanten; Poſamentier⸗, 

Knopfmacher⸗ und Stickereiwaa⸗ 
ren, außer Verbindung mit Eifen, 
Glas, Holy, Leder, Meſſing und 
El een JR | Pie 

2) gewalfte unbebrudte Tuchz, 

| Zeuge und Filzwaaren; Strumpf- 

waaren aller Art; fo wie alle 

ungerwalfte ungemufterte Waaren | I Bentner. | 30 | — | = | = 52 30 —— 

3) Fußteppiche. - - + 1 Zentner. | 20 | — 


Anmerf, 1) Gerberwolle fann von Gewerb- 
er 
I 


treibenden, welche die Belle F 
brauchen, auf befondere Gr 
laubniß amd unter Kontrole 
gegen ven Zollfag von ", Ribir. 
(52°, Er.) ausgeführt werben. 
2) Ginfaches und doublirtes unge 
fürbfes Wollengarn, fo wie 
Deltücjer aus Nofhaaren, in 
gleichen ganz grobe Gewebe 
aus Kälberhaaren und Werg 
zahlen die allgemeine @ingangs- 





























abgabe. 
\ 42 Zink und Zinfwaaren: 

10 m FJaſſern u. Kitten 
| Penn 21 || =] ® a|-|- Me 
Anmerf. An der Örenze gegen Throl. 9m] | = 170 Ben 

. 10i Kiſten. 
b. Bleche und grobe Zinfwaaren 1 Zentner. | 3 8) -1—-15/j] 91 -| — ee 
c. Feine, auch ladirte Zinfwaaren I Zentner- | 10 | — [| = | — a — [Numpmupe 
43 | Zinn und Zinnwaaren : 
a. Grobe Zinnwaaren, ald: Schüſſeln, 
Teller, Keſſel und andere Gefäße, 
— —188 > 


Möhren und Platten . . . » 1 Zentner. | 2 | — 


b. Andere feine, auch ladirte Zinn— 
waaren, Spielzeug und dergleichen | 1 Zentner. | — I-|I - I7)| 21-1] 20 In Baker a 
Anmerk Von Ziun in Blöden, Stangen 
u. f. w. und altem Zian wirb bie 
— eneine Wingangsabgate er⸗ 
eben. 
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Dritte Abtbeilung. 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten jind, wenn Gegen: 
fände zur Durchfuhr angemeldet werden. 


1) Die im ber erften Abtbeilung des Tarife benannten Gegenftänbe bleiben aud bei der Durchfuhr 
in ber Regel abgabenfrei. 

2) Bon Gegenftänden, welde nad) der zweiten Abtheilung des Tarifes beim Eingange ober Aus— 
gange, oder in beiden Fällen zufammen genommen, mit weniger ald 10 Sgr. ober 35 fr. vom 
Zentner, ober nah Maß ober Stüdzabl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangsabgabe der 
Betrag jener Gingangd: und Ausgangsakgaben zu entrichten. 

3) Für Gegenftände, bei welchen die Gingangs: ober Ausgangsabgabe, oder beide zufammen, 10 Sgr 
ober 35 fr. vom Zentner erreichen oder überfteigen, wird in ber Negel nur jener Saß von 


10 Sgr. oder 35 fr. vom Zentner, jobann: 
a) von Pferben, Maulefeln, Maulthieren, Gjeln vom Stüd * Rthlt. ober 2fl. 20 Er. 
1,4 


b) „ DOchien und Zudtflieren . ». 2.2. un 2 “ A 
co) „ SKüben und Juni » » .».. 2:20 Mr P Pr „52% 
d) „ Schmeinen und Schafich. . . 4 „hr 
e) „ Heringen für bie Tonne, auch beim 
Durchgange auf ben im II, ke ge: 
nannten Strafen —* 

als Durchgangsabgabe entrichtet. 
4) Für den Tranſit auf gewiſſen Straßen oder für gewiſſe Gegenſtaͤnde find ausnahmsweiſe höhere 

ober geringere Saͤhe feſtgeſtellt. 

Diefe Nusnabmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 


3 Sgr. d Pf. „— „3 „ 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 
A. rechts der Ober feewärts ober landwaͤrts über die Orenzlinien von Memel bis Myslowiß (bie 


Eiſenbahnſtraße über Myslowitz ausgefchloffen) ein- und über irgend welchen Theil ber Vereins 
zollgrenze wieber ausgchen; desgleichen welche 
B. burd; bie Obermündungen oder links ber Ober eingehen, und rechts ber Ober feewärtd ober 
| landwaͤrts über bie Grenzlinien von Memel bis Mys lowiß (bie Eiſenbahnſtraße über Mys— 
Iowig ausgejchloffen) wieder ausgehen; und endlich, welche 
C. auf der Gifenbahn über Myslowiß ein: und rechts ber Ober wieder ausgehen, 


ift zu erbeben: 
3 Vom Dentner. 
— U — 


1) Bon baumwollenen Stuhlwaaren (zweite Abtheilung Art. 2. c.); as. | | u 
feinen Blei:, Bürftenbinder:, Gijen-, Glas: und Holjwaaren (3. e.) 2. J * 


(4. b.) (6. f. 3.) (10. e) (12, £.); ferner von Pappwaaren, 
feiner Seife, feinen Steinwaaren, feinen Strobgefledhten, Porzellan: 
waaren und feinen Zinnwaaren (27. e.) (31. ec.) (33. b.) (35. b. 
und €.) (38. g. und h.) (43. b.); neuen Kleibern (18.); kurzen 
Waaren (20); gebleichter, gefärbter ober gebrudter Leimvanb und 
anderen leinenen Stuhlwaaren (22. f.g. und h.); Seide, ſeidenen 
und halbjeidenen Waaren (30.); wollenen Zeug: und Strumpf-, 
Tuch: und Filgwaaren (41. c.): 
a) in jo fern die Ausfuhr durch die Oſtſeehäfen gefchieht 
b) auf anderem Wege . 

2) Von Baummvollengarn (2. b.) und seirsten Wellen cn. D 

3) Von raffinirtem Zuder. - . . Paar er . 

(8) 
15 














-.. 
I 

zoo. 

5881 
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{ 4) Von Kupfer und Meifing und daraus gefertigten Waaren (19.); 
Gewinzen (25. k.); Saffee (25. m. und n.); Tabadsfabrifaten 
(25. v. 2); Schafwolle (M.2) :» 2: 2 2 nee 
5) Von rohem Zuder und Farin. » 2 2 2 2er 
} 6) Von Kolophenium (5. e, 2.); außereuropaͤiſchen Tiſchlerhölzern (5. 
| e. 3.); Schmalte, Soda (Mineral-Akali) (5. 8.); Schmwefelfäure 
65. x); Mufchel: oder Schalthieren aus der See (25. r.); getrod: 
h neten, geräucjerten ober gefalzenen Fiſchen, Heringe — 

d Salmiaf, Spießglanz (Antimonium), Thran . . . . 

f 

f 7) Bon grünem Gijenvitriol (5. d.); Mennige (5. g.); natürlichem 
Mineralwaſſer in Flaſchen und Krügen (5. h.); Talg (36.); rohem 
Agatflein und großen Marmorarbeiten, ale: Statuen, Büften, Kaminen 





| 
| 8) Von Salz (25. £.), wenn foldes durch bie Häfen von Danzig, Memel und über Pillau einge: 
} führt wird, zum Bedarf der Königlich Polnischen Saljabminiftration unter Kontrole ber König: 
lich Preußiſchen Salzabminiftration, von ber Preußiſchen Gl . 2 22 na 3 Rthlr. 
9) Bon Weizen und anderen unter Nr. 10 nicht beſonders genannten Getreidearten, desgleichen von 
dem Niemen und ber 


' Hülfenfrüchten, als: Bohnen, Erbjen, Linfen, Widen, auf der Weichiel, 
i Warthe eingehend und durch die Häfen von Danzig und Memel, audy über Elbing und Königs: 
berg über Pillau, jo wie über Stettin ausgehend, vom Preußiſchen Scheffel . . + 2 Sgr. 
10) Von Roggen, Gerfte und Hafer, auf benfelben Strömen ein: und über die vorgenannten Häfen 


ausgehend, vom Preußiichen Scheffel 1, Spr. 


m Abſchnitt 


Bei der Durchfuhr durch machgenannte Theile des Vereinägebietes oder auf nachgenannten 
Straßen wirb von ben beim Gin« und Ausgange höher belegten Begenftänden an Durchgangsabgabe 
nur erhoben: 

A. Bon Waaren, welche durch die Odermündungen ober links der Ober, ober auf der Straße über 
Neu:Berun, oder endlich auf der Eifenbahn über Myslowig ein: und links der Ober ober auf ber 
Straße über Neu-Berun, ober auf der Eiſenbahn über Myslowig, ober endlich durch die Ober: 
mündungen wieber ausgehen (mit Ausſchluß der Durchfuhr auf den nachftehend unter B und C 
bezeichneten Straßenzügen), vom Zentnr .» 2 2: 2 20. 2 5 Sgr. ober 17', kr. 

B. Bon Waaren, welde 

I) über bie fübliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau (beide eingeſchloſſen) ein 
und wieber ausgeben; ingleichen, welche 
2) rbeinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biebrich oder oberhalb gelegenen 
Rheinhäfen, aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie von Mittenwald 
bis zur Donau (diefe eingejhlofien) wieber ausgehen, und umgekehrt; ferner, welche 
3) über bie Grenzlinie von Schufterinfel in Baden bis Waldhaus in Bayern (beide Orte 
eingeichloffen) ein und wieder ausgehen, vom enter 2, Sgr. ober 8%, fr. 
C. Bon Waaren, welche rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biebrich ober aus 
oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenzlinie von Saarbrüden bis Neuburg a. R. (beide 
Orte eingejchloffen) wieder ausgehen, oder umgefehrt, vom Zentner . 1%, Sar. ober 4%, fr. 
D. Bon Vieh, weldyes auf den vorftebend unter B und C bezeichneten Straßen burdhgeführt wird, 
jo wie von demjenigen, welches 
1) auf ber linken Rheinfeite ein: und wieder ausgeht, und 
2) auf ber linken Rheinfeite nördlich von Saarbrücken eingeht und über die fübliche Grenz: 
linie zwijhen Neuburg am Rhein und Mittenwald in Bayern (dieſen Ort eingeidhloffen) 
wieber ausgeht, ober umgefehrt, 
unb zwar: 


— — — — 


von Pferden, Maulthieren , Gjeln, Ochſen und Zuchtftieren, * 


und Junghieeee Er 
von Säugefülen, Schweinen * Sheſvich 


III. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche dad Vereinsgebiet auf kurzen Streden durchſchneiden 
und für welde die örtlichen Verhaͤltniſſe eine weitere Ermäßigung ber Durchgangsgefälle ober beren Ver: 
wanblung in eine nach Pferbesladungen zu entrichtende Kontrol= Gebühr erfordern, werben bie oberften 
Binanzbehörben ber betheiligten Regierungen ſolche Grmäßigungen anordnen und zur allgemeinen Runde 





bringen laffen. 





Bierte Abtbeilung. 


Hinſichts der Schifffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Weſer, 
bem Rhein und beifen Nebenflüffen (Mofel, Main und Nedar), bewendet es im Allgemeinen bei den in 
ber Wiener Kongreb-Afte enthaltenen Beltimmungen, ober ben, auf ben Grund berfelben über die Schiff 


fahrt auf einzelnen dieſer Ströme bereitd abgeſchloſſenen Uebereinkünften. 





Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Beftimmungen. 


I. Der Gin:, Aus: und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tarifjägen und Vorſchriften entrichtet, 


welche an beim Tage gültig find, an welchem: 

I) bie zum Gingange beftimmten Waaren bei ber fompetenten Zollftelle zur Verzollung ober 
zur Abfertigung auf Begleitfchein IL, 

2) bie zum Musgange beſtimmten ausgangszollpflichtigen Waaren bei einer zur Erhebung des 
Ausgangszolles befugten Abfertigungsitelle, 

3) die zum Durchgange beftimmten Waaren: 
a) im Falle der unmittelbaren Durchfuhr, bei den Grenzeingangsamte zur Durchfuhr, 
b) im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte zur Verſendung nad 


dem Auslande 
angemeldet und zur Abfertigung geftellt werben. 
N. Der dem Zarife zu Grund Tiegende, mit den in den Großberzogthümern Baden und Heffen 


ellgemein eingeführten Gewichten übereinftimmende Zentner, der Zoll:Zentner, ift in bunbert 


Pfunde getheilt, und es find von biefen 


Z01l: Pfunden: 
935,00 — 1000 Preußischen (Kurheſſiſchen) Pfunden, 


1120 — 1000 Bayerifdhen Pfunden, 

2000 = 1000 Rheinbayerischen Kilogrammen, 
935%, 000 — 1000 Württembergifchen Pfunden, 
933%, 000 = 1000 Sachſiſchen (Dresdener) Pfunben. 


Demnad; find gleich zu achten: 


Pr 


Z0ll-Pfunde: 


und 


14 = 15 Preußifchen (Kurheſſiſchen) Pfunden, 
28 = 25 Bayeriſchen Pfunden, 

2 = 1 Rheinbayerifhen Kilogramm, 

14 = 15 Württembergifchen Pfunden, 

14 = 15 Saͤchſiſchen (Dresdener) Pfunden; 


Zoll: Zentner: 


36 = 35 Preußifchen (Kurheſſiſchen) Zentnern zu 110 Pfunden, 
28 = 25 Bayeriſchen Zentnern zu 100 Pfunden, 

2 = 1 Rheinbayerijchen Duintal zu 100 Kilogrammen, 

36 = 37 Württembergifchen Zentnern zu 104 Pfunden, 

36 = 35 Sãchſiſchen (Dresdener) Zentnern zu 110 Pfunden. 


IM. Werden Waaren unter Begleitſchein-ſtontrole verjandt, oder bedarf es zum Waarenverjchluffe der 
Anlegung von Bleien, jo wird erheben: 
für einen Begleitfchein 2 Ser. (17%, gGr.) oder 7 kr. 
für ein angelegte Blei 1 Sgr. (%, gGr.) oder 3%, kr. 
Wegen der Mefgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in den Meforbnungen enthalten. Andere 
Nebenerbebungen find unzuläffin. 
IV. a) Die Zölle werben entweder nach dem Brutto:Gewichte, oder nach dem Netto-Gewichte erhoben. 


b) 


Unter Brutto:Gewicht wird das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, 
mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer beſon— 
deren für den Transport verftanden. 

Das Gewicht der für den Trandport nöthigen bejonderen Äußeren Umgebung wird 
Tara genannt. 

FR die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung nothwendig ein und 
diejelbe, wie es z. B. bei Syrop u. ſ. w. Die gewöhnlichen Fäſſer find, fo ift das Gewicht 
biefer Umgebung die Tara. 

Das Netto-Oewicht ift das Gewicht nady Abzug der Tara. Die fleineren, zur unmittel⸗ 
baren Sicyerung der Waaren nörbigen Umjchliehungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bind— 
faben und bergl.) werben bei Grmittelung des Netto-Gewichtes nicht in Abzug gebracht; eben jo 
wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht fein möchten. 
Die Zölle werden vom Brutto-Gewichte erboben: 

1. von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden ; 

?. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler oder einen 
Gulden und fünf und vierzig Kreuzer von Zentner nicht überfteigt; 

3. von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Zara im Tarife ausdrücklich 


feſtgeſeht iR. . 


c) Ton allen Gegenftänden, von welchen nach vorftebender Beſtimmung der Zoll nicht nach 


d) 


dem Brutto:Gewichte zu erbeben ift, wird das Netto Gewichte der Berzollung zu Grunde gelegt. 

Bei Beſtimmung dieſes Netto:Gewichtes ift Folgendes zu beobachten: 

1. In der Regel wird die Vergütung für Tara nach den im Zolltarife beftimmten Sägen 
berechnet. 

2. Sehen Waaren, für welche eine Tara:Vergütung zugeftanden ift, blos in einfache Side 
von Pack- eder Zadleinen, in Schilf» oder Strobmatten oder übnlihem Material 
gepadt ein, jo fönnen 4 Pfund vom Yoll- Jentner für Tara gerechnet werben. 

Unter den im Tarife mit einem böberen Taraſatze als 4 Pfund aufgeführten Ballen 
wird in der Regel eine doppelte Umichliefung ven dem für einfache Side bezeichneten 
Material verftanden. Auf einfache Gmballage it dieſe höhere Tara fin Ballen mur 
dann anwendbar, wenn das dazu verwandte Material nach dem Ermeſſen ter Zell: 
bebörde erbeblich ſchwerer ala bei Säcken ind Gewicht Fülle 

Dei Waaren, für welde der Tarif eine 4 Pfund überfteigende Zara für Ballen 
vorſchreibt, it es, wenn Ballen von einem Brutto Gewichte über 8 Jentner zur Ber: 
zellung angemeldet werden, der Wabl des Zollpflichtigen überlaflen, entweder fidh mit 
der Taravergütung für S Jentner zu besmügen, oder auf Grmirtelung des Nette «Ge 
wichtes durch Verwiegung anzutragen. 

Bei baumwellenen und wollenen Geweben (Tarif, Abtb. U. 2% c. und 41. c.) 
Ruder dieſe Beſtimmung ſchen Amventung, wenn Bullen von einem Brutto-Gewichte 


V. 


VI. 


VI. 


VIII. 
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über 6 Zentner angemeldet werben, dergeſtalt, daß dabei nur von 6 Zentnern eine 
Tara bewilligt wird. 

3. Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlafien, ob er bei Gegenftänden, deren Verzol— 
lung nach dem Netto-Gewichte Statt findet, den Tara-Tarif gelten, oder das Netto⸗Gewicht 
entweder durch Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder der legteren allein, ers 
mitteln laffen will, 

Bei Flüffigfeiten und anderen Gegenftänden, deren Netto⸗Gewicht nicht ohne Un- 
bequemlichfeit ermittelt werden fann, weil ihre Umgebung für den Transport und die 
Aufbewahrung diefelbe ift, wird die Tara nach dem Tarife berechnet, und der Zollpflich- 
tige hat fein Widerſpruchs-Recht gegen Anwendung beffelben. 

4. In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waare und 
eine erhebliche Entfernung von dem in dem Tarife angenommenen Tarafage bemerkbar 
wird, ift auch die Zollbehörde befugt, die Netto-⸗Verwiegung eintreten zu lafien. 

e) Wo bei der Waarendurchfuhr auf kurzen Straßenftreden (Dritte Adtheilung, Abſchnitt II.) 
geringere Zollfüge Statt finden, kann, auch wenn jonft die Abſchätzung des Gewichts nad) 
gelaffen wird, mit Vorbehalt der fpeziellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werben: 

die Traglaft eines Laftthiered zu drei Zentner, 

die Ladung eined Schubfarrens zu zwei Zentner, 

u " „  einfpännigen Fuhrwerks zu fünfzehn Bentner, 

Pr P „  weifpännigen B zu vier und zwanzig Zentner, 

und für jebes weiter vorgefpannte Stüf Zugvieh zwölf Zentner mehr. 

Bei den aus gemifchten nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waaren muß bei der Des 

flaration auf das darin vorhandene Material, in fo fern daflelbe zu der eigentlichen Waare 

gehört, Rüdficht genommen und ed müfen aus Baumwolle und Leinen ıc., ohne Beimifhung 
von Wolle, gefertigte Waaren nach ihren Urftoffen oder ald baummollene Waaren deflarirt 
werden. Beſteht eine Waare aus Seide oder Floretjeide in Verbindung mit anderen Gefpinns 
ftien aus Baumwolle, Leinen oder Wolle, jo gemügt die Deklaration als halbfeidene Waare. 

Die gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeug» 

waaren bleiben dabei und bei der Zollflaffififation außer Betracht. 

Sind in einem und demjelden Kollo Waaren zufammengepadt, welche verſchiedenen Zollfägen 

unterliegen, jo muß bei der Deklaration zugleich die Menge einer jeden Waarengattung nad 

ihrem Netto-Gewicdhte angegeben werben. 

Geſchieht dies nicht, fo muß entweder der Inhaber der Waaren diefelben Behufs ber 
ipegiellen Revifion beim Grenzzollamte auspaden, oder es wird, Falls er das legtere, ungead)- 
tet der ihm über die Folgen der Unterlaffung gemachten Eröffnung, ablehnt und feine dies— 
fällige Erflärung in den Begleitichein amtlich aufgenommen worden, im Beitimmungdorte von 
dem ganzen Gewichte des Kollo der Abgabenfag erhoben, welcher von der am höchſten befteus 
erten Waare, die darin enthalten, zu erlegen ift. Ausgenommen hiervon find: Glas, Glas: 
waaren, Inftrumente, Porzellan, Steingut und kurze Waaren, jo wie alle ſprachgebräuch— 
lich zu den Furzen Waaren (Mercerie) gehörigen, im Tarife nicht als ſolche bezeichneten, ſon— 
dern unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände, wenn die Beichaffenheit der Emballage 
folder Waaren einen ganz zuverläfigen Verfchluß geftattet. 

Die Deflaration der fprahgebräuchlich zu den furgen Waaren (Mercerie) gehörigen, im 

Tarife nicht als ſolche bezeichneten, fondern unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände 

als „Kurze Waaren“ (Tarif, Abteilung I. Nr. 20) foll nicht die Vergollung derjelben nach 

dem höheren Tariffage für kurze Waaren zur Folge haben, jondern ed foll die Abgaben» Ent: 
richtung nach dem Reviitionsbefunde zuläffig bleiben, wenn der Zollpflichtige vor der Revifion 
auf fpezielle Ermittelung anträgt. 

a) Bon Waaren, welche zum Durchgange beitimmt find, wird: 

1. fofern diefelben zu einer Niederlage (Padhof, Hallamt) deklarirt werden, die Durch— 
gangsabgabe erft bei dem weitern Transport von der Niederlage erhoben ; 

2. fofern diefelben zum unmittelbaren Durchgang deflarirt werben, erfolgt die Entrichtung 
der Durhgangsabgabe in der Regel gleich beim Eingangsamte, wo nicht aus örtlichen 
Rüdfichten Ausnahmen angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzugs, 
Nacherhebungen beim Ausgangs: oder Packhofsamte nöthig werden. 

b) Bon Waaren, welche keine höhere Abgabe beim Eingange tragen, ald die allgemeine Eingangs» 
abgabe (Y, Thaler oder 52°/, Kreuzer vom Zentner), und nach der dritten Wbtheilung 
beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Eingangsabgabe 

16 
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oder Ausgangsabgabe, ober an beiden zufammen genommen davon zu entrichten jein würde, 
müffen die Gefälle gleich beim Eingangsamte erlegt werben, vorbehaltlich örtlicher Aus- 
nahmen wie bei a, 2, 

c) Waaren dagegen, melde höher belegt, oder nicht unter vorfiehender Ausnahme begriffen 
und nad} einem Drte, wo fi ein Haupt»Zolle oder Haupt: Steueramt oder eine andere 
fompetente Hebeftelle befindet, adreſſirt find, können unter Begleitichein « Kontrole von den 
Örenzämtern dorthin abgelaffen und es können dafelbit die Gefälle davon entrichtet werben, 
An folden Orten, wo Niederlagen befindlich find, erfolgt fodann die Gefälle - Entrichtung 
erft, wenn bie Waaren aus der Niederlage entnommen werben ſollen. 

IX. a) Bei Nebenzollämtern erfter Klaffe lönnen Gegenflände, von weldhen die Gefälle nicht über 
fünf Thaler oder 8%, Gulden vom Zentner betragen, in unbeichränkter Menge eingehen. 

Höber belegte Gegenftände dürfen nur dann über ſolche Aemter eingeführt werden, 

wenn die Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von fünfzig 


Thalern oder 87%, Gulden nicht überfteigen. 
Den Ausgangszoll fönnen Nebenzollämter erfter Kaffe ohne Beichränfung binfichtlich 


bed Betrags erheben. w 
b) Bei Nebenämtern zweiter Klaſſe kann Getreide in unbefchränfter Menge eingehen. 

Waaren, welde mit geringeren Sägen als ſechs Thalern oder 10%, Gulden von 
Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaſſe in Mengen ein: 
geführt werden, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen 
Vieh-Transport den Betrag von zehn Thalern oder 17%, Gulden nidyt überfteigen. 

Der Cingang von böher belegten Gegenſtänden ift aber nur in Mengen von höchſtens 
zehn Pfund im Einzelnen über ſolche Nebenämter zuläffig, mit der Mafgabe, daß auch bie 
Gefälle von den in einem Transport eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von zehn 


Thalern oder 17%, Gulden nicht überfteigen dürfen. 
Den Ausgangszoll fünnen Nebenzollämter zweiter Klafie bis zum Berrage von zehn 


Thalern oder 17%, Gulden erheben. 
e) In fo weit Nebengollimter von der betreffenden oberften Finanzbehörde erweiterte Abferti— 
gungs-Befugnifje erhalten, werben darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle müſſen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt werden, in fo fern dieſelben 
nicht ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleiticheinen ermächtigt werden. 
Es bleiben bei der Abgabenerhebung aufer Betracht und werben micht verjteuert: alle Waa— 


X. 
rensQuantitäten unter Y4000 des Jentners. — Gefällebeträge von weniger als ſechs Silber 
pfennigen oder einem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen 
bleiben im Falle des Mißbrauchs örtliche Beichränfungen vorbehalten. 

x. Hinfichtlich des Verhältniſſes, nach welchem die Gold» und Silbermüngen der ſämmtlichen 
Bereinsftaaten —— mit Ausnahme der Scheidemünzge — bei Entricdhtung der Eingangs, Aus» 


ganges und Durchgangs:Abgaben anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen 


verwiejen. 


— — 


f} . 
— — — | 
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oder Ausgangdabgabe, oder an beiden zufammen genommen davon zu entrichten fein würde, 
müffen die Gefälle gleich beim Eingangsamte erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher Aus- 
nahmen wie bei a. 2. 

Waaren dagegen, welche höher belegt, ober nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen 
und nad) einem Orte, wo fi ein Haupt-Zoll- oder Haupt- Steueramt oder eine andere 
fompetente Hebeftelle befindet, adrefiirt find, können unter Begleitichein » Kontrole von den 
Grenzämtern dorthin abgelaffen und es können dafelbit die Gefälle davon entrichtet werben, 
An folhen Orten, wo Niederlagen befindlich find, erfolgt ſodann die Gefälle + Entrichtung 
erft, wenn die Waaren aus der Niederlage entnommen werden follen. 

Bei Nebenzollämtern erfter Klaſſe können Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht über 
fünf Thaler oder 8%, Gulden vom Zentner betragen, in unbefchränfter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über ſolche Aemter eingeführt werden, 
wenn die Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von fünfzig 
Thalern oder 87%, Gulden nicht überfteigen. 

Den Husgangszoll können Nebenzollämter erjter Klaſſe ohne Beihränfung binfichtlich 
des Betrags erheben. 

Bei Nebenämtern zweiter Klafje kann Getreide in unbefchränfter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Thalern oder 10%, Gulden vom 
Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaffe in Mengen ein: 
geführt werben, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen 
Vieh-Transport ven Betrag von zehn Thalern eder 17%, Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenitänden ift aber nur in Mengen von höchſtens 
schn Pfund im Einzelnen über folhe Nebenämter zuläffig, mit der Maßgabe, daß auch die 
Gefälle von den in einem Transport eingehenden Waaren folher Art ven Betrag von zehn 
Thalern oder 17%, Gulden nicht überjteigen dürfen. 

Den Ausgangszoll können Nebenzollämter zweiter Klafie bis zum Betrage von zehn 
Thalern oder 17’, Gulden erheben. 

In fo weit Nebenzollämter von der betreffenden oberjten Finanzbehörde erweiterte Abjertis 
gungs-Befugniffe erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 

Die Gefälle müflen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt werben, in fo fern diefelben 
nicht ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleiticheinen ermächtigt werden. 


Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht verfteuert: alle Waas 
ren-Quantitäten unter Y;goo Ded Zentnerd. — Gefällebeträge von weniger ald ſechs Silber 
pfennigen oder einem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen 
bleiben im Falle des Mißbrauchs örtliche Befchränfungen vorbehalten. 

Hinfichtlich des Verhältniffes, nach welchem die Gold» und Eilbermünzen der fämmtlichen 
Vereinsſtaaten — mit Ausnahme der Scheidemünze — bei Entridtung der Eingangs⸗, Aus 
gangd: und Durchgangs-Abgaben anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen 
verwieſen. 
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